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1. 


In Folge der Ausdehnung der politischen Macht Europas 
über seine geographischen Grenzen hinaus sind mehrere christ- 
liche Staatsoberhäupter zu Souveränen muhammedanischer Länder 
geworden, und über Millionen von Muslims wird gegenwärtig unter 
der Aegide, meistens direkt im Namen eines < heistlichen Kaisers 

oder Königs oder einer christlichen Bgpublik wen Ge 
-_ So in Brittisch-Indien, Niederländpglindin, a n meisten 

Asiatischen Ländern des Russischen Reiches. in Deutsch- 
Ostafrika. Ist eine solche Rechtsprechung mit einer theokratischen 
Weltordnung, welche eine Trennung zwischen Glauben und Recht 
nicht gestattet, nicht einmal kennt, in Einklang zu setzen? ist sie 
abgesehen von ihrer formalen Begründung durch das Eroberungs- 
recht mit dem Gewissen des einzelnen Muhammedaners vereinbar! 
Ist doch alles Gesetz im Islam AReligions-Gesetz, eine Vorschrift 
über Gebet. Waschung, Fasten oder Pilgerfahrt in gleicher Weise 
wie die Bestimmungen über einen Miethsvertrag, über die Dauer 
‘der Optionsfrist nach Abschluss eines Kaufvertrages, über Bankrott, 
über Ehescheidung wie über Gerichtsverfahren und Strafrecht. Kann 
der Muslim, ohne sein Seelenheil zu geführden, Unterthan eines 
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christlichen Landesherrn sein‘? kann er ein Urtheil als verbindlich 
‚anerkennen, das unter der Oberhoheit eines christlichen Gerichts- 
berm gesprochen wird, jedenfalls also der Art gestaltet oder modifi- 

cirt sein muss, dass es den Fundamental-Sätzen des Christenthums 

sicht zuwiderkiuft? oder stellt ihn sein Gewissen vor die Alternative 
| sich gegen den christlichen Landesherrn, für den am Freitag in der 
Moschee das Kanzeigebet gesprochen wird, zu erheben und ihn zu 
bekriegren, oder auszuwandern aus der Heimatl, wie so viele Mu. 
hammedaner aus den einzelnen Balkanländern, nachdem sie christ- 
lichen Fürsten unterstellt worden, ausgewandert sind? Diese und 
ähnliche Fragen haben im Laufe dieses Jahrhunderts mehrfach die 
Muhammedanische Welt beschäftigt und sind von den ersten Auc- 
toritäten im Centrum des Islams, im heiligen Mekka zum Gegen- 
stäande ausführlicher Rechtsgutachten gemacht worden.‘) Gedanken 
solcher Art sind aber auch in den Millionen lebendig, denn die 
Partei der Laven ist im Islam. nicht vorhanden, und der Fanatismus 
wächst in gleichem Verhältniss, wie die politische Macht des Islams 
an den Rändern abbröckelt, im Inneren zerfällt, und wie seine Be- 
kenner verarmen, verarmen müssen gegenüber der überlegenen Thätig- 
keit Europas. Gedanken dieser Art sind ein Zunder, an dem sich 
jeder Zeit eine Explosion entzünden kann von gleicher Elementarge- 
walt und Scheusslichkeit wie die Mahdistische im Sudan. Der Islam 
weiss nach dem Grundsatze: „Küsse die Hand, die Du nicht ab- 
hauen kannst“, sich zu fügen, so länge die europäische Ordnung 
der Dinge unerschüttert auf ihrer Grundlage von Gewehren, Kanonen 
und Kriegsschiffen ruht. Sobald sie aber jemals irgendwelche. 
Symptome des Schwankens oder Verfalles zeigen sollte, muss es 
heissen: videant consules etc. Der Islam ist eine intransigente 
Kriegsreligian und der Christ kann für den Muslim nie etwas anderes 
sein als entweder Helot oder Aostis. Wer sich das Wesen desselben 
vergegenwärtigen will, muss mit seinen Gedanken nicht bloss in eine 


u 
‘) Vgl. Koran 25, 54: „Darum gehörche nicht den Unglünbigen.* 
) Vgl W. W. Hunter, The Indian Musalmans, London 1873, 
i Kap. III und Appendix. 
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andere Welt wandern, söndern auch in eine andere Zeit, etwa in 
das 13: Jahrhundert der europäischen Geschichte. 

Es wäre zwecklos die hier aufgeworlenen Fragen etwa vom 
Standpunkte des Islams beantworten zu wollen, Wir dürfen sie 
Angesichts der Wirklichkeit unserer Tage als Doktorfragen behan- 
deln. Der Lauf der Geschichte, der Recht bricht und Recht'schafit, 
hat cs mit sich gebracht, dass Christenthum und Islam neben einan- 
‚der existiren mässen, und das Bestreben der Europäischen Staats- 
regierungen kann nur darauf gerichtet sein, ihr Verhältniss zu ihren 
muslimischen Unterthanen sowie das Verhältniss der letzteren zu 
ihren. christlichen Mitbürgern möglichst friedlich zu gestalten, eine 
dauernd friedliche Entwickelung des bürgerlichen Verkehrs zu er- 
möglichen und zu gewährleisten. Und ein solches Ziel kann nur 
-auf Grund eines Compromisses zwischen dem christlichen Staats- 
‚gewissen und dem Gesetze des Islams erreicht werden. 

Die Bestrebungen Europäischer Regierungen, ihren muham- 
medanischen Unterthanen eine gesicherte Rechtspflege zu schaffen, 
sowie das Recht derselben in einer für eine. christliche Regierung 
‚annehmbaren Form zu codificiren, datiren bereits aus dem vorigen 
Jalirhundert, In Östindien wurde die Anglo-Muhammedanische 
Justiz von Warren Hastings durch die Regulationen vom 135. Aug. 
1772 begründet, und yon ihm sind die ersten Bearbeitungen des 
muhammedanischen Rechts in englischer Sprache, die Hedaya von 
Hamilton 1791 und das Erbrecht von Sir William Jones; 1792 ver- 
Anlasst worden. Wie diese Arbeiten allen Betheiligten zur grössten 
Ehre gereichen, ist es auch für den Scharfblick des grossen Ürga- 
'nisators Warren Hastings ein glänzendes Zeugniss, dass er von 
vornherein das Familienrecht und das Erbrecht als diejenigen Rechts- 
'gebiete erkannte, auf welche unter allen Umständen und ganz aus- 
schliesslich das einheimische Gesetz angewendet werden muss und 
\imbeschadet des christlichen ‘Standpunkts einer Europäischen Re- 
‚gierung angewendet werden kann. In späteren Zeiten ist das angel- 
"sächsische Präcedenz-Recht in die indischen Gerichtshöfe eingezogen 
und dadurch eine Vermischung einheimischer und englischer Rechts- 
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grundsätze gezeitigt worden, die es ausserordentlich schwere machte 
in jedem einzelnen Falle zu erkennen, was geltendes Recht war. 
Das hieraus erwachsene Bedürfniss nach Codification hat mancherlei 
nützliche Früchte getragen, so den Erlass des Penal code 1860, 
des Obligationenrechts in der Contract Act 1872, des Code of Cri- 
minal Procedure und des Code of Civil Procedure von 1382, doch 
sind diese Bestrebungen gegenwärtig noch nicht zum Abschluss ge- 
diehen. Der Hauptstein des Anstosses, den das bürgerliche Recht 
des Islams einer christlichen Regierung bietet, die Sklaverei, ist 1843 
aus dem Wege geräumt worden. Das jetzt in Ostindien geltende 
Hanefitische und Schütische Recht bezieht sich in der Hauptsache 
auf Ehe und Erbschaft, Stiftung (Wakf) und Vorkauf.') 

Die Regierung ‚der französischen Republik giebt in ihrem 
Decret sur Vorganisation de la justice musulmane en Algerie vom 
10. Sept. 1836 einen schr lehrreichen Ueberblick über die Ent- 
wickelung der Franco-Muhammedanischen Rechtsverhältnisse in 
Algier seit der Eroberung im Jahre 1830. Danach ist durch Ver- 
fügung vom 28. Februar 1841 das Französische Strafrecht cinge- 
führt, durch Gesetz vom 27. Aptil 1887 die Entscheidung über 
Grundbesitz-Fragen dem Französischen Kecht unterstellt, und gegen- 
wärtig das Muhammedanisch-Malekitische Recht in der Hauptsache 
auf Familienrecht und Erbrecht beschränkt.) 

In Niederländisch-Indien gilt seit 1848 ein Europäisches Straf- 
recht, und im Uebrigen scheinen auch dort von allen Kapiteln des. 
muhammedanischen Gesetzes diejenigen über Familien- und Erb-Recht 
in der Praxis der Rechtsprechung die hauptsächlichste Rolle zu 
spielen,‘) Die Oesterreichische Regierung hat für die Bedlirfnisse 


.) Veber das nühere vgl, Whitley Stokes, The Anglo-Inilian 
Codes, Oxford 1887. 1888, speciell die Geschichte der Cotliications- 
Bestrebungen S I—XXI in der Einleitung; ferner Sir Roland Koyvet 
Wilson, An introduction to the study of Anglo-Muhammadan Law, 
London 1894. 

*) Vgl. im Einzelnen Ch. Mennesson, Organisation de In justice - 
et du potariat Musulmans en Algerie et legislation applicable en 
Algerıe aux Musuimans, Paris 1388. 

) Vgl. CP. K. Winckel, Essai sur les prineipes rögissant 
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der Judzatur in ihren muhammedanischen Provinzen Bosnien und 
Herzegovina eine Bearbeitung des „Eherechts, Familenrechts und 
Erbrechts der Mohammedaner nach dem hanefitischen Ritus“, 
Wien 1883 veröffentlicht. 

Die Entwickelung ist in allen Ländern 30 ziemlich die gleiche 
gewesen. Dus Hörigkeitsverhältniss, um nicht zu sagen: die. Skla- 
verei ist von fundamentaler Bedeutung für das Wirthschäftsleben, 
daher ihre Abschaffung mit grossen Schwierigkeiten und Gefahren 
verbunden. Indessen der Mensch als. rer ist eine. Unmöglichkeit für 
eine Europäische Regierung. Das jir fadionss selbst in der durch 
ein System von Sühnezahlungen gemilderten Form und manche 
Einzelbestimmungen des eigentlichen Stralrechts wie z. B. das Hand- 
abhauen für Diebstahl, erweisen sich als so ınverembär mit den etwas 
höher entwickelten Formen der menschlichen Gesellschaft, dass sie 
in den meisten Ländern des Islams selbst seit Lingem obsolet ze- 
worden und von Europäischen Regierungen abgesehen von einigen 
frrungen in Anfangsstadien der Verwaltung nach der ersten Oceu- 
pation niemals anerkannt worden sind. Das Säachen- und Obli- 
gationen-Recht sowie das Gerichtsverfahren geben meines Erachtens 
einer christlichen Resierung keinerlei Anstoss, dürften aber bei aol- 
chen Formen des Verkehrs, wie sie überall da entstehen, wo Eurö- 
päer in. das wirthschaftliche Leben des Islams eingreifen, nicht ge- 
nlgren, sind daher x. B. in Aegypten durch eine Gesetzgebung nach 
französischem Muster ersetzt, Ueberhaupt ist das Beispiel Aegyptens 
in diesen Dingen sehr Iehrreich. Wem Gesetz des Islams gilt dort 
nur noch das Personen-, Familien- und Erbrecht, das von den so- 
genannten geistlichen Gerichten gehandhabt wird?) Nach dem 
Grundsatze: ruhende Dinge nicht ohne Noth in Bewegung zu 
setzen, kann eine Europäische Regierung nach Aufhebung der 

Padministration de la justice aux Indes Orientales Hollandaises. 
Amsterdum 1880 8. 30. 51 und 119, ferner Van den Berg, Minhädj 
Al-tälibin etrButavia 1882— 1884, vol, I pref. S. V. VL 

Vgl. A; von Fircks, Aegypten 1894, Berlin 1896, =. Th, 

$, 35. Weber die Entwickelung der Jurisdietion in Aegypten im 
Allgemeinen vgl. H. Lamba, De l’volution de la condition juridique 
"dies Europiiens en Egypte, Paris 1896, 5. 304—316. 
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Sklaverei und des Strafrechts sich auf eine Contröle def, Hand- 
habung des Sachen- und Obligationen-, des Familien- und Erbrechts 
beschränken, und die Anbahnung der Anschauungen einer höheren 
Gesittung: auf diesen Gebieten der ruhigen, aber sicheren Minirarbeit 
der Zeit überlassen.) 


u, 

Der Islam in Deutsch- und Englisch-Ostafrika sowie in Nieder- 
tändisch-Indien ist der orthodoxe mit schafiltischem Ritus und Recht. 
Der grosse Hauptstrom der Arabischen Colonisation, der unter den 
Arabern selbst keinen Historiker gefunden zu haben scheint, hat 
stets nur Schafiiten nach den Küsten Ostafrika's geführt, denn nur 
ihre Auffassung und Ausprägung des Islams hat dort in den grossen 
Massen der Muhammedaner arabischen wie einheimischen Stammes 
Wurzel gefasst, so dass andere Formen desselben, abgeschen von 
einigen hanefitischen und schütischen Indern, ganz unbekannt sind. 
Daneben hat nun aber ein weit geringerer Strom der Einwanderung 
auch eine muhammedanische Sekte nach Ostafrika verpflanzt, die 
Sekte der Ibäditen. Ihr gehören die Araber aus Oman, die Land»- 
leute des Arabischen Fürstengeschlechts von Zanzibar an. Eine 
bat nicht Statt gefunden, vielmehr halten beide Parteien mit der 
allen Muhammedanern eigenen Zähigkeit an ihrer Glaubenslehre, 
ihrem Ritus und Rechte fest.*) 

In einem schriftlichen Gutachten des ältesten und angesehensten 
Ibaditischen Juristen in Zanzibar, des Schaich Jahjä Ihn Khalfän 
Ibn Abi Nabhän Eibarlısi vom Jahre 1893, das mir seiner Zeit durch 
gütige Vermittelung des Auswärtigen Amtes zuging, wird ausgeführt, 


a u 





’) Ueberdie Verfügungen der kaiserlich deutschen Reichsregierung 
betreffend die Regelung der Gerichtsbarkeit in Ostafrika vgl. Kön 
nen des deutschen Konsularwesens, 5, Auflage, Berlin 1896, 

233, 

”) Vgl. über die Ibäditen meine Schrift: Muhuinmedanisches 
Erbrecht nach der Lehre der Thaditischen Araber von Zanzibar und 
Ostafrika, in den Sitzungsberichten der Akademie der Wissenschaften 
zu Berlin vom ı5. Fehr. 1894 $. 159 fl. 
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du eg Landestürt im Islam nur solche Beamten und Richter an- 
stelle, die seines Glaubens seien; das sei im Islam immer die Regel 
gewesen; der Sultan (der Türkei) stelle, da er Hanefit sei, in allen 
‚seinen Ländern im Allgemeinen nur Hanefitische Beamten und 
‚Richter an; nach derselben Regel stellten die Fürsten von Oman 
nur Ibaditen an; was Ostafrika betrefie, so hätte das frühere 
Fürstenhaus, das Geschlecht Jarrubt) (die von 1624—1741 über 
Oman und Ostafrika herrschten) nur Ibaditen angestellt, dagegen #ei 
das jetzige Fürstenhaus der Sajjids”) (seit 1741) von dieser Regel 
indem sie aus politischer Rücksicht und aus Wohl- 

für ihre Unterthanen nicht Glaubensgenossen, sondern Schafi- 

ten al Richter angestellt hätten, da in Ostafrika die Schafüiten 
zahlreicher seien als die Ibaditen. Nach der Angabe eines anderen 
‚Ibaditischen Juristen waren zur Zeit, als das Deutsche Reich die 
Verwaltung Ostafrika's übernahm, die Gouverneure und Richter in 
'Zanzibar, in Mombassa und an der Deutschen Küste von Umba 
bis Rovuma sowie im Inneren z. B. in Tabora Ibaditen, dagegen in 
Lamu, Kismaju, Barawa und Mukdischu Schafüten. In Zanzibar 
hielt Sajjid Said (gestorben 1856) fünf Schafütische Richter und 
nur einen Ibaditischen, dagegen Sajjid Bargasch (gestorben 1838) 
fünf Ibaditische und zwei Schafüitische. Jenachdem der Landesfürst in 
seiner theologischen Veberzeugung. tolerant oder fanatisch ist, je- 
nachdem diese oder jene Partei seine Gunst geniesst, fallen der 
einen oder der anderen alle Aemter im Lande, und damit aller 
Einfluss und Reichthum zu. Jedenfalls bilden die Schafiten in 
ganz Ostafrika den alten Stamm der muhammedanischen Bevöl- 
kerung und die weitaus überwiegende Majorität, sodass für die 
deutsche Regierung nach dem Vorgange der Dynastie der Sajjids 
in erster Linie die Pflege des Schafiitischen Rechtes in Betracht 
kommt. Diese Schafüitischen Muhammedaner sind vermuthlich nicht 
aus Oman, sondern aus den südarabischen Ländern Hadramaut, 
Mahra und Jemen eingewandert. Ob die Hochburg des Schafi- 

) m N 


») ana 0], As (oder auch /4/ gesprochen) Bü Said, 
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itischen Islams, die Universitit in Kairo, ihren Einfluss Ks nach 
Ostafrika erstreckt hat, wüsste ich nicht zu beweisen. Gegenwärtig 
scheint die Schule ın Zebid in -südarabischen Ländern eine. nicht 
unbedeutende Rolle zu spielen. Indessen auch ohne Universitäten 
und höhere Lehranstalten pflanzt sich überall im Islam und so auch 
in Ostafrika das Studium der Religion d. i. der Theologie und des 
Rechts in stiller, unauffälliger Weise fort und wird mit einem nie 
erkaltenden Eifer betrieben, wofür z, B. die Verbreitung der Arabi- 
schen Rechtslitteratur in ‚Ostafrika Zeugniss ablept. Der Ialam 
kennt keine Sonderung der Gesellschaft in Stände; wer am Tage 
durch die Ausübung eines Handwerks sein Brod verdient, hält viel- 
leicht Abends und Freitags Vorträge über Recht und Theologie, 
und wenn er damit den Beifall seiner Umgebung zu gewinnen 
weiss, kann er zu Ansehen, Reichthum und Macht gelangen, 

Von den drei grossen Systemen des Rechts, welche jetzt den 
orthodoxen Islam beherrschen, ist dasjenige des Schafii das Jüngste, 
Ueber sein Leben geben wir nach F. Wüstenfeld) den folgen- 
den: Abriss: 

Abu "Abdalläh Muhammed Ihn Idris aus küraischitischem, armen 
Geschlecht wurde 150/767 im Philisterlande, in Ghaza oder Askalon 
geboren, kam aber schon als zweijähriges Kind nach Mekka, wo 
er die im Islart übliche Bildung erhielt und frühzeitig die Aufmerk- 
samkeit auf sich lenkte. In seinen Wanderjahren hörte er in 
Medina den berühmten Mälik Ibn "Anas, den Gründer des jetzt in 
Nordafrika geltenden Malikitischen Rechts, war eine Zeit fang 
Richter in Jemen und kam dann nach Bagdad unter der 
Regierung des Chalifen Härün, wo er zu Muhammed. Ibn Elhasarı 
Eischaibäni, dem ältesten Codificator des Rechts (speciell des in der 
Türkei geltenden Hänefitischen Rechts) in Beziehung trat. Für die 
Jurisprudenz kommen hauptsächlich die beiden letzteren Perioden 
seines Lebens in Betracht, sein Aufenthalt in Bagdad in der Haupt- 





‘) Der Imam El-Schäßf, seine Schiller und Anhänger, in den 
a eBälsugen der Kgl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen 
Pre u 
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sache yon 1ö5— 198 d. Fl. 810-813), als er zuerst als Stifter 
einer neuen selbstständigen Rechtsichre*) auftrat, und sein Aufent- 
halt in Kairo 198-204 (813-820), wohin er im Gefolge eines hohen 
Beamten übersiedelte, In dieser letzteren Periode*) hat er manche 
Detailfragen seines Systems etwas anders beantwortet als in jener 
früheren»), Nachdem er den grössten Erfolg seiner Bestrebungen 
erlebt, starb er 204 (d. 20, Jan. 820) in Kairo, wo sein Grab noch 
‚gegenwärtig als eins der grössten Heiligthümer verehrt wird. Es 
eharakterisirt die Art der Ueberlicferung und des Studiums der 
Rechtswissenschaft bei den Muhammedanern, dass die Werke dieses 
Meisters über die Commentare seiner Schüler fast vergessen sind. 
Während die Compendien und Commentare später Schüler alljähr- 
lich in Tausenden von Exemplaren durch den Druck verbreitet 
werden, ist bis jetzt noch nicht ein einziges der Werke des 
Meisters") gedruckt und sind Handschriften derselben. verhältniss- 
mässig sehr selten. 

Die Abweichungen der Schafiitischen Lehre von den älteren 
Rechtssystemen, dem Hanefitischen und Malckitischen, die in 
manchen Detailfragen bedeutsam hervortreten, sind in einem. be- 
sonderen Zweige der ‘arabischen Rechtsliteraturs) bearbeitet und 
werden meistens nach dem Compendium des Nesefi und dem 
Mizän von Scha’räni studirt‘). 


’, Als ayamis, 

se 

UBPER TER 

*) S; die Titel derselben bei Wüstenfeld S, 44—46. 

:) Genannt Ay) =, 

*) Das Werk des Omar Ibn Muhammed El-nesefl (gestorimn 
537= 1142) ist ein Regez-Gedicht und führt den Titel & As,Bä 
sy. Vgl Ahlwardt, Verzeichniss der arabischen Hand- 
schriften der Kgl. Bibliothek zu Berlin IV S. 278 und Rieu, Supple- 
ment to the catalogue of the Arabic manuscripts of the British 
Museum S. 205. 

Scha'ränt ist gestorben 973-1565, sein Werk gedruckt in Kairo 
1279. Vgl. Ahlwardt IH $. 101—ı03 und Rien 5. 207. 


xv Varwert. 
II. 
. Als ich wor 27 Jähren Eine keine Schrift „Zi alfesten Ges 
Schicht des Ruhammedanischen Rechts" in den Sitzingsberichten 
} der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien Quniheft 
des Jahrgangs 1870 der SB. der phil.chistor. Klasse} veröffentlichte, 
} nachdem ich in den Jahren vorher während meines Aufenthalts in 
F England auf die sehr höhe praktische Bedeutung der Kenntnis des 
B ein noch wenig berührtes und Mike Ausbeute versprechendes Feld 
orientalischer Forschung aufmerksam geworden, war es mein 
Wunsch und Plan die älteste Codifation sowie in weiterer Folge 
den Ursprung und die Entwickelting des muhammedunlschen Rechts 
bis auf die Gegenwart zum Gegenstand meiner Studien zu machen, 
r Muhammed Ibn Elhasan Elschafbäni; mit dessen Erwähnung jene 
| Abkandlung schloss, der rose Richter, Rechtslehrer und Syste- 
T mätiker inter dem Chalifen Härün El-raschid, ist in’ fester Punkt 
| im Ströme dieser Entwickelung, von dem die Untersuchung auf. 
wärts bis zu Muhammed und dem arabischen Heidenthum, abwärts 
bis zur Gegenwart mit ihren orthodoxen und sektirerischen Rechts- 
gebräuchen in den verschiedenen Ländern dee Islams fortschreiten 
sollte. Indessen der Plan war verfriht Weder besass damals 
Oesterreich muhammedanische Provinzen, was für einen Vertreter 
ötientalischer Studien an der Wiener Universität ein bestimmendes 
oder mitbestimmendes Moment hätte sein können, noch besiss 
das Deutsche Reich ein vom Islam kolonisirtes und zum grossen 
Theil von Muhammedanern bewohntes Kolönialgebiet in Ostafrika. 
Anders jetzt. Das neue Deutsche Reich hat neue Aufgaben mit 
sich gebracht, es weist seine Angehörigen für zahlreiche und wich- 
tige Interessen auf den Ocean hinaus und auf überseeische Länder, 
auf die Ausbildung eines kolonialen Verwaltungs- und Wirthschafts- 
Systems, auf eine Erwerbsthätigkeit unter stammes- und religions- 
. fremden Völkern, auf die Pflege van Handelsbezichungen z. B. mit 
grossen muhammedanischen Ländern. Und dnbei ist mit der Mög- 
'ichkeit zu rechnen, dass Wiisteneien unter dem befruchtenden Ein- 
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flusse Buropas in verhältniesmässig kurzer Zeit wieder zu blühenden 
Kulturfindern und damit zu lohnenden Absatzgebieten für die-Er- 
zeugnisse des europäischen Gewerbfleisses werden können. Die Cultur 
des Morgenlandes ist unter den. Hufen tatarischer Rosse zertreten, 
zerstoben. Wenn man die ergreifenden Stätten alter Grösse in der 
Grabesstille der Einöde durchwandert, erscheint der gute Genius 
des Orients in Schlaf versunken wie ein Dornröschen, das eines 
holden Ritters harrt, um zu neuem Leben erweckt zu werden. Die 
Ränder Nordafrikas treten jetzt dem von Norden kommenden 
Reisenden meist wie ein dürrer Sandstreifen oder nackter Fels, wie 
ein Urbild aller Unfruchtbarkeit entgegen, dieselben Länder, die in 
den ersten Jahrhunderten der römischen Kaiserzeit dicht bevölkerte. 
blühende Kulturländer waren, bedeckt mit einer solchen Unzahl 
von Dörfern und Städten, Diöcesen und Bisthümern, dass der Geo- 
graph in Verlegenheit ist für jede Einheit, wenn er sie sich auch noch 
so klein vorstellt, auf der Karte einen entsprechenden Raum zu ge- 
winnen. Und diese märchenhaft erscheinende Herrlichkeit vergangener 
Zeiten wird wieder erstehen, wenn die europäische Kultur als Dorn- 
röschens Ritter erscheint, Recht und Gerechtigkeit mit sich bringt, 
Sicherheit des Lebens, ‚der Ehre, des Besitzes, Toleranz und An- 
leitung zu allem guten und nützlichen, und vielleicht wird noch die 
jetzige Generation es erleben, dass das südliche tind östliche Mittel- 
meerbecken nicht mehr von wüsten oder halbwüsten, sondem 
von blühenden Kultur-Ländern eingefasst sein wird, die, wie sie in 
gewissen Perioden des Alterthums gethan, wieder mit den nächst 
gelegenen süideuropäischen Ländern in allen Künsten des Friedens 
wetteifern. Ein lehrreiches Beispiel, wie und wie schnell ein solcher 
Wandel sich vollziehen kann, ist Unterägypten jetzt und vor 30 bis 
40 Jahren. Jedenfalls liegen die Zeiten, wo man sich in Deutsch- 
land $o uninteressirt füllen durfte, wie seiner Zeit der friedliche 


Bürger im Faust: 


„Wenn hinten, weit, in der Türkei, 
Die Völker aufeinander schlagen”, 


weit hinter uns, und unter diesen Umständen erschien es mir als 


’ 
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eine zeitgemässe Aufgabe die hauptsächlichsten Rechtsanschatngen 
darzulegen, welche die muhammedanische Welt, also den grössten 
Theil Asiens und grosse Theile Afrikas regieren, nicht bloss für 
diejenigen, welche durch Amt und Beruf in solche Länder geführt 
werden, sondern auch für alle diejenigen, welche an der Gestaltunir 


der Beziehungen des Deutschen Reichs zu den Völkern Asiens und 


Afrikas mitzuwirken berufen sind oder daran Antheil nelmen. 

Das Centrum: des Rechtssturfiums im Islam ist die Universität 
zu Kairo, Elazhar, gleich bedeutend als Lehranstalt wie als Ver- 
einigungsort einer grösseren Anzahl ausgezeichneter Rechtsgelehrter, 
während eine mehr allgemeine Beeinflussung der gesammten geisti- 
gen Strömungen: im- Islam von Mekka auszupehen scheint Die 
Frequenz von Elazhar hat durch die Gründung des Mahdi-Reiches 
im Süden sowie durch die Senusi-Herrschaft im Westen erheblich 


gelitten, und während früher sämmtliche Landsmannschaften des 


Istäms in Elazhar in besonderen Hallen vertreten waren, stehen jetzt 
mehrere derselben ganz leer. Immerhin ist die Frequenz auch noch 
gegenwärtig eine ziemlich starke), Universitätsbildung ist im Islam 
stets sehr hoch geschätzt und begehrt gewesen; sie verleiht die 
Anwartschaft auf die Stelle eines Richters, eines Predigers an einer 
Brossen Moschee, sie qualificirt — und das ist vielleicht das wich- 
tügste — zu der Stellung eines zdsır oder Adıministrators einer der 
Stiftungen, deren Zahl in muhammedanischen Ländern Legion ist, 
ferner zu der Stellung eines Erziehers in den Häusern der Reichen 
und: Mächtigen. Das Bestehen eines gewissen Examens verleiht 
ausserdem gegenwärtig in Aegypten sowie in der Türkei die Befrei- 
ung vom Militärdienst, Es ist allerdings nicht de rigueur, dass die 
für die genannten Zwecke erforderlichen Kenntnisse grade an einer 
Universität erworben werden; indessen sie sind dort leichter und 
besser zu erlernen als im Privatstudium, und ausserdem hat ein 
Zeugniss von Elashar oder das Zeugniss eines berühmten Gelehrten 
an einer Universität ein grosses Gewicht, 

Eläzhar ist in erster Linie eine Schafitische Universität und in 

")7—8co6 Schüler, 
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dieser Figenschaft mehr. durch die von ihm ausgehende Recht 
literatur als durch den Unterricht auch für Ostafrika von Einfluss, 
Das Hanefitische (Türkische) Recht wird in Aegypten nur durch 
einige fette Staätspfrüinden gehalten. Dagegen wird das Malikitische 
Recht in Elazhar auch im ganzen Umfange gelehrt, nicht. allein mit 
Rücksicht auf Oberägypten und die nordafrikanischen Länder, 
sondern auch deshalb, weil in Unterägypten viele Malikiten vor- 
handen sind, wie denn z; B. die ganze Provinz Elbhera*) mali- 
kitisch sein: soll, 

Kairo, Mittelägypten und der grösste Theil von Unterägypten 
sind durchweg Schafütisch, und die Professoren in Elazhar meist 
Unterägypter, ebenso die meisten Verlasser der Rechts-Compendien 
und Commentare, welche in Aegypten wie in Ostafrika und Nieder- 
tindisch-Indien auctoritatives Ansehen geniessen und die Stelle 
codificirten Rechtes vertreten. 

Die Rechtsliteratur. welche hauptsächlich dem akademischen 
Studium zu Grunde gelegt wird, lässt sich in folgende vier. chrono- 
logisch geordnete Gruppen zusammenfassen: 


}. Div Tahrir-Gruppe. 

Die Grundlage derselben bildet cin Werk von Almahämili 
(gest 415/1024), betitelt a | ul, 

Ein Auszug aus diesem Lubäb ist der Tenkih ul zus 
von Abü-Zura (gest, 826/1423), 

Ein Auszug, aus dem Tenkih von dem berühmten Zakarijd 
Elansäri (gest, 9206/1520), Professor ın Elazhar und Schaich-Elislam, 
ist ımter dem Titel Eitahrir ein bis auf die Gegenwart in vielen 
Ländern maassgebender Rechtscodex geworden. Bei dem Studium 
des Tahrir werden besonders die folgenden Commentare und Glossen 
benutzt: 


') su de mit dem Centrum Damanhür. Das Mali- 
kitische Recht ist in Aegypten das ältere; das Schafiitische hat ihm 
keinen Besitzstand streitig gemacht, 
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“ 
a) die Tuhfa SEN Kiss, ein Commentar zum Talffir, ge- 
schrieben von demselben Zakarijjä, der den Tahrir verfasst hat, 

b) ein Supercommentar dieser Tuhfa, genannt la Zäls, 
5 von einem kairiner Gelehrten Eimedäbighi (gest. 1170/1756), ge- 
bürtig aus dem Orte Medäbigh in der Provinz Sarkijje von Unter- 
ägypten. 
€) ein Auszug aus der Glosse von Elmedäbighf, benannt La 
sl, verfasst von Aläarkäwi (gest: 1227/1812), der aus der Pro- 
vinz EBarkijje in Unterägypten, speciell aus Zagazig gebürtig und 
% Professor in Elarhar war. Die Glosse des Sarkäwi erfreut sich in 
Elashar grossen Ansehens und wird fleissig studirt. Sie liegt mir 
vor in einer zweibändigen Ausgabe Kairo 1305 mit der Glosse des. 
Dhahabi | SN dus auf dem Rande. 


u... 


2. Die Tenbih-Gruppe. 


Die Grundlage derselben ist das Werk, genannt an, von 
Abü Ishäk: Alsiräzi (gest. 476/1083), das in Leiden 1879 von 
Juynboll unter dem Titel Tus Schafiiticum herausgegeben ist. Unter 
den Commentaren dieses Werkes wird besonders derjenige von Al- 
zerkeii (gest. 794/1392) viel citirt. Das Tenbih scheint in früheren 
, Zeiten schr angeschen gewesen zu sein, wird aber gegenwärtig nur 
noch selten studirt. 


ur Au 


3. Die Abı Sugi' Gruppe. 


Das kleine Compendium von Abü Sugä' (gest. s9o/1194) ist 
das am meisten verbreitete Elementarlehrbuch im ganzen Schah- 
itischen Islam, dessen kurze Sätzchen sich leicht dem Gedächtnis 
einprägen. 

Der Text des Abü Sugä' seat | cs wird gewöhnlich mit 
Er dem kleinen Commentar von Ibn Käsim (gest. gi8/ı512), „zw 
3 cn! gelesen und ist in den Ausgaben meistens damit verbunden. 
Ibn Käsim ist juristisch nicht sehr ergiebig und beschränkt sich in 
der Hauptsache darauf ein grammatisch und sachlich richtiges Ver- 
ständniss des Abü Sugä zu vermitteln, Das Werk ist neuerdings 
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für die Aolländische Regierung von Van den Berg unter dem Titel 
Fath al-Ourib'zu Leiden 1894 herausgegeben und in das Franzö- 
sische übersetzt. 

In früherer Zeit war das angesehenste Lehrbuch für den weiteren 
Fortschritt ein Commentar zu Ibn Käsim von Elbirmäwi (er vollendete 
sein Werk den 31. Dezember 1663), gebürtig aus dem Orte Birma 
in der Provinz Bhöra von Unterägypten, der bekannt ist unter dem 
‚Namen „eh! der Glassater, In der Ausgabe Kairo 1310 ist es 
‚verbunden mit den Giossen des vor kurzem (1396) verstürbenen 
Rektors von Eläzlıar Muhammed Elimbäbl, gebürtig aus dem Dorfe 
Imbäbe in der Provinz Gire. Der Glossafor ist etwas aus der Mode 
gekommen, wie mir scheint, in Folge der herben, aber nicht unbe- 
‚gründeten Kritik des Baguri. 

Ein umfangreicherer, nach Form und Inhalt vortrefflicher Conı- 
mentar des Ihn Käsim ist das Werk des Khatib di. Muhammed 
El- Zarbini fgebürtig aus dem Ürte Sarbin in der Provinz Sarkijje 
von Unterisypten, gest. 977/1569), das mir verbunden mut den 
Glossen von Schaich'Awad = und Baguri in der Ausgabe Kairo 
1306 varliegt- Eine weitere und sehr angesehene Glosse zu diesem 
Werke ist diejenige von Elmedäbighi | „is dla 

Eikhublb, wie dies Werk in der Juristen- und Universitäts-Sprache 
genannt wird, ist etwas in den Hintergrund gedrängt worden durch 
ein modernes Werk, das ebenfalls ein Commentar zur Ibn Käsim 
und in allen Hauptsachen aus Elkhatib selbst geschöpft ist, durch 
die Glosse des Baguri ‚5, all Achter d. i. Schaich Ibrihim Elbägüri 
(d.i. gebürtig aus dem Dorfe Bägür in der Menüfilje), der seiner 
Zeit Professor in Elazhar, Schaich-Elislam unter Muhammed: Ali 
Pascha war, und dies Werk in Mekka und Medina geschrieben und 
4n letzterem Orte A. H. 1258 im Gumäda IL (1842 Juli/August) 
vollendet hat. Er ist 1260/1844 gestorben, Sein Werk liegt mir 
in der vorzüglichen Ausgabe Bulak 1307 vor, welche ausserdem 
auf der ersten Seite ein Verzeichniss der Werke Baguri’s, auf der 
fetiten Seite eine Notiz über das Datum der Vollendung desselben 
enthält, Es ist gegenwärtig in Elazhar und Aegypten das vorherr- 





a 





xXu Vorwort, ’ 


‚schende Rechtsbuch, hat aber auch ausserhalb Acgyptens, in der 
ur ganzen muhammedanischen Welt weite Verbreitung und allgemeine 
| Anerkennung gefunden, und es scheint mir namentlich als Lehrbuch 
vor allen anderen Commentaren den Vorzug zu verdienen. Wenn 
auch Baguri ‚den grössten Theil des Stoffes aus Elkhatib entnimmt, 
so ist er doch nichts weniger als ein kritikloser Abschreiber; 'viel- 
mehr berichtigt er manchen Irrthum, giebt mancher Regel eine 
schärfere Fassung und fügt manches- wissenswerthe sei es ala 
Eigenem, sei es aus anderen Quellen hinzu, Er ist ebenso gelehrt 
wie scharfsinnig, scheint mit dem praktischen Leben namentlich 
Aegypten's ebenso vertraut gewesen zu sein wie mit der Wissen- 
schaft; er ist als Systematiker von mathematischer Consequenz, am. 
'hervorragendsten scheint er mir indessen als Kritiker zu sein. in 
dem Streben nach Kürze der Diction geht er noch. weiter als El- 
khatib, weshalb manche Detailausführungen bei letzterem leichter 
verständlich sind als bei Baguri. Weberhaupt bin ich bei aller Be- 
wunderung vor Baguri geneirt dem arabischen Stil Elkhatibs vor 
dem seinigen den Vorzug zu geben: 


$. Die Minkäs-Gruppe. 


Bei ‚dieser Gruppe ist auszußchen von Ebunharrar, einem 
grossen Rechtswerk des Elräfii (gest, 623/1226). Ein Auszug: arg. 
dem Muharrar wurde von Abü Zakarijjä Alnawiwi ‘) (gest. 674f1277) 
veröffentlicht und dies Werk, betitelt Ehnmiöy, ist Seitdem der 
classische Rechtscodex des Schafiitischen Islams geworden und bis 
auf den heutigen Tag geblieben, ein ausführliches, fein geflgtes 
Rechtssystem, zusammengesetzt aus zahllosen Rechtssätzen in kür- 
2estet Fassung. Es giebt selten Beispiele, und diese mehr ange- 
deutet als ausgeführt. Differirends Ansichten werden wiellüch mit- 
getheilt, indessen ohne Begründung und oline Angabe der Aucto- 
fitäten. Für die holländische Kolonial-Verwältung hat Van den Berg 

.- den Minhäg zu Batavia in den Jahren 1832—1384 in drei Bänden 


3 Ygl. die Schrift von F. Wüstenfeld, Veber das Leben und 
die Schriften des Schaich Abu Zakurja Jahja Einawawi, Göttingen 1849: 
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[I 
herausgegeben und in das Französische übersetzt"), In der grossen 
Literahlr, welche sich. an den Minhäg anlehnt, sind hauptsächlich 
zwei Strömungen: zu unterscheiden, zunächst die Commentare, 

a) „al „ „, der Commentar von dem oben S. XIN genannten 
Zakanjji Elansäri, der gegenwärtig wenigstens in Elazhar etwas 
ausser Mode gekommen ist, wenn er nuch noch benutzt wird. 

b) „um dass von Ihn Hagar (gest. 973/1564/5), gedruckt 
Kairo 1282, ein berühmtes, weit verbreitetes Werk, vesenwärtig in 
Acgypten weniger für das Studium als zum Nachschlagen benutzt. 

e) die Nihäje Sal von Al-ramli (gebürtig aus Ramla in der 
Menüfije, gest. 1004/1595}, ein grosses, sehr lehrreiches, gegen- 
wärtie meist zum Nachschlagen ‚benutztes Werk, das in 3 Bänden 
zu Bulak 1304 gedruckt ist: Auf dem Rande'dieser Ausgabe sind 
zwei Glossen beigefügt, diejenige von Sabramilist rd | fge- 
bürtig aus Sabramilis in der Provinz Elrharbijje von Unteräsypten, 
gest, 1097/1676) und diejenige von Alrasidi (gebürtige aus Alreäid- 
Roselta}, 

Der zweite Strom der Minhäg-Literätur lehnt sich nicht un- 
mittelbar an den Minis selbst an, sondern an einen Auszug dar- 
aus, den der oben 5. XII genannte Zakarijja Elansiri unter dem 
Titel Kimankar BAER ei verlasst hät, Ebenfalls ein weit ver- 

‚breitetes Werk, das mir für Unterrichtszwecke besser geeignet 
scheint als das Grundwerk und in Elazhar sehr fleissig studirt wird, 
Der Ausgabe des Minhäg Bulak 1308 ist der Text des Manhas 
auf dem Rande beigefügt, Bei dem Studium des Manhag: werden 
ganz. besonders die folgenden Glossen und Commentare benutzt: 

2) ae öl die Glosse von Begirmi (gebürtir aus Be. 
görim in der Provinz Eldakhalijje von Unterägypten, gest 1221/13), 
welche in der Ausgabe Bulak 1309 wiederum mit der Glosse. des 
Muhammed Elmarsafi (gebürtig aus Marsafa in der Provinz Eläar- 
kijje) verbunden ist; 

'b) die Glosse des Sabramilist de N} „Ss, welche in der 


‘) Titel; Minhäd} At-fälibin Le guide des zöls eroyanta, 
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Gunst der Studierenden durch die Glosse des Begirmi sehr, zurück- 
gedrängt worden ist; b 

ce) der ausführliche Commentar des Zakarijjä Elansäri, betitelt 
j a 

Eine fünfte, mir nicht bekannte Gruppe von Rechtsbüchern, 
die weniger in Aegypten als in anderen Ländern, wie z. B, in Ost- 
afrıka bekannt und geschätzt ist, bilden die folgenden Werke: 

a) ah) es von: Zain-eddin Ibn "Abd-elaziz Eimalibärt, 

b) ein Commentar desselben betitelt Gr! 3, und 

c) ein weiterer Commentar „ab eis sul Ja | Ja „uultlail At 
von dem Sajjid Ibn Bekr Elbekri Ibn Essajjid Muhammed Satti \ 
“5 aus Dimjät (Damiette), wohnhaft in Mekka. & 

Anders als bei uns werden in Elazhar zuerst die Pandekten ) 
gs und dann erst die Institutionen |seYI studirt, d. i, die 
juristische Einleitungs-Wissenschaft von den Quellen des Rechts und F 
den Methoden der Rechtsdeduction, besonders nach dem 1308 zu 
Kairo gedruckten Werke zul au von Ihn Essubki (gebürtig 
aus dem Dorfe Subk in der Menüfijje). Mit dem Texte sind ver- 
bunden 

a) ein Commentar £ Pr von Elgeläl Eimahalli, 

b) eine Glosse von Elbennäni und 

c) eine Glosse von "Abd-errahmän aus Sarbin. 

Die Sammlungen von Gutachten oder Fetwäis berühmter 
Juristen über praktische Fälle pflegt man in Elazhar nicht zu studiren. 
sie werden aber von den Kadis viel als Nachschlagebücher benutzt % 

Ein näheres Eingehen auf die schier unübersehbare Rechts- 
literatur der Araber liegt nicht in unserer Absicht Wollte man 
auch nur die von Baguri citirten Auctoritäten in Ktrze beleuchten, 
so würde eine solche Studie zu einer Darstellung des grössten 
Theils der Schafiitischen Rechtsliteratur anwachsen"). 


Z D 


‘) Wer diesen Gegenstand weiter verfolgen will, findet nützliche “1 
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Angaben und Fingerzeige in dem vierten Bande des Verzeichnisses 
der Kgl. Bibliotliek zu Berlin 1892 von Ahlwardt. Für die ültere 
Rechtsliteratur ist das oben genannte Werk von Wüstenfeld, Der 
Imam El-Schafit, seine Schüfer und Anhänger bis zum J. 300 d. H, 
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Die von mir gegebene Darstellung des muhammedänischen Rechts 
ist in der Hauptsache aus der Glosse von Baguri geschöpft. Da- 
neben sind in schwierigen Fragen besonders Elkhatib, der Minhär 
und die Nihäje zu Rathe gezogen. Mit Rücksicht auf seine prak- 
tische Bedeutung ist das Erbrecht in doppelter Darstellung gerreben, 
nach Baguri 5. 181 ff, und nach dem Minhär S. 241 f. 

Warum ich Baguri den Vorzug gegeben, ist zum Theil schon 
aus dem, was oben 5. XV. XVI über dies Werk gesagt worden, zu 
ersehen. Es ist unter den grossen Rechtscammentaren des Schäfi- 
tischen Islams der jüngste, es: geniesst die grösste Auctoritäf nicht 
bloss in der Universität zu Kairo und in Aegypten, söndern auch 
in anderen Ländem') wie z. B. in Ostafrika, schliesslich hält es in 
‚der Auswahl des Stoffes eine glückliche Mitte zwischen Zuyiel und 
Zuwenig inne. Da es sich als Commentar an das Schulbuch des Ibrı 
Käsim anschliesst, hat es zum Theil einen lchrhaften Charakter und 
scheint mir wegen dieser-Eigenschaft zur Einführung in das Rechts- 
stutium; mehr geeignet als solche Werke wie z. B. Minhär und 
Manhag, welche ausschliesslich ein. Mosaik kurzer Rechtssätze sind. 
Bagurj erläutert zunächst die syntaktische Construction des einzelnen 
Rechtssätzes, wo eın besonderer Anlass dazu vorliegt; er bespricht 
(dies allerdings seltener) die Bedeutung. einzelner termin technici, 
und giebt dann eine ebenso weit greifende wie präcis gefasste Där- 
legung des juristischen Inhalts, vielfach verbunden mit einer haupt- 
sächlich gegen den Glossafer (Elbirmäwi) gerichteten Kritik, welche 
‚allemal neue und wesentliche Gesichtspunkte eröffnet. Seine Bei- 
‚spiele sind leider äusserst spärlich gesäet, indessen hätte ein Mehr 


(Göttingen 1890) zu benutzen. Weber die Literatur der Tabakät 
x. der Biographien berühmter Schafitischer Juristen: s. daselbst 3. 
7 f. Von ıiesen Tabakät (die berühmtesten sind die von Essubki 
gest. 771, Elisnaw| gest. 772 und Ibn Suhbe gest, 85:1) ist bisher, 
so weit mir bekannt, noch nichts gedruckt, 

", Für Niederländisch-Indien wird dies durch Van den Berghezeugt: 
Le commentaire le plus en usage de nos jours est celui d’Ibrahiın 
ibn Mohammad al-Batdjeurd ou al-Bddiewr! in der Pröface $. X1 
seiner Ausgabe des Ibn Kiäsim, Fatl al-Qarlb, Leiden ‚1894, 
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in dieser Richtung das Volumen. des Werkes: ausserordentägh ver- 
mehrt. Er erwähnt vielfach die differirenden Ansichten früherer 
Austoritäten, verweist aber für die Begründung derselben allemal auf 
die rwjanezeelär di, ausführlicheren Commentare; hier und da; aller- 
dings selten finden sich, gelegentliche Hinweise auf aktuelle Zeit- 
verhältnisse, die uns den Verfasser als einen strengen, allen Neu- 
erungen äbgeneigten Muslim kennen Ichren. Dass er die Teufel ehren 
nicht ganz aus seinem System ausgemerzt hat’), ist merkwürdig 
bei einem so. ausserordentlich gescheuten Manne; wir wollen ihm 
dagegen in Anrechnung bringen, dass er die Grausamkeit der Todes- 
strafen früherer Zeiten für gesetzwidrie erklärt‘), Er erscheint 
überall als eine streng rechtliche Natur, welche den Schlichen der 
Gesetzes-Umgehung den graden Sinn des Ehrenmannes und das 
Gewissen des frommen Gottesknechtes entgegenhlilt. Bei den viel- 
füchen Vergleichungen früherer und späterer Kapitel und einzelner 
Stellen hät sich mir stets ergeben, dass das Gefüge seiner Dar- 
stellung ebenso kunstvoll wie vollendet ist, und wenn irgendwo in 
meiner Darstellung eins Lücke klafft, so ist von vornherein anziı- 
nehmen, dass sie mir zür Last füllt und nicht Baguri. Gewisse 
Wiederholungen entstehen bei ihm dadurch, dass er in der Regel 
am Anfang jedes Kapitels an die Definition des. betreffenden Be- 
griffes sofort einige wichtige, den Kern des ganzen‘ Abschnitts be- 
rührende Darlesungen anfüpt und sich dann im weiteren Verlauf 
der Commentirung der einzelnen Paragraphen genöthiet sieht die- 


selben Gegenstände noch einmal wenigstens zu streifen. Diese: 
Wiederholungen sind auch in meiner Darstellung absichtlich nicht 


ganz vermieden, 
Meine Darstellung beschränkt sich auf die rein juristischen 
Kapitel des islamischen Gesetzes Von den 16 Kapiteln des Abt 


Sugä sind neun auswelassen und die übrigen sieben in sechs zu-: 


sammengechasst, indem die besonderen Kapitel des Blut- und Straf- 


‚) Von der Ehe mit einer Hexe oder einem weiblichen Dämon 
= 11 5. 113, 16— 20; 186, 36; 187, 13. 14 
IS 266, 3.5 
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Rechts zu einent einzigen (Buch VI) vereinigt wurden, Ausgelassen 
sind die Abschnitte über Reinheit, Gebet, Gemeindesteuer, Fasten 
und Pilgerfährt, ferner diejenigen über den Glaubenskrieg*), über 
das Schlachten, die Jagd, das Essbare und Nicht-Essbare und:die 
Öpferthiere, über das Wettkämpfen mit Thieren und das, Wett- 
schiessen mit Pfellen, über Schwur und Gelübde gegen Gott. Wer 
unter Muslimen lebt oder als Vertreter einer christlichen Regierung 
die staatliche Auctörität unter ihnen vertritt, wird zut thun sich auch 
über das Ceremonial- Gesetz wie. über Sitten und Gebräuche der 
Muslims eingehend zu: unterrichten, damit:er nicht ohne Noih An- 
stoss und Aergerniss erregt: Es liegt auf der Hand, dass es be- 
‚denklich erscheinen kann aus einem festgefügten System einzelne 
Theile herauszunechmen, da sämmtliche Theile in vielfachen Wechsel- 
beziehungen zu einander stehen. 50. greift #& B. manche Einzel- 
bestimmung aus den Abschnitten über Reinheit, Gemeindesteuer 
und Fasten in die rein juristischen Kapitel hinüber, Dennoch war 
Angesichts der Aufgabe, eine Einführung in das Verständniss des 
‚Schafittischen Rechts zu geben, die Beschränkung auf die ange- 
‚gebenen Kapitel unerlässlich, Dagegen hielt ich es nicht für zweck- 
mässig das Sklavenrecht (s. Buch IL, Freilassung) auszulassen, denn 
wenn auch eine europäische Regierung es nicht änerkennt, scheint 
mir die Kenntniss der einschlägigen Werhältnisse doch recht 
wünschenswert zu sein, wenn man mit Verständniss und mit mög- 
lichst geringem: wirtschaftlichen Schaden die Hörigkeit durch andere, 
europliischen Rechtsanschatungen entsprechende Einrichtungen er- 
setzen will 

Es schien mir zweckentsprechend den arabischen Text des Abü 
Sugä' nach der Baguri-Ausgabe von 1307, Bulak, hier zu leichterer 
Uebersicht in Paragraphen eingetheilt, beizufügen. Wenn ein Europäer 
einen arabischen Juristen consultiren will. braucht er ihm nur den 
Paragraphen des Abü Sugä’ anzuführen, um an dessen Auslegung 
jede Frage der Theorie und der Praxis anzuschliessen. Die Hand- 


*, Die Kapitel über Glaubenskrieg und Gemeindesteuer enthalten 
die Gründlagen der gesaminten Stetergssetrgeliung des Islams. 
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sehriften und Drucke des Abü Sugä' differiren hier und da, jedoch 
nur in formalen, den Inhalt nicht berührenden Dingen. Wenn die 
Unordnung in der Reihenfolge der Paragraphen von Buch IV. Kapi 
(Verkauf und Kauf) vom Verfasser selbst herrührt, dürfte er an 
einer ersten Ausgabe nachträglich geändert haben. Wer in den 
Geist des muhammedanischen Rechts eindringen will, namentlich 
aber wer in verantwortlicher Stellung an der Rechtsprechung über 
Muharmmedaner, sei es als Richter, sei es als Controlbeamter, be- 
theiligt ist, muss Arabisch lernen und den Islam studieren. Keine 
Uebersetzung eines arabischen Rechtswerkes ist derartig vollkommen, 
dass sie ein für alle Mal jedes Zurückgehen auf das. Arabische 
Original unnöthig macht, und die Casuistik des Lebens zeitigt fart- 
während neue Fragen, die auch in dem vollkommensten Rechts- 
codex nicht vorgesehen sind und daher dem gewissenhaften Manne die 
Pflicht auferlegen stets von Neuem in den grösseren und grössten 


Commentaren nachzuforschen sowie den einzelnen Ausdruck auf das. 


sorgfältigste abzuwagen. 

Wer sich darüber unterrichten will, wie das islamische Recht 
auf die Praxis des Lebens anzuwenden ist, findet viel nützliches, 
aus den Protokollen der algierischen Gerichtshöfe ausgezogenes 
Material bei Sautayra und Cherbonneau, Droit Musulman, Du 
Statut personnel et des successions, Paris 1873; ganz besonders aber 
empfehlen wir für diesen Zweck die sehr nützliche Zeitschrift von 
E.. Clavel, Advokat an dem Apellhof in Alexandrien, Revue inter- 
nationale de ldgislation et jurisprudence muselmanes, erster Jahrgang, 
Kairo 1895/96, wo aus den Verhandlungen der Gerichtshöfe in 
Acgypten, Tunis und Algier reiches Material aus allen Rechts- 
gebieten mitgetheilt und verarbeitet ist. 

Es war mir in hohem Maasse förderlich, dass ich manche 
schwierige Frage mit Herrn Muhammed Nassär, der von 1892— 1897 
dem Lehrkörper des Seminars angehörte, einem ausgezeichneten 
Kenner seiner Muttersprache sowie der Rechtswissenschaft, be- 
sprechen konnte. Es ist mir eine angenehme Pflicht ihm an dieser 
Stelle meinen Dank zu bezeugen, sowie Herrn Dr. A. Fischer für 
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freundliche Hülfe bei dem Lesen der Correcturen besonders der 
zweiten Hälfte des Werkes. 

Um nicht missverstanden zu werden, schliesse ich dies Vor- 
wort mit der Bemerkung, dass ich nicht geglaubt habe die Arbeit 
eines Juristen machen zu können, dass ich mich lediglich darauf 
beschränke als arabischer Philologe meine Auffassung des Originals 
so deutlich als möglich wiederzugeben und dass ich mich freuen 
werde, wenn arabistisch gebildete Juristen die Arbeit aufnehmen 
und weiterführen. 


Berlin 10. Juni 1897. 


Epvuarn SacHau, 
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VERZEICHNISS DER PARAGRAPHEN. 


Allgemeines (Empfehlung der Ehe). 

Von der Zahl der Ehefrauen. 

Von der Ehe mit einer Sklavin. 

Welche weiblichen Personen ein Mann sehen darf, 

Vom Brautanwalt und deu Brautzeugen. 

Von dem Heirathsantrag an eine Wittwe oder geschiedene Frau. 

Welche Weiber von ihrem Vater oder Grossvater zur Ehe 
gezwungen werden können. 

Welche Frauen ein Mann nicht heirathen darf. 

Von den Dingen (Krankheiten etc.), welche die Ehe annulliren, 

Von der Ehegabe. 

Vom Hochzeitsmal. 

In welcher Weise ein Mann seine Zeit über seine Frauen 
vertheilen soll. 

Von der Unbotmlissigkeit der Ehefrau. 

Yon dem Sich-loskaufen der Ehefrau. 

Von der Ehescheidung, 

Von dem Abstinenz-Schwur des Ehemannes (#4). 

Von dem Verzicht-Schwur des Ehemannes (zü4dr). 

Von der eidlichen Ehebruchsanklage (4 du). 

Von der Wartezeit der Wittwe und der geschiedenen Frau, 

Von der Trauer einer Wittwe und dem Benehmen einer ge- 
schiedenen Frau, 

Von der Feststellung des Nicht-schwanger-seins der Sklavin. 
Van der Milchverwandtschaft. 

Vom Unterhalt der Familie, der Thiere und im Besonderen 
vom Unterhalt der Frau. 

Von dem Pfilegling und seinem Pfleger oder seiner Pfegerin. 


Fr 





Die Ehe und damit zusammenhängende 
Gesetzesbestimmungen. 


&r. Die Ehe ist empfehlenswerth für den, der ihrer 
bedarf (und die zur Ehegabe ($ 15— 19) wie zum Unterhalt 
der Frau ($ 60. 61) erforderlichen Mittel besitzt), 

$2. Ein freier Mann darf zu gleicher Zeit mit vier 
freien Frauen, ein Sklave zu gleicher Zeit mit zweien 
verheirathet sein. 

&3. Die Ehe eines freien Mannes mit einer Sklavin 
ist nur unter zwei Bedingungen zulässig: 

ı) dass er die für ein freies Weib erforderliche Ehegabe 
nicht besitzt; 

2) dass für ihn. (sofern er ledie bleibt) die Gefahr 
der Unzucht anheimzufällen vorhanden ist. 

$4. Ueber die Frage, ob und unter welchen Umständen 
ein Mann ein Weib sehen darf, gelten folgende sieben 
Bestimmungen: 

ı, Es ist dem Mann nicht erlaubt ein fremdes Weib 
zu sehen, es sei denn dass ein besonderer Grund dafür 
vorliegt. 

2) Es darf ein Mann seine Gemahlin und seine Sklavin 
sehen, und zwar deren ganzen Körper mit Ausnahme der 
partes pudicae. 

3) Es darf ein Mann die ihm verwandten weiblichen 
Fersöonen oder seine von ihm an einen Anderen verhei- 
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T rathete Sklavin sehen, und zwar deren ganzen Körper mit 
rt Ausnahme desjenigen, was zwischen Nabel und Knie ist 
N 4) Es ist dem Manne erlaubt, wenn er ein Weib 
(einerlei ob eine Freie oder Sklavin) heirathen will, das 
Gesicht und die beiden Hände desselben zu schen. 

5) Zum Zwecke der Heilung darf der Arzt diejenigen 
Körpertheile eines Weibes, welche der Heilung bedürfen, 
sehen. 

6) Bei einer Zeugenverhandlung vor Gericht und einer 
Verhandlung zum Zweck des Abschlusses eines Vertrages 
darf ein Mann das Gesicht eines Weibes sehen. 

7) Ein Mann darf eine Sklavin bei der Verhandlung 
zum Zweck ihres Ankaufs sehen, und zwar jeden Theil 
ihres Körpers, der für die Untersuchung in Frage kommt 
(ausgenommen die partes pudicae), 

65. Der Ehevertrag kann nur durch Vermittelung 
eines Brautanwaltes und zweier Brautzeugen geschlossen 
werden. 

86. Der Brautanwalt und die Brautzeugen müssen sein 

ı) Muhammedaner 

2) volljährig 

3) zurechnungsfähig 

4) frei 

5) männlichen Geschlechts 

6) imbescholten. 

87. Bei dem Abschluss der Ehe einer Christin oder 
Jüdin ist es nicht nöthig, dass ihr Brautanwalt Muslim sei, 
und bei dem Abschluss der Ehe mit einer Sklavin ist es 
nicht nöthig, dass ihr Herr (der zugleich ihr Brautanwalt 
ist) unbescholten sei. 

68. Die nächstberufenen Brautanwälte eines Weibes 
bei dem Abschluss des Ehe-Vertrages sind folgende Per- 
sonen: 

ihr Vater, Vatersvater, dessen Vater u. s: w.; 


"» 
s—1l Buch I. Fhezecht, Text. 7 


ihr frater germanus, 

ihr frater consanpuineus, 

der Sohn ihres frater germanus; dessen Sohnessohn is, w.; 

der Sohn ihres. frater consanguineus, dessen Sohnes- 
sohn 1. 5, W.; 

ihr Onkel (Vatersbruder), zunächst avunculus’germanus, 
dann consangüuineus; 

der Sohn des Onkels, sein Sohnessohn u. 5, w. in der- 
selben Reihenfolge; 

wenn Blutsverwandte fehlen, der Patron, der dem Weibe, 
sofern sie eine Sklavin wär, die Freiheit gegeben; ferner 
dessen allgemeine Erben; schliesslich, wenn auch solche 
fehlen, der Richter. 

$ 9. Einer Wittwe oder geschiedenen Frau darf, solange 
sie noch in der Wartezeit (Idde) ist, nicht em Heiraths- 
antrag in klaren, deutlichen Worten, sondern nur in An- 
deutungen gemacht werden, und die Heirath kann nach 
Ablauf der Wartezeit erfolgen. 

&10. Die Weiber sind entweder 

a. deflorirt oder 

b. noch nicht deflorirt: 

Die sub b. genannten können von ihrem Vater oder 
Grossyater zum Heirathen gezwungen werden. Die sub a. 
genannten können von ihrem Brautanwalt nur dann ver- 


"heirathet werden, wenn sie mündig und mit. der Heirath 


einverstanden sind, 

&1r. Die Weiber, welche ein Mann nach dem Texte 
des Koran (Sure 4, 27) nicht heiraten darf, sind folgende 
vierzehn: 

sieben als Blutsverwandte, nämlich: 

1) die Mutter und ihre Ascendenten, 

2) die Tochter und ihre Descendenten, 

3) die Schwester, 

.4) die Schwester der Mutter, 





5) die Schwester des Vaters, 
6) die Tochter des Bruders, 
‚7) die Tochter der Schwester; 
swe als Milchverwandte, nämlıch: 
$) die Milchmutter (die Amme), 
9) die Milchschwester; 
vier als angeheirathete Verwandte, nämlich: 
10) die Mutter der Ehefrau, 
ı1) die Tochter der Ehefrau, sofern er letzterer bei- 
gewohnt hat; 
12) die Ehefrau des Vaters, 
13) die Ehefrau des Sohnes; 
eine wegen der Combination zwischen einer Frau 
und ihrer Schwester, nämlich: 
14) die Schwester der Ehefrau (die Schwägerin). 
So kann ein Mann auch nicht zugleich mit einer Frau 
und ihrer Tante väterlicher oder mütterlicher Seits ver- 
heirathet sein. 


&12. Wie ein Mann die in $ 11 genannten Bluts- 
verwandten nicht heirathen darf, so darf er auch sölche 


Personen, die in entsprechenden Graden der Milchverwandt- 
schaft zu ihm stehen, nicht heirathen. 

&13. Die Ehe kann annullirt werden von Seiten des 
Mannes, wenn in der Ehefrau eines von folgenden fünf 
Dingen vorhanden ist: 

a. Wahnsinn, 

b. Elephantiasis, 

c. Krätze, 

d. eine solche Gestaltung der vagina, welche in Folge 
abnormer Fleischbildung die Cohabitation verhindert; 

e. eine solche Gestaltung der vagina, welche in Folge 
abnormer Knochenbildung die Cohabitation verhindert. 

614. Die Ehe kann annullirt werden von Seiten der 
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Ehefrau, wenn in dem Ehemann eines von folgenden Dingen 

vorhanden ist: 
| a. Wahnsinn, 

b. Elephantiasis, 

c. Krätze, 

d. Verlust des Gliedes, 

e. Impotenz. 

$15. Es ist empfehlenswerth bei Abschluss des Ehe- 
Vertrages die Ehegabe genau anzugeben, Indessen ist der 
Ehevertrag auch ohne Fixirung einer Ehegabe gültig. 

&16. Bei einer unter Verzichtleistung auf eine Ehe- 
‚gabe abgeschlossenen Ehe ist der Ehemann dennoch ver- 
pflichtet eine Ehegabe zu geben, 

a. wenn er sich selbst dazu verpflichtet (und die Frau 
mit der von ihm angesetzten Summe einverstanden ist); 

b. wenn der Richter ihn zur Zahlung der Ehegabe (der 
Durchschnitts-Ehegabe) verpflichtet, sei es dass die Frau 
bei der Weigerung des Mannes ihr eine Ehegabe zu be- 
‚stimmen des Richters Entscheidung angerufen, sei es dass 
sie beide, indem sie über die Höhe der Ehegabe sich nicht 
einigen konnten, dieselbe angerufen; 

c, wenn der Ehemann seiner Frau beiwohnt, in welchem 
Falle er ihr die Durchschnitts-Ehegabe schuldet. 

8 17. Es giebt keine Gesetzesvorschrift über das 
niedrigste oder höchste Maass der Ehegabe., 

& 18. Der Mann kann bei Abschluss des Ehe-Vertrages 
seiner künftigen Frau an Stelle der Ehegabe das Versprechen 
geben, dass er ihr einen bestimmten Nutzen oder Vortheil 
zuwenden (z. B. sie den Koran lehren) will, 

& 19. Im Falle der Ehescheidung verbleibt die Hälfte 
der Ehegabe der Ehefrau, wenn die Cohabitation noch nicht 
vollzogen war, (während die andere Hälfte an den Mann 
zurückfällt). 

$20. Das Hochzeitsmal ist empfehlenswerth, das Er- 
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scheinen ‘der. geladenen Gäste Pllicht, es sei denn, dass 
sie für ihr Ausbleiben einen triftigen Entschuldigungsgrund 
haben. 

$or. Der Ehemann ist verpflichtet allen seinen rauen 
gleiches Recht zu Theil werden zu lassen, und darf nicht 
ohne besondere Veranlassung ausser der Tour eine von 
ihnen (zur Nachtzeit) besuchen, 

&22. Wenn der Ehemann verreisen (und eine seiner 
Frauen mitnehmen) will, lässt er das 1005 zwischen ihnen 
entscheiden, und diejenige, welche das l.oos: trifit, geht 
mit ihm. 

&23. Wenn ein Ehemann eine neue- Ehe eingeht, so 
verweilt er bei der neuen Frau sieben Tage (Nychthemerä) 
ohne Unterbrechung, falls sie Jungfrau war, dageren nur 
drei Nyehthemera, falls sie bereits verheirathet war, 

8 24. Wenn ein Ehemann fürchtet, dass seine Frau 
unbotmässig gegen ihn werden könne, so ermahnt er sie, 

Wenn sie trotzdem mit Absicht weiterhin gesen ihn 
unbotmässig ist, ist er berechtigt nicht mehr ihr Lager 
zu theilen. 

Wenn sie dann noch in Unbotmässigkeit zegen ihn ver- 
harrt, darf er sie ausserdem auch noch schlagen, 

825. Durch Unbotmässigkeit verliert eine Ehefrau das. 
Anrecht auf den ihr sonst zukommenden Theil der Zeit 
ihres Mannes sowie das Anrecht auf Unterhaltungskosten. 

$26. Es ist gestattet, dass die Ehefrau sich von der 
Ehe mit ihrem Gemahl durch Zahlung eines bestimmten. 
Aequivalents loskauft, Dadurch erlangt sie wieder die 
freie Verfügung über sich selbst, und wenn der Mann sie 
von Neuem heirathen will, kann dies nur auf Grund eines 
neuen E.hevertrages geschehen. 

827, Der eheliche Loskauf kann sowohl zur Zeit der 
Menstruation der Frau wie zu jeder anderen Zeit Statt 
finden, | 
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828. Die Ehescheidungs-Gesetze finden auf die Frau, 
welche sich losgekauft hat, keine Anwendung. 

829. Der Taläk (Entlassung der Frau durch den Ehe- 
and, Ehescheidung) ist entweder ein mit klaren Worten 
ausfesprochener oder ein angedeuteter. 

Die erstere Art besteht aus Ableitungen von den 
Wurzeln tik IL = loslassen, entlassen, 

frk II. — sich trennen von jemand, oder 


srh Il. — gehen lassen, 


also aus Ausdrücken wie: ih habe dich entlassen, ich habe 


mich von dir getrennt, ich lasse dich gehen. 

Es ist einerlei, ob bei dem Aussprechen einer dieser 
Scheidungs-Formeln der Sprechende die Ehescheidung be- 
absichtigt oder nicht, 

Die zweite Art ist ein jeder Ausdruck, der neben dem 


"Sinn einer Scheidingsformel auch noch einen anderen Sinn 


haben kann. Bei dem Aussprechen eines solchen Aus- 
drucks ist es erforderlich, dass der Sprechende die Ehe- 


‚scheidung beabsichtigt. 


&30,. Mit Rücksicht auf die Frage, wann die Ehe- 
scheidung stattfinden soll, sind drei Arten derselben zu 
unterscheiden: 

ı) eine fraditionsgemässe Art, anwendbar auf Frauen 
von einem solchen Alter, dass sie bereits oder noch die 
Menstruation haben; wenn nämlich .die Ehescheiding Statt 
findet zu einer Zeit, da sich die Frau in einer Reinheits- 


‚periode, ohne dass während derselben oder in der voraus- 


gegangenen Menstruation eine Cohabitation Statt gefunden 
hat, befindet; 

2) eine auf Neuerung berahende Art, anwendbar (wie 1) 
auf Frauen von solchem Alter, dass sie bereits oder noch 


‚die Menstruation haben; wenn nämlich die Ehescheidung 


Statt findet zu einer Zeit, wo die Frau sich in der Men- 


‚struation oder in einer Reinheitsperiode, indem während 
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‚derselben oder während der vorauspegangenen Menstruation 
eine Cohabitation Statt gefunden hat, befindet; 

3) eine indifferente Art, anwendbar auf solche Frauen, 
welche die Menstruation noch nicht oder nicht mehr haben, 
auf schwangere und auf solche, die losgekauft worden sind 
(s.$ 27), bevor noch eine Cohabitation Statt gefunden, Bei 
diesen kann die Scheidung zu jeder beliebigen ZeitStattfinden. 

831. Der freie Mann kann die Ehescheidung dreimal 
vornehmen, der Sklave zweimal, 

&32 [Wer sich von seiner Frau scheiden will, kann 
es in der Weise thun, dass er die Scheidung für einfach 
oder zweifach oder dreifach gültig erklärt]. Er kann dabei 

| die Zahl der von ihm beabsichtigten Scheidungen in der 
Form der Subtraktion einer kleineren Zahl von einer grösseren 
ausdrücken, | 

833: Wer sich von seiner Frau scheiden will, kann 
der Scheidungsformel einen Zusatz betreffend den Zeit- 
punkt, zu dem die Scheidung eintreten soll, hinzufügen, 
Auch kann er die Scheidungsformel so aussprechen, dass 
das Eintreten der Scheidung von dem Eintreten einer Be- 
dingung abhängig gemacht wird. 


M 
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u 834. Unwirksam ist eine Ehescheidung vor dem Ab- 
| schluss des Ehekontrakts. 
#35 Ungültige ist die Ehescheidung, wenn sie, aus- 
gesprochen wird von einer von fölgenden Personen: 
_ m. einer unmündigen, 
b. einer wahnsinniren, 


c. einer schlafenden, 

d. einer dazu gezwungenen Person. 

536. Wenn ein Mann seine Ehefrau zum ersten oder 
zum zweiten Mal entlässt, so kann er, so lange ihre Warte- 
zeit noch nicht abgelaufen ist, wieder mit ihr in die Ehe 
‚eintreten (sie reklamiren), ohne einen neuen Ehevertrag zu 
schliessen. 
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Ist aber ihre Wartezeit bereits abgelaufen, so kann er 
- wieder mit ihr in die Ehe eintreten, jedoch nur vermittelst 
eines neuen Ehevertrages. 
Der Mann, der eine solche Ehe zum ersten oder zweiten 
Male eingeht, hat nicht mehr drei Scheidungsmöglichkeiten, 
sondern nur noch respektive eine oder zwei, 
- 37. Wenn ein Mann seine Ehefrau zum: dritten Mal 
entlässt, so kann er sie nicht wieder heirathen, es sei denn 
dass vorher die folgenden fünf Bedingungen erfüllt sind: 
ı) dass die von ihr nach der Ehescheidung innezu- 
haltende Wartezeit abzelaufen ist, 
2) dass sie seit ihrer Scheidung mit einem anderen 
Mann verheirathet frewesen ist, 
3) dass der sub 2) genannte Mann ihr rite bei- 
gewohnt hat, 
4) dass sie von dem sub 2) genannten Manne wieder 
geschieden ist, und 
“ 5) dass ihre in Folge ihrer Scheidung von dem sub 2) 
genannten Mann innezuhaltende Wartezeit abgelaufen ist. 
838. Wenn eın Ehemann schwört, dass er seiner Frau 
nicht rite beiwohnen will, entweder ganz im Allgemeinen 
oder während. eines Zeitraumes, der länger ist als vier 
Monate, so thut er damit einen Abstinenz-Schwur (iA). 
Auf Verlangen der Frau muss der Ehemänn ihr einen 
Termin von vier Monaten bestimmen, nach dessen Ablauf 
er verpflichtet ist entweder ihr wieder beizuwöhnen und 
für den dadurch beganvenen Bruch seines Schwures die 
vorgeschriebene Sühne zu leisten, oder aber sich von ihr 
zu scheiden. 
Falls er sich weigert, vollzieht der Richter für ihn und 
zu seinen Lasten die Eliescheidung. 
| & 39. Der. zihär (Verzicht-Schwur) besteht darin, dass 
der Ehemann zu seinem Weibe spricht; „Du bist mir wie 
der Rücken meiner Mutter 
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Wenn er diese Formel ausspricht, olme die Ehescheidung 


‚darauf folgen zu lassen, macht er. damit seine Erklärung 


rückgängig (wird gleichsam eidbrächig) und ist verpflichtet 
Sühne zu leisten, die darin besteht, dass er 

entweder einen Muslimischen, von körperlichen, die 
Erwerbstätigkeit beeinträchtigenden Fehlern freien Sklaven 
aus der Sklaverei freikauft, 

oder wenn er dazu nicht im Stande ist, während zweier 
auf einander folgender Monate faster, 

oder wenn. er dazu nicht im Stande ist, ‚sechzig Arme 
speist, mdem er jedem einzelnen einen Mudd (Modius) 
Weizenmehl oder anderes Brodkorm giebt, 

840. Dem Ehemann, der den srAdr gegen seine Frau 
ausgesprochen hat, ist nicht ‚eher erlaubt ihr wieder bei: 
zuwohnen, als bis er die sub $ 39 genannte Sühne ge- 
leistet hat, 

&4r. Wenn ein Ehemann sein Weib des Ehebruchs 
beschuldigt, unterliegt er der Strafe der Verleumdung, es 
sei denn, dass er den Beweis der Wahrheit liefern kann 
oder dass er. versen seine Frau den Aäs (s. $ 42) ausspricht. 

&42. Der Fü» (eidliche Ehebruchs-Anklage) besteht 


darin, dass ein Ehemann in Gegenwart des Richters auf 


der Kanzel der Möschee vor der Gemeinde spricht: „Ich 
rufe Gott zum Zeugen an, dass ich die Wahrheit spreche, 
indlem ich meine Frau N. N. des Ehebruchs beschuldige, und 
dass das von ihr geborene Kind ein Kind des Ehebruchs ist 
und nicht von mir herstammt.“ Diese Formel muss er vier- 
mal sprechen, und nachdem ihn der Richter auf die Bedeutung 


dieses Schrittes unter Ermahnungen aufmerksam gemacht, 


spricht er sie zum fünften Mal, indem er hinzufügt: „Gottes 
Fluch rihe auf mir, wenn ich die Unwahrheit rede” 
643. Die Folgen des Aa» sind fünf: 
a; der Ehemann, der den Aär gesprochen, unterliegt 
nicht der Strafe der Verleumdung‘; | 
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in. b. die Frau, gegen welche der Aän gesprochen worden, 
unterliegt, falls sie nicht den Gegenfluch ($ 44) ausspricht, 
der Strafe des Ehebruchs; 

©. die Frau ist von dem Ehelager des Mannes geschieden; 

d. die Vaterschaft des Kindes, dessen Geburt der Ehe- 

ann als unrechtmässig bezeichnet hat, wird ihm ab- 
gesprochen; 

e. der Ehemann kann die auf diese Weise geschiedene 
Frau niemals wieder. heirathen, 

844. Eine durch einen An angegriffene Frau kann 
sich der in Folge des Ada ihres Mannes ihr drohenden 
Strafe für Ehebruch dadurch entziehen, dass sie ihrerseits 
mit folgenden Worten den #’dr ausspricht: „Ich rufe Gott 

| zum Zeugen, dass N. N. lügt, indem er mich des Ehe- 
bruchs beschuldigt.“ Dies muss sie viermal aussprechen, 
und nachdem sie der Richter auf die Bedeutung des 

Schrittes unter Ermahnungen aufmerksam gemacht, spricht 

- sie es zum fünften Mal, indem sie ‚hinzufügt: „Auf mir 
ruhe der Zorn Gottes, wenn mein Ehemann die Wahrheit 
spricht.‘ 

&45- Die in der Wartezeit befindliche Frau ist entweder 

a. eine solche, die ihren Gemahl durch den Tod ver- 
loren hat, oder ı 

b. eine solche, die ihren Gemahl; durch eine andere 
Ursache als den Tod verloren hat. 

846. Wenn die sub $ 45a) genannte Frau eine freie 
Frau und schwanger ist, dauert ihre Wartezeit bis dahin, 
dass sie gebärt; 

wenn sie aber nicht schwanger ist, datert ihre Warte 
zeit vier Monate und zehn Tage, 

847. Wenn die sub $ 45b) genannte Frau schwanger 
ist, dauert ihre Wartezeit bis dahin, dass sie gebärt; 

wenn sie aber nicht schwanger ist, obwohl sie menstruirt, 
dauert ihre Wartezeit drei Reinheitsperioden; 
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dagegen wenn sie noch nicht oder nicht mehr men- 
struirt, dauert ihre Wartezeit drei Mönate. 

& 48. Eine Frau, die von ihrem Ehemann, bevor er 
ihr 'beigewohnt, durch einfache Scheidung geschieden ist, 
braucht keine Wartezeit zu halten. 

849. Für die Wartezeit der Sklavin gelten dieselben 
Bestimmungen wie für diejenige der freien Frau, jedoch 
mit folgendem Unterschied: 

a.. an Stelle der Wartezeit von drei Reinheitsperioden 
($ 47 ala) braucht die Sklavin nur eine solche von zwei 
Keinheitsperioden zu halten; 

b. an Stelle der Wartezeit von vier Monaten und zehn 
Tagen ($ 46 al..2) braucht die Sklavin nur eine solche von 
zwei Monäten und fünf Tagen zu halten; 

c. an Stelle der Wartezeit von drei Monaten ($ 47 alı 3) 
braucht die Sklavin nur eine solche von einem und einem 
halben Monat zu halten, doch ist es angemessener, wenn 
sie eine Wartezeit von zwei Monaten hält. 

& 50. Der Ehemann schuldet der in der Wartezeit 
befindlichen Frau, falls er sie in einer Weise entlassen hat, 
welche eine Wiederverheirathung nicht ausschliesst, Wohnung 
und Unterhalt. 

&5r. Falls er aber dieselbe in einer Weise entlassen 
hat, welche eine Wiederverheirathung ausschliesst; schuldet 
er ihr 

a. wenn sie schwanger ist, Wohnung und Unterhalt, und 

b. wenn sie nicht schwanger ist, nur die Wohnung, nicht 
den Unterhalt. 

852. Eine Frau, die ihren Ehemann durch den Tod 
verloren, muss trauern, d. h. sich jedes Schmuckes und 
Parfums enthalten. | 

&53. Eine Frau, die ihren Ehemann durch den Tod 
verloren, und eine Frau, die von ihrem Ehemann in #iner 
Weise geschieden ist, die eine Wiederverheirathung mit 
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ihm ausschliesst, soll in ihrer Wohnung. bleiben und sie 
nur dann verlassen, wenn eine bestimmte Nöthigung dazu 
vorhanden ist. 

$54. Wer in den Besitz einer Sklavin gelangt, darf 
ihr-nicht eher beiwohnen, als bis er festgestellt, dass sie 
nicht schwanger ist, 

Hat sie bereits oder noch ‚die Menstruation, so muss 
er während der Dauer einer Menstruation warten. 

Ist sie in solchen: Verhältnissen, dass sie, wenn ver- 
heirathet, eine nach Monaten zu berechnende Wartezeit 
‚innehalten: müsste (s. $ 49b.c.), muss er einen Monat warten. 

Wenn sie schwanger ist, muss er warten, bis dass sie 
gebärt. 

$55: Wenn ein Mann stirbt und hinterlässt eine Sklavin, 
die ihm. ein Kind geboren hat, so wird über die Frage, 
‘ob sie schwanger oder nicht, auf- dieselbe Weise ent- 
schieden wie bei einer Sklavin, die nicht ihrem Herrn ein 
Kind geboren hat, (d. i. nach & 34). 

856. Wenn eine Frau ein fremdes Kind mit ihrer 
Milch nährt, wird der Säugling ihe Kind unter zwei Be- 

a, wenn der Säugling weniger als zwei Jahre alt ist, und 

b. wenn sie ihn wenigstens zu fünf verschiedenen Malen 
gesäugt hat. 

Ihr Ehemann tritt in dem Falle zu dem Säugling in 
‚das Verhältniss eines Vaters, 

& 57. Der Milch-Sohn darf nicht seine Milchmutter 
oder eine ihrer Verwandten. heirathen. 

Die Milchmutter darf nicht ihren Milchsohn oder einen 
seiner Descendenten heirathen,. wohl aber einen Bruder 
von ihm oder einen seiner Ascendenten. 

658. Der Unterhalt der Familie liegt entweder den 
Elter: ob oder den Kindern, 

a. den Kindern, wenn die Eltern entweder Age 
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arm und dauernd infirm oder zugleich ‚arm und geistes- 
krank sind; 

 b, den Eltern, wenn .die Kinder zugleich arm und un- 
mündig oder zugleich arm und dauernd infirm oder zu- 
gleich arm und geisteskrank sind. 

& 59. Unterhalt muss den Sklaven und den Haus- 
thieren in ausreichendem Maasse gewährt werden, und sie 
dürfen nicht zu mehr Arbeit angehalten werden, als sie 
zu leisten vermögen. 

860. Der Ehemann muss seiner den Pflichten der 
Ehe nachkommenden Frau den Unterhalt nach folgender 
Maassgabe leisten: 

a. wenn. er wohlhabend ist, so hat er ihr zu liefern 
zwei Mudd von dem vorherrschenden Getreide des Landes 
sowie die landesübliche Zukost und Kleidung; 

b. wenn er arm ist, hat er ihr einen Mudd sowie die 
dem Stande des Ehemannes entsprechende Zukost md 
Kleidung zu liefern; 

c. wenn er ein Mann von mittlerem Vermögen ist, so 
hat er ihr 1% Mudd und die dem Stande des Ehemannes 
Enlöprechenyie Zukost und Kleidung zu liefern; 

d. wenn sie ihrem Stande nach. zu den Personen ge- 
hört, welche weibliche Dienstboten halten, so ist ihr Ehe- 
mann verpflichtet ihr solche zu halten. 

& 61. Wenn der Ehemann den Unterhalt für seine 
Ehefrau oder wenn er die Ehegabe vor der Cohabitation 
‚nicht aufbringen kann, hat sie das Recht die Ännullirung 
der Ehe zu verlangen. 

662 Wenn ein Ehemann sich von seiner Ehefrau 
scheidet und ein Kind von ihr hat, so hat die Frau das 
‚grössere Anrecht das Kind zu pflegen und zu erziehen 
und zwar bis zum Ablauf seines siebenten Lehensjahres, 

Alsdann kann das Kind zwischen Vater und Mutter 
wählen, worauf es demjenigen, den es wählt, übergeben wird. 


”% 637 Buch 1. Eherecht. Text, 19 
863. Eine von ihrem Ehemann seschiedene Frau kann 
die Pilere und Erziehung eines Kindes, das sie ihm ge- 
boren, nur dann übernehmen, wenn sie folgende sieben 
Bedingungen erfüllt: 

ı) dass sie bei vollem Verstande ist, 

3) dass sie frei ist, 

3) dass sie Muhammedanerin ist, 

4) dass sie unbescholten ist, 

5) dass sie vertrauenswürdig ist, 

6) dass sie einen festen Wohnsitz hat, und 

7) dass sie nicht eine neue Ehe mit einem fremden, 
dem Kinde nicht verwandten Manne eingeht. 
. Wenn.die Frau in einer dieser Bedingungen den An- 
forderungen nicht entspricht, verliert sie das Anrecht auf 
‚die Piiege und Erziehung des Kindes. 














&7. Die Ehe ist ein Vertrag, der sich von anderen Ver- 
tragsarten dadurch unterscheidet, dass der eine der Contrahenten, 
das Weib, ihn nicht selbst, sandern nur durch einen Vertreter, 
den Brautanwalt ($ 3) abschliessen kann. Zweck der Ehe ist 
die Fortpflanzung und ein gesitterer Lebenswandel für beide 
Theile, 

Der Begriff des Bedürfnisses nach der Ehe wird 50 weit aus- 
gedehnt, dass der Vormund eine erwachsene geisteskranke Person, 
falls ihm die Ehe ein Bedürfniss für dieselbe zu sein scheint, zu 
verheirathen verpflichtet ist, 

Was: Zeit und Ort betritt, so wird empfohlen an einem 
Freitage des auf die Fastenzeit folgenden Monats Sawwäl in der 
Möschee den Ehevertrag zu vollziehen. 

Der Mekkapilger darf in der vom ‚Gesetz: bestimmten Zeit, 
während welcher er innerhalb des Heiligen Gebietes weilt”), weder 
eine Ehe eingehen noch ehelichen Umgang pflegen. Eine in dieser 
Zeit geschlossene Ehe ist null und nichtig. 

Die Hauptobjekte des Eherechts sind fünf: 

der Ehemann, die Ehefrau, der Brautanwalt, die beiden Braut- 
zeujen, das Vertrags-lormular. 

52 Wenn ein freier Muslim.eine fünfte, ein unfreier eine dritte 
Ehe eingeht, ist jene wie diese ungültig. 

Ein freier Muslim‘ darf eine andersgläubige Frau (über ihre 
rechtliche Stellung s. Minhäg.D, 348, 3—6) heirathen, seine simmt- 
lichen. vier Frauen können ‚andersglüubige sein. Umgekehrt darf 
*, Der Filger heisst in dieser Zeit mufrım, sein Zustand "ikhrdm, 
(Gegensutz dahaluf). Vgl; Minhäg], 8. 312—333- 
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ein Andersgläubiger, z.. B. Christ oder Jude, nicht eine freie‘ 


Muslimin heirathen. 

Für den Fall, dass ein Vormund sein Mündel: verheirathet, 
sei es eine wegen ungenügender Entwickelung. der Geisteskräfte 
unter Kuratel gestellte Person (z. B. einen Verschwender), sei 
eine geisteskranke Person, gilt als Regel die Monogamie. 

Ein Sklave, ceinerlei ob seine Freilassung bereits eingeleitet 
ist oder nicht, darf nur mit zwei Frauen, freien oder unfreien, 
verheirathet sein, Die Heirathı des Sklaven bedarf der Genehmigung 
seines Herm. 

83. Zu den in diesem $ angegebenen Bedingungen sind: zwei 
weitere hinzuzufügen: 


3. dass er nicht bereits mit einer freien muslimischen oder anders- 


gläubigen Frau oder mit einer unfreien Frau, welche die Pflichten 
der Ehe zu erfüllen vermag, verheirathet ist, und’ dass er keine 
Sklavin, die ihm als Kebsweib dienen kann, besitzt; | 
4. dass die Sklavin eine Muslimin ist Denn ein freier oder 
unfreier Muslim darf nicht eine anderspläubige Sklavin heirathen; 
Das bedenkliche der Ehe eines Musliins mit einer Sklavin liegt 


ihrer Mutter werden. 

Ein freier Muslim darf eine Sklavin nicht heirathen, 

a) wenn sie seine eigene oder die Sklavin seines Solines ist; 

b) wenn sie ihm als Wakf (s. Buch IV, Kap. 21) zugewendet 
worden ist; 

c) wenn ihm der Nutzen der Sklavin, nicht die Sklavin 
selbst durch Testament vermacht worden ist, j 

Unter den gleichen Bedingungen darf auch eine freie Muslimin 
nicht ihren Sklaven heirathen. 
- Wer seine eigene Sklavin heirathen will, muss sie vorher frei- 30 
lassen. Ueber die Cohabitation mit der eigenen Sklavin 8354. 55 
und über die Folgen derselben Buch II, $ 20—22. 

u Das Verbot des Sehens ist zugleich ein Verbot des Berührens. 

» Was dem Manne, d. i; dem erwachsenen männlichen Indi- 

hl, verboten ist, ist dem Eunuchen gestattet, da cr gegen- 
über fremden d. h. ihm-nicht-verwandten Weibern wie ein Verwandter 
angesehen wird. 
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#. Nach. anderer Ansicht därf der Ehemann ‚seine Frau ohne 
irgendwelche Einschränkung schen. 

3: Die Verwandtschaft kann eine dreifache sein: 

Blutzverwandtschaft, = B. die rechte Tochter oder 
Schwester eines Mannes; 

Milchverwandtschaft ($ 56. 57 & B. die Milchschwester 
oder Milchmutter; 

Verwandtschaft durch Heirath, z.B. die Schwiegermutter, 
die: Schwägerin, die Stiefmutter, die Schwiegrertochter. 

4. Nach anderer Ausicht darf der Freier die "wurat-eisafär des 
freien wie des unfreien Weibes sehen, d. i, bei der freien Gesicht 
“und Hände, bei der Skönsa den ganzen Körper ausgenommen die 
Partie zwischen 'Näbel und Knier}, 

5. Die Untersuchung und Behandlung eines Weibes durch einen 
Arzt darf nur dann Statt finden, wenn kein weibliches Wesen, das 
‚die Behandlung übernehmen kann, vorhanden ist, und nur in Gegen- 
wart einer verwandten Person ‚oder des Ehemannes oder des Merm, 
falls die Kranke eine Sklavin ist. 

‚6. Das Weib ist verpflichtet, vor Gericht zum Zweck der Fest- 
stellung ihrer Person ‚erforderlichen Falls ihr Gesicht zu zeigen. 
Ferner ist die inspectio corparis totius einer angeklagten Person, sei 
es Mann oder Weib, durch den Richter und die Zeugen bei einer 
Gerichtsverhandlung, x „B. wegen Unzucht oder Ehescheidung zulässig 
und kann eventuell von dem Richter erzwungen werden. 

7. In Betreff‘ des Zeugnisses vor Gericht wird zweierlei utiter- 
schieden: a. jemand erklärt sich vor dem Richter bereit Zeugniss 
abzulegen, und b. er legt das Zeueniss ab. Auf Grund der Bereit- 
erklärung kann der Zeuge verlangen, dass das Weib ihr Gesicht 
zeigt, wenn er sie nicht unter dem Schleier kennt. 

Zu den in $ 4 aufgeführten sieben Fällen kann ein achter hin- 

&. Ein Mann darfein fremdes Weib, d, li. ihr Gesicht schen, wenn 
er sie unterrichtet, #. B, im Koran. Ueber den einer Frau ertheilten 
Unterricht, der bestimmt ist die Ehegabe zu ersetzen, s. $18, 

"| Veher den Unterschied der "eure (paries putlicae im weiteren 


‚Sinne, pärtes. non spectindae) des Weibes bei dem Gebet und zu 
anderer Zeit vgl Ihn Käsim ed. vi di Berg 5. 120, 
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| Die Bestimmungen der Absätze 2. 3. 4. 5. 7, gelten auch für 
: den änderen Fall, für das Gesehen-werden eines Mannes durch ‚ein 
Weib, 

85.6. Die Bestimmungen des $ 6 gelten ebenfalls für die beiden 

Brautzeugen. 

i 1,. Dem Muslim steht gegenüber der Aiabl, d.h. Angehöriger 
einer Religionsgenossenschaft, weiche ihre Lehre auf eine schriftliche 
göttliche Offenbarung stützt, also in der Hauptsache ‚Christen, Juden, 
Parsen. Dagegen ist der Götzendiener sowie der Apostat, der den 
Islam: ableugnet, rechtlos. 16 

Der Kitäbl ist entweder 

a) dhimme, d.h, Unterthan eines Muslimischen Staates und dessen 
Schutz geniessend, z.B. die christlichen Unterthanen der Türkei, 

b) 4arbi (hostis), d. b. Angehöriger eines Staates, mit dem der 
Islamische Staat keinerlei Beziehungen unterhält oder im Kriege steht; 

c) mu’äkid, dı h: Angehöriger eines Staates, mit dem der 
Islamische Staat ein Vertragsverhältniss unterhält, 2. B. die euro- 
päischen in Aegypten lebenden Fremden; 

d) musta’min, d. i. geduldeter Fremder, der den Schutz des Is- 
Jamischen Staates geniesst, ohne ein Anrecht darauf zu haben, z.B. 0 
die Gesandten einer Macht, mit der das Islamische Reich kein 
Vertragsverhältniss hat. 

2. Volljährig, Wenn ein Knabe oder ein Mädchen das 15te 
Lebensjahr vollendet hat, ist er oder sie volljährig. Der Knabe 
kann auch schon früher volljährig werden, aber nicht vor dem 
vollendeten oten Lebensjahr, nämlich sobald er zeugungsfählg ist. 
Auch das Mädchen kann früher volljährig werden, aber ebenfalls 
nicht vor dem vollendeten oten Lebensjahre, soball sie menstruirt 
oder schwanger wird. Wenn ein Mädchen gebärt, wird ihre Voll 
jährigkeit datirt von dem Zeitpunkte, der 6 Monate vor der Geburt 30 
liegt. Die in der Bestimmung der Volljähtigkeit genannten Monate 
sind Mond-Monate. | | 

Bei einem christlichen oder jüdischen Kinde gilt das Wachsen der 
Schamhaare als Zeichen der Volljährigkeit. 

3. Zurechnungsfähig im Gegensatz zu geisteskrank oder wahn- 
sinnig, sei es andauernd oder nur zeitweise. Viele der Bestimmungen 
über den Geisteskranken gelten auch für den Epileptiker. Von beiden 
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zu unterscheiden ist der ik, d.h. eine Person, deren geistige 
Fähigkeiten ungenügend entwickelt sind, sodass sie den Pflichten 
des Gesetzes nicht selbstständig genügen kann; meistens wird hiermit 
der Verschwender bezeichnet. 

Der Betrunkene gilt insoweit als zurechnungsfähig, dass ihm sein 
Zustand nicht als Entschuldigung angerechnet wird, 

Dem. Geisteskranken gilt gleich der Taubstumme, der weder 
durch Geste noch Schrift sich verständlich machen kann. Wenn er 
aber sich verständlich machen kann, ist zweierlei zu unterscheiden: 

Wenn ihn Jedermann versteht, kann er selbst als Brautanwalt ı0 
oder Brautzeuge fungiren; wenn ihn aber mur besönders begabte 
Leute verstehen, muss er einen Stellvertreter ernennen, der an seiner 
Stelle fungirt. 

4 Dem Freien gegenüber steht der Sklave, der entweder ganz 
Sklave kön oder nur zum Theil Sklave, zum Theil frei ist. Ferner 
ist zu unterscheiden: 

eh-mudabbar = servus orcinus 

e-mukätab = der Sklave, mit dem sein Herr ein Abkommen 
wegen Freilassung gegen Ratenzahlungen getroffen hat. 

Von der Sklavin im Allgemeinen ist zu unterscheiden die zo 
wmmt-wweled, d.h. Mutter-Sklavin, weiche ihrem Herm ein Kind 
geboren hat, 

Der Freie kann in seiner Eigenschaft als Brautanwalt sich ver- 
treten lassen, aber nicht durch einen Sklaven. 

5. Unbeschoiten ist, wer sittlich und bürgerlich keinen Anstoss 
‚gibt, also nicht Wein trinkt, kein Dieb oder Ehebrecher ist, nicht 
die täglichen Gebete unterlässt oder sie nicht zur verkehrten Zeit 
betet, Als wnbescholten gilt im Allgemeinen jeder, von dem nichts 
anstössiges bekannt ist. Der Gegensätz davon ist e-fäsik, wer mit 
Absicht gegen Sitte und Recht verstösst. ’ 

$ 7. Bei der Heirath einer Christin (Jüdin) mit einem Muslim 
kann ein Christ (Jude) Brautanwalt sein, nicht aber Brautzeuge, da 
des Christen Zeugniss vor Gericht nicht gilt: Die Ehe unter Christen 

- (Juden) allein vollzieht sich nach ihrem eigenen Gesetz, 

$ 8. Unter den hier aufgezählten Verwandten wird jeweilig 
der nächste zur Brautanwaltschaft berufen, sodass 2. B. der Gross- 
vater nicht Brautanwalt sein kann, solange der Vater noch lebt. 
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Die allgemeinen Erben des Patrons werden in derselben Ord- 


nimm? zur Ausübung der Brautanwaltschaft berufen, in der sie zur 


Erbschaft berufen werden: Ueber die Erbfolge der Patronats- 
verwandten und deren Verschiedenheit von der allgemeinen Erbfölge 
s. Anm, zu Buch III, 56. | 

Die Patronin kann bei der Heirath ihrer Freigelassenen nicht 
als Brautanwalt fungiren, Wenn daher die Freigelassene eigene 
Verwandte nicht hat, ist der Brautanwalt der Patronin zugleich der 
Brautanwalt ihrer Freigelassenen. Durch den Tod der Patronin geht 


das Patronat mit seinen Rechten und Pflichten auf ihre Erben über, ı6 


Der Brautanwalt kann, falls er aus irgend einem Grunde ver- 


"hindert ist zu erscheinen und seines Amtes zu walten, durch den 


Richter vertreten werden. Der Richter darf in dieser Eigenschaft wie 
in jeder anderen nur innerhalb seines Sprengels amtiren. 

Wenn ein Richter nicht vorhanden ist oder wenn er zu hohe 
Gebühren verlangt, können die Brautleute einem unbescholtenen 
freien Manne die Vollmacht zum Abschluss ihres Eliepaktes über- 


Eine solche Vollmacht lautet: 


«Wir haben Dir die Vollmacht gegeben, dass Du für uns.die zo 


Ehe schliessest, und erklären uns einverstanden mit Deiner Ent- 
scheidung.*') | 

Wenn ein Richter vorhanden ist und auch ‚nicht zu hohe For- 
derungen stellt, können die Brautleute dennoch vor einem Anderen 
ihren Contrakt schliessen, aber dieser muss Jurist sein. 


Der Landesfürst ist der Brautanwalt für eine erwachsene geistes- 


kranke Frauensperson, die weder Vater noch Grossvater hat. 

Die Braut darf nicht, ‚solange eine der zur Brautanwaltschaft 
berechtigten Personen vorhanden ist, einen Fremden zu ihrem Braut- 
anwalt machen. 
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$9. Die Brautwerbung ist an den Brautanwalt des Weibes zu 


richten. Solinge über die Werbung des Einen verhandelt wird, 


darf nicht ein Anderer um dieselbe Person werben. 


Die Bestimmung dieses $ über den an eine Wittwe oder geschie- 
dene Frau ferichteten Heirathsantrag bedarf der Richtigstellung. 


) een Lu, „KU Wake ia Bägürl II, 109, 27. 
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Eine Ehefrau, deren The durch Tod oder-Scheidung gelöst ist, 
‚muss eine Wartezeit (Idde) innehalten, bevar sie eine neue Ehe ein- 
gehen darf. Eine während der Wartezeit einer Frau mit ihr ge- 
‚schlossene Ehe ist null und nichtig: Die peschiedene Frau kann sein 

a) eine solche, der die Möglichkeit ‚einer Wiedernufnahme der 
Ehe von Seiten des Mannes, der sich von ihr geschieden hat, offen 
steht,*) oder 

b) eine solche, für welche die Wiederverheirathung mit dem 
Männ, der sich von ihr geschieden hat, ausgeschlossen ist. 

Die Frau sub a) gilt in mehreren Beziehungen virtuell noch 
als die Gattin ihres Gemahls, der sie während der Wartezeit jeden 
Augenblick ohne irgendwelche Formalität zurücknehmen kann. Ihr 
darf daher, solange die Wartezeit noch nicht abgelaufen ist, keinerlei 
Heirathsantrag gemacht werden, weder in klaren Worten noch in 
Andeutungen, Nach der Wartezeit dagegen kann sie sich freien 
lassen, wie und von wem sie will 

Demnach ist der Inhalt dieses $ in folgende Bestimmungen: zu 
zerlegen: 

t: Es ist nicht gestaltet um eine verheirathete Frau, noch um 
eine Sklavin, welche mit ihrem Herm im Concubinat lebt, noch um 
eine geschiedene Frau, deren Manne das Recht der Wiederaufnahme 
der Ehe während der Dauer ihrer Wartezeit zusteht, während ihrer 
Wartezeit zu freien. 

2. Man darf nicht während der Wartezeit in klaren Werfen, wohl 
aber m Andeutungen um eine Wittwe und um eine solche peschiedene 
Frau, deren Manne das Recht der Wiederaufnahme der Ehe während 
der Dauer ihrer. Wartezeit nicht zusteht, werben; 

$10. Das Recht, eine Jungfer auch ohne ihre Einwilligung zu 
verheirathen, das nur dem Vater oder, falls dieser nicht mehr lebt 
oder ungualifieirt ist, dem Grossvater zusteht, unterliegt folgenden 
Einschränkungen: 

1 r. Es dürf nicht offenkundige Feindschaft zwischen ihr und ihrem 
Vater resp. Grossvater bestehen. 
2, Der für sie bestimmte Gatte muss ihr ebenbürtig. sein. 
3. Er muss entsprechend bemittelt sein. 
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J 4. Es darf zwischen ihr ‘und dem für sit bestinmten Gatten 

5 keinerlei Feindschaft bestehen. 

| 5. Die Ehegabe darf nicht unter dem Durchschnittemaass sein, 

b 6. Sie muss ganz oder zum Theil baar bezahlt werden, sofern 
nicht der lokale Usus etwas anderes bestimmt. 

7. Sie muss in gangbarer Landesmünze bezahlt werden, 

Persönliche Antipathie des Mädchens braucht nicht berücksichtigt 
zu werden, andrerseits aber wird es perhorrescirt, wenn ihre Absichten 
und Wünsche nicht berücksichtigt werden, Wird.ein Mädchen zur 
Ehe genöthigt, ohne dass diese simmtliche Bedingungen erfüllt sind, va 
ist die Ehe null und nichtig, 

Wenn ein Mädchen als Jungfer von ihrem Vater oder Gross- 
vater ohne ihre Einwilligung verheirathet wird und es ergiebt sich 
hinterher, dass sie nicht mehr Jungfer war, so ist die Ehe ungültig. 
Bei einer Differenz über die Virginität ist folgendes Verfahren zu 
beobachten: 

a) Wenn sie vor oder wach Abschluss des Ehevertrages behauptet 
Jungfer zu sein, während der Mann das Gegentheil behauptet, gilt 
ihre Aussage als entscheidend, auch ohne dass sie einen Eid 
schwört. 2u 

b) Wenn sie wer dem Abschluss des Ehevertrages behauptet 
deflorirt zu sein, so muss sie diese Aussage beschwören und dann 
ist sie entscheidend. Eine Untersuchung über die Thatsache findet 
nicht Statt und eine inspectio corporis ist ausgeschlossen. 

€) Wenn sie dagegen mach Abschluss des Ehevertrages be- 
hauptet bereits deflorirt gewesen zu sein, 30 ist die durch einen Eid 
bekräftigte Aussage des Mannes massgebend, weil sie möglicher Weise 
ohne Hymen war oder dasselbe durch einen unglücklichen Zufall 
verloren hatte. Nur in dem Falle, dass vier Frauen die Wahrheit 
ihrer Aussage bezeugen, wird die Ehe für ungültig erklärt. 30 

Eine bereits deflorirte weibliche Person kann nur wir? dlkeıem 
Willen verheirathet werden, und da hierzu eine autoritutire Willens- 
Ausserung erforderlich ist, darf sie nicht mehr Kind sein. Anders 
ausgedrückt: Wenn sie noch Kind ist, muss mit ihrer Verheirathung 
gewartet werden, bis sie volljährig geworden, 

Der Verlust der Virginität kann entweder durch eine frühere ehe- 
liche Verbindung oder durch einen unchelichen Verkehr oder drittens 
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durch eine Cohabitation aus Versehen ') bewirkt worden sein. Bei 
Verlust derselben durch Krankheit oder einen unglücklichen Fall 


gilt die Person als Jungfer. 


$ ır.12. Zu den einzelnen Personen ist folgendes zu bemerken:*) 

2. Ein Mann darf seine natürliche Tochter heirathen, denn sie 
wird nicht als seine Blutsverwandte angesehen (und beerbt ihn nicht). 
Indessen eine solche Ehe gilt als widerwärtig. Umgekehrt darf eine 
Frau ihren natürlichen Sohn nicht heiraten, denn er ist ihr bluts. 
verwandt (und beerbt sie, wie sie ihn beerbt). Wenn jemand sich 
durch Liän ($ 41—44) von seiner Frau trennt, die Vaterschaft ıo 
ihrer Tochter leugnet, und dann trotzdem diese Tochter zu sich 
nimmt, gilt sie in allen Rechten wie seine Tochter. 

3, Die Schwester sowohl germana und consanguinea wie uterina. 

4 5: Ausser den Tanten von beiden Seiten auch die Tanten 
zweiten und dritten Grades, also die Tanten (Schwestern der Mutter‘ 
der Mutter, ferner die Tanten (Vatersschwestern) des Vaters 

6. 7. Den Töchtern von Bruder und Schwester (Nichten) stehen 
gleich die Töchter ihrer männlichen oder weiblichen Descendenz. 

8..9, Hier werden nur zwei milchverwandte Personen genannt, 
weil im Koran (Sure 4,27) nicht mehr angegeben sind, während so 
tatsächlich dieselben sieben Verwandtschaftsgrade, welche in Folge 
von Blutsverwandtschaft einem Manne unheirathbar sind, auch in 
Folge von Michverwandtschaft für ihn unheirathbar sind (s. $ 12). 
Als Milchmutter gilt a) die Amme, b) die Amme der Anıme oder 
des Mannes der letzteren, ©) die Amme des Vaters des Säuglings 
oder seines Grossvaters, d) die Mutter der Amme, e) die Mutter des 
Mannes der Amme, 

9. Ein Kind, das an der Brust eines Weibes (nicht ihrer Mutter) 
getrunken hat, ist Milchbruder oder Milchschwester aller derjenigen 
Kinder, welche an derselben Brust getrunken haben oder noch 


Wer 
’) Ans 5 
) In der Verwandtschaft sind zwei Grade zu unterscheiden: 
ı. derjenige Grad, der die Ehe zwischen zwei mit einander 
verwandten Personen ausschliesst. Solche Verwandte heissen nieis, 


®. derjenige Grad, «der zwischen zwei Verwandten die Ehe 
nicht ausschliesst. Solche Verwandte heissen bl, 
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trinken werden, einerlei ob das Kind allein oder zugleich mit einem 
anderen getrunken, ob das eine früher, das andere später. Vgl. 
Anmerkung. zu $ 56, 

10. Die Mutter der Ehefrau oder ihre Grossmutter, wobei es 
gleichgültig ist, ob der Mann die Cohabitation mit seiner Frau voll-: 
zogen hat oder nicht, 

rt. Wie die Tochter der Ehefrau ist auch ihre Tochtertochter 
\ sowie ihre Solnestochter verboten. 

12. Die Ehefrau des Vaters oder deren Mutter. 

13. Die Ehefrau des Sohnes oder des Sohnessohnes, nicht ro 
diejenige des Adoptivschnes Es kann ein Mann die Frau seines 
Adoptivschnes heirathen, nachdem dessen Ehe durch Tod oder auf 
andere Weise gelöst worden. 

t4. Das Verbot der Heirath mit.der Schwägerin ist ein zeit- 
weiliges. Wenn ein Mann seine Frau sei es durch den Tod, sei es 
durch Scheidung oder auf andere Weise verloren hat, künn er 
deren Schwester heirathen. 

Wenn ein Mann (z. B. aus Versehen) zugleich zwei Frauen, 
die nach dem Gesetze nicht gleichzeitig mit einem und demselben 
Manne verheirathet sein dürfen, heirathet, so ist die Ehe mit beiden #0. 
ungültig. Hät er sie mach cinander geheirather, so bleibt die der 
Zeit nach erste Ehe bestehen, während die zweite ungültig wird. 

Ist aber die Reihenfolge der beiden Eheschliessungen nicht bekannt, 
so sind ‚beide ungültig. 

Die Rechtswidrigkeit einer Ehe mit zwei Schwestern zugleich 
ist dieselbe, wenn die eine Schwester die Ehefrau des Mamıes, de 
andere seine im Concubinat mit ihm lebende Sklavin ist, oder wenn 
er mit beiden als seinen Sklavinnen im Concubinat lebt. Sofern 
er der einen beiwohnt, ist die andere für ihn unnahbar, und ein 
Ausweg aus diesem Zustande ist nur in der Weise möglich, a 
er sich entweder des Rechts der Ehe oder des Rechts des Besitzes 
begiebt. 

Wenn ein Mann aus Verschen einem Weibe beiwohnt in der 
Meinung, sie sei seine Frau oder Sklavin, so sind ihre sämmtlichen 
Verwandten nach Maassgabe dieses $ für ihn unheirathbar. 

Ein Mann kann durch a Schwur in der Moschee unter 
Bezichtigung des Ehebruchs sich von seiner Frau Jossagen ($ 41-43). 
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Wenn nach der Trennung die Frau ein Mädchen gebärt zu einer - 

| Zeit, dass die Möglichkeit seiner Vaterschaft vorhanden ist, kann er 
das Kind verleugnen oder zu sich nehmen. Im letzteren Fall gilt sie 
in allen Beziehungen als seine Tochter und ist für ihn unheirathbar, 

-$ 13.14, Für die Rückgängigmachung'), Annullirung einer 
Ehe ist es einerlei, ob die in diesen $$ genannten Dinge schon vor 
dem Abschluss der Ehe vorhanden waren oder erst hinterher einge- 
treten sind. Eine Ausnahme hiervon bildet die Impotenz; denn 
wenn der Mann auch nur einmal der Frau beigewohnt, bildet sie 
nieht mehr den Grund für eine Annullirung der Ehe. io 

Die rechtlichen Consequenzen dieser Annullirung sind folgende: 

1. Wird die Ehe annullirt, bevor die Cohabitation Statt gefunden, 
wird «ie Ehegabe von Seiten der Frau dem Manne zurückerstattet. 

2. Wird die Ehe annullirt, nachdem die Cohabitation Statt 
gefunden, schuldet der Mann der Frau eine Durchschnitts-Ehegabe, 
3, Wird die Ehe nach vollzogener Cohabitation annullirt wegen 
eines Fehlers, der schon zur Zeit des Ehe-Abschlusses vorhanden 
war, schuldet der Mann der Frau nicht den Unterhalt, auch dann 
sicht, wenn sie schwanger ist, wohl aber die Wohnung. 

Ueber die Leistung von Wohnung und Unterhalt s, $ 60 und » 


Eine Ehe kann auch noch aus anderen Gründen, als in diesen 
beiden $$ angegeben sind, annullirt werden. 5. $ 61. 

Ucber das Verhältniss zwischen Ehe-Annulliung und Ehe- 
Scheidung (Entlassung der Frau durch den Mann) s Bagıri Il, 119; 
I—14 
-  Rücksichtlich des bei der Ehe-Annullirung einzuschlagenden 
Verfahrens bestehen zwei Ansichten: 

. Nach der einen muss die die Annullirung verlangende Partei die 
Sache vor den Richter bringen, der ev. auf Annullirung erkennt. 30 

Nach der anderen genügt es, wenn die beiden Eheleute durch 
‚ Vebereinkommen unter sich die Annullirung vereinbaren. 

Für das richterliche Verfahren in dieser Sache ist zu beachten, 
dass der Richter dem Männe, der von seiner Frau der Impotenz 
'bezichtet wird, eine Probezeit von einem Jahre gewähren muss. Bei 
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einer Differenz über die Impotenz wird dem Manne der Eid auf- 
erlegt, falls die Frau als Nicht-Jungfer in die Ehe eingetreten; 
weigert er sich aber zu schwören, so gilt die eidliche Aussage der 
Frau. Im anderen Falle, wenn die Frau als Jungfer in die Ehe ein- 
getreten, wird ihr der Eid auferlegt. 

Näheres über $ 134. (Wahnsinn) s. bei Baguri II, 119, 15—24 
und über $ 14dı (Verlust des Gliedes) daselbst II, 120, 24—28 und 
bei Ibn Käsim zu der Stelle. 

$:5. Die Ehegabe des Mannes an die Frau wird von Einigen 
als ein Aequivalent wie der für eine Waare gezahlte Preis, von 
Anderen als eine Ehrenerweisung angesehen. Die erstere Auffassung 
ist die vorherrschende. 

Die Ehe ist mit Bezug auf die Ehegabe eine dreifache: 

a) diejenige, bei deren Abschluss im Ehecontrakt die Ehegabe 
fixirt wird; ') 

b) diejenige, bei deren Abschluss die Ehegabe nicht fixirt wird, 

c) diejenige, bei deren Abschluss die Braut erklären lässt, dass 
sie die Ehe ohne Ehegabe einzugehen wünscht. 

Principiell giebt es eigentlich keine Ehe ohne Ehegabe,*) denn 


Sich ohne Ehegabe einem Manne zu vermählen ist Privilegium der 30 


Frauen des Propheten. Selbst in der Ehe c) bleibt das Anrecht auf 
die Ehegabe trotz des Verzichtes der Frau immer bestehen und 
kann von ihr jeder Zeit aufgenommen und verfolgt werden, An 
Stelle der contraktlich fixirten Ehegabe der Ehe a) tritt bei der 
Ehe b) in allen Fällen, bei der Elie c) in vielen Fällen die sogenannte 
Durchschnitts-Ehegabe. 3) 

Die Ehegabe geht über in den Besitz der Frau, die frei über 
ihn verfügen kann. Sie kann dies Gut entweder selbst verwalten 
oder einem Stellvertreter, Vater, Bruder, Ehemann oder auch einem 


Anderen zur Verwaltung: übergeben. Es ist bei der Verheirathung 30 


darauf zu achten, dass nicht etwa ein unredlicher Brautanwalt diesen. 
der jungen Frau zukommenden Besitz ganz oder theilweise sich an- 
eignet. 


' = N) \ 
) nn Ehegabe, und sei sie noch so geringwerthig, 


gilt als widerwärtig. 
) Kl ae 
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Während im Allgemeinen die Frau die Empfängerin der Ehe- 
gabe ist, giebt es zwei besondere Fälle, in denen die Ehegabe an 
den Mann gezahlt werden muss: 

1.) Das durch einen Ehevertrag zwischen zwei Personen ge- 
schlossene Verhältniss entspricht in der Hauptsache einer Verlobung 
nach deutscher Sitte. Ist die Verlobte minderjährig, so bekommt 
sie von dem Verlobten nichts, weder Unterhalt noch Wohnung noch 
Kleidung: (d, h. sie bleibt im Hause ihrer Eltern und wächst dort 
auf), Es besteht in muhammedanischen Ländern vielfach der Brauch 
schon ganz kleine Kinder (eine Bestimmung oder Beschränkung des 
Alters giebt es nicht) zu verloben, Es kann daher schr wohl der 
Fall vorkommen, der im Folgenden supponirt wird, dass nämlich ein 

‚Mann mit einer erwachsenen Frau verheirathet ist, während er zugleich 
mit einem Kinde (vielleicht einem Baby) verlobt ist. Wir nennen 
die erstere A, die letztere B. 

Wenn die Frau A das Baby B von ihrer Muttermilch trinken 
lässt, so wird A die Milchmutter von B, und dadurch wird die Ehe 
des Mannes mit A wie seine Ehe (Verlobung) mit B null und nichtig, 
Der Ehemann ist der geschädigte, seine Ehefrau A die Unheilstifterin. 
Was hat nım mit der Ehegabe von A und B zu geschehen! — 

Der Mann hat der B (di i seiner Baby-Verlobten) die Hälfte 

ihrer Elhegabe zu zahlen, wie das Gesetz für den Fall einer Ehe- 
scheidung ohne stattgehabte Cohabitation vorschreibt, entweder die 
Hälfte der im Ehecontrakt festgesetzten Ehegabe”) oder die Hälfte 
einer Durchschnitts Ehegabe) S. 3 19. 
Die Ehefrau A würde unter normalen Verhältnissen; d. h. bei 
einer Ehescheidung nach stattgehabter Cobabitation das Anrecht auf 
die ganze Ehegabe haben. Jedoch in diesem Fall hat sr eine halbe 
Durchschnitts-Ehegabe am den Mann zu zahlen, was als eine Art 
Ausgleich zwischen dem, was der Mann von ihr zu fordern hat 
(wegen wissentlicher Vernichtung seiner Verlobutig mit B), und dem- 
jenigen, was er ihr schuldet (wegen der Dienste, die sie bis dato 
als Ehefrau ihm geleistet), anzusehen ist. 
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Eine andere Ansicht, nach der die Ehefrau A ee 
‚gabe an den Mann zurückgeben muss, ist zu verwerfen, 'weil dadurch 
‚eine solche Situation geschaffen würde, dass der Mann seiner Frau 
beigewohnt habe, ohne ihr dafür irgend ein Aequivalent gegeben zu 
haben. Und dies, d. h. einem Manne die Beiwohnung zu gestatten, 

r ohne von ihm ein Acquivalent zu erhalten, ist das Privilegium der 
| Frauen des Propheten. 

2.1) Wenn zwei Zeugen aussagen, dass zwischen Mann nd 
Frau ein solcher Grad der Milchverwandtschaft besteht, der eine 
Ehe zwischen den beiden unmöglich macht, (und die beiden io 
Eheleute nicht den Gegenbeweis zu führen vermögen), wird die 

Ehe annullirt. Wenn aber diese Zeugen später ihre Aussage 
widerrufen, nachdem die Ehe annullirt worden ist, haben sie dem 
Ehemann die ganze Ehegabe zu zahlen, falls er nicht zugiebt, dass 
ihre erste Aussage auf Wahrheit beruht. 
Die Gründe, wegen eines von welchen der Ehemann die Ehe- 
gabe zu zahlen verpflichtet ist, sind drei: 
ı. der Ehecontrakt, 
2. eine Beiwohnung aus Versehen, 
3. der Tod des einen der beiden Eheleute oder der beiden. 20 
Im Fall 1. ist die contraktlich stipulirte Ehegabe zu zahlen, falls 
die Ehe allen Anforderungen des Gesetzes entspricht, dagegen die 
Durchschnitts-Ehegabe, falls die Ehe nicht allen Forderungen des 
Gesetzes entspricht, ohne gerade null und nichtig‘) zu sein, und 
falls die Ehegabe nicht im Contrakt fixirt worden ist. 
Im Falle 2. ist die Durchschnitts-Ehegabe zu zahlen. 
Für den Fall 3. gilt die Regel, dass der Tod in der Ehe auf 
die Ehegabe dieselbe Wirkung ausübt wie die vollzogene Beiwohnung. 
Es ist die ganze Ehegabe, sei es die contraktlich fixirte oder die i 
h durchschnittliche, von dem Mann oder dessen Erben an die Frau zo 
oder ihre Erben zu zahlen, Voraussetzung ist hierbei, dass de 
Ehe eine correcte war. War sie ineorreet (fehlten 2. B. die Braut- 
i. zeugen), so liegt eine Verpflichtung zur Zahlung der Ehegabe nicht | 
vor. Nor Bagan Il, 125, 34. ! 
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Etwas verschieden sind die Bestimmungen für die unter Verzicht 
einer Ehegabe abgeschlossene Ehe.’) 5. $ 16. Auch hier haben 
Tod und vollzogene Beiwohnung dieselbe rechtliche Folge. 

Als vierter Grund, der zur Zahlung der Ehezabe verpflichtet, kann 
im Hinblick auf die besonderen beiden, oben S. 35. 36 angeführten 
Rechtsfälle das Folgende angeführt werden: 

4 Der Umstand, dass Jemand widerrechtlich die Annullirung 
einer Ehe herbeiführt. 

Einige Fälle, in: denen es nicht nöthig ist, und einen Fall, in 
dem es nicht erlaubt ist, die Ehegabe contraktlich zu fixiren, s bei 10 
Baguri II, 122, 31—123, 3. Eine Ehegabe muss. allemal gegeben 
werden, in Ermangelung einer Vereinbarung oder im Streitfalle die 
durchschnittliche. 

Es ist Regel, falls die Ehegabe nicht sogleich bei dem Abschluss 
des Contraktes ibergeben wird, der jungen Frau vor der Beiwohnung 
‚wenigstens einen Theil ihrer Ehegabe zu übergeben. Als allgemeiner, 
best empföhlener Brauch gilt es, der Frau wor der Beiwohnung zwei 
Drittel, wach derselben ein Drittel der Ehegabe zu übergeben. 

Die der Sklavin gebührende Ehegabe gehört ihrem Herrm, da 
sie als Sklavin nicht Besitz erwerben kann. Wenn also jemand zo 
seinen Sklaven mit seiner Sklavin verheirathet, ist es zwecklos 
über eine Ehegabe zu verhandeln. Anders, wenn der Sklave oder 
die Sklavin oder beide im Begriff sind, ihr Sklavenverhältniss durch 
contraktlich bestimmte Leistungen an ihren Herm zu lösen (s, Buch II, 
$ 14—19). In letzterem Fall ist die Ehegabe wie bei der Ehe zwischen 
Freien festzusetzen, 

Die Ehegabe muss Geld oder Geldeswerth, gepenwärtiger 
Besitz, eine Forderung oder ein Nutzen sein, Ueber den Betrag = $ 17, 

Die Zahlung ist entweder Baarzahlung oder Anweisung auf einen 
Termin.”) Ist die Ehegabe oder ihre Zahlung nach Wesen oder zo 
Form verfehlt, tritt die Durchschnitts-Ehegabe an ihre Stelle. 

Wenn Jemand ohne Anspruch auf Ehegabe seine Sklavin ver- 
heirathet, so begiebt er sich damit jedes weiteren Anspruches gegen 
ihren Mann, auch für die Zeit nach vollzogener Beiwohnung. 
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Der Brautanwalt, der ein Mädchen auf deren ausdrückliche Er- 
mächtigung durch einen Ehecontrakt mit Verzicht auf Ehegabe 
verheirathet, hat ausdrücklich zu erklären, dass keine Ehegabe verlangt 

- ‚wird; wenn er aber, anstatt eine solche Erklärung abzugeben, über 
den Gegenstand der Ehegabe schweigt, so gilt der Satz: Qui tacet 
consentire videtur. 

$16. Entgegen der bei Abschluss der Ehe gegebenen Erklining 
kann die unter Verzicht der Ehegabe verheirathete Frau hinterher 
eine solche beanspruchen, und ihre Forderung muss anerkannt 
werden, wenn sie darauf besteht. 10 

Wenn der Mann sich von der Frau scheidet, bevor er oder der 
Richter ihr cime Ehegabe bestimmt hat, bekommt sie nichts 
(ausser der Mut’a, s. weiter unten). Ist ihr aber die Ehegabe vor 
der Scheidung bestimmt, so bekommt sie die Hälfte. 

Wenn er oder sie stirbt, hat er oder seine Erben ihr oder ihren 
Erben die ganze Durchschnitts-Ehegabe zu zahlen, und zwar die 
höchste nach den möglichen Arten der Berechnung. Voraussetzung 
ist, dass die Ehe eine correcte war, 

Die Bestimmung der Durchschnitts-Ehegabe durch den Richter 
ist auch dann verbindlich, wenn die beiden Eheleute nicht damit a0 
einverstanden sind. 

Rücksichtlich der Beiwohnung, welcheder Frau das Anrecht auf die 
ganze Ehegabe giebt, ist es einerlei, ob sie eine nach Art ind Zeit er- 
laubte oder unerlaubte (z. B. eine solche während der Menstruation) war. 

Die Berechnung der Durchschnitts-Ehegabe wird hauptsächlich 
bestimmt durch die Rücksicht auf die Ehegaben, welche die nächsten 
Verwandten der Frau 2. B. ihre Schwestern bekommen haben. 
Massgebend für die Beurtheilung der in Frage kommenden Vermö- 
gensverhältnisse ist der Zeitpunkt des Abschlusses des Ehevertrages, 
nicht eine frühere oder spätere Zeit. 5” 

$ 17! Die Ehegabe soll nicht weniger als 10 Dirhem, nicht melir 
als 500 Dirhem*) sein, Die Gründe s. Baguri IL, 123, 22-2. 





'j Die arabischen Juristen bestimmen das Geld. nach Dinar 
(Solidus, Ducat) und Dirkem (Drachme) nach dem Vorgange der 
Begründer des Rechts Abü Hanifa, Mälik und Ehfä@t d.i. nach der 
Münze ‚er testen Abbasiden-Chalifen Härin Elraid und Eima'män. 
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Wenn der Sklave eines Mannes mit einer freien Frau verheirathet 
ist, darf der Herr den Sklaven nicht seiner (des Sklaven) Frau 
schenken, obwohl der Sklave Geldeswettl ist. Eine solche Schenkung 
würde die Ehe annulliren, Achnlich ist der Fall, dass der Mann 
ticht seiner minorennen Frau z. B. ihren unfreien Vater als Ehegabe 
geben darf. Denn wird der Vater Besitz seiner Tochter, so wird 
‚er €0 ipso frei (Buch II, $ 5), so dass die Frau in der That keine Ehe- 
gabe erhalten würde, was dem Gesetze widerspricht. 

$ 18. Als Ehegabe kann gelten z. B. das Versprechen des Mannes, 
die Frau oder ihr kleines Kind oder ihren Sklaven das erste Kapitel 
des Korans, die Schneiderei oder sonst etwas nützliches und wichtiges, 
dessen Eriernung mit Kosten und Mühe verbunden zu sein pflegt, 
‚lehren zu wollen, Anstatt selbst die Frau zu unterrichten kann er 
ihr einen Lehrer halten. 

Scheidet er sich von der Frau, bevor der Unterricht zum Abschluss 
gelangt, so hat er ihr die Durchschnitts-Ehegabe zu zahlen, die 
halbe, falls er ihr noch nicht beigewohnt, die ganze, falls er ihr 


Ueber die Geschichte dieses Milnzwesens vgl. H. Sauvaire, Materiaux: 

servir & V'histoire de la numismatigue et de la metrologie 
Muselmänes (Journal Asiatique 1883). In welcher Weise die späteren 
und jetzigen Muhammedanischen Juristen, speciell die Kädis diese 
von ihnen überlieferten Werthe eines längst vergangenen, ver 
gessenen Münzsystems in die Landesmünze der betrefienden Länder, 
in denen das Gesetz gehandhabt wird 2. B. in Marokko, Algier, 
Ostafrika, Java umrechnen, ist mir nicht bekannt; für Aegypten vgl. 
Bägüri I, 282, 13. Um eine approximative Vorstellung von dem 
Wertbe eines Dinars und Dirhems zu gewinnen, durf man vielleicht 
das folgende Verfahren einschlagen: 

Die Dinare von Härün und Ma'mün haben nach den best- 
erhaltenen Sticken im Durchschnitt ein Gewicht von 4,32 Gramm, 
nämlich ca. 4,12 Gramm Feingold, das übrige l.egirung: 

Ein ‚deutsches 10 Markstück (Krone) hat 3,9248 Gr. Gewicht 
und 3,5316 Gr. Feingold, Es ist also 
ı Dinar (Feingold) = 3,53 Gr.+0,59 Gr. = ı?/, Krone (Feingold). 

Soweit also der Peingeld-Gehalt von Dinar und Krone’ in Frage 
kummt, ist ungefähr 

x Dinar — 11°, Mark. 
und 
ı Dirbem — "/;, Dinar 97'%_ Pfennige, 
abgesehen von der Legirung. Denn EI Saf'l setzt r Dinar — 
ı2 Dirhem, vgl. Bägürl II, 208, 27; 218, 34—36. 
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. 'beigewohnt hat. Ist aber der Unterricht zu Ende: gediehen, so 

kann der Mann seinerseits die Hälfte des Lehrgeldes fordern, falls 

1 - er eich vor der Beiwohnung von ihr scheidet. 

Ueber das Sehen einer Frau. zum Zweck ihres Unterrichts- s, 

% Anmerkungen zu $4 und Baguri II, 127, 10—13. 

$ 19. Ergänzung: Findet die Scheidung Statt nach der Bei- 

E wohnung,') so hat die Frau den Anspruch auf die ganze Ehegabe; 
gleichfalls, wenn sie oder der Ehemann nach Abschluss des Ehe- 
vertrages stirbt, einerlei ob vor oder nach der Beiwohnung; ferner 
wenn der Ehemann oder ein Fremder die Frau (eine freie Frau) 16 
tödtet. Tödtet aber die freie Frau ihren Ehemann vor der Beiwöhnung, 
so entfällt ihr Anspruch auf Ehegabe. 

Wenn dagegen die unfreie Ehefrau sich tödtet oder ihr Herr 
sie tödtet, wenn sie ihren Ehemann tödtet oder ihr Herr ihren 
Ehemann tödtet; entfällt ihr Recht auf eine Ehegübe. Dies ihr 
Recht bleibt aber in Kraft, wenn ihr Mann oder ein Fremder sie 
tödtet. Wenn ihr Mann und ihr Herr gemeinsam sie tödten, entfällt 

zi ihr Recht auf Ehegabe. In allen diesen Fällen. findet natürlich 

die strafrechtliche Ahndung statt. 

Die Ehescheidung vor der Cokabitation, in F olge deren der so 2 
Mann die eine Hälfte der Ehegaäbe verliert, kann 2. B. auf solche Weise 
veranlasst sein, dass er der Frau die Scheidung zur Verfügung stellte 
oder dass er sie von irgendwelchem Benehmen der Frau ubhängig 
machte, einerlei ob die Scheidung definitiv oder redintegrirbar ist. 
In letzterem Fall hat die Scheidung nur dann den in diesem $ 
angegebenen Effekt, ‘wenn die Frau ihre Wartezeit vollendet hat, 

Jede Scheidung vor der Cohabitation ist defimitie. Wenn trotzdem 
in diesem Zusammenhang von einer redintegrirbaren Scheidung die 
Rede ist, so bezieht sich das auf folgenden Fall: Wenn eine Frau 
E sich des spermä ihres Mannes oder er ihr dasselbe auf künstliche 30 

Weise einführt, aber eine Cohabitation nicht stattfindet, so ist eine 
aun eintretende Scheidung nicht defeitio, wie man erwarten sollte, 
sondern redintrgrirbar, die Frau muss ihre Wartezeit halten, und 
während derselben von dem Manne unterhalten werden. Erst nach. 


m 


‘) Ein blosses Alleinsein des Mannes mit der Frau hat nicht 
dieselbe Folge wie die volleogene Beiwohnung. 
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Ablauf der Wartezäit wird die Scheidung perfekt, ind der Mann 
verliert die Hälfte der Ehegabe, 

Wie bei der gewöhnlichen Fhescheidung,; hat die Frau das An- 
recht auf die halbe Ehegabe, wenn die Ehe vor der Cohabitation 


gelöst wird, dagegen auf die ganze Ehegabe, wenn sie nach der 


Cohabitation gelöst wird, in folgenden Fällen: 

3. wenn der Ehemann, bis dahin Christ, Muslim wird und dabei 
die Ehe mit seiner christlichen Frau löst: 

2. wenn er vom Islam abfällt; 

3. wenn der Mann. durch feierlichen Schwur in der Moschee unter 10 
Besichtigung des Ehebruchs sich von seiner Frau lossagt: fs. S42.43.) 

+ wenn zwischen ihm und seiner Frau Milchverwandtschaft 
nachgewiesen wird. 

In diesen Fällen geht die Lösung der Ehe von dem Manthe Aus 
oder findet seinetwegen Statt. Wird aber die Ehe vonder Frau 
otler ‚der Frau wegen gelöst, so verliert sie jedes Anrecht äuf eine 
Ehesäbe, nämlich in folgenden Fällen: 

FE wenn sie, bis dahin Christin, den Islam annimmt und zugleich 


lie Ehe mit ihrem chrötlichen Gemahl löst; 


2. wenn: sie, vom Islam abfällt: 20 

3. wenn Milchverwändtschaft zwischen ihr und einer anderen, 
mingrennen: Frau desselben Mannes nachgewiesen wird; 

4. wenn sie. die Annuilierung wegen eines körperlichen Fehlers 

5. wenn wegen eines körperlichen Fehlers an ihr der Mann die 

Annullirung der Ehe verlangt. 

Wirl die Ehe z.. B. in Folge der gleichzeitigen Apostasie: der 
beiden Eheleute gelöst, so gelten für diesen Fall diejenigen Be- 
stimmungen, welche bei'der Apostasie des Maniies in Kraft treten 


fs, Buch IV, 2, Theil, $ 19). 30 


Neben der Ehegabe kommt die Marta in Betracht, eine bei 
gewissen Ehelösungen von Seiten des Mannes der Frau zu leistende 
Zahlung, welche sie für die Täuschung ihrer Hoffnungen in gewissem 
Sinne entschädigen soll. 

Ein Anrecht auf die Mut’a hat " 

1. ihiejenige Frau, die kein Anrecht auf die ganze oder halbe 


# . 
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= ’ Ehegabe hat, nämlich die unter Verzicht auf eine Ehegabe verhii 


natkete Frau, von der der Mann sich scheidet, bevornoch ihre Ehegabe 
fixirt worden oder die Cohabitation Statt gefunden.') 
2. diejenige Frau, die nach vollzogener Cokabitation von ihrem 
Manne entlassen wird, der also ausserdem auch der Anspruch auf 
« die ganze Ehegabe zusteht, 

Voraussetzung ist dabei, dass die Ehe nicht wegen der Frau 
oder auf ihre Veranlassung gelöst worden ist. Die je sub rt. und 
2. genannte Frau hat in folgenden Fällen keinen Anspruch auf Mut’a: 

a) wenn sie, bis dahin Christin, den Islam annimmt und in 10 
Folge dessen ihre Ehe gelöst werden sollte; 

b) wenn sie vom Islam abfällt; 

c) wenn sıe als eine freie Frau Ihren unfreien Gemahl zu 
Eigenthum erwirbt; 

d) wenn sie die Ehe wegen eines körperlichen Fehlers ihres 
Mannes annullirt; 

e) wenn der Ehemann die Ehe wegen eines körperlichen Feblers 
an ihr annullirt; 

f) wenn die Ehe wegen Mann und Frau zugleich gelöst wird, 

z. B. wenn beide vom Islam abfallen; \ 20 

g) wenn er als freier Mann sie als seine unfreie Gemahlin 
zu Eigenthum erwirbt; | 

h. wenn er stirbt oder wenn sie stirbt, d.h. ıhr. Anspruch auf 
die Mut’a geht nicht auf ihre Erben über, 

Die Mut'a soll im Allgemeinen unter dem Werthe der halben 
Ehegabe bleiben, soll aber nicht weniger als 30 Dirhem betragen: 
Im Streitfall soll der Richter die Mut’a ex aequo et bono bestinimen. 

Hinsichtlich der Verpflichtung zur Zahlung der Mut’a macht es 
keinen Unterschied, ob Mann und Frau Muslime oder Christen (Juden), 
frei oder Sklaven sind. 30 


$ar—23. Die Bestimmungen der S$ 21—23 verdienen dadurch 
Beachtung, dass Verstösse des Ehemannes gegen dieselben meistens 
die Veranlassung zu ehelichem Zwist wie die Handhabe und den 
Grund für die Ehescheidung bieten. 


ı) Jede andere Ehefrau würde in diesem Fall das Anrecht 
auf die halbe Ehegabe haben. Baguri IT, 122, 24: 
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Das Nächtigen, die Nacht zu verbringen") ist nicht identisch mit 
Cohabitation, Zweck desselben ist: Intimität zwischen Eheleuten 
herzustellen und zu erhalten. 

Der Ehemann ist zur Cohabitation nicht verpflichtet; es steht 
in seinem Belieben sie auszuüben oder nicht. Hierin zeigt sich der 
ursprüngliche Kauf-Charakter der muhammedanischen Ehe. Indessen 
wird diese Bestimmung 'gemässigt durch den Zusatz: „es ist für 
‚den Ehemann empfehlenswerth der Frau beizuwohnen, um sie. auf 
dem'Wege der Tugend zu erhalten. 

Die Unterlassung der Cohabitation von Seiten des Mannes ist 
allein an und für sich kein genügender Grund für die Ehescheidung. 

Der Ehemann ist ferner nicht verpflichtet bei seiner Frau oder 
seinen Frauen zu wohnen bezw. zu nächtigen. Wenn er sich aber 
zu der einen begiebt und: bei ihr wohnt, so ist er verpflichtet 
auch bei den anderen der Reihe nach zu wohnen. Nach vollen- 
detem Turnus kann er das Wohnen bei den Frauen wieder aufreben. 

&ar. Wenn der Ehemann minderjährig oder wahnsinnig ist, 
hat- sein Vormund dafür zu sorgen, dass er seine Pflichten erfüllt. 

Ist unter den Ehefrauen eine unfreie, so hat sie mit Bezug auf 
die Zeit des Mannes die Hälfte des Anspruches einer freien Frau. 

Der Ehemann: ist verpflichtet jeder seiner Frauen eine selbst- 
ständige Wohnung zu gewähren, 

Die Zeit des Aufenthalts des Ehemännes bei je einer seiner Frauen 
kann nach Tagen (Nacht oder Tag), wie unter Umständen, wenn 
die. Frauen an verschiedenen Orten wöhnen, sach Monaten und 
Jahren berechnet werden. 

‚Der Mann kann jederzeit in Geschäften des Hauses oder der 
Familie zu jeder seiner Frauen gehen. Indessen ist er verpflichtet, 
wenn er ausser der Tour längere Zeit bei einer seiner Frauen ver- 
welt, derjenigen, die an der Reihe war, zur Entschädigung hinterher 
‚einen Aufenthalt von gleicher Länge zu widmen. 

$22. In der Zeit-Berechnung zwischen Mann imd Frau wird 
die Dauer der Hin- und Rückreise nicht berücksichtigt. Macht 
aber der Mann unterwegs mit seiner Frau einen Aufenthalt, der durch 


a 


= 


*) In diesem Zusammenhang wird die Nacht als  koYl. der 
Tag als al! bezeichnet. Baguri II, 134, 16. 
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den Zweck der Reise nicht geboten war, Ist er verpflichtet jeder 
der zurückgelassenen Frauen einen Aufenthalt von gleicher Dauer 
zu widmen. 

Eine Ehefrau kann ihr gesetzmässiges Anrecht auf die Zeit ihres 
Mannes mit dessen Genehmigung auf eine seiner anderen Frauen 
übertragen, 

Die seue Frau kann auch eine unfreie sein, ferner eine solche, 
mit der der Mann schon früher verheirathet gewesen, mit der er 
aber durch einen neuen Ehecontrakt sich wieder verheirathet; 
nicht aber diejenige Frau, die er nach einer Scheidung ohne neuen 10 
Ehevertrag zu sich zurlicknehmen kann.') 

Der Ehemann ist nicht verpflichtet die der neu geheiratheten Frau 
gewidmete Zeit seinen anderen Frauen zu ersetzen. 

Es ist dem Ehemann während der Zeit, die er einer jungen Frau 
schuldet, nicht gestattet olıne ihre Einwilligung auszugehen, sei es. 
zuf Moschee, auf Krankenbesuch oder zu einer Beerdigung. 

& 24. Die Unbotmässigkeit kann z. B. darin bestehen, dass die 
Frau ohne Erlaubniss des Mannes das Haus verlässt 4 Bei dem ersten 
Stadium der Sache soll der Mann nicht gleich zum Richter laufen. 
Wenn er das Lager der Frau nicht mehr theilt, kann er auch den münd- zo 
lichen Verkehr mit ihr aufgeben, aber nicht über drei Tage hinaus, 

Ist der Mann überzeugt, dass absichtliche Unbotmässigkeit voar- 
liegt, darf er die Frau schlagen, wenn er glaubt, dass sie: dadurch. 
gebessert wird, aber nur so, dass sie nicht grossen Schmerz davon 
hat und dass nicht eine Wunde entsteht. Besser aber ist es sie nicht 
zu schlagen. Schlägt er sie 30, dass sie an den Folgen stirbt. oder 
eines der Gliedimassen oder einen der fünf Sinne verliert, ist er 
ihr oder ihrer Familie gegenüber nach den Satzungen des Blutrechts 
(Buch VI, Theil 1.) zur Sühne verpflichtet: 

&25. Zu dem Unterhalt gehört ausser der Nahring auch den 
Kleidung, die Wohnung, die Geräthe für die Reinhaltung des Körpers, 
wie Kamın, Bürste, Seife u-.8 w. Vol $@, 


i) N Zus z\ " 

", Es ist nicht unbotmässig, wenn die Frau ausgeht, um bei 
dem Richter gegen ihren Mann Beschwerde zu führen, eine rechts- 
kundige Person zu consultiren oder etwas zu verdienen, falls der 
Mann zu arm ist ihr den Unterhalt zu gewähren. 
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Wenn die Frau zum Gehorsam zurückkehrt, tritt sie sofort in 


‚die vollen Rechte wieder ein, Während sie für die Zeit der Unbot- 


mässigkeit das entsprechende Maass von Unterhalt und Kleidung 
verliert, wird ihr die Wohnung ersetzt. 

Ueber die Verhandlung des Richters betreffend ehelichen Zwist 
ist folgendes zu bemerken: 

Wenn die Frau sich beschwerdeführend an den Richter wendet, 
fordert der Richter den Ehemann auf pflichtgemäss zu handeln, 
verhängt aber nicht auf Grund einer ersten Beschwerde eine Strafe 
über ihn. 

Erst auf Grund einer zweiten Beschwerde verhängt der Richter 
eventuell eine angemessene Strafe iiber den Ehemann. 

In jedem Fall, sei es auf Grund einer ersten oder einer 
Wiederholungsklage, verpflichtet ev. zwingt der Richter den Ehemann 
der Frau zu gewähren, was sie zu fordern berechtigt: ist. 

Wenn Klage und Gegenklage einlaufen, kann der Richter eine 
der Verhältnisse kundige, zuverlässige Person zu Rathe ziehen. 
Bei Fortsetzung des Streites ist der Richter gehalten zwei 
Sachverständige, einen aus der Familie des Mannes und einen aus 


derjenigen der Frau, Männer, welche Muslime, frei, unbescholten 


und von der Sachlage unterrichtet sein müssen, zu bestimmen. 
Diese untersuchen im Auftrage des Richters als Sachwalter der 
streitenden beiden Parteien die Angelegenheit und erstätten dem 
Richter Bericht. 

_ Der Richter hat zunächst zu versuchen einen Ausgleich unter 
Wahrung der Ehe zu erzielen. 

Wenn dies nicht gelingt, können Mann und Frau ihre: beider- 
seitigen Sachwalter beauftragen die Verhandlung wegen einfacher 
‚Scheidung oder wegen ehelichen Loskaufs vor dem Richter einzuleiten. 

Wenn auch dann noch eine Einigung nicht zu erreichen ist, 
kann der Richter, diesmal nur mit Genehmigung der streitenden 
Parteien, noch zwei andere Sachverständige zu erneuter Untersuchung 
und Berichterstattung deputiren. 

Danach entscheidet der Richter endgültig, indem er den schul- 
digen "Theil bestraft und dem geschädigten zu seinem Rechte 
verhilft. 

5 26-28. das Gesetz kennt fünf Arten der Lösung der Ehe, 
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3.8 26—23, 29—37, 38, 39—40, 41—44. In vieren steht dem Manne 
die Initiative zu, in einer einzigen der Frau. 

Zwei weitere Formen der Ehe-Lösung sind 

6. die Annullirung der Ehe in Folge körperlicher Fehler bei 
Mann oder Frau ($ 13. 14.),') und 

7: die Aufhebung der Ehe durch richterliches Erkenntnis.) 

Der eheliche Loskauf) ist eine Art der Ehescheidung und ist 
wie jede Ehescheidung wrderwärzg, d.h. nicht Gott wohlgefällig. 
Ueber einen Fall, in dem der Loskauf werboten ist, 5. zu S 27. 


) er, 
‘) ira FA ar 

3) im oder ls 

‘) Es giebt zwei Arten des Loskaufs, welche nicht widerwärtig 
sind: 
i: Wenn die beiden Eheleute fürchten, dass sie nicht im Stande 
sind die Gesetze der Ehe zu beobachten, dürfen sie den Zeskauf 
als Mittel der Trennung anwenden. 

2. Wenn ein Ehemann in der Leidenschaft die dreifache Scheidung 

seine Frau ansspricht, indem er schwört, dass er viwas nicht, 
thun will, was er secundum rerum naturam (Joch thun muss, so er- 
geben sich zwei Möglichkeiten: 

a. Wenn er thut, was er geschworen hat nicht thun zu wollen, 
wenn. er z. B. geschworen hat sein Haus nicht betreten zu wallen 
und er #s dennoch betritt, so ist die Ehe dreifach geschieden, 

b, Wenn er aber seine Heftigkeit bereut und die dreifache 
Scheidung vermeiden will, so muss er zunlichst den Zostauf gegen 
keine Frau aussprechen und darauf in das Haus eintreten. Letzteres 
hat nun: nicht mehr die (dreifache Scheidung zur Folge, weil schon 
vorher der Zoskeu/ stattgefunden hat Daher ist diese Art des 
Loskaufs nicht widerwärtig, weil sie sich darstellt als «in Mittel 
zur Vermeidung eines grösseren Uebels durch ein kleineres. 

Die Form des Schwures kann eine zin/ache negative (sewahr ich 
das und dis nicht than werde), eine nsgatiwe bedingte (somahr ich das 
nicht #hun weorde in diesem Monat) und schliesslich eine foritir (semadr 
ch dat Ihun werde). Rücksichtlich der vierten, der Aositimen bedingten 
Form (wwahr ich das und das thum werde in diesem Monat) besteht 
folgende Meinungsverschiedenheit: 

Wenn der Ehemann die dreifache Scheidung ausspricht, dann 
sich aber eines Anderen besinnt und nun den Zoskawf ausspricht, 
indem er das, was er geschworen, nicht thut, obwohl er die M 
lichkeit dazu hatte, so ist ılie Ehe durch Zaskenf gelöst und die 
Sache wird so angesehen, als sei durch den Loskauf die Dreizahl 
der ausgesprochenen Scheidungen um eine vermindert. 


Nach der zweiten Ansicht ist in diesem: Falle die Ehe anmullirt | 


1 
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Der Loskauf kann sowohl von der Frau selbst, von dem Ehe- 
mann wie von einer dritten Person verhandelt werden, von letzterer 
in folgenden zwei Arten: 


1.. Der Ehemann spricht zu einem anderen Manne B: „Ich sage 


mich los von meiner Frau, wenn du die 1009 Denar, die du ihr 


schuldest, mir zahlst.“ Wenn B den Vorschlag annimmt und die 


Frau sich einverstanden erklärt, ist der Loskauf perfekt. 

2. Wenn B’) zu dem Ehemänne spricht: „Sag dich los von 
Deiner Frau und ich zahle dir die 1000 Denär, die ich ihr schulde." 
Wenn der Ehemann diesen Vorschlag annimmt und die Frau damit 
einverstanden ist, ist der L.oskauf ebenfalls perfekt. 

Es ist dabei gleichgültig, ob der Fremde (auch der Vater 
der Frau ist in diesem Sinne ein Fremder) mit Wissen und Willen 
der Frau handelt oder nicht, ob er das Acquivalent aus Eigenem 
bezahlt oder etwa nachträglich das Geld von der Frau zurückerstattet 
bekommt; das Ergebniss der Verhandlung hängt davon ab, ob die 
Frau sie ratificirt oder nicht: 

Wenn eine Frau in ihrer letzten oder Todes-Krankheit sich von 
ihrem Manne loskauft, so ist das rechtskräftig, und zwar wird, nach- 
dem sie gestorben, die Loskaufssumme (das Aequivalent) bis zur Höhe 
einer Durchschnitts-Ehegabe von ihrer Erbmasse abgezogen, während 
das, was darüber hinausgeht, aus dem für Legate festgresetzten Drittel 
bestritten wird. Ist aber das Drittel dafür nicht ausreichend, so 
wird die Vereinbarung betreffend das Aegquivalent aufgehoben und 
die Durchschnitts-Ehegabe an die Stelle gesetzt: 

Wenn eine wegen Bankrott unter Kuratel stehende Frau sich 


(getrennt zu gleicher Zeit durch drei Scheidungen und einen Loskauf‘), 
denn der nachträglich ausgesprochene Zeskau/ ändert die Zahl der 
‘vorher ausgesprochenen drei Scheidungen in keiner Weise, Nach 
Annullirung einer Ehe ist (s, zu $ 13, 14) eine Wiederverheirathutig 
unter allen Umstinden ausgeschlossen. 

Der Unterschied zwischen einer Lösung durch drei Scheidungen 
oder ılurch Loskauf ist folgender: Der Mann kann mit der durch 
Loskauf getrennten Frau durch neuen Contrakt eine neue Ehe ein- 
geben, während er mit der durch dreifache Scheidung getrennten 
Frau zur denn durch neuen Contrakt eine neue Ehe eingeben kann, 
wenn sie vorher mit einein anderen Mann rite verheirathet gewesen 
ist (s. $ 37). 

’ Der Unterhändler ist im Fall x, bB, im Fall 2. ee, 
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von ihrem Manne dadurch loskauft, dass sie ihrem Manne eine ihr 

zustehende Forderung cedirt, so ist das rechtskräftig. 

I Wenn: sie dagegen ihrem Mann etwas von ihrem Aktiv. 

Vermögen als Zahlung giebt, so gilt dies wie usurpirtes Gut 
(3. Buch IV Kap. 13). Trotzdem erfolgt die definitive Scheidung, 
aber verbunden mit der Verpflichtung der Frau: dem Manne den 
Betrag einer Durchschnitts-Ehegabe zu zahlen. 

Wenn eine Frau, die wegen Verschwendung unter Kuratel.steht, 
sich von ihrem Manne lossagt, erfolgt ee redintegrirbare ) Schei- 
dung, und ihre Abmachung betreffend das Aequivalent, selbst ı6 
wenn sie mit Genehmigung ihres Vormundes zu Stande gekommen, 
ist ungültig. Der Vormund: darf nicht auf einen solchen Zweck 
das Vermögen seines Mündels verwenden, ausser in dem Falle, 
wehn er fürchtet, dass der Ehemann den Besitz der Frau verderben 
könne. 

Wie eine freie Frau kann auch eine unfreie mit Erlaubnis hrs 
Herm oder ohne dieselbe sich von ihrem Manne lossagen, Das 
‚Geld, womit sie sich ihre Freiheit erkauft, ist Besitz ihres Herm; 
‚sie ist daher verpflichtet ihm den Betrag ev. nach ihrer Freilassung 
zu ersetzen, 5. das Nähere im Minhäg II, 409, 5 bis 410, 5. 20 

Ferner kann auch die durch redintegrirbare e Scheidung von ihrem 
Manne geschiedene Frau, solange sie. von ihm reklamirt werden 
kann d.i. während ihrer Wartezeit, sich durch Zahlung eines Acqul- 
valents von ihm loskaufen. 

Von dem Ehemann gilt die Bestimmung, dass nur derjenige 
den 1,oskauf-Pakt mit seiner Frau machen kann, der das Recht hat - 
eine Ehescheidung zu verfügen, also auch ein Sklave mit oder ohne 

i Erlaubniss seines Herrn, ein unter Kuratel stehender Verschwender 
mit oder olıne Erlaubniss seines Vormunds, dagegen nicht ‘ein 
Minderjähriger, Wahnsinniger ‘und nicht jemand, der zur Ehe ge „0 
zwungen worden ist 

Rücksichtlich des Aequivalents oder der Loskaufssumme Biken 
die folgenden Bestimmungen: 

Es soll etwas bekanntes, genau bestimmtes sein, was seiner 

Natur nach von den Menschen begehrt zu werden pflegt. 
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*) Vgl $ 36 und Anmerkungen, 
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Ist 3 unbekannt, nicht bestimmt, ‚wie z.B. irgend ein Stück 
Tuch, so tritt wohl die definitive Ehescheidung ein, aber verbunden 
mit der Verpflichtung ‘der Frau: dem Manne: die Diurelischnitts- 
Eliezabe zu zahlen, 

Das Arquivalent kann wenig sein oder viel, Baarvermikren, 
ausstehende Forderung, ein Nutzen, etwas was Besitz sein kunt oder 
‚nicht, etwas reines. oder unreines, bekanntes oder unbekanntes. 

Ist es eine usurpirte Sache, so erfolgt die definitive Trennung mit 
der Verpflichtung der Frau: zur Zahlung der Durchschnitt+-Ehegabe, 

Dasselbe Resultat tritt ein, wein die Frau sich von dem Manne to 
lossagt gegen Uebergabe dessen, teas sin wie sie sayt, m Ehre 
Hand kat, wenn. nichts darin ist, wobei es gleichgültig ist, ob der 
"Mann das letztere wusste oder. nicht, 

Lt das Acquivaleıt etwas schlechtes, aber sonst beechrtes, wie 
zb. Wein, ein todtes. Thier, so tritt ebenfalls döfnitive Trennung 
‚mit der Verpflichtung: zur Zahlung der Durchschnitts-Ehegabe ein.- 

Ist es etwas schlechtes, aber sonst nicht besrchrtes, wie 2 B, 
Blut, so tritt. eine redintegrirbare Scheidung ein, wein der Männ 
Kenttniss davon hatte; tigesen definitive Scheidung mit der Ver- 
pflichtung der Frau zur Zahlung der Durehschnitts-Ehcpabe, wenn » 
er.die wahre Natur des Aequivalents nicht kannte, 

Das Acquivalent kann ferner in dem Erlass einer Schuld bestehen. 
Doch ist ein solcher Schulden-Erlass wirkungslos, 

a) wenn die Schuld unbekannt ist, 

b) wenn die Frau nicht verfügungsberschtigt ist, oder 

c) wenn eine Steuer auf der Schuld lastet. 

Wenn der Mann das Anerbieten seiner Frau, ihm eine Schuld 


‚au erlassen, annimmt, ohne zu wissen, ob diser Erlas rite perfekt 


 wenlen kann, so. erfolgt eine redintegrirbare Ehescheidung, wenn 
es mit dem Schuld-Erlass seine Richtigkeit Jiat, Ist letzteres nicht 30 
der Fall, so tritt auch keine Scheidung ein, 

Das Asquivalent kann auch in dem Versprechen einer in Zukunft 
zu eflectuirenden Zahlung oder Leistungs bestehen. 

Es kann bedingungilos oder van einer Bedingung begleitet sein, 
wie 2 B. wenn die Offerte in folgender Form gernacht wird: „Wenn 
‚du (o Weib) in das Haus hineingehst, so bist du frei gegen Zahlung 
von 1009 Denaren.'' 
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Ist der Loskauf perfekt peworden, so ist die Trennung eine voll- 
ständige und die beiden Personen beerben sich nicht, auch. dann 
nicht, wenn die eine oder die andere noch während der Wartezeit 
stirbt, welche die Frau innezuhalten verpflichtet ist, bevor sie eine 
‚neue Ehe eingeben darl, 5. 6 .45—5t. Sollte der Mann bei den 
Loskauf sich das Recht ausbedingen, die Frau vor Ablauf. ihrer 
Wartezeit ev. wieder zu sich ztı nehmen, s0 wlirde das den Charakter 
des Loskaufs aufheben; er würde kein Anrecht auf ein Acquivalent 
haben: und es würde nur eine redintegrirbare Ehescheidung die 





Folge sein. 10. 
ie Der Satz „und wenn der Mann it s. w. kann dies nur auf Grund 
| eines neuen Contraktes geschehen“ fehlt in den meisten Handschriften 

2 und kann, wie Baguri II, 142, 26 richtig bemerkt, Schr wohl ent« 
ur behrt werden, 


$27. Der Loskauf kann zu jeder Zeit erfolgen, und die Rück- 
sicht auf die Zustände der Frau, welche bei emer einfachen: 
Ehescheidung zu nehmen ist, ist hier nicht erforderlich. VgL8 30, 2 
‚Dies güt für den Fall, dass die Frau über ihren Loskauf selbst 
verhandelt hat. Wenn aber ein Frenider oder Dritter mit ihrem 
Manne iliren Loskauf vereinbart hat, dann ist der Loskauf ungültig, so. 
i wenn er zu der Zeit der Menstrustion zu Stande gekommen ist 
. (und sie nicht ihrerseits speciell die Zeit ihrer Menstruation für die 
Ausführung des. Loskaufs genehmigt hat). 
Der Grund dieser Bestimmung ist der, dass in diesem Falle. die 
Wärtezeit (s, die Berechnung derselben zu X 47), welche die Frau 
vor ‚Eingehen einer neuen Ehe innezuhälten ‚verpflichtet ist, lünger 
dauern würde als in den meisten Fällen, und dass über diese das 
Interesse der Frau nahe beriihrende Angelegenheit ‚nur sie selbst , 
entscheiden kann. 
$ 28. Während die geschiedene, aber reklaniirbare Frau ma/rend‘ 30 
ihrer Wartezeit immer noch in gewissen Sinne die Frau ihres. 6, 
Mannes ist und mancherlei Beziehungen zwischen ihnen bestehen 
bleiben, ist die Trennung zwischen der losgekauften Frau und 
ihrem früheren Manne eine vollständige und‘ die Formen der Ehe- y 
lösung, die in den $$ 3% 39 und 4o. 41—44 beschrieben sind, sind u 
ausgeschlossen für die Zeit nach dem Loskauf, Beide stehen sich er 
wieder wie zwei Fremde gegenüber. .y 
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_. Dadurch‘ werden natürlich die Rechte des Emibryos nd des 
Kindes nicht berührt, Die Bestimmungen über die Wartezeit 45-51 
und über das Anrecht der Frau auf die Erziehung ihres Kindes $ 62. 63 
behalten auch für die losgckaufte Frau ihre Kraft, 

Rücksichtlich der Verhandlung über Loskauf ist zu beinerken, 
dass im Allgemeinen die Regeln über Kauf und Verkauf hier An- 
wendung finden. Die zur Bezeichnung des Loskaufs gebrauchten 
Ausdrücke können eindeurg®) sehn, in welchem Fall es irrelevant fst, 
ob der Werhändelnde beabsichtigt den Loskauf zu bezeichnen oder 
nicht; oder sie können wiehrdentie®) sein, in welchem Fall sie nur 
gültig sind, wenn oomstatirt wird, dass der Verhandelnde damit den 
Löskauf bezeichnen wollte; 

Als eindeutig gelten Ableitungen von den Stämmen sis. II (sich 
lossagen, Insreissen) und „333 IH (sich freikaufen), wenn die An- 
gabe des Acquivalents, das die Frau für ihre Freiheit bietet; damit 
verbunden: ist; dagegen gelten sie als mwlrdeutig, wenn sie ohne 
Angabe des Aeynivalents gebraucht werden, Ihre Wirkung hängt 

ab von der nachträglichen Interpretation: War der Loskauf gemeint, 
so tritt er ein, sonst nicht, Vgl auch Baguri II, 145, 237—25 zu $ 20, 

Was die Bezeichnung des Asquivalents betrifft, so gilt 
folgende Kegel: - 

Henn der die Verhandlung führcnule das Arquivalent in sin 
deutigen Worten angieit, oder wenn, er mit: den Worten, die er 
gebraucht, eine Bezeichnung des Aequivalents beabsichtigt und die 
‚Frau das von ihn beabsichtirte annimmt, so tritt die definitive 
Trennung öder der Loskauf ein, Dagegen. wenn die Frau das-von 


‚dem Unterhändler beabsichtigte nicht annimmt, tritt der Loskauf 


dennoch ein, aber mit der Bedingung, düss sie. dem Mante die Durch- 
‚schnitts-Ehegäbe zahlt. 


18- 


= 


Han der Unterhöndler das Argurwalent nicht cn eindenifiren 30 


Warten anzzebt, auch nicht anzugeben beabsichtigt, so gilt der Antrag 
als ein mehrdentiger. Die Wirkung hängt in diesem Fall von der 
‚nachträglichen Interpretation ab, Ist das Aequivalent nicht beab- 
‚sichtigt, so tritt die redintegrirbare Scheldung ein; ist es beabsichtigt, 
30 erfolgt die ‚definitive Scheidung oder der Loskauf, 
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Wie bei einer Kauf- oder Verkauf-Verhandlung ist auch für 
den 'Loskauf Angebot und Annahme erforderlich. Geht das An: 
geböt von Seiten der Frau atıs, so wird das Geschäft perfekt durch 
die Annahme des Mannes, und vice vera. Der Ehemann kann 
ohne den Willen der Frau die Ehescheidüng vollsiehen, nicht: aber 
den Loskauf, 

Wenn: der Ehemann eine Öfferte auf, Loskauf macht, so kann 
er sie zuriicknehmen, solange sie noch nicht angenommen st Wenn 
er aber den: Loskauf gegen ein von der Frau in Zukunf nach 
Belieben zu leistendes Aequivalent offerirt, z. DB. in solchen Worten 
wie; Orasde mili dederis mille denaria etc, #6 lat er nicht ‚das 
Recht eine solche Offerte zurückzunehmen. Minläg ll, 414,6; 415,6; 
416,1. Wenn er spricht: 7" mili das mille denaria etc; und die 
Zahlung: des Aequvalents erfülgt umgehend, 0 st der Loskauf perfekt 
und er hat nicht mehr das Recht seinen Antrag zurückzunehmen. 

Wenn eine Frau) von ihrem Mann den Loskauf begehrt, dann 
Christin wird, und der Mann sich mit dem Loskauf einverstanden 
erklärt, so ist mit dem Abschliss des Geschäftes zu warten. Wenn 
sie vor Ablauf der Wartezeit zum Islam zurückkehrt, so erfolgt der 


Loskauf gegen Zahlung des 'beidungenen. Aequivalents; bleibt sie zo 


dagegen Christin, 80 ist ihre Ehe als-durch Apostasie gelöst anzu- 
‚schen, und der Mann hat kein Recht auf en Arquivalent 


Für die gerichtliche Behandlung der auf Loskauf bezüglichen 


Streitfragen gelten folgende Bestimmungen: 

Wenn die Fran behauptet, dass ihr Loskauf Statt gefunden, 
dagegen der Mann es leugnet, so wird, falls ein Beweis fehlt, die 
eidliche Aussage des Mannes als entscheidend angesehen: Kann 


aber die Frau ihre Behauptung durch die Aussage zweier männlicher. 


Zeugen beweisen, wird zu Gunsten der Frau entschieden. 


Wenn der Mann behauptet, er habe in den Loskauf gegen die 30 . 


un die Summe gewilligt, dagegen. die Frau behauptet, das er sie 
gratis zugestanden habe, so wird gemäss der Aussage der Frau 
entschieden: 


Wenn ser ‚Mans behauptet, dass der Loskauf Statt gefunden, 
dagegen di die Frau es leugnet, so gilt, falls ein Beweis fehlt, ihre eid- 
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liche Aussage als entscheidend; Wenn aber der Mann für seine 
Ausspe den Beweis der Wahrheit beibringt, si es auch’ nur durch 
die Aussage eines einzigen Zeugen, und- er ausserdem seine Aussage 
durch einen Kid bekräftigt, so wird zu seinen Gunsten entschieden 
und sein Besitz des Aequivulents kann nicht mehr. angefochten 

Durch ein solches Urtheil wird das erbrechtliche: Verhältniss 
zwischen Mann und Frau dermassen gestaltet, dass er kein Erbrecht 
mehr gegen sie, sie aber ein Erbrecht gegen ihn hat, vorausgesetzt, 
dass weder: er im Stande ist seinen Ansprüch zu beweisen, noch 0 
sie ein Bekenntniss zur Bestätigung seines Anspruches abgelegt hat, 

| Wann ein Streit über das Aequiwalent, Werth oder Art desselben 
besteht, und ein Beweis der Wahrheit von keiner Seite zu erbringen 
ist, so müssen wie it einem Process über Kauf und Verkauf beide 
Parteien schwören, und swar zuerst der Ehemann, weil er quasi 
der Verkäufer ist: Wenn also auf diese Weise Aussige gegen 
Aussage steht, wird die Ebe annullirt und dem Ehemann. eine 
- Durchschnitts-Ehegabe zugesprochen, selbst wenn ‚dieselbe einen 
höheren: Werth haben sollte als der Betrag, den der Ehemann fürdert. 

‚Wenn eine der Parteien einen Beweis beibringen kaun, wird =0 
gemäss demselben entschieden. 

Wenn als Aequivalent für den Loskauf ein bestimmter Betrag 
von zwei im Lande cursirenden Geldsorten. angesetet ist, aber nicht 
angegeben ist, welche der beiden Geldsorten gemeint war, so tritt, 
falls cine Webereinstimmung über das, was gemeint war, nicht zu 
erzielen ist, auch nicht ‚zu ermitteln ist, welche Geldeorte die absolut 
vorherrschende ist, in letzter Instanz die Durchschnitts- Ehegabe an 
die Stelle des stipulirten- Aequivalents. 

#29:-37. Der Mann, der die Scheidung ausspricht, muss verant- 
wortungsfähigt sein und aus freiem Willen handeln. Gültig ist auch die 30 
won dem’ Berrunkenen ausgesprochene Scheidung, ungültig dagegen, 
‚wenn ausgesprochen von einem Kine, einem Wahnsinnigen, einem 
Schläfenden, einem Manne, der einem rechtswidrigen Zwange unter- 
worien ist. 5.835. 

Der Betrunkene ist zwar nicht verantwortungsfihig, wird- aber 
zur Strafe für sein Vergehen von dem Gesetz als solcher angesehen. 
Der Betrunkene kann 
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Huch I. Fherecht: Anmerkungen. Er) 
a) sich mit Absicht betrunken haben”), oder 
b) unabsichtlich betrunken worden: sein ®i. 
h # Wenn von dem Betrunkenen die Rede ist, ist im Allgemeinen 
die Species a) gemeint.) Wenn ein Mann dieser Beschreibung die 
! Scheidung ausspricht, ist sie gültig. Wenn dagegen ein Mann der 
: Species b) die Scheidung ausspricht, ist er anzuschen wie ein Ver- 
» rückter und die von ihm ausgesprochene Scheidung ist rechtsunwirksaum, 

Wenn ein Betrunkener, nachdem er die Scheidung ausgesprochen, 
durch eidliche Aussage vor dem Richter erhärtet, dass er den Wein 
getrunken, 10 

rahweder indem er dazu perwungen wurde, 

oder indem er nicht wusste, dass es Wein war, 
kann die Scheidung auf seinen Antrag für rechtsunwirksam erklärt 
werden. 

Die Unterscheidung zwischen dem eindeutigen und mehrdentgen 
Ausdruck ist insofern von praktischer Bedeutung, dass z; B. wenn 
der Mann durch einen eördentigen Ausdruck die Scheidung ausspricht, 
die Frau ‚dus Recht hat auf der Scheidung zu bestehen, selbst wenn. 
der Mann hinterher erklärt, dass er die Scheidung gar nicht be- 
absichtigt habe, dass dagegen fülls er sich eines mehrdeurigen Aus-'20 
druckes bedient hat, er die Folgen dieses Ausdruckes durch die Er- 
klärung, dass er die Scheidung nicht beabsichtigt habe, von’ sich 
fern halten kann. Baguri I, 144, 18, 195.145, 26; 146, 17, 18, 23, 24%), 
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Pe) Baguri II, 155, 2: 3- 

%) Als eindestige Formeln der Ehescheidung gelten die folgenden. 
Arshischen Ausdrücke oder deren Aequivalente in. anderen Sprachen 
z. B. Suaheli: 

„EL. van gr, een Abe sl le 


Diese Austrücke sind eindeutig. Als solche gelten auch Ab- 
leitungen von den Wurzeln is IL und „sos IL, wenn der 
Sprechende damit die Angabe des Aequivalents (der Loskaufs-Summe) 
unmittelbar verbindet oder wenigstens solche Ausdrücke, weiche von 
f Dr als eine Bezeichnung des Asquivalents beabsichtigt sind, 
Mehrdeutig ist jeder Ausdruck, der ohne eins klare Beziehung 
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Eine Handbewegung oder Geste, sei sie noch so verständlich, 
känn den Wortlaut. der Scheidung nicht ersetzen, wohl aber die ver- 


-ständliche Geste eines Taubstummen, 


Ein freier Minn hat das Recht gegen eine und dieselbe Frau 

die Scheidung dreimal auszusprechen. Er kann aber sofort bei, der 
ersten Scheidung erklären, dass dieselbe für zweifach oder dreifach 
gelten soll. Im ersteren Fall reserviert er sich noch eine dritte und 
letzte Scheitlungs-Möglichkeit, während er Im letzteren Falle aufeine 
solche. verzichtet. 
8530. Es empfiehlt sich die Scheidung von einer Frau zu einer 
solchen Zeit vorzunehmen, in der sie nach dem gewühnlichen Verlauf 
der Kinge nicht schwanger *) ist. Eins zu andrer Zeit vorgenommene 
Scheidung birgt eine doppelte Gefahr: 

a) die Gefahr, dass der Mann sich eines vielleicht schon im 
Keim vorhandenen Väterrechts begiebt; 

b) dis Gefahr eines Vergehens gegen eine koranische Vorschrift 
(Sure 55, 1).?) 

Eine geschiedene Frau muss nach der Scheidung eine gewisse 
Wartezeit, »)  Abstinenzperiode innehalten, welche zu dem Zwecke 


verordnet ist, damit festgestellt werde, ob sie schwanger ist oder nicht; =o 


sie darf wahrend dieser Zeit nicht heiratben, wodurch die Abstammung 
des Menschen rein erhalten werden soll. Erst nach Ablauf der Warte- 
zeit darf sie eine neue Ehe eingehen. Weber die Wartezeit und ihre 
Berechnung 5, 3 45—49- 

Es ist bei der Scheidung auf Grund von Sure Ö5, ı gegen die 
Frau die Rücksicht zu nehmen, dass ihr keine unnöthig lange Warte- 
zeit auferlegt wird. Die Berechnung derselben, ihre kürzere oder 
längere Dauer hängt ab von dem Zeitpunkt der Scheidung. Es ist 
dalier die Scheidung: zu einer Zeit auszusprechen, dass die Frau mez 
dem Momente derselben sofort die Wartezeit beginnen kann, 

auf die Ehe zu haben als eine Erklärung des Mannes, dass er sich 

von der Frau entfernt oder trennt, oder als eine an die Frau ge- 

richtete Aufforderung sich von ihm zu entfernen, loszusägen, auf 
usst werden kann. 


'%) lan Gegensitz von im 
3 „Wenn ihr die Waber antlasıt, entlasst sie zu ihrer Warte- 
zeit“ 4, b. zu einer Zeit, wo Me (sofort) In die Wartezeit eintreten 


können. Baguri Il, 148, 12. 13. ) De 
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rn, en ne nee altende 
- Wartezeit dauert drei Reinheitsperioden') d. h. drei auf einander _ 

folgende menstruationsfreie Zeiten?) inclusive die dazwischen liegenden 
Menstruationszeiten.) 8.647 al 2 MM 

Nach einer Scheidung*) u 

a) während der Menstruationszeit, | 

b) während der Reinheitsperiode, in Ber Eige Cobabitp0n SIaelE a 
gefunden, oder . 

©) während einer Reitiheitsperiode, wenn während derselben eine 
Cohabitation nicht Statt gefunden, wohl aber in der Menstruations- 160. 
zeit vorlier, 

‚also zu einer Zeit, wo die Mäglichkeit einer Schwangerschaft 
vorhanden ist, beginnt die Wartezeit mit dem Einsetzen der auf die 
erwähnte Keinheitsperiode folgenden Menstruation, und danert daher 
3 volle menses des Geschlechtsichens Ads einem Bruchtheil eines. 
solchen mensis zu Anfang, der unter Umständen nicht: viel geringer 
sein kann als ein ganzer mensis. Diese Rechnung ist fir die Frau 
die ungünstigste. | vr 

Bedeutend kürzer dagegen ist die Wartezeit, wenn die Scheidung®) e 
Statt findet 2. 

a) während einer Reinheitsperiode, in der keine Cohabitation - 
Statt gefunden; 

b) während einer Reinheitsperiode, wenn weder während der- 
selben noch während der vorhergegangenen Menstruationsperiode eine. 
Cohabitation Statt gefunden. 

Nach einer zu solcher Zeit ausgesprochenen Scheidung beginnt 
die Wartezeit sofort d.h. mit dem Moment der Scheidung, und dauert 
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* Eine solche Scheidung kann in folgenden Ausdrücken aus 
gesprochen werden: = gr 
in öıder ühnlich, f 
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daher nur tee volle monss des Geschlechtslebens plus einem Bruch- 
theil zu Anfang: 


Die Differenz zwischen dieser Wartezeit und ‘der oben ange- 
gebenen kann unter Umständen fast einen ganzen mensis, das 
Geschlechtstebens betragen. | 

Won den drei in diesem -S angeführten Arten ist 

die erste zulässigt), 

die zweite verboten ?], 

die dritte indifferent 7), natürlich abgesehen davon, dass an und 
für sich jedwede Ehelösung Gott missfällig ist. 

Bei der Ännullierung der Ehe wegen körperlicher Fehler"), sowie 
bei der gerichtlichen Scheidung in Folge elielichen Zwistes kommt 
die Wahl des Zeitpunktes nicht in Betracht, 

"Für die Bestimmung des Zeitpunktes der Scheidung wie für die 
Berechnung der Dauer’ der Wartezeit ist zu beachten, diıss die Zeit 
des Wochenbeits®) ebenso gerechnet wird wie die Zeit der Menstruation 
(Baguri I, 148, 14), und die künstliche, introductio seminis gleich 
einer Cohabitation züt 

Einzelne Fälle, in denen eine während der Menstruationszeit aus- 
gesprochene Scheidung zulässig und einwandfrei ist, smd folgende; 

1" Wennder Herr einer verheiratheten Sklavin ihre Freilassung 
davon ablsingig macht, dass ihr Mann sich von ihr scheidet. In 
diesem Full kann die Scheidung auch während ihrer Menstruation 
Statt finden, denn die Hauptsache bt, dass sie die Freiheit gewinnt, 
dem gerenüber die geringere oder längere Dauer ihrer Wartezeit als 
irrelevant erscheint. 

2) Die Scheidling, welche auf Verlangen der Frau Statt finden 
miss, wenn der Mann sich in Folge eines Abstinenz-Schwures®) von. 
dem Umgange mit der Frau lossagt ($ 38). 


Was die sub 3),im Text genannten Frauen betrifft, so dauert yo 


die Wartezeit der Frauen, die noch nieht oder nicht mehr menstruiren, 
3 Monate vom Datum der Scheidung. 
— Für die’schwangere Frau schliesst die Wartezeit mit der Geburt 


ab ($ 46. 47). 
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Für den Eoskauf einer Frau von ihrem Männe kommt im 
Allgemeinen die Frage des Zeitpunktes nicht in Betracht, und es ist 
dafür ganz gleichgültig, ob die Cokabitation Stätt gefunden Imt oder 
nicht, Wenn dem Worte „solche; die losgekauft worden sind'"der Satz, 
„bevör noch eine Cohabitation Statt gefunden‘ beiecfilget ist, e0 kan 
dies wohl nur auf folgende Spesialbestimmung in dem Recht vom che- 
lichen L.oskauf bezogen werden; Die Frau selbst kann sich jeder Zeit: 
loskaufen, einerlei oh währen ihrer Menstruation oder zu andrer Feik. 
Wenn dagegen An Fremder sic während ihrer Menstraation Joskaudt 
so Ist der Loskauf verboten. (s. -Anm:au % 27: Diese Beschraän- io 
kung Eillt weg, teen Ale Minen‘ ehr nöch, weckt bern Aut) 

Die Eintheilung der Scheidung in eine nerkteendusr, anrathns- 
werthe, widerwärtge und-verbotese ist belanglos. 

5 3 Wenn ein Mann, nachdem er sich von seiner Frau ge- 
schieden, sie wieder ‚zu 'heirathen wünscht, gibt es dafür zwei 
Arten:des Vorgehens: 

a) solange die Frau noch in ihrer Wartezeit ist, kann er ste olıne 
weiteres zu sich zurücknehmen, ohne das die Frau. ein Recht hat 
sich zu widersetzen und oline dass ein neuer Ehevertrag, neue Hochzeit 
u, & w. inscenirt wird. Leber die rechtliche Stelling der geschiedenen, zo 
in der Wartezeit befindlichen Frau“) vgl, Anm, zu $ 36. 

Es ist für diesen Zusammenhang zu beachten, dass die Frau, wenn 
sie die Fortsetzung der Ehe nicht will, auch in der Wartezeit sich‘ 
von ihrem Manne loskaufen kann. Vel. 5: 48: 

bj wenn die Frau nach Abschluss der Wartezeit eine neue Ehe 
eingeht, wenn diese wiederum geschieden und die Frau die demmach 
innezuhaltende Wartezeit vollendet hat; kann der erste Ehemann sie 
von Neuem heirathen, in diesem Fall aber nur mittelst eines neuen 
Ehevertrags. 

Der Freie hat-drei, der Unfreie, einerlei ob Ganz-Sklave, Theil- 36 
Sklave oder ein in irgendeinem Stadium Jer Freilassung begriflener 
E.: Sklave, hat zwei Scheidungs-Möglichkeiten 2}, wobei die Art der Frau, 
ob eine freie, oder unfreie, nicht in Frage kommt. 

Der r Freie kann sich von derselben Frau einmal, zum zweiten Mall 


y Auer Bagari-If, 148,36; 149, 1. 11.18: 
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und zum dritten Mal scheiden. Er kann aber auch gleich bei der 
ersten Scheidung erklären, dass sie einfach für doppelt oder für drei- 
fach gelten sölle. Wenn damit die dem Manne vom Gesetz gewährten 
drei Scheidungsmöglichkeiten erschöpfe sind und er trotzdem eine 
Neuvermahlung mit derselben Frau wünscht, so treten die Be- 
Stimmungen von % 37 in Kraft. 

8 32. Der sich scheidende kann dieZahl der von ihm beabsichtigten 
'Scheidungen in der Form der Subtraktion einer kleineren Zahl (numerus 
subtrahendus) von einer grösseren Zahl (numerus unde subtrahitur) 
ausdrücken, wöbei die Regel gilt, dass Jder Sprechende das Ganze 16 
als einen zusammenhängenden Satz sprechen, dass die Ausnahme 
während des Sprechens von ihm beabsichtigt sein muss und dass der 
mimerus subtrahendus nicht dem numeris unde subtrahitur gleich 
noch grösser als er sein darf. Wenn also Jemand spricht: „ich scheide 
mich von dir dreimal weniger dreimal‘), so gilt die Scheidung als 

Die in Frage kommenden Formeln, die zum Theil verschieden 
und nach eigenthümlichen Grundsätzen) gedeutet werden, sind 


folgende: 


HIHI — IH I+ re 3 Scheidungen 20 
+2: —ir42 = 2 Scheidungen 

2+1—1 —= 3 Scheidungen 

3—3 — 3 Scheidungen 

3-2+1 = + Scheidung 

3-3-1 — 1 Scheidung 

3-3-2 = 2: Scheidungen 

u ut Scheidungen 

5-3 — 2 Scheidungen 


Für das Aussprechen einer Ausnahme gelten folgende fünf Regeln: 

Hauptsatz und Ausnahme müssen so mit einander verbunden 30 
sein, dass sie nach gewöhnlichem Sprachgebrauch einen Satz bilden. 

Der Sprechende muss schon vor Vollendung seines Schwures die 
Absicht, eine Ausnahme zu machen, haben. | 

Das Ausgenommene darf nicht ebenso gross sein, wie dasjenige, 
wovon ausgenommen wird. 


2 " UNS I 5W RN ze) ”) Baguri II, 130, 26. 





gültig die Farmel: 


Hier Dascch Audckiekn 
Der Sprechende muss die Absicht haben, durch. die Ausnahme 
eine Bestimmung des Schwures aufzuheben. „1 

Er muss den Schwur wenigstens so laut sprechen, dass er selbst 
unter normalen Verhältnissen ihn hören kann. 

Falls uber die Frage, ob der sich scheidende in der Bezeichnung 
der Zahl der Scheidimg den numerus subtrahendus ausgesprochen 
habe oder nicht, ‚ist folgendes Verfahren zu befolgen: ” 

Wenn der Mann behauptet die Subtraktion ausgesprochen zu 
haben, aber die Frau es leugnet, so wird der Frau der Eid aufgetragen 3 
und demgemäss entschieden, io 

Wenn die Frau behauptet, dass sie die Subtraktion nicht gehört 
habe, wird dem Manne der Eid auferlegt und demgemäss entschieden 

$ 33. Der Scheidungs-Erklärung kann ein auf Zeit, Ort oder 
Anderes bezüglicher Zusatz hinzugefügt werden, z. B. „Du bat 
geschieden in dem und dem Monat, an dem und dem Tage," n 
diesem Fall erfolgt die Scheidung mit dem - Anfang des genannten 
Zeitraums. 

Lautet der Ausdruck; „Du bist geschieden nach edier oder nach‘ a 
tmditionsgemässer Art" {3 30, 1), 50 erfolgt die Scheidung, sobald: 


- 


die Frau in einem Zustande ist, dass die Wahrscheinlichkeit der =o 


Schwangerschaft ausgeschlassen ist. Lauter dagegen der Ausdnick: 
„Du bist geschieden. nach schlechter oder nach der auf Neuerung 
beruhender Art" ($ 30,2), so erfolgt die Scheidung, sobald die Frau 
sich in einem Zustande befindet, dass die Möglichkeit einer Schwanzger- 

schaft vorhanden ist. 
Ferner ist zulässig die Scheidung so auszusprechen, dass ihr. Ein- _ 
treten von irgendeiner Bedingung abhängig gemicht wird, z, B. „Wenn N 
{ 


Zu Im 
z 


du in das oder das Haus trittst, bist du geschieden,“ oder: „Wenn du 
das Haus verlässest ohne meine Erlaubniss, böt dü geschieden‘ oder: 
„Du bist dreimal geschieden, wenn du das Hausdeines Vaters betrittst." 
Wirkungslos ist die Beditgrung, wenn in ihr etwas unmögliches, 
supponirt wir (& B. wenn du zum Himmel Einporsteigst), 
Ungliltig ist die Formel: 
„Du bist geschieden, wenn Gott will,“ *) 
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Satz, dem er beigefügt wird, keine athetirende Kraft. 





Bach L Ehstecht. Anmerküngen, 
„DO geschiedene, wenn Gott wilL®t), 

. Im Allgemeinen ist.es rechtsumwirksam, wenn man das Eintreten 
einer Sache aöhängıg macht von dem Willen Gottes, da man nicht 
weiss, was Gott will'und wann Gott wilL Wenn aber der Satz „wenn 
Gott will“ nur deshalb ausgesprochen wird, weil der Sprechende (Gröttes 
Segen dadurch zu erlangen wünscht, oder ihn gedankenlos ausspricht, 
weil der Muslim ihn gar so oft im Munde führt, dann hat er auf den 


6r 


Ferner soll, wenn ein Zweifel über die Rechtmässigkeit oder 
Tragweite eines Ausdruckes der Ehescheidung besteht, derjenigen 10 
Interpretation der Vorzug gegeben werden, welche ein Fortbestehen 
der Ehe ermöglicht, Wenn ein Mann zu seiner Frau spricht: „Wenn 
du einen Mann anredest, bist du geschieden‘" und sie ihren Vater 
oder einen ihrer Verwandten anredet, so ist sie geschieden, Wenn 


‚aber der Mann erklärt, dass er ihr nur das Sprechen mit Fremden 


habe verbieten wollen, so braucht die Scheidung nicht Statt zu finden, 
& 35. Es ist bereits oben S, 53 davon die Rede gewesen, wer 
eine rechtsgültige Ehescheidung aussprechen kann und wer nicht. 
Die betreffende Persan muss vor dem Recht voll verantwortlich sein 
und nach freiem Willen handeln, 
Wenn ein Knabe erklärt nach erlangter Volljährigkeit, ein Wahn- 
sinniger erklärt nach wiedererlangter Gesundheit sich von seiner Frau 
scheiden zu wollen, ist eine solche Erklärung rechtsunwirksam. Vgl. 
das entgegengesetzte S. 62 Z. 31fl. 
Einem Wahnsinnigen ist derjenige gleich zu achten, der mit solchen 
Kopfschmerzen behaftet ist, dass sie seinen Verstand trüben), sowie 
derjenige, Jder in Folge eines konstitutionellen Gehirnieidens nicht die 
volle Denkkraft hat?). 
> Eine im Schlaf ausgesprochene Erklärung kann auch nicht durch 
eine nachträgliche im Zustande des Wachens ausgesprochene Be- z0 


Der Zwang kann cin doppelter sein, ein gesetzmässiger und ein 


Eine durch gesetzmässigen Zwang erfolgte Ehescheidung ist 


Ye 


ra 
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gültig. Wenn ein Ehemann in Folge eines Schwures sich des Umgangs 
mit seiner Frau enthält und dabei beharrt, #0. kann nach $ 38 a3 
der Richter ihn zur Ehescheidung zwingen d.h. ex oficio die Ehe 
für geschieden erklären und den Mann zur Erfüllung der aus ıder- 
Scheidung hervorgehenden Ansprüche der Frau ö$ 56, $1} zwingen. 
Gesetzmässig ist auch der Zwang, durch: dessen Anwendung cin 
Apostat vom Islam zum Islam zurückgebracht wird; 

Eine durch gesetzwidrigen Zwang verursachte Scheidung ist un- 
gültig. Frage: Was ist Zwang? — Es ist zu unterscheiden’ zwischen 
dem Bedrobenden, ‚der Drohung und dem Bedrohten, ii: 

Der Öirdrokende muss im Stande sein seine Drolung auszuführen. 

Die Drohung d. ii. dasjenige, was angedraht wird, muss etwas 
sofort (nicht etwa in Zukunft) eintretendes®) und zugleich etwas wider- 
rechtlicher") (etwas, zu dem der Drohende nicht berechtigt ist) sein. 
Das Angedrohte ist zu beurtheilen nach Stellung und Bildung des 
bedrohten, x B. Schläge, Einkerkerung, Vermögensvernichtung. 

Der ördoekte muss der Ansicht sein, dass im Full seiner Weigerung 
das. Angedrohte eintritt; er muss unfahijs sein sich dem Getralten 
durch Flucht oder Hulfe-Erbittung zu entsichen. Weitere Voraus- 
setzung ist, dis das Angedrohte nicht sei es unch nur zu äinem kleinen sa 
Theil der Absicht des Bedrahten entspricht, Wenn der Bedrahte in 
der Ausführung desjeniven, wozu er gezwungen wird, durch ingend- 
weiche Abweichung. von dem ihm Befohlenen ein geringes Maası von 
freier Wahl an den Tog legt, wenn ihm = B, befolilen wird seine 
Frau drerfach oder nut endende Worten oder mit Hirsufügung 
einer Bedingung zu scheiden und er scheidet sich von ihr respektive 
durch eiufuche Scheidung oder mit mehrdentigen Worten oder dureh 
eine hedingungsiese Form der Scheidung, so wırl angenommen, dass 
er nicht als ein unter Zwang handelnder anzusehen und dass seine 
Handlungen rechtskräftig sind, » 

Wenn ein Mann im Zustande der vollen Verantwortungsfähigkeit 
erklärt sich von seiner Frau zu scheiden, wenn dies oder jenes eintritt, 
und diese Bedingung sich erfüllt, zu eirier Zeit, wo der Mann nicht 
mehr verantwortungsfihle)) ist, 2 B. nachdem er wahnsinnig geworden, 
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30 gelangt trotz der,veränderten Lage dennoch die Scheidung zur 
Ansführung. | 


Ueber den entgegengesetzten Fall s; 5.61, 21. 

& 36. Es giebt zwei Arten der Ehescheidung: 

a) eine reilintegrirbare"), und L 

bj) eine definitive?) 

Die Scheidung a) kann jeden Augenblick rückgängig gemacht 
werden. Der Mann reklamirt die Frau und sie hat zu gehorchen, 
sei sie frei oder unfrei, wenn die Reklamation vor Ablaufihrer Warte- 

"zeit erfolgt. . 

Der freie Mann kann. sich dreimal von derselben Frau scheiden, 
und: zweimal d.h. nach der ersten und nach der zweiten Scheidung 

die Fraw reklamiren. Will er nach der dritten Scheidung die Frau 

- dennoch wieder heirathen, so treten die Bestimmingen von .S 37 

ia Kraft. 

Der Sklave hat nur zwei Scheidungsmöglichkeiten. 

- Die Stellung der reklamirbaren Frau ?) ist eine merkwürdige, inso- 
fern sie in mehreren Punkten an den Rechten und Pflichten der {nicht 
‚geschiedenen) Frau Theil nimmt. 

Wenn ein Matın, der mit einer Sklavin verheirathet ist, noch eine 0 
Ehe mit einer freien Frau eingeht und nun sich von der Sklavin 
scheidet, so würde er nach X 3 nicht das Kecht haben eine weitere 
Ehe mit einer Sklavin einzugehen, dagegen hat er das Recht seine 
geschiedene unfreie Frau zu reklamiren. Denn die aus der Re- 
"Klamation hervorgehende Ehe gilt nicht als eine neue Ehe, sondern 
als ‚die Fortsetzung einer früheren, als eine Fortsetzungs-Ehie, = 
Baguri II, 156, 14 15. 

" Reklamirbar ‚ist eine Frau, 

a) die von ihrem Manne geschieden, ‚aber noch nicht dreimal 
‘von ihm geschieden \st; 3 

b) welcher ihr Mann vor der Scheidung beigewohnt hat, 

_ —— Die Scheidung von der Frau per der Cohabitation ist eine de- 
finitive, nicht eine -redintegrirbare. 

©) die nicht dadurch von ihrem Manne geschieden ist, dass sie 
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Fehlers an ihr oder ihm annullirt wurde; 

d) die sich noch in der Wurtezeit befindet. 

Wenn die geschiedene Frau vom Islam abfällt oder der Mann 
oder beide, so ist eine. Redintegration der Ehe ausgeschlossen. 

Der Wortlaut der Reklamation kant ein eindeutiger) oder ein 
mehrdeutiger”) sein. Bei dem Gebrauch eines mehrdetitigen Atis- 
druckes ist.der Nachweis der Absicht erforderlich, falls die Reklamation 
angefochten wird. Wenn Jeınand die Reklamation so ausdrückt, das 


die Retlintegrirung der Ehe yon einer Bedingung abhängig gemacht ra 


wird oder zu einem kunftigen Termin Statt finden soll, so ist dies 
rechtsunwirksam. 





sich von ihnlosgekauft hat, oder dass die Ehe wegen eineskörperlichen 


Derjenige, der in eigener Person den Ehevertrag abschliessen 


kann, kann auch die Reklamation aussprechen, also z B. der Be 
trunkene, und der Vormund eines Walinsinuigen für sein Mündel, 
nicht aber ein Apsstat, Knabe oder Geisteskranker, Gültig int aber 
auch die Reklamation eines wegen Verschwendung unter Kuratel 
- Gestellten olıne Erlaubniss seines Vormundes, sowie die Reklamation 
eines Sklaven ohne die Erlaubniss seines Herm, während diese letzt- 
g genannten beiden Kategorien von Individuen nicht das Recht haben 0 
aus eigener Vollmacht einen Ehevertrag abzuschliessen. 
Ebenso kann der Mekkapilger innerhalb des Heiligen Gebiets 
„ eine rechtskräftige Reklamation vollziehen, während er sich nicht ver- _ 
heirathen darf | 
u Dem Wahnsinnigen ist gleich zu achten der Ohnmächtige oder 
Epileptiker, der Schlufende, ferner derjenige, der in Folge eines CON- 
stitutionellen Gehirnleidens nicht die volle Denkkraft hat, und der- 
| jenige, der mit solchen Kopfschmerzen behaftet ist, dass sie seinen 


Verstand trüben. E | 


Unter allen Umständen ist für die Reklamation eine mündliche 30 
oder schriftliche Acusserung des Reklamirenden (bei dem 
Ev stummen eine verständliche Geste) erforderlich, sodass eine geschie- 
dene Ehe nicht durch einfäche Wiederaufnalume ‚des geschlechtlichen 
u Verkehrs redintegrirt werden kann. Wenn aber Andersgläubige in 


) Wie Zul, als ala, a u 
%) Wie dies, süss 
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diesem letzten Punkte anderer Ansicht sind tind sich in einer solchen 
Angelegenheit an einen Schafeitischen Richter wenden oder den Islam 
annehmen, so kann der Richter nachträglich eine auf solche Art 
redintegrirte Ehe legalisiren. 

Das Recht der einfachen Reklamation erlischt mit dem Finde der 
Wartezeit der Frau Will er sie nach diesem Zeitpunkt wieder- 
heirathen, sei es nur dass sie sich inzwischen mit einem andern Manne 
verheirathet hät und bereits wieder von ihm geschieden ist oder nicht, 
0 bedarf es eines neuen Ehevertrags, Anders ausgedrückt: die ge- 
schiedene Frau muss während ihrer Wartezeit auf Reklamation ihres 
Mannes zu ihm zurückkehren; wack ihrer Wartezeit steht es in ihrem 
Belieben, ob sie ihn wieder: heirathen will oder nicht. 

Ob nun die Ehe fortgesetzt oder eine neur Ehe eingegangen 
wird, ist für die Zählung der Scheidungsmöglichkeiten einerlei. Hat 
der Mann dieselbe Frau zweimal geschieden und zweimal als Ehefrau 
wiederbekommen, so steht ilım nur noch eine einzige Scheidungs- 
möglichkeit zu, die dritte und letzte. 

Wenn eine Differenz über das Ende der Wartezeit entsteht, ist 
folgendes Verfahren zu beobachten: 


Wenn der Mann die Angabe der Frau betreffend das Ende ihrer 2 


Wärtezeit bestreitet und sie im Menstruationsälter ist, so hat sie zu 
schwören, entweder dass die vorgeschriebenen Reinheitsperioden ab- 
gelaufen sind oder dass sie ein Kind geboren hat (Sara b). 
Dagegen wenn sie noch nicht oder nicht mehr menstruirt, hat sie den 
Beweis zu liefern, dass die vorgeschriebenen drei Monate abgelaufen 
sind ($47al.c). Der Eid der Frau oder der von ihr gelieferte 
Beweis ist massgebend für die richterliche Entscheidung. 

Wenn Vebereinstimmung besteht in Betreff des Endes der Warte. 
zeit, aber Streit in Betreff des Datums der Reklamation, so gilt die 
eilliche Aussage der Frau. | 

Wenn dagegen Uebereinstimmung besteht über das Datum der 
Reklamation, aber nicht über das Ende der Wartezeit, so gilt die 
eidliche Aussage des Mannes. 

Wenn keinerlei Vebereinstimmung besteht, vielmehr jede Partei 
etwas anderes behauptet, so wird derjenigen Partei, welche zuerst die 


Klage erhoben hat, der Eid aufgegeben und demgemäss entschieden. 
Sichas, Mübammedünisches Recht. z 
* 








Hoch 1 Eheecht: Anwerkangeh, Ber 
Wenn sie aber zu gleicher Zeit lie Anklage erhoben haben, wird 
der Frau der Eid aufgegeben und demgemäss entschieden 
Wenn der Mann seine geschiedene, aber reklamirbare Frau 
während der Dauer ihrer Wartezeit reklamirt, so ist seiner Reklamation 
Folge zu geben. Wenn sie aber behauptet, dass die Wartezeit bereits 
abgelaufen sei, und nun zu ihren Gunsten entschieden wird, sie 
aber später bekennt «ine falsche Aussage gemacht. zu haben und 
zugiebt. dass sie sich doch noch in der Wartezeit befand, so wird 
die erste Entscheidung aufgehoben und aufGrund der zweiten Aus- 


sage dem Männe das Recht zuerkannt die Frau zu sich zurlck- 10 


zunehmen (ohne neuen Ehevertrag). 


Wenn ein Mann sich von seiner Ehefrau zum ersten oder zweiten | 


Mal scheidet und behauptet ihr beigewohnt zu haben, sodass sie ver- 
pfüchtet ist die Wartezeit innezuhalten; — wenn sie dagegen leugnet, 
dass die Beiwohnung Statt gefunden, ) — so wird ihr der Eid auf- 
getragen und demgemäss entschieden. Wenn er ihr nun, wie es bei 
einer Ehescheidung nach stättgehabter Cohabitation Rechtens ist, die 
ganse Ehegabe zahlt und sie dieselbe anninimt, so bekommt sie um 
die Hälfte mehr, als ihr nach ihrer eigenen Aussage zukommt, aber 


der Mann hat dann kein Recht mehr etwas von ihr zurückzufordern. = 


Wenn aber die Frau sich weigert die gan Ehegabe anzunehmen, 


kann sie ihrerseits nicht mehr fordern als die Hälfte, 2. 
$ 37. Die Wirkung ist dieselbe, ob ein Mann sich zum dritten Mal 
von seiner Frau scheidet, oder ob er bei der ersten Scheidung erklärt, 
dass sie für dreifach, oder bei der zweiten Scheidung erklärt, dass sie 
für zweifüch. gelten soll. 
Was für den Freien gilt, nachdem er sich dreimal von seiner Frau 
geschieden, gilt fir den Sklaven, nachdem er sich zweimal geschieden 
Von den fünf Bedingungen des Paragraphen entfällt die erste, 


das Innchalten der Wartezeit, in dem Falle, wenn der Frau nicht jo 


beigewohnt worden ist. 
Zur Bedingung 2) ist zu bemerken, dass der zweite Ehemann 
ein freier oder unfreier sein kann, auch ein wähnsinniger, ein schlafender, 


überhaupt eine männliche Person, welche die Cohabitation rite zu. 


) Wo keine Cohabitation stattgefunden, ist keine Wartezeit 
au beobachten und eine Reclamation AaSl,2 nicht berechtigt. 
. 
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vollziehen vermag, also nicht ein Kind. Es komint nur därauf:an, 
dass die Cohabitation Statt gefunden hat, wobei ganzlich irrelevant 
ist, ob sie unter erlaubten oder unerlaubten Umständen Statt gefunden. 

Die durch Absatz 4) geförderte Lösung der Ehe kann verschie- 
dener Art sein, entiveder eine solche in Folge dreimaliger Scheidung 
oder in Folge eines chelichen Loskauß ($ 26—28) oder in Folge des 
Unmiständes, dass der Mann bel einer redintegrirbaren Scheidung, die 
Wartezeit verstreichen lässt ohne die Frau zu reklamıren. 

Es giebt verschiedene Kniffe, durch weiche man die Bestimmungen 
dieses $ zu umgehen sucht, um einem Manne, der sich dreimal van te 
seiner Frau geschieden, es zu ermöglichen, dass er die Frau möglichst 
bald und ohne dass ihr von einem anderen Manne rite beigewohnt 
worden, wiederbekomme. Dazu wählt man die Verheirathung der 
Frau mit einem Knuben, Nach angeblich vollzogener Cohabitation 
scheidet ihn sein Vormund von der Frau, und damit ist sie wieder 
heirathıbar®) für den ersten Mann... Ein anderes Verfähren besteht 
darın, dass man die dreimal geschiedene Frau, mit einem unfreien 


Knaben verheirathet, den sie nach der angeblichen Cohkabitation sich 


kauft. Dadurch wird die Ebe annullirt (s,. Anm. zu $ 3) und die Frau 
für ihren ersten Mann wieder heirathbar. Ausserdem gestatten nicht- so 
Schaleitische Juristen; dass die von einem Knaben als Ehemann g6- 
schiedene Frau keine Wartezeit zu halten braucht, sodass die Wieder- 
verheirathung mit dem ersten Mann in karzer Frist Statt finden kann. 
Alle solche ‚Praktiken sind gesetzwidrig, Vergehen perren den Geist 
und die redliche Handhabung der Gesetze, 

Die reklamirbare Frau ‚hat während der Dauer ihrer Wartezeit 
die Stellung einer noch nicht von. ihrem Mann geschiedenen Frau, 

a} inssfern die unter 538 3I und 49,.41— 44 beschriebenen Arten 


der Ehelösung auf se Anwendung finden können; 


b) insofern auch die gewöhnliche Ehescheidung ($ 29—37) auf =0 
sie Anwendimg finden kann, sodass, wenn der Mann sich von $einer 
Frau zum ersten Mal geschieden hat, er sich während ihrer Wartezeit 
ein zweites und drittes Mal von ihr scheiden kann; 

c) insofern das Erbrecht zwischen Ehegatten zwischen ihnen be- 
a bleibt. 


er 
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Wenn eine geschiedene Frau nach der Scheidung von ihrem Matın 
fortfährt bei ihm in seinem Hause und seiner Familie (eventuell mit 
ihren Kindern) zu leben, so entsteht ein gemischtes Verhältniss, indem 
die Frau theils die Stellung einer veklamirdaren, theils die Stellung 
»iner definitiv geschiedenen Frau hat. 

Sie hat die Stellung einer reklamirdaren Frau in sechs Dingen: 

t. Er kann sich von ihr, wenn er sich z B. einmal von ihr ge- 
schieden hat, nochmals und zum dritten Mal scheiden: 

2: Er muss ihr die Wohnung gewähren. 

3; Er wird nicht bestraft, wenn er ihr beiwohnt. 10 

4. Erdarf die Schwester der Frau oder ihre Tante nicht heirathen. 
li 5. Er darf, solange sie bei ihm ist, nicht mit vier Frauen ver- 

6. Er darf nicht mit ihr einen Eheverträg abschliessen, solange 
sie bei ihm ist. 
Sie hat die Stellung einer definitiv geschiedenen Frau in neun 
Dingen: | 
r. Der Mann darf sie nicht ohne Weiteres wie eine reklamirbare 
Frau wieder als Ehefrau zu sich nehmen. 
2. Sie beerben einander nicht. 20 
3- 4. 5. Die Formen der Ehescheidung von $ 38, 39. 41 sind auf 
sie nicht anwendbar. 
i 6. 7. Er schuldet ihr weder Unterhalt noch Kleidung. 

8. Wenn er stirbt, ist sie nicht verpflichtet die für eine Wittwe 
vorgeschriebene Wartezeit zu halten. 

9 Er darf, solange sie bei ihm ist, sich nicht durch Loskauf 
definitiv von ihr trennen. Denn wenn er den Loskauf mit ihr vereinbart, 
n so ist das Resultat eine redintegrirbare Scheidung und er hat kein 
Recht dafür, dass er sie aus den eherechtlichen Beziehungen zu ihm 
entlässt, ein Aequivalent von ihr anzunehmen, Ohne Aequivalent 30 
ist aber der Loskuuf null und nichtig. 

$ 38. Der Abstinenz-Schwur"), ein Rest vorislamischen Heiden- 
thums, gilt als eine Sünde. Wenn der Ehemann mit einem Schwur seiner 
Frau die Fortsetzung des ehelichen Umgangs absagt, muss er ent- 
weder den Schwur ausführen und sich rite von der Frau scheiden, 
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‚oder falls er den Schwur bricht, die Frau in ihre Rechte wieder ein- 


setzen und für den gebrochenen Schwur die vorgeschriebene Sühne 
leisten, 

Der Ausdruck kann entweder ein eindeutiger®) oder ein mehr- 
deutiger®) sein. Der letztere hat im Streitfall die Folge, dass die 
Absicht nachgewiesen werden muss, 

Der Schwörende kann bei Gott oder Gottes Eigenschaften 
schwören. Er kann aber auch von etwas anderem seine Aussage 
abhängig machen, z. B. „Wenn ich dir beiwohne, bist du geschieden‘) 
oder „Wenn ich dir beiwohne, ist mein Sklave frei."t) Wenn der 
so Schwörende auf irgendeine Weise den Besitz des betreffenden 
Sklaven verliert, ist der Abstinenz-Schwur null und nichtig. 

Wenn der Ehemann seiner Frau nicht beiwohnt, wozu er das 
Recht hat, so bleibt der Frau immerhin die Hoffnung, dass er eines 
Tages sein Benelimen gegen sie ändern werde, Wenn er aber schwört 
ir nicht beiwohnen zu wollen, so ist ihr diese Hoffnung genommen 
Bis zu vier Monaten ist die Frau gehalten das Benehmen des Mannes 
zu ertragen. Dauert cs länger, so kann sie ihr Recht von dem Manne 
ev, vor dem Richter fordern. Sie kann ihr Recht indessen auch sofort 
nach dem Schwur des Mannes fordern, wenn der Schwür ausdrücklich 
besagt, dass der Mann länger als vier Monate ihr nicht beiwohnen will, 

Wenn die Frau behauptet, dass der Mann gegen sie den Abstinenz- 
Schwur gethan, er es aber leugnet, so wird ihm der Eid aufzetragen; 
ebenfalls wenn sie behauptet, dass er in Folge seines Schwures seit 


mehr alsvier Monaten ihr nicht beigewohnt habe, während er behauptet, 
‚dass dieser Zeitraum kürzer sei. 


Wenn der Ehemann einen Abstinenz-Schwur gethan, ist er ver- 
pflichtet der Frau einen Termin von längstens vier Monaten zur de- 
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finitiven Erledigung der Sache anzugeben, einerlei ob die Frau es 


verlangt oder z.B: ihr Vormund oder der Richter, ob privatım über 


‚die Sache verhandelt wird oder vor dem Richter. 


Diese Dauer von vier Monaten wird gerechnet vom Moment des. 
Abstinenz-Schwures. Dabei ist wesentlich, dass dieser Zeitraum ohne 


‚Unterbrechung, verläuft, #lso, nicht unterbrochen ist durch eine Zeit, 


in der in Folge eines Hinderongsgrundes bei Mann: oder Frat die 
Cohabitation unmöglich Et. Wenn ein solcher Hinderungsgrund ein- 
tritt, 2. B. Krankheit, Wahnsinn, Unbotmässigkeit der Frau, Apostasie, 


die fortgesetzte Andäachtsübung in der Moschee"), der Aufenthalt: 


auf der Pilgerfahrt nach Mekka innerhalb des Heiligen ‚Gebietes, in 
dies-m Fall wird die Dauer von vier Monaten erst von dem Zeitpunkte 
an gerechnet, wo der Hinderungsgrund verschwunden ist: Die-Men- 
striation und das Kindbett der Frau werden in diesen Zeitraum ein- 


‚berechnet und gelten nicht als Hinderungsgrund. 


Der Abstinenz-Schwur gegen eine reklamirbare Frau während 
der Dauer Ihrer Wartexeit ist nüll und nichtig, weil der Mann das 
Recht ihr beizuwohnen nicht hat Will er. diesen Schwur peren sie 
richten, 56 muss er sie reklamiren, und dann wird der Termin der, 





vier Monate von Datum der Rückkehr”) der Frau zu ihm gerechnet =s 


Nach Ablauf des Termins von vier Monaten kann die Frau, ver- 
langen, entweder dass er zu seiner Pllicht ihr gerenüber zurückkehrt») 
oder: dass er sich von ihr scheidet, Nach anderer Ansicht hat sie 
das Recht die Rückkehr des Mannes zu seiner Pflicht zu verlangen, 


‚dagegen: die Scheidung erst dann, wenn er die Rückkehr verweigert 


Die Sühne, die für einen gebrochenen Schwur, den er ‚bei Gatt 
oder Gottes Eigenschaften geschworen, s: in $ 39. Hat er bei andern 
Uingen geschworen, so ist er verpflichtet, falls cr zu seiner ehelichen. 
Pflicht zurückkehrt, diese Schwüre zur Ausführung zu bringen, 2. B, 


seine Sklaven frei zu lassen; das Gebet, Fasten, Wallfahrt, Almosen-30 


oder was er sonst geschwören, auszulühren (s 5.60 Note4), Wenn 
also der Schwur gelautet hat „Wenn ich dir beiwohne, Bist du ge 
schieden), so ist eine Ehescheidung die sichere Folge; denn will 
er nicht zu seiner ehelichen Pflicht zurückkehren, muss er sich von 
ihr scheiden; wenn er aber zu seiner ehelichen Pflicht zurückkehrt, 
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muss er seinen Schwur ausführen, (d. h. ebenfülls nach stattgehabter 

Cohabitatian sich von der Frau scheiden. 

Bei der Verhandlung vor dem Richter ist die Gegenwart des Mannes 
erwünscht. Wenn .er nicht erscheint, entscheidet der Richter, nachdem 
“ zwei unbescholtene Zeugen den Sachverhalt verbürgt haben, nämlich 
dass der. Mann den Abstinenz-Schwur gegen die Frau geschworen, 
dass der gesetzliche Termin verstrichen, dass er sich geweigert hat zu 
seiner ehelichen Pflicht zurückzukehren und sich von ihr zu scheiden. hu 

Die vom Richter verfügte Scheidung zählt als eine einfache, die 
also redintegrirbar ist, wenn nicht schon zwei Scheidungen in der 190. 
Ehe voraufgegangen sind. Die Scheidung ist eine definitive, wenn 
sie verhängt wird, bevor der Mann der Frau beigewohnt hat. 

& 39. Der Zihär‘), ursprünglich eine heidntische Sitte, ist Sünde und 
anzuschen wie ein Schwur. Wer ihn schwört, kann ihn nur dadurch ni 
erfüllen, dass er sich von seiner Frau scheidet; wer ihn nicht erfüllt, { 
muss Busse*) als ein Gott zustehendes Recht leisten. 

Der Verzicht-Schwur kann von jedem Ehemann, auch einem 
trunkenen, gegen jede Ehefrau, freie oder unfreie, anwesende oder | 

abwesende u, s. w. gerichtet werden. Er kann ein mündlicher oder | 

schriltlicher, ev. die verständliche Geste eines Taubstummen sein, Er © a 

kann eindeutig oder mehrdeutig sein, letzterer ev, verbunden mit dem 

Nachweis der Absicht 3) 2 





*) Umgangs-Verzicht, Verzicht-Schwur, 
* ne Vgl. Buch VL, Th. 1, $ 25. L 
Busse ist die Strafe fir Tödtung (Buch VI, Theil ı, $ 23), für eine 
Cohabitation am Tage während des Fastenmonats, für Meineid und j 
i für den zikär. Baguri II, 164, 26—34- 
3) In der Formel A „ES Ze Zu} kann Sl ersetzt werden 


durch auf, oier so oder den Namen eines anderen äusserlichen 


Körpertheiles, Je durch m gr oder (ges, „eb durch „is 
s oder oder ein anderes Ausseres Körperglied =\ 

derch N eine einer weiblichen Person, weiche für En | 
\ Mann verboten d. I, unheirathbar war, bevor er die Frau, gegen 
welche er den Zihdr richtet, geheirathet hatte. Der Ausdruck Js 
J kann auch fehlen. 

Eine mehrdentige Formel des ZiAdr ist x. B. Du bit nie meine 
Mutter ges ZN oder sie das Auge maner Mutter, teie das Haupt 


einer Mutter o\er ähnliches. 
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Ungültig ist der Verzicht-Schwur, wenn ausgesprochen von einem 
Knaben, Wahnsinnigen oder einem dazu gezwungenen. 

Der Verzicht-Schwur kann von einer Bedingung abhängig ge 
mächt, oder durch Hinzufügung einer Zeit- oder Orts-Angabe ver 
cläusulirt werden z. B: 2 

„Wenn ich den zikär ausspreche gegen deine Nebenfrau (Collegin), 
so bist du mir wie der Rücken meiner Mutter* oder 

„Du bist mir wie der Rücken meiner Mutter fünf Monate lang.“ 

Das letztere ist zugleich ein Abstinenz-Schwur (8 38). Oder 
- „Du bist mir wie der Rücken meiner Mutter an dem und dem Ort" 10 

Bei dem einfachen Verszicht-Schwur muss die Scheidung sofart 
folgen. Bei der conditionellen Form desselben muss die Scheidung 
eintreten, sobald die angegebene Bedingung sich erfüllt hat. Spricht 
Jemand gegen seine geschiedene, aber reklamirbare Frau den zılär - 
aus, so muss er sie zunächst wieder zu sich nehmen und mit dem 
Moment ihrer Rückkehr die durch den zihär gebotene Scheidung 
aussprechen. - 

Erfolgt die Scheidung nicht zur rechten Zeit, so muss der Mann 
Sühne leisten. Die Verpflichtung zur Sühneleistung entfällt auch dann 
nicht, wenn er, nachdem er den richtigen Zeitpunkt hat verstreichen zo 
lassen, nachträglich eine (also verspätete) Ehescheidung ausspricht,. 

Die Reihenfolge der drei Arten'| von Sühne ist obligatorisch, 
Die Verpflichtung zur Sühneleistung erlischt nicht. Wer momentan 
weder die erste noch die zweite noch die dritte Art zu leisten vermag, 
muss dies in Zukunft, sobald er dazu im Stande ist, nachholen. Der 
Bruch eines Eides ist eine Verletzung eines Rechtes Gottes, undde 
dafür verordnete Sühne kann weder erlassen noch ermässigt werden. 

Was der Mann für sich und seine Familie zum täglichen Leben braucht, . 
darf er nicht auf den Sklaven-Loskauf verwesden. Wenn er al 
nicht mehr besitzt, ist ihm die erste Art der Sühne unmöglich. Eritpo 
ferner nicht verpflichtet für den Sklaven-Loskauf Schulden zu machen. 

Der Sklave leistet, da er keinen Besitz haben kann, ‚die Sühne 
durch Fasten. 

Das zweimonatliche Fasten (d. i. das Fasten an den Tagenvon _ 
zwei Monaten) darf nicht unterbrochen werden. - Krankheit oder 
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Altersschwäche können eventuell die Berechtigung geben entweder 
das Fasten zu unterbrechen oder vom Fasten abzusehen und die 
dritte Art der Sühne zu leisten. Die Monate sind Mond-Monate 
und werden in dubio zu 30 Tagen gereclinet. 

Bei der ersten und zweiten Art der Sühne ist eine Leistung durch 
Raten unzulässig, zulässig dagegen bei der dritten, Der zur Sühne 
verpflichtete kann, jenachdem seine Mittel ihm gestatten, ratenweise 
die 56 Mudd') Brodkorn vertheilen. 


#40. Wionn ein Mann auf den Persichr-Se/eenr die Scheidung 
folgen lässt, 0 nimmt die geschiedene Frau die rechtliche Stellung ein, 
welche durch die Gesetze über Ehescheidung bestimmt ist. 

Wenn er nicht die Scheidung folgen lässt, also die Frau seire 
Ehefrau bleibt, ist eine doppelte Wendung der Dinge möglich: 

a) will er ihr ferner beiwohnen, so kann das nicht früher ge- 
'schehen, als bis er die ganze Sühne geleistet hat; 

b) wenn er ihr ferner nicht beiwohnt, so ist die Situation dieselbe 
wie die durch einen Abstinenz-Schwur: geschaffene und die Frau ist 
berechtigt nach $ 38 die Scheidung zu verlangen. 

Wenn jemand durch einen Frrsicht-Schkonr seine Frau z.B. für 
die Dauer von: 5 Monaten für sacrosanct erklärt, ihr aber vor Ablauf 
dieses Termins beiwohnt, wird er dadurch schwurbrüchig; er muss 
sogleich mit dem geschlechtlichen Umgang aufhören und darf ihr nicht 


au 


eher wieder beiwolinen, als biser die ganze Sühne geleistet oder 


der Zeitraum der 5 Monate abgelaufen it. 


& gr. Das Gesetz bestraft Ehebruch mit Tod durch Steinigung, 
die Verläumdung wegen Ehebruch mit 36 Schlägen {s: Buch VL 
Theil 2.8 1. 6). 

Wenn Jemund seine Frau wegen Ebebruch in Verdacht hat, in- 
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290, Gegenwärtig ist in Aegypten ı roll 2,566 Kilogramm, 
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‚dessen den vorgeschriebenen Beweis dürch vier Zeugen (3. Buch VJ, = 
Th. 2. 8 6. 9) nicht erbringen kann, so kann er durch den Ehebruchs- 
ur Fluch sich von jedweder Verbindung mit der Frau und ihrem ev. im 
| Ehebruch gezeugten Kinde lösen, d. h. eine definitive Ehescheihung 
w und’ Aberkennung des Kindes bewirken. - 
Die Folge des Ehebruchs-Fluches für die Frau kann eine zweifache 
sein; 

| a) erklärt sie sich durch Stillschweigen schuldig, so unterliegt: 
5 sie der Strafe d.Ii'sie wird getödtet; 

b) erhärtet sie dagegen ihre Unschuld. durch einen Gegenfluch, 16 
so ist sie zwar vor dem Strafgesetz geschützt, aber sie ist geschieden ; 
und ihr Kind vaterlos. u 

Wenn die verleumdete Frau frei sowie rechtlich, religiös und ehelich h 
unbescholten‘) ist, wird der Verleumder mit &0 Schlägen bestraft; | 
ist sie aber nicht der angegebenen Art, wind er nach dem Ermessen - 
des Richters bestraft. Trunkenheit des Verleumders gereicht ihm. v7 
nicht zur Entschuldigung. 

Die Strafe für Verleumdung wegen Ehebruchs kann auch dann. 
nicht: erlassen werden, wenn die verleumdete Person Verzeihung 
gewährt, 

Wenn ein Mann seine Frau des Ehebruchs anklagt, ist ihm die 
Möglichkeit einer einfachen Scheidung verschlossen, und er ist ver- 
pflichtet entweder den Beweis der Wahrheit anzutreten oder den 
Ehebruchs-Fluch auszusprechen- 

Zu einem gesetzmässigen Ehebruchs-Fluch gehört viererleiz 

ı) Die Erhebung der Klage auf Ehebruch, 

2) Die Instruction?) des Richters oder seines ‚Stellvertreters an 
den Kläger betreffend die Form des Ehehruchs-Fluches; 

. ‚3) Das Aussprechen des Ehebruchs-Fluches; 
u. 4) Das Aussprechen des Fluches ohne irgendwelche Abweichung 36 
j von dem recipirten Text. 
Die Anklage oder Beschuldigumg des Ehebruchs ist eindetig, wie. 
z.B. du hast Ehröruch begangen, e. Eiliebrrekerins) und ähnliches, 
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oder ‚mehrdeutig, wie o serworfene, du liebst das Alltinsein‘) und 


ähnliche Ausdrücke, welche als Bezichtigung des Ehebruchs aufgefasst 
werden können, aber nicht müssen, Sie gelten als solche nur dann, 


„wenn der Sprechende erklärt, dass er eine Beschuldigung des Ehe- 
"bruchs damit gemeint habe, 


542. Sind Mann und Frau unfrei, Sklaven desselben Herm, 
so ist der Ehebruchs-Fluch in der Moschee vor dem Herrn, nicht vor , 


‚dem Richter abzulegen. 


_ Ist der Mann frei, aber die Frau unfrei oder umgekehrt, so 
kann: der Fluch abgelegt werden vor dem Herm des einen oder 10 
des andern oder auch vor dem Richter. 

Ist ein Richter nicht vorhanden, so können die Eheleute sich 
eine Person wählen, vor der der Fluch zu sprechen ist; dieselbe muss 
voll verantwortungsfähig und von beiden Theilen gewählt sein. Baguri 
IL, 167, 17—19; 170, 30; 172, 28. 

Solche heilige Orte, weiche für die Ablegung des Ehebruchs- 


Fluches besonders empfohlen werden, sind: 


a) die grosse Moschee im Heiligthum zu Mekka, eine Stelle in 
derselben, die Elhbatim genannt wird; 

b) neben den heiligen Stein in Jerusälern, 20 

ec) in der heiligen Moschee zu Medina auf der Kanzel. 

Die geeignetste Zeit ist nach dem Nachmittagsgebet‘) am Freitag. 

Die in der Moschee anwesende Gemeinde muss mindestens aus 
vier Personen bestehen. 

Die Fluch-Formel muss viermal gesprochen werden, wie der Beweis 


für Ehebruch. durch vier Zeugen erbracht werden muss Das fünfte 


Aussprechen des Fluches dient zur Bekräftigung. Die Fluch-Formel 
wird wegen des fünfmaligen Aussprechens die fünf Worte) genannt. 
Der Fluch kann sich richten 
a) gegen absichtlichen Ehebruch oder 3. 
b) gegen eine Cohabitation mit einem fremden Mann aus Ver- 
Er kann bezwecken 


*) POSBESZE 2 er 


’) „an go - 
3) muss . 
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a) die Aberkennung der Vaterschaft einesim Ehebruch gezeupten 

b} «ie Aberkennung der Vaterschaft eines durch eine Cohabitation 
aus Versehen entstandenen Kindes 

Es ist irrelevant, ob die angeklagte Person während des Aus- 
sprechens des Fluches in der Moschee zugegen ist oder nicht. 

$43. Die durch den Fluch bewirkte Lösung: der Ehe gilt für 
ewig, und'kann auch dann nicht rückgängig gemacht werden, wenn der 
Mann hinterher erklären sollte, dass er einen falschen Eid geschworen. 
Sollte die Frau späterhin unfrei werden und in den Besitz ihres früheren io 
Mannes pgerathen, so versagt in diesem Falle sein Besitzrecht:: er 
darf eine solche Sklavin nicht zu seiner Concubine machen, 

Nach der Lösung der Ehe hat die Frau die Wartezeit innezuhalten, 
bevor sie eine anderweitige Ehe eingeht. Für ihre Wartezeit gilt die 
Bestimmung, 

a) dass der Mann nicht verpflichtet ist ihr den Unterhalt zu ge- 
währen; selbst dann nicht, wenn sie schwanger ist, und 

b} dass das zwischen Ehegatten bestehende Erbrecht aufge- 
hoben ist, 

Die Frau, weiches einer Cohabitation mit einem fremden Manne zu 
aus Versehen bezichtist bezw, überführt wird, ist straflos. Die Folge 
eines gegen sie ausfesprochenen Ehebruchs-Fluches beschränkt sich 
also darauf, dass der Schwörende sich von der Vaterschaft des aus 
diesem Irrtum hervorgegangenen Kindes lossagt. 

Wenn der Mann ein Kind, dessen Vaterschaft er, sei & vor der 
Geburt, sei es nachlier geleugnet, späterhin doch für sein Kind erklärt®), 
so erhält es die vollem Rechte eines ehelichen Kindes. Diese Be- 
stimmung wird sehr weit ausgedehnt: Wenn Jemand das Kind der 
durch Jueh von ihm geschiedenen Frau tödtet und danach es für 
sein Kind erklärt, 0 unterliegt er nicht dem jus talionis Wenn ein go 
Mann gegen die Vaterschaft eines Kindes, das ihm in der Ehe ge- 
boren wird, protestirt, muss der Prötest bei dem Richter ein sofortiger 
sein, während der Ehebruchs-Fluch später nachfolgen kann. Wenn 


“) gern ist ein Gestindniss Jh, das sich nur auf das 
Kind der durch Fluch geschiedenen Frau beriehen_kann. Dagegen 
bedeutet „I die Adoption eines ganz fremden Menschen. 
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ein Mann sich wegen zu spät eingebrachten Protestes gegen Vater- 
schaft mit Unwissenheit entschuldigt, wird ihm der Eid auferlegt und 
danach sein Protest als rechtmässig anerkannt. 

Als unchelich ist ein Kind anzusehen, wenn es geboren wird in 
weniger ala 6 Monaten oder in mehr als 4 Jahren nach der letzten 
Cohabitation zwischen den Eheleuten. 

Wie ein Ehemann die Vaterschaft eines Kindes seiner Frau, so 
kann der Besitzer einer Sklavin, mit derer in Concubinat lebt, durch 
einen Schwur die Waterschäft eines vor ihr geborenen Kindes leugnen. 

Ein Mann kann noch nach dem Tode seiner Frau den Ehebruchs= 
Fluch gegen sie aussprechen, falls ein Kind vorhanden ist; dessen 
Vaterschaft er ablehnen will 

& 44. Der Fluch der Frau hat unter denselben Formalitäten 
zu erfolgen wie der des Mannes, Wenn sie gerade menstruirt; spricht 
sie den Fluch am Portal der Moseliee, da sie in dem Zustande der 
Unreinheit in der Moschee nicht verweilen darf. Es ist dabei gleich- 
gültig, ob der Mann, gegen den sie den Fluch richtet, anwesend ist 
oder nicht. 

$ 45 In der Lehre von der Warwsrit sind besonders zwei 
Fragen zu beantworten: 

1. Wie wird die Wartezeit berechnet? wann endet sier — Erst 
nach Ablauf der Wärtezeit darf die Frau eine. neue Elie eingehen. 
Aber auch für das Erbrecht ist dieser Termin von Bedeutung: Eine 
re@riende Frau wird zur Erbschaft ihres Mannes, der sich von ihr 
geschieden hat, berufen wie auch umgekehrt; dagegen nach dem Ende 
ihrer Wärtezeit ist das erbrechtliche Verhältniss zwischen ihnen er- 

2, Welche Pflichten hat ein Mann gesen die von ihm geschiedene, 
_ in der Wartezeit befindliche Frau? und wie hat sich die Frau während 
ihrer Wärtezeit zu benehmen? — 

Zweck der Bestimmungen über die Wartezeit ist die Familien 
rein und unvermischt zu halten. Sie dient nicht allein als Mittel zu 
constatiren, dass der Uterus frei ist, sondern sie soll auch der Frau, 
die ihren Mann durch den Tod verloren, eine Zeit der Trauer, und 
derjenigen, die ihren Mann auf andere Weise verloren, eine Zeit der 
Andacht: sein, 

& 46. Die Beobachtung der Wartezeit liegt der freien wie der 
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u unfreien ($ 49) Ehefrau ob, nicht aber der Concubine (d. i. der Sklavin 

u der ihr Herr Kraft seines Besitzrechts beiwohnt). 

| Die Geburt muss eine vollständige sein"), wobei esirrelevant iät, 

| ob das Kind lebendig oder tödt zur Welt kommt. Stirbt dis Kind 

f im Mutterleibe, so dauert die Wartezeit so lange, bis es aus dem 


Mutterleibe entfernt ist, 

Eine Frühgeburt gilt als: eine normale Geburt, wenn der Fötus®) 
als eine Änlangsform eines menschlichen Wesens zu.eikennen ist 
Dagegen wird das Hervorkommen eines Fötus in Gestalt gerönnenen 

’| Wenn daher ein Theil, ein Glied des Kindes heraustritt, sei 
es vollkommen losgelöst vom Körper des Kindes, sei es damit 
zusammenhängend, so hat dies auf die Frage des Endes der Warte- 
zeit und auf die übrigen das Embryo betreffenden Bestimmungen 
keinen Einfluss, 

Wenn «as Kind heraustritt, während 2. H, sein Haar oder seine 
Nägel vom Körper losgetrennt noch im Uterus zurickbleilen, so 
gilt dies als volle Geburt. Wenn es aber so heraustritt, dass Haar 
oder Nägel, mit dem Körper des Kindes irgendwie zusammenhängend, 
noch zurückbleiben, so gilt dies nicht als wolle Geburt und daher 
nicht als Abschluss der Wartezeit. 

Anders werden diese Vorgänge Im Strafrecht beurteilt, wo: sie 
als vollgültige Geburt angesehen werden, in folgenden drei Punkten: 

a. Wenn Jemand eine schwangere Frau misshandelt und ein 
Theil ihres Kindes. in Folge dessen heraustritt, s0 hat er einen 
Sklaven zu zahlen, als ob er durch seine Misshandlung eine voll- 
ständige Frübgeburt verschuldet. hätte, 

b. Wenn Jemand einem lebenden Kinde, das noch irgendwie 
mit der Mutter zusammenhängt, den Kopf abschneidet, unterliegt er 
dem Blutrecht, ebenso als wenn er ein völlig und normal geborenes. 
Kind getödtet hätte, 

c: Wenn Jemand eine schwangere Frau misshandelı, das Kind 
zu Tage tritt und es, obwöhl noch: zusammenhängend mit ıler 
Mutter, in Folge jener Misshandlung stirbr, nachdem es vorher 

. geschrieen hat, ist der Attentäter verpflichtet Sühngeld zu zahlen. 

”) ass Die Frage betreffend die Rechte eines solchen Fötus 


beiist „al SL weilSchafe dei Bestimmunger ; hiertib 
erlassen are Ne = 


a. Die Geburt eines solchen Fötus ist der Alschluss der 
Wartezeit, | 

b. Wenn Jemand eine schwangere Frau misshandelt und sie in 
Folge dessen einen. solchen Fötus zur Welt bringt, wird: er nicht 
mit der Zahlung eines Sklaven bestraft. 

&. Wenn eine Sklavin ihrem Herm einen solchen Fötus gebärt, 
gewinnt sie dadurch nicht die pirivilegirte Stellüng der Muttersklapie. 
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* Blutes nicht als Geburt gerechnet. ‘Wenn also eine Frau 2, B. ucht 


Tage nach der Scheidung eine solche Fehlgeburt erleidet, so ist 
damit ihre Wartezeit nicht abgeschlossen, sondern:sie muss diejenige 
für nicht-schwangere Frauen von 4 Monaten und zehn Tagen innehalten, 

Bei einer Zwillingsgeburt endet die Wartezeit mit der Geburt 
des. zweiten Kindes, 

Die Geburt muss ferner unter solchen Umständen erfolgen, dass 
die Möglichkeit der Vaterschäft des verstorbenen Mannes®) vorhanden 
ist. ‚Ist die Schwangerschaft eine Folre von Ehebruch, so wird sie 


bei der Berechnung der Wartezeit gar nicht berücksichtigt, vielmehr ı 


muss sie, als wäre sie nicht schwanger, 4 Monate 16 Tage warnt. 

Ist die Frau schwanger in Folge einer Cohabitation aus Versehen, 
muss sie nach der Geburt 4 Monate ı0 Tage Wartezeit halten, 

Wenn ein Zweifel besteht, ‚ob Ehebruch oder Cohabitation aus 
Versehen die Ursache der Schwangerschaft ist, ist der ersteren Ansicht 
der Vorzug zu geben. 

Die Wartezeit einer Frau, welche durch Ehebruchs-Fluch von 
ihrem Manne geschieden ist (und ihrerseits den Gegenfluch erhoben 
hat), endet mit der Geburt, weil, selbst wenn er die Vaterschaft 
leugnet, dennoch die Möglichkeit vorhanden ist, dass das Kind von 
ihm gezeugt worden ist. 

Der nicht-schwangeren Wittwe ist diejenige Wittwe gleich zu 
achten, welcher der Mann gar nicht beigewohnt hat, fim Gegensatz 
zu $ 49), und diejenige, welche von einem andern als ihrem Ehemann 
geschwängert worden ist. Baguri Il, 174, 30. 31: 

Die 4 Monate sind Mond-Monate. Können sie nicht nach dem 
Monde bestimmt werden, wird der Monat zu 30: Tagen gerechnet. 

&$.47. Der Grund‘ der Lösung kann sein entweder: 

eine einfache Scheidung, 


Eu} 


eine Ännullirung der Ehe in Folge eines Körperfchlers bei Mann 30 


oder Frau, 
die Annullirung der Ehe in Folge einer zwischen den Ehegatten 
nachträglich entdeckten Blutsverwandtschaft, 
ein Ehebruchs-Fluch. 


»,; Veber die Frage, welche Arten von verstümmelten Männern 
als zeugungsfiühig gelten & Baguri II, 174, 20°—25, 
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Der auf solche Art geschiedenen Frau ist diejenige gleich zu 
setzen, welche in Folge einer Cohabitation aus Versehen die Wartezeit 
innchaiten muss. 

Es ist in jedem Fall zu unterscheiden, ob die Frau durch eine 
redintegrirbare oder durch eine definitive Scheidung von ihrem 
Manne getrennt ist. Im ersteren Falle hat sie während der Wäarte- 
zeit ein Erbrecht gegen ihren Mann, im letzteren (wenn x B. eine 
Frau sogleich durch dreifache Scheidung von ihrem Manne geschieden 
warden ist) nicht. 

Wenn ein Streit darüber entsteht, ob eine Scheidung definitiv 10 
oder redintegrirbar sei, und die Frau das letztere behauptet, wird 
gemäss ihrer Aussage entschieden. 

Wenn ein Mann während der Wartezeit seiner von ihm. ge- 
schiedenen, aber reklamirbaren Frau stirbt, bekommt die Frau den 
Charakter der Wittwe und hat nicht die durch 8.47, sondern die 
durch 546 verordnete Wartezeit innezuhalten. 

Die Grundsätze betreffend die Geburt s, S. 78. Ueber die 
Dauer der Zeit zwischen der letzten Cohabitation und der Geburt 
8.5.77 oben. 

Der nicht-schwangeren Frau ist die durch uneheliche Beiwohnung 20 
schwangere Frau gleich zu achten. 

Das vollendete 62ste Lebensjahr gilt als die Grenze des Men- 
struations-Alters. Wenn eine Frau, die älter ist als 62 Jahre, die 
Wartezeit zu beobachten hat, wird dieselbe allemal in Monaten be- 
rechnet, nicht in Reinheitsperioden. 

Wenn eine Frau, die schon einmal menstruirt hat, durch 
irgendeine Krankheit, Schrecken oder anderes die Menstruation 
verliert, so muss sie, wenn sie in der Lage ist die Wärtezeit inne- 
halten zu sollen, solange warten, bis sie wieder menstruirt, und 
dann die Wartezeit von drei Reinheitsperioden, oder nach vollen= 30 
detem 62sten Lebensjahr eine Wartezeit von drei Monaten inne 
halten. Eventuell muss sie warten bis zum G2sten Lebensjahre, 
Während der ganzen Zeit bleibt sie für den Mann reklamirbar und 
hat gegen den Mann den Anspruch auf Unterhalt, Kleidung und 
Wohnung. 

Diese merkwürdige Ansicht, die als massgebend aussdrücklich 
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bezeichnet wird, ist auch unter den Schafeiten ®) nicht ohne Wider- 


spruch geblieben, 

Unter Monats-Periode ist ein Monat des weiblichen Geschlechts. 
lebens, zusammengesetzt aus der Zeit des Menstrüirens und der Zeit 
der Reinheit, zu verstehen. 

Veber die Zeit, in. der die Ehescheidung erfolgen soll, ob während 
der Menstruation oder während der Reinheitszeit, & $ 30. Die 
kanonische Zeit der Ehescheidunge ist die Reinheits-Zeit, wo die Frau 
nach aller Wahrscheinlichkeit nicht schwanger ist und sofort in die 
Wartezeit eintreten kann. 

Wie für die während der Menstruation geschiedene Frau, beginnt 
auch für die im Wochenbett geschiedene Frau die Wartezeit mit 
dem Anfang der zunächst folgenden Menstruation ind endat mit dem 
Beginn der vierten Menstruation. 

Die Frau, welche an unregelmässigen Blutungen leidet”), hat 
eine Wartezeit von drei Monaten innezuhalten. Findet die Scheidung 
im Laufe eines Monats Statt, sodass noch 16 Tage oder mehr von 


‚dem Monat übrig sind; wird dieser Monat als ganz gereclinet. 


Ist aber der Rest des Monats weniger ala 16 Tage, wird er nicht 
mitgerechnet und die Frau hat nach Ablauf dieses Monats noch weitere 
volle drei Monate zu werten. 

Etwas verschieden: ist die Rechnung für diejenige geschiedene 
Frau, die noch nicht oder nicht mehr menstruirt. Wenn sie im Laufe 
eines Monats geschieden wird (z. B. am I5ten), so hat sie den Rest 


*) Die Juristen des ri/ d. i. des Machen Landes, der Bauern- 
bevülkerung, gestatten die Verheirathung einer Frau, deren Men- 
struation aus einem zufälligen Grunde aufgehört, bevor sie das 
63. Jahr erreicht hat, indem sie nur verlangen, dass sie eine Warte- 
zeit von 3 Monaten innegehalten hat. 

ı 5,21 Die Frau, welche eine normale Periode hat, heisst 
= Die Dauer der Periode kann ı—ı Tage betrugen, 

‚Die Frau, deren Periode länger De Tage Bein heisst 


Die an unregelmässigen Blutungen leidende Frau heisst ie 
oder 3,ere oder 3,Scre, ü 

Die mustahtda leidet an ungewöhnlichen Blutungen, doch weiss 
sie, wie oft und wie stark sie aufzutreten pflegen. Dagegen die 
mutakayjira leidet an ganz tunregelmässigen Blutungen, indem sie 
selbst weder weiss, wann sie auftreten noch wie stark, 
Sachen, Mihamedaeischts Recht % 


20 





5 = 

[ PER # Pr. ud 

| [; 
2 Buch L Eherecht, Anmerkungen. 5.4749 


‚dieses Monates, die beiden dürauf folgenden Monate ünd von dem 
vierten Monate so viele Tage zu warten, als zusammengenommen mit: 
den vom ersten Monat übrig gebliebenen Tagen die Zahl von 30 
Tagen ergeben. 

Wenn ‘eine wariende Frau, deren Wartezeit nach Monaten be 
rechnet wird, (also eine noch nicht zeugungsfihige oder eine solche, 
die. mehr als 62: Jahr alt ist) plötzlich die Alenstruntion bekammit, 
ist sie verpflichtet von dem Momente ab eine nach Monats-Perioden 
zu berechnende Wartezeit innezuhalten, 

Umgekehrt wenn bei einer Frau, welche eine nach Monats- 
Perioden berechnete Wartezeit innehält, die Menstruation aushleiht 
isie in das Matronenalter eimtritt), hat sie von dem Momente ab 
eine nach Monaten zu berechnende Wartezeit innezuhalten, 

8 48. Wenn eine Ehe nicht bloss durch einfache: Scheidung, 
sondern auf. irgendwelche: andere Art gelöst wird, bevor die Bei- 
wohnung”) Statt gefunden, braucht die Frau keine Wartezeit zu 
halten, da ihr Uterus frei ist, und kann sogleich einen Andern hei- 
rathen. 

Eine aus einer früheren Ehe herstammende Verpfichtung zur 
Innehaltung ‚der Wartezeit erlischt nich. Wenn eine Frau nus 
Versehen vor Ende ihrer Wartezeit eine neue Ehe eingeht, darl der 
Ehemann ihr nicht eher beiwohnen, als bis ihre Wartezeit beendet 
ist. 'Wenn er aber, bevor noch. diese Beiwohnung Statt gefunden, 
"sich wieder von ihr scheidet, so ist die Frau durch ihre letzte Ehe 
sicht verpflichtet eine Wartezeit innezuhalten, aber durch ihre vorletzte 
Ehe verfflichtet, sofern in derselben eine Cohabitation Statt gefunden, 
die entsprechende Wartezeit bis zu ihrem Ende innezuhalten, 

8.49. Die in % 46. 47 vorgeschriebene Dauer der verschiedenen 
Arten der Wartezeit der freien Ehefrau ist für die unfreie Ehefrau 
im Dürchschnitt um ein Drittel oder die Hälfte kürzer‘); Die un- 
freie Frau kann eine Ganr-Sklayin oder Theil-Sklavin sein; ferner 


2% 


eine solche, die durch Contrakt mit ihrem Herrn ein Anrecht auf 


*) oder „zuel „Al Jesu seminis introductio artiicialis 
#. mein IL177, 57: 


°) Die nach Monaten bestimmte Dauer wird halbirt, nicht aber 


die nach Monats-Perioden bestimmte. 


u 
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Freilassung hat. Eine Muttersklavin ist in dieser Sache wie eine 
unfreie Ehclhrau anzuschen. 

Wen eine geschiedene, aber reilamirdare unfreie Frau während 
ihrer Wartezeit frei gelassen wird, oder wenn sie zugleich mit der 
Scheidung die Freiheit erhält, hat sie so lange zu fearfen wie eine 
freie Frau, nämlich drei Monats-Perioden. Wenn dageren die de- 
fmito geschledene während ihrer Wartezeit die Freiheit erlält, s5 
hat dies auf die Dauer der Wartezeit keinen Einfluss; fe muss in dem 
Falle wie eine Sklayin zwei Monats-Perioden wurfen. 

Einige Bestimmungen über die Wartezeit der unfreien Frau be- 10 
rühren sich mit denjenigen über die Immunitäts-Frist der Sklavin in 
$ 54 55- 

Die an ünregelmässigen Blutungen leidende unfreie Frau hat 
anstatt zweier Alonats-Perioden zwei Mond-Monate zu zarten, Falls: 
sie im Laufe eines Monats geschieden wird und von demselben noch 
16.oder mehr Tage übrig sind, wird dieser Monat als ganz gezählt, 

$ 50. Die reklamirbare Frau hat während ihrer Wartezeit gegen 
den Mann nicht allein den Anspruch auf Unterhalt und Wohnung, 
sondern auch auf Aladung, Alles ist abzumessen nach den Ver- 
mögensverlältnisgen des Mannes, Wohlhabenheit, Dürftigkeit oder »o 
mittleren Vermögensverhältnissen. Zu dem Unterhalt gehören ev. 
auch Dienstboten und deren Unterhalt, nicht aber die Toilette- 
Gegenstände der Frau wie Kamm, Seife, Bürste u.s. w. Das nähere 
über den Unterhalt der Frau s; in 550. 

Das Anrecht. der retlimirdaren, in der Wartezeit befindlichen 
Frau auf Unterhalt'gegen den Mann erlischt mit dem Moment seines 
Todes, weil sie dann in ihr Erbrecht eintritt. 

Dagegen wird die defiuitev geschiedene Frau durch den während 
ihrer Wartezeit erfolgenden Tod ihres früheren Mannes nicht be- 

‚einllusst; sie bezieht ihre Competenzen bis zum Ende ihrer Warte- 30 
zeit, 5. 8 51, 

Ausser der reklamirbaren Frau hat auch die schwangere, de- 
‚finitiv geschiedene ({$ 51a) Anspruch auf Unterhalt und Wohnung. 

Diejenigen Frauen, welche das Anrecht auf Wohnens, nicht 
auf Unterhalt haben, sind folgende: 


a) die Wittwe; 
s* 


a as 


F 





D 
B4 Buch.T, Hherecht Anmerkungen, >» 


b) dasjenige Weib, die das Opfer einer Cohabitation aus Ver- 
sehen geworden ist; 

©) diejenige, deren Ehe wegen eines Körperfehlers an ihr oder 
ihm annullirt ist; 

d).die nicht schwangere, ‚definitiv geschiedene Frau $ 5ib). 

Folgende Frauen haben während ihrer Wartezeit weder An- 
spruch auf Wohnung noch auf Unterhalt, d. bh. sie bekommen gar 
nichts: 

a) die unbotmässige (s..$ 25); 

b) die mindegjährige, der noch nicht beigewohnt werden kann; 10 

€) die unfreie Frau, die nicht den ganzen Tag zur Verfügung 
des Mannes stand, sondern etwa am Tage ihrem Henn Dienste 
leisten musste, und nur während der Nacht für ihren Ehemann zur 
Verfügung stand; 

dj die Frau, welcher der Mann aus Versehen beigewohnt hat, 

Die Wittwe, einerlei ob schwanger oder nicht; hat Anspruch 
auf Wehnung, nicht aber auf Unterhalt (und Kleidung), da sie 
Erbin. ist. 

Ihe der Frau zukommende Wohnung ist dieienige, in der sie 
wohnte, als sie geschieden wurde. Ist die Wohnung nicht des =0 
Mannes Eigenthum, =o muss er ihr ev, eine angemessene Wohnung 
miethen oder der Richter miethet eine solche auf seine Kosten. 
Hat der Mann nicht das dazu erfarderliche Geld, so macht der 
Richter eine Änleihe zu Lasten des Mannes oder erlaubt: der Frau 
sich eine Wohnung auf seine Kosten zu miethen. Die Frau darf 
in dieser Sache nur mit Erlaubniss des Richters Kosten für Rech- 
nung des Mannes verursachen, vorusgesetzt dass:sie in der Lage 
war die Erlaubniss des: Richters einholen zu können; war sie dazu 
nicht ım Stande, so muss sie dies vor Gericht durch Zeugen er- 
härten und erwirbt dadurch das Regressrecht gegen den Mann. 20 

Ist die Frau unbemittelt, so hat sie die Wahl, ob sie in der 
älten Wohnung bleiben oder eine neue Wohnung beziehen will Ist 
sie wohlhabend, so hat der Mann die Wahl; ob er sie in der alten 
Wohnung wohnen lassen oder sie in einer neuen Wohnung logiren 
lassen will Unter allen Umständen soll die rewe Wohnung der 
alten (in 'der sie als Eheleute gelebt) möglichst nahe sein, damit 
wenn möglich die Scheidung wieder aufgehoben werde. 


%“ ; 
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Die unsotinässige Frau (5:24. 25), sowohl ver der Scheidung 
wie während ihrer Wartezeit, verliert nicht allein das Anrecht auf 
die Wohnung (s. oben S. 45), sondern auch auf Unterhalt und 
Kleidung. 

Wenn sie, sofern sie reklamirbar ist, dw Porlanfe eines Tages 
zum Gehorsam zurückkehrt, behält sie das Anrecht auf die Wohnung 
für den ganzen Tag, verliert über das Anrecht auf den Unterhalt 
für den betreffenden Tag. 

&517. Die definitiv geschiedene Frau’ kann sein 

a) eine solche, die sich von ihrem Manne losgekauft hat (& 26 
bis 28); 

bj eine solche, die dreimal von ihrem Mann durch eewähnliche 
Eliescheidung geschieden ist (X. 37); 

e) eine solche, deren Ehe annullirt ist wegen eines Körper- 
fehlers an ihr oder dem Manne. 

Wenn die definitiv geschiedene Frau sei es vor der Scheidung, 
=i es während ihrer Wartezeit unbotmässis ist, verliert sie das 
Anrecht auf Wohnung ($. 45). Jedoch wenn sie schwanger ist, 
bekommt sie ausser der Wohnung auch noch den Unterhalt (8. &. 60), 
nicht aber die Kleidung, Zukost, Bedienung, Bedienungs-Unterhatt. 

Wenn der Mann bestreitet, dass die von ihm definitiv ge- 
schiedene Frau schwanger sei, stelit es der Frau frei den Beweis 
ihrer Aussage durch das Zeugniss von vier Fratien zu führen oder 

‚dieselbe durch einen Eid zu beschwören. 

Die der Frau während der Wartezeit zustehenden Rechte ver- 

jähren nicht. Mag die Wartezeit noch so lange dauern (vel. 5.806), 

‚der Mann ist verpflichtet der Frau bis zum Ende ihrer Wärtezeit 

zu gewähren, was ihr nach % 50. 51 zukommt, 

8:52, Die Wittwe so über ihren Mann 4 Monate und 10 Tage 

(vel, 5 46 al. 2) trauen, während für den Mann die Trauer um 

| einen Verstorbenen ganr allremein verböten ist. Sie darf für einen 

änderen Mann, sei er ihr verwandt oder fremd, drei Taire trauern, 
aber nicht Kinger. 

Wenn eine Frau von ihrem Manne geschieden ist und dieser 
während ihrer Wartezeit stirbt, so ist es für sie zwar nicht Gesetz; 
wohl aber empfehlenswerth um den verstorbenen zu trauern, 

Die Frau in der Trauer darf während des Tages keine Schmuck- 
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‚sachen tragen. In der Nacht solche: zu trapen ist zwar nicht ver- 


boten, gilt aber als widerwärtig, | 
Sie soll nicht geibe oder rothe Stoffe tragen, tiberhaupt nicht 
solche farbige Stoffe, die lediglich dem ‚Schmuck dienen. Wie 


Parfüm ist auch Schminke, Augenschminke und‘ dergleichen ver- 


boten, Ausgenommen wo es sich um die Heilung eines körperlichen 
Leidens handelt. Eventuell mag die trauernde Frau in der Nacht 
Augensalbe anwenden, aber mit Morgenanbruch wieder abwischen. 

%53. Die Bestimmüng dieses $ ist dahin zu erweitern, dass 
während der Wartezeit nicht allein die definitiv geschiedene Frau, 
sondern auch die reklamirbäre ihre Wohnung, d. L diejenige, die 
sie bewohnte, als sie geschieden wurde, nicht verlassen soll. Niemand 
hat das Recht sie daraus zu verjagen, sie hat äber auch selbst 
nicht das Recht auszuriehen, 

Auszunehmen ist hiervon der Fall, dass die Frau durch ihr 
Benehmen das Haus oder die Nachbarschaft entehrt, oder dass sie 
ihrerseits durch das Benelimen der Hausinsasen oder der Nächbar- 
schaft geschädigt wird. Im erstern Fall darf sie Ausquartirt werden, 
im anderen darf sie ausziehen. 

Die Frau, welche ihren Unterhalt nicht geliefert bekommt, darf 
bei besonderen Anlässen ihre Wohnung verlassen, z. B. zum Zweck 
des Broderwerbs; sie darf auch zur Nachtzeit eine Nachbarin be- 
suchen, muss aber für die Nachtruhe in ihre Wohnung zurück- 
kehren; sie darf auch dann ausgehen, wenn sie in einem längeren 
Verweilen daselbst eine Gefihr für sich. oder ihre Kinder sieht, oder 
wenn die Wohnung: für sie nicht angemessen oder standesgemäss ist: 

Strenger ist die Regel für diejenige geschiedene Frau, welche 
den Unterhalt geliefert bekommt, Diess darf ihre Wohnung ahne 
Erlaubnies des Mannes, der sich von ihr geschieden hat, aber sie 
jeden Augenblick zurücknelimen, reklamiren kann, nicht verlassen, 
weder zum Zweck des Besuches ihrer Verwandten oder von Gräbern 
von Angehöngen oder Heiligen noch fir Zwecke ihrer Vermögens- 


verwaltung. Wenn sie dagegen vor der Scheidung oder vor dem 


Tode des Mannes eine Wallfahrt näch Mekka oder zu einem Heiligen- 
grabe gelobt hat, darf sie das. Gelübde ausführen, 

Die Bestimmungen dieses $ gelten nur für die Diver der 
Wartezeit, 


so 
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554. Was die MWärtereit für die freie oder unfreie Eliefrau,. 
ist die Immunisirungs-Zeit®) für die Sklavin, ‚unwesentliche Differenzen 
abgerechnet. Sie ist verordnet zu dem Zweck eine Vermischung 
der semina im Uterus der Sklavin zu verhindern Wenn ein Mann 
das Cancubinat mit seiner Sklavin eingehen will; muss er sie vorher 
Amanenisiren, d, h. sie die Immunisirungs-Frist innehalten lassen, sich 
während derselben des Umgangs mit ihr enthalten, Diese Vor- 
schrift kann Anwendung finden, wenn die Sklavin ihren Besitzer 
wechselt, wenn ein freies Weib Sklavin wird oder eine Sklavin die 
Freiheit erlangt (vgl $ 55). wenn eine Sklavin, die x. B: durch ıö 
Apastasie ihrem Herm wunder geworden, durch Rückkehr zum 
Islam ihm wieder mrhdar wird, oder wenn eine Sklavin nach Veber- 
einkommen: mit ihrem Herm durch Ratenzahlungen sich die Freiheit 
zu erfingen sucht, in welchen Fall ihr Herr sich des Rechtes ihr 
beizuwöhnen begiebt, aber schliesslich die eingegangene Verpflichtung 
nicht erfüllen kann, also wieder zur einfachen Sklavin wird. Im 
| Allgemeinen muss, wenn ein Mann das Recht, einer Sklavin bei- 
| zuwolinen gewinnen oder wiedergewinnen will, allemal die. Im- 

muntsirung vorhergehen. 
Wer durch Kauf, Erbschaft, Testament, Geschenk oder auf » 
andere Weise eine Sklavin erwirbt, soll ihr nicht allein nicht bei- 
wohnen, sondern sich nicht einmal ihr gegenüber Verträulichkeiten 
| erlauben, bevor sie die Immunisirungs-Frist durchgemacht hat. Wer 

diese Bestimmung nicht beobachtet, begeht zwar nicht Hurerei, 
wohl aber etwas verbotenes. Eine besondere Stellung nimmt in dieser 
Hinsicht die Kriegsgefangene ein; ihr Besitzer darf ihr nicht beiwohnen, 
aber im Uebrigen sich jede Vertraulichkeit ihr gegenüber gestatten. 

Wenn die Sklavin, die ein Mann zu Eigenthum erwirbt, vorher 
seine unfreie Frau war, sie also aus einer unfreien Ehefrau eine 
Concubine wird, ist es zwar nicht Gesetz, wohl aber wünschens- 30 
werth, dass er sie eine ImmmunisirungsZeit innehalten lässt, damit 
er wissen kann, ob ein Kind, das ihm darauf geboren wird, 
empfangen war m der Ehe oder im Concubinat, von seiner Ehe- 
frau, die zugleich die Sklavin eines Anderen war, oder von seiner 
"Sklavin, mit der er im Concubinat lebte. 
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Wenn die Sklavin, die jemand zu seinem Eigenthum erwirbt, 
die Ehefrau ‚eines Anderen ist; so ist zunachst kein Grund für das 
Innehalten einer Immunisirungs-Frist vorhanden, da der neue Besitzer 
ihr nicht beiwohnen darf, also die Rechte des Ehemannes durch 
den. Wechsel des Besitzers der Sklavin nicht aufgehoben werden, 
Sobald sie aber von ihrem Ehemann‘ geschieden wird, mess sie, 
bevwar ihr Herr ihr beiwohnen darf, die Immunisirungs-Frist inne- 
halten, 

Aechnlich ist die Bestimmung in Betreff einer von ihrem Manne 
geschiedenen, aber noch'in der Wartezeit befindlichen unfreien Frau. co 
Wenn ein Mann eine solche erwirbt, ist zunächst eın Grund zur 
Immunssirung nicht vorhanden, Sobald aber ihre Wartezeit ab- 
gelaufen ist, muss ihr Besitzer, ‚bevor er ihr beiwohnen darf, sie 
eine Immunisirungs-Frist innehalten lassen: 

Wern daher ein Mann seine Sklavin, welche Apostät, die Ehe- 
frau eines Anderen oder in der Wartezeit befindlich ist; unmittelbar 
nach. dem Erwerb ‚derselben smmunisiri, so ist das wirkungslos, 
weil der anderweitige Hinderungsgrund, der sie ihm unnahbar macht, 
die Apostasie, ihre Ehe oder Wartezeit, nach wie vor bestehen 
bleibt. Er erlangt daher ‚das Recht seiner Sklavin beiwolinen zu =» 
dürfen erst dann, wenn sie entweder zum Islam zurückvekehrt oder 
von ihrem Ehemann geschieden ist ‚oder wenn sie ihre Wartezeit 
vollendet hat, und von diesem Zeitpunkt ab. eine neue Immuni- 
sirungs-Frist innegehalten hat. 

Wenn, nachdem ‚eine Sklavin in den Besitz eines Anderen 
übergegangen, es sich herausstellt, dass’ sie schwanger ist, so gelten 
für den unter solchen Umständen möglichen Streit um die Vater- 
schaft des Kindes die folgenden Bestimmungen: 

L. Wenn A, der die Sklavin verkauft hat, das Kind für sieh in 
Anspruch nimmt, der nicht gesteht, dass er vor dem Verkauf ihr:z0 
beigewohnt habe, während B der Käufer das Kind für sich bean- 
sprucht, ‚so wird dem B der Eid auferlegt. Schwört er, dass ihm. 
nicht bekannt sei, dass das Kind von A gezeugt worden sei, so 
‚wird es ihm (dem Käufer) zugesprochen. 

IL Anders liegt der Fall, wenn der Verkäufer (A) eingestehr, 
duss er der Sklavin vor dem Verkauf bairewehnt, dass er aber un- 
mittelbar vor dem Verkauf öhr gegenüber eine Inmunisirungs-Frist 


“ 
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innezehalten Akase, In diesem Falle sind zwei Möglichkeiten zu 
unterscheiden: 

a) Wenn die Sklavin ein Kind gebärt innerhalb 6 Monate nach 
Ablauf der Immunisierung-Frist, so gehört das Kind dem Verkäufer 
und-der Verkauf der Sklavin. wird rückgängie gemacht, da er von 
Anfane an null. und nichtig war. Denn:die Sklavin war eine Mutter- 
skläyin’y und eine ‚solche kann nach. Buch IT5 20 nicht: verkauft 

"werden. 
b) Wenn die Sklavin ein Kind gebärt 5 Monate oder mehr 


nach Ablauf der Immunisirungs-Frist, so gehört das Kind nicht dem 


Verkäufer. In diesem Falle kann das Verhäftniss zwischen dem Kinde 
und dem Käufer ein zweifäches sein: 

1. Hat der Käufer der Sklavin beigewohnt und ist die Möglich- 

keit vorhanden; dass das Kind von ihm gezeugt ist, insofern es 
innerhalb 5 Monaten nach der Beiwohnung geboren ist, so gehört das 
Kind dem: Käufer und die Sklavin tritt ein in die Stellung einer 
‚Muttersklavin die mut dem Tode ihres Herrn co ipso die Freiheit 
erlangt (=. Buch II. 3 20. zı). 
2. Wenn der Käufer der Sklavin nicht beirewohnt hat, oder ihr 
beigewohnt hat zu einer Zeit, dass das Kind unmöglich von ihm 
gezeugt worden sein kann, ist das Kind Sklave des Käufers und 
seine Mutter wird nicht Initersäieem, (indem angenommen wird, 
dass das Kind in Hurerei empfangen sei], 

Il. Im anderen Falle, wenn der Verkäufer eingssteht, dass er 
der Sklavin vor dem Verkauf beigewohnt und dass or aber vor dem 
Ferkauf. eine Turstunissrungs-Frist ihr gegenüber nicht innerehalten 
Atbe, ergeben’ sich zwei: Möglichkeiten: 

a) Wenn: die Möglichkeit vorhanden ist, dass das Kind vom 
Verkäufer gezeugt ist, während die Möglichkeit, dass es von dem 


20 


Käbfer gezeugt sei, ausgeschlossen ist, so wird das Kind dem Wer- 30 


käufer zugesprochen. 

b} Wenn aber die Möglielikeit vorhanden Ist, dass das Kind 
sowohl von dem: Verkäufer wie dem Käufer gezeugt worden ist, 
wird das Kind einem der Physiognomik kundigen Manne *) präsentirt 

" er ri 
:) 355 Der Aitıf wird von dem Richter bestimmt. 
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und dieser hat zu unterscheiden, ob das Kind dem Käufer oder Ver- 
käufer zuzusprechen ist. 

Die Immumnisirung dauert: 

a) bei der schwangeren Sklavin, so lange, bis sie gebärt, wenn 
die Schwangerschaft ausserchelichen Ursprungs ist"). Ist aber die 
Sklavin die Ehefrau oder die Wittwe eines Anderen, so endet ihre 
Warsezert mit der Geburt, sie muss aber dann sach der Geburt noch 
eine Immunisirungszeit innehalten. 

b) bei der noch nicht oder nicht mehr menstruirenden Sklavin 
einen Monat Zu diesen Sklavinnen ist auch diejenige zu rechnen, 
die an unregelmässigen Blutungen leidet. *) 

ce) bei der menstruirenden Sklavin eine, ges» Menstruation. 
Wenn also cin Mann eine Sklavin während ehrer Menstruation er- 
wirbt, darf er ihr nicht gleich nach dem Ende ihrer Menstruation bei- 
wohnen, sondern muss bis zum Ende der nächst folgenden warten, 

Wenn eine Sklavin plötzlich die Menstruation verliert, so muss 
mit der Immunisirung so lange gewartet werden, bis sie wieder kommt. 
Eventuell miss sie bis zu ihrem Matronen-Alter warten, und dann 
eine Immtnisirungsfrist von einem Monat innchalten. 


ID 


In einigen Fällen ist die Immunisirung vorgeschrieben, obwohl =o 


die Möglichkeit einer Schwangerschaft, also auch einer Vermischung 
der semina gänzlich ausgeschlössen ist, sie also lediglich den Charakter 
der Ausübung einer Religions: und Gesetres- Vorschrift ohne spezielle 
Veranlassungs) hat, welche ex analogia auf Verhältnisse übertragen 
wird, in denen eine Veranlassung dazu nicht vorliegt.. Wenn ein Mann 
eine Sklavin kauft, welche Jungfer ist, oder die vor ihrem Verkauf) 
unter ihrem früheren Herrn eine Immunisirings-Fri innepehalten 
hat, oder die vorher im Besitz 'eınes Kindes oder einer Frau war, 
so muss‘ cr, bevor er einer solchen Sklavin beiwohnen. darf, die vor- 
geschriebene Immunisirungs-Frist ihr gegenüber beobachten, 

Eine doppelte Immunisirung ist in folgenden Fällen gebotenz 


'}) Hierin liegt eine Verschiedenheit zwischen MWirstzeait und 
Immunisirungs-Zeit. Wenn die Ehefrau ein unehbeliches Kin gebärt, 
so endet ihre Wartezeit nicht mit der ‘Geburt; {s. oben 3. 9), 
sondern sie mtss 4 Alonate 10 Tage murten. 

al 
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Wenn zwei Männer, die gemeinsam eine Sklavin besitzen und beide 
ihr beiwohnen, sie zu verheirathen oder zu verkaufen wünschen, 
oder wenn zwei Männer der Sklavin eines Anderen in dem Glauben 
dass es Ihre eigene Sklavin sei, beiwohnen, so muss sie, bevor sie 
für einen Dritten nahöar. wird, awei Immunisinings-Fristen inne- 
halten, Wenn ein Mann ihr beiwohnt, indem er ihr Ehegemahl 
ist, und ‘ein Anderer ihr aus Verschen beiwohnt, so muss sie 
wegen der Cohabitation aus Versehen eine Immunisirungs-Frist und, 
falls sie von ihrem Manne geschieden wird, die Wartezeit innehalten. 

3 55. Die Muttersklavin d.h. diejenige Sklavin, welche ihrem 
Herm ein Kind geboren, nimmt unter den Sklavinnen eine bevor- 
zugte Stellung ein, » Buch I & 20—22. Wenn ihr Herr stirbt, 
ist sie frei; bevor sie aber eine Ehe eingehen darf, muss sie eine 
Immunisirungs-Frist beobachten, was insofern eihe Ausnahme von 
der Regel ist, als die Immunisirung -sonst nur, auf Sklavinnen, nicht 
auf freie weibliche Personen Anwendung findet. ’) 

Dieselbe Bestimmung gilt auch: 

a) für diejenige Sklavin; die nach der Bestimmung ihres Herrn 
mit dessen Tod die Freiheit erlangt, und 

b) für diejenige Sklavin, welche ihr Herr freilässt, um sie mit einem 
Ander zu verheirathen. 

Wenn eine Muttersklavin zur Zeit des Todes Ihres Herm mit 
einem anderen Manne verleirathet ist oder als von ihrem Ehemann 
"geschieden in der Wartezeit sich befindet, muss sie ihre Wartezeit 
'innehälten, ist aber nicht verpflichtet, falls sie eine neue Ehe ein- 
‚gehen will, ausser der Wartezeit auch noch eine Immunisirungs- 
Frist zu beobachten. 

Anders die Muttersklavin, die sich zur Leit des Todes ihres Herrn 
in der Wartezeit nach einer Cohabitätion aus Versehen befindet. Sie 
muss zunächst die Wartezeit innehalten und, falls sie sich wieder zu 
verheirathen wünscht, ausserdem auch noch die Immunisirungs-Frist, 





*} Ein anderer Fall, in dem die Immunisirung einer freien Frau 
mpfehleenveriä ist, ist folgende: Wenn eine Frau ein Kind pebärt, 
'das nicht von ihren Gemähl gezeugt ist, und‘ dies: Kind stirbt, sall 
er ihr gegenüber die Immunisirungs-Frist beobachten; Denn: viel- 
leicht war sie mit Zwilllngen schwanger, ımd wenn sie dann noch 
eih zweites Kind gelärt, hat dies als frater uterinus oder soror 
utetina ein Erbreclit. gegen dus verstorbene Kind 
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Wenn der Besitzer einer Sklayin, der er beigewohnt hat, ihr 
gegenüber eine Immunisirungs-Frist beobachtet und ihr dann die 
Freiheit schenkt, kann sie sich sofort; ohne nach ihrer Freilassung 
eine; Immunisirtungs-Frist innezuhalten, verbeiratben. Ist aber die 
Sklavin eine Muttersklävin, so muss sie, bevor sie eine Ehe eingehen 
kann, nochmals eine Immunisirungs-Frist innehalten. Diese Unter- 
scheidung. beruht darauf, dass die Muttersklavin insofern nach Ana- 
logie einer verheiratheten Frau zu behandeln ist, als sie, wie die 
letztere nach Lösung ihrer Ehe eine Wartezeit, so ihrerseits eine 
Immunisirungs-Zeit innehalten muss, ta: 

Die freigelassene Sklavin, Müttersklavin oder nicht, kann hei. 
rätben, wen sie will, ihren frühern Herm oder einen Fremden, Wenn 
die frühere Muttersklävin ihren Herm heirathet, braucht sie keine 
Immunisirungs-Frist zu halten; wenn sie aber einen Fremden heirather, 
muss sie vorber sich immunisiren. 

Falls in Angelegenheit der Immunisirung Streit entsteht, gelten 
folgenile Regeln: 

Wenn die Sklavin behauptet die Menstruation gehabt zu haben 
und der Mann es leugnet, gilt die Aussage der Frau. 

Wenn die Sklavin: ihrem Herrn die Beiwohnung versagt, er aber zo 
vor Gericht aussagt; dass sie ihm das Ende ihrer Immunisirung-Frist 
mitgetheilt Iıabe, =0 gilt die Aussage des Mannes, 

Wenn der Mann gesteht seiner Sklavin beigewohnt zu haben, 
aber das von ihr geborene Kind als das seinige nicht anerkennt und 
behauptet, dass er seit der letzten Beiwohnung eine Immunisirungs- 
Zeit ihr gegenüber beobachtet habe, wird ihm das Kind aberkannt. 

Wenn aber die Sklavin leugnet, dass die Immunisirung Statt 
gefunden häbe, wird dem Männe der Eid auferlegt, Schwört er, 
«days das Kind nicht von ihm herrühre, -so eilt seine Aussage. 

Wenn die Sklavin belimuptet Muttersklavin zu sein, ihr Herr 30 
aber leugnet ihr beigewohnt zu haben, während sie ein Kind hat, 
yo ist seit Aussage massgebend, auch ohne dass er schwört. Wenn 
er aber zugiebt ihr beigewohnt zu haben, wird das Kind als sein. 
Kind und die Sklavin als Muttersklavin anerkannt. 

5 56. Ueber die Milchverwandtschaft als Ehehinderniss *».gır 
und.oben 5: 31. 32: 

Milchverwandtschaft entsteht dadurch, dass die Milch einer Frau 
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von wenigstens g Mondjahren, einerlei ob aufnatärliche oder aufkünst- 
liche Weise, einerlei ob mit Wissen ımd Wollen der Frau oder ohne 
rlasselbe, in den Bauch eines Kindes, das noch nicht zwei Jahre alt ist, 
gelangt oder ihm durch die Nase injicirt wird“. Die Muttermilch wird 
mit dem semen vinile verglichen, beide erzeugen Verwandtschaft. Es 
macht keinen Unterschied, ob das Kind die Milch, nachdem sie in 
den Bauch gelangt, wieder ausspeit, oder ob die Milch mit Wasser 
gemischt war; doch muss in der Mischung der Geschmack, die Farbe 
und der Duft der Milch noch wahrzunehmen sein. Auch die Milch 


einer sterbenden Frati erzeugt Milchverwandtschaft, einerlei ob sie ı 


die Brust giebt oder die Milch ihr abgemolken wird; wenn in letzterem 
Fäll das Kind die Mich der Frau. trinkt, wo sie bereits todt ist, 
wird er dennoch ihr Milchsohn. 

Wenn ein Streit entsteht, ob eine soiche Säugung Statt gefunden 
öder nicht, so kann der Beweis des narürdchen Säugens an der 
Brust durch die Aussage 

von zwei Männern oder 

von einem. Manne und zwei Frauen oder 

von vier Frauen, 

"dagesen der Beweis des künstlichen Säugens (der künstlichen Zu- 
führung der Muttermilch) nur durch die Aussage von zwei Männern 
erbracht werden. Ebenfalls kann ein auf Milchyerwandtschaft bezüg- 
liches Geständniss, wenn angefochten, durch die Aussape von. zwei 
Männern bewiesen werden, Weiteres unter & 37. 

Für die Berechnung des ‚Alters des Sinalinee bis zu 2 Mond. 
‚Jahren, deren Monate zu je 30 Tagen gezählt werden, gilt der Moment 
des vollendeten Geburtsaktes als Anfang. Wenn einem Kinde, das 
älter ist als zwei Moncljahre,; die Milch einer fremden Frau zugeführt 
wird, entsteht dadurch keine Milchverwandtschaft. 

Wenn bezweifelt wird, ob das Kind wirklich fünfmal die Milch 
bekommen häbe und nicht etwa bloss viermal, so entsteht keine 
Milchverwandtschaft. Wesentlich ist ferner, dass bei jedem einmaligen 
Säugen die Milch wirklich in den Bauch des Kindes gelangt. Was 
im UÜebrigen als einmaliges Säugen anzusehen ist, muss nach Landes- 


....#) Die Injection der Milch durch ein Kiystir in 'anum bewirkt 
nicht Miichverwandischaft Baguri IL, 187, 5. 
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sitte und lokalem Gebrauch entschieden werden. Es ist nicht nöthig, 
dass das Kind von einem einmaligen Säuren satt wird, und genügend 
st unter Umständen für einmaliges Säugen, wenn auch nur ein 
Tropfen Milch in den Bauch des Kindes: gelangt ist: 

Dieselbe Stellung, welche der Ehemann einer Milchmutter ein- 
nimmt, kommt auch demjenigen zu, der ihr aus Versehen beigewohnt 
hat, sowie dem Herm: einer Sklavin, der-ihr im Conceubinät beise- 
wahnt hat, nicht aber dem, der mit der Frau Unzueht oder Ehebruch 
getrieben’ Letzterer darf die Milchtochter seiner Partnerin heirathen, 
doch gilt dies für widerwärtig. 10. 

‚ Was von dem Milchvater A güt, gilt auch von seinen sämmtlichen 
Blut-und Milchverwandten, Ascendenten, Descendenten und Seiten- 
verwandten:") er und sie alle dürfen seine (des A) Milchtochter nicht 
heirathen. 

Unter den Seitenverwandtensind zu verstehen: Brüder, Schwestern, 
Vaätersbrüder, Vatersschwestern; Die Milchmutter und deren. Ehe- 
mann nehmen mit ihrer Sippe für das Milchkind dieselbe Stellung 
ein wie die wirklichen Eltern tmit ihrer Sippe. 

857. In Rücksicht auf das Ehehindernisa hat Milchverwandtichaft 
dieselbe: Wirkung wie Biutverwandtschäft. 20 

Die Milchmutter darf die Ascendenten und Seitenverwandten 
ihres Milchsohnes heirathen. %) 

Für den Milchsöhn sind unheirathbar ausser der Milchmutter auch: 
deren sammtiche Töchter, welcher Abstammung sie auch sonst sein 
mögen, Ebenso sind für die Milchtochter unheirathbar auch die 
sanımtlıcıea Söhne der. Milchmuiter, Vgl, 5. 31. 32. 

Da das Gesetz eine Bestimmung über das Alter, das ein Mädchen 

- (wie auch. ein-Mann] erreicht haben muss um heirathen zu können, 

nicht enthält, sö können sogar kleine Mädchen von weniger als zwei: 

Jahren von ihren Vätern oder sonstigen Brautanwälten verheirathet ze 

werden, und damit ist die Möglichkeit gegeben, dass: eine solche. 

Baby-Ehefrau von der Milch einer- älteren Collegin zu trinken be= 

kommt, wodurch eine Miichverwandischaft hergestellt wird, die ihrer- 

seit eine Ännullierung der Ehe zur Folge hat. In diesem Fall 
I la 
‘) Nach Abö-Schugd' und Bägürl, während Ibn-Käsim die 
Steite falsch interpretirt, 
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‚ergeben sich dann auch vermögensrechtliche Fragen betreffend die 
Ehegabe der auf diese Weise geschiedenen Frau. 


Wenn Jemand mit einem Mädchen von weniger als 2 Jahren 
verheirathet ist und diese von der Milch seiner Mutter, Schwester 
oder einer anderen Ehefrau von ihm trinkt) oder in die Nase in- 
Jeirt bekommt, ist die Ehe annullirt. Das Arad hat dann das 
Anrecht auf die Hälfte ihrer Ehegabe gegen den Mann, während 

die andere Hälfte an ihn zunickfällt; andrerseits hat der Mann gegen 
die weibliche Person, welche die Milch gewährt bat, den Anspruch 
auf eine halbe Durchschnitts-Ehegabe, 

Wenn die Baby-Frau*) die Milch einer der genannten Frauen 


trinkt, während dieselbe schläft, s0 ist die Ehe ebenfalls annullirt, 


aber in dievem Fall hat weder die Baby-Frau eine Forderung gegren 
den Mann noch der Mann eine Forderung gegen die Frau, welche 
die Milch hergegeben hat. Praktisch gestalten sich dadurch die Ver- 
hältnisse so, dass die Baby-Frau aus einer Ehefrau des Mannes nun- 
mehr seine Verwandte wird, Milchschwester oder Milch-Nichte oder 
Milch-Tochter, und dadurch ein Erbrecht gegen itin erlangt. 

Wenn ein Mahn mit einer erwachsenen Frau ımd einer Baby- 
Frau verheirathet ist und die Mütter der ersteren die Baby-Frau 
ihre Milch trinken lüsst, so ist die Ehe der beiden Frauen annullirt, 
da ein Mann nicht mit zwei Schwestern zugleich verheirathet sein 
kann, Die Baby-Frau bekommt die Hälfte ihrer Eliegabe von dem 
Manne, und der Mann bekommt von der Frau, welche die Milch 
gegeben hat, eine halbe Durchschnitts-Ehegabe. Hinterher steht es 
natürlich dem Manne frei, ab integro die eine oder andre wieder zu 
heirathen, 

Was hier von der Baby-Frau gesagt ist; gilt auch von der er- 
wachsenen Frau, sofern der Mann ihr noch nicht beigewahnt hat, 


dh. sie hat das Anrecht auf die Hälfte ihrer Ehegabe. Wenn aber »o 


der Mann ihr bereits beigewohnt hat, wodurch sie für den Fall der 


Lösung der Ehe das Anrecht auf die ganze Ehegabe gewinnt, 
wird der Mann dadurch schadlos gehalten, dass er gegen die Frau, 


’) D. h. hier wie im Folgenden: wenn sie in einer Weise die 
Milch bekommt, welche nach $ 56 eine Milchverwandtschaft begründet, 

*) Baby-Frau oder Baby-Mann soll heissen: verheirathete Kinder, 
die noch nicht = Mondjahre alt sind, 
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welche die Milch hergegeben hat, das Anrecht auf eine ganze Durch: 
schnitts-Ehegabe bekommt. 

Wenn die Tochter einer erwachsenen Ehefran (also die Tochter 
n oder Stieftochter des Mannes) seiner Baby-Frau von ihrer Milch 
| gibt, so ist die erwachsene Frau für ihn Tabu ), dh ihre Ehe it 
annullit und er kann sie nie wieder heirathen. Aber auch die Baby- 
Frau ist ihm dam Tabu, wenn er der erwachsenen Frau beigewohnt hat, 

Wenn. ein Mann sich von seiner Baby-Frau scheidet und eine 
fremde Frau sie von ihirer Milch trinken lässt, so wird diese seine 
Schwiegermutter, die Mutter seiner Frau, und dadurch für ihn Tabi. 0 

Wenn die geschiedene Frau eines Mannes mit einem Knaben 
von weniger als zwei Jahren eine Ehe eingeht, und ihm ihre Milch 
zu trinken giebt, so ist:sie für alle Zeit Tabu sowohl für den Mann, 
der sich von ihr geschieden hat, wie für den Baby-Mann, 

Wenn ein Mann seine Sklavin, die ihm ein Kind geboren, ulso 
eine Muttersklavin, mit seinem Baby-Sklaven verheirathet, und sie 
ihrem Baby-Mann von der Milch zu trinken gibt, welche aus dem: 
von ihrem Her verursachten Ehebett herstammt, so ist die Frau 
Tabu sowohl für ihren Baby-Mann wie für ihren Herrn. 

Wenn ein Mann zwei Frauen hat, eine unfreie, der er beigewohnt 20 
hat, und eine Baby-Frau, und die erstere der letzteren von ihrer 
Milch zu trinken: gibt, sei es nun, dass die Milch aus einem Ehebett, 
das der Mann selbst verursacht hat, herstammt oder dass die Mitch 
ausserehelichen Ursprungs ist, in diesem Fall sind beide Frauen für 
ihn Tabu. 

Wenn ein Mann eine erwachsene und eine Baby-Frau bat und 
die erstere säugt die letztere, so sind beide Elien annullirt. Die 
erwachsene ist ihm für immer Tabu, die Baby-Frau nur dann, wenn 
die Milch, die sie getrunken; von seiner Beiwohnung herstammte: 
Wenn dagegen die Milch aus einem Wochenbett stammte, dis nicht 30 
von ihm verursacht wär, so wird die Baby-Frau seine Stieftochter, 
und mit dieser darf er nach der Scheidung von der erwachsenen 
Frau eine neue Ehe eingehen. Vel$ ıt ar. nı. 

Wenn ein Mann eine erwachsene und drei Baby-Frauen hat 
und die erstere die letzteren mit ihrer Milch säugt, 80 ist sie ihm für 
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iiumer Tabu, und‘ desgleichen die Baby-Fräuen, fills er der er- 
wachsenen Frau beigrewohnt hatte. Wenn er ihr aber nicht beisewohnt 
"hatte; kann der, Mann später mit ihnen eine neue Ehe eingehen, 

Ueber die Folgen van Milchverwandtschaft und die Behandlung 
‚der in Betreff derselben entstehenden Streitigkeiten gelten fülgende 
Regeln: 

Wenn sin Mann erklärt: die X ist meine Milch-Tochter oder 
Milch-Schwester, oder wenn sie erklärt: der Y ist mein’ Milch« 
Bruder, so ist die Ehe zwischen ihnen verboten. 

Wenn zwei Eheleute erklären, dass zwischen ihnen eine Milch- 10 
‚verwandtschaft besteht, welche sie für einander Tabu macht, s6 wird 
ihre Ehe gelöst, Die Frau verliert ihre contraktlich ausbedungene 
Ehegabe, dafür aber kann sie, wenn ihr Mann ihr beigewohnt hat, 
‚die Durchschnitts-Ehegabe von ihm fordern. 

Wenn der Mann behauptet, dass seine Ehefrau ihm milchverwanddt 
‚sei, währenml sie es leusnet, wird die Ehe annullirt, und die Frau 
‚bekommt die contraktlich festgesetzte Ehegabe, wenn die Coha- 

bitation Statt gefunden, digegen nur die Hälfte, wenn die Coha- 

bitstion nicht Statt gefunden, 

Wenn die Frau behauptet, dass ihr Ehemann ihr milchverwandt zo 
aci, er es aber leugnet, so gilt seine eidliche Aussage als massgebend, 
falls die Frau mit ihrer eigenen Zustimmung verheirathet worden 

bt (veL$ io). Wär sie nicht mit ihrer Zustimmung. verheirathet, 
so ist die Aussage der Frau’ als entscheidend anzusehen, Falls die 

Ehe annullit wird, hat sie das Anrecht auf die Durchschnitts-Ehe- 

gabe, wenn «lie Cohabitation Statt gefunden. Hat diese nicht Statt 

gefunden; so hat die Frau nichts zu fordern, 

"Wer die Milchverwandtschaft leugnet, muss in seinem Schwur 
aussagen, diss er von derselben nichts wisse. Wer dugegen das 
Vorhandensein von Milchverwandtschäft behauptet, MUSS Aussagen, 30 

Ueber den Zeugenbeweis betreffend Milchverwandschaft s oben 
5.93. Die Zeugenaussage der Frau, welche gesäugt hat, ist zu- 
lässig, wenn sie nicht für ihre Ammendienste Bezahlung verlangt hat. 

Im Allgemeinen genügt in den Zeugenaussagen nicht die Be- 
häuptung, dass Milchverwandtschaft vorhanden sei, sondern es muss 
such angegeben werden, wann das Säugen Statt gefunden, wie häufig 


Sackan, Mühsesedanischer Keche, 7 
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das Kind die Milch bekommen, dass die Milch in den Bauch des 
Säuglings gelangt sei, was durch Beobachtungen über die Schling- 
2 bewegung im Halse des Kindes oder auf andre Weise erhärtet 
werden kann. 

$ 58. Die zwischen Ascendenten und Descendenten bestehende 
wechselseitige Verpflichtung zur Unterhalt-Lästung trifft in gleicher 
Weise männliche wie weibliche, muhammedanische wie andersgläubige 
den Schutz des Islamischen Gesetzes geniessende Personen’). 

Ausgeschlossen sind von dieser Verpflichtung die Seitenver- 
wandten*) wie Bruder, Schwester, Vatersbruder, Vatersschwester. 10 

Sind die Eltern nicht mehr vorhanden, 0 treten die Grosseltern 
(Vaters-Eltern) ev. Urgrosseltern an ihre Stelle. Wenn Kinder nicht 
mehr vorhanden sind, treten die Kindes-Kinder an ihre Stelle, 

Nur diejenige Person hat das aus Verwandtschaft abgeleitete 
Anrecht auf Unterhalt, welche nicht genüigende Mittel zum Lebens- 
unterhalt besitzt und nicht im Stande ist solche zu erwerben, und 
ausserdem folgende zwei Bedingungen erfüllt: 

t. sie muss den Schutz des Islamischen Gesetzes geniessen }), 
Also der Feind (Unterthan cines mit dem betreffenden Reiche 
nicht in einem Vertragsverhältniss stehenden, nicht-muslimischen 30 
Reiches) und der Apostat haben kein Anrecht auf Unterhalt, ferner 
nicht derjenige, der das kanonische Gebet unterlässt, besonders 
dann nicht, wenn er von zuständiger Seite dazu aufgefordert worden 
ist, und nicht der verheirathete Ehebrecher, 

2, sie muss frei sein. Ueber das Anrecht des Sklaven auf 
Unterhalt =. $ 59. 

Wenn der zum Unterhalt rechtlich verpflichtete nicht mehr be- 
sitzt, als für seinen und seiner Familie Unterhalt für einen Tag 





') Als Grund des Rechtes des zu versorgenden gegen den 
versorgenden wird gi ie Itseli d. b. das Theilverhältniss. 
Der erstere wird w ‚zu dem letzteren gehöriger Theil betrachtet. 
Dieselbe Erklärung gilt fir folgende beiden Fälle: Wenn der Vater 
zufällig Sklave seines Sohnes wird, wird er eo ipso frei, weil der 
Sohn in gewissem Sinne ein Theil des Vaters ist Wenn vor Ge 
richt der Vater für seinen Sohn zeugen will, wird sein Zeugniss 

gewiesen aus demselben Grunde, 

2) öl 

I) gan 


A ung! u 4 
. 
58 Bach L Eherecht, Anmerkungen. 0) 


(Tag und Nacht) ausreicht, kann er nicht gezwungen werden Anderen 
Unterhalt zu gewähren, 

Wenn ‚der zum Unterkalt verpflichtete Schulden hat und den 
Unterhalt nicht leisten kann, muss er etwas von seinem Besitz ver- 
kaufen. Aus dem Erlös wird zunächst der Unterhalt bestritten, 
bevor die Gläubiger einen Anspruch auf denselben erheben können. 

Wenn der zum Unterhalt verpflichtete abwesend ist oder sich 
weigert den Unterhalt zu leisten, ist der Richter auf Anrufung des 
den Unterhalt Fordernden berechtigt etwas von dem Besitz des 
ersteren zu verkaufen und damit den Unterhalt zu leisten, 10 

Das Anrecht auf Unterhalt wird mit der Zeit hinfällig. Wer 
also sein Anrecht auf Unterhalt, wenn er fällig ist, nicht erhebt, 
darf später nicht mit diesem Anspruch auftreten, Hiervon ist aus- 
zunehmen der Anspruch der schwangeren Ehefrau, denn dieser wird 
nicht mit der Zeit hinfällig; verjährt nicht. Auch wenn auf Befehl 
des Richters bei Abwesenheit oder Weigerung des zum Unterhalt 
verpflichteten der Unterhalt sei es durch eine Anleihe oder auf 
andre Weise geleistet wird, entsteht hieraus eine auf dem Ver- 
pflichteten lastende Schuld, die nicht verjährt. 

Der Väter (oder Grossvater) eines unter Curatel stehenden Des- 20 
cendenten darf sich von dessen Besitz den ihın zukommenden Unter- 
halt nehmen, da er zugleich Curator desselben ist, Das gleiche 
Recht steht der Mutter eines Menschen oder seinen Descen- 
denten nicht zu, weil sie-nicht seine Curatoren sind. 

Gleichbedeutend mit der Pflicht zur Unterhalt-Leistung ist die 
Pflicht der Mutter ihrem Kind die erste Milch während der drei 
ersten Tage seines Lebens zu gewähren. Der Anspruch der Ehefrau 
auf Unterhalt bleibt immer derselbe, einerlei ob sie nährt oder nicht. 

In der Folgezeit muss die Mutter das Kind nähren, wenn ausser 
ihr nur noch eine fremde (dem Kinde nicht verwandte) Amme vor- 30 
handen ist. 

Wenn ausser der Mutter des Kindes auch eine dem Kind ver- 
wandte Amme vorhanden ist, kann der Vater der Mütter das Nähren 
ihres Kindes versagen) und es von der Anıme nähren lassen. 

Wenn die Eltern übereinstimmen, dass die Mutter das Kind 


') Von anderer Seite geleugnet, Minhäg III, 95, 5- = 
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nähren soll und sie einen Lohn von Durchschnittshöhe dafür verlangt, 
so ist. der Mann‘ verpflichtet dem Folge zu geben. Verlangt sie 
aber mehr als den Durchschnitt, so kann das Kind einer Amme 
libergeben werden. | 

Wenn eine fremde Amme sich erbietet das Kind umsonst oder 
um einen geringeren Lohn, als die Mutter desselben verlangt, zu 
nähren, ist der Water berechtigt es dieser Amme zu übergeben. 

Der Unterhalt umfasst: 

a) Esten und Trinken, 





=) 
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b) Kleidung, 16 


.c) Wohnung, 

d) Bedienung, 

fi Kosten der Apotlieke. 

Der Unterhalt muss standesgemäss und ausreichend sein, sodass. 
der Unterhaltene im Stande ist die Pflichten seines Berufes zu er- 
füllen. Ein Unterhalt, der dem zu unterhaltenden nicht melir er- 
möglichen würde als eben das Leben aufrecht zu erhalten, ist un- 
genügend und entspricht nicht dem Sinne des Gesetzes. 


s 58. Wenn die zum Unterhalt verpflichteten Descendenten 30 


dem zu unterhaltenden gleich nahe verwandt sind, wie zwei Söhne: 
oder zwei Töchter, haben sie zu gleichen Theilen den Unterhalt zu 
leisten. Ist der Verwandtschaftsgrad ein verschiedener, so hat der nächst 
verwandte allein den Unterhalt zu tragen, einerlei ob er zur den 
Erben des zu unterhaltenden gehört oder nicht: Wenn der letztere 
(sagen wir &) einen Tochtersohn und einen Urenkel (Sohn des- 
Sohnessohnes) ‚hat, oder wenn er eine Tochtertöchter und einen 
Urenkel hat, so ist in jedem Fall die erstgenannte Person verpflichtet 
den X zu unterhalten, obwohl sie ihn nieht beerbt, während die je 


an zweiter Stelle genannte Person, obwohl sie ihn beerbt, in diesem 30° 


Fall nicht zur Unterhaltleistang verpflichtet ist. 

Wenn: dagegen zwei Personen dem X gleich. nahe verwandt 
sind, während der eine zu seinen Erben gehört, der andre nicht, 
hat der Erbe den Unterhalt zu leisten. Sind 2 B. diese beiden 
Personen Solınessohn und Tochterscohn, s6 leistet der erstere den 
Unterhalt. 

Wen die zum Unterhalt verpflichteten ein Sohn und eine Tochter 
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sind, so müssen: sie den Unterhalt nach Massgabe ihres Erbrechts 
tragen; nämlich der Sölin das doppeite van dem Antheil der Tochter, 

Im Gegetisatz zu dem Text betont der Commentator Bagur, 


dass die Armuth der Eltern allein genügt den Kindern die Pflicht der 


Unterhaltung der Eltern aufzuerlegen, und dass es einer weiteren 
Ursache in Gestalt dauernder Kränklichkeit oder Wahnsinns nicht 
bedarf. Wenn:die Kitern mittellos und erwerbsunfähig sind; müssen 
die Kinder sie erhalten. 

Wenn Jeniand, der ein Anrecht auf Unterhalt erheben kann} 
Water und Mutter:hat, so ist der Water der zum Unterhalt verpflichtete 

Sind nur Grösseltern vorhanden, so ist die nächst verwandte 
Person unter ilıten zum Unterhalt verpflichtet. 

Wern der zu unterhaltende sowohl Ascendenten wie Descendenten 
hat, 56 liegt den: letzteren die Verpflichtung zunı Unterhalt ob. 

Wenn der zu imterhaltende (X) seinerseits Angehörige hat, 
die des Unterhalts bedürfen, und der zum Unterhalt verpflichtete 
nicht im Stande ist, so viel’als für alle genüpt, ihm zu gewähren, 
s0 hat das nichste Anrecht auf den Unterhalt X selbst, dann seine 
Frau und die weiteren Angehörigen‘ nach dem Grade ihrer: Ver- 
wandtschafte Wenn. X Vater, Mutter und Kinder hat, die ihm alko 
alle gleich nahe verwandt sind, dann hat nach ihm selbst das nächste 
Anrecht auf, den Unterhalt das unmündige Kind, dann: die Mutter, 
dann der Vater und dann die erwachsenen Kinder. 

58". Bei Kindern oder anıderm Ascentdenten ist Armüth allein 
nicht genügend ihnen cin Anrecht auf Unterhalt zu gewähren, sondern 
nur Armuth in Verbindung mit Unmündigkeit oder mit dauernder 
Krankheit oder mit Geisteskrankheit, 

Ber erwachsene Sohn, sofern er nicht dagernd krank oder wahn- 
sinnig ist, muss sıch selbst sein Brod verdienen. Hiervon ist auszunehmen 
derjenige Sohn, der mit Erfolg Theologie und Recht studirt. Wenn 
der Broderwerb ihm das Studium unmöglich machen würde, sind 
seine Eltern verpflichtet ihm den Unterhalt zu gewähren. 

Der Unterhalt eines Sklaven umfasst: 

Nahrung, 

Kleidung, 

Wohnung, 

Kosten für Arzt und Apotheke. 
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Für. die Beurthellung im Einzeinen ist der Durchschnitt..der 
Lebensweise der Sklaven in dem betreffenden Lande massgebend. 
Es ist nicht nothwendir; wohl aber empfehlenswert, dass der Sklave 
dieselbe Nahrung und Kleidung häbe wie der Herr. 

Das Anrecht des Sklaven auf Unterhalt verfällt mit der Zeit 
Wenn er daher nicht in der Zeit, wo er das Recht hätte seinen 
Unterhalt eventuell bei dem Richter zu reklamiren, von diesem 
Rechte Gebrauch macht, kann er nicht später, wenn die Verhält- 
nisse nicht mehr zu einer Reclamation berechtigen, ex post eine Klage 
auf Entschädigung erheben. Die Verpflichtung des Herrn ist.eine 
zeitweilige, und hat nicht den Charakter einer Schuld. Nur dann 
erhält sie den Charakter einer Schuld, wenn im Falle der Ab- 
wesenheit oder Weigerung des zum Unterhalt verpflichteten der 
Richter für die Rechnung des genannten den Unterhalt einstweilen 
bestreitet, 

Der Richter ist befugt von dem Besitz des Herm soviel, als 
für den Unterhalt des Sklaven erforderlich ist, zwangsweise zü ver- 
kaufen. 

Wenn aber der Herr nicht die Mittel hat, welche für den Unter. 
halt des Sklaven genügen, so muss er*den Sklaven auf Befehl des 
Richters. verkaufen oder vermiethen oder frellassen. Ist dies alles 
unausführbar, so fällt der Sklave dem Fiscus zur Last: 

Der Herr kann seine Sklayin zwingen ihr eigenes wie auch ein 
fremdes Kind, falls sie mehr Milch hat, als sie für ihr eigenes Kind 
braucht, zu nähren und zwar im Allgemeinen bis zu 2 Jahren. 

Der Herr darf seinem Sklaven (wie auch seinem Thier) keine 
Arbeit auferlegen, bei welcher er dauernd nicht existiren kant. Es 
wird ausdrücklich bemerkt (Baguri Il, 194, r), dass der Sklave auch 
das Anrecht auf eine Ruhezeit während der heissestien Tagesstunden 
der heissen Jahreszeit, auf eine Siesta ‚hat. 

Folgende Sklaven habea kein Anrecht auf Unterhalt: 

1. Der Sklave, der nach Vereinbarung mit seinem Heim sich. 
die Freiheit durch Ratenzahlungen zu etringen strebt*), 

2. Eine Sklavin, die mit Genehmigung ihres Herrn verheirathet be- 
ständig d. i. sowohl Tags wie Nachts bei Ihrem Ehemanne wohnt. 


) 
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Das Gebot des Unterhalts der Thiere bezieht sich zugleich auf eine 
rationelle Behandlung derselben bei dem Melken, Tranken, Scheeren, 
bei der Imkerei, der Seidenraupenzucht u. a..m, Wenn der Besitzer 
von Thieren seinen Pfichten in dieser Hinsicht nicht entspricht, kann 
der Rıchter von ihm verlangen: 

a) dass er seine Pflicht gegen die Thiere erfüllt, oder 

b) dass er sie verkauft oder anderweitig veräussert, oder 

c) dass er sie; wenn es essbare Thiere sind, schlachtet. 

Wenn ein Thier zu födten ist, soll es rationell und ohne Grausamı- 
keit getödtet werden. Diese Bestimmungen, eine ausreichende Grund- 
lage für eine Thierschutzverordnung, werden in einzelnen Folgerungen 
auch auf die unbelebte Natur ausgedelnt. 

$ 60. Der Ehemann hat seiner Frau den Unterhalt zu leisten. 
Frage: Von welchem Zeitpunkt an? — Antwort: Nicht von dem 
Moment des Abschlusses des Ehevertrags, sonden von dem 
Moment an, wo der Ehemann die Erklärung der Frau, das sie 
sich ihm. zum Antritt ihrer ehelichen Pflichten zur Verfügung stellt, 
erhält*). 

Sie kann sich mündlich, oder, falls der Ehemann abwesend, 
schriftlich ihm zur Verfügung stellen, eventuell kann der Richter des 
Ortes, in dem die Frau wohnt, dem Richter des Ortes, in dem der 
Ehemann wohnt, eine diesbezügliche Erklärung zur Weiterbeförderung 
an den Ehemann: mittheilen. Für eine minderjährige oder peistes- 
kranke Frau bat ihr Vormund diese Erklärung dem Ehemann zu- 
kommen zu lassen. 

Wenn der Ehemann sich weigert‘ seiner Frau den Unterhalt zu 
gewähren, lässt ihr der Richter denselben auf Kosten des Mannes 
verablolgen, 

Die Erklärung, durch weiche sich die Frau ihrem Mann zur 
Verfügung stellt, muss vollständig und bedingungsslos sein. 

Den Gegensatz zu der Frau, welche sich zur Vebernahme 
der ‚Pflichten der. Ehe bereit erklart‘, bildet die unbotmässige, N 


, Während die Ehegabe Nillie wird durch den Abschluss 
des Eheverirags Sell, wird der: Unterhalt fällig durch „sl, 
durch. das Sich-zur- Verfigung-Stellen von Seiten der Frau. 
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weiche sich weigert die Pflichten der Ehe zu übernehmen und zu 
erfüllen. 5.5 24.25. Sie hat kein Anrecht auf Unterhalt 

Wenn bezüglich des Anrechts der Frau auf Unterhalt ein Streit 
entsteht, ist folgendes Verfahren einzuschlagen: 

a) Behauptet die Frau sich zur Verfügung gestellt zu haben, 
während er es leugnet, ohtte seine Aussage beweisen zu können, so 
wird ihm der Schwur aufgetragen. und demgemäss entschieden. 
Wenn aber auch dünn noch die Frau bei ihrer Aussage 'beharrt, 
wird ihr der Gegenschwur') aufgetragen. Wenn sie diesen schwört, 
wird gemüss ihrer Aussage entschieden. 

b) Wenn Vebereinstimmung darüber, dass die Frau sich dem 
Mann zur Verfügung: gestellt hat, besteht, dagegen der Mann be. 
hauptet, dass er seiner Frau den Untertiaft gewährt habe,; während 
sie cs leugnet, wird der Frau der Schwur aufgetragen und dem- 
gemäss entschieden. 

c) Behauptet der Mann, ‚dass die Frau unbotmässip sei, wäh- 
rend sie das Gegentheil behuuptet, so muss sie ihre Aussage be- 
schwören und dementsprechend wird ihr das Recht auf Unterhaft 
zuerkannt 

Wenn der Ehemann seine Frau vor dem Richter verklagt und 
sie in Folge dessen gefangen gesetzt wird, hat er itır den Unterhalt 
zu liefern, beziehungsweise zu ersetzen, wenn seine Klage als un- 
begründet verworfen wird. Stellt sich aber heratis, dass seine Klage 
berechtigt war, so ist er zur Leistung oder zum Ersatz des Unter- 
halts nicht verpflichtet, | 

Dieselbe Bestimmung güt für den Fall, dass die Frau eine 
Klage erhebt, in Folge deren der Mann gelänglich eingerogen wird. 
Ist ihre Klage begründet, so bleibt ihr Anrecht auf Unterhalt gewährt; 
erweist sich dagegen ihre Klage als unbegründet, so verliert sie das 
Anrecht auf Unterhalt d. i. während der Dauer der Gefangenschaft 
‚des Männes, 

Das Maass des Unterhalts soll sein, was genügt sowahl für 
Zeiten der Gesundheit wie der Krankheit, und im Allgemeinen ge- 
nügt, das sie am Tische ihres: Ehemannes sich nährt. | 
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Sie kann bei ihrem Manne öhrem Wünsche gemiss essen, wenn 
sie volljährig und bei vollem Verstande ist, dagegen mir Erlaubnis 
ihrez Vormundes, wenn sie minderjährig oder geisteskrank ist. 

Wenn sie minderjührig oder geisteskrank oder beides zugleich 
ist und ihr Vormund nicht damit einverstanden. ist, dass das tägliche 
Brod bei ihrem Ehegatten als Unterkalt angesehen werde, können 
zwei Fälle eintreten: 

a) sie fordert von ihm den Gnterhalt, während er'ihr das täg- 
liche Brod umsonst gewährt; 

b) wenn er ihr das tägliche Brod nicht schenken will, so ver- to 
langt #7 van ihr den Preis der täglichen Nahrung, die sie bei ihn 
geniesst, und ze verlangt von ihm den Unterhalt, 

_ Für die, verheirathete Sklavin hat ihr Ehemann den Unterhalt 
aufzubringen, wenn sie Tag und Nacht mit Einwilligung ihres Herm 
, Zi seiner: Verfügung steht. 

Die Frau darf für den momentas fälligen Unterhült irgend ein 

Acguivalent annehmen, sofern ein solches Tauschgeschäft sich nicht 
als Wucher qualificirt. So darf sie anstatt des Unterhaltes Geld 
‚oder Kleider, Brodkom stält Gerste oder umgrekehrt annehmen. 
Dagegen darf sie nicht Weizenbrod oder Weizenmehl anstatt Weizen so 
annehmen. Vgl. Buch IV, Anm. zu $ 6. 

Für einen in Zukunft fälligen Unterhalt darf die Frau kein 
Asquivalent annelimen. 

Die in $ 60 speeificirten Lieferungen des Eheniatnes an seine 
Frau sind bestimmt für je einen Tag d.i. Tag und Nacht. Als 
Anfang des Nychthemeron gilt nicht Sonnenaufgang, sondern die 
Morgendämmerung, die Zeit des Morgengebets 

"Wenn die-Frau sich im Laufe eines Nyehthemeron ihrem Mann 
zur Verfügung gestellt, wird ihr von dem für das Nychthemeron ihr 
zustehenden Unterhalt pro ratn des übrig ‚bleibenden 'Theiles des- zo 

‚selben geliefert. 

Hiermit hängt die folgende Bestimmung tiber den für die Be- 
urtbeilung der Vermögensverhältnisse eines Ehemannes massgebenden 
Zeitpunkt zusammen. Wenn es fraglich ist, ob der Mann für ein 
bestimmtes. Nychthemeron den seiner Frau zukommenden Unter- 
halt zu leisten vermag oder nicht, 30 ist entscheidend der Stand seines 
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Vermögens zur Zeit der Maorgendämmerung des betreffenden Tages"), 
Hat cr zu dieser Zeit nicht die erforderlichen Mittel; so erlischt seine 
Verpflichtung zur Leistung des Unterlalts für den betreHenden Tag, 
und daran wird nichts geändert, wenn er auch: im Laufe des Tages 
das nöthige erwerben oder gewinnen sollte. Wenn er dügegen um 
das Morgenrothi die nöthipen Mittel hat, so muss er für den Tag 
den Unterhalt leisten, selbst wenn er im Verlaufe desselben die 
grössten Verluste erleiden sollte. 

Das Gesetz theilt die Ehemänner in Bezug auf ihre Verilich- 
kung zur Leistung des: Lnterhalts. für die Ehefrau in drei Klassen; 
wohlhabende, arme, mittelberüterte; 

Wolhlkaberd ist, wer für den muthmaselichen Rest seines Lebens 
genug. hat und noch etwas mehr, etwa 2 Muded pro Tag mehr als 
naothwendig- 

Arm ist, wer eben 56 viel hat, als er für den mutlımasslighen 
Rest seines Lebens braucht oder; weniger. 

AHittelbarätert ist, wer für den muthmasslichen Rest seines Lebens 
genug hat und noch etwas mehr, aber weniger aly 2 Mudd pro Tag. 

Sofern in diesem Zusammenhang ein Sklave in Frage kommt, 
gilt er allemal für arm, 

Der Unterhalt umfasst: 

a) Nahrung, 

b| Kleidung, 

c) Wohnung, 

d) eventuell Bedienung. 

Die Nahrung begreift Essen und Trinken. Die Esswaren be- 


stehen aus Brodkom und Zukost (Fett, Oel u.a.) Ferner ist zu liefern: 


‚das der Jahreszeit entsprechende Obst, das an Festtagen?) übliche 


Backwerk, Kaffe, Taback, Beleuchtungsmittel. Für Maass und Art’ der 


io 


zu liefernden Gegenstände ist der Brauch‘) des betreffenden Landes. 30 


‚ia dem die Frau lebt, massgebend. Zur Nahrung gehört auch eine 


Fleischration von zwei Rotlt) pro Woche am lichsten für.den Freitag, 


") Die Morgenrüthe heisst daher en 


3) za ist der 10. Muharram — Aal es, Der 4" Hiobe 


ist.das Hiobs-Fest am 4. Tobe, Gebirbte Eie: werden verschenkt at 
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Wenn der Mann der Frau das Brodkorn in natura liefert, muss er 
«5 aul seine Kosten auch mahlen und backen lassen, 

Die Brodkomlieferung ist dieselbe, einerlei ob die Frau Muslimin 
oder Christin, frei oder unfrei ist. 

Zum Unterhalt gehört ferner das Geld für ein Bad entweder 
einmal im Monat oder häufiger je nach dem Usus, dagegen müssen 
nicht die Cosmetica, Kamm, ‘Seife, Bürste, ete. der Frau geliefert 
werden. 

Zu der Kleidung gehört auch Bettzeug, Nähzeug, Teppiche, 
und Matten. Die Kleidung d.i. die Summe sämmtlicher zu einem 
vollständigen Anzuge erforderlichen Bekleidungsgegenstände muss 
dem Landesbrauch sowie der Jahreszeit‘) entsprechen, doch ist der 
Mann nicht verpflichtet. für jede Jahreszeit ein neues Gewänd zu 
liefern, wenn aus früherer Zeit noch Kleidungsbestände vorhanden sind, 

Der Mann muss der Frau entweder die eigene Wohnung zur 
Verfiigung stellen oder, wenn er keine hat, ihr eine miethen. 
Kit der Wohnung ist auch das Hausreräth, Bienn- u. Heizmatersal 
zu liefern. 

Wohnung und Dienstboten werden der Frau zur Nutzniessung 
übergeben, alle anderen Theile des ihr gelieferten Unterhälts gehen 
in Ihren Besitz über.) Was der Frau zu ihrem Besitz übergeben 
wird, ist nach den socialen und Vermögens-Verhältnissen des Ehe- 
manns zu bestimmen; was daseren ihr zur Nuteniessung übergeben 
wird, ist nach dem Stande und. den sonstiren Verhältnissen der 
Ehefrau zu bestimmen. 

Nur eine freie Ehefrau, nicht die unfreie hat Anspruch auf Be- 
dienung. Entscheidend für die Frage, ob der Ehemann verpflichtet 
ist seiner Frau einen Diienstboten zu halten, ist der Umstand, dass 
sie um Hause ihres: Vaters, nicht etwa im Hause ihres früheren 
Ehegemahls, einen Dienstboten zu haben pflegte, 

Die Frau kann in der Regel nur einen Dienstboten verlangen, 
«ägerren mehrere, wenn durch Krankheit ein vermehrtes Bedürfniss 
nach Beute entsteht, 


') Für die Jurisprudene‘ hat das Jahr nur zwei Jahreszeiten 
von je 6 Monaten, Winter und Sommer. BI, 195, 55; 106, 1. 14. 
') Die erstere Leistung ist ein ZU, die letztere ein 5, 


10 


20 


108 Bach I, Mhersehu Ahmmerkuagen, irn 


Lrr Ehemann kann seiner Frau den Dienstboten . engagiren, 
die Frau kann sich ihn mit Erlaubniss ihres Mannes. enpagiren. 

Die Pflicht einen Dienstboten zu stellen schliesst in sich die- 
Pflicht auch den für. den. Dienstboten erforderlichen ‚Unterhalt zu 
liefern, und zwar hat der Reiche 1%, Mudd Getreidekorn, der Arme 


und Mittelbegüterte ı Mudd täglich zu liefern, ausserdem Zukost, 


Kleidung, Schuhe und- Bettzeug, 

Lie Kosten für Arzt, Bader und Apotheke gehören nicht zu: 
dem Unterhalt der: Frau, auch nicht eine ausserrewähnliche. Er- 
nährung während des Wochenbetts. Diese Kosten muss se aus ihrer 16 
Ehegabe bestreiten, dagegen hat: sie ein Anrecht auf die Kosten 
für ‚die in loco übliche Zahl monatlicher Büder sowie auf das, ‘was 
sie während ihrer Schwangerschaft zu essen wlinscht, 

$ 6r. Das Unvermögen des Ehemannes; seiner Frau den 
gesefzmässigen Unterhalt zu gewähren, berechtiet dieselbe die Annul- 
lirung der Ehe vor dem Richter zu verlangen — unter folgenden. 
Bedingungen: 

1. Es genfigt nicht, dass der Ehemann sick weigert seine Frau 
zu unterhalten, sofern er dasu im Stande ist, (In diesem Fall kann 
sie die Hülfe ‚des Richters anrufen, und dieser zwingt ihn zur Er- 20 
füllung seiner Pllichten.) Der Mann muss thatsächlich der. Mittel 
entbehren, die für den: Unterhalt der Frau erforderlich sind. 

Wenn der Ehemann verreist ohne für. den Unterhalt seiner Frau 
während seiner Abwesenheit zu sorgen, giebt dies noch nicht der 
Frau das Recht auf Annullirung der Ehe. Sie kann sich an den 
Richter wenden, und dieser beschafit ihren Unterhalt zu Lasten des 
Ehemannes. 

Wenn der Ehemann gegenwärtig ist, nicht aber sein Besitz, 
letzterer vielmehr uw Zagereisen') entfernt ist, kann die Frau die 
sofortige Annullirung der Ehe verlangen und braucht nicht zu 30 
warten, bis der Ehemann das nöthige herbeigeschafftt hat, um: ihr 
den. Unterhalt zu gewähren, 

‘) Der Muslim darf sich auf Reisen gewisse Vereinfachungen, 
Kürzungen. seiner täglichen Gebetspflichten erlauben, wenn er 
wenigstens +6. Farsakh von seinem Wohnort entfernt ist. Diese Ent- 
fernun ist a „i LiG kiirsun ın A 
Diese re en ne Hekimiiechen Mabs 
oder = 2 Tirgerrisen gerechnet, Vgl Baguri ], zıı. 212. F 


£ 
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Wenn der Besitz des Mannes abwesend, oder wendher alt sw 


Tazereisen entiernt ist, s0 hät die Frau nicht das Recht auf sofortige 
Annullirung der Ehe. Wieilmehr wird der Ehemann ev. von dem 
Richter aufgelördert das Nöthige von seinen Besitze für den Unter- 
halt seiner Frau zur Stelle zu schaffen; und: erst. dam, wenn der 
Ehemann dies zu thun sich weigert oder es füktisch nicht tiut, hat 
seine Frau das Recht die Ansullirung der Ehe zu verlangen, 

2 Enischeidend ist, dass der Ehemänn nicht im Stande ist 
seiner Frau den eigentlichen Unterhalt d. i. die vorgeschriebenen 
Quantitäten von Brodkorn (s, 8 60) oder die Kleidung, oder die 
Nahrung oder je zwei von diesen Dingen oder alle drei zu gewähren. 
Dageren kommt nicht in Betrag, wenn er z. B. nicht im Stande ist 
ihr entsprechend den Anforderungen des lokalen Gebrauchs Zukost 
(Oel, Fett, Zucker ete.), Schuhzeug oder einzelne Details der. Kleidung 
zu gewähren. 

3. Solange der Ehemann für seine Frau selbst den Unterhalt 
zu leisten vermag, ist es irrelevant, werner für den Dienstboten; 
den er ihr bis dato gehalten, den Unterhalt nicht mehr aufzubringen 
WErTIREE: 

4. Wenn der Ehemann Yerarmt und nicht mehr im Stande ist 


‚für seine Frau den Unterhalt, wie ihn ein Wohlhabender oder Mittel- 


begüterter zu gewähren verpflichtet ist, ‚nulzubringen, ‚30 ist das ohne 
Einfluss, solange der Mann noch im Stande ist das geringste Mauss 
von: Unterhalt, wie es ein Armer zu gewähren verpflichtet ist; zu 
beschaffen. Die Frau soll wie Reichthum so Armuth mit Ihrem 
Maänne theilen. 

"Wenn ein Anderer an Stelle des gänziich verarmten Ehemanns 


der Frau den Unterhalt, sei es als Geschenk, se] es auf Credit zur 


Verfügung stellen will, ist sie nicht verpflichtet cs anzunehmen, kann 


vielmehr die Annullirung der Ehe verlangen; 


"Wenn einem'verarmten Ehemimn von einem Anderen der für seine 
Frau erforderliche Unterhalt zur Verfügung gestellt wird und dieser 


‚ihn an seine Frau weitergiebt, ist sie verpflichtet denselben anzu- 


5. Wenn der Ehemann einen Unterhalt, den er fräter seiner 


‚Frau: hätte leisten sollen, aber nicht geleistet hat, nachträglich zu 


ersetzen nicht im Stände ist, so ist das belanglos (demm der Frau 


za 
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erwächst daraus nicht das Recht einer Schuldforderung), dagegen 
hat die Frau das Recht auf Annullirung der Ehe, wenn der Mann 
den Unterhalt für den nächst faßrenden Tag {von der Morrenröthe 
ab. gerechnet) nicht aufbringen kann. 

Wenn der Ehemann nicht im Stande ist seiner Frau den Unter- 
halt zu leisten, hat sie die Wähl, ob sie die sofortige Annullining 
der Ele verlangen oder ob sie auf eine Besserung seiner Verhält- 
nisse warten will 

Wenn während des: Wartens'die Frau sich selbst ihren Unter- 


halt verschafft, verdient, s0 erwächst düraus für den Ehemann eine 


Schuld, d.h. er ist verpflichtet späterhin der Frau den: Unterhalt 
zu ersetzen. 

Wenn die Frau die Annullining der Ehe verlangt, hat sie vor 
dem Richter das Unvermögen ihres Mannes zur Leistung des Unter- 


halts darzulegen. Der Richter gewährt dann dem Ehemann: eine 


Wartezeit*) von drei Tagen. 
Während dieser Tage darf die Frau auch oline Erlaubnis ihres 
Mannes ausgehen und sich ihr Brod suchen; sie muss aber für die 


Nacht nach Hause kommen und im Uebrigen allen Pflichten der. 


Der Unterhalt der Frau während der drej Tage der Bedenk-- 


zeit bildet für den Ehemann eine Schuld, die er, sobald er wieder 
zu Mitteln gelangt, zu zahlen verpflichtet ist 

Nach Ablauf der Bedenkzeit, also am Morgen des 4. Tages 
wendet sich die Frau wieder an den Richter, der nunmehr die Ehe 
für anmullirt erklärt. Ist in der Gegend kein Richter vorhanden, 30 
hat die Frau das Recht ihre Ehe als annullirt anzusehen, 

Wenn er ihr am 4. Tage den Unterhalt des Tages übergiebt; 
kann die Annullirung nicht stattfinden, wohl aber wenn er sie am 
3: Tage versorgte, nicht aber am 4ten, 

Wenn der Mann während des dreitägigen Moratoriums die Frau 
nicht unterhalten kann, dagegen an dem folgenden 4. Tage sie 
unterhält, an dem nächstfolgenden (dem fünften) aber wieder nicht, 
s0.gilt das gesetzliche Moratorium als abgelaufen. 

Wenn er nach Ablauf der 3 Tage während der 3 falgenden 
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Tage ohne Unterbrechung sie unterhält, dirauf aber nicht mehr im 
Stande ist sie zu unterhalten, so ist jenes erste Moratorium un- 
gültig und die Frau muss num dem Marne zum zweiten Mal ein 
Moratoruum von drei Tagen bewilligen. Anders attssredrückt: Wenn 
der Mann während des Moratoriuims oder unmittelbar danach einen 
Tag oder zwei Tage die-Frau unterhält, so hat das keinen Einfluss 
auf.die Gültigkeit des Moratoriums, Wenn er aber drei Tage lang 
sie unterhält, gewinnt er ein Recht auf ein neues Moratorium. 

Wenn die Frau vor dem Abschluss ‚der Ehe oder nachher 
erklärt, dass sie von der Armuth des Mannes Kenntniss habe und 
damit- einverstanden sei, so ist das, sobald die Annullirung der 
Ehe in Frage kommt, belanglos, und sie kann fröre jener Erkli- 
rung die Annullirung verlangen, wenn der Mann sie nicht unter- 
halten kann. 

Wenn sie dagegen vor Abschluss der Ehe erklärt, dass ae auf 
eine Ehegabe von seiner Seite verzichtet, so ist das gültig und 
beraubt sie für die Folgezeit des Rechtes, wegen nicht geleisteter 
Eliegabe die Annullirung der Ehe zu fordern. 

Die Annullirung der Ehe ist nicht gleich der Ehescheidung. 
Wenn zwischen Mann und Frau die Ehe annullirt worden ist, so 
können sie, wenn sich ihre Verhältnisse ändern, ab integro eine 
neue Ehe eingehen, und es ist dann, Als ob sie nie vorher ver- 
heirathet gewesen wären, d.h, sie haben dann die Möglichkeit einer 
‚dreimaligen Ehescheidung: 5. $ 36. 37. 

Die Frau hat zm Princip das Recht zör der Cohabitation die 
ganze Ehegabe ausgerahlt zu bekommen, während in der Praxia 
meist nur ein Theil derselben vorher ausgerahlt wird. Wenn aber 
der Ehenann vor der Cohabitation die Ehegabe weder ganz-noch 
theilweise zahlt, oder wenn er, nachdem er vor der Cohabitation 
einen Theil gezahlt, nach derselben den Rest ihr nicht miehr zahlt, 
hat die Frau das Recht auf die Annullirung der Ehe. 

Wenn die Frau vor Abschluss der Ehe wusste, dass der Mann 
‚richt im Stande sei eine Ehegabe aufzubringen, und sie ihn trotzdem 
heirathet, so hat sie nicht mehr das Recht, wegen Nichtleistung der 
Ehegabe die Annullirung der Ehe zu verlangen. 

 &62. Der Pflegling ist entweder ein Kind, welches das 7, Lebens- 
Jahr noch nicht vollendet hat, oder ein geisteskrankes Kind beliebigen 


Io 
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Alters, also ein Wesen, das nicht selbstständig für sich zu sorgen 
vermag. 

Solange der Ehebund der Eltern besteht, haben sie gemeinsam 
fir das Kind zu sorgen, indem der Vater den Unterhalt beschafft 
und die Mutter auf seine körperliche und geistige Pflege bedacht ist, 

Die Pflege!) erfordert: 

a) gewisse Handlungen, die ganze Sorge um das leibliche Wohl 
des Pfleglings, wie z. B.. das Waschen u; a. Diese Handlungen hat 
der Pfleger oder die Pflegerin auszuüben oder ausüben zu lassen. 


b) gewisse Gegenstände wie z. B. Seife, Wäsche u:s.w. Diesa '0. 


Dinge werden auf Kosten des Pfleglings angeschafft, falls er Ver- 
mögen besitzt; anderen Falls auf Kosten desjenigen, der den Unter- 
halt des Pfleglings aufzubringen verpflichtet ist (5 58). 

Die nächst berufenen Pfleger eines Pfleglings sind seine Eltern 
und nach ihnen seine Verwandten, Wenn also die nächst berufenen 
nicht oder nicht mehr vorhanden sind, oder wenn sie nicht befähigt 
sind das Pllegeramt auszuüben, in welcher Reihenfolge werden dann 
die Verwandten vom Richter zur Uebernahme der Pflege berufen? — 
Diese Berufungs-Ordnung differirt, je nachdem das Objekt der Pflege 
eın Mädchen öder mehrere Mädchen, ein Knabe oder mehrere» 
Knaben, und drittens ein Knabe und ein Mädchen oder Knaben 
und Mädchen: ist. 

A. Wenn es sich um die Pflege eines oder mehrerer Mädchen 
handelt, ist die. Berufungs-Ordnung folgende: 

1} die Mutter, 

=) die Mutter der Mutter, 

3) die Mutter des Vaters, 

4) ılie Schwester, 

5) die Schwester der Mutter, 

6) die Tochter der Schwester, 30 

7) die Tocher des Bruders, 5 

8) die Schwester des Vaters, 

9) die Tochter der Mütterschwester, 

10) die Tochter der Watersschwester, 





#) Auch Allis genannt, 
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tt) die Tochter des Vätersbruders, 
t2) die Tochter des Mutterbruders, 
B. Wenn es sich um die Pfiege eines oder mehrerer Knaben 
handelt, ist die Berufungs-Ordnung folgende: 
t) der Vater, 
2) der Vatersvater, 
3) der Bruder germäanus oder consanguineus oder uterintes, 
4) der Sohn des Bruders germanus oder consanfuineus, 
5) der Vatersbruder Bermanus oder consanguineus, 
6) der Solın des Vatersbruders germanus oder consanguineus, 10 
C. Wenn es sich um die Pflege von Knaben und Mädchen 
handelt, ist die Berufungs-Ordaung folgende: 
I). elie Mutter, 
2) deren Mutter, Muttersmutter u. 8: w,, sofem se ein Erbrecht 
gegen den Pilegling haben), 
_ — 3):der Vater, 
4) dessen. Mutter, Muttersmutter ws w., sofern sie ein Erb- 
recht gegen den Pflegling haben), 
5) folgende Seitenverwandte: 
Schwester, 20 
Bruderstochter, 
6) folgende Seitenverwandte, die von dem Pfilegling nicht durch 
ein Eheverbat geschieden sind: 
Tochter der Tante — Mutterschweäter, 
Tochter der Tante — Vatersschwester, 
Tochter des Onkels = Vatersbruder, der von demselben Vater 
geboren ist als der Vater des Pileglings; 
7) zwei Verwandte, welche durch ein Eheverbot von dem Pfler- 
‚ling geschieden sind: 


‚der Bruder des Pileglings, ». 


der Sohn desselben, 

8) ein Verwandter; der von dem Pilegling nicht durch ein Ehe- 
‚verbot geschieden ist: 

der Sohn des Onkels (Vaterbruders). 


} Die Mutter des mltterlichen Grossvaters erbt nicht. 
j *) Der Vater der vüterlichen Grossmutter erbt nicht, 
Buchan, Mihammadailarhes Hecke, 5 
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5 Wenn die Pflege eines Pfleglings, z B. eines Mädchens einem 

| solchen Verwandten (z, B: ihrem Vetter) zufällt, für den das Mädchen 
heirathbar und begehrenswerth ist, soll er nicht selbst die Pflege 
übernehmen, sondern das Kind‘ einer Verträuensperson 2. B: seiner 
Tochter zur Pflege übergeben. 

Wenn zwei Verwandte eines Pfieglings an Verwandtschaft gleich, 
an Geschlecht verschieden sind, wird die weibliche Verwandte zuerst 
zur Pflege berufen. Wenn sie aber gleichen Geschlechts und dem 
Pflegling gleich nahe verwandt sind, entscheidet das Loos unter 
ihnen, 10 

Ist der Pilegling ein geisteskrankes Wesen männlichen \oder 
weiblichen Geschlechts und hat dasselbe aus früherer Ehe eine Tochter, 
so, ist. diese nach der Mutter seine nächst berufene Pflegerin. It aber 
das geisteskranke Wesen verheirathet, so ist der Ehemann ev. die 
Ehefrau der nächst berufene Pfleger oder die nächst berufene 
Pflegerin. 

Zur Uebernahme der Pilege eines Pfleglings kann man nicht 
gezwungen werden, wenn man nicht verpflichtet ist den: Unterhalt 
dem Pilegling zu gewähren, Wer aber dem Pilegling den Unter 
halt geben muss, kann, wenn derselbe mittellos und vaterlos ist, »0 
gezwungen werden seine Pflege zu übernehmen, weil die Pflege ein 
integrirender Bestandtheil des Unterhalte ist 

Wenn ein zur Debernahme einer Pflege berufener sich weigert. 
die Pflege zu übernehmen: oder verreist oder stirbt oder geistes- 
krank wird, ‚so wird die in der Berufungs-Ordung nächstlolrende 
Person berufen. 

Das vollendete 7. Lebensjahr gilt als der Zeitpunkt vollendeter 
geistiger Reife, welche das: Kind befähigt eine richtige Wahl zu 
treffen. Die Zeitgrenze ist nicht absolut verbindlich, ‚wahl aber die 
geistige Reife. Wenn diese von irgend einer Seite angefochten 30° 
wird, steht dem Richter die Entscheidung zu. | 

Das 7 Jühre alte Kind hat das Recht zwischen dem Aufenthalt 
bei der Mutter oder dem Väter zu wählen; es ist aber nicht dazı 
verpflichtet, Wenn es nicht optirt; bleibt es bei der Mutter. 

Wenn das Kind optirt hat, dann aber von dieser ersten Option- 
zurückzutreten wünscht, steht es ihm frei zum zweiten Mal zu op- 
tiren. Sollte sich indessen herausstellen, dass: das Kind noch nicht 


reif ist, um eine richtige Wahl zu treffen, so bleibt es noch weiterhin 
bei dem Pfleger oder der Pflegein. Die Entscheidung über den 
‚Geisteszustand des Kindes steht dem Richter zu: 

Ueber den Verkehr des Kindes, nachdem es optirt Iiat, mit 
Vater und Mutter, deren Ehebund gelöst ist, gelten folgende Vor- 

| schriften: 

a) Ist das Kind ein Kıabe und optirt für den Vater, so darf 
dieser das Kind: nicht hindern: die Mutter zu besuchen"), 

| b) Ist das Kind ein Knabe und optirt für die Mutter, so ver- 
weilt es Nachts bei der Mutter und Tags bei dein Väter, damit er 
es in Religion und Arbeit unterrichte. 

©) Wenn das Kind ein Mädchen ist und für den Vater optirt, 

dann darf das Mädchen nicht die Mutter besuchen, damit «ie sich an- 
gewöhnt im Hause zu bleiben, sotderm die Mutter muss kommen 
und die Tochter im Hause des. Vaters. besuchen, einmal in der 
Woche oder auch täglich. Doch sollen die Besuche der Mütter 
nicht zu lange dauern, 

Wenn ein Knabe oder Mädchen ıimter solchen Umständen er- 
krankf, so pflegt die Mutter das Kind im Hause des Waters, wenn 
er damit einverstanden ist; anderenfalls pflegt sie das Kind bei sich, so 
während der Vater komnit es zu besuchen, doch soll er das Allein- 
sein mit der von ihm geschiedenen Frau vermeiden. 

dj Wenn das Kind ein Mädchen ist und optirt für die Mutter, 

so weilt sie bei ihr Tag und Nacht, damit sie sich angewöhnt im 
Hause zu bleiben. Der Vater darf sie im Hause'der Mutter, seiner 
geschiedenen Frau, besuchen, muss aber das Alleinsein mit der 
letzteren vermeiden. 

Wenn, nachdem das Kind optırt hat, diejenige Person, für welche 
e3 optirt hat, durch Krankheit oder Wahnsinn incapacitirt wird, so 
tritt für die Dauer dieses Zustandes die andere Person (Vater oder zo 
Mutter) an die Stelle der ersteren. 

Wenn zu der Zeit, wo das Kind optiren soll, der Vater des- 
‚selben nicht mehr lebt, so tritt der Vatersvater an seine Stelle oder 


, Ein Mann ist mehr berechtigt ausserhalb seines Hauses zu 
sein als die Frau, denn si ist eine'gura d.h, etwas, dessen Anblick 
den Nicht-Verwandten verboten ist, nicht dagegen vr, 
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eventuell der Bruder oder dessen Sohn oder der. Vatorsbruder oder. 
dessen Sohn. 


Wenn um dieselbe Zeit die Mutter nicht mehr lebt, wird ihre 
Stelle-durch: die Schwester germana oder uterina oder durch die 
Mutterschwester eingenommen. 

Die Option kann auch noch, ein: anderes Öbjekt haben, als 
bisher angenommen, nämlich die Vaterschaft: Wenn zwei Männer 
die Vaterschaft eines und desselben Kindes beanspruchen, so kann 
das Kind nach vollendetem 7. Jahr für den einen oder .den 'anderen 


optiren, a 


Wenn das Kind geistesreif oder das geisteskranke Kind wieder 
zurechnungsfähig und zugleich geistesreif geworden, ist es nicht 
gerwungen bei einem der beiden Eltern zu wohnen, sonderm darf 
allein wohnen, sei es ein Knabe oder ein Mädchen. 

Wenn indessen in dem Alleinwohnen eine Gefähr der Ver- 
führung liegt, was. eventuell durch die eidliche Aussage des Vor- 
mundes festgestellt werden kann, ist das Alleinwohnen unstatthaft 
und das Kind kann gezwungen werden bei den Eltern oder, wenn 
ste geschieden sind, bei einem von ihnen zu wohnen. Das an- 


‚„enessenste ist, dass der Knabe bei dem Vater, das Mädchen bei 


der Mutter wohnt, 

Wenn aber das Kind noch nicht zurechnungsfähig ist, bleibt 
es bei dem Pfleger resp. der Pflegerin und unter deren Obhut: 

563. Zu den im Text penannten sieben Bedingungen, welche 
die Pfiegerin erfüllen muss, werden noch die folgenden hinzugefügt: 

1) sie muss mündig sein, | 

2) sie därf nicht notorisch stumpfsinnig sein, 

3) sie.darf nicht blind sein, Doch kann auch eine blinde Frau 
Dilegerin sein, wenn sie eine Person hat, welche an ihrer Stelle 


‚die Sorge für den Pflegling übernehmen kann. 30 


4) -sie.darf nicht an Krätze oder Aussatz jeiden, Doch kann 
auch eine solche Person als Pflegerin fungiren, wenn sie eine andere 
Person zu ihrer Verfügung hat, welche sie in der Ausübung der 
Päege vertreten kann. 

5) sie darf nicht an einer unheilbaren Krankheit leiden. Doch 


kann auch diese Person Pfiegerin sein, wenn sie eine Stellvertretung 


stellen kann; 
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6) sie darf, wein der Pilegling ein Säugling ist und sie Milch 
hat, sich nicht weigern das Kind selbst zu nähren. Wenn sie sich 
weigert, kann sie die Pflege nicht übernelimen, Die Pflege wird 
ihr auch dann nicht übergeben, wenn sie für das Nähren des 
Kindes Bezahlung verlangt, während eine andere Frau sich an- 
bietet es umsonst zu nähren, 

Wenn dagegen die Frau keine Milch hat, kann ihr die Veber- 
nahme der Pflege nicht versagt werden. 

Zu den einzelnen im Text angegebenen Bedingungen ist folgendes 
zu beinerken: 

Adz) des Textes: Eine Sklavin kann nicht Pflegerin sein, selbst 
wenn ihr Herr @s erlaubt. Eine Ausnahme besteht zu Gunsten der 
Muttersklavin, die im Besitz eines christlichen Herren ist.‘ Wenn ae 
den Islam annimmt, wird auch ihr Kind Muslim, und dann kann sie die 
"Pflege desselben übernelimen, obwohl sie nach wie var Sklavin ist. 
Dagegen geht dem elıristlichen Vater das Anrecht auf die Pflege 
seines muslimischen Kindes verloren. Wenn ferner diese Sklavin- 
mutter sich‘ verheirathet, haben die Muslimischen Verwandten des 
Kindes die Pilege desselben zu übernehmen, und falls solche nicht 
vorhanden sind, die Muslime, d. b. die muslimische Gemeinde, 

Ad 3) Eine Muslimin kann Pflegerin eines muslimischen wie 
‚christlichen Kindes, eine Christin tur die Pflegerin eines christlichen 
Kindes sein. 

Ein christliches Kind, das den Islam annimmt, wird seinen 
christlichen Angehörigen abgenommen und geht in die Pilege der 
Muslins über: Das Nähere hat der Richter zu bestimmen. Ist dis 
Kind mittellos und kein zum Unterhalt dessalben verpflichteter vor- 
handen, so Hat die muslimische Gemeinde «ie Kosten des Unter- 
haltes aufzubringen. 


Ad 4 5), Wenn eine Frau x B. die täglichen Gebete nicht betet, zo 


ist sie nicht mehr einwandfrei und nicht mehr berechtigt eine Pflege 
zu übernehmen. 

Die bürgerliche Unbeschöltenheit) katn, falls sie bestritten wird, 
var dem Richter durch zwei Zeugen festgestellt werden. 
Ad) Wenn einer der beiden Eltern eine Geschäftsreise antritt, 


ud al E all 
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so bleibt bis zur Rückkehr der Pflegling in der Obhut desjenigen, 
der die Heimäth nicht verlässt, Wer verreist, sei es für Geschäfts- 





3 zwecke, sei es zum Vergnügen, verliert das Anrecht auf die Pflege 
A währene der Dauer seiner Abwesenheit, 


Wenn der Pfleger ‚oder die Pilegerin nach einem anderen Orte 
verziehen, auswandem will, so hat der V' äter ein ‚näheres Anrecht 
auf die Pflege als die Mutter, d.h, er kann den Pflegling, wenn er 
in der Heimath bleibt, bei sich behalten oder, wenn er die Reise 
unternimmt, iln mitnchmen, Wenn aber die von dem Vater ge- 
plante Reise gefährlich ist, steht der Mutter die Pflege des Pileg- ı0 
lings zu, d.h. er bleibt in der Heimath bei der Mütter. 

Ad7) Der Wortlaut dieses Absatzes muss nach Baguri lauten; 
wie folst: 

Wenn die Pflegerin einen Mann heirathet, der nicht Kraft seiner 
_ Verwandtschaft mit ihrem Pilegling ein Anrecht auf die Filese des- 
. selben hat, verliert sie das Anrecht auf die Pilege. Wenn sie da- 
f gegen einen Mann heirathet, der das genannte Anrecht hat, kann 

sie die Pilege ihres Plleglings beibehalten, vorausgesetzt, dass der 
heue Ehemann damit einverstanden ist; sonst muss sie auch in diesem 
Fall die Pflege aufgeben. 2 
Massgebend ist nicht die Verwandtschaft zwischen dem neuen. 
Ehemann und dem Pfiiegling der Frau, die er heirathet, im All- 
gemeinen, auch nicht derjenige Grad von Verwandtschaft, der zwischen. 
zwei verwandten Personen ein Ehehinderniss bildet, sondern ausschliess- 
lich diejenige Art der Verwandtschaft, welche dem einen das Recht 
verleiht: als Pfleger zu der Pilege des anderen berufen werden zu 
kännen (3, 5. ı12. 113). | 
Die Regel des Absatzes 7 findet nicht Anwendung auf fölgenden: 
| Fall: Wenn ein Ehemann sick Gskanfr? von seiner Frau (s. 526) 
J gegen Zahlung einer Geldsumme und gegen die Verpflichtung der 30 
Frau, sein Kind z. B. 2 Jahre pflegen zu wollen, die geschisdene 
Frau aber innerhalb dieser zwei Jahre eine neue Ehe mit einem 
beliebigen Manne eingeht, so kann ihr vor Ablauf der zwei Jahre 
der Pflegling nicht abgenommen werden, denn ihr Recht wird an- 
gesehen als auf einen Miethsyertrag, nicht auf Verwandtschaft be- 
ruhertd, 
Wenn eine Person die genannten Bedingungen nicht erfüllt, 


u kung 19 
| De een Hat sie Aseaeibe aber ande . 
"angetret tn, so wird sie ihr wieder genommen. | 
E ‚Wenn sie die Pflege verliert, da sie einer der Bedingungen 
| nicht entsprach, späterhin aber in die Lage kommt, dass sie sämmt- e: 
| Be Bere erfüllt, kann sie die Pfiere reklamiren und wieder Eu. 








5 a ne a a 
Ehescheidung. Eine geschiedene Frau kann also schon während 
Ür ‚der Wartezeit die Pflege ausüben, 
Was von der Mutter, (die ihr Kind Afogr, von dem Väter, der io. 
sein Kind Aflegr, gesagt ist, gilt nach den Commentaren auch von 
ee Person, welche zur Plege eines Geisteskranken berufen 
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Von der Freilassung von Sklaven, Clientel, 
der Muttersklavin und ihrem Kinde. 


$1 Wer Sklaven besitzt, kann über ihre F reilassung 
verfügen, sofern er verfügimgsberechtigt ist. 

$2. Die Freilassung kann entweder mit klaren Worten 
oder durch umschreibende Ausdrücke, welche nach der 
Absicht des Sprechenden den Sinn einer Freilassung haben, 
ausgesprochen werden. 

83. Wenn Jemand einen Theil eines Sklaven frei lässt, 
wird dadurch der ganze Sklave frei 

$4. Wenn zwei oder mehrere Personen gemeinsam 
einen Sklaven besitzen und einer von ihnen seinen Antheil 
an dem Sklaven freilässt, während er (der Freilasser) in 
solchen Verhältnissen lebt, dass er für den übrigen (ihm 


nicht: gehörigen) Theil des Sklaven den entsprechenden 


Marktpreis aufzubringen vermag, wird dadurch der ganze 
Sklave frei, jedoch hat der Freilasser den Preis des ihm 
nieht gehörigen Theiles des Sklaven dem Besitzer des- 
selben, seinem Compagnon zu zahlen. 

85. Wenn jemand in den Besitz eines seiner Ascen- 
denten oder Descendenten gelangt, ist dieser eo ipso frei. 

86. Die Clientel-Verwandtschaft oder das Patronat ist 
eine rechtliche Folge der Freilassung. 

87. Wenn der Libertus stirbt und keinen allgemeinen 





126 Boch IL Freilassung. Tex. 7-17 


Erben hinterlässt, beerbt ihn sein Patron oder, falls dieser 
nicht mehr lebt, dessen männliche allgemeine Erben. 

88. Das Patronat geht nach dem Tode des Patrons 
auf dessen männliche allgemeine Erben über. 

89. Die Reihenfolge, in der das Patronat nach dem 
Tode des Patrons auf seine Verwandten übergeht, ist die- 
selbe, nach welcher sie als allremeine Erben zur Erbschaft 
berufen werden. 

$ 10. Das Clienten-Verhältniss kann nicht veräüssert 
werden, weder durch Kauf noch durch Schenkung. 

$ır. Wenn jemand zu seinem Sklaven spricht: „Wenn 
ich sterbe, bist Du frei", wird der Sklave ein Zbertus 
orcınus, dessen Freilassung nach dem Tode des Herr dem 
Drittel seiner Erbschaft zur Last fällt 

$12. Der Herr kann, so lange er lebt, seinen Sklaven, 
nachilem er ihm: für die Zeit nach seinem Tode die Freiheit 
versprochen hat, verkaufen, wodurch das Versprechen rechts- 
unwirksam wird. 

$13. Während der Lebenszeit des Herrn ist das Ver: 
hältniss seines servus oreinus dasselbe wie das eines jeden 
anderen Sklaven. 

$14. Die Freilassung durch Contrakt ist empfehlens- 
werth, wenn der Sklaye um dieselbe bittet, und vertrauens- 
werth sowie erwerbsfähig ist. 

$15. Die contraktliche Freilassung hat zur Bedingung, 
dass der Sklave seinem Herrn ein bestimmtes Aequivalent 
zu. einem bestimmten Zeitpunkt in zwei oder mehr Raten 
zahlt. | 

$16. Der Freilassungs-Contrakt ist unkündbar für den 
Herrn, kündbar für den Sklaven, denn dieser kann ihn 
rückgängig machen, wenn es ihm beliebt. 

817. Der durch contraktliche Freilassung Freirelassene 
kann über das, was er erwirbt, (unter gewissen Beschrän- 
kungen) frei verfügen. 
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& 18. Der’Herr muss dem durch Contrakt Freiselassenen 
- zur Beihülfe für die Leistung der Raten-Zahlungen eine 
Ermässisung: des Freikaufspreises ‚gewähren. 

$1g. Die Freilassung durch Contrakt wird nicht eher 
perfekt, als bis die Freikaußssumme, ausgenommen den 
nach $ ı8 zu gewährenden Abzup, ganz bezahlt ist. 

820. Wenn Jemand seiner Sklavin beiwohnt und sie 
ihm ein menschliches Wesen gebärt, so ist es ihm nicht 
erlaubt sie zu verkaufen, zu vwerpfinden oder zu ver- 
schenken; er darf sich aber ihrer Dienste bedienen und 
darf ihr weiterhin beiwohnen. 

$21. Wenn der Herr stirbt, ist die Muttersklavin frei 
und scheidet aus der Erbmasse ihres Herrm aus, bevor 
noch seine Schulden und testamentarischen Zuwendungen 
bezahlt sind. 

&22 Die Kinder einer Muttersklavin, die von einem 
anderen Manne als ihrem Herm gezeugt sind, haben die- 
selbe rechtliche Stellung: wie ihre Mutter. 

&23. Wenn Jemand der Sklavin eines Anderen in recht- 
mässiger Ehe beiwohnt, so ist das von ihr reborene Kind 
‚Sklave ihres Herrn. 

&24. Wenn Jemand die Sklavin eines Anderen aus 
Irrthum schwängert, so ist das Kind frei, aber der Water 
desselben hat dem Herrn der Sklavin den Werth des 
Kindes zu zahlen. 

625. Wenn Jemand mit seiner unfreien Gemahlin, der 
Sklavin eines Anderen, ein Kind zeugt und danach sie zu 
seinem Besitze erwirbt, tritt sie nicht zu ihrem nun- 
mehrigen Herrn in das Verhältniss einer Muttersklavin. 

Dagegen erlangt sie allerdings diese Stellung nach 
einer von zwei Lehrmeinungen, wenn der Mann nicht in 
ehelichem Umgang, sondern aus Verschen mit ihr ein Kind 
gezeugt hat und sie hinterher zu seinem Besitze erwirbt. 











82 Die Freilassung der Sklaven ist ein Gott wohlgefilliges 
‚Werk und giebt ein Anrscht auf- eine Belohnung im Jenseits. ‚Wer 
‚einen Muslimischen Sklaven freilässt, erhält dadurch Befreiung vom 
Fegefeuer". Muhammed sall 63 Sklaven die Freiheit geschenkt 
haben. 

Die Freilassung wird. definirt als die Befreiung eines mensch- 
lichen Wesens aus dem Besitzverhältniäe (4.1. aus dem Staditn der 
Unfreiheit) nicht zu Gunsten eines andere Besitzers, wodurch der 
Freilasser Gottes Wohlgefälfen zu erlangen strebt. 

Die Hauptobjekte von der Lehre der Freilassung. sind drei: 

r. der Freilasser, 

2, der Freigelässene, 

3. der Ausdruck der Freilassung {sy 2), 

Der Freilasser muss rechtmässiger Besitzer des Sklaven und 
verfügungsberechtigt, ii. 

a) volljährig, 

b) ım Vollbesitz der Geisteskräfte, 

x) im Vollbesitz der bürgerlichen Rechte 
sein, Wenn daher ein Minderjähriger, ein Geisteskranker oder eine 
wegen Verschwendung oder Rankerött unter Curatel stehende Person 
eine Freilassung verfügt, ist sie rechtsunwirksam. 

Ferner muss der Freilässer nach freiem Willen handeln; Eine 
erzwungene Freilassung ist ungültig, ausgenommen die vom Richter 
nach den Gesetzen des Islams erzwungene, Wenn z.B; ein Männ 
einen Sklaven abgesehen von anderen Bedingungen gegen das Ver- 
Sprechen der Freilassung kauft und hinterher sich weigert diese 
Bedingungen zu erfüllen, zwingt ihn der. Richter den gekauften 
Sklaven freizulassen. 

Pr 


= 








w_ [2 


um 





2. Boch If; Krerlassung: Anmerkungen su 


Schliesslich muss der Freilasser geeijmet sein das Patronat, die 


aus der Freilassung hervorgehende Clientelverwandtschaft zwischen 


ihm und seinem früheren Sklaven, zu \bernehmen. Der Theil-Sklave: 

d. i. derjenige, der zu einem Theil Sklave, zu einem Theil frei Ist‘) 

und der nubärad") genannte Sklave di i derjenige, der nach Ver- 

einbarung mit seinem Herm durch Ratenzahlungen sich die Freiheit _ 
erwirbt, können nicht eine Freilassung verfügen, weil sie, selber 

Sklaven. nicht. die Patrone von Freigelassenen sen können. 

Der Freilnsser kann cine niadlegret) Freilissung nuch durch 
einen. Stellvertreter‘) verfügen, nicht aber eine. Andi d.h. eine ta 
solche, die von der. Erfüllung oder dem: Eintreffen gewisser Be- 
dingungen abhängig gemacht wird. 

Zu der Kategorie der Ardingren Freilasung gehört auch die- 
jenige gegen Leistung eines Aequivalents, die einem Kaufgeschäft: 
ähnlich ist. Wenn der Herr zu seinem Sklaven spricht „Ich lanse 
dich frei geyren 1006 Denare oder „Ich verkaufe dich gegen 109. 
Denare* und der Sklave dies Antrbieten annimmt, ist er sofort frei 
und hat die 1000 Denare zu zahlen. = 

Für den Sklaven ist Bedingung, dass nicht eine dingliche unab- 
lösbare Belastung abgesehen von. dem Anrecht auf Freilassung an “ 
Ihm haftet. Er kann freigelassen werden: - 

I. wenn er gar nicht belastet ‚ist F 

: wenn er mit einem dinglichen Kecht belaster ist, das sein. ı 
Herr edler Zeit einseitig aufheben kann, wie z. B, ein leihweise einem 
Anderen zur Verfügung gestellter Sklave, 1 
3: wenn der Sklave insofern nicht mehr zur freien Verfügung: | 
. 
| 





seines Herrn steht, als er bereits das Anrecht auf die Freilassung 
hat, wie z.B. ‚die Mutter-Sklavin; Sie hat das Recht mit dem Tode 
ihres Herm, des Vaters ihres Kindes, frei zu werden: Trotzdem, 
kann ihr Herr sie vordem jeiler Zeit freilassen. Bez 

+ wenn der Sklave in.ciner Weise belastet ist, dass der Herr. 
diese Belastung nicht jeder Zeit einseitig aufheben kann, in einer an- 
deren Weise als sub nr. 3, aber so, dass der Herr ihn verkaufen kann, 
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also 2 B, ein verruietheter Sklave. Dagegen kann Ger Her Tea ht 
freilassen; wenn der Sklave derartig belastet ist, dass sein Herrihn 
‚steht verkaufen Kant, wie z, B. ein verpfändeter Sklave, Bei diesem 
ist indessen zu unterscheiden zwischen zwei Fällen: Ist der Pfand- 


e geber wohlhabend, sodass er jeder Zeit den Sklaven auslösen kann, 
kunn er seine verpfändeten Sklaven freilassen; it er dagegen 


= imlsemittelt, sc hat er nicht das Recht dazu, 


4 Ein als Wakf oder Stiftung vergebener Sklave kann. nie- 
k mals frehrelassen ‘werden. Denn ein Wakf ist für alle Ewickeit 


ar 


‚bestinimt; wenn düher z. RB. eine Moschee einen ihr als Wakf über- ı0. 
gebenen Sklaven freiliesse, würde sic dadurch‘ nicht allein die 


‚pegenwärtire, sondern abech die kommenden Generationen der Nutz- 


’ # : 
1 kiesser- schädigen, 


$2. Wird die Freilassung ausgesprochen durch einen eindeutigen’) 


Ausiruck, so-Ist es wirkungslos, wenn Jer, der den Ausdruck ge- 


habe. Ist aber der gebrauchte Ausdruck ein melrdeutiger, so katın 


a braucht hat, Binterher erklärt, dass er etwas antleres damit gemeint 


die Freilassung hinterher angeföchten werden, und die Entscheidung 


a An 


beabsichtigt hahe®) 


IT) 


gesprochen. wird, 


hängt ab von der Erklärıng des Hermm, wis. er mit jenem Worte 


Es ist einerlei, ob die Freilassung im Ernst oder Scherz aus- 


Für die Freilassung ist eine Erklärung des Sklaven, dass er 
seinerseits. die Freilassung annimmt; nicht erförderlich. Anders aus 
gedrückt; die Freilassung eines. Sklaven kann gegen seinen Willen 


b 
And Protest erfolgen, 


1. Die Freilassung eines Sklaven erfolgt auch durch ein Geständniss 
seines Herm, wenn diser zu einer dritten Person spricht: „Du weisst, 


dass mein Sklave so und 30 frei ist." 
1) 20, Gegensatz: AZ ge Aus 
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a Ausdrücke sind. = B. folgende: 
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33 Wenn Jemand erklärt, dass er die eine Hand seines Sklaven 
oler '/, seines Sklaven freilasse, so erstreckt sich diese Freilassung 
eines Theils durch Ausstrahlung) auf das Ganze, d. h. durch Frei- 
lassung eines Theils des Skläven wird der ganze Sklave frei. 

Diese Bestimmung gilt nur für den Fall; dass der Freilasser der 
Besitzer des betreffenden Sklaven ist; oder dass er, falls Andere neben 
ihm Mitbesitzer des Sklaven sind, mit Genehmigung dieser Mit- 
besitzer die Freilassung verfügt (in eigener Person, nicht durch seinen 
Mandatar). Wie dieser Rechtssatz anzuwenden ist, wenn der Mitbesitzer 


eines Sklaven ohne Genehmigung der übrigen Mitbesitzer einen ’Theil 10 


desselben freilässt, lehrt der folgende $. 

84. Wennein Sklave, seies durch Erbschaft, Geschenk oder Anderes 
gemeinsamer Besitz mehrerer Personen ist und einer derselben ohne 
Genehmigung des anderen einen Theil des Sklaven frei lässt, so 
erstreckt sich die Freilassung auf den ganzen Sklaven, wenn der 
Freilasser den Werth des ihm zugehörigen Theiles seinen Mitbe- 
sitzern ersetzen kant; andemfalls erstreckt sich die Freilassung über 
den {rcigelassenen Theil hinaus soweit, als der Freilasser den Mit- 
besitzern zu ersetzen vermag. Ist der Freilasser dagegen nicht im 


Stande seinen Mitbesitzern irgendeine Entschädigung zu leisten, so 40 


hat die von ihm verfügte Freilassung keine ausstrahlende Wirkung, 
sodass der Übrige Theil des Sklaven unfrei bleibt. 

Ueber den Moment, in dem die Ausstrahlung einer partiellen 
Freilassung in Kraft tritt, bestehen zwei Ansichten. Nach der einen 
tritt sie in Kraft mit dens Moment der pärtiellen Freilassung), nach 
der anderen mit dem Moment der Auszahlung der Entschädigung 
an die Mitbesitzer.' 

Ueber den Ausdruck des Textes mäsir, di. wohlhabend, was 
an dieser Stelle den Sinn hat: in solchen Verhältnissen sich be- 





findend, dass der betreffende für den übrigen (ihm nicht gehörigen) zu 


Theil des Sklaven den entsprechenden Marktpreis aufzubringen: 

vermag, ist das folgende zu bemerken: | 
Wohlhabend im Sinne des Gesetzes jst derjenige, der im Moment 

der Freilassung die Mittel besitzt, die für den Unterhalt seiner 
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*) Dieser Ansicht giebt Ibn Käsim den Vorzug. 
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Person und der von ihm zu unterhaltenden Personen in Nahrung, 
Kleidung und Wohnung für ein Nychthemeron erforderlich sind") 
und der ausserdem den Preis für den seinen Compagnons gehörigen 
Theil des Sklaven zahlen: katın., Diese Wohlhabenheit muss vor- 
handen sein zum Zeitpunkt der Freilassung. Wenn- also, Jemand 
zur Zeit der Freilassung unbemittelt ist, dann: aber zur Wohlhaben- 
heit gelangt, kann die Ausstrahlung sachräglich nicht mehr 
Statt finden, 

Für die Abschätzung des Werthes des Sklaven ist massgebend 
der Zeitpunkt, in dem die partielle Freilassung stattüindet Nach- 
folgende Veränderung des Vermögensständes hat keine rückwirkende 
Kraft auf diese Angelegenheit. 

Die Freilassung wird unterschieden in eine ausstrahlende und 
eine nicht ausstrahlende"), Die Ausstrahlung findet Statt, wenn 
folgende vier Bedingungen erfüllt sind: 

ı) Der betreilende muss aus eigener freier Wahl, aus eifrener 
Initiative (also =. B, durch Kauf, nicht durch Erbschaft oder Ge. 
schenk) in den Besitz. des Sklaven gekommen sein. Wenn z.B: 
Jemand wurch Erbschaft einen Theil eines seiner Ascendenten oder 
Descendenten erwirbt (vgl. $ 5), so findet die Ausstrahlung nicht 
Statt, dh. der ihm nicht gehörige Theil dieses Sklaven wird da- 
durch nicht frei, während der ilm selbst gehörige Theil &o ipso 
frei_wird, 2 

Das Verhältniss zweier Mitbesitzer (A und B) des Sklaven ist 
in diesem Fall ein solches, äls wenn der. eine dem anderen Bürg- 
schaft schuldele fir ein verlarenes oder zu Grunde trerichtetes Objekt. 
Eine solche Bürgschaft setzt voraus, dass sie freiwillig übernommen 
ist; wird jemandem das Objekt einer Bürgschäft übergeben, ohne 
gas er sie freiwillig übernommen, ist-er frei von der Pflicht des 
Bürgen, Wenn Jemand seinen Ascendenten kauft, so hat er die 
Folgen zu tragen; wenn er aber ohne seine Initiative in den Besitz 
desselben konunt, so haftet er nicht für das dadurch entstandene 

Wenn einem Sklaven X ein Theil eines’ anderen Sklaven Y, 


ı) Vgl. die Gesetze über den nn in Buch I $ 58—61, 
=) a ul und ee zus 
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u Dach 1. Feilamung, Anmerkungen. “ 
0 der’ein Ascendent oder Descendent des Herm A des Sklaven X 
Ask geschenkt wird, so wird det geschenkte, nunmehr dem A ge- b2 
0 hörige Theil frei, aber die Ausstrahlung findet nicht statt, d.h. der 
y - 
übrige Theil von V bleibt Sklave’) 

2) Er muss im Moment der Freilassung ausser seinem Unter 
Er’ halt so viel besitzen, als der Kest des Sklaven, entweder der ganze 
. oder ein Theil desselben werth ist. Be 

3) Der ganze Sklave muss veräusserlich sein, d.h. es darf 
nicht ein Theil von ihm immobilisirt sein. Wenn ein Theil des 
. Sklaven Wakf (Objekt einer Stiftung), oder wenn die Freilassung 12. 
% dieses Theiles durch ein Gelübde bestimmt ist, oder wenn die 
u Sklavin die Mutter eines von ihrem Herm gezeugten Kindes ist 
Ba {s $ 20) #), ist eine Ausstrahlung nicht möglich. 

- 4) Der Freilasser mus seönen Theil des: Sklaven zuerst frei- 

gelassen haben, bevor von einer Ausstrahlung die Rede sein it 
Anders ausgedrückt: Eine Ausstrahlung vor erfolgter Freilassung 
eines Theiles ist unmöglich. 105 

Es ist zu beachten, dass diese Freilassung sowie die Aus 
strahlung auch dann Statt finden kann, wenn der Freilasser ebenso BR 
viele Schulden hat, als die Entschädigungssumme, die er seinen so 
| Mitbesitzern zu zahlen hat, betragt. Bagun Il, 374; 13.13; 375, 30:21. 
D Folgende zwei Arten der Freilassung sind mcht sie 
u. 1) Die Freilassung für die Zeit nach dem Tode des Frei- 

ü lassers3), und 
y 2) die an eine Bedingung geknüpfte Freilassung®). 
I; Eine Art der Freilassung ist auch der istöläd, d. h. die That- 
sache, dass ein Mann seine Sklavin schwängert, in Folge dessen. 
sie ihm ein Kind gebärt. Sie ist frei nach dem Tode ihres Herm. 
Vgl..$20. Die Frage, welche Wirkung der Istilad hat, wenn die 
Sklavin mehreren Besitzem gehört, wird in folgender Weise be-3o 

‚antwortet: 5 
Wenn zwei Compagsons A und B eine Sklavin besitzen und 

*) Anders Minhäg 69, 24. 
n Diese ar Ada ve ee heissen 
ne aa di, Au 
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A sie zur Muttersklayin®) macht, so ist sie nach A’s Tode frei, 
soweit sie-ihm gehörte, und von dem übrigen Theil der Sklavin ist 
‚soviel frei, als aus dem Nachlass von A bezahlt werden kann. 
Wenn A die Mittel hat seinen Compagnaw zu entschädigen, muss er 
a) ılım den Werth von seinem (des Hı Antheil an der Sklavin 
bj ihtm der entsprechenden. Antheil emer Durchschnitts-Ehe- 
‚gabe, die für die Sklavin gezahlt worden wäre, wenn sie mit einem 
Dritten. als Ehefrau verheirarhet worden wäre, zählen, Aso 2, R. die 
Hälfte einer solchen Khegabe, wenn dem B die Hälfte der Sklavin ro 
‚gehörte, 
— —— elieine Zahlung für Ihre virpinitas, falls Sie virpo war. 
Dagegen st A nicht verpflichtet dem RB einen seinem Mit- 
- besitz an der Sklavın entsprechenden Antheil von dem Wertlie 
5 Ein Wahnsinniger und ein tinter Curatel stehender hat nicht: 
das Recht einen Sklaven freizulassen; wenn er aber mit seiner 
‚Sklavin ein Kind zeugt, so Ist sie mit seinem Tode frei, Anders 
ausgedrückt: Die rechtlichen Folgen des Istilad treten auch dann 
<in, wenn der Urheber eine Person der genannten Art ist. 2 
ö Wenn Jemand in seiner Todekrankheit eine-Sklavin ar Mutter- 
sklavin macht und einer underen Sklavin die Freiheit schenkt, so 
wird der Werth der Muttersklavin von der Gesummtmisse des 
Nachlasses abgerechhet, dagegen der Werth der freigelässenen 
Sklavin von dem Legats-Dittel 5. Buch IS 17 Anmerkungen. 
Wenn drei Compagnons einen: Sklaven Besitzen und zwei von 
ihnen, ein wohlliabender und ein unbemilttelter, ihre Antheile frei- 
lassen, wird der game Sklave frei und der wohlhabende ist ver- 
pflichtet ‚demjenigen Compagnon, der nicht: freilässt, den Werth 
seines Antheils zu zahlen, 2 
Wenn Jemand in seiner Todeskrankbeit seinen Antheil an einem 
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Sklaven freilässt und das Drittel seines Nachlasses eben soviel be- 
tragt wie der Werth des ganzen Sklaven, so wird der ganze Sklave 
frei, d. h. die Ausstrahlung findet Statt, Wenn aber das Legats- 

_ drittel (und nur tiber dieses kann der Freilasser verfügen) nicht 
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grösser ist als der Werth des freigelassenen Theiles des Sklaven, 


so findet eine Ausstrahlung nicht Statt, dh. der übrige Theil des 


Sklaven bleibt unfrei, 

Die Bestimmung des $ 4, dass der Freilasser eines Theils eines 
Sklaven dem nicht-freilassenden Compagnon den Werth seines Au- 
theils ersetzen muss, erleidet zwei Ausnahmen: 

ı) Wenn ein Vater seinen Sohtr- zum Mitbesitzer seines Sklaven 
mucht und der Vater alsdann seinen Theil freilässt, der Sohn aber 
nicht, so ist der ganze Sklave frei und der Vater ist nicht ver- 
pflichtet dem Sohn seinen (des. Sohnes) Antheil zu ersetzen. 

2) Wenn Jemand einen Theil seines Sklaven verkäuft und der 
Käufer, bevor er noch den Preis gezahlt, bankrott wird, wenn nun 
ferner der Verkäufer seinen Theil freilässt, so wird der ganze Sklave 
frei und der Freilasser ist nicht verpflichtet seinem bankrotten Mit- 
besitzer den Wertli seines Antheils zu ersetzen. 5 

In beiden Fällen liegt die. Sache so, dass der verschenkende 
(in Fall 1), der verkaufende tin Fall 2) das ihm zustehende Recht 


der eptie in Anspruch nimmt, d.h. er tritt von der Schenkung oder 


von dem Verkauf zurück und verfügt über den Sklaven nach seinem 


Belichen. Wenn er daher als Alleinbesitzer einen Theil des Sklavet 30 


frei lässt, wird der ganze Sklave frei (a, $ 3) 

Wenn in diesem Zusammenhänge wegen der Werthabschätzung 
eines Sklaven eine Differenz entsteht und der Richter um eine Ent- 
scheidung angegangen wird, #0 bestellt er Taxatoren, welche, wenn 
der Sklave anwesend ist oder noch vor Kurzem lebte, ihn abzu- 
schätzen haben Wenn dagegen der Sklave abwesend oder schon 
lüngst todt ist, so gilt die Aussage des Freilassers als massgebend, 


85. Der Ascendent oder Descendent muss:ein Blutsverwandter 


sein, denn Milchverwandtschaft kommt hier nicht in Betracht. Ferner 





a 


muss die Verwandtschaft eine Znmeare (gradlinige) sein, ‚denn Seiten- 36. r 


verwandtschaft ist ebenfalls ausgeschlossen, 

Es ist in diesem Falle einerlei, ob derjenige, der einen solchen 
Verwandten erwirbt, berechtigt ist eine freiwillige Zuw zu 
inachen oder nicht, also z. B. ein Kind, ein Wahnsinniger oder ein 
unter Curatel stehender, wie es einerlei ist, 6b er derselben Re. 
ligion angehört wie der Verwandte öder nicht. 

Derjenige, der durch Zufall seinen Ascendenten u. s. w. als 
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Sklaven erwirbt, muss ihn freiltssen, wenn er selbst frei, ganz frei 
ist; der Theil-Sklave und derjenige Sklave, der sich nach Ver- 
einbarung mit seinem Herm durch Ratenzahlungen die Freiheit ‚er- 
wirbt, sind dazu sicht berechtigt, denn sie sind nicht geeignet das 
Patronat über einen von ihnen freigelassenen Sklaven zu über- 
nehmer, 

‚Der Vormund darf nicht den Ascendenten oder Descandenten 
seines Mindels für ‚dessen Rechnung erwerben, weil durch die ge- 
botene Freilassung desselben das Vermögen des Mlindels verringert 
werden würde Wenn dem Mindel dirch Schenkung oder Testa- 
ment ein Ascendent oder Descenzent zufallen soll, so darf der 
 Vormund dies genehmigen, falls dem Mündet nicht die Pflicht der 
Unterhaltung desselben auferlegt wird; anderen Falles muss der 
Vormund seine Genehmigunz zu einer solchen Schenkung oder 
testamentarischen Zuwendung versagen, 

Wenn Jemand (A) in seiner Todeskrankheit einen seiner As 
eendeten X u. sw. durch Schenkung oder Testament erwirbt, 30 
ist nach seinem Tode der Werth desselben mon der Messe der 
Nachlasses abzurechnen, nicht von dem Legrats-Drittel. Wenn er ihn 
‚aber durch Kur erwirbt und der Käufer dann stirbt; wird der Werth 
des freigewordenen Verwandten von dem Legats-Drittel äbrerechnet, 
denn der Käufer har durch den von ihm gezahlten Preis. seinen 
‚Erben einen Theil seines Nachlasses entzogen, 

Der auf diese Weise freigewordene Verwandte 'wird nicht zur 
Erbschaft des Verstorbenen ‚berufen — wegen des folgenden ar 
als wills: 

Wenn:der zu Lasten des A freigewördene X den A beerhte, 
zo wäre seine Freilassung gleich einer testamentarischen Zuwendung 
zu Gunsten eines Erben. Letztere hängt ab von der Genehmigung 


der Erben, zu denen er (X) selbst gehött. Aber die von ihm zu ge 


‚ertheilende Genehmigung beruht auf seinem Erbrecht, und sein 
Erbrecht beruht auf seiner Freilassung, Resultat: Das Arbon des 


X beruht auf seiner Gemehmigung und seine Gereindgzung ruht auf’ 


seinem Erden. Vgl Erbrecht, die Anmerkungen zu $ 1 (cireulus 
degalis)*j 5. 194; 


2) 
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Wenn Jemand inseiner Todeskrankheit einen Ascemlenten oder 
Descendenten kauft und als Erbschaft ebenso viele Passiva Wie 
Actiya hinterlässt, so, bleibt zwar der Kauf zu Recht bestehen, d’h, 
er kann nicht nachträglich rückgängig gemacht werden, aber: der 
betreifende Verwandte wird nicht frei, wenn der Verstorbene ihn 
durch reguliren Kauf erworben hat; er bleibt vielmehr Sktave und 
wird zur Befriedigung der Gläubiger verkauft 

Wenn indessen der Sklave zu einem aus Rücksicht schr redu- 
ärten Preise‘ (also ‚nicht zu dem wirklichen Marktpreise} gekauft 
worden ist, so findet die Befreiung des betrefienden Statt, indem der 10 
Betrag der Reduction als ein dem Käufer gemachtes Geschenk auf. 
gefasst wird und der wirklich gezahlte Preis von dem Legats.Drittel 
abgezogen wird. Wenn aber der Verstorbene so viele Passiva wie 
Activa hinterlässt, wird der Theil des Sklaven, den der Ver 
störbene de facto bezahlt hat, nicht frei, sondern er wird zur De- 
friedigung der Gläubiger verkauft. 

In diesem wie in jenem Fall ist die Befreiung. aus dem Legats- 
Drittel zu bestreiten, und dies muss in erster Linie zur Befriedigung 
der Gläubiger werwendet werden. 

$6. Dis Putronat ist die Folge einer jeden Art von Frei- 0 
lassung, also: 

1} der unbedingten Freilassung, 

2) der von einer Bedingung abhängig gemachten Freilassung, 

3) der Freilassung für die Zeit nach dem Tode Yes Freilasserä, 

4) des /stüläd, d. I. der Freilassung mit em Tode des Here, 
welche das Recht der Sklavin ist, die demselben ein Kind ge- 
boren hat; 

5) der Aitide, di. der Freilassung, welche auf Grund einer 
von dem Herm mit seinem Sklaven geschlossenen Vereinbarung ia’ 
Re Weise erfolgt, dass der Sklave sich durch Ratenzahlungen frei 9 

t; 

6) der Freilassung, die dadurch bewirkt wird, dass der Sklave 
sich loskauft (mit Geld, das ihm ein Dritter, eine: Ireie Petson, zur 
Verfügung stellt]; 

7) der Freilassung, welche in der Weise bewirkt wird, dass: 
Jemand seinen Verwandten loskauft: . 

$) der Freilassung, welche in der Weise bewirkt wird, dass ein 
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Sklave durch Erbschaft, Schenkung oder Testament in den Besitz 
eines Sklaven kommt, der zu ihm in .dear Verhältniss eines linearen 
Ascendenten oder Descendenten steht (X 3). 

Es ist für das Hervorgehen des Patronats aus der Freilassung 
einerlei, ob Jemand die Freilassung lediglich nus eigenem Interesse 
vornimunt oder ob er sie um eines Dritten willen concedirt, Wenn 
A zu B spricht: „Lass mir zur Liebe ‚deinen Sklaven für einen 


 Denar — oder — umsonst frei, und B_die Bitte gewährt; wird A 


der Patron des libertus Wenn über B um des A Willen, richt aber 
"auf dessen Gelelss seimen Sklaven freilüsst, wird B Patron des 
libertus, nicht A. 

Von dem allgemeinen Satre, dass das Patronat die Folge Jer 
-Freilsssung ist, giebt es einige Ausnahmen, nämlich die folgenden: 

ı) Wenn ein Sklave von sich beliuuptet und 2; B; vor dem 
‚Richter das Geständniss ablept, dass er frei sei, so wird er frei zu 
‚Lasten des Käufers aber die Frage des Patronäts bleibt in sttspenso, 
bis er den Beweis für seine Behuuptung erbracht hat. 

2) Ein christlicher Herr A lässt seinen christlichen Sklaven frei, 
‚Der Skiave geht in die Fremde, macht eineh Krieg mit, wird ge- 
fangen und kommt als Sklave eines neuen Herrn B in die Heimath 
‚zurück; Wenn nun B den Sklaven freilässt, so ist B der Patron, 
‚nicht A. 

3) Wenn das Staatsoberhaupt einen fiskalischen Sklaven frei- 
lässt, fllt das Patronat nicht dem Staatsoberhaupt, sondern 
‚vielmehr sämmtlichen Muslims zu. | 

Für das Patronat ist es gleichgultig, ob Freilasser und Frei- 


gelassener derselben Religion angeliöten oder nicht. Ein Muslim 


kann Patron eines Christen sein und umgekehrt, aber mit dem Unter- 
schied, dass ein christlicher Patron einen muslimischen Freigelassenen 
nicht beurben kann. Denn zwischen Muslim und Nicht-Muslim kann 
zwar Blutsverwandtschaft und Connubium bestehen, nicht aber Be- 
‚erbung, weder einseitige noch gegenseitige. 

&7. Das Patronat gewährt seinem Inhaber ausser dem eventuellen 
Erbrecht die folgenden Rechte und Pflichten: 

ı) Der Patron ist. Brautanwalt für die freigelassene Sklüvin. 

2) Der Patron empfängt das Sühnegeld, wenn der Freigelassene 
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3) Der Patron hat, went der Freigelassene gestorben, den Vor 
tritt bei dem Gebet am Rande des Gräbes, dh, er betet Zuerst, 

4) Er hat den gestorbenen Freigelassenen zu waschen und zu 
begruben oder dies besorgen zu lassen. 

Der Patronats-Erbe, d.h derjenige, der als. Patron zu einer 
Erbschaft berufen wird, erbt nach dem Recht der männlichen all 
gemeinen Erben, d.h. er erbt dasjenige, was nach Abzug.der Quoten 
der Quoten-Erben übrig bleibt, oder er erbt die ganze Erbschaft, 
wenn Quoten-Erben nicht vorhanden sind, 

Wenn der Patron nicht mehr lebt, geht sein Erbrecht gepen- 10 
über seinem Libertus auf seine männlichen allgemeinen Erben über, 

Auf Grund: des Patronats-Erbrechts können mir männliche Per- 
sonen zur Erbschaft "berufen werden, ausgenommen eine einzige 
weibliche Person, nämlich die Freilasserin oder Patronin, 

88. Das Patronat geht Uber auf die niännlichen allgemeinen 
Erben des Pitrotts, die an end für sich allgemeine Erben sind, nicht 
auf seine Tochter oder seine Schwester, denn diese werden zwär 
auch zuweilen als-allgemeine Erben sur Erbschaft berufen, aber nur 
m Ferbindung wit einem männlichen -allgemeinen Erben feinem 


Sohn oder Bruder). Das Patronat wird nicht vererbr Durch ‚den ss. 


Tod des ‚einen gehe es der auf den anderen, ob er es will oder 
nicht. 

Zur Beleuchtung dieses Satzes werden lolgende Fälle an- 
geführt: 

I. Die Tochter eines Matnes A; der Sklave ist, kauft sich 
diesen ihren Vater. Dadurch wird A frei. 2 

Der letztere lässt seinerseits (etwa nach einiger Zeit) einen 
Sklaven B frei, und) darauf sterben beide, di. A und B; olıne einen 
nännlichen allgemeinen Erben zu hinterlissen. In dem Fälle be- 


erht. die Tochter den Liberhin B, nicht als Tochter seines Patrons A,» 


sondern als 'Freilasserin (Patrohin) seines Freilassers (Fatrons) A. 
Wenn aber männliche allgemeine Erben von B oder von A 
vorhanden- sind, kann sie nicht zur Erbschaft berufen werden. Denn 
der Freilasser steht dem männlichen allgemeinen Erben nach. 
1. Wenn ein Bruder X und seine Schwester Y ihren Vater A 
kaufen, der dadurch frei wird; wenn danach A mehrere Sklaven 
M, N, O, P freilässt, und nun A sowohl wie die liberti M, N, O, 
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P sterben, die letzteren ohne männliche allgemeine Erben zu hinter- 
lassen, so wird der Bruder X zur Erbschaft von M, N, O, P be 
rufen, nicht die Schwester Y. Denn durch den Tod des Patrons 
geht. das Patronat über auf seine männlichen allgemeinen Erben 
unter Ausschluss der weiblichen. 

II. Ein Mann X schenkt zwei Schwesten M und N die Frei- 
heit, Diese beiden kaufen sich ihren Väter, der dadurch ebenfalls 
frei wirL. Wem mun die. eine Schwester N stirbt, s0 erbt M als 
Schwester von ihr die Hälfte ihres Nachlasses (s. Buch If 58), 
während die andere Hälfte ihrem Patron, dem X zufällt. 

Es werden zwei Arten des Patronats unterschieden: dasjenige, 
das ein freier Mann durch die Freilassung seines Sklaven erwirbt!), 
und dasjenige, das ein libertus durch die Freilassung seines Sklaven 
erwirbt, das Patronat der Ausstrahlung ®). 

Wenn ein libertus A den Vater seines Patrons B freilässt, so 
haben beide, sowohl RB wie A ein Patronat, jener die erstgenannte 
Art, dieser die zweite. 

$9; Die Reihenfolge, in der die männlichen allgemeinen Erben 
des Patrons nach seinem Tode das Patronat übernehmen, ist 

ı) der Sohn des Patrona, 

2) der Sohnessohn des Patrons oder die ferneren männlichen 
Descendenten, 

3) der Vater des Patrons, 

4) der Vatersvater des Patrons oder die ferneren männlichen 
Ascandenten. 

Ueber die Abweichung dieser Reihenfolge von der Reihenfolge 
der allgemeinen Erben eines Mannes 3. weiter unten S. 145. 

Zur Erläuterung. werden die folgenden Fälle angeführt: 

L. Der Patron A stirbt mit Hinterlassung von zwei Söhnen, 
darauf stirbt einer von ihnen mit Hinterlassung eines Sohnes, und 
schliesslich der libertus. In diesem Falle wird der Sohn des Patrons A 
aur Erbschaft des libertus berufen, nicht sein Enkel, 

Wenn aber nach dem Tode des Patrons, seines einen Solmes 


. a “Ys 








io 








Pas 


und des libertus auch der zweite Sohn mit Hinterlassung von 
9 Söhnen stirbt, dann beerben die to Enkel des Patrons den lihertus 
zu gleichen Theilen, | 

I. Kin Christ isst seinen muslimischen Sklaven irei, Der Frei. 
lasser tirht mit Hlinterlassung van 2 Sölmen, von denen der Eine 
Aluslim; der andere Christ ist: Darauf stirbt der libertus, In diesem 
Fall wird der muslimische Sohn des Patrons zur Erbschaft des Iibertus 
berufen, nicht. der christliche Sohn. ö 

Wenn aber der letztere 20+ dem Tod« des libertus Muslim be- 
worden‘ ist, erben beide Söhne zu gleichen Theilen. 


II. Fall. Tin Sklave A lIieirathet eine liberta, die ifm Kinder 


gebärt. Der Patron dieser Kinder ist durch Ausstrahlung} der Frei- 
lasser M_ihrer Mutter. 
Wenn nun aber der Vater der Kinder, der Sklave A von seinmn 








Herm B die Freiheit erlangt, so: stehen vom Moment: s=iher Frd- . 


lassung seine Kinder unter deni Patronät seines Freilassers B, du: 


mit dem Möment erlischt das Patronat von M und beginnt das- 
jenige von. B, I 
Wenn aber der Patron Bund seine sämmtlichen männlichen 
allgemeinen Erben gestorben sind, geht das Patronat über die Kinder 
auf den Fiscus Liber. 5 
Eın Uebergang des Patronats von dem Freilasser des Gross 
vaters auf den Freilasser des. Vaters findet in. folgendem Falle stätt: 
Wenn ein Sklave mit seiner Frau, einer liberta, Kinder gezeupt hat, 
während der Vater dieses Sklaven (der Grossväter der Kinder] 
eın Übertus ist, so stehen die Kinder unter. dem Patronat des Frei- 
Iassers ihres Grossvaters 
Wenn aber danach der Vater der Kinder die Freiheit erlangt, 
geht das Patronat über die Kinder von dem Freilasser des Gros 
vaters auf den Freilasser des Vaters über. 
IV. Fall Wenn ein Ehepaar, bestehend ätts einem Sklaven und 
einer liberta, Kinder hat, eines dieser Kinder IP) sich seinen Väter 
kauft, so geht das Patronat über die Geschwister des P von dem. 
Patron der Mutter auf ihn ‚(P) über, während er selbst unter dem 
Patronat des Freilassers der Mutter verbleibt: Denn. auf ihn kann 
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das Patronät nicht übergehen, da er nicht sein eigener Patron sein 
kann, 


Weon nun die Geschwister des P sterben, s6 werden sie be- 
erbt von dem Freilasser der Mutter, denn dieser ist der Patron 
des P, der seinerseits der Patron seinär Geschwister ist (dadurch, 
‚dass er ihren Vater freigekäuft hat). 

Während im Erbrecht Bruder und Grosstater als gleichberechtigt 
gelten, und der Bruderssohn wach dem Grossvüter zur Erbschaft 
berufen wird, gilt für die Vebertragung des Patronats eine andere 
Ordnung. Nach dem Tode des Patrons geht das Patronat, wenn 10 
er männliche Descendenten oder einen Vater nicht hinterlässt, auf 
seinen Äruder, dam auf Seiten Bruderssohn, dann erst auf seinen 

Die Freilasserin-patrona hat dieselben Rechte wie ein Frei- 
lasser-patronus, insofern sie ihren libertus sowie seinen Bluts- und 
Patronats-Verwäandten beerbt, falls er oder sie keine Erben hinter- 
lassen, Nach dem Tode der patrona geht das Patronat auf ihre 
männlichen allgemeinen Erben über, nicht auf ihre weiblichen Ver- 
wandten wie Tochter, Schwester u. s w. 

$ 10. Das Pätronat haftet wie die Blutsverwandtschäft an der 26 
Person, an dem Freilasser und seinen männlichen allgemeinen Erben, 
und ist unveräusserlich, 


$rr. Der Tedöir (Freilassung eines Sklaven für die Zeit nach 
dem Tode seines Besitzers) macht die Freilassung abhängig 

a) allein von dem Tode des Freilassers, oder 

b) von dem Tode des Freilasers sammt einer auf seinen Tod 
©; ben Clausel, oder 

6) ausserdem noch von einer vor dem Tode des Freilassers 

zu erfüllenden Bedingung, 

Beispiel zu a: 30 

„Ich lasse dich frei nach meinem Tode* *), 

Beispiel zu b: 

„Wenn ich sterbe in diesem Monate (oder: in meiner gegen- 
wärtigen Krankheiti, bist du frei.“ 
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Beispiel zu c: 
„Wenn du das Haus betrittst vor meinem Tode, bist du frei 
en Wenn in diesem Fall der Sklave das Haus nicht vor dem Tode 
N seines Herm betreten hat, bieibt er Sklave. 

Gültig ist auch die Formel; „Wenn du willst, bist du frei nach’ 
- . meinem Tode. 











r Zu unterscheiden ‘von dem Tedbir sind folgende Formen je 
| Freilassung; gg. 
e ı) Der Herr spricht zu seinem Sklaven: „Wenn du ee 
[ Tode das Haus’ betrittst, bist du frei." 10 
m 2) Zwei Compagnons sprechen zu ihrem Sklaven: „Wenn wir 
i sterben, bist du frei.“ e 
r 3) Der Herr spricht zu seinem Sklaven: ‚‚Wenn ich sterbe und 1 
du dann das Haus betrittst, bist du frei," j 
= Alle drei Fälle sind nicht als Tedbir anzusehen, sondern als 
‚ eine von einer Bedingung abhängig gemachte Freilassung). her 
» Die Lehre vom Tedbir hat drei Elemente; =; 
pr 1) die Lehre vom Freilasser, Eu 
2) die Lehre vom servus orcinus, 4 
‚ 3) die Lehre von der Form der Freilassung. a. 
# Der Freilasser eines servus orcinus muss nach eigener ier 
Wahl handeln, nicht unter dem Einfluss eines gesetzwidrigen Zwanges. 
? Er darf wicht sein , 
i ein Kind, \ 
rn ein Wahnsinniger, sr 
| j ein Apostat; - 







| er darf sein ein unter Curatel stehender Verschwender oder 
- Bani 
3 ein Theil-Sklave, 
ein Betrunkener, » 
j ein Nicht-Muslim, 
der Angehörige eines fremden nicht-muslimischen Staates. A 
- Wenn der Apostat vor seinem Tode zum Islam zurückkehrt, 


besteht seine Freilassung in Kraft; wenn er dagegen ungläubig stirbt, 
ist seine Freilassung null und nichtig. 
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Be Ein %05tis”) darf seinen servus orcinus, falls er nicht Muslim 
A uf nicht-muslimisches Gebiet mitnehmen oder entsenden, nicht 
| aber einen servus orc., der Muslim oder Apostat vom Islain ist. 
Du Wenn ein Christ (oder Jude) seinen muslimischen Sklaven für 
die Zeit nach seinem Tode freilässt, wird er von der muslimischen 
Obrigkeit aufgefordert, sofort auf sein Besitzrecht gepen den Sklaven 
zu verzichten. ‘Wenn der: christliche Hetr sich weigert, wird der 
Sklave von der muslimischen Obrigkeit verkauft, der Preis dem a 
Christlichen Herrn übergeben, und damit ist der Tedbir hinfällig. ”c 
Wenn dagegen ein christlicher Herr seinen christlichen Sklaven 16 
für die Zeit nach seinem Tode freilässt und dieser Sklave den Islam 
annimmt, so wird er nicht von der Obrigkeit verkauft, sondern der 
Tedbir bleibt in Kraft. Indessen der servus orc. wird auf Befehl 
‚der Obrigkeit seinem christlichen Herm abgenommen und bis zum 
. Tode desseiben- bei einer muslimischen Vertrauensperson unter- 
gebracht; der, Sklave wird unterhalten auf Kosten seines Herm. 
der Erwerb des Sklaven fliesst seinem Herrn zu. 
Der servus orcinus darf nicht eine Muttersklavin “ sein: Letztere 
wird von dem ganzen Nachlass abgezogen, ersterer von dem Legats- 
Drittel. Die Müttersklavin bedarf des Tedbir nicht, da die Geburt = 
- Ahres Kindes ihr das Recht auf die Freiheit vam Moment des Todes 
ihres Herr, des Vaters ihres Kindes ab verleiht 
Der Tedbir ist anwendbar auf einen serens contrwctualis, d. i. den- 
jenigen, der auf Grund einer Vereinbarımg mit seinem Herrn sich 
durch Ratenzahlungen die Freiheit erkauft, wie die manumissio eonträc- 
tualıs anwendbar ist auf den servus orcinus. Der serv. contr. wird frei. 
7 a) entweder mit dem Tode seines Her durch den Tedbir. 
L oder " 
b) durch die Leistung seiner sämmtlichen Raten-Zahlungen, 
durch die Kitäbe, 30 
‚ _ Der Tedbir kann ferner Anwendung finden auf einen Sklaven, 
« dessen Freilassung von einer Bedingung abhängig gemacht ist, und 
umgekehrt. Der Sklave wird” dann ‚frei entweder durch die eine 
Freilassung oder durch die andere, je nachdem der Tod des Frei- 
lassers oder die gestellte Bedingung früher eintritt. 
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Bezicht sich der Tedbir z, B. mir auf die Homik oder el 
anderen bestimmten Körpertheil des Sklaven, so wird der ganze 
Sklave frei. Dagegen wenn sich der Tedbir z, B. auf eine Hälfte, 
ein Drittel des Sklaven bezieht, wird nur der betreffende Bruch- 
teil frei, nicht mehr. 

Der Wortlaut des Tedbir kann entweder eindeutig sein oder 
mehrdeutigr‘), In letzterem Fall ist, wenn der Tedbir angefochten 
wird, erforderlich, dass der Freilasser erklärt den Tedbir beab- 
sichtigt zu haben. 

Der Tedbir kan mündlich oder schriftlich verfügt werden, sowie 1 
‚auch durch die verständliche Geste eines Taubstummen: e, 

Wenn der Werth des serwus arcinus den Werth des Legats- 
Brittels übersteigt, wird von ihm nur soviel frei, als noch von dem 
Legats-Drittel abgezogen werden kann, wihrend der. übrige Theil von 
ihm Sklave bleibt, &s sei denn, dass die Erben die Ueberschreitung 
‚des Legats-Drittels genehmigen. . 

Wenn Jemand nichts hinterlässt als seinen servus orcims, 0 
wird ein Dritel desselben frei. —. 

Sind’ die Schulden des verstorbenen Freilassers’) s0 gross wie ‘' i 
sein Nachlass, so ist sein Teibir rechtsunwirksam. 20 

Ein Rechtskniff, durch den diese Bestimmung umgangen werden - 
kann, d. h. durch den die Freilassung eines Sklaven, dessen Werth 
den Werth des Legats-Drittels übersteigt, ermöglicht werden kann, "Rp 
ist folgende Formel der Freilassung: 5 B 
_ „Wenn ich krank. werde, ist der Sklave frei einen Tag vor i 
meiner Todeskrankheit: Und wenn ich plötzlich sterbe, wird er = 
frei einen Tag vor meinem Tode.“ N 

Dies ist dann kein Tedbir, sondern eine einfiche Freilassung; 
der Werth des Sklaven wird daher nicht: von dem. Legats-Drittel, el 
sondern von der Gesammt-Masse des Nachlasses abgezogen. 3° i 
AN 8 a 
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Wenn der servus oreinus ein Blutverbrechen begeht, sodass er 
‚zur Leistung des Sühnegeldes verkauft werden muss ist der Tedbir 


hinfällig. Wenn aber sein Herr das Sühnegeld für ihn bezahlt, bleibt 
‚der Tedbir in Kraft. 


*22. Der Herr kann seinen servus orcinus veräussern, auf welche 

Art er will, durch Verkauf, Geschenk, Vergebung als Ehegabe und 
‚anderes, Nur eine Beschränkung legt sich der Herr durch den 
Tedbir auf: Er durf seinen servus arcimus nicht verpfänden, 

Der Herr, der den Tedbir mit Bezug auf seinen Sklaven aus- 
gesprochen, kann ihn nicht durch einfache Leugnung oder durch te 
die Erklärung, dass er von dem Tedbir zurücktrete‘), rückgängig 
machen; | 

Der Abfüll des Freilassers oder des seryus oremms vom Islam 
hebt den Tedbir nicht auf 

Wenn der Herr seme serva orcina schwängert und sie ihm ein 
Kind gebärt, so ist sie eine Muttersklavin, die mit dem Tode ihres 
Herm frei wird, und der Tedbir ist damit aufgehoben. 

Eine Meinungsdifierenz über. das Wesen des Tedbir kann unter 
Umständen die Frage der Aufhebung desselben beeinflussen, Nach 
einer Ansicht ist der Tedbir nichts anderes als eine an eine Be- zo 
dingung gekaüpfte Freilassung”), nach anderer eine testamentarische 
Verlügung der Freilassung der Sklaven, Der ersteren Ansicht wird 
von Ihn Käsim und Bägüri der Vorzug gegeben: Wenn Jemand 
seinen servus orcınus verkauft und ihn später wieder erwirbt, 40 
besteht nach dieser Ansicht der Tedbir nicht melir in Kraft, denn 
er ist. durch den Verkauf aufgeloben. Wäre der Tedbir. eine 
testamentarische Verfügung, müsste eine Freilassung des seryun 
oreinus nach dem Tode seines Herm Statt finden, was nicht der 
Fall ise Der Sklave wird durch den Tod seines Herrn ohne 
weiteres und ohne irgend welche Formalität frei, 30 


$ 13. Nur in einem Punkte unterscheidet sich der serpus ofainus 


von dem Ganz- oder Normal-Sklaven: der letztere kann verpfändet 
"werden, der erstere nicht. 
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Der Erwerb des servus oreinus gehört seinem Herm, s0 lange 
dieser Jebt. Sühnegeld für Tödtung oder Verwundung des Sklaven 


ist an seinen Herrn zu zahlen. 

Wenn ein Streit entsteht zwischen ihm: und den Erben seines 
Patrons tum einen Besitz, von dem die Erben behaupten, dass er 
ihn vor dem Tode des Patrons erworben: habe, während der Frei- 
gewordene behauptet, dass er Ihn wach dem Tode desselben er- 
wörben habe (in jenem Fall gehört der Besitz den Erben; in diesem 
dem libertus oreinus), so gilt die: Aussage des servus oreinus als 

Wenn dagegen eine serya orcina behauptet, sie habe ihr Kind 


»ach dem Tode ihres Herrn geboren (in diesem Falle ist es frei), 


während die Erben behaupten, sie habe’ «= vor seinem Tode ge- 
boren (in dem Falle ist das Kind Sklave der Erben), so wird den 
Erben der Schwur angetragen und demgemäss entschieden. Dabei 
wird vorausgesetzt, dass sie erst wach dem Tedbir cancipirt hat. 
Für den Fall, dass sie bereits zur Zeit des Frdbir schwanger war, 
5 die folgenden Bestimmungen. 

Der Tedbir eines Sklaven bezieht sich nur auf seine Person, 
nicht auf seine Kinder. 

Der Tedbir einer schwangeren Sklavin. bezieht sich zugleich 
auf das Embryo Man kann aber äuch durch Tedbir das Embryo 
«allein frei lassen, in welchem Fall die Sklavin, sofern das Kind 
nicht von ihrem Herm gezceugt ist, nicht frei wird. Denn partus 
sequitur ‚ventrem in Sklaverei und Freiheit, aber nicht umgekehrt. 

Wird der Tedbir einer schwangeren Sklavin z.B, durch Ver- 
kauf aufgehoben, drrer sie prdart, so wird damit auch der Tedbir 
des Embryo aufschoben. 

Wenn dagegen ihr Tedbir rückgängig gemacht wird, wachdem 
sie geboren kat, oder wenn sie stirbt, bevor ste gebärt, so bleibt 
der Tedbir des Embryo in Kraft (falls das Kind am Leben bleibt). 

$ 14. Die contraktliche Freilassung) ist eine Farm des Sich- 
frei-kaufens. Der Sklave erlangt die Freiheit durch zwei oder mehr 
Ratenzahlungen. Der Herr gewährt dem Sklaven die Möglichkeit 
und das Recht Eigenthum: zu erwerben, wogegen der Sklave sich 
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verpflichtet den vereinbarten Preis mı den vereinbarten zwei oder 
mehr Terminen zu zahlen. Nach Zahlung der letzten Rate ist der 
Sklave frei. 
Die Elemente der Lehre von der manumissie contractualis 
der herus contrahens, 
der servus contrahens, 
der Preis oder das Aequivalent, 
die Form des Contraktes'), 


Der herus contrahens muss nach freier Wahl handeln und recht- to 


lich befugt sein eine geschenkartige Zuwendung‘) zu machen, sowie 
das Patronat, das aus der manumissio contractualis hervorgeht, zu 
übernehmen. Negativ ausgedrückt: er darf nicht unter einem ge- 
‚setzwidrigren Zwange handeln, er darf nicht minderjährig sein, nicht 
geisteskrank, nicht wegen Verschwendung oder Bankrott inter 
Curatel stehen. Ferner können ein servus contrahens und ein Theil- 
Sklave nicht eine manumissio contractualis verfügen, selbst nicht 
‚mit Genehmigung ihres Herm, weil beide nicht im Stande sind das 
‚Patronat zu übernehmen. | 


Wenn ein Herr in seiner Todeskrankheit eine manumissio con- 0 


tractualis verfügt, wird der frei werdende Sklave von dem Legats- 
Drittel (nicht von der Gesammtmasse der Erbschaft) abgerechnet. 
"Wenn aber der Werth des servus contrahens den Werth des Legats- 
Drittels übersteigt, wird von dem Sklaven nur so viel frei, als aus 
dem -Legats-Drittel bestritten werden kanı. Hinterläst der Herr 
‚200 Denare und einen servus contrahens im Werthe von 100 Denaren, 
also im Ganzen 300 Denare, so wird der ganze Sklave frei 

Hinterlässt der Herr 100 Denare und einen Sklaven im Werthe 
von 100 Denaren, also im Ganzen 200 Denare,; so wird der Sklave 
nur zu */, frei. 

Hinterlässt aber der Herr nichts als den servus contrahens, so 
wird dieser zu Y, frei. 

Ein Nicht-Muslim und ein Trunkener können die contruktliche 
Freilassung verfügen, nicht dagegen ein vom Islam abtrünniger. 
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" n Der servus contrahens muss nach freiem Willen handeln, voll- 
Jährig und geistig zurechnungsfähig sein; auch darf nicht an Ihm 
- _ ein dingliches Recht zu Gunsten eines Andereh haften, er darf B, 5 
sicht verpfändet oder vermiethet sein, 7 
Das Argwioalent kann entweder eine bestimmte Summe Geldes, 
ein Werthobjckt oder ein Nutzen sein; die Leistung muss in wenigstend 
“ zwei Raten zu bestimmten Zeiten erfolgen. ii 
| Der Conirakt kann entweder in eindeutigen oder in mehrdeutigen 
1 Ausdrücken geschlossen werden; in letzterem Falle ist eventuell der 
e Nachweis oder die Erklärung der Absicht erforderlich, Der Taub- ı0. 
stumme kann durch eine verständliche Geste den Vertrag schliessen, ; 
Zur Gültigkeit des: Contraktes ist erforderlich Angebot und, Au- "7 
nahme'), j 
j Der servus contrahens muss das. Verirawn geniessen, dass er \ 
den Besitz, den ilım sein Herr zu erwerben gestattet, nicht auf gesetz- 
oder islam-widrige Dinge verwendet, 2. B, nicht auf Diebstahl und 
rm Raub, nicht für den Bau oder die Reparatur einer Kirche oder zum. 
# Besten der Feinde des Islams 
Erwerbfähig mus er in dem Grade sein, dass er auf recht- - 
mässige Weise ausser seinem eigenen Unterhalt noch so viel mehr 20 
j erwerben kann, als für die Leistung der Ratenzahlungen erforder- . 
lich: ist. P 
$ 15. Das Acquivalent oder der Preis hat im Moment des 
Contraktschlusses den Charakter einer Schuld, welche der servus 
contrahens ‚auf sich nimmt, Denn in dem genannten Moment 
kann «er Sklave noch ‚kein Eigenttwm haben, kann daher weder 
- mit gegenwärtigem Besitz noch mit dem Nutzen eines solchen seine 
j Freiheit erkaufen, | e 
Den Charakter gegenwärtigen Besitzes hat eine Kunstfertigkeit 
oder ein Wissen, das dem Sklaven eigentlsimlich ist, zB. die Kennt- 30 
niss der Schneiderel, des Bauhandwerks oder ähnliches, und den 
Nutzen eines solchen geistigen Besitzes kann der servus cantrabens 
unter zwei Bedingungen als Preis einsetzen | „u 
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1) Der Nutzen d. i. die Verwendung der betreffenden Fähig- 
keit im Interesse des herus confrahens muss sofort nach dm Con- 
trakt-Schluss beginnen. Es ist also nicht gestattet sie auf künftige 


Termine zu verlegen. 


2) Die sub,s angegebene Leistung ist allein an und für sich 
als Aequivalent für eine ‚manımissio contractualis nicht genügend, 
söndern sie muss verbunden sein mit einer zu einem bestimmten 
Termin fälligen Zahlung von Geld oder Geldes. Werth. 

Farmel dieser manumissio contractualis; „Ich-gewähre dir die 
m. c., wenn du von jetzt ab einen Monat lang für mich arbeiten 


(oder mir Kleider nähen oder mir ein Haus bauen) und zu der und 
‚der Zeit so und so viel Geld zahlen willst,’ 


Wenn dagegen das Aequivalent ausschliesslich aus der Leistung 


oder Herstellung künftigen Besitzes besteht, «0 braucht die Thätig- 
‚keit des servus cöntrahens nicht sogleich nach dem Contrakt-Schluss 


‘zu beginnen und braucht auch nicht von einer Ratenzahlung der 
"sub 2 angegebenen Art begleitet zu seim Wenn also der Herr zu 
‚seinem Sklaven spricht: „Ich gewähre dir die m. c., wenn du zwei 
"Häuser, das eine-zu dem und dem Termin, das zweite zu dem und 


dem Termin, bauest (oder bauen lässest)", so kommt, wenn der 


Sklave diese Offerte annimmt, eine rechtsgültige manumissio con- 


Airmnetualis zu Stande. 


Auf alle Fälle muss das Acquivalent bei dem Contrakt-Schluss 


‚genau bekannt sein, ebenso wie bei dem Präntmerntions-Kauf?) die 
au dem vereinbarten Termin zu liefernde Waare. Vgl. Buch IV, Cap. 2. 


Wenn ein Herr drei Sklaven die contraktliche Freilassung 
gegen Zahlung einer Summe von 10009 Denaren in zwei Raten ge- 
‚währt, so wird der Preis über die drei Sklaven nach dem Werthe, 
‚den sie zur Zeit des Contrakt- Abschlusses repräsentiren, vertheilt. 
"Wenn der eitie 100, der zweite 200, der dritte 300 Denare werth 


ist, so zahlt der erste */j,, der zweite '/,, der dritte »/, des Preises, 


jeder seinen Theil in zwei Raten. In dem Falle ist die Befreiung des 


einen Sklaven von der des anderen gänzlich unabhängig; wer seine 


Zahlungen zu den: vorgeschriebenen Terminen leistet, wird frei; wer 


sie nicht leistet, bleiht Sklave. 
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- Die mäanumissio FERN: kann Aid finden fe nen. 
Theitsklaven. Ein Sklave, der zur Hälfte frei ist, kann durch die 

m. €. auch seine unfreie Hälfte‘ befreien. Dagegen denn nie uf 
einen Theil eines Gans-Sklavien nicht angewendet werden. Den Grund 

s in ‘3. 

Von Jer letzteren Bestimmung ist der schon oben S, I51 an- 
gegebene Fall auszunchmen. Wenn ein Her durch Testament die 
manumissio contractualis bestimmt, aber der Werth desselben den 
Werth des Legats-Drittels übersteigt, wird von dem Ganz-Sklaven 1 
ein solcher "Theil frei, der nach seinem Werthe noch: innerhalb der io 
Grenzen des L.egats-Drittels liegt. . 

Wenn dagegen ein Herr in seiner Todeskrankheit einen 7Aal 
seines Sklaven durch m. c. freilässt und ‚dieser Theil innerhalb der \ 
Grenzen des Legats-Drittels liegt, oder wenn er durch testamenta- 
tische Verordnung einen Ari! des Sklaven durch m. e. freilässt, 4 
50 ist beides rechtsunwirksam.. So nach Bägtıri II, 384, 17, während. 
der Manhag und: El-kharib es gestatten. 

Zwei Herren, die einen Sklaven gemeinsam besitzen, können: 
ihn durch die manumissio contractualis freilassen, wobei es nöthig ist, 
dass die dem Sklaven aufgestellten Termine dieselben sind, während ze 
das Aecquivalent, das der eine Herr fordert, verschieden sein kann 
von. demjenigen, das der andere fordert. Erfülit der servus CON- 
trahens seine Obliegenheiten ‘gegen beide Herren, so ist er frei; A 
wenn er sie nur gegen den einen von ihnen erfüllt, Kdiemc 
rechtsunwirksam, Liesse man sie bestchen, so würde das Resultat 
die Freilassung reines Theiles eines GanzSklaven sein, und diese ist 
unzulässig. Der Grundsatz „es dürf in dem Dauer- Stadium 
einer Sache (im Verlauf eines Geschäftes) tolerirt werden; was im. 
Anfangs-Studium (bei der Einleitung des Geschäftes) unzulässig 
ist" ‚darf hier nicht angewendet werden, Wie man von vorn ji 
herein nicht ‚einen Theil eines Ganz-Sklaven durch m. c. frer- 
lassen darf, so soll sie auch dann nicht gültig sein, wenn sie bei 


einer von zwei soci verfügten m. c. in Folge der Nicht-Befriedigung Y 















der Ansprüche des einen sochis in Frage käme, 

Wenn im Verlauf einer gemeinsamen m. c: der socus A dem - 
Sklaven seine Terminzahlungen erlässt oder durch einfache Frei- 
lassung seinem Theil des Sklaven die Freiheit gewährt, so ‚wird 


per} 
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dadurch auch der dem socis B gehörige Theil frei. Hierbei d. h. 
für die Rechtsfolgen dieser Handlımg sind aber zwei Fälle zu unter- 


‚scheiden. 
t) Wenn A wohlhabend ist und wenn der servus contractualis 


- slädurch wieder zu einem Theil Ganz-Sklave wird, dass er die Termin- 


'zahlungen nicht leisten kann und B in Folge dessen die m. c. an- 
nullirt,') so hat A dem B den Werth seines Antheils an dem 
Sklaven zu zahlen, wogegen ihm (dem A) allein das Patronat über 
den Sklaven zufällt. 

2) Wenn dagegen A unbemittelt ist oder wenn der servus con- 
tractunlis nicht wieder zum Theil die Natur eines Ganz-Sklaven an- 
nimmt und dem: socius B die ihm zukommenden Terminzahlungen 
geleistet hat, s6 wird der dem B gehörige Theil des Sklaven frei 
Kraft der m. c., und in diesem Falle fällt das Patronat über ihn 
den beiden (A und B) gemeinschaftlich zu. 

Wenn durch die zuletzt angeführten Arten der m. c. der eine 
socius durch den anderen beeinflusst wird, so tritt dies in folgendem 
Falle nicht ein: 

Wenn A seine Terminzahlungen bekommt, nicht aber B, so 
wird sein (des A) Theil des Sklaven nicht. frei, selbst dann nicht, 
wenn B sich damit einverstanden erklärt hat, dass die Zahlungen an A 
Zuerst geleistet werden, weil der servus contrahens nicht befugt ist den 
einen der socii vor dem anderen bei der Zahlung zu bevorzugen. 

Die Vertheilung der Zahlungen über zwei oder mehr Termine 
it bestimmt dem Sklaven ein langsames Ansammeln der nöthigen 
Mittel zu ermöglichen. Die geringste Zahl derselben it zwei; über 
die höchste Zahl derselben giebt es keine Bestimmung, sowie auch 


“nicht über den Zwischenraum zwischen je zwei Terminen: sie können 


in beliebig kurzen oder langen Abständen auf einander folgen. 
Wenn zwischen dem Herm und seinem servus contrahens eine 


Differenz entsteht bezüglich des Betrages der Ratenzahlungen oder 
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der Termine, und wenn keiner von beiden seine Behauptung be- 
weisen kann oder Beweis gegen Beweis steht, so legt der Richter 


"beiden den Eid auf. Wenn sie danach sich nicht einigen, kann der 


r) Dadurch nimmt sein Theil des Sklaven wieder die Natur des 
Ganzsklaven an. 
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Richter den Vertrag aufheben, wie auch dann jedem der. beiden 
Contraltenten {rei steht von dem Vertrmge zurückzutreten, 
Wenn ein Skiave behauptet, dnss sein Herr mit ihm die mante- 
a missio cöntractualis vereinbart habe, dagegen der Herr oller sein 
Erbe es leugnet, so wird dem letzteren der Eid aufgetragen und 
demgemäss entschieden. 

Wenn. ein Herr eine m. c. rückgängig machen will, indem er 
behauptet, dasser sie in Geisteskrankheit oder, während er unter 
Curatel stand, abgeschlossen habe, wird gemäss seiner Aussage ver- 
fahren, fülls er beweisen kann, dass er thatsächlich zu der be 
treffenden Zeit sich in dem genannten Zustande befunden häbe. 

Wenn: ein Herr stirbt und seine Sklavin nach seinem Tode in 
Folge der manumissio contractuals zu Lasten seines Erben frel 
wird, dieser Erbe aber mit der Sklavin verlieirathet ist, s0 wird mit 
dem Tode des Herm diese löhe gelost. Achnlich ist der Fall, dass, 
wenn z.B. ein freier Ehemann seine unfreie Ehefrau kauft und dieger 
Kauf perfekt geworden ist, diese Ehe gelöst ist. Der Grund ist in 
beiden Fällen, dass ein Mann nicht mit seiner Sklavin verheirathet 
sein kann. Vgl. Buch I die Anmerkungen zu X 3 S. 24. 

$ 16, Der Contrakt der manumissio chntractunlis kann, nachdem zo. 
er perfekt geworden, von dem. herus contrahens: nicht gekündigt 
werden: Indessen wenn der Sklave die ihm obliegenden Termin- 
zählungen nicht leisten. fax oder nicht leisten sel, kann der Her 
den Vertrag als null und nichtig ansehen. 

Andrerscits kann der ‘servus contrahens jeder Zeit, 'wenn er 
will, von dem Contrakte zurücktreten, einerlei ob er im Stande ist 
die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen oder nicht. 

Dies ist die Regel für die correkte manumissio contractualia") 
. Dagegen können bei der fehlerhaften manımissio contractualis®) 
u (s. weiter tinten) sowohl Herr wie Sklave jeder Zeit von dem Con- 
trakte zurücktreten. 

Ein zwischen einem Herm und seinem Sklaven geschlossener 
Contrakt der manumissio contractualis-wird nicht hinfällig, wenn der. 
eine oder der andere der beiden Contrahenten ‚oder beide zugleich. 
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wahnsinnig ‚oder unter Curätel gestellt werden. Der Vertrag wird 
durchgeführt, indem der Vormund an die Stelle des Herrn, der 
Richter an die Stelle des Sklaven tritt Der Richter kann, wenn 
er & im Interesse seines Mundels für geboten erachtet, von dem 
Contrakte zurücktreten. 

Wenn. der Sklave z.B. wahnsinnig ist, darf der Herr attstutt 
den Richter um Zahlung zu ersuchen, den ihm zukommenden Betrag 
Aus dem Vermögen desselben ohne Weiteres entnchmen, wenn er 
vorher vor dem Richter die Kechtmäsigkeit seiner Forderung be- 





schworen hat, Wenn aber der Sklave keinen Besitz hat, so kann to 


der Herr die m. c; annulliren Wenn der bis dahin wahnsinnige 
Sklave wieder gesund wird oder wenn ein über ihn verhängtes 
Sequester wieder aufgehoben wird und nun sich herausstellt, dass 
er Besitz hat, den er bereits vor der Ännullirung erworben hatte, 
so zahlt er seinem Herm die Ratenzahlungen; dadurch wird die 
Annullirung der m. © rückgängig gemacht und dem Sklaven die 
Freiheit zuerkannt. 

Wenn der s. contrahens fast die gunze Summe der Termin- 
zahlungen gezahlt hat, aber den letzten Rest nicht zahlen kann, der 


innerhalb der Grenzen der durch $ 18. verordneten Ermässigung 20 


Begt, so hat der Herr nicht das Recht die m. © zu Aannulliren. 
Wenn über diesen Zahlungsrest ein Ausgleich nicht zu Stande 
kommen kann, wenn z. B. der Sklave den Erlass eines Theiles der 
letzten Terminzahlung wünscht, während der Herr die zanse Termin- 


‚zahlung verlangt, dagegen bereit ist ihn ein anderweitiges Geschenk 


zu. gewähren (s: 5. 163), so stcht es dem Sklaven frei die Sache 
vor den Richter zu bringen, der zwischen den beiden Parteien ent- 
Wenn es dem Sklaven schwer wird seine Termin-Zahlungen 


zu leisten, ist cs empifchlenswerth für den Herrn ihm einen Aufschub 30 


von 3 Tagen. zu gewähren. Vor Ablauf dieses Moratoriums därf 
der Herr den Cantrakt nicht für null und nichtig erklären, 

Wenn der Sklave seine Terminzahlungen zu beschleunigen 
wlnscht, d.h. seine Zahlungen: früher leisten will, als in dem Con- 
trakte ausbedungen war, darf der Herr dies ablehnen, falls ihm 
ein Schaden daraus erwächst; ist aber letzteres nicht der Fall, so 
niuss er es annehmen, Weigert er sich dennoch, so ist der Sklave 
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selbe Rechtswirkung hat, als wenn er sie dem Herm selbst über 
geben hätte. 
Wenn der servus contrahens dem Herrn seine Zahlungen listen 
will, dieser aber sich weigert sie anzunehmen mit der Motivirung, 
dass es unrechtmässiges Geld sei (also z. B. gestohlenes), so hat 
er (der Herr) seine Behauptung zu beweisen. Ist er dazu nicht im " I 
Stände, so wird dem Sklaven der Eid aufgegeben, dass das Geld 
rechtmässig erworbenes ist. Falls der Sklave dies beschwört, muss 
der Herr das Geld annehmen, oder, falls er sich weigert, nimmt 10 
der Richter es für ihn an. Wenn aber der Sklave sich weigert den 
Eid abzulegen, wird dem Herm der Eid aufgelegt und demgemäss 
entschieden. * 
Wenn der servus contrahens am Zahlungstermin nicht zahlt und A) 
abwesend ist, hat der Herr das Recht den Contrakt als aufgehoben. 
anzuschen. Wenn der Sklave abwesend, dagegen sein Besitz an- 
wesend ist, bleibt das Resultat dasselbe, denn der Richter hat nicht: 
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Es werden 4 verschiedene Arten der manumissio contractwälis #0 
unterschieden : 

1) die correkte, 

2) die fehlerhafte, 

3) die nichtige, 

4) die nichtige verbunden mit einer Clausel.') 4 

Alles bisher gesagte (mit Ausnahme der Notiz auf Bl. 156) be= 
zieht sich nur auf die erste Art. 

Fehlerhaft ist diejenige manumissio contractualis, un 

1) in der eine gesetzwidrige Bedingung oder Clausel hinzu- 
gefügt würden ist, z.B. die Clausel, dass der Sklave an den Herm 36 j 


j ham ı 
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Die Ausdrücke fehlerhapt sus und nichtig Ib bedeuten überallim 
Recht dasselbe, nämlich ungültig, rechlswädrig, recktsunzwirksam, uni- 
genommen auf 4 Rechtsgebieten, wo zwischen ihnen ke 
wird, in der Lehre von der Pilgerfährt, vom Darlehn (Buch IV, 
Kap. 12), von dem Sich-loskaufen der Frau ans der Ehe (s. Buch! 
$ 26-28) und hier in der Lehre von der manımissio contractunlis. 
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irgend etwas verkaufen oder etwas ihn abkaufen soll; dass der 
Erwerb des Sklaven zwischen Hermm: und Diener getheilt werden - 
solle, oder dass die Freilassung des Sklaven erst eine gewisse Zeit 
nach Abschluss der Terminzahlungen erfolgen solle; ?) 
2} welche sich nur auf einen Theil eines Ganz-Sklaven bezieht 
(al. S, 154 oben}; 
L 3) bei der das ausbedungene Aequivalent nach den Gesetzen 
N des Islanıs unzulässig ist, wie £ B, Wein oder ein Schwein; 
s 






4) bei der die Termin-Ansetzung eine gesetzwidrige ist, wenn 
2 B. nur ein einziger Termin angesetzt ist, (während zwei die geringste 10 
Zahl der anzusetzenden Termine ist). 
 Niehag ist diejenige manumissio contractunlis, in welcher eines 
| ‚ler vier Grundelemente (herus contrahens, servus contrahens, Aequi- 
 valent, Form des Contraktes) den Anforderungen des Gesetzes wider- » 
spricht, wenn z B. einer der beiden Contrahenten unmlindig oder 
. geisteskrank oder unter einem widerrechtlichen Zwang befindlich war. . 
Die fehlerhafte m. c. ist gültir, kann aber jeder Zeit von dem 


B 


f 


4. 


einen oder dem anderen der beiden Contrahenten annullirt werden. Da 
Vngültig, unwirksam ist die ‚nechtige at: c. allein an und für ß 
‚sich. Wenn ein Herr zu seinem Sklaven spricht: „Ich lasse dich »o rs 
‚frei durch m, c. gegen Lieferung eines Schlauches voll -Hlut oder u 
‚gegen Lieferung von tödtem Fleisch" und der Sklave dies An- "zZ. 


‚erbieten annimmt, ist die ganze Sache rechtsungültig. Dagegen ist 
sie rechtskräftig, wenn der Herr sein Angebot in die Form eines 
Bedin, izes kleidet: „Wenn du mir das lieferst, bist du frei," . 
„ Wenn der Sklave die Lieferung ausführt, ist er frei. » 
; ö Die fihlerhafte manımissio contractualid ist der corrrkten in 5 
__ fölgenden vier Punkten gleich: F 
1) der servus contrahens geht selbständig seinem Erwerbe nach; 
2) er (nicht sein Herr) erhält das Sühngeld für ein Blutver- zo 
brechen, falls ein solches gegen ihn begangen worden ist; 


3) er wird frei durch die Leistung seiner Terminzahlungen; 
- 4) er.behält nach seinen; Freiwerden als Eigenthum den über 
seine Terminzahlungen hinausgehenden Besitz, den er vor seinem .u 
Freiwerden erworben. 
1) Nihäje VIII, 233, 8. u 
P 
j 
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Minläg III, 492 fügt noch einen fünften Punkt Hinzu, dass der u 
‚Sklave das Recht hat von seinem Herm den Betrag einer Ehegabe 
zu fordern, die er ciner Frau ats Entschädigung für eine aus Irr- 
thum an ihr begangene Cohabitation zu zahlen hat i 
Die fehlerhafte ou c, hat mit der vierten Art, der wichtigen, 
mit einer Clausel verbundenen Art das folgende gemein: 1. Du 
1). der Sklave wird nur dann frei, werm er seine Terminzahlungen 
leistet, nicht dadurch, dass der Herr sie ihm erlässt oder ein Anderer 
sie für ihn bezahlt; 
2) der Vertrag wird annullirt durch den Tod des Herrn, sofern 10 
Bu der Sklave nicht vorher seine sämnitlichen Zahlungen geleistet hat; 
3) der Herr darf durch Testament über diesen Sklaven ver- 
fügen (s. Buch IIL, Anm. zu $ 17); 
4) dieser Sklave bekommt nichts von demjenigen Theil der 
Armensteuer (Zekät), welche speciell für. die servi cantrahentes be 
stimmt ist; ” 
5) der Herr darf. ihn freilssen ala Busse, sofern er in Folge | 
j eines Verbrechens oder Vergehbens eine Busse zu leisten hat (a Buch 
VE 1. Theil $ 23). 
6) der Herr kann diesen Sklaven veräussern, z. D,; durch Verkauf; 20° 
3 7) der Herr kann ihn abhalten vom Reisen; 

$) der Herr kann einer sölchen Sklavin beiwohnen, - 

Die fehlerhafte wanumissio oontractualis unterscheidet sich in 
folgenden Dingen von der korrekten wie von der vierten Art (der 
mit einer Clausel verbundenen nichtigen): 

ı) der Herr kann sie jeder Zeit annulliren; e 

2) sie wird annullirt, wenn der Herr epileptisch, geisteskrank 
oder unter Curatel gestellt wird; 

3) am Ende, d. h. nachdem der Sklave die Freiheit erlangt, 
kann.er von seinem Herm das, was er ihm gezahlt, zurückfordern, zu 
oder kann einen Ersatz fordern, wenn das, was er ihm gegeben, — 
ein Werthobjekt war, das seitdem zu Gründe gegangen ist; ] y 

4) am Ende, d.h nachdem der Sklave die Freiheit erlangt, 
kann ‚der Herr von ihm den Preis seiner Person, wie er zur Zeit 
seines Freiwerdens war, verlangen, weil das verabredete Aequivalent, 
indem es z B. in einem einzigen Termin gezahlt ist, als den Ge. ' 
setzen nicht entsprecheud ungültig It. | 
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Es findet dann ein Ausgleich zwischen den Forderungen des. 
Herm und seines früheren Sklaven stätt: Hatte z.B. der Herr für 


die manumissio contractualis 2 Denare erlangt und von dem Sklaven 
bekommen, während der Werth des Sklaven 10 Denare ist; so hat 


. der nunmehrige libertus seinem früheren Herrn noch 8 Denare zu 


zahlen. Dies kann der Richter verlügen, einerlei ob die Contm- 
henten «damit einverstanden sind oder nicht. Bestehen die beider- 
seitigen Forderungen nicht in Baargeld, sondern in nicht-fungiblen 
Objekten, so findet ein Ausgleich nicht Statt. Bestehen sie in 
fungiblen Objekten, s0 ist ein Ausgleich möglich (bei der mc). 10 
indem der Werth des Sklaven in ein entsprechendes Quantum dieser 
Objekte umgerechnet wird, 

. Bei der sorrekten Art der m. e, liegt das Hauptgewicht darauf, 
dass dem Herrn ein Asgwiveleut für den Besitz, dessen er sich ent- 
‚Aussert, gegeben wird; bei der fehlerkuften und der mit einer Clausel 
verbundenen nichtigen (uber immerhin uoch gültigen) Art kommt 
alles darauf an, dass die Brdingung, welche der Herr gestellt hat, 
einerlei ob sie den Gesetzen entspricht oder nicht, genau so, wie 
sie gestellt ist, erfüllt wird. 

Wenn bei einer fehlerhaften munumissio contractualis der eine #0 
oder der andere den Contrakt annulliren will, empfiehlt es sich dies 
vor Zeugen zu thün, 

Wenn der Herr, nachdem er die Zahlung des Sklaven empfangen, 
‚erklärt, dass er schon vorher den Contrakt anmullirt häbe, während 


der Sklave das letztere leugnet, so hat der Herr den Beweis zu 


‚liefern; ist: er dazu nicht im Stände, wird dem Sklaven der Kiel 


auferlegt und demgemäss entschieden. 


$ 17. Der servus contrahens erwirbt. durch die manumissio con- 
kractualia das Recht vom Mortent des Contraktschlusses ab Besitz 
zu. erwerben und über denselben z. B. durch Verkauf, Vermiethen u. #, zo 
zu verfügen. Wenn er z B. einen Sklaven oder eine Sklavin er- 
wirbt. hat sein Her, der herus cöntrahens, nicht das. Recht diesen 
‚Sklaven freizulassen oder die Sklavin zu verheirathen. 

Die Verfügung des servus contrahens über seinen Besitz unter- 
legt manchen Beschränkungen. Er darf seinen Besitz nicht ver- 
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selben zur Folge haben können, nur mit Genehmigung seines Herm 

Der s. c. darf seinen eigenen Vater nicht kaufen ausser mit 
Erlaubniss seines Herm, Wenn er ihn unter «diesen Umständen 
kauft, wird der Vater nicht frei, sondern Sohn und Vater theilen 
das gleiche Loss, d. Il. wenn der Sohn frei wird, wird auch. der- 
Vater frei; sonst bleiben beide Sklaven des Herrn. 

Der s. c. darf den Vater seines herus contrahens. zu eigenem 
Besitze erwerben: Wenn dann der Sklave die ihm obliegenden 
Zahlungen nicht zu leisten vermag, wird der 3. contrahens wieder ı#. 
Gant-Sklave, der von ihm erworbene Sklave geht über in den 
Besitz des herus contrahens und wird dadurch frei nach $ z. 

Der servus contrahens (= A) kann einen Theil des Vaters 
(= X) seines herus contrahens (= B) kaufen. Kann nun A die: 
ihm obliegenden Zahlungen nicht leisten, so wird er wieder Ganz- 
Sklave und mit Ihm wird sein Theil des X’ Sklave des B, des Sohnes 
von X, Dieser Theil von X win! frei (weil Theil eines Vaters im 
Besitze seines Sohnes), jedoch dies Freiwerden hat keine als 
strahlende Kraft, der übrige Theil des X bleibt Sklave. Die Aus 
strahlung würde dann Statt finden, wenn B aus freier Wahl den einen zo. 
Theil seines Vaters erworben hätte, kann aber nicht Statt finden, 
wenn X durch die Unsstände in den Besitz seines Sohnes B ohne 
dessen Zuthun geräth Der servus contrahens kann seinen Sklaven 
weder durch einfuche Freilassung noch durch manumissio con 
tractunlis freilassen, weil er nicht qualificirt ist das Patronat über 
denselben zu übernehmen. 

Der servus contrahens darf sich eine Sklavin zu Handelszwecken 
kaufen, darf ihr aber selbst mit Erlaubniss seines Herm nicht bei- 
wohnen, weil sie schwanger werden und in den Wehen: sterben. 
könnte, Wenn er dennoch die Sklavin schwängert, so ist er zwar 30 
nicht straffällig, denn sie ist sein. Besitz, aber die Ungesetzlichkeit 
des Vorganges hat dennoch eine Folge. Während nämlich das 
Kind das Loos des Vaters in Sklaverei oder Freiheit theilt, bleibt die 7 
Mutter Sklavin und erlangt nicht die privilegirte Stellung einer Mutter- 
sklavin (s. $ 20—22), obwohl sie ihrem Herrn ein Kind geboren hat. 

Der servus contrahens darf sich mit Erlaubnis seines Herm 5 
verheirathen, 
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Während, wie oben bemerkt, der-s. c. seinen Erwerb nicht 
verschenken dürf, darf er Brod und Fleisch als Almosen vertheilen. 

Die Verwaltung des Vermögens des servus contrahens soll die 
Vermehrung desselben erzielen; dagegen steht er dabei insoweit 
unter der Curatel des herus contrahens, als verhütet werden soll, 
dass er seinen Erwerb in unrechtmässiger Weise vergeude oder zu 
Grunde richte. 

5 18. Anstatt seinem servus contrahens eine Ermässigung. des 
stipulirten Preises zu gewähren ist der Herr befugt ihm ein Baar- 
geschenk zu machen, Doch gilt das erstere für angemessener. to 
Wenn mehrere Herren vorhanden sind, soll jeder von ihnen eine 
Ermässigung gewähren, 

Solche Fälle, in denen eine Ermässigung der Freikaufssumme 
nicht Statt zu finden braucht, sind folgende: 

1) wenn ein Herr in seiner Todeskrankheit seinem Sklaven die 
manımissio contrdctualis gewährt und der Werth des Sklaven gleich 
dem Drittel des Nachlasses ist; 

2) wenn ein Herr seinem Sklaven die m. < gegen eine Dienst- 
leistung desselben gewährt; 

3) wenn der Herr seinem servus contrahens die Terminzahlungen zo 
erlässt. 

Eine Ermässigung braucht auch dann nicht Statt zu finden, wenn 
der Sklave durch einfachen Loskauf sich die Freiheit erkauft, oder 

-_ wenn der Herr ihm durch einfache Freilassung gegen irgend eine 
Gegenleistung die Freiheit giebt. 

Die Vorschrift der Ermässigung des Preises findet keine An- 
wendung auf die fehlerhafte manumissio contractualis (vgl. S. 158 M). 

Ueber den Betrag der Ermässigung giebt es keine Vorschrift; 
er kann gross oder klein sein, Am besten ist es diese Ermässigung 
bei der letzten et zu gewähren, und zwar entweder 30 
Y, oder ’/; derselben 

$ 19. Bägüri giebt unter diesem $ einige Bestimmungen straf- 
rechtlicher Natur, welche sich beziehen 

1) auf Blutverbrechen, die garın den. servus contrahens be- 
gangen worden sind, und 

2) auf Blutverbrechen, die ron dem servus contrahens be- 
gangen sind. 
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- Wenn X einen serwus contrahens ermordet, so hat der Herr 
3 des Skluven das jus talionis gegen X, sofern der Herr und X vom 
j Standpunkt des Strafrechts denselben Rang einnehmen: S: Buch’IV, 
j Theil ı $S5t. Wenn dagegen der Mörder (z. B, ein Christ) unter 

dem Range des Herm (eines Mislim) steht, so hat er dem Herrn 
den Werth des Sklaven zu ersetzen: 
Wenn der Herr selbst seinen servus contrahens ermordet, so 
hat er, fallser mit Absicht gehandelt, dir Busse") zu leisten (B, IV, 
Theil 1 8201 d.h. entweder einen muslimischen Sklaven frei zu kaufen‘ 10 
oder zwei Monate hinter einander zu fasten, und verliert seine Unbe- 
schöltenheit*). Durch den Tod des Sklaven ist seine manumissio c, 
erloschen, er ist ala Sklave gestorben. Wenn der Herr seinen servus 
contrahens an einer der Extremitäten verwundet, hat er ihm das 
E Sühngeld zu zahlen, als wenn er einen Fremden ermordet hätte. ı 
- Denn die manumissio c. bleibt in Kraft, und in Folge dessen nimmt 
der servus c. gegenüber seinem Herm die Stellong eines Freien ein, 


2, 


Wenn der servus cöntrahens seinem Herrn ermordet oder ab--zo. 
sichtlich verwundet, so unterliegt er entweder dem jus talionis oder 
er muss die Entschädigung zahlen, und zwar aus dem, was er 
momentan besitzt und was er in Zukunft erwirbt, Er gilt gegen- 
über seinem Herm gleich einem Fremden. Kunn er dagegen diese 
‚Entschädigung nicht leisten, so steht es dem Herm oder eventuell 
dessen Erben frei die manumissio contractualis zu anmulliren. 

Wenn der servus contrahens einen Anderen oder Fremden 
(nicht. seinen Herm) ermordet oder absichtlich verwundet, so gilt 
br der servus c. gegenüber seinem Opfer als Sie. Nach der Lehre 
Schafe?s in seiner ersten Periode musste der Attentäter, falls der 3 
Inhaber des Blutrechts von der talio absah, das gesetzliche Sühn- 


) 3,0 

’) Er wird „ST, was aber nicht viel bedeutet, denn er kann 
seine Unbescholtenheit ange Zeit durch die Reue As, wieder 
gewinnen d. h. durch eine Erklärung seiner Reue und Versprechen 


2 der Bessentig usw. Das ist das. theil von Allss Im 
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dahin geändert wurde, dass der Attentäter entweder mit dem Werthe, 


‚den er am Tage des Verbrechens repräsentirte, und mit dem ge- 


setzlichen Sühngeld für seine That haftet, d. h, der Herr des Sklaven 


"kann wählen, was ihm das vortheilhafteste ist, indem er entweder 


bestimmt, dass der s c. aus seinem gegenwärtigen und künftigen 
Erwerbe das Sühngeld zahlt, oder den genannten Werth des Sklaven 
‚dem Inhaber des Blutrechts übergiebt. 


Ist der servus contrühens nicht im Stande die schuldigen Zahlungen 


au leisten, 59 annullirt sein Herr oder auch der Richter auf Verlangen 
des Klägers die manumissio contractualis, und der Sklave wird öffent- 
lich versteigert. Wenn sein Werth geringer ist als die zu leistende 
Entschädigung, wird der ganse Sklave verkauft; wenn dagegen sein 
Werth grösser ist als die zu leistende Entschädigung, wird von ihm 
so viel verkauft, als nöthig ist um die Entschädigung zu zahlen, 
während der librige Theil von ihm in dem ursprünglichen Ver- 
hältniss des servus contrahens gegenüber seinem Herrn verbleibt. 
Wenn er die entsprechende Quote seiner Terminzahlungen an seinen 
Herrn leistet, wird er frei, d. h. derjenige Theil des Sklaven, der 
noch dem herus contrahens gehört®). 

Wenn der Herr seiten servus contrahens von den Folgen dieser 
‚Blutthat freikaufen will, zahlt er dem Inhaber des Biutrechts ent- 
weder den Werth des Sklaven, wie er um Tage der That war, oder 
das gesetzmässige Sühngeld, indem er wählt, was ihm das vortheil- 
hafteste ist. Der Kläger ist verpflichtet dies anzunehmen, und der 
Contrakt der manumissio contractualis bleibt zwischen dem Herrn 
und seinem Sklaven in Kraft. 

Wenn der Her seinen servus oontractualis, nachdem er ein 
solches Verbrechen begangen, freilässt oder ihm die restirenden 
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‚geld oder die Entschädigung zahlen, eine Bestimmung, die später 


Terminzahlungen erlässt, wird der Sklave frd, aber der Herr » 


muss ihn loskaufen aus der strafrechtlichen Verbindlichkeit gegen 
den Geschädigten oder dessen Erben. 

Anders liegt der Fall, wenn der Sklave durch Leistung der 
Terminzahlungen frei wird, Dann braucht sein Herr ihn nicht frei- 


*) Dies ist also doch ein ‚Fall, in dem trotz $ 3 die mann- 
misgo contractualis anf einen Theil eines Sklaven Anwendung 
findet. 
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zukaufen, sondern der nunmehrige libertus haftet allein für die von 
ihm begangene That. | | 

Wenn der servus c: von einem Anderen getödtet wird,:so ist 
die manımissiö c: damit erlüschen und der servus © als einfacher 
Sklave gestorben, Sein Herr hat daher das jus tslionis gegen den ° 
Mörder oder. den Änspruch auf Erstattung des Werthes.des Sklaven. 

Der Herr darf seinen Sklaven, der mit ihm einen corrokten 
Contrakt der manumissio contractualis abgeschlossen, weder ver 
kaufen noch verschenken, weil er ähnlich wie die. Muttersklavin 
(3. & 20) ein Anrecht auf Freilassung hat Wenn indessen der servus to 
sontrahens sich damit einverstanden erklärt, kann er verkauft oder 
verschenkt werden; damit erlischt aber der Contrakt der manumissio 
contractualis- 

Wenn A zu B spricht: „Lass deinen servus contmahens — oder 
deine Muttersklavin — frei gegen 1009 Denare, die ich dir zahle" 
und B cinwilligt, wird A der Patron des Freigelassenen, indem 
er angesehen wird, als habe er = B. einen Kriegsgefangenen los 
gekauift: 

Wenn dagegen A zu B spricht: „Läss deinen servus contrahens 
mir zum Gefallen‘) gegen 1000 Denare, die ich dir zalıle, frei" und => 
B einwilligt, so, wird der letztere Patron des Freigelässenen: Die 
Freilassung ‘gilt als eine Gefälligkeit gegen A bis zu den Grade, 
dass, wenn z. B. A die (000 Denare noch nicht garz gezahlt hätte, 
während der Sklave bereits freigelässen, B.nicht das Recht hätte 
die Zahlung des Restes durch gerichtliche Klage zu erzwingen, 

Der Herr hat nicht das Recht seiner serva contrabens bei- 
zuwohnen. Wenn er dennoch ihr beiwohnt, muss er ihr eine 
Ehegabe zahlen, wird aber nicht straffällig, weil sie sein Besitz ist. 
Das Kind eines solchen Umgangs ist das freie Kind des Waters, 
während seine Mutter serva mater contrahens ist, ‚welche frei wird 30. 
entweder durch die Leistung der Terminzahlungen oder durch den 
Tod ihres Herrn, und zwar durch dasjenige von diesen beiden Dingen, 

Das Kind der seryä eontrahens, das nicht von ihrem Herrn, 
sondern von einem fremden Manne gezeugt und das gebaren Ist, 
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seitdem der Vertrag der ntanumissio contractualis geschlossen worden, 
theilt das Loos der Mutter in Freiheit und Sklaverei, Däs Kind 
ist Sklave des Herm der Mutter, solange diese nicht ihre Termin- 
zahlungen absolvirt hat Während dieser Zeit gelten für das Kind 
folgende Bestimmungen: 

a) Wenn es getödtet wird, hat der Herr das Anrecht auf die 
Erstattung des Werthes desselben; 

b) das Kind hat, sobald es erwerbsfühig geworden, sich selbst 
seinen Unterhalt zu verdienen; 

c) wenn es ein Blutverbrechen begeht, hat es aus Eigenem das to 
Blutgeld zu bezahlen; 

d) wenn das Kind ein Mädchen ist und verheirathet wird, wird 
die Ehegabe ilır Kigenthum; 

e) wenn das Kind mehr verdient als. es braucht, wird dieser 
Erwerb reservirt und wird freies Eigentum desselben, nachdem es 
die Freiheit erlangt, dagegen Besitz des Herr, wenn das Kind die 
Freiheit nicht erlangt (wenn die Mutter schliesslich nicht im Stande 
ist die ihr obliegenden Terminzählungen zu leisten), 

Es stelit übrigens dem Herm frei, mit dem Kınde seiner serva 
eontrahens einen selbstständigen Contrakt der manumissio con- 20 
tractualis zu vereinbaren (falls das Kind /röher frei zu werden wünscht, 
als es er jure mutris frei werden kann). 

Nach einer Ansicht fliessen die Rechtsansprüche Jes Kindes der 
serva mater contrabens dem Herrn ‚der Mutter, nach anderer der 
Mutter desselben zu. Daher hat entweder jener oder diese das 
Recht auf «das Sühngeld, falls das Kind getödtet wird. 

Die Leistung der sämmtliches Terminzahlungen ist die Be- 
dingung für das Freiwerden des Sklaven. Es wird auch nicht der 
geringste Theil von ihm frei, bevor er nicht sämmtliche Termin- 
zahlungen geleistet hät. Dieselbe Wirkung wie die Leistung der 30 
sämmtlichen Terminzahlungen haben folgende zwei Dinge: 

1) wenn der Herr seinem servus contrahens die Terminzahlungen 
erlässt; 

2) wenn der servus cantrahens seinem Herrn, anstatt die Termin- 
zahlungen zu leisten, eine entsprechende Anweisung auf eine dritte 
Person giebt, d. h. ihm eine Forderung gegen eine dritte Person 
cedirt. 


 ——g > 


Der Hit ha nicht an Recht ie Terninihlungen seines sr 
contrabens an eine dritte Person zu verkaufen, Der Sklave wird 
nicht frei, wenn er die Terminzahlungen an den Käufer zahlt, sondern 

q nur dann, wenn er sie seinem Herrn gezahlt hat. Falk er im 
thümlich diese Zahlungen an den Käufer geleistet hat, kann er se 
Surickfoe = 
In dem Falle aber, wenn der Herr dem Käufer der Tetmin- r 
| zahlungen die besondere Erlaubniss ertheilt ‚dieselben von dem. 
‚servus contrmhens entgegenzunchmen, erlangt der Sklave die Freiheit 3 
durch die Zahlung an den Käufer, 

Wenn der servus c.. seinem Herm die Zahlung leistet in Ob 
jekten, die mit Forderungen von anderer Seite belastet sind. so 
wird er nicht frei, selbst wenn der Herr, durch einen falschen Schein ji 
getäuscht, ihn für frei erklärt. Ebenso wird er nicht frei, wenn ds 
Objekt, das er seinem Herm gezahlt hat, einen Fehler hat und 3 
von ihm wegen dieses Fehlers zurückgegeben wird. 

Wenn van .den Terminzahlungen noch so viel übrig ist, als 
etwa dem durch $ 18 empfohlenen Ermässigungsbetrage entspricht, 
und wenn der servus contrahens diesen Betrag zu zalılen sich weigert, 
so ist der herus contrahens deshalb nicht berechtigt die ganze manu- 20. 
missio contractualis zu annulliren, denn es steht Forderung gegen 
Forderung, d.i. die Forderung des Herm auf den letzten Rest der 
Ratenzahlungen und die Forderung des 3 c. auf den Erlass, Viel 
mehr hat der Sklave das Recht die Vermittelung des Richters an 
zurufen, und dessen Aufgabe ist es einen Vergleich zwischen den 
beiden Parteien herbeizuführen. Vgl, S. 157. Solange dersc.nch 
_ nicht den letzten Rest gezahlt hat, ist er nicht frei. Wenn der Herr 
ihm von der Zahlung nichts erlassen will, wohl aber ihm ein Ge- 
schenk von anderen Objekten als denjenigen, in denen der s: c 
Zahlung zu leisten hat, geben will, so kann zwischen beiden Dingen 30 
‚ein Ausgleich") Statt finden, 

$20. Die Sklavin, die ihrem Herm ein Kind: geboren hat, 
heisst Arabisch Aöndsmutter‘), wofür wir den Ausdruck Master 


sklacin empichlen. Sie unterscheidet sich von der gewöhnlichen 
Sklavin dadurch: 
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1) dass das Verfügungsrecht ihres Herm über sie beschränkt 
wird, und 

2) dass sie mitsammt ihrem Kinde, respektive Kindern mit dem 
Tode ihres Herm die Freiheit erlangt. Die hierauf bezüglichen 
Gesetzesbestimmungen haben ihre Wurzel nicht im Koran; sondern 
in der Tradition. 

Der Herr der betreffenden Sklavin muss in diesem Falle die 
folgenden Bedingungen erfüllen: 

a) er muss volljährig sein; 

b) er kann bei vollem Verstande sein oder auch wahnsinnig‘ 10 zZ 
oder als Verschwender unter Curatel stehen; 

c) er darf nicht als Bankrotteur unter Curatel stehen; 

d) er muss ein Freier sein oder wenigstens zum Theil frei, 
d.i. ein Theilsklave; 

€) er darf nicht ein servus contrahens sein. 

Wenn ein vom Islam Abtrünniger im Unglauben stirbt, erlangt 
die ihm gehörige Muttersklavin, die Mutter seines Kindes, nicht 
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‚die Freiheit durch seinen Tod; wenn er dagegen vor seinem Tode 


num Islam zurückkehrt, wird seine Mütteraklavin durch seinen 


"Tod frei, »o 


Der Herr kann ferner Muslim oder Nicht-Muslim sein. Auch 
ist die Wirkung dieselbe, ob der Herr freiwillig oder gezwungen, 
in voller Kenntniss der Verhältnisse oder ohne solche das Kind 
gezeugt hat. 
In dem Commentar zu der Stelle „Wenn Jemand seiner Sklanin 
beiwohnt“ wird das Beitzrecht sehr weit ausgedehnt. Er muss ein "| 
Besitzrecht an. der Sklavin haben, wenn auch nur ein sehr geringes. en 


Er muss sie entweder ganz öder theilweise besitzen oder virtwell z 


(wie der Vater die Sklavin seines Solines) *), 
Für den Fall, dass die Sklavin nicht einen Herrn, sondern zwei 30 


Herren, A und B, hat, gelten folgende Bestimmungen: 


Wenn A die Sklavin zur Muttersklavin macht, so erstreckt 
sich das Privilegium derselben auch auf den Antheil des B, falls A } 
ihm den Werth desselben ersetzen kann. Ist er dazu nicht im n 


*) Die letztere Art der Construction eines Besitzbegriffes. wird 
UL Ayad genannt. Baguri Il, 395, 6/7. 
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Stande, so bleibt das Privilegium der Mutteriklavin auf den dem 


A gehörigen Theil der Sklavin beschränkt. 

Wenn in der Folgezeit B dieselbe Sklavin zur Muttersklavin 
macht, so findet ‘eine Ausstrahlung des Privilegiums einer solchen 
nicht Statt, sondern «s bleibt auf den Antheil des B beschränkt. 
Anders ausgedrückt: Der dem..A gehörige Theil der Muttersklavin 
wird frei durch den Tod von A, der dem B gehörige Theil durch 
den Tod von B, Der Grund ist der, dass die Ausstrahlung eine 
Besitz-Uebertragung in sich begreift, dass aber der dem A gehörige. 


Theil — Kraft der Rechte der Muttersklavin — nicht mehr üder- 10 


tragbıme ist, 

Wenn der Vater die Sklavin seines Sohnes zur Müttersklavin 
macht, wird sie, falls sie nicht schom Muttersklavin im Verhältniss 
zu dem Sohne ist, frei mit dem Tode des Vaters und zu seinem. 
Lasten, d. I. der Väter oder seine Erbmasse hat dem Sohn den. 
Werth der Sklavin zu ersetzen: 

Für den Fall, dass der Sklavin sowohl das Recht der Mutter- 


sklavin wie das Recht auf einfache Freilassung zusteht, ist folgendes 


zu bemerken: 

Wenn ein Mann (A) eine Sklavin mit der Bedingung sie frei zo 
zu lassen kauft und sie darauf zur Muttersklavin macht, so wird 
sie spätestens mit dem Tode ihres Herrn frei. 

Wenn aber A die Sklavin mit der Bedingung sie Treizulassen 
kauft, indessen stirbt, bevor er sic freigelassen, und nun sein Erbe 
(vor der Ausführung des Testamentes) die Sklavin zur. Mutter-‘ 
sklavin macht, so int das rechtsungültig, denn die Sklavin hatte das 
Recht zu Lebzeiten ihres Herm frei zu werden. 

Ebenfalls ist, wenn ein Mann eine Sklavin unter der Bedingung 
der Freilassung kauft und dennoch sein Vater diese Sklavin schwängert, 


sie nicht seine Muttersklavin. Dasselbe gilt für den Fall, dass ein 30» 


Mann seiner Sklavin durch Testament die Freiheit bestimmt und nun 
sein Erbe (etwa vor der Ausführung des Testaments) sie schwängert. 
Wenn ein Mann dürch ein Gelübde eine Sklavin oder den 
Werth derselben zu einer Almosengabe bestimmt, so ist es rechts- 
unwirksam, wenn er sie danach zur Muttersklavin macht, Viel- 
mehr muss er entweder sie selbst als Almosen' geben, oder sie 
verkaufen und den Kaufpreis als Almosen geben. 
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Das Privilegium der Mutterskiavin bleibt bestechen, 

a) wenn die Sklavin des Mannes entweder seine oder seines 
Sohnes serva contralhens ist; 

b) wenn sie serva orcina ist; 
| c) wenn ihr unter einer gewissen Voraussetzung die Freiheit 
versprochen ist; 
d) wenn sie verpfändet ist, wobei es gleichgültig ist, ob der 
Herr die Mittel hat sie auszulösen oder nicht. 
Wenn. der Herr seine verpfändete Muttersklavin verfallen lässt, 
‚sie aber später wieder zurickkauft, bleibt das Privilegium der Mutter- te 
aklavin in Kraft. Kehrt sie dagegen nieht in den Besitz ihres Herrn 
zurück, geht ihr das Privilegium verloren. 
Wenn eine Muttersklavin ein Verbrechen begeht, das sie mit 
‚einem von ihr persönlich aufzubringenden Sühngelde zu sühnen hat 
\ (in Folge dessen sie z. B. verkauft werden muss), verliert sie den 
Charakter der Muttersklavin. 

Wenn eine gewöhnliche Sklavin einer verschuldeten Erbmasse 
angehört und dann vom Erben zur Muttersklayin gemacht wird, so 
lt von ihr dasselbe, was von der verpfändeten Mnttersklavin gilt. 

. Wird sie verkauft, gelangt aber später in den Besitz des Erben »o 
zurück, so bleibt ihr Privilegium bestehen; wenn sie dagegen in 
fremdeni Besitz verbleibt, geht ihr Privilegium verloren. 

Wenn die christliche Muttersklavin eines: christlichen Herm in 
Kriegsgefangenschaft geräth, ist sie Ganz-Sklavin und bleibt es 
auch dann, wenn sie später in den Besitz ihres ursprünglichen Herrn 
zurückgelangen sollte. 

Wenn sie dagegen einem Müuslimischen Herrn gehörte, 30 bleibt, 
falls sie aus der Gefangenschaft zu ihrem ursprünglichen Herm 

zurlickkehrt, ihr Privilegium als Muttersklavin bestehen: 

Für die Rechtsfolgen einer zu einer Geburt führenden Cohabita- »o 
tion zwischen dem: Herrn und seiner Sklavin ist es irrelevant, ob 
sie zur Zeit der Cohabitation in der Menstruation war oder nicht, 
ob sie ihm so nahe verwandt war, dass er sie nach dem Gesetz 
nicht hätte heirathen dürfen, und ob sie z. B. die unfreie Ehefrau 
eines Anderen war oder nicht, ob die Beiwohnung eine natürliche 
oder künstliche war, Unter allen Umständen macht der Tod des 

r Herm die Sklavin zur Freien: 
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Fe a iss le Gebirtisor dem Tale 
' des Herm stattfindet. Wenn aber der Herr stirbt, während die von 
ihm geschwängerte Sklavin noch nicht geboren hat, so gilt sie in- 
solern für frei, als irgend welcher Besitz, der ihr zufällt, vom Tode 
ihres Herrn an als ihr Eigenthum anzusehen ist, tatsächlich er 
langt sie die Freiheit aber erst durch die Geburt eines Kindes, | 

Für die rechtlichen Folgen der Geburt ist es einerlei, ob das 
Kind lebendig oder todt zur Welt kommt, als eines -von Zwillingen, 
als nusgetragenes Kind oder uls eine solche Frühgeburt, für deren . 
Zerstörung Jemand als Sühne einen Sklaven zu zahlen haben würde. 1 
Bei dem Embryo gilt als Regel, dass er nach sachkundigem Ur- 
theil bereits in Etwas die menschliche Gestalt bekunden muss. In 
dubio hat diejenige Ansicht zu gelten, welche das Vorhandensein 
menschlicher Form. annimmt, gi 

Der Herr därf seine Muttersklavia nicht verkaufen ausser an ii 
sie selbst, d.h. er darf sie gegen irgend eine Gegenleistung frei = 
lassen, sofern er selbst völlig frei ist Denn ein Theil-Sklave kann 
seine Muttersklavin nicht an sie selbst verkaufen, da er nicht im‘ 






‘Stande ist das Patronat über sie zu übernehmen. 


Wenn der Herr einen "Theil seiner Muttersklavin an sie selbst #v 
verkauft, so wird durch Ausstrahlung auch der übrige Theil der & 
Sklavin frei, olıne dass sie verpflichtet jit ihn für) den Theil ihrer > 
Person, auf den die Ausstrahlung sich erstreckt, zu entschädigen. 

Der Herr darf seine Muttersklavin an einen Dritten weder 
verkaufen noch verschenken noch verpfänden noch durch Testa- 
ment vermachen, Dagegen darf er ihr direkt die Freiheit schenken, £ 
darf ihr auch leihweise die Freiheit gewähren, wenn sie ihm eine 
Stellvertreterin liefert. Er darf nicht über sie als fromme Stiftung 


Der Herr darf seiner Sklavin oder Muttersklavin nicht bei- 30 
wohnen, . 
4) wenn sie ihm durch Blut, Milch oder Verschwägerung ver- 
wandt ist; = 
b) wenn sie mit einem Anderen verheirathet ist; 

€) wern er Theil-Sklave ist; 
" d) wenn sie die muslimische Sklavin eines Nicht-Muslimischen 
ern ist: 
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Der Herr därf seine Muttersklayin vermiethen. ° Wenn der 
Herr stirbt var dem Ablauf des Miethsvertrages, ist der Mieths- 
vertrag null und nichtig. denn durch den Tod ihres Herrn wird sie 
frei, Dagegen wenn Jemand seine Sklavin vermiethet, sie dann zur 
— Sklavin-Mütter macht und darauf stirbt, so bleibt der Miethsvertrag 
in Kraft, di hi sie wird erst nach Ablauf des Vermiethungs-Termins 
frei, Daseibe gilt von dem einfachen Sklaven; wird er verniethet 
und datn frei gelässen, beginnt seine Freiheit erst mit dem Ende 
des Vermiethungs- Termines. 
Der, Herr dari seine Muttersklavin an einen Anderen aus 
Jeihem, 
Wenn die Muttersklavın. oder eines ihrer Kinder verwundet 
wird, ist ihrem Herm des Sühnegeld zu zahlen; ebenso bekommt 
er den Werth der Sklavin, falls sie getödtet wird, oder ‚den Werth 
q 





eines ihrer Kinder, wenn es getödtet wird. 
Der Herr, sogar ein Theilsklave, hat das Recht seine Mutter- 
Sklavin auch gegen ihren Willen zu verheirathen, Nur der christ- 
liche Herr einer muslimischen Muttersklavin hat dies Recht nicht, 
denn der Christ kann nicht Eheanwalt für eine Muslimin sein. An =» 
seiner Stelle hat der Richter das Recht die Sklavin zu verheiräthen. 
$ ar. Wenn der Herr und seine Muttersklavin zu gleicher 
Zeit sterben, gilt die Sklavin ala frei; dagegen. wenn man nicht 
weiss, wer von beiden zuerst gestorben, gilt sie für Sklavin, In jenen 
Fall sind. die Kinder der verstorbenen Sklavin frei, in diesem unfrei, 
Stirbt die Muttersklavin vor ihrem Herrn, so hat sie die Fre- 

keit nicht erlangt und ihre Kinder sind. md bleiben Sklaven, 

. Die, Sklayin-Mutter erlangt auch dann die Freiheit durch den 
Tod ihres Herrn, wenn sie ihn selbst ermordet hat, im Gegensatz 


zu dem sönst geltenden Grundsate, dass wer das Eintreten einer »o 


Sache, bevor sie fallig ist, zu beschleunigen sucht, durch den Verlust 
‚derselben bestraft wird. 

"Während die serva oreina von dem Drittel des Nachlasses ab- 
gezogen wird, wird die Sklavin-Mutter. von der Gesammtmasse, 
bevor noch die Schulden "und testamentarischen Zuwendungen des 
Verstorbenen sowie auch Strafgelder und Beerdigungskosten aus- 
gezahlt sind, abgezogen, 
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$ 22. Mit der durch den Tod ihres Herm frei werdenden 
Müuttersklävin werden auch ihre sämtlichen Kinder frei, welche 
sie seit der Geburt ihres ersten von ihrem Herm gezeugten Kindes 
geboren hat, sowahl die, die von ihrem Herm, wie diejenigen, die - 
von einem anderen Manne gezeugt sind, sowohl eheliche wie 
uncheliche. Die Kinder scheiden gleich der Multer aus (der 
Gesammtmasse des Nachlasses aus, nicht aus dem Legats-Drittel, 
selbst dann nicht, wenn der Verstorbene ‘das leiztere durch 'Testa- 

; ment vorgeschrieben haben sollte, während der servus orcinus von 
dem Legats-Drittel abgezogen wird. Wenn ein Herr für denjenigen, 10 
der nach seinen Tude für ihn die Wallfahrt nach Mekka machen 
will, in seinem Testament eine Summe Geldes uussetzt und 'be- 
stimmt, dass es aus dem Legats-Drittel genommen werden soll, 
wird demgemäss verfahren, und wenn das Legats-Drittel nicht aus 
reicht, der Rest der Kosten von der übrigen Masse abgezogen. 

u Es ist für die Wirkung des Istlläd einerlei, ob dar Herr die 

= Sklavin in seiner Todeskrankheit geschwängert "hat oder vorler. 

Das Kind der Muttersklavin oder der serva contrahens, welches 
jene, nachdem sie Muttersklavin geworden, diese nach Abselıluss 
des Vertrages der manumissio contractualis mit ihrem Herrn ge- » 
boren, folgt vier Mutter in Knechtschaft und Freiheit. . 

Anders lautet die Bestinnnmung für (das Kind einer Sklavin, 
deren Freilassung von Jem Eintreten eier Bedingung abkängig 
gemucht ist: Wird das Kind geboren, bevor die betreffende Be- 
u divgung eingetreten ist, bleibt dus Kind Sklave, während die 

Mutter mit dem Eintreten der Bedingung frei wird. 

Die Kinder, welche eine Sklavin, bevor sie Muttersklavin wurde, 
sei es in Ehe, sei es in Unzucht geboren, sind und bleiben Sklaven, 
auch dann wenn «ie Mutter durch den Tod ihres Herrn die Frei- 

| heit erlüngt. PT) 

Wenn ein Streit zwischen einer Muttersklavin und dem Erben. 

- ihres Herrn entsteht, indem sie behauptet das Kind geboren zu 

haben, wachdem sie bereits Muttersklavin geworden, wahrend der 

Erbe behauptet, dass sie es vordier geboren, so wird, wenn Beweise 

nicht vorhanden, nach der Aussage des Erben entschieden. > 

Dagegen wenn die gewesene Muttersklavin nach dem Tode 
ihres Herm behauptet, dass sie den Besitz, den sie hat, wach dem 
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Tode ihres Herm erworben häbe, während der Erbe des Herm 
‚behauptet, dass er ihr verder zugekommen sel, also den Erben ge- 
‚höre, s0 wird, wenn Beweise nicht vorhanden, zu Gunsten der 
"Mutterskiavin entschieden. 

Der Herr einer Mutteraklavin soll deren Tochter, die von 
‚einem anderen Mame gezeugt ist, nicht beiwohnen, Thut er es 
dennoch, so wird sie seine Muttersklavin. Ebenso wird das Kind 
eier serva contrahens, wenn Ihr Herr mit dem Kinde derselbeh 
einen Vertrag der manuımissic contractualis abschliesst, sein servus 
oder serva contrahens. 

Von den Kindeskindern der Muttersklavin gilt folgende Regel: 

Sind sie weiblichen Geschlechts, so gelten ie wie Kinder, d.h. 
‚sie folgen der Muttersklavin, ihrer Grossmutter, in Knechtschuft 
und Freiheit. 

Sind sie männlichen Geschlechts, so folgen sie ihrer Mutter in 
Knechtschaft und Freiheit, nicht ihrer Grossmutter. 

Das Anrecht der Muttersklavin auf. Freiheit. strahlt aus auf 
ihre Kinder. Der Her därf die Kinder so wenig veräussern wie 
‚die Mutter. Er darf sich aber ihrer Dienste bedienen, sie ver- 
mietben und ausleihen, sie, wenn cs Mädchen sind (nicht die Knaben), 
ohne ihren Willen verbeirathen, Mütter und Kinder werden frei 
durch den Tod des Herm, die Kinder auch dann, wenn die Mutter 
schon vor dem Ferm gestorben ist. 

Wenn der Herr der Muttersklavin ihr schon zu seinem Leb- 
zeiten die Freiheit schenkt, werden ihre Kinder nicht dadurch frei, 
sondern erst durch den Tod des Herm. 

$23. Wenn ein Mann nicht die Mittel hat eine freie Frau zu 
'heirathen, daher sich mit einer Sklavin mit Genehmigung ihres 
‚Herm verheirathet, gehören die von ihm gezeugten Kinder nicht 
ihm, dem Vater, sondern sind Sklaven des Herrn ihrer Mutter. Und 
‚auch wenn keine Ehe vorliegt, wenn eine Sklavin mit einem fremden 
Manne Unzucht treibt und Kinder gebärt, ist die Stellung der 
Kinder die gleiche. 

Dagegen wenn ein Mann mit einem Weibe, die er für frei hält, 
‚während sie thatsächlich Sklavin ist, ein Kind gebärt, s0 ist das 
‚Kind frei, das freie Kind seines Vaters, dieser aber ist verpflichtet 
‚dem Herm der Sklavin den Werth des Kindes zu ersetzen, kann 
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indessen von dem, der ihn über den Zustand des Weibes jtetäuscht 
hat, die Rückerstattung der Summe verlangen. 

Was die Schwängerung betrifft, so ist es einerlei, in welcher 
Weise sie erfolgt ist, mit einer Ausnahme, Wenn eine Sklavin es 
anzustellen weiss, dass sie von einem freien Manne, der nicht: ihr 

£ Ehemann ist, geschwängert wird, während dieser schläft oder indem 
er geisteskrank ist, so ist. das Kind, das sie gebärt, das freie Kind 
seines Vaters, aber der letztere ist verpflichtet dem Herrn der Sklavin 
den Wertii des Kindes zu zalılen. 

Ein Kind der Hurerei ist seiner Mutter blutsverwandt, nicht 10. 
seinem Väter. Dieser kann z. B.’seine uncheliche Tochter heirathen, 
nicht aber die Mutter ihren unchelichen Solin. Dagegen ist das 
eheliche Kind einer Sklavin auch seinem Vater blutsverwandt, 
obwohl es Sklave eines Anderen, des Herrn seiner Mutter ist 

Wenn ein freier Mann (A) die Sklavin eines Anderen heirathet 
und darauf Jer Sohn. (B) des Verbeiratheten dieselbe Sklavin zu 

| “*inem Besitze erwirbt, so ist diese Ehe insofern gesetzwidrig, as 
y der freie Vater nicht mit der Sklavin seines Sohnes verheirathiet 
sein darf; dennoch wird die Ehe nicht aufgehoben, sondern bleibt 
zu Recht bestehen. 20 

Derselbe Zustand ergiebt sich, wenn ». B. eitt Sklave A die 
Sklavin seines Sohnes heirathet und der erstere darauf frei wird. 
Auch hier bleibt die Ehe bestehen nach dem Grundsätze, dass &s 
zwar nicht erlaubt ist einen gesetzwidrigen Zustand zuxzuleiten, dass 
dagegen ein gesetzwidriger Zustand, sofern er bereits vorhanden ist, 
sofern er ursprünglich ein gesetzmässiger war, dann aber durch eine 
eigenthümliche Verkettung von Umständen zu einem ungesetz- 
mässigen geworden ist, unter Umständen toleriıt werden muss. 

_  Went in den angegebenen beiden Fällen die Sklavin nicht als 
Ehefrau des A, sondern als seine Coneubine ein Kind gebürt, er- 3 
langt sie ihm gegenüber die Stellung einer Muttersklavin. Der 
Mann A hat zwär kein Besitzrecht an ihr, denn sie ist die Sklavin: 
seines Sohnes; steht aber doch in einem Verhältnis zu ihr, das 
eivem Besitzverhältniss ähnlich ist), 

Wenn ein servas contrahens die unfreie Ehefrau seines Herrn 
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zum eigenen Besitz erwirbt, wird die Ehe des Herm aufgehoben, 
weil der servus contrahens selbst Besitz des Herm ist (und dieser 
nicht mit der Sklavin seines eigenen Sklaven verheirathet sein kann). 

Wenn ein freier Mann eine Sklavin unter der von ihrem Be- 
sitzer zu concedirenden Bedingung heirathet, dass die Kinder dieser 
Ehe frei sein sollen, ist eine solche Abmachung rechtsgültig. 

$ 24. A) „Wer die Sklavin eines Anderen aus Irrthun 
schwängert", d. h. wenn er sich in dem Irrthum befindet, dass er 
die Sklavin eines Anderen fir seine eigene Sklavin oder für seine 
/roe Gemahlin hält. 

B) Wenn Jemand die rögene Sklavin aus Irthum schwängert 
(wenn er z. B. zwei Frauen hat, eine freie und eine unfreie, und 
irthümlich die letztere für die erstere hält), so wird auch in diesem 
Fall das Kind frei, aber der Vater desselben hat dem Herm seiner 
Mutter den Werth des Kindes zu ersetzen. 

C) Wenn Jemand die Sklavin zwers Anderen irrthümlich für 
seine eigene unfreie Gemahlin ansieht und schwängert, so ist das 
‚Kind Sklave des Herrn des Weibes, und das letztere wird auch 
dann nicht Muttersklavin, wenn der Mann, der sie geschwängert 
hat, sie nachträglich zu eigenem Besitze erwirbt. 

Das in den Fällen A und B genannte freie Kind ist seinem 
Vater blutsverwandt. 

Der von dem Vater des Kindes dem Besitzer seiner Mutter 
zu zahlende Werth ist abzuschätzen nach dem Zustande des Kindes 
und den Verhältnissen zur Zeit seiner Geburt, 

Wenn ein Mann die Sklavin des Fiskus oder eines Anderen 
in voller Kenntniss über den Rechtszustand derselben schwängert, 
verfällt er dem Strafgesetz. Das aus einer solchen Cohabitation 
hervorgegangene Kind ist seinem Vater nicht blutsverwandt; auch 
erwirbt durch eine solche Cohabitation die Sklavin nicht das Recht 
der Muttersklavin, selbst dann nicht, wenn der Mann, der sie ge- 
schwängert hat, sie nachträglich zu seinem Besitze erwirbt. 

$25. In der Frage, ob die Sklavin des B, die von A ge- 
schwängert worden und ein Kind geboren hat, nachträglich wenn 
sie auf irgend eine Weise, z. D, durch Kauf, Geschenk oder Erb- 
schaft in den Besitz von A libergeht, zu diesem in dus Verhältniss 


Sachay, Mibeemndsnischer Kecht, i2 
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a: a De. 2: 

‚einer Muttersklavin tritt, also mit seinem Tode die Freiheit erlangt, 
‚sind zwei Fälle zu unterscheiden: 

ı) Hat. der Mann die Sklavin, seine unfreie Ehefrau in. voller 
Kenntnis ihres Rechtszustandes geschwängert, so wird sie nicht: 
Muttersklavin. 

2) Liegt dagegen der Schwängerung ein Irrthum des Mannes 
zu Grunde, so ist die Antwort zweifelhaft. Nach der besseren 
Ansicht wird sie aber auch in diesem Falle nicht Muttersklavin. 

Durch diese Regeln ist selbstverständlich der Fall, dass die 
Sklavin, nachdem sie in den Besitz des A übergegängen, ihm ein ıc 
zweites Kind gebärt, nicht präjudicirt Durch diese zweite Geburt: 
‚erlangt &ic das Recht der Muttersklavin. “ 

Wichtig Ist in diesem Zusammenhang. das Datum der Geburt: 

Erfolgt die Geburt 6 Monate, nachdem die Sklavin in seinen 
Besitz übergegangen, ist sie Muttersklavin. 

Erfolgt die. Geburt früher als 6 Monate, nachdem sie in 
Besitz von A übergegangen, wird sie nicht Muttersklavin. 

Der leitende Grundsatz bei der Entscheidung dieser Fragen ist + 
folgender: 

Was die verheirathete Sklavin von ihrem Ehemann empfängt, 2 
ist Sklave ihres Herr, hat keinerlei Anrecht auf Freiheit. 

Was dagegen die nicht verheirathete Sklavin von ihrem Herm- 
empfängt, wird frei mit dem Tode: desselben, und dies Freiheits- 
Anrecht des Kindes übt eine rückstrahlende Wirkung Sue ART 
Mutter, Anders ausgedrlickt: Die Mutter wird durch die Geburt 
eines solchen Kindes Muttersklavin, d.i frei mit dem: Tode 
ihres Herrn. . 

Rücksichtlich des Falles 2, der Schwängerung aus Imtum, ist 
zu bemerken, dass nach $ 24 das Kind frei ist. Diese Freiheit des 
Kindes hat aber keine ausstrahlende Wirkung auf die Mutter, denn. 3 
sie hat von A empfangen, als sie die Sklavin des B war, und 
Muttersklavin ist sie nur dann, wenn sie als Sklavin des B von 
B empfängt Sie kann also, auch wenn sie hinterher die Sklavin 
des B wird, nicht zu ihm in das Verhältniss der Mutteraklavin 
treten. 

Uebrigens bezieht sich die Differenz der Meinungen nur auf 
den Fall, dass derjenige, der die Sklavin geschwüngert hat, ein 
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Freier ist. Wenn dagegen ein Sklave aus Irrthum mit der Sklavin 


eines Ändern ein Kind zeugt, darauf frei wird und mun. die Sklavin 


u seinem Besitze erwirbt, 0 tritt nach allseitiger Uebereinstimmung 
die Sklavin nicht zu ihm in das Verhältniss einer Muttersklavin. 

Für den Fall, dass ein Streit besteht über die Frage, ob eine 
Sklavin Muttersklavin ist oder nicht, gelten folgende Bestimmiüngen; 

Wenn zwei Zeugen behaupten, die Sklavin sei Muttersklavin, 
der Richter demgemäss entscheidet, darauf aber die beiden ihr 
Zeugniss revociren, haben sie keinerlei Entschädigung zu leisten, 
falls der Herr der Sklavin noch lebt. 10 

Wenn aber ‚der Herr bereits gestorben ist, also die Sklavin 


‚durch seinen Tod. frei geworden ist, sind die beiden Zeugen 


gehalten seinen: Erben den Werth der Sklavin zu ersetzen, sie aber 


‚bleibt frei, 


Wenn zwei Zeugen behaupten, dass X seinem. Sklaven die 


‚Freiheit zugesagt habe, wenn dies oder das einträte, der Richter 
‚demgemäss entscheidet und nun die beiden ihr Zeugniss revociren, 
Örwor noch die betreffende Bedingung eingetreten, s0- haben sie zu- 


nächst keine Entschädigung zu leisten, wohl aber sind sie gehalten 
dem X, nachdem sein Sklave die Freiheit erlangt, den Werth des- = 
selben zu ersetzen. 

Wenn die beiden ihr Zeugniss revociren, zachdem die betreffende 
Bedingung bereits eingetreten, di h. nachdem. der Sklave frei ge- 
worden, haben sie sofort dem früheren Besitzer desselben X oder 


seinen Erben den Werth des Sklaven zu zahlen. 


Wenn ein Herr nicht im Stande ist seine Muttersklavin vor- 


schriftsmässig (& Buch I $ 59) zu unterhalten, ist er verpflichtet ihr 
zu gestatten, dass sie sich selbst ihren Unterhalt verdient, oder sie 


an andere Leute zu vermiethen und sie durch den Lohn, den sie 
verdient, zu unterhalten. 30 

Wenn es unmöglich ist sie zu verdingen und sie nicht im Stande 
ist sich selbst ihren Unterhalt zu verdienen, muss der Fiscus oder 
im Nothfall die reichen Mitglieder der Gemeinde sie unterhalten. 
Ihr Besitzer kann aber nicht gezwungen werden sie freizulassen 
oder zu verheirathen. 
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8.14. Von den Erben im Allgemeinen. 
5 6. Von den allgemeinen oder nicht-quotisirten Erben. 
g—r3: Yon den Erbschafts-Quöten und den quotisirten oder 


14. Von ‚der Ausschliessung ‚eines ferneren Erben durch einen 
näheren. 


15 16. Von Broder und Schwester im Erbrecht. 
+7— 22. Vom Testament, 
$ 7.18, ‚Vom Legat und dem Drittel der Erbmasse. 
19. Vom Legat zu Günsten eines Erben, 
30. Wie der Testator beschaffen sein muss. 
21. Wie der Legatar beschaffen sein muss. 
22, Vom Testaments-Vollstrecker und Vormund. 
der Kinder, 








Erbrecht und Testament. 


&1. Die männlichen Erben sind zehn: 

ı) der Sohn, 

2) der Sohnes-Sohn und seine männlichen Nachkommen, 
3) der Vater, 

4) der Vaters-Vater und seine männlichen Vorfahren, 
5) der Bruder, 

6) der Bruders-Sohn und seine männlichen Nachkommen, 
7) der Vaters-Bruder, 

8) der Sohn des Vaters-Bruders und seine männlichen 

Nachkommen, 

9) der Gemahl, 
ı0) der Patron, falls der Erblasser ein Freigelassener war. 
& 2. Die weiblichen Erben sind sieben: 

ı) die Tochter, 

2) die Tochter des Sohnes, 

3) die Mutter, 

4) die Mutter der Mutter, 

5) die Schwester, 

6) die Ehegattin, 

7) die Patronin, falls der Erblasser ein Frei er war. 
& 3. Diejenigen Personen, welche nicht von der Erb- 

schaft ausgeschlossen werden, sind fünf: 
ı) der Ehegatte, 
2) die Ehegattin, 























Ka an BR ar . ES: Ten 
BE 5 3) * Vater, u 
4 die Mutter, - 

5) das eigene Kind, Sohn oder Tochter, 

$ 4. Diejenigen Personen, die unter keinen re, 
zur Erbschaft berufen werden, sind sieben: 

ı) der Sklave und die Sklavin, 

2) servus orcinus, | 

3) die Muttersklavin, \ 

4) der Sklave, der auf Grund einer Vereinbarung mit wo; 
seinem Herrn sich durch Ratenzahlungen die Freiheit er- 
wirbt (Buch II $ 14-19); | 
5) wer absichtlich oder unabsichtlich einen Anderen 
getödtet oder seinen Tod veranlasst hat, &.lı.0r handen 
Getödteten nicht beerben; 

6) der Apostat, f 

7) Christ und Jude (auch Magier), d. h, sie können den 
Muslim nicht beerben. 

85. Die allgemeinen Erben bilden nach: ihrer Be 


ziehung zu dem Erblasser die folgende Reihenfolge: 4 
’ 













ı) der Sohn, 

2) der Sohn des Sohnes, 

3) der Vater, 

4) der Vater des Vaters, 

5) frater germanus, 

6) frater consanguineus, 

7) der Sohn des frater germanus, 

8) der Sohn des frater consanguineus, 

9) frater pätris germanus, 

10) frater pätris consanguineus,. 

11) der Sohn des frater patris germanus, | 

ı2) der Sohn des frater patris consanguineus, Bw, 

86. Wenn keiner von diesen Verwandten vorhanden 
ist, erbt der Patron oder die Patronin, falls der Erblasser 
ein Freigelassener war, 
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87. Die im Koran bestimmten Erusguen sind 
i Digende: sechs: 


/J 
VL % 

88. Folgende fünf Personen erben *, der Erbschaft: 

a) die Tochter, 
 b) die Tochter des Sohnes (oder dessen männlicher 
Descendenten), 

€) die Schwester, welche von denselben Eltern geboren 
ist (soror germana), 

dd) die Schwester, welche von demselben Vater gezeugt 
ist (soror consanguinea); 
e) «ler Ehegatte, wenn er weder Kinder noch. Sohnes- 
Kinder hat; 
89. Folgende zwei Personen erben % der Erbschaft: 
La a) der Ehegatte oder Wittwer, wenn er Kinder oder 
 — Sohnes-Kinder hat; 

b) die Wittwe oder die Wittwen, wenn sie weder 
Kinder noch Sohnes-Kinder hat bezw. haben. 

$ 10. Folgende Personen erben % der Erbschaft: 

Die Wittwe oder die Wittwen, wenn sie Kinder oder 
 Sohnes-Kinder haben. 

&ı1r. Folgende vier Personen erben % der Erbschaft: 

a) zwei und mehr Töchter, 

b) zwei und mehr Sohnes-Töchter. 

€) zwei und mehr sorores germänae, 

d) zwei und mehr sorores consanguineae. 

$ 12. Folgende zwei Personen erben ', der Erbschaft: 

a) die Mutter, falls nicht eine Prächision Statt findet; 

b) zwei und mehr uterine Geschwister des Verstorbenen. 
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$13. Folgende sieben Personen erben % der Erb- 


a) die Mutter, wenn Kinder oder Sohnes-Kinder oder 
wenn zwei oder mehr Geschwister vorhanden sind; 

b) die Grossmutter, falls die Mutter nicht mehr lebt: 

c) die Sohnes-Tochter, falls eine eigene Tochter des 
Verstorbenen vorhanden ist; 

d) die soror consanguinea, wenn eine soror germana 
vorhanden ist; 

e) der Vater, wenn Kinder oder Sohnes-Kinder vor- 
handen sind; 

f) der Grossvater, wenn der Vater nicht mehr lebt; 

g) das Kind der Mutter, falls es ein einziges ist (d. i. 
ein frater uterinus oder eine soror uterina). 

814. Folgende Personen sind von der Erbschaft aus- 
geschlossen: 

L die Grossmütter, wenn die Mutter lebt: 

Il. die Grossväter, wenn der Vater lebt: 

Il. ein frater uterinus, eine soror uterina des Erb- 
lassers, eine Person oder mehrere, wenn die folgenden 
vier Persönen leben: 

das Kind, 

des Sohnes-Kind, 

der Vater, 

der Grossvater des Erblassers oder seine männliche 
Ascendenz; 

IV. ein frater germanus, eine soror germana des Erb- 
lassers, eine oder mehrere Personen, wenn 

der Sohn, 

der Sohnes-Sohn oder dessen männliche Descendenz, 
oder 

der Vater leben: 


V. ein frater consanguineus, eine soror cönsanguinea 
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des Erblassers, eine oder mehrere Personen, wenn die 
folgenden Personen leben: 

der Sohn, 

der Sohnes-Sohn, 

„ der Vater, 

ein frater germanus. 

815. Vier Personen verleihen ihren Schwestern das 
Recht von allgemeinen Erben: 

der Sohn, 

der Sohnes-Sohn oder seine männliche Descendenz, 

der frater germanus, 

der frater consanguineus. 

816. Vier Personen erben, während ihre Schwestern 
nicht erben: 

die Vaters-Brüder, 

die Söhne der Vaters-Brüder, 

die Söhne des Bruders, 

die allgemeinen Erben des Patrons. 

$17. Der Testator kann als Legat sowohl etwas be- 
kanntes (genau bestimmtes) wie etwas unbekanntes (nicht 
genau bestimmtes), sowohl etwas seiendes wie etwas noch 
nicht-seiendes vermachen, aber nicht mehr als ein Drittel 
seiner Hinterlassenschaft. 

$18. Wenn das Legat dies Drittel übersteigt, hängt 
die Verfügung über den überschüssigen Theil von der Ge- 
nehmigung der Erben ab, 

819. Der Testator kann keinem seiner gesetzmässigen 
Erben ein Legat vermachen, ausser mit Genehmigung der 
übrigen Erben. 

$20. Der Testator muss mündig und im Vollbesitz 
der Geisteskräfte sein. 

& 21. Der Legatar muss eine Person sein, welche fähig 
ist Besitz zu erwerben. Ein Legat kann aber auch für 
einen öffentlichen Zweck bestimmt sein. 
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$r.. Die Hauptgegenstinde des Erbrechts sind: 

t) der Erbe, 

2) der Erblasser, 

3) das was geerbt wird'). 

Das Inkrafttreten des Erbrechts hat folgende drei Dinge zur 
Voraussetzung: 

A) Das Vorhandensein einer oder mehrerer Quellen des Erb- 
rechts. 

RB) Das Nicht-Vorhandensein eines oder niehrerer Dinge, welche 
ein vorhandenes Erbrecht aufheben. 16 

'C) Das Vorhandensein derjenigen Umstände, von denen die 
Ausführung des Erbrechts abhängig ist). 

Ad A) Die Quellen des Erbrechts d. i. des rechtsınassigen 
Erbanspruchs sind gewisse Beziehungen zwischen zwei Personen. 
Diese Beziehungen sind 

41) entweder die Blutsverwandtschaft, 

2) oder die Ehe, 

3) oder das Patronat (d. i. das Verhältniss des freien Menschen 
zu seinem Freigelassenen), 

- 4) oder die Angehörigkeit zur muhammedänischen Religion, ;, 
nämlich die Beziehung des Muslim zu dem muslimischen Fiscus 
Ueber die Frage, unter welchen Umständen der Fiscus zur Erb- 
schaft berufen wird, s; weiter unter S.211. 
Ad B) Die Dinge. welche ein vorhandenes Erbrecht aufheben, 
- ind sechs: 


ya Sy. Lat da 


*j Po Iummaı ale “ans N; hen | Iamma 
Saskzau, Muhsmnerämischen Wocbt, 17 
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- +1) Unfreiheit, 

2) Mord oder Todschlag, 

3) Verschiedenheit des religiösen Bekenntnisses; 

4). der <irculus legali«, 

Beispiel: Det Bruder A des Erblassers N legt das Geständniss 
ab, dass ein Sohn des Erblassers, dessen Existenz: bis dahin un E 
bekannt war, vorhanden ist, Diese Person X wird nun als Sohn 
des Erblassers anerkannt, beerbt ihn aber trotzdem nicht, und war 
aus folgendem Grunde: R 

Wenn X zur Erbschaft berufen wurde, würde A von derselben 10 
ausgeschlossen. 

Wenn A nicht erbt, kann er den X nicht durch ein Geständ. 
nisg zu seinem Verwandten machen, denn eine solche Aufnahme 
in einen Familienverband durch ein Geständniss kann nur derjenige 
vornehmen, der Gesammterbe ist. 

Wenn aber die Aufnahme des X in die Familie des N nicht 
‚correkt ist, so ist sein Solmes-Verhältniss zu N nicht festgestellt. 
Ist aber dies Sohnes-Verhältniss zu N nicht festgestellt, so kann er 
‚den N nicht beerben. Auf diese Weise führt sein Erbrecht durch 
eine Kette von Schlüssen dahin, dass er nicht erbt. : 

So das Recht. Sache des Anstandes ist es in einem solchen 
Falle für den genannten Bruder, seinerseits zurückzustehen und. die } 
ganze Erbschaft dem Sohne des Verstorbenen zu übergeben. 

5) Der Umstand, dass Jemand Angehöriger eines Staates ist, 
der mit dem Islam Nicht in einem Vertragsverhältniss steht, also 
ihm gegenüber Aosiis ist. 

6} Die öffentlich in der Maschee ausgesprochene Anklage wegen 
Ehebruchs. unter Ehegatten‘). S. Buch I $ 41—44. 

Adc. Die Umstände, von denen die Ausführung des Erb- 
rechts abhängig ist, sind vier: 

1) Der Tod des Erhlassers, eines geborenen oder eines noch 
nicht geborenen menschlichen Wesens, d.i, eines Embryo, Wenn 
eine schwangere Frau mishandelt wird und in Folge dessen ein 
todtes Wesen gebärt, so ist dasselbe ein Erblasser. Der Erblasser 
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L muss entweder gestorben sein oder wie z. B. ein Vermisster von 


dem. Richter für rechtlich todt erklärt worden sein. 

2) Der Erbe muss nach dem Tode des Erblassers am Leben 
sein oder er muss rechtlich als lebendig gelten wie ein Embryo 
oder ein Vermisster. 

Wenn daher zwei gegen einander erbberechtigte Personen zu- 
gleich sterben oder so, dass nicht constatirt werden kann, wer von 
ihnen zuerst gestorben ist, findet eine Beerbung unter ihnen 
nicht Statt. 

Wenn man dagegen anfänglich wusste, wer zuerst gestorben, 10 
diese Kenntnis aber im Laufe der Zeit wieder verloren ging, so 
wird die Entscheidung so lange ausgesetzt, bis über diese Frage 
Gewissheit beschafft worden oder bis ein Vergleich zu Stande ge- 

3) Die allgemeine Kenntniss von dem zwischen Erben und Erb- 
lasser bestehenden Verhältnisse, sei es ein verwandtschaftliches, 
sei es die Ehe, sei es das Patronat. 

4) Die specielle Kenntniss von dem Detail der zwischen Erb- 
lasser und Erbe bestelienden Bezieliung, ob zı B. der Erbe zu den 
Ascendenten oder Descendenten oder den Seitenverwandten des »0 
Erblassers gehört und welchen Grad der Nähe der Verwandtschaft 
er im Verhältniss zu dem Erbiasser einnimmt, 

$r.2. Die Zahlen der in $ ı und 2 angegebenen: Erben und 
Erbinnen werden von dem Commentator Bägüri auf 15, beziehungs- 


weise 10 vermehrt. 


‚Danach können folgende 13 männliche Personen zur Erbschaft 


"berufen werden: 


1) Vater (Quoten-Erbe, s. 5.197), 

2) Vatersvater und dessen männliche Ascendenz (Quoten-Erbe), 

3) Sohn, 30 
“p. Sohnessohn und seine männliche Descendenz, 

5) frater germunis, 

6) frater consangntineus, 

7) frater uterinus (Quoten-Erbe), 

3) Sohn des frater germanus und seine männliche Descendene, 
9) Solm des frater consanguineus und seine männliche Des- 
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10) fräter patris germants oder frater pätris patrs germänts, 

11) frater patris consanguineus oder frater päfris patns com- 
Sarniruineis, 

13} Sohn von Nr. fo tind seine männliche Disscendenz, 

13) Sohn von Nr. und seine männliche Dresceniten? 

14) Der Ehemann (Quoten-Erbe), 

15) Der Patron. 

Folgende zehn weibliche Personen können zur Erbschaft be- 
rulen werden: 


t) Mutter (Quöten-Erbe, #5, 197), 10 
2} Mutter des Väters oder eines männlichen Ascendenten 
(Quoten-Erbei, 


3) Mutter der Mütter öder eines weiblichen Ascendenten, 

4) Tochter (Ouoten-Erbe), 

5) Tochter des. Sohnes oder eines: anderen männlichen Des- 
<andenten (Öyoten-Erbe), 

6) söror germiuna 

7) soror consangunes | Quoten-Erben, 

9) soror uterina 

5) Gemahlin (Quoten-Erbe), = 
10) Patronin. 

Diejenigen Verwandten, welche in diesen beiden Listen nicht 
aufgeführt sind, heissen die anfferafen Porsenndient), von deren Erb- 
recht im Folgenden die Rede sein wird; Vol. S. 224: 223: 

Zu den einzelnen Nummern dieser Listen ist folgendes zu) be+ 
merken: 

Zul Nr. 4: Der Sohn (wie überhaupt die Kinder) der Tochter 
gehören zu den entiernten Verwandten. 

Zu I Nr. 8.9; Der Sohn des frater uterinas gehürt zu den 
entfernten Verwandten. 30 

Zu I Nr. 10—13: Der frater patris uterinus wie sein Sohn ge 
hören zu den entfernten Verwandten. 

Zu: Nr, 14: Der Ehemann: beerbt seine Frau, auch wenn er 
sich von ihr geschieden hat, aber nur solange, als sie noch in der 
Wartezeit ist. Weber ie Wartezeit a. Buch 18 4548, 
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Zu 1 Nr. 13: Der Patron oder die Patronin beerbt seinen resp. 
ihren Freigelassenen. Wenn der Patron (oder die Patronin) nicht 
mehr vorhanden, so erben an seiner Stelle seine allgemeinen Erben 
oder, falls solche nicht vorhanden, der Freilasser des Freilassers, 
welcher letzterer der direkte Patron des Erblassers war. Der Patron 
— ‚oder die Patronin — beerbt unter Umständen auch den Sohn 
des Freigelässenen oder den Freigelassenen des Freigelassenen, falls 
der betreffende Erblasser anderweitige Erben nicht hinterlässt, 

Zu der weiblichen Reihe (IT) ist folgendes zu bemerken: 

Zu I Nr.3: Die Tochter der Sohnes-Tochter gehört zu den ıo 
‚entfernten Verwandten. 

z Zu I Nr. 3: Die /alschr Grossmutter*) zählt zu den entfernten 
Verwandten, d. i. die Mutter des Vaters der Mutter. 

Zu Il Nr, 9: Auch eine geschiedene Frau, solange sie für den 
Mann reklamirbar ist und solange ihre Wartezeit dauert, ist Erbin. 
Dagegen erlischt ihr Erbrecht mit dem Ende der Wartezeit. 

- Unter den in. $ 1. 2. aufgezählten Erben nehmen einige insofern 
&ine bevorzugte Stellung ein, als Muhammed für alle Zeit festgesetzt 
hat, welcher Theil, weiche Quote der Erschaft ihnen zufällen muss. 
Während er es nicht für nötlig gefunden hat ein allgemeines Erb- za 
recht zu erlassen, hat er ein besonderes Interesse daran genommen, 
das Erbrecht gewisser Kategorien: von Verwandten genau zu defi- 
hiren und sicher zu stellen. Diese Personen sind nach Sure 4, 12, 13 
ind einer von der Tradition vorgenommenen Weiterung im Ganzen 12, 
nämlich 4 Männer und 8 Weiber: 

ı) 2) Der Vater des. Erblüssers oder, falls er nicht mehr lebt, 
der Vatersvater; 

3) 4) die Mutter oder, falls sie nicht mehr lebt, die rechte 
Grossmutter (di. die Mutter des Vaters oder der Mütter); 

5) Ehegätte, E) 

6) Ehegattin, 

7) 9) Tochter oder, falls keine Tochter vorhanden, die Sohnes- 
tochter; 

9) frater uterinus, 

P 10) #1) 12) soror germäna, corlsanguinea, uterina, 
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beabsichtigte. Wenn er auch die Interessen gewisser Erben vor 


“doch ohne Zweifel für ihn wie für uns der Sohn der erste, nächste, 


Boch HL. Erbrecht und Testament, Anmerkungen. er 
Von diesen Erben sind vier swetklassig, nämlich Vater; Vaters 





vater, Tochter, Schwester (s- weiter unten 5. 199. 200). 5 . 


Ueber die diesen Erben zukommenden Erbschaftsantheile oder | | 
Quoten’) 5.57. | 

Diese zusammenhangslose Detailbestimmung hat der späteren 5 
systematischen Ausbildung des Erbrechts grosse, ja unüberwindliche 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Eine koranische Bestimmung. 
ist Gottes Wort und daher wnabänderlich, Auf Sure 4, 12. 13 it 
das Erbrecht in gezwungen künstlicher Weise aufgebaut, und nach, 
dem jetzigen System kann &s vorkommen, dass die genannten Erben 16 
Alles bekommen, während der Haupterbe, der Sohn, leer ausgeht, 
was ohne Zweifel der gerade Gegensatz ist von dem, was Muhammed' 






Vernachlässigung oder Vergewältung zu schützen wünschte, war 


hauptsächlichste Erbe. - 
Gegenüber dieser Gruppe von Dinten: Erben" stehen die scähten 
Erben wie der Sohn, der Sohnessohn, der Bruder germanus und. B 
consangüineus und andere mit dem gleichen Erbrecht, aber da- 
durch von jenen unterschieden, dass die Antheile, die sie bean- =u 
spruchen können, nicht für alle Ewigkeit durch „Gottes Wort ber 


u 1 


stimmt sind: Wir nennen diese Erben die alfgzmeinen Erdend. 


“ Ihre Interessen. sind in der Systembildung hinter ‚diejenigen der 


Quoten-Erben, denen das Gottes-Wort zur Seite stand, zurick- 
gedrängt worden. Denn während die ratio rei erfordert hätte die 
nächsten Erben, vor allen Dingen den Sohn, zuerst erben zu lassen 
und danach die als Quoten-Erben bezeichneten Personen zu be. 
denken, hat das jetzt geltende System diese Ordnung auf den 
Kopf gestellt, vadess. ut. die Oimteh-Erben: zunichnt. befrieähgt 
werden, insofern Firsterben sind, und erst nachdem diese befriedigt 7 
sind und für den Fall, dass dann noch. etwas übrig bleibt, die all- 
gemeinen Erben quasi als Kesterbnm zur Erbschaft berufen werden - 
können. Diese Ungleichheit, um nicht zu sigen, Ungerechtigkeit 
des Systems wird auch dadurch nicht aufgehoben, dass Muhammed 
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bestimmt hat, der Sohn solle, wenn er neben der Tochter des 
Erblassers erbt, das Doppelte von dem Betrage der Tochter erben. 

Es ist ferner eine besondere Unebenheit des Systems, dass 
einige Erben unter gewissen Umständen in doppelter Eigenschaft, 
dh. sowohl als allgemeine Erben wie als Quoten-Erben zur Erb- 
‚schaft berufen werden können, nämlich. Vater, Vatersvater, Tochter 
und Schwester, 5.35. 

Das allgemeine erbrechtliche Verhältniss zwischen Quoten-Erben 
und allgemeinen Erben ist in folgender Weise festgesetzt worden: 

I. Wenn beide Arten von Erben vorhanden sind, werden zu- to 
nächst die Quoten-Erben befriedigt, und die allgemeinen Erben 
erben, was librig bleibt. 

IL Wenn nichts übrig bleibt, erben die allgemeinen Erben nichts. 

UI Wenn keine Quoten-Erben vorhanden sind, erben die all- 
gemeinen Erben die ganze Erbschaft. Baguri Il, 70, 1. 

Unter den oben auf 5. 197 aufgezählten 12 Quoten-Erben sind 
vier, welche unter gewissen Verhältnissen nicht als Qnoten-Erben, 
sondern als allgemeine Erben zur Erbschaft berufen werden; sie 

gehören principiell den beiden Klassen von Erben, sowohl der 
Klasse der. Quoten-Erben wie der Klasse der allgemeinen Erben an 0 
und können demgemäss als stwesklassige Erben bezeichnet werden. 
Diese vier Personen sind 

ı) Vater, 

2) Vatersvater, 

3) Tochter, 

4) Schwester. 

Es ist nun die Aufgabe zu bestimmen, wann diese Personen 
in der einen Eigenschaft, wann in der anderen zur Erbschaft be- 
rufen werden, 

ı) Der Vater erbt ala allgemeiner Erbe, wenn kein Sohn des 30 
Erblassers vorhanden ist. 

Der Vater erbt als Quoten-Erbe, wenn en Sohn des Eırb- 
lassers vorhanden ist, nämlich */, (s $ ı3e). 

Einen Fall, in dem der Vater in doppelter Eigenschaft erbt, 
8. auf 5. 220, 

2) Der Grossvater erbt als allgemeiner Erbe, wenn (der Vater 
nicht mehr lebt und) ‘der Erblasser keine Brüder hinterlässt, 








“ 


Der Grossater erbt als Ouoten-Erbe, wenn (der Vater nicht 


mehr lebt und) sler Erblasser Brüder hinterlassen hat, nämlich "/,' 


(5.5 136). 


7) Die Tochter*j erbt als allgemeine Erbin, ‘wenn sie einen: 
Bruder germanus oder consanguineus hat, nämlich die Hälfte von: 


dem Antheil des Bruders), Vol. 3; 209 und 5, 217,355. 
Die Tochter erbt als Quoten-Erbin, wenn sie keinen Bruder 
hat, nämlich *, (=. 5 8a).. 


4) Die Schwester erbt als allgemeine Erbin, wenn sie einen 


Bruder germanus ouler consanguineus hät, oder wenn der Erblasser 
auch eine Tochter oder Sohnestochter Innterlässt, nämlich die Hälfie 
von dem: Antheil des ‚Bruders. Vgl 5.209, 

Die Schwester erbt als Quoten-Erbin, wenn sie keinen: Bruder 
hat, oder wenn der Erblasser weder Tochter noch Sohnestochter 
hinterlässt nämlich %/, (u $8 cd 


In gewissem Sinne gehört auch der frater germanus des Erb. 


lassers hierher, wenn er in- einer gewissen Combination Erbe ist 
neben zwei fratres uterini, Der frater german (wie cotsanguineis), 


ist. allgemeiner Erbe, der fräter uterinns Quoten-Erbe, Da nun, 


falis die Quoten die ganze Masse verschlingen, der frater germänts = 


als allgemeiner Erbe leer ausgehen würde, 30 ist wegen der zwischen 


beiden bestehenden Gemeinsamkeit) der Abstammung von'der- 
selben Mutter bestimmt, dass der frater germanus die Quote der 
fratres ulerini zusammen mit ihnen und zu gleichen Theilen erbt, 
dass er also in diesem Fall als Ouoten-Erbe, nicht als allgemeiner 
Erbe zur Erbschaft ‚berufen wird. Der hier in Frage kommende 
Fall ist folgender: 
Die Erben sind; Gatte: erbt U, — 4, 
Mutter: „ he! 
2 fratres tere u eh la Fa 
frater germanus: „. — — 


eg 





‘) Ueber ılie Sohnestochter, welche neben einem. Sohnessoln 
als allgemeine Erbin erbt, a. $, 315 zu $ 86, 

%, Ihr Erbrecht ist das gleiche, wenn neben ihr ihr Crossvater 
(Vatersvarer) erbt 3. 215). 

I) 
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In diesem Falle wirde für den frater germamus als einzigen 
allgemeinen Erben nichts übrig bleiben. Das Gesetz schreibt daher 
wegen. der Gemeinsamkeit in der Abstammung des frater germanus 
und der fratres uterini die folgende Vertheilung vor: 

Gatte erbt 1, Yır 
a Mutter " y/\ _ Fr 
2 fratres utermi und fräter germanus u Yen 

Danach erbt jeder Bruder, also auch der frater germanus je 
#44 oder *), des Nachlasses, 

$3. Ein Erbe kann unter Umständen an der Erlangung seines 
Erbtheils, des ganzen Erbtheils oder eines Theiles desselben, ver- 
fündert werden. Diese Art Prädusion*) kann zweierlei Art sein: 

l. die rotale Pröclusion®), d.h. der Erbe bekommt gar nichts, 
wird gänzlich ausgeschlossen. Sie kann ihren Grund 'Imben ent- 
weder 

a) in dem Vorhandensein einer Bedingung), eines Zustandes, 
der das Erbrecht aufhebt, wie z. B, wenn der betreffende Erbe einen 
Mord begeht oder Sklave wird (a 841; oder 

b) in dem Vorhandensein einer Person®), d. i. eines anderen 
Erben, der ein solches Erbrecht hat, dass er den zuerst erwähnten 
Erben gänzlich ausschliess: Der Grossvater z. B. ist Erbe, wird 
aber, wenn der Vater vorhanden ist, von der Erbschaft gänzlich 
präcludirt. | 

IL die partielle Prachusion®), d. bh. der Erbe. bekommt weniger 
als er bekommen würde, wenn die Ursache der Präclusion nicht 
vorhanden wäre. Hierbei sind sechs verschiedene Möglichkeiten zu 
unterscheiden: 

a) der Quöten-Erbe erhält eine kleinere Quote®), als er sonst 
bekommen würde. Es kann in diesem Fall 
(das Erbtheii der Auffer reducirt werden von *, auf Y, is. X 13), 


" " des Gatten ” . “ ", ” ' (3. $9), 
7 " der Gattin [7 [7 "„ Y „ Y (8. 5 10), 
en oma nen 
1) as, 1) am, 


* 


I) ga es IR 


” 
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bj der allgemeine Erbe bekommt einen genngeren Antheil'z, 
als er sonst bekommen würde, Wenn. die Erben eine Schwester 
ind eine Tochter sind, so erbt die erstere neöm der letzteren ala 
allgemeine Erbin, während sie sonst Resterbin ist (s. 5. 197); die 
Tochter erbt als Quoten-Erbin */,, die Schwester den Rest, d..i. 7. 
Wenn aber ılie Erben eine Schwester und ein Bruder sind, so ver 
leiht der Bruder der Schwester, die sonst Quoten-Erbin ist, den 
Charakter einer allgemeinen Erbin (s. $ 15), und da ausserdem der 
männliche Erbe das Doppelte von dem Antkeil des weiblichen Erben 
bekommt, so erbt die Schwester in diesem Fall nur */, (der Bruder %,), 
also "/,; weniger (in Folge des Vorhandenseins des Bruders) als in 


dem ersteren Fall. 


©) der Erbe bekommt einen allgemeinen (nicht quotisirten) Theil 


anstatt einer Quote, Es erbt z. B. die Tochter als Ouoten-Erbin 'y,, 


wenn sie keinen Bruder hat; dagegen nur ’/, als allgemeinen An- 
theil, wenn sie einen. Bruder hat. 

d) der Erbe bekommt eine Quote anstatt eines allgemeinen 
Antheils. Der Grossvater erbt, wenn keine Brüder des Erblassers 
vorhanden sind, als allgemeiner Erbe; dagegen erbt er als Quoten- 
Erbe, wenn Bruder des Erblüassers vorhanden sind. 


e) ein Erbe einer Quote erhält deshalb, weit mehrere Erben 


derselben Art vorhanden sind, weniger als er erhalten wurde, wenn 
er der einzige Erbe der Quote wäre. So erben zwei Töchter als 
Quoten-Erben */,; die Töchter bekommen aber auch nicht mehr, wenn 
ihrer noch so viele sind. 

f) ein allgemeiner Erbe erhält deshalb, weıl mehrere Erben 
gleicher Art vorhanden sind, weniger als er erhalten würde, wenn 
er der einzige Erbe seiner Art wäre, Die Söhne x. B, erben als 
allgemeine Erben dasjenige, was ihnen zukommt, gemeinschaftlich, 
mögen ihrer auch noch so viele sein. 

Die in 53 gegebene Aufzählung der Personen, weiche nicht 


von der Erbschaft ausgeschlossen werden können, bedarf der Kr- 


läuterung. 
Gatte und Gattin können nie zusammen erben’), Die Un- 


van, ) an, 
Fi Ve, jedoch Baguri Il, 72, 24—28. Wenn der Erblasser ein 
Vermisster ist, im Uebrigen gänzlich unbekannt; wenn nun eine 


Io 
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möglichkeit der Präclusion bezieht sich daher stets nur entweder auf 
den Gätten oller, wenn dieser nicht mehr vorhanden, uuf die Gattin. 

Die Aufzählung ist besser in folgender Ordnung zu geben: 

Water, 

. Mutter, 

leihlicher Sohn, 

leibliche Tochter, 

Gatte oder, falls dieser nicht mehr vorhanden, die Gattin. 

Diese Personen: unterliegen niemals der ıotalen Präclusion in 
Folge des Vorhandenseins eines anderen Erben*), wohl aber der ı0 
tstalen Fräclusion in Folge des Vorhändenseins einer Bedingung*), 
2. B. in Folge von Mord oder Sklaverei, ind ferner unterliegen sie 
der partiellen Präclusion?). 

Wenn sämmtliche männliche und weibliche Erben, die ın yı 
un. 2 aufgezählt sind, mit Ausnahme der Gattin existiren, so würden 
nur 5 Erben zur Erbschaft berufen, da sie alle anderen präcludiren: 

Vater (er’erbt "fo 
Motter (sie m "nd 


Sohn der u 4 „) 
Tochter (sie. Ya 20 
Gate der’ „. Pla 

ln. zn 


Wenn dagegen die simmtlichen Erben mit Ausnahme des 
Gatten existiren, so werden nur folgende: 5 Erben zur Erbschaft 
berufen, da sie alle anderen prächwliren; 

Vater (er erbt '%,) 
Mutter Ge „. 
Schn dern "Yu 
Tochter (se „ "Nu 
Gattin die u Tail 30 


In 


Frau behauptet, die vermisste, als verstorben angesehene Person sei 
ihr Mantı gewesen, und ein Mann behauptet, die vermisste Person 
sei seine Frau gewesen, a0 ist ler Beweisflihrung des Mannes der 
Vorzug vor derjenigen der Frau zu geben. 

N nn re ie 5, 201. 
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Die Rechnung beruht in beiden Fällen darauf, dass Vater, 
Mutter und Gatte oder Gattin bestimmte Quoten (3. 5 7—13) eıben, 
beziehungsweise Yy, Ys NY und Ya, «dass der Sohn allgemeiner Erbe 
ist und dass die Tochter weden dem Bruder auch als allgemeine 
Erbin erbt und zwar die Hälfte von dem Antheil des Bruder. 

Wenn sämmtliche märnliche, in X ı aufgerählte Erben vor- 
handen :sind, also der Erblasser eine Ehefrau ist, werden: nur drei 
von Ihnen zur Erbschaft berufen: 

| Vater (er erbt = *),.) 





Sohn 1 .. a“ m 15 
Gatte ee .. 1r| =J,,) 
ar] 
rem 


Die anderen Erben sind praclidirt, der Sohnessohn durch den 
Schn, der Grossvater durch den Water, alle übrigen (durch Sohn 
und Vater, 

Wenn simmtliche weibliche, in X = aufgezählte Erben vorhanden 
sind, also der Erblasser ein Ehemann ist, werden die folgenden: 
finf zur Erbschaft berufen. 


Tochter (sie erbt A N 
Solmestochter 05 Ya ug 20 
Mutter Ir “ 1? en: ud 
Gattin I 0 weil 
Soror germana (sie erbt als allgemeine Erbin ",) 

nu, RR 


Alle anderen Erbinnen sind durch die genannten fünf aus- 
geschlossen, die Grossmütter durch die Mutter, die soror uterina: 
durch die Tochter, die soror consanguinea und die Patronin durch 
die suror german Denn die soror germana (sonst Ousten-Erbin 
#5, 197) erbt, wenn neben ihr die Tochter oder Sohnestochter des 
Erblassers vorhanden ist, als allgemeine Erbin, was nach Abzug go 
der Quoten übrig bleibt, sodass die soror consanguinea und die 
Patronin von der Erbschaft ausgeschlossen sind. 

$4. Sklave, Mörder (Todschläger) und Apostat können prin- 
eipiell nicht erben, Nicht-Muslims (wie Christ und Jude können. 
einen Muslim nicht beerben. Viel: 5: 19% 

Der Sklave ist Besitz, kann daher nicht selbst Resitz +. B, 
durch Erbschaft erwerben. An dieser Thatsache wird nichts ge- 


Er Duch HL Erbrecht und Testament. Anmerkungen. 205. 
Ändert, ‘wenn der Herr seinem Sklaven fur die: Zeit nach seinem 
Tode die Freiheit verspricht, wenn die Sklavin ihrem Herr‘ ein 
Kind 'gebärt und dadurch als Muttersklavin das Anrecht auf die 
Freilieit für die Zeit nach dem Tode ihres Herrn gewinnt ({s, 
Buch II $ 21), oder wenn der Sklave sich in irgend einem Veber- 
gang zur Freiheit befindet, die Freibeit aber nach nicht erreicht hat, 

Der Theil-Sklavet), der-z. B: zur Hälfte frei ist, gleicht darin: 
dem Gänz-Sklaven?), dass er nicht erden kann, ist ihm aber darin 
unähnlich; dass er vererden kann. Der Theil-Sklave kann einen 
Besitz, den er durch seine freie Hälfte erworben hat, auf seine Ver- 10 
wandten, seine freie Khelrau und auf seinen Patron d. h. seinen 
früheren Herm;, der die eine Hälfte von ihm freigelassen hat, ver- 
erben: 

Ein anderer Fall, in dem ein’ Sklave etwas’ vererben kann, ist 
folgender: Ein unter muslimischem Schutz lebender Christ wird ver- 
wundet, er wandert aus in Feindes Land, kommt dann als Kriegs- 
gefangener d;. i Sklave in das islamische Gebiet zurück und stirbt 
in Folge jener Verwundung, Das für die Verwundung ilım zu- 
stehende Sühnegeld vererbt er auf seine Erben; seine sonstige Habe 
gehört seinem Herrn. 20 

Ad 5. Wer absichtlich oder zufällig einen Anderen tödtet oder 
eines Anderen Tod verursacht, ist von dessen Erbschaft aus 


Es ist hierbei einerlei, ob er strafrechtlich für seine That ver- 
antwortlich gemacht werden kann, ob er = B. zur talio oder zur 
Zahlung von Sühngeld sammt Busse verurtheilt werden kann, oder 
- ob er nicht dafür bestraft werden kann wie x B. Jemand, der in 
der Selbstvertheidigung den Angreifer getödtet hat. Ausgenommen 
sind hiervon der Muft? (ein Rechtsgelchrter, der Rechtsgutachten 
ertheilt) und der Zraditionzkenner, der die Tradition lehrt; diese # 
beiden beerben auch denjenigei, den ie tödten, falls sie ein Erb- 
recht gegen ihn haben. 

Umgekehrt beerbt der getödtete, zu Tode verwundete den 
Tüdter. Wenn z. B. ein Bruder den anderen verwundet, der Atten- 





mul. 
5. 


HZ 


st 206 Huch If, Exhtecht und Testament. Ammerkimgen. 5. 
täter uber zufällig vor dem Verwundeten stirbt, so beerbt ihn der 
Verwundete. 


Mord oder Todschlag heben die Quelle des Erbrechts, di. i. 
die zwischen dem Tödter und dem Getödteten bestehende Ver- 
wäandtschaft auf Wenn:daher Jemand durch Mord oder Todschlag 
sein Erbrecht verliert, so geht dies Erbrecht dadurch auch für alle 
Erben desjenigen, der getödtet hat, verloren, d. h. das Erbrecht 
des Mörders geht nicht z. B. auf seinen Sohn oder seinen Vater liber. 

Ad 6. Der Muslim wird durch Apostasie erbunfähig und bleibt 
es auch dann. wenn er nach dem Tode eines ihm verwandten Erb- ı0 
lassers zum Islam zurückkehrt, Er kann weder einen Muslim noch 
einen Nicht-Muslim beerben. 

Wie der Apostat nicht erben kann, kann er auch nicht ver- 
erben; seine Hinterlassenschaft fällt dem Fiscus zu. 

Nur in einer indirekten Weise ist eine gewisse Art der Be- 
erbung eines Apostaten möglich. Wenn ein Muslim verwundet 
wird, dann vom Islam abfällt und stirbt, wird der Attentäter ver- 
urtbeilt Sühngeld zu zahlen. Dies Sühngeld fällt aber nicht dem 
Apostaten zu, sondern: demjenigen, der — wenn der werwundete 
Muslim geblieben wäre — ihn beerbt haben würde. Jedes andere 
Sühn- oder Straf-Geld z. B. für Verleumdung würde demselben 
zufallen. 

Die Bestimmung, die für den Apostaten gilt, gilt auch für den 
Heuchler, der Ausserlich den Islam zur Schau trägt, aber. eigentlich 
ein Ungläubiger ist, ferner für den Juden, der-Christ wird, und für 
den Christen, der Jude wird. Keiner von ihnen ist erbfühig. Der 
Jude gewordene Christ un der Christ gewordene Jude sind zu tödten 
wie der Apostat, es sei denn dass sie den Islam annehmen. 

Ad 7. Der Nicht-Muslim beerbt den Nicht-Muslim näch den 
Gesetzen seiner Religionsgenossenschaft (Christen und Juden je unter zo 
einander oder auch der Christ den Juden und umgekehrt), auch dann 
wenn er nach dem Tode des Erblassers den Islam annimmt. 

Der Nicht-Muslim kann unter keinen Umständen einen Muslim 
beerben. 

Frage: Kann ein Muslim einen Nicht-Muslim beerben? Die 
Majorität der Rechtsgelehrten verneint dies unbedingt: Auszunehmen 
ist nur der eben angegebene Fall, dass ein nicht-mustimischer Erbe 


- 
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nach dem Tode des Erbiassers Muslim wird, sowie der folgende 
Fall: Ein Christ (oder Jude) stirbt und hinterlässt eine schwangere 
ehristliche Frau; die Regulierung der Erbschaft wird sistirt, bis die 
Wittwe gebärt. Indessen bevor sie gebärt; tritt sie zum Islam über 
und nun ist das von ihr geborene Kind Muslim nach dem Gesetze, 
dass das Kind einer gemischten Ehe, einer Ehe zwischen einem 
muslimischen Mann und einer nicht-muslimischen Frau oder um. 
gekehrt eo ipso Muslim ist Dies muslimische Kind beerbt sernen 
‚ehristlichen Vater, denn es hatte schon als Embryo vor der Con- 
version der ‚Mutter zum Islam das Erbrecht gegen seinen Vater 10 
und verliert & nicht durch später folgenden Webertritt zum Islam. 
Die Aelinlichkeit dieses Falles mit dem erstgenannten liegt auf 
der Hand. 

Der Unterthan eines islamischen ‚Staates, sei er Muslim, Christ 
‚oder Jude oder ein im Idam lebender Unterthan eines fremden 
Reiches, das mit dem betreffenden islamischen Lande ein Con- 
traktsverhältniss hat, kann den Unterthan eines Staates, der mit 
dem Islam nicht in einem Vertrags-Verhältnisse steht. d, i. den 
kostis nicht beerben, welcher Religion er auch angehört, und um- 
gekehrt. Der hostis steht ausserhalb aller erbrechtlichen Beziehungen 0. 
zu. dem islamischen Staate und seiner Angehörigen. 

Bägür! theilt die Menschen mit Bezug auf die Fähigkeit erben 
oder vererben zu können in vier Kategorien: 

L. solche, die erben und vererben können wie z. B. Geschwister, 
Ehegatten; 

II. solche, die weder erben noch vererben könmen wie z. B, 
‚der Sklave und der Apostat; 

If, solche, die vererben, aber nicht erben können, wie z. B, 
der Theil-Sklave (s. $.21) den Besitz seiner freien Hälfte vererben 
kann, und wie dasjenige Embryo, das in Folge einer an seiner 30 
Mutter verübten Gewaltthat zu früh geboren wird, die für dies Ver- 
brechen zu leistende Sühne (in der Regel einen Sklaven)*j vererbt, 

IV: solche, weiche erben, aber nicht vererben, wie die Propheten 
Gottes, die ihren Besitz als Almosen hinterlassen. 

Dass zwischen zwei Eheleuten, deren Ehe durch öffentlichen, 


ur 
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ir der Müuschee ausgesprochenen Ehebrichs-Fluch gelöst ist, auch 
das Erbrecht erlischt, ist bereits oben 5, 194 erwähnt. 5. ferner über 
den das Eherecht aufhebenden drehe legalis 3. 104 


} 


#5. Die Beziehung der einzelnen allgemeinen Erben”) zu dent 


Erblasser wird der Reihe nach durch folgende drei Mornente be- 
stimmt: 
t) durch die Rack =), deren. Unterarten in lolgender Rejhen- 
folge verzeichnet sind: 
die Eigenschaft des Sohnes, 


u r „ Waters; 
4 e „ Grossvaters (pnater pätris), 
" r „“ Bruders, 
= “ „ Neifen (filius Imtrisı, 
- n „ Onkels (frater patris), 
" " „ Vetters (filius fratris pattis}, 
" ” „ Patrons, 
Fiscus, 


Wenn. zwei Erben hasefbe Nichte im Verkältniss zum Erb» 
lasser einnehmen, so wird ihr Gesammtverhältniss zu demselben 
bestimmt 

2) durch die Nakeı). 


- 


Der Sohn und Sohnessolin nehmen dieselbe Achtung ein, aber 


der. Sahn übertrifft den Sohnessöhn durch die Ai# seiner De 


Ziehung. zum Erblasser, Es erbt daher der Solin, nicht der Sahmes- 
sohn. Ebenso Ubertrift der Sohn eines Bruders :2. B: eines frater 
eonsanzuineus den Sohnesschn eines Bruders, selbst wenn dieser 


ein frater germanus ist, durch die Mile, 


Wenn nun aber zwei oder mehrere Erben vorhanden sind, 


weiche tie gleiche Adhe im Verhältnis zum Erblasser haben, #0 
wird ihr Gesammitverkältnies bestimmt 

3) durch die /nrusiiitt, (der verwandtschäftlichen Beziehungr). 
Hiernach wird der frater germanus ver dem frater consanguinetee, 
der frater patris germanus vor dem frater palris. eonsanguimeis Zur 


Erbschaft berufen, denn der erstere ist durch Vater und Mutter, 


) less ’) Aydb, I) A, 
2) ara 


Bü 
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BE Nimare nur durch den Vater mit dem Erblasser bezw. mit dem 
Vater des Erblassers verwandt. 
Derjenige nun von allen allgemeinen Verwandten, der nach 
diesen Kriterien dem Erblasser am nächsten steht, wird zur Erb- 
‚schaft berufen und schliesst alle diejenigen, die dem Erblasser weniger 
nahe stehen, von der Erbschaft aus — mit einer Ausnahme: Der 
Sohn des Erblassers: schliesst den. Vater desselben (seinen Gross- 
ya) wicht non der Erdschaft aus, Anders ausgedrückt: Der Vater 
- gehört zu den suwiklassigen Erben (s. oben $. 199). Er erbt, wenn 
| g kein Son des Erblassers vorhanden, als allgemeiner Erbe; wenn ı0 
—  dagexen ein Sohn vorhanden, erbt er als Quoten-Erbe (nämlich '/,, 
3 3136). 
Die allgemeinen Erben sind lauter männliche Personen, der 
Mannesstamm, mit einziger Ausnahme der Patronin. Da indessen 
in gewissen Combinationen auch weibliche Personen (Tochter, 
Schwester, Sohnestochter, die sonst Quoten-Erben sind) als all. 
gemeine Erben zur Erbschaft berufen werden, so war es nothwendig 
den Begriff allgemeiner Erbe zu strecken, was. in der Weise ge- 
schehen ist; dass man ihn in folgende drei Theile zerlegt hat: 
1) allgemeine Erben durch sich selöst’), nämlich die in $ 5 =o 
- aufgezählten Personen; 
2) allgemeine Erben durch winen anderern*), di. Tochter und 
Schwester des Erblasser. Wenn er finterlässt 
Tochter und. Sohn 
oder 
Schwester und Bruder, 
'»9 verleiht der Sahn. des Erblassers seiner Schwester oder der 
Bruder des Erblassers seiner Schwester den erbrechtlichen Charakter 
‚eines allgemeinen Erben, d. h. sie erbt als solcher, a 
Eıbin; 








1 





3) allgemeine Erben susammen mit einem Anderen‘), namlich 
‚Schwestern des Erblussers, Wenn er neben Töchtern oder Sohnes. 
‚töchtern auch Schwestern hinterlässt, so erben die Schwestern nicht 
‚als Ovoten-Erbinnen, sondern als allgemeine Erben. 
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Die Grundsätze, nach denen die allgemeinen Erben zur Erb- 
schaft berufen werden, sind oben 5. 199 angegeben. Zu den einzelnen 
allgemeinen Erben ist folgendes zu bemerken: 

Ad ı. Das Vorhandensein des Sohnes macht den Vater zum 
Quoten-Erben und die Schwester zur allgemeinen Erbin. 

Ad 2. Der Sohn des Sohnessohnes oder allgemeiner ausgedrückt: 
der männliche Descendent tritt, wenn die früheren Generationen 
nicht mehr vorhanden sind, an die Stelle des Sohnessohnes. 

Ad 4 Der männliche Ascendent, wie weit er auch zurück- 
gehen mag, tritt, wenn die späteren Generationen nicht mehr vor- 16 
handen sind, an die Stelle des Grossvaters. 

Ad 5.6. Das Vorhandensein von. Brüdern hat die Folge, dass 
eventuell der Grossvater nicht als allgemeiner Erbe, sondern als 
Quoten-Erbe zur Erbschaft berufen wird, 

Die fratres uterini sind Quoten-Erben (s. $ ı3g und X 12%). 

Ad ı2, Die Summe der allgemeinen Erben ist der Mannes- 
stamm in aufsteigender und absteigender Linie. Man kännte also 
hier noch hinzufügen: 

13) frater avi (— patris patris) germants, 

14) frater avi consanguineus, 20 

15) fillus fratris avi germani, 

16) filius fratris avi consanguinei, 

&6. Die Patronin ist die einzige weibliche Person unter den: 
allgemeinen Erben. Was ihr das Erbrecht verleiht, ist die dem 
Freigelassenen durch die Freilassung erwiesene Wohlthat, und es 
ist einerlei, ob diese von einens Manne oder einem Weibe ausgeht. 

Wenn der Patron (oder die Patronin) nicht mehr lebt, so erben 
an seiner Stelle seine allgemeinen Erben in folgender Reihenfolge: 

Sohn, 

Vater, 

Bruder, 

Bruderssohn, 

Grossvater, 

Vatersbruuler, 

Sohn des Vatersbruders, 

 Urgrossvater. 
Im Gegensatz zu der Erbfolge auf Grund von Blutsverwandt- 


E> 
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schaft‘) wird in dieser Erbfolge auf Grund des Patronats”) der Bruder 
und Bruderssohn dem Grossvater, der Onkel und Vetter dem Ur- 
grossvater vorgezogen. Von den allgemeinen Erben des Patrons | 
können nur die Männer zur Erbschaft des Freigelassenen berufen. 
werden, so dass die Tochter neben ihrem Bruder, sowie die Schwester 
lm des Erblassers neden seiner Tochter (s. S: 200) hier von der Erb- 

schaft ausgeschlossen sind, 

E Wenn der Patron und seine allgemeinen Erben nicht mehr 
‚vorhanden sind, erbt, wenn der Patron selbst ein Freigelassener 
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war, sein Patron, d.i. der Patron des Patrons oder seine allgemeinen 10 
Erben u. 5. w., eventuell der Patron des Vaters oder Grossvaters 
des Patrons und ihre allgemeinen Erben: 
er Wenn allgemeine Verwandtschafts-Erben oder Patronats-Erben 
| nicht vorhanden, wird der Fiscus an ihrer Stelle zur Erbschaft be- 
rufen, d. h. wenn derselbe richtig (für die öffentlichen Zwecke der 
muslimischen Gemeinde) verwaltet wird (sic) '). 
1 Wenn’ er nicht richtig. verwaltet wird, erben die Quoten-Erben 
t ‚durch Rückfall*) auch noch dasjenige, was die allgemeinen Erben, 
‚wenn solche vorhanden wären, geerbt haben würden. 
Br _ Hierbei ist aber zu bemerken, dass die Wohlthat der Rück- 20 
falls-Erbschaft zweien von den Ouoten-Erben, nämlich Gätte und 
t Gattin nicht zu Theil werden kann. Diese können durch Rückfalls- 
recht nur dann erben, wenn sie nicht als Gatte und Gattin, sondern 
als entfernte Verwandte zur Erbschaft berufen werden. 

Die Vertheilung der Erbschaft über die Rückfalls-Erben ge- % 
‚schieht pro rata ihrer Quoten. Wenn z. B. Tochter und Mutter 
die Erben sind, so erbt 

| die Tochter Y, — 4 
die Mutter Ya 
Rest *f; 3” 
Wenn nun der Fiscus von der Erbschaft ausgeschlossen wird, 
- so erben sie pro rata ihrer Quoten, nämlich 
die Tochter noch 3/, des Restes (/,) — %/., 
die Mutter noch */, des Restes (?/,) — '/,, 
Yır ee Ig 
mil, ’) «YpL. %) Baguni II, 77, 31. 
VERF 
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> Die beiden Erben erhalten *, der Masse als die ihnen au- 
‚stehenden Quoten und *, durch Rückfall. 
B Wenn aber weder allgemeine Erben noch Quoten-Erben, daher 
[ auch keine Rückfalls-Erben vorhanden sind, so werden die anffernten 
“ Verwandten zur Erbschaft berufen, entweder allein oder neben dem 
Fiscus. 
$ 7. Die in diesem $ nach Koran 4; 12—16 verzeichneten 
sechs Quoten werden von den Erbrechtslehrern bezeichnet als 
ein Viertel einfach, doppelt = ?/, und halb — !/s, 
ein Drittel einfach, doppelt = */, und halb = '/s. 10 
Obwohl nach dem Wortlaut des Korans diese Theile für alle 
Ewigkeit unveränderlich festgestellt sind, so erfahren sie doch in 
rg der Praxis der Erbschaftstheilung zuweilen eine Vermehrung und 
eine Verminderung, 
a) eine Vermehrung durch Rückfall”) in der auf 5, 211 an- 
gegebenen Art; 

b) eine Verkleinerung”), die allerdings von einigen Seiten ver- 
worfen worden ist, nämlich die unter gewissen Umständen erfolgende 
Verkleinerung der Sechstel zu Siebentel und der Achtel zu Neunteli 

Die Rechtswissenschaft verwendet ausser den koranischen Quoten 30 
auch noch die folgenden: 

1) das Drittel des Restes)). Diese Rechnung kommt in An- 
wendung, wenn die Erben sind 

ein Grossvater als Quoten-Erbe, 

ein Quöten-Erbe und 

| drei oder mehr Brüder des Erblassers als allgemeine Erben, 

Es wird in diesem Fall, nachdem die Quote des einen Quoten- 
Erben abgezogen, ein Drittel des Restes dem Grossvater zuerkannt, 
während die Brüder sich den Rest theilen: 


’ Die Mutter erbt Hu 2 
Der Grossvater erbt ein Dritte] des Restes (13/,,) di. %/,4 
Fünf Brüder erben ın. jeder Hin 
shj . 


Jr 
Wenn diese Bestimmung vom Drittel des Kestes nicht wäre, 
würde die Vertheilung folgende sein: 





:) >pU, .) Jsalt, ya, 


ü 
— 
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@ . 
i Die Mutter erbt nach X 13a ia 
E, Der Groswäter erbt nach & 131. le 
- Die 5 Brüder erben als allgemeine Erben den Rest, d.i. Hu 
Er 


Vel. 5.218. 

Hierbei ist vorausgesetzt, dass die Brüder germani oder con- 
sanguinei sind, denn fratres uterini würden nach, $ 12b ein Drittel 
erben. 

2) Das Kest-Deitiel in zwei besonderen Fällen, welche dir 
denchtenten*) genamt werden. 10 

Erster Wall. Die Erblasserin ist eine Eheltau, die Erben sind 

Ehemann, 

Mutter, 

Vater. 

Der. Ehemann erbt nach $ 3e Nil 
die Mutter erbt '/, des Restes ('/,y di 
der Vater erbt den Rest = 4, 

f,. 

Oline diese Sonderbestimmung würde die Mutter nach $ ı2a !, 
erben, sodass sich folgende Vertheilung ergäbe; 20 
Ehemann WARE? 

Mutter I Fly 
Vater als allgemeiner Erbe den Rest — ', 
“le 

Zweiter Fall, Der Erblasser ist ein Ehemann, die Erben sind 

Ehefrau, 

Mutter, 

Vater, 

Die Ehefrau erbt nach $ 9a , 
die Mutter erbt "/, des Restes (#/,) |, 
der Water erbt als allgemeiner Erbe den Kest zu 

nr 

Oline diese Sonderbestimmung würde die Mutter nach $ 12a 
ein Drittel erben, also die folgende Auftheilung Statt finden müssen: 

) used Au Z Die beiden Fälle werden auch 
zz oder zen al genannt. 
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Ehefrau en Alır 
Mutter ud FE PR 
der Vater erbt den Rest =! 
au [77 
Die Quoten-Verkleinerung *) wird nur auf "/; und "fs angewendet. 
Die Siebentel und Neuntel sind als verkleinerte Sechstel, respective 
Achte] anzusehen, Die Verkleinerung findet Statt in folgenden »wei 


Fällen. 
Erster Fall. Die Erblasserin ist eine Ehefrau, die Erben sind 
der Ehemann, Iö 


soror Consanguinea. 

Die Erbtheilung ist folgende; 

der Ehemann erbt nach $8e ein Halb 3, 

soror gemiana ebenfalls ein Halb =, 

die soror consanguinea verbt nach $ 13d ein Sechstel =", 
Summa "ji. 

Diese Erbtheile werden umgewandelt respektive in ı/,, 3, 1. 

Zweiter Fall). Der Erblasser ist ein Ehemann, die Erben sind 





die Ehefrau, 20 
die Lltern, 
zwei Töchter, 

Die Ehefrau erbt nach $ 10 ein Achtel — 4}, 

die Eltern erben nach % 13a. e zusammen zwei Sechste]l = #,, 

die zwei Töchter erben nach $ ı1a zwei: Drittel iR 


Summa %),.. 
Anstatt dieser nominalen Werthe erben die Erben realiter 
respektive Am !/,, Hu Han 
$8. Zu 58a. b ist zu bemerken, dass, während eine einzige 
Tochter */, erbt, zwei oder‘ mehr Töchter zusammen »/, erben u 
{..5 rıa) Dasselbe gilt von den Schnestöchtern (a. X tıbı, 
Wenn neben der Tochter ein Sohn, ihr Bruder, vorhanden ist, 
erbt sie als allgemeine Erbin die Hälfte von dem Erbtheil ihres 
Hrudere. 
ee 
”) Genannt 43-1 ALL 





“ 
L 


x 
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Dasselbe gilt von der Sohnestochter. Wenn neben ihr ein 
Sohnessohn, sei er ihr Bruder oder ihr Vetter vorhanden ist, so 
 erbt sie als allgemeine Erbin die Hälfte von dem Erbtheil des 
'Sohnessohns. 

Wenn ein Erblasser eine Sohnentochter und einen Sohn hinter- 


isst. so: schliesst: der letztere die ‚erstere ‘von ‚der Erbschaft: nit. 


Wenn der Erblasser eine eigene Tochter und- eine Sohnes- 
tochter hinterlässt, so erbt die Tochter */, und die Sohnestochter 7 
(nach S 130), beide zusammen */,. 

Zu $5c.d: Wenn der Erblasser eine Tochter und einen Sohn, ı0 
also Bruder und Schwester hinterlässt, oder eine Tochter und seinen 
- Väter, so haben diese beiden männlichen Erben die Wirkung, dass 
die Tochter neben ihnen als allgemeine Erbin erbt, nämlich die 
Hälfte von dem Antheil des Bruders oder Grossvaters. Vgl. S. 200°). 

Wenn nicht sine Schwester vorhanden ist, sondern mehrere 


(germanae et consanguineae), so erben sie zusammen ”,. Vgl. ; 
b- 


Stte.d. 


Wenn der Erblasser einen Sohn hinterlässt, so ist seine (des 
Erblassers) Schwester von der Erbschaft ausgeschlossen. 

Wenn der Erblasser neben der Tochter eine Schwester hinter- zo 
re Pia in I fin Es 


die Tochter , 
die Schwester als allgemeine Erbin den Rest: 
Zu $ Se: Wenn neben dem Ehemann Kinder oder Sohnes- 
kinder vorhanden sind, so erbt er nicht '/,, sondern '/,. Vgl $ ga. 
Es ist in diesem Fall gleichgültig, ob die Kinder von ihm gezeugt 
sind oder von einem anderen (früheren) Ehemann seiner Frau, also 
ob sie seine rechten oder seine Stiefkinder sind. i 





89. Zu $9a: Die Erblasserin ist in diesem Fall eine Ehefrau. jo 2 
Bei den Kindern oder Sohnes-Kindern (Tochter-Kinder kommen 
nicht in Betracht) ist es einerlei, ob sie von dem überlebenden Ehe- 
manne gezeugt sind oder ob sie aus einer früheren Ehe der Erb- - 


lasserin mit einem anderen Manne herstammen. 


*) Hier ist nur von Geschwistern die Rede, die von denselben L 
Eltern oder demselben Vater abstammen. Die soror uterina erbt 


Yanach $ 138. 


““ 


a6 - 


Wenn das Kind ee ah einen Mord begangen, 

ist es erbrechtlich ein nom enst es erbt nicht aid prälduehrt nicht; 

Zu $ob: Zwei üder mehr Wittwen erben in diesem Fall das 
Viertel zu gleichen Theilen. 

| Ausser den in diesem $ genannten: beiden Viertels-Erben kann 

= unter Umständen auch: die "Mutter, die sonst nach % ı2 ein Drittel 

erbt, als Viertels-Erbin erscheinen, nämlich in dem auf S. 213 be- 

schriebenen ziveiten Fall nach dem die folgende Erbtheilung statt-. 

findet: 





die Gattin erbt '/, 0 
‚die-Mutter m N, 
der Vater „. 

Summa */,. 

#10, Zwei oder mehr Wittwen erben in diesem Falle das 
Achtel zu gleichen Theilen. 

&ır. Die einzelne Tochter, Sohnes-Tochter, Schwester germana 
oder consanguinea ‚erbt je */.. Sind ihrer je mehrere vorhanden, 
so erben sie zusammen-je *, 

Von ka Rren wird bezüglich der Sohnes- Töchter eine Aus- 













ihnen‘ ‚eine Reste: Tochter des Erbinssers: (die "/, erbt) vorkanden 
ist, 5, Kızcı), - 
Töchter und Schwestern verlieren ihre Eigenschaft ‚als Quoten-- 
Erben und werden allgemeine Erben, wenn neben ihnen Brüder 
vorhanden sind. In diesem Fall erbt die Tochter oder die Schwester 
die Hälfte von dem Antheile ihres Bruders. Wenn ein Sohn und 
10 Töchter die Erben sind, 50 erben 
die 10 Töchter zusammen "/,, 
der eine Sohn u A 
Summa ",.. 
Sind die Erben 2 Söhne und 2 Töchter, so erben 
‚die 2 Töchter *% 
die2 Söhne ılı 
Summa ®/, 
’) Das Sechstel der Sohnes- Töchter sammt der Hilfe der 


Tochter macht den Antheil der weiblichen Erben zu voll *|, an 
RL IN 
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Die Erbtheilung würde dieselbe sein, wenn in dem ersteren 
Falle 10 Schwestern des Erblassers neben i Bruder, in dem letzteren 
2 Schwestern des: Erblassers neben 2 Brüdern von ihm zur Erb- 
‘schaft berufen würden. 

& 12. Die Mutter erbt */\, wenn der Erblasser nicht hinterlässt 

Kinder, 

Sohnes-Kinder oder 

zwei oder mehr Brüder oder Schwestern, einerlei ob germani, 

germanae oder consanguinei oder uterini oder gemischt durch 
‚einander. ‚0 

Wenn aber eine der genannten Kategorien von Personen vor- 
handen ist, so. üben sie eine partielle Präclusion auf die Mutter aus 
und drücken ihren Erbantheil von */, herab auf */ (s, $ 13a). 

Wenn die Erben sind; Vater, Mutter und 2 Brüder des Erb- 
lassers, so erben sie in folgender Weise: 

der Vater erbt '% 
die Mutter „a 
die 2 Brüder erben ©. 
Dieselbe Vertheilung findet statt, wenn die Erben sind: Gross- 


vater, Mutter und 2 Brüder uterini: Pr 
der Grossvater erbt #/, 
die Mutter ” Us 


die 2 Brüder uterini erben ©, 

In diesen beiden Fällen sind die Brüder total präkludirt durch 
Vater und Grossvater. Wenn also die Brüder selbst nicht erben, 
so’ hat ihr Vorhandensein doch die Wirkung, dass. sie die Mutter 
partiell präkludiren, d.h, ihren Antheil von '/, auf */, herabdrücken. 

Für das Erbrecht der Mutter ist zu beachten, dass sie in der 
Combination mit dem Vater und der Ehefrau des Erblassers nicht 
als Drittels-Erbin, sondern als Kes/drittels-Erbin erbt. 5. den zweiten 30 
Fall auf $, 213. 

Die uterinen Geschwister des Erblassers werden nur dann zur 
Erbschaft berufen, wenn er weder erbberechtiste Ascendenz noch 
Descendenz hinterlässt. Baguri Il, 81, 21-—23. 

Für die Stellung der uterinen Brüder des Erblassers im Erb- 
‚recht ist ferner zu beachten, dass sie nicht die Wirkung ausüben 
ihre Schwestern zu allgemeinen Erben zu machen, während be- 
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kanntlich fratres germani sive consanguinei diese Wirkung ausüben. 
Vgl. S. 200 Absatz 3.4"). 
Ausser den in $ı2 aufgezählten Drittels-Erben erbt auch der 
1 Grosswater als Drittels-Erbe, wenn er neben Brüdern des Erblassers 
u zur Erbschaft berufen wird. Wenn die Erben: ein Grossvater und 
P 3 Brüder des Erblassers sind, so erben ste in folgender Weise: 
| der Grossvater */, —}], 
die 3 Brüder *, =", 
Bann Jr 
Der Grossvater kann, wenn er will, auch als allgemeiner Erbe ı0 
zusammen und zu gleichen Theilen mit den Brüdern erben. In dem 





- Falle wäre die Erbtheilung folgende: 
Grossvater und 3 Brüder erben */, 
Jeder einzeine erbt pe 


Der Grossvater würde also bei dieser Thellung, d.h. wenn mehr 
als zwei Brüder des Erblässers vorhanden sind, schlechter fahren 
als bei der ersten "Theilung. Vgl: S. 221. 

513: Zu $ ı3a: Die hier genannten Personen: 

Kinder, 


ı Sohnes-Kinder, x 20 
zwei oder mehr Geschwister, 
üben eine partielle Präclusion auf die Mutter aus, d. h. ihr Vor- 
| handensein reducirt das Erbtheil der Mutter von "/; auf */« Vgl. 
S 12a. 
| Bei den Geschwistern ist es in diesem Fall einerlei, ob sie 
germani, consanguinei oder uterini oder von verschiedener Ab. 
E stammung sind. 
Dass die Mutter auch in einem besonderen Fall, wenn Kinder, 
h Sohnes-Kinder oder zwei und mehr Geschwister des Erblassers nicht 


7 vorhanden sind, als Sechstels-Erbin zur Erbschaft berufen werden 30 
kann, ist oben S. 213 (Erster Fall) dargelegt worden. 
7 Zu $ 13b; Unter Grossmutter ist sowohl die Mutter des Vaters 


wie die Mutter der Mutter zu verstehen, nicht dagegen die falsche 
Grossmuiter, die Mutter des Vaters der Mutter, 


*) Eine Notiz Uber das Erbrecht zusammengewachsener Personen 
(Siamesischer Zwillinge) s. Baguri II, 31, 10—ı12. 





sis Bach Ill. Eihrecht und Testament. Anmerkimgen, 214 


"Die Mutter des Waters erbt nicht, so lange der Vater lebt. 

‘Die Mutter der Mutter erbt wicht, so lange die Mutter lebt, 
dagegen zröf sie, wenn auch der Vater des Erblassers noch lebt. 

Zwei oder mehr erbend« Grossmütter erben das ’/; zu gleichen 
Theilen. 

Junerhalb jeder Ascendrns, der väterlichen und der mütterlichen, 
schliesst die näher verwandte die fernere von der Erbschaft aus 
Wenn aber beide Ascendenzen durch weibliche Personen vertreten 
sind, hat die weibliche Ascendenz den Vorzug, das heisst; Die näher 
verwandte Person der weiblichen Ascendenz schliesst die ferner ver- ı0 
wandte Person der männlichen Ascendenz von der Erbschaft aus. 


Beispiel: 
Die Mutter | 
Der Mutter IE schliesst aus von der Erbschaft die. Mutter 1 
der Mutter II 
des Vaters III 
Dagegen 
Die Mutter I 
Des Vaters IT schliesst wicht aus die Mutter 1 
der Mutter 1 = 
der Mutter III 


Zu 4 13c: Der Ausdruck Seknes-Tochter ist zu ersetren durch 
eine oder mehrere Sohnes-Töchter. Ferner ist die Fassung, dieses 
Absatzes wesentlich zu erweitern; „Die Tochter des männlichen 
Descendenten erbt "/;, falls eine eigene Descendentin des Erblassers 
vorhanden ist, welche ihm um eine Generation näher steht als jene.“ 

Wenn zwei oder mehr eigene Töchter des Erblassers vorhanden 
sind (sie erben '#, nach $ 11a), erbt die Sohnes-Techter oder die 
Solmes- Töchter nicht. 

- Wenn die Sohnes-Töchter einen Bruder (Sohnes-Sohn des Erb- ;o 
lassers) oder Vetter (Sohmes-Sohn oder ferneren männlichen Des- 
cendenten des Erblassersj haben, so werden sie nicht als Ouoten- 
Erben, sonders als allgemeine Erben zur Erbschaft berufen und 
alle erben gemeinsam in der Weise, dass die weibliche Erbin die 
Hälfte von dem Antheil des männlichen Erben bekommt. 
ö Das */,; welches die Sohnes-Tochter neben der eigenen Tochter 
(die "/, erbt) erhält, dient „eur Ergünsung der wer Drittel Damit 
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soll ausgedrückt sein, dass dies */; keine selbstständige Quote ist, 
dass sie nur in Verbindung mit der Tochter-Quote ("/,) vorkommen 
kann, also nur eine Art Appendix zu der letzteren ist. Zwei eigene 
Töchter erben ”/, (s $ ıra); Tochter und Sohnes-Tochter erben 
zusammen den gleichen Betrag, indem nach arabischer Ausdrucks. 
weise die Quote der Sohnes- Tochter */; die Quote der Tochter 
zu */, ergänzt, 

Zu 8 13d: Unter soror consanguinea ist zu verstehen cine oder 
niehrere, Wenn aber 2 oder mehr sorores germanae vorhanden 
sind (vgl, 8 ftc), erben die sorores consanguineae nichts. 

Wenn die sorores consanguineae einen Bruder gleicher Ab- 
stammung*) haben, so macht dieser seine Schwester zu allgemeinen 
Erben mit der Massgabe, dass die einzelne Schwester die Hälfte 
von dem Antheil des Bruders erbt, 

In diesem Falle ist das */, eine Zweidrittel-Ergänzung, denn 
auch hier ist das "/, keine selbstständige Quote, sondern tritt nur 
in Verbindung mit der Quote der soror germana (*/,) auf, Zwei 
sorores germanae erben */, (nach $ rıc) und derselbe Betrag er- 
giebt sich durch die Combination der Quoten der soror consanguinea 
’/y und der soror germana '),, 

Zu $ı3e: Mit dem Ausdruck Aluder oder Sohnes-Kinder sind 
gemeint dir Kinder männlicher Descendenten. 

Wenn Jemand einen Sohn und seinen Vater hinterlässt, so erbt 

der Vater Ye 

der Sohn ‚den Rest, 
weil c rerum natura die Bedürfnisse des Vaters in diesem Leben 
geringere sind als diejenigen des Sohnes. 

Hinterlässt aber Jemand seinen Vater und eine Tochter, so 
erbt der Vater zweifach. 

Der Vater erbt als Quoten-Erbe 1, 
Die Tochter erbt als Quoten-Erbin Urn 
Der Vater erbt als allgemeiner Erbe auch noch den Rest 

Zu $ 13 fr Unter Grossvater ist die gesammte männliche As 
cendenz nis Mannes zu verstehen. Der Väter der Mutter gehört 
zu den entfernten Verwandten. 

Der Vatersvater erbt an ‚Stelle des Väters "/,, wenn Kinder 

2) fi hl er 


2 
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oder Sohnes Kinder des Erblassers vorhanden sind. Er kann aber 
"auch "/ erben, wenn ausser Kindern oder. Sohnes-Kindern auch 
B noch Brüder des Erblassers vorhanden sind. 
Im Allgemeinen kann der Grossvater auf drei verschiedene 
2 Weisen erben, und es steht in seinem Belieben diejenige zu wählen, 
welche für ihn die vortheilhafteste ist; 
= 1. Der Grossvater erbt als Quoten-Erbe '/. neben 2 Töchtern 
und 3 Brüdem: 
1 2 Töchter erben Ye ls 
4 Grosspater erbt a ia 10 











— ——— 


Ik Zwischen dem Grossyater und den Brüdern besteht As, 
\ \Baguri II, 76, 36) d. h. der Grossvater kann, wenn er neben Brüdern 
 serbt und zunn er will, als allgemeiner Erbe zusammen mit den 
‚Brüdern und zu gleichen Theilen erben. Für diesen Fall ergiebt 
- sich folgendes Schema : 


t 2 Töchter erben hl, 
os Gresswater und 3 Brüder erben zusammen den Rest = !/,, 
r Summa 2 20 


i m diesem Fall würde der Gtossvater "/,, erben, also nur die 
‚Hälfte von dem, was ihm nach der Theilung sub I zufallen würde. 
1. Der Grossvater kann das Rest-Drittel erben (& 341. 42). 


In diesem Fall ergiebt sich folgende Theilung: 


Die 2 Töchter erben ht, 
Der Grossvater erbt das Drittel des Restes (ee !], 
1; Die 3 Brüder erben den Rest u |" 
. | Samma »), 
5 Der Grossvater würde also auch bei dieser Theilung- weniger 
bekommen als bei'der Theilung sub 1. > 


u, ‚Dass der Grossvater ausserdem, wenn er neben Brüdern erbt, 
„; erben kann, ist oben S. 218 dargelegt worden, 

&14. Die Prächusion, von der in diesem $ die Rede ist, ist 
die totale Prächision in Folge des Vorkandenseins einer Person; 
Der $ giebt Antwort auf die Frage: Welche sind diejenigen Erben, 
_ deren Vorhandensein die iaaiz hat, dass andere Erben von der 
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l. Die Mutter schliesst amtliche Grossmütter von der Er" 
schaft aus. Nicht: so der Vater. Wenn der Water des Erblassers 


lebt, theilen sich die Grossmütter in zwei Klassen: 


Die Mutter der Mutter oder ihre weiblichen Aseondenten, und 
die Mutter des Waters oder ihre weahlichen Ascendenten, jene 
wird zur Erbschaft berufen, diese (die Mutter des Vaters) von'der 


Erbschaft ausgeschlossen. 


Vel 5.219. 


IH. Wie der Vater den Grossvater, so schliesst der nähere Gross- 


vater den ferneren aus 


II. Die uterinen Geschwister des Erblassers werden ‚aus 10 
geschlossen von der Erbschaft durch seine erbberechtiste Des- 
cendenz') (Sohn, Töchter, Enkel, Enkelin) und durch seine erb+ 
berechtigte männliche Ascendenz?) (Water, Grossvater), nicht aber 
durch ihre Motter und nicht durch einen frater germanus.oder con- 


sanguineus: 


Die erbrechtliche Wirkung des Vaters ist insofern von der- 
Jenigen des Grossvaters verschieden, dass jener sämtliche Brüder, 
seien sie germani, consanguinei öder uterini, von der Erbschaft aus- 


schliesst, während dieser (der Grossvater) nur die fratres uterini: 


ausschliesst. 


IV. Der Groössyater schliesst den frater germäanus des Erb- 
lassers nicht aus Er kann mit dem frater germanus zu gleichen 
Theilen erben. Vgl 5; 221, Nr. I. 

V, Der frater consanguineus wird ausser von ‘den hier ge- 


nannten Personen auch von der soror germana, wenn sie als alt 


gemeine Erbin neben der Tochter des Erblassers zur Erbschaft 
berufen wird (vgl. 5. 200, Nr, 4), von der Erbschaft ausgeschlossen. 
Der Sohn des fräter germants wird ausgeschlossen durch sechs 


Personen: 
Vater, 
Grossvater, 
Sohn, 
Solinesohn, 
irater germntes, 


ES 


Ber EN 


3 
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Der Sohn des frater consanguineus wird ausgeschlossen durch 
‚die eben genannten 6 Personen und den Sohn des frater germanus. 

Der Vaätersbruder germanus wird ausgeschlossen durch die 
eben genannten 7 Personen und den Sohn des frater consanguineus: 

Der Vatersbruder consanguineus wird ausgeschlossen durch die 
eben genannten 8 Personen und den Vatersbsuder germanus; der 
Sohn des Vatersbruders germanus durch die genannten 9 Personen 
und den Vatersbruder consangumeus, 

Der Sohn des Vatersbruders consanguineus durch die genannten 
10 Personen und den Sohn des Vatersbruders germanus. 

Der Patron und seine allgemeinen Erben werden durch die 
allgemeinen Erben der Blutsverwandtschaft*) ausgeschlossen. Es ist 
hier nur von allgemeinen Erben die Rede, denn die Quoten-Erben 
eines Mannes haben an seinem aus dem Patronat sich herleitenden 
Erbrecht keinen Antheil. Vgl. 5: zıı. 


& 15. Das Erbrecht der hier genannten Personen hat im ge- 
wissen Sinne den Charakter der Ausstrahlung; es ist nicht blos den 
betreffenden Personen selbst eigenthümlich, sondern s/rahl? aus auch 
auf ihre Schwestern und lässt sie an dem eigenen Erbrecht Theil 
nehmen. Anders ausgedrückt: Die Schwestern werden in diesen 
Fällen durch das Vorhandensein von Brüdern aus Quoten-Erben 
umgewandelt in allgemeine Erben. Vgl. 5: 200, Nr. IIL IV. Da- 
gegen hat das Erbrecht der uüterinen Geschwister diesen uns- 
strahlenden Charakter nicht; sie erben zusammen '/, Vgl. $ ı2b. 

Der Satz, dass in diesen Fällen die Erdia nur die Hällte von 
dem Antheil des Zröen bekommt, wird damit begründet, dass der 
Erbe ausser sich selbst auch seine Familie zu erhalten hat, während 
die Erbin, wenn sie verheirathet ist, von ihrem Manne unterhalten 
wird, und wenn sie ledig bleibt, in der Regel nur sich selbst zu 
unterhalten hat. 


!) Blütsverwandtschaft hat erbrechtlich ein grösseres Gewicht 
als das Patronat d: h. die durch das Patronat begründete erbrecht- 
liche Beziehung zwischen zwei Personen. Unter Blutsverwandten 
entsteht unter Umständen die Pflicht Lebensunterhalt zu gewähren, 
die falio findet unter ihnen keine Anwendung und das Zeugniss des 
einen von ihnen über den andern gilt vor Gericht nicht Diese Sitze 
gelten nicht fir Patronats-Verwandte. 
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$ 16. Das Erbrecht der hier genannten Personen hät nicht die 
Eigenheit der Ausstrahlung, was damit begründet wird, dass während 
diese Personen allerdings Erben sind, ihre Schwesten überhaupt 
nicht melr zu den Arden gehören, sondern za den entfernten Ver- 
wandten, namlich 

die Schwerter des Vaters, r 
die Tochter des Vatersbruders, 
die Tochter des Bruders. 

Der erbende Vatersbruder ist nur der frater patris germiamds 
oder consanguineis, denn der frater patris uterinus zählt mitsammt 10 
seiner Descendenz zu den entfernten Verwandten. 

Unter den Söhnen «les Bruders sind zu verstehen die filii frätris 
germani sive consanguinei, nicht die filii fratris uterini, die ebenfalls 
zu den entiernten Verwandten zählen. Vgl, S. 196. 

Das Erbrecht der entfernten Verwandten?) ist bei Abt-Schugd' 
übergangen,. Es ist nach dem Erbrecht der allgemeinen Erben und | 
der Quoten-Erben an dritter Stelle zu berücksichtigen. Von den 7. 
beiden über diesen Gegenstand überlieferten Theorien gilt die erstere 
bei Bägüri (ll, 70, 12) als die richtigere. 

L Erste Theorie?), TE 

Wenn allgemeine Erben” und Quoten-Erben nicht vorhanden 
sind, wohl aber entfernte Verwandte, so treten die letzteren erb- E! 
rechtlich an die Stelle der ersteren, d. h. jeder entfernte Ver : 
wandte erbt so, wie derjenige allgemeine Erbe oder derjenige 
Quoten-Erbe geerbt haben würde, durch den er mit dem Erblasser 
verwandt ist: ZB. der Sohn des frater patris uterinus gehört zu ” 
den entfernten Verwandten; wenn er trotzdem in Ermangelung 
eigentlicher Erben zur Erbschaft berufen wird, so erbt er, wie der 
Vater des Erblassers, wenn er lebte, geerbt haben würde, denn 


durch den Vater ist er mit dem Erblasser verwandt. ‚30 


IL Zweite Theorie)), | 
Von den entfernten Verwandten wird derjenige zur Erbschaft — 


En 
u 





der ball 
" Diejenige der Kan bel, 


| Ra 
Be | 


r 
') elas% 20? Vgl, Baguni II, 70, 13—14; 76, 1113. u. 
2) ai, . 
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" — berufen, der dem Erblasser am nächsten verwandt ist, während die 
ferner verwandten nichts bekommen, 
Wenn daher z. B. zwei entfernte Verwandte vorhanden sind, 
nämlich 
eine Tochter der Tochter und 
eine Tochter der Tochter des Sohnes, 
so wird die erstere zur Erbschaft berufen, weil sie dem Erblasser 
m eine Generation näher verwandt ist als die zweite, die in diesem 
Falle leer ausgeht. 
Derselbe Fall würde nach der ersten Theorie in einer ganz 10 
- anderen Weise entschieden werden müssen: 
> A) Die Tochter-Tochter tritt an die Stelle der 
Tochter, welche erbt mil; 
B) Die Tochter-Tochter des Sohnes tritt an die 
Stelle der Sohnes-Tochter, welche erbt fu 
Summa 1), 
Der Rest von */, fällt den beiden Erbinnen nach dem Rück- 
fallsrecht‘) zu, und zwar theilen sie sich denselben pro rata ihrer 
Erbantheile ('/, und *A), sodass A 1"/,mal so viel bekommt als B. 
Danach erbt durch das Rückfallsrecht 20 
A , von "= 1,; 
B u? von’ Yın 
Die Vertheilung der gesammten Erbmasse ist danach folgende: 
A erbit »/, als Quote + °/,, als Rückfallsantheil = %/,, — , 
B u 7A " " + His ” " >> Pen Y 
Summa ı. 
Wenn keinerlei Erben vorhanden sind, auch keine entfernten 
Verwandten, und wenn ein den Gesetzen des Islams entsprechender 
oder nach den Gesetzen des Islams richtig verwalteter Fiscus nicht 
vorhanden ist, dürf ein beliebiger Muslim den Besitz an sich zo 
nehmen, ihn verwenden, wie ein gerechter Richter ihn (für öffent- 
liche Zwecke) verwenden würde, und sich für seine Mühe daraus 
bezahlt machen. Wenn dieser Mann einen Anspruch gegen den 
Fiscus hat (z. B. auf Unterhalt), kann er sich aus dieser Erbschaft 
bezahlt machen und kann mit sammt seiner Familie sein Leben 
lang davon zelıren. 
n 1% 
Sachau, Muhanımotanırches Recht 15 
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$ 17. Das Objekt einer testamentarischen Verordnung bilde 
den geraden Gegensatz zu dem Objekt eines Kaufvertrages; während 
das. letztere genau bekannt und bestimmt sem muss, kann das 
erstere unbekannt, unbestimmt, ja etwas noch nicht einmal in den 
ersten Anfiingen vorhandenes sein, wie z B. die Milch im Euter, 
die Frucht eines Batmes vor den ersten Anfüingen der Frucht- 
bildung’). 

Eine den Bestimmungen des Gesetzes entsprechende testamen- 
tarische Zuwending: ist ein empfehlenswerthes, verdienstliches Werk, 
das von der Religion ‚angelegentlichst empfohlen wird. Doch wird 10 
es in seiner Verdienstlichkeit vom Almosengeben zu Lebzeiten Uber- 
troffen. Die testämentarischen Bestimmungen werden unterschieden 
in empfehlenswerthe, erlaubte, widerwärtige, verbotene und noth- 
werklie. 

Die Verfügung kann eine mündliche order schriftliche sein. Der 
Ausdruck muss eindeutig*) sein, wie „ich vermache ihm das und 
das‘, wobei es gleichgühig ist, ob der Testator hinzufügt „fir die 
Zeit nach meinem Tode“ oder nicht; „gebt dem N. N, das und 
das nach meinem Tode* u. m... Als eindeutiger Ausdruck gilt 
auch die verständliche Geste oder Geberde eines Taubstummen. 20 

Dagegen ist ein mehrdeutiger Ausdruck, der im Sinne einer 
testamentarischen Zuwendung pebraucht wird, *) wie'z B; „Ihm pe- 
hört von meinem Besitz das und das“ oder ähnliches, nicht eine 
testamentarische Verfügung, sondern ein Geständriss (s. Buch IV 
Kap. ın). 

Die Entgegennahme des Lesats oder eine diesbezügliche Er- 
klärung muss uch dem Tode des Testators erfolgen; sie ist rechts- 
unwirksam, wenn sie vorker erfolgt. Dies gilt nur für den Fall, 
dass der Legatar one Bestimmte Prorson ist, Wird dagegen ein 
Legat 2. B. den Armen vermacht, so ist die Annahmeerklärung von 3o 

4 
', Das Verbot des 37 bei Kauf und Verkauf findet keine An- 
wendung auf die testamentarische Verordnung. 8. Buch IV Kap, ı $ 10. 
und Baguri D, 86, 13: 14 


I ar. 

1) She Ausdriicke sind se ms Al snlal oder aus Al sm 
wre oder „ya Im Al Alma. 

1) Am u aus. 
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Seiten der Legatare nicht nöthig; ebenso Wenn das Legat in der 
Freilassung von Sklaven besteht. 

Der Testator kann bei Lebzeiten. seine testämentarische Ver- 
ordnung aufheben oder verändern. 

Von den Ausführengen uber die Qualität des Objekts einer 
testamentarischen Verfügung ist das folgende zu beachten: 

Das Objekt darf etwas nach den Bestimmingen des Islams 
unreines sein, sofern ein Nutzen daraus gewonnen werden kann, 
zB. Mist zum Düngen, Thierhäute zum Gerben, todte Thiere zum 
Füttern von Raubthieren, ein abgerichteter ader abrichtbarer Hund u:a, 10 

Die testamentarische Verfügung kann sich auf einen serie 
confrachals, d.h.einen Sklaven, der auf Grund einer Vereinbarung mit 
seinem Herrn durch Ratenzahlungen die Freiheit erwirbt"), beziehen. 
Der Herr kann ihm die Ratenzahtungen bezw. den Erlass der Räten- 
zahlungen vermächen. 

Fermer kann der serous sörtractnlis selbst Objekt der testamen- 
tärischen Verfügung sein, doch ist hierbei zwiächen folgenden Fällen 
zu unterscheiden. Ist die contraktliche Freilassung correkt und 
gültig‘), so kann. der Sklave in dem Falle vermacht werden, wenn 
er erklärt, dass er nicht im Stande ist die Ratenzahlungen zu » 
leisten; dagegen kann er nicht vermächt werden, wenn er im Stande 
it die Rätenzahlungen zu leisten, 

Andersbeidemjenigenservnscontractualis, dessen Freilassung zwär 
gültig, aber inkorrekt») ist. Sein Herr kann ihn unter allen Um- 
ständen durch Testiment einem Anderen vermachen. Vgl’$ 160, ı2; 

Wenn das Objekt individuell unbestimmt ist, liegt den Erben 
ob zu bestimmen, worauf die Verfügung bezogen werden soll. Wenn 
= B. Jemand nm seiner beiden Sklaven durch Testament die 
Freiheit schenkt, haben die Erben zu bestimmen, welcher von den 
beiden freigelassen werden soll. 30 

Der Testätor kann zwischen einer Sache und ihrem Nutzen 
unterscheiden, er kann dem Einen die Sache, dem Anderen den 
Nutzen der Sache vermachen, entweder mit zeitlicher Begrenzung 
oder ohne eine solche. 


— 





") Vgl. Buch I $ 14— 19. 
a a. = 
2) zul 
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Vom Legats-Drittel 
| Achnlich wie eine testamentarische Zuwendung soll auch ein 
} bedingungsloses‘) Geschenk, das Jemand in seiner Todeskrank- 
heit”) macht; aus dem Drittel der Masse gezahlt werden, zei es ein 
einfaches Geschenk, der Erlass einer Schuld, eine Stiftung 
oder eine Freilassung. Eine solche Schenkung ist ungültig in dem 
Detrage, der das Drittel der Masse überschreiter Die Ausnahme 
betreffend die Freilassung der Sklavin-Mutter 3. w. iu auf dieser Seite. 

Eine im Zustande der Gesundheit gemachte, bedingungslose 
Schenkung: ist, falls der Schenkende stirbt, aus der Masse, nicht aus 10 
dem Drittel zu zahlen. 

Wenn Jemand in Gesundheit eine Schenkung macht, sie aber 
erst in seiner Todeskrankheit übergiebt, so it das Geschenk’ aus 
dem Drittel, nicht aus der Masse zu zahlen, weil das Geschenk erst 
durch die Entgegennahme des Beschenkten perfekt wird, 

Wenn Jemand seine Sklavin, die er geschwängert hat oder die 
ihm ein Kind geboren hat’), in seiner Todeskratikheit frei lässt, 0 
wird sie, d. h, der Werth, den sie repräsentirt, unter allen Um- 
ständen von der Masse abgerechnet, einerlei ob die Beiwohnung 

erst während der Todeskrankheit oder schon vorher Statt gefunden hat. 20 

Das Legats-Drittel ist zu berechnen von demjenigen Theil der 
Masse, der nach Bezahlung der Beerdisungskosten und der Schulden 
des Verstorbenen übrig bleibt. 

Wenn die Tassiva so gross sind wie die Activa, ‘so werden die 
Legate nicht ausgezahlt, bleiben aber zu Recht bestehen und würden 
z. B. zur Ausführung gelangen, wenn die Gläubiger auf ihre Forde- 
rungen verzichteten oder Irpendjemand die Schulden des Ver. 
storbenen bezahlte, 

Wenn Jemand ein Drittel seines. Nachlasses: zu Legaten be- 
stimmt und der Nachlass aus Baarbesitz und ausstehendem Besitzet) ». 
(Forderungen) besteht, s0 erhalten die Legatare zunächst ein Drittel 


) BR 
"> enigen Krankheit, welche die Ursache seines Todes wird: 


ri ER‘ et Muttersklavin, 
a 
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des Bänrbesitzes und von den Forderungen, je nachdem sie ein- 
gehen, allemal ein Drittel. 

Wenn Jemand dem X ein Drittel seiner Habe vermacht, nämlich 
denjenigen Theil, der anwesend ist, während die zwei Drittel seines 
Besitzes abwesend sind, so erhält X zunächst nichts, weil der ab- 
wesende Besitz möglicher Weise zu Grunde gehen kann. Der Erbe 
muss "/, der Masse in Besitz genommen haben, bevor er gehalten 
werden kann das Legats-Drittel auszuzahlen. Für die Berechnung 
der Masse und des Drittels ist der Vermögensstand zur Zeit des 
Todes des Erblassers massgebend, Wenn daher zwischen dem 
Datum des Testaments und dem Datum des Todes ein Vermögens- 
zuwachs stattgefunden hat, so wird für die Erbschaftstheilung das 
vermehrte Vermögen zu Grunde gelegt. Wenn Jemand einem 
Anderen: einen Sklaven vermacht, ohne einen solchen zu besitzen, 


jedoch noch vor seinem Tode einen Sklaven erwirbt, so wird das: 


Legat, soweit es den Werth des Drittels der Masse nicht über- 
schreitet, ausgeführt. In diesem Fall ist der Erbe nicht verpflichtet 
den betreffenden Sklaven selbst dem Legatar zu übergeben, sondern 
es steht ihm frei einen Sklaven von gleichem Werth zu kaufen und 
diesen dem Legatar zu übergeben, 

Ferner; gelten für die Berechnung der in der Todeskrankheit 
gemachten Schenkung, der Hinterlassenschäftsmasse und des Legats- 
Drittels die folgenden Bestimmungen: 

I. Der Werth. einer während der Todeskrankheit gemachten, 
bedinzungslosen Schenkung wird berechnet nach: den Preisen der- 
jenigen Zeit, in welcher der betreffende Besitz en Erben entsozen‘ 
d. h. dem Beschenkten übergeben wird. 

Il, Das mit dem Tode des Testators für die Auszahlung füllip 
werdende Legat wird nach den Preisen, wie sie zur Zeit des Todes 
des: Testators”) sind, berechnet. 

IL, Der Werth dessen, was den Erben nach Abzug der Legate und 
der sub |, genannten Zuwendungen verbleibt, wird wach dem miedrezsten 
Preise berechnet, den die betreffenden Objekte zwischen der Zeit des 
Todes < des Erblassers und dem Erbschaftsantritt der Erben?) haben. 

' Ss ya Zön 7) Soahl sn, 


ne ) sale Zur Begründung dieser Ferachanng vgl. Baguri 
87, 12—1A. 
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Beispiel zu I 

Ein Mann schenkt dem einen seiner 3 Sklaven, seiner ganzen 
Hinterlassenschaft, in seiner Todeskrankheit die Freiheit in einem 
Moment, wo der Werth desselben 109 Dhenare beträgt. 

Dieser Werth wird bei der Erbschaftstheilung naeh dem Tode 
des Erblassers zu Grunde gelegt, während der Werth der beiden 
den Erben verbleibenden Sklaven berechnet wird nach dem niedrig- 
sten Preise, den sie in dem Zeitraum zwischen dem Tode des Erb- 
lassers und dem Erbschaftsantritt der Erben repräsentirten. 

Wenn Hiernach die beiden Sklaven 200 Denare werth sind, 
ist gegen jene Schenkung von Seiten der Erben. nichts einzuwenden, 
denn ihr. Werth überschreitet nicht das Drittel der Masse, Wenn 
dagegen die beiden Sklaven als gesammte Erbmasse des Verstor- 
benen nur den Werth von 140 Denaren, repräsentirten, würde 
jene Schenkung in dem Betrage, der das Legats-Drittel überschreitet, 
rückgängig zu machen sein. Anders ausgedrückt: Die Erbmasse 
wäre 240 Denare. Der Beschenkte muss von seinem Geschenk im 
Werthe von 100 Denaren an die Erben 20 Denäre zurickzahlen, 
sodass die Erben 160 Denare erhalten würden, der Beschenkte da- 
gegen nur 80 Denare di. ein Drittel der Masse, 

Beispiel zu IL 

Ein Mann vermacht durch Testament dem Zaid einen Sklaven, 
Der Werth, den dieser zur Zeit des Todes des Testators repräsen- 
tirt, sagen wir: 100 Denare, wird für die Erbschaftsregulirung in 
Rechnung gesetzt. 

Der Verstorbene hinterlässt seinen Erben eine Erbschaft be- 
stehend aus zwei Sklaven, welche gemäss dem geringsten Märkt- 
preise zwischen dem Tode des Erblassers' und dem Erbschaftsantritt 
der Erben den Werth von 200 Denaren repräsentiren, In diesem 


Falle ist gegen das Legat von Seiten der Erben nichts einzuwenden. 30 


Wenn. aber die Erbschaft weniger werth ist als 209 Denäre, so 
muss von dem Legat so viel abgezogen werden, dass es das Drittel 
der Masse nicht überschreitet. 

Wenn ein Mann durch Testament oder Schenkıumg in der Todes- 
krankheit mehreren Sklaven, die er in einer bestimmten Reihenfolge 
anführt, die Freiheit schenkt, ihr Gesammtwerth aber das Drittel 
der Masse überschreitet, so sind von den Sklaven nach der 
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vom Testator festgresetzten Reihenfolge so viele freizulassen, deren 
Werth dem Drittel der Erbmasse entspricht Ob eventuell die Frei- 
lassung über dies Drittel der Masse hinaus fortgesetzt werden soll, 
hängt vom Belieben der Erben ab. 
_ Wenn der Testatör die Reihenfolge der freizulassenden nicht 
bestimmt hat, wird sie durch das: Loos bestimmt, 
Es ist bei der Freilassung von Sklaven durch Testament darauf 
zu sehen, dass die Sklaven sofern ‚möglich ganz freigelassen werden, 


und die Freilassung von einzelnen Theilen mehrerer Sklaven als: 


gegen den Sinn der Freilassung: verstossend zu vermeiden. 

Wenn ein Mann durch Testament zwei Freilassungen verfügt, 
eine unbedingte, während der Todeskrankheit verfügte und eine 
testämentarische, mit dem Tode des Mannes zur Ausführung ge- 
langen sollende, und nur eine einzige innerhalb des Legats-Drittels 
zur Ausführung gelangen kann, 56 wird der ersteren der Vorzug 
gegeben. 

- Wie bei der testämentarischen Freilassung wird bei den in der 
Todeskrankheit gemachten Geschenken die von-dem Schenkenden 
bestimmte Reihenfolge beobachtet und werden die Geschenke inner- 
halb der Grenzen des Drittels der Masse ausgeführt. Wenn aber 
die Reihenfolge der Beschenkten nicht angegeben ist, wird das 
Drittel über dieselbe pro. rata ihrer Schenkungen ertheilt, Wenn 
Jemand dem 

Zaid 100 Denäre, 

Anm 50 „ 

Bekr 50 „ 
zuwendet, während das Drittel der Masse nur 109 Denare beträgt, 
so bekommt 


Zaid so Denare 
Amr 35 Fr 
Bekr 25 „ 


Wenn zwei Verfügungen vorliegen, eine in der Todeskrankheit 
gemachte Schenkung und eine testamentarische Verfügung, so wird, 
wenn nur die eine innerhalb des Drittels ausgeführt werden kann, 
der ersteren der Vorzug gegeben. 

Wenn zweierlei Arten von Verfügungen auszuführen sind, 50- 
wohl Freilassungen wie Geschenke, einerlei ob sie als Legat im 
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Testament oder in der Todeskranikheit als Geschenk verfügt worden 
sind, 30 sind sie, Jells' der Verfägende eine Reilknfolge frstzestet 
kat, nach dieser Reihenfolge zur Ausführung zu bringen .d. h. bis 
zur Grenze des Drittels der Masse, Wenn dagegen der Verfügende 
die Reihenfolge nicht festgesetst kart, wird das Drittel der Masse 
pro rata der Zuwendungen auf die Beschenkten und Legatare 
vertheilt 

Wenn Jemand seinem Sklaven, der 106 Denare werth ist, für 
die Zeit nach seinem Tode die Freiheit schenkt und ihm zugleich 
109 Dlenare vermacht, während das- Drittel der Masse nur 190 De- 16. 
nare beträgt, 30 wird der Sklave ganz freigelassen und von der 
testamentarischen Zuwendung abgesehen. 

In allen Fällen, wo über die Reihenfolge, in welcher Zuwen- 
dungen In der Todeskrankheit oder testamentarische Zuwendungen 
ausgeführt werden sollen, ein Zweifel ‚entstehen kann, sind die 
ersteren vor den letzteren zur Ausführung zu bringen. 

Die Verfügungen in der Toreskrankheit sind entweder 

1) Freilassimgen, oder 
2) geschenkartige Zuwendungen, ‘oder 
3} beides gemischt. 2 
Jede dieser 3 Verfügungen kann auch durch Testament verfügt 
Ferner können diese Verlügungen 
ı) der Reihenfolge nach bestimmt, oder 
2) der Reihenfolge nach nicht bestimmt, oder 
3) beides gemischt sein. 

Nach Permutationsrechnung ergiebt dies 27 Möglichkeiten. 

518. Ein Legat zu machen, das den Werth des Drittels der 
Musse übersteigt, ist im Sinne der Religion unangemessen, wider- 
wärtig, abgeschen davon, dass es von den Erben angefochten werden 30 
kann. Wird ein zu groses Legat vermächt, während der Fiscus 
Erbe ist, fällt derjenige "Theil des Legats, der das Drittel über 
steigt, unter allen Umständen dem Erben zu. Begründung: Wenn 
die Erben Privatpersonen sind, können sie zu seiner Veberschreitung 
des Legats-Drittels ihre Erlauhniss geben oder verweigern; der Fiscus 
aber oder die Allgemeinheit der Muslims: kann nicht oleich einem 
Individuum eine solche Erlaubnis; geben. Vel. $, 234, zı, 
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Wenn: ein zu grosses Legat gemacht ist und die Erben nicht 
'wolle ‚freie Verfügung haben d; £ unter Curatel stehen, so ist 
zweierlei möglich: 

a) Wenn man erwarten darl, dass die Erben z. B, minderjährige 
oder geisteskranke, die volle freie Selbstbestimmung erlangen oder 
wieder erlangen werden, so ist bis dahin zu warten und dann von 
ihnen zu entscheiden, was mit demjenigen Theil, um den das Legat 
‚das Drittel der Masse übersteigt, geschehen soll: 

b) Wenn man nicht erwartet, dass der Erbe je die volle freie 
Selbstbestimmung erlangen wird, ist das Legat, soweit es das Drittel 
überschreitet, ungültig. Anders ausgedrückt: Ein Vormund ‚oder 
Curator hat nicht das Recht ein Legat anzuerkennen, welches seinem 
Mündel mehr als '/, der Masse entzieht. Val 5. 235, 12. 

Wenn die Erben ein zu grosses-Legat genehmigen, so haben 
sie nicht das Recht zwischen dem Zeitpunkt ihrer Genehmigung und 
der Inempfangnahme des Legatars ihre Entscheidung zu widerrufen. ') 

Wenn die Erben eine über das Legats-Drittel hinausgehende 
Freilassung, es ein Geschenk während der Todeskrankheit oder 
eine testanientarische Verordnung, gut heissen, ‚geht das Patronat 
über den Freigelassenen auf die ‚männlichen Individuen: unter den 
allgemeinen Erben des Verstorbenen über. 

Wenn die Entscheidung der Erben eine getheilte ist, einige den 
Ueberschuss des Legats gut heissen, andere ihn nicht genehmigen, 
so wird entschieden pro rata der Erbantheile, d. h. jeder Erbe hat 
das Recht für sein Thrıl den über das Drittel der Masse hinaus- 
gehenden Theil eines Legats für sich zu reklamiren oder dem Lega- 
tar zu überlassen. 

&1g. Dem Erben ‚ein Legat zu vermächen ist im Sinne des 
Islams ungehöng, widerwärtig, Hierin gleicht dem Legat zu Gunsten 
eines Erben eine fromme Stiftung zu seinen Gunsten, eine Kässirung 
seiner Schuld (Verzichtleistung auf eine vanihm zu zahlende Schuld) 
und ein Baar-Geschenk, insofern diese drei Dinge in der Todes- 
krankheit des Testators verfügt worden sind. Sie müssen auf den 
Protest der Erben rückgängig gemacht werden, Aönmen aber mit 
deren Genehmigung bestehen bleiben, 


r, Was z, B. bei einem einfachen Geschenk zullissig ist. 
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Eine Ausnahme von dieser Regel bildet folgende Bestimmung: 
Wenn der: Werth ‚der gesammten Legate den Werth des Drittels 
der Masse nicht erreicht, so kann der Testator den durch die Legate 
nicht beanspruchten Rest des. Drittels zu einem Wakf für seine 
Erben pro rata ihrer, Erbantheile machen: Ein solcher Walt ist 
auch olıne Genehmigung der Erben rechtsgültig. 

Ein Kniff aus der Praxis des Erbrechts, wie man eines seiner 
Kinder gegenüber den anderen bevorzugen kann, ist folgender: 

„ich vermache meinem Nachbar Zaid ein Legat von 1099 De- 
naren, wenn er meinem Kinde X 500 Denare schenkt.” Eine solche 
testamentarische Verordnung ist pültig. 

Seinen Erben durch Testament dasjenige zu vermachen, was 
ihnen auf Grund des Intestat-Erbreehts zukommt, ist rechtsunwirk- 
sam, Wenn aber der Testator einem seiner Erben ein bestimmtes 
Übjekt verschreibt, ‚dessen Werth den Werth des Erbantheils des 


betr, Erben nicht tibersteigt, so ist das zulässig, bedarf aber der 


Genehmigung der übrigen Erben: 
Göltig ist auch eine solche testamentarische Verordnung, dass 


ein bestimmtes Objekt des Nachlasses an den oder den verkauft 


werden soll; 

Wenn der Fiscus der Erbe ist, darf der Erblasser olıne Ge- 
nehmigung. der Erben einer Privatperson ein Legat vermachen, aber 
nicht mehr als '/;, der Masse. Vol. S: 232, 31. 

Für die Bestimmung, wer Erbe ist, wer nicht, sind maassgebend 
die Verhältnisse zur Zeit des Todes des Testätors, nicht diejenigen 
der Zeit, in welcher er sein Testament machte. Wenn Jemand, der 
keine Kinder hat, seinem Bruder ein Legat vermacht, ihm aber vor 


seinem Tode noch ein Sohn geboren wird, bleibt das Legat be-- 
stehen, denn es ist nunmehr ein Legat für einen Nicht-Erben. 


Wenn dagegen Jemand, der einen Sohn hat, seinem Bruder ein 30 


Legat vermacht, der Sohn aber. vor dem Water stirbt, wird der 
Bruder Erbe und das zu seinen Gunsten gemachte Legat ist nür 
dann gültig, wenn die übrigen Erben es genehmigen. 

Die Erben haben ihre Einwilligung zu dem zu Gunsten eines 
unter ihnen gemachten Legates erst nach dem Tode des Testators 
auszusprechen, und können dieselbe, nachdem sie sie einmal ge- 
geben, nicht ‘zurücknehmen. Eine in einem solchen Falle schon 
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vor dem Tode des Testators von den Erben ausgesprochene Ge- 
nchmigung ist. rechtsunwirksam. 

Die Erben missen verfügungsberechtigt sein. Wenn also ein 
Erbe als Verschwender oder Minderjähriger oder Geisteskranker 
umter Curatel steht, kann er nicht zu dem Legat zu Gunsten eines 
Nebenerben eine Einwilligung ertheilen. Wenn man hoffen kann, 
dass der betreffende verfügungsberechtigt werde oder wieder werden 
werde, so ist mit der Entscheidung bis dahin zu warten; ist aber 
diese Hoffnung nicht vorhanden, so ist ein solches Legat hinfällig. 
Anders ausgedrückt: Der Curator darf nicht für sein Mündel ein 
Lerat genehmigen, weiches zu Gunsten einer Person, die Neben- 
erbe des Mündels ist, gemacht worden ist. Denn ein solches Legat 
wäre eine Benachtheiligung des Mündels, und zu einer solchen darf 
ein Curator unter keinen Umständen behülftich sein, Vgl. S. 233, ri. 

&20,. Der Testator muss mündig. und bei vollem Verstande 
sein. Als solcher gilt auch der betrunkene. 

Der Testätor muss frei sein, ganz oder zum Theil. Danach 
kann der Theilsklave') über das, was er durch seinen freien Theil 
erworben, durch Testament verfügen, sogar z. B. eine Freilassung. 
Dagegen kann der Sklave, der nach Vereinbarung mit seinem Herm zo 
durch Ratenzahlungen sich die Freiheit erwirbt, nur dann ein Testa- 
ment machen, wenn sein Herr es ihm gestattet. 

Ein Nicht-Muslim, einerlei ob er Unterthan eines Muslimischen 
oder eines anderen Staates ist, kann unter dem Schutze des Ge- 
setzes des Islams ein Testament machen 

Auch eine wegen Verschwendung oder Bankrott unter Curatel 
stehende Person kann ein Testament machen, damit sie des religi- 
üsen Verdienstes, das ein Legat mit sich bringt, nicht verlustig geht. 

‚Das Testament eines Apostaten ist ungültig. Wenn er indessen 
vor dem Tode zum Islam zurückkehrt, ist es gültige. Das Ver- so 
mögen eines Menschen, der als Apostat stirbt, fällt als Wahf der 
Allgemeinheit der Aluslims zu: Wgl. Baguri II, &9, 2ı. 

Diejenigen Personen, welche nicht im Stande sind ein rechts- 
gültiges Testament zu machen, sind: 

der Sklave, 


E) 





) auch, 
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der Geisteskranke; 

derjenige, der unter der Wirkung einer Ohnmacht oder eines 
epileptischen Anfılla steht; > 

der Minderjährige; 

derjenige, der nicht freier Herr seines Willens ist. 

#$2r. Der Leratar ist entweder 

a) ein Individuum (oder auch mehrere), das bekannt und genau 
angegeben sein muss, sodass eine Verwechslung ausgeschlossen ist; 

b) ein unpersönlicher Zweck, der nicht ein Verstoss gegen die 
Gesetze des Islams') sein darf, Diese letztere Bestimmung. gilt ı0 
überhaupt von jedem Legat. Denn der Zweck desselben ist, das 
der Testatöor sich durch dasselbe nach seinem Tode ein Verdienst, 
ein Anrecht auf den Himmel erwerbe, das er zu seinen Leb- 
zeiten sich zu erwerben nicht im’ Stande war, Entspricht daher die 
Verwendung. des Legats nicht den Gesetzen des Islams, so wird es 
dadurch hinfällig, Es darf.z. B. Niemand einen Muslimischen Sklaven 
einem Nicht-Musiim vermachen. 

Das Individuum muss im Stande sein entweder selbst oder 
durch seinen Vormund Besitz zu erwerben, also auch der minder- 
Jährige, der geisteskranke und das Einbryo, wenn es nicht später so 
als 6 Monate nach dem Datum des Testaments geboren wird, anders 
ausgedrückt; sofern sich durch das Datum der Geburt herausstellt, 
dass der Embryo zur Zeit, als das Testament geschrieben wurde, 
schon vorhanden war. 

Ein Testament zu Gunsten eines Ganrsklaven ist ungültig, 
Wird ihm etwas im Allgemeinen verschrieben und nicht bestimmt, 
dass e3 ihm persönlich gehören solle, so ist das Legat gültig und 
fällt dem Herrn des Sklaven zu. Der Sklave bedarf zur Annahme 
eines solchen Legats nicht der Erlaubniss seines Herrn. Ist der 
Sklave unmündig, so kann sein Herr es für ihn annehmen, und es En} 
braucht auf das Mündigwerden desselben nicht gewartet zu werden, 

Ein Legat zu Gunsten eines Nicht-Muslims ist gültig, einerlei 
ab <lerselbe Unterihan eines Muslimischen Staates ist oder nicht, 
oder ob er Apostat ist. 

Ein Legat für einen unpersönlichen Zweck ist bestimmt entweder 
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a) für Zwecke des Krieges: des Islams gegen die Ungläubigen "), 
oder 

'b) für einen Zweck der öffentlichen Wohlthätigkeit”, der den Ge- 
setzen des Islams nicht widerspricht. Wenn Jemand, sei er Muslim 
oder Christ (Jude) ein Legat vermacht für die Erbauung oder: Er- 
haltung einer Kirche (Synagage), für die Herstellung von Abschriften 
der Thora, des Evangeliums:oder Philosophie-Bücher, so ist es ungültig. 

Ein Legat fir Got) wird den Armen und Zwecken öffent- 
licher Wohlthätigkeit zugewendet, ein Legat für dir Ülemäs den 
Studirenden der 'Koranwissenschaft, der Tradition und des Rechts 
(nicht denjenigen, welche Grammatik oder Medicin studiren). Ein 
Lepat für dir Nachbars wird über die 160 Häuser, welche das 
Haus: des Testators umgeben, vertheilt 

Ein Legat für die Erbauung einer Moschee kann, wenn dadurch 
nicht ‚erschöpft, auch für die Ausstattung und Unterhaltung der- 
selben verwendet werden. 

Wenn Jemand. denjenigen, der ihm ein Legat vermacht hat, 
aus Versehen oder in einer Weise, die strafrechtliche Ahndung aus- 
schliesst, tödtet, verliert er dadurch nicht das Legat. 

"Wenn A dem Bein Legat verschreibt und danach B den A 
ermordet, wird das Legat nicht hinfällig. Wenn dagesen B dem 
A in ‚unentschuldbarer Weise eine Todeswunde  beibringt und nun 
A, bevor er stirbt, seinem Mörder B ein Legat verschreibt, it es 

‚null und nichtig. 

$22. Die Verpflichtungen des Testamentsvollstreckers') sind 

a) «die Bezahlung der Schulden und Erledigung der anderwei- 
tiren Verpflichtungen des Verstorbenen; 

a Jr &. Ein solches Legar wird denjenigen zugewendet, 
welche freiwilüg in den Krieg gegen die Ungläubigen ziehen, den 
as a: >. 

ld 

4) In der Lehre von der Ernennung eines Testamentsvollstreckers 
sind vier Elemente au unterscheiden: 

ı, der Testätor, 

2, der Testamentsvollstrecker, 

3- dnsjenige, worauf sich die Thätigkeit des Testamentsvoll- 


sireckers bezieht, und 
+. die Formel der Ermenntng: 
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b) die Ausführung seiner testamentarischen Verfügungen; 

c) die Vormundschaft oder Curatel über seine unmündigen, 
geisteskranken oder wegen imgenügend entwickeiter Geisteseigen- 
schaften (z, B. wegen Verschwendung) unter Curatel zu stollender 
Kinder. 

Zu den fünf Bedingungen, welche der Testamentsvollstrecker 
erfüllen muss, ist im Einzelnen zu bemerken: 

Der Christ (Jude) kann nicht Testamentsvollstrecker für einen 
Muslim sein, wohl aber für einen Nicht-Muslim. Es ist hierfür 
irrelevant, ob der Testamentsvollstrecker wie der Verstotbene [nter- io 
than. eines Muslitmischen Staates ist oder nicht. 

Der Sklave kann, solange er nicht ganz frei ist, nicht Testaments- 
vollstrecker sein. 

Unter veriranenseärdig ist zu verstellen dürgerlich unbeschelten..) 
Die Unbescholtenheit des Nicht-Mustim: ist durch zwei Muslimische 
Zeugen, welche seine Religion kennen, zu attestiren. "Sie miss unter 
allen Umständen einwandfrei und unbestritten sein, 

Zu den genannten Bedingungen kommen noch zwei weitere hinzu: 

6) Der betreffende muss körperlich im Stande sein die Pflichten 
des Amtes zu erfüllen. Dadurch sind kranke oder altersschwache 30 
Personen ausgeschlossen, nicht aber der Blinde. 

7) Es darf nicht zwischen ihn und derjenigen Persan, deren 
Vormundschaft er übernehmen soll, Feindschaft bestehen. 

Die Person, welche zum Testamentsvollstrecker ernannt werden 
soll, muss die genannten 7 Eigenschaften zur Zeit des Todes des 
Erblassers in sich vereinigen. Es kann also z. B. ein Sklave zum 
Testamentsvollstrecker ernannt werden, und er übernimmt dies Amt, 
wenn er zur Zeit. des Todes des Testators frei ist. Sobald ein rite 
ernannter Testamentsvollstrecker eine der 7 Eigenschaften verliert, 
muss er von seinem Ämte zurücktreten. zu 

Die Mutter eines unmündigen Kindes kann zum Vormund des 
selben bestimmt werden, wenn sie die genannten Bedingungen er- 
fülle Sie kann auch nach der Wiederverheirathung die Vormund- 
schaft behalten, wenn nicht der Verstorbene für diesen Fall in seinem 
Testament etwas anderes bestimmt hat. 
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Berechtigt, einen Testamentsvollstrecker zu ernennen, ist nur: 
‚derjenige, der voll verantwortlich, ganz oder theilweise frei ist und 
nach frciem Wülen handelt. Er muss ferner, sofern er eine Vor- 
mundschaft bestellen will, eine ursprüngliche (nicht übertragene) 
Autorität über das Mündel haben. 

Das Amt des Testamentsvollstreckers besteht in vermögens- 
rechtlichen Verfigungen; er kat z B. nicht das Recht minderjährige 
Kinder des Verstärbenen zu verheirathen?) noch von dem Nachlass 
einen solchen Gebrauch zu machen, der den Gesetzen des Islams 
widerspricht ( B- zum Bau einer Kirche), 

Ihe Erklärung, ob Jemand das ihm durch Testament übertragene 
Amt eines Testamentsvollstreckers annehmen: will ‘oder nicht, hat 
nach dem Tode des Testators zu erlülgen, 

Der Testätor kann das Amt eines Testamentsvollstreckers, das 
er jemandem ubertragt, zeitlich begrenzen sowie die Uebernahme 
desselben von einer Bedingung abhängig machen. 

Das Verhältnis zwischen Testätor und Testämentsvöllstrecker 
ist ala ein beiderseits lösbarer Kontrakt?) anzusehen. jeder, von 
ihnen kann zu jeder Zeit durch einseitige Willensäusserung. davon 
zurücktreten. 

") Das ist die Aufgabe des Vaters oder Grossvaters, 
&) Sau, 
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VERZEICHNISS DER PARAGRAPHEN. 
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51. 
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" 54 


. Gegen den Nachlass bestehende: Rechte: 
„Von den Quellen des Erbrechts. 


Von den Erben, 

Von den entfernten Verwandten und dem Fiscus. 

Von den Quoten-Erben. 

Von der Präciusion. 

Wie ERRE oder Kindeskinder einzeln oder zu mehreren 
erben. 

Wie ein Descendent erbrechtlich eine Descendentin be 
einfusst, 

Erbrecht der Ascendenten. 

Erbrecht der Seitenverwandten. 


„Won den allgemeinen Erben. 


Erbrecht des Patrons. 
Wie der Grösswater neben Brüdern erbt 


: Was das Erben unmöglich macht 
« Erbrecht der Commmorienten, 


Erbrecht der Knegsgefangenen und Vermissten. 


. Erbrecht des Embryo, 
. Erbrecht der Hermaphrodliten. 


Von denjenigen Erben, die sowoll allgemeine wie Quoten- 
Erben sind. | 

Erbtheilung unter allgemeinen Erben, 

Erbtheilung imter Quoten- und allgemeinen Erben. 

Yan der Bruchverkleinerung, 

Von dem Fülle, dass ein Erbe vor erfolgter Erbtheilung 
‚stirbt. 


16° 





&1. Aus der Hinterlassenschaft des Verstorbenen werden zu- 
nächst die Kosten seiner Beerdigung, danach seine Schulden bezahlt; 
dann werden aus dem Drittel des verbleibenden Restes die von ihm 
verfügten testamentarischen Zuwendungen gezahlt, und der nunmehr 
noch vorhandene Rest wird über die Erben vertheilt. 

$2. Wenn ein dingliches Recht an der Substanz der Hinter- 
lassenschaft haftet wie die Verpflichtung zur Zahlung der Gemeinde- 
steuer oder zur Zahlung eines Blutgeldes, die Verpflichtung zur 
Rückgabe eines Pfandes oder die Rückgabe eines auf Credit ge- 
kauften Objektes, sofern der Verstorbene, der Käufer, im Moment to 
seines Todes zahlungsunfähig d. I. den Kaufpreis zu bezahlen un- 
fähig war, sind diese Verpflichtungen aus der Hinterlassenschaft 
zu erfüllen, bevor noch die Kosten der Beerdigung aus derselben 
entnommen werden. 

&3. Die Quellen des Erbrechts sind vier: 

ı) Verwandtschaft, 

2) die Ehe, 

3) das Patronat, in Folge dessen der Freilasser seinen Frei- 
gelassenen beerbt, während das entgegengesetzte ausgeschlossen. ist; 

4) der Islam. Wenn kein Erbe vorhanden ist, dessen Erbrecht zo 
sich aus einer der Quellen ı—3 ableitet, fällt die Hinterlassenschaft 
dem Fiscus als Erbschaft zu. 

$4. Die Erben sind folgende 17 Personen: nämlich ro männliche: 

ı) der Sohn, 

2) der Sohnessohn oder sein männlicher Descendent; 

3) der Vater, 

4) der Vatersvater oder sein männlicher Ascendent, 

5) der Bruder, 
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6) der Bruderssohn mit Ausschluss des Sohnes des frater uterinus ; 

7) der Vatersbruder mit Ausschluss des frater patris uterinus; 

8) der Sohn des unter 7 angegebenen Vatersbruders, 

9) der Ehegatte, 

10) der Freilasser (Patron), 
und 7 weibliche: 

ı1) die Tochter, 

12) die Sohnestochter oder die Tochter eines männlichen Des- 
cendenten des Sohnes; 

13) die Mutter, 


14) die Grossmutter, 
15) die Schwester, 
16) die Ehegattin, 
17) die Freilasserin (Patronin). 
$5. a) Wenn sämmtliche männliche Erben vorhanden sind, 
erben nur 
der Vater, 
der Sohn und 
der Eheyatte. 
ee nr ar a a 2» 
die Tochter, 
die Sohnestochter, 
die Mutter, 
die soror germana und 
die Ehegattin 
c) Wenn sämmtliche Erben und Erbinnen, soweit dies möglich 
ist, vorhanden sind, erben nur 
die Eltern, 
der Sohn, 
die Tochter, 3.” 


der Gatte oder die Gattin. 
$6. Wenn keine Erben im Sinne von $4 d.h. keine al 
gemeinen Erben vorhanden sind, werden nach der ursprünglichen 
Lehre Schafü's nicht die euffernten Verwandten (s. $ 7) zur Erb- 
schaft berufen, auch fällt die Hinterlassenschäft nicht den Quoten- 


Erben (s.$8) nach dem Rückfallsrecht zu, sondern der Fiscus wird — 
zur Erbschaft berufen. 


[> 
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Dementgegen haben spätere Juristen folgende Regel aufgestellt: 

Wenn der Fiscus nicht nach den Gesetzen des Islams ver- 
waltet wird, so fällt die Hinterlassenschaft nach dem Rückfallsrecht 
den Quoten-Erben mit Ausschluss des Gatten oder der Gattin zu, 
d.h. was nach Auszahlung ihrer Quoten übrig bleibt, Gllt Ihnen 
pro rata ihrer Quoten zu. Wenn dagegen Quoten-Erben nicht vor- ° 


_ handen sind, werden die entfernten Verwandten zur Erbschaft be- 


rufen. 
%7. Eitfeornte Verwandte sind unter den Verwandten folgende 
ı0 Personen oder Personengruppen: ku 


t) jeder männliche und weibliche Ascendent des Erblassers, der 
nicht natürlicher Erbe ist & Sı 3-+ 
2) die Kinder der Töchter, 
3) die Töchter der Brüder, 
4) die Kinder der Schwestern, 
3) die Söhne der fratres uterini {s. 5.4 6%), 
6) der: frater palris uterinus [3.5 4 7.), 
7) die Töchter der Vatersbrider, 
3). die Vaters Schwestern, 
9) die Mutter-Brüder, 20 
10) die Schwestern der Mutter, sowie die sämmtlichen Ver- 
wandten dieser unter 1}—ı0) aufgerählten Personen. 
$8. Die durch den Koran bestimmten Erbschafts-Quoten sind 
folgende sechs: 
ı) Die Hälfte, 
Diese kommt fünf Personen zu: 
a) dem Gatten, wenn seine Gattin, die Erblasserin, nicht ein 
Kind oder Sohneskind hinterlässt; 
bi der einzigen Tochter, 
c) der einzigen Sohnestochter, z 
dı der. einzigen soror germana, 
ei der einzigen sorör consanguinea, 
2) Das Viertel. 
Dies kommt zwei: Personen zu: 
a) dem Gatten, wenn die Gattin, die Erblässerin, ein Kind oder 
ein Sohneskind hinterlassen hat; 
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b) der Gattin, wenn der Gatte, der Erblasser, weder ein Kind 
5 noch 'ein Sohneskind hinterlassen hat. 
nr 3) Das Achtel. 
Dies köomint zwei Personen zu: 
a) dem Gatten, 


b) der Gattin, wenn respective jener oder diese ein Kind oder 
en Sohneskind hinterlässt 
4) Zwei Drittel. 
Diese kommen folgenden vier Personen zu: io 
3) zwei oder mehreren Töchtern, 
b) zwei oder mehreren Sohnes-Töchtern, 
c) zwei oder mehreren sorores germanae, 
d) zwei oder mehreren sorores consanguincae, 


5) Das Drittel. 
Dies kommt folgenden drei Personen zu: 
i a) der Mutter, wenn ihr Sohn, der Erblasser, weder Kind noch 
Sohnes-Kind noch zwei Brüder noch zwei Schwestern hinterlässt; 
b} zwei oder mehreren fratres uterini oder sorores uterinae, 
c) dem Vatersvater, wenn er zusammen mit den Brüdern des a 7 
Erblassers zur Erbschaft berufen wird. f 


6) Das Sechstel. 

Dies kommt sieben Personen zu: 

a) dem Väter, wenn der Erblasser Kinder oder Sohneskinder 
hinterlässt; 

b) dem Vätersvater, wenn der Erblasser Kinder oder Sohnes- 
kinder hinterlässt; ö 

£) der Mutier, wenn der Erblasser Kinder oder Sohneskinder 
oder zwei und mehr Brüder oder Schwestern hinterlässt; »” 

d) der Grossmutter (Mutter des Vaters oder der Mutter), | 

e) der Sahnestochter, wenn sie zusammen mit einer eigenen 
Tochter des Erblassers zur Erbschaft berufen wird; 

f) einer soror consanguinea oder mehreren sorores consan- 
guineae, wenn sie zusammen mit einer soror germana zur Eıbschaft 
berufen wird, resp, werden. 

g) dem einzigen frater uterinus oder der einzigen söror tıterina. 


Zu 
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.$9. a) Der Vater, der Sohn und der Gatte des Erblassers 
bezw. der Erblasserin können durch Niemanden von der Erbschaft 
ausgeschlossen, präcludirt werden. 

b) Der Sohnessohn kann nur durch den Sohn, der fernere 
männliche Descendent nur durch den näheren präcludirt werden. 

c) Der männliche Ascendent wird präcludirt durch eine männ- 
liche Person, welche in der Generationsreihe zwischen ihm und dem 
Erblasser steht. 

d) Der frater germanus wird präcludirt durch den Vater, den 
Solin und dessen männliche Descendenz. 

e) Der frater consangnineus wird präcludirt durch dieselben 
Personen wie der frater germanus und ausserdem durch. den frater 
germanus, 

f) Der frater uterinus wird präcludirt durch den Vater, Vaters- 
vater, Kind und Sohneskind. 

g) Der Sohn des frater germanus wird präcludirt durch fol- 
gende sechs Personen: den Vater, Vatersvater oder seine männliche 
Ascendenz, den Sohn, die mäonliche Descendenz des Sohnes, ‚den 
frater germanus und den Irater tonsanguineus. 

hı Der Sohn des frater consanguineus wird präcludirt durch 
dieselben Personen wie der Sohn des frater germanus und ausser- 
dem: noch «durch den Sohn des frater germanus, 

i) Der frater pätris germanus wird prächudirt durch dieselben 
Personen wie der Sohn des frater consanguineus und ausserdem 
noch durch den Sohn des frater oonsanguineus. 

k) Der frater patris consanguineus wird. präcludirt durch die- 
selben Personen wie der Sohn des frater patris germanus und ausser- 
dem noch durch den frater patris germanus. 

I) Der Sohn des frater patris germanus wird präcludirt durch 


dieselben Personen wie der frater patris consanguineus und ausser- 30 


dem noch durch den frater patris consanguineus. 

m) Der Sohn des frater patris consanguineus wird präcludirt 
durch dieselben Personen wie der Sohn des frater patris germanus 
und ausserdem noch durch den Sohn des frater pätris germänus, 

n) Der Freilasser oder Patron wird präcludirt durch‘ solche 
allgemeine Erben, deren Erbrecht sich aus Blutsverwandtschaft ab- 
leitet, 
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0) Die Tochter, die Mutter und die Gattin können durch Nie- 
maänden von der Erbschaft ausgeschlossen werden, 

p) Die Sohnestochter wird prächudirt durch den Sohn ‚oder 
durch zwei Töchter, wenn nicht neben ihr ein Erbe vorhanden ist, 
der ihr den Charakter eines allgemeinen Erben verleiht (s. XS 15— 17) 
wie 2: B. ilır Bruder oder ihr Vetter (Sohn des Bruders ihres Vaters). 

g) Die Mutter der Mutter wird präcludit durch die Mutter, 

r) Die Mutter des Vaters wird präcludirt durch den Vater oder 
durch die Mutter. 


3) Die näher verwandte Aeltermutter (Urgrossmutter, Ururgross- ıo 


mutter u. s. w.) schliesst die ferner verwandte, wenn sie derselben 
Linie oder Generationsreihe angehört, von der Erbschaft aus. 

t) Die näher verwandte Aeltermutter von der l.inie der Mutter 
des Erblassers schliesst die ferner verwandte von der Seite des 
Vaters aus, während umgekehrt die näher verwandte Aecltermutter 
von der Linie des Vaters nicht die jemer verwandte von der Seite 
der Mutter ausschliesst, 

u) Die Schwester, sei sie germana, consanguinea oder uterina, 
wird präcludirt durch dieselben Persönen wie der Bruder (vgl, d. e. [), 


die sorores consanguineae werden ausserdem präcludirt durch zwei 2» 


sorores germanae. 

v) Die Freilasserin oder Patronin wird prächudirt durch die- 
selben Personen wie der Patron (vgl: n). 

$ı1o. Wenn die vereinigten Quoten der Quoten-Erben so gross 
sind wie die ganze Hinterlassenschaft, sind die allgemeinen Erben 
von der Erbschaft ausgeschlossen. 

$ır Hinterlässt der Verstorbene keine anderen Kinder als 
einen Sohn oder als Söhne, s0 erbt dieser, resp, erben diese die 
ganze Erbschaft. 


Hinterlässt er von Kindern nur eine Tochter, so erbt sie die 


Hälfte der Erbschaft. Wenn er dagegen zwei oder mehr Töchter 
hinterlässt, so erben sie zwei Drittel, 
$ 2. Hinterlässt ein Männ mehrere Söhne und Töchter, so 
erben sie die ganze Erbschaft geineinschaftlich in der Weise, dass 
der Sohn das Doppelte von dem Antheil der Tochter bekommt. 
$ 13. Hinterlässt ein Mann von Descendenten nur Sohneskinder, 
so erben sie wie die eigenen Kinder, 
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'$14. Für den Fall, dass ein Mann eigene Kinder und Sohnes- 
kinder hinterlässt, gelten folgende Regeln: 

Der eigene Sohn des X schliesst die Kindeskinder des X von 
seiner (des X) Erbschaft aus. 

Hat X eine eigene Tochter, dagegen keinen Sohn, so erbt sie 
die Hälfte, während das Uebrige den Sohneskindern zufällt, falls sie 
männlichen Geschlechts oder gemischt männlichen und weiblichen 
Geschlechtes sind. Wenn aber die Nachkommenschaft des Sohnes 
nur aus einer "Tochter oder aus Töchtern besteht, so erbt sie, resp. 
erben sie ein Sechstel, ‚u 

$ 15. Wenn ein Mann zwei oder mehr eigene Töchter und 
Sohneskinder hinterlässt, erben sie zwei Drittel, während der Rest 
den Sohneskindern zufällt, wenn sie entweder männlichen Geschlechts 
oder gemischt männlichen und weiblichen Geschlechts sind. 

Wenn aber die Nachkommenschaft des Sohnes nur aus Madchen 
besteht, erben sie nichts, es sei denn, dass der Gesegnete Bruder 
vorhanden ist, dessen Vorhandensein ihnen das Erbrecht allgemeiner 
Erben verleiht. Der gesegnete Bruder ist ein männliches Individuuns 
der männlichen Descendenz des Erblassers, der entweder in Jem 
gleichen Abstände von dem Erblasser steht wie die Sohnestöchter *° 
(also ihr Vetter ist) oder noch in einem weiieren Abstande von 
dem Erblasser steht als die Sohnestöchter oder Enkelinnen (also 
z. B: der Urenkel in der männlichen Linie des Erblassers), 

&16. Wenn die Kinder des Sohnessohnes neben den Sohnes- 
kindern zur Erbschaft berufen werden, so gelten dieselben Be- 
stimmungen wie für den Fall, dass Sohneskinder neben eigenen 
Kindern zur Erbschaft berufen werden. 

Dieser Satz gilt allgemein für den Fall, dass die Kinder einer 
ferneren Generation zusammen mit den Kindern einer näheren zur 
Erbschaft berufen werden. » 

& 17. Der Descendent des Erblassers verleiht der Descendentin 
desselben den Charakter einer allgemeinen Erbin, 

a) wenn siein dem gleichen Abstande von dem Erblasser steht, oder 

b) wenn sie in einem näheren Abstande von dem Erblasser 
steht, ohne von den zwei Dritteln, welche das Erbtheil von zwei 
oder mehr Töchtern, Sohnestöchtern, sorores germanae et consan- 
gumese sind, etwas zu bekommen, 
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#18. Der Vater des Erblassers erbt 

a) als Qwsten-Erbe, wenn neben ihm ein Sohn oder Sohnes 
sohn des Erblassers zur Erbschaft berufen wird; 

bi als aflermeiner Erör, wenn der Erblasser Kinder oder Sohnes: 
kinder nicht hinterlässt; 

ce) in doppelter Eigenschaft, wenn neben ihm eine Tochter Oder 
Schnestochter des Erhlassers zur Erbschaft berufen wird. In diesem 
Fall erbt der Vater ein Sechstel als seine Quote und ausserdem 
noch als allgemeiner Erbe was übrig bleibt nach Abzug der der 
Tochter oder Schnestochter zukommenden Quote, so 

&19. Die Mutter erbt als Quoten-Erbin 

a) em Drittel, wenn der Erblasser weder Kinder noch 
Sohneskinder noch zwei Geschwister hinterlässt; | 

b} van sechste, wenn der Erblasser Kinder oder Sohneskinder 
oder zwei Geschwister hinterlässt; 

ec) sie erbt, wenn sie neben dem Ehegatten und dem Väter 
des Erblassers zur-Erbschaft berufen wird, ein Drittel ‚desjenigen, 
| was nach Abzug der Quote des Ehegätten übrig bleibt. 

Der Ehegatte erbt */, 4% | 

die Mutter erbt '/, des Restes von ’ = !/, 20 

der Väter erbt den Rest = A, | 
Summa &. 

d) sie erbt, wenn sie neben der Ehegattin und dem Water des 
Erblassers zur Erbschaft berufen wird, ein Drittel desjenigen, was 
nach Abzug der Quote der Ehepattin übrige bleibt. | 

Die Ehepgattin erbt ıf, 
die Mutter ein Drittel des Restes von 4), — !], 
der Vater den Rest ne He 

Summa fi 

&$20, Der Vatersvater erbt wie der Vater mit folgenden Aus- 30 
nahmen: 

a) der Fater schliesst die Brüder und Schwestern des Erb- 
lassers von der Erbschaft aus, während der Gressonter zu gleichen 
Theilen mit den Geschwistern des Erblassers, seien sie vollbürtigr 
oder halbbürtig von Watersseite, erhbt, 

b} der Vater des Erblassers schliesst seine ‚eigene Mutter von 
der Erbschaft aus, nicht aber der Vatersvater d. I die Grossmutter 
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des Erblassers (die Mutter seines Vaters) erbt neben. dem Gross- 
vater (Vatersvater). | 

c) dus Vorhandensein des Vaters hat den Einfluss, dass die 
Quote der Mutter, wenn sie zusammen mit dem Vater und dem 
‚Ehegatten oder zusammen mit dem Vater und der Ehegattin zur 
Erbschaft berufen wird, von einem Drittel reducirt wird auf ein 
Drittel des Restes, der nach Abzug der Quote des Ehegatten oder 
ev. der Ehegattin übrig bleibt, während das Vorhandensein des 
Grossvaters diesen Einfluss nicht ausübt, (Vgl. $ 19 cd). 

& at. Die Grossmutter erbt ein Sechstel, mehrere Grossmütter 10 
erben zusammen ein Sechstel. 

Erbberechtigt sind von den Grossmüttern 

a) die Mutter der Mutter und ihre Ascendentinnen in der weib- 
lichen Linie; 

b) die Mutter des Vaters und ihre Ascendentinnen in. der weib- 
lichen Linie; 

©) die Mutter des Vatersvaters, sowie die Mutter jedes männ- 
lichen Ascendenten des Erhlassers in der männlichen Reihe, sowie 
deren Mutter. 

Anders ausgedrückt erben solche Grossmütter, welche entweder zo 
durch eine rein weibliche oder eine rein männliche Descendenzreihe 
mit dem Erblasser verwandt sind, oder die durch eine rein weib- 
liche Descendenzreihe mit solchen männlichen Personen verwandt 
sind, welche ein Erbrecht gegen den Erblasser haben. 

Dagegen sind diejenigen Grossmütter von der Erbschaft ausge- 
schlossen, welche durch eine solche Descendenzreihe mit dem Erb- 
lasser verwandt sind, in der ein männliches Individuum zwischen 
zwei weiblichen erscheint, 

$ 23. Vollbürtige Brüder oder. Schwestern erben, falls andere 
Erben nicht vorhanden sind, ebenso wie eigene Kinder. zo 

Dasselbe gilt von halbbürtigen Brüdern und Schwestern von 
Vaters Seite, ausgenommen folgenden Specalfall: Wenn eine Frau 
die folgenden Personen zu Erben hat: den Gatten, die Mutter, zwei 
Brüder oder Schwestern uterini und einen frafer germanus, so erbt 
dieser Bruder zusammen mit den uterinen Geschwistern und zu 
gleichen Theilen ‘ein Drittel der Erbschaft, während. in einer solchen 
Combination ein frater consanguineus nicht erben würde. 
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Der Gatte erbt '/, - 1, 
die Mutter „, re. 


die-beiden uterinen Geschwister und der frater germanus "/, — * 
Summa %/, 
Ist der Bruder nicht germanus, sondern consanguineus, so erbt 
er nichts, während die uterinen Geschwister das Drittel allein erben. 
$23. Wenn vollbürtige Geschwister und halbbürtige von Vaters- 
seite zusammen zur Erbschaft berufen werden, so erben sie nach 
denselben Bestimmungen wie eigene Kinder und Sohneskinder, ab- 
gesehen von folgendem Fall: Die Sohnes-Töchter können durch 
einen Bruder oder Vetter (Sohn des Vaterbruders) oder dessen 
männliche Descendenz zu allgemeinen Erben gemacht werden, 
während die Schwester des Erblassers nur durch ihren Bruder zur 
allgemeinen Erbin gemacht werden kann 
$24. Ein frater uterinus oder eine soror uterina erbt ein 
Sechstel, während zwei oder mehrere von ihnen ein Drittel erben 
und zwar zu gleichen Theilen ohne Unterscheidung zwischen männ- 
lichen und weiblichen Personen. 
$ 25. Die sorores germanae oder consanguineae sind, wenn 


sie neben Töchtern oder Söhnestöchtern des Erblassers zur Erb- zo 


schaft berufen werden, allgemeine Erben in gleicher Weise wie ihre 
Brüder. Wenn eine soror germana neben der Tochter des Erb- 
lassers zur Erbschaft berufen wird, schliesst sie die sorores consat- 
guineae von der Erbschaft aus, 

$& 26. Die Söhne der fratres germani und consanguinei erben, 
ob sie nun einzeln oder zu mehreren zur Erbschaft berufen werden, 
nach denselben Bestimmungen wie ihre Väter, folgende Fälle aus- 
genommen: 

a) sie reduciren nicht die Quote der Mutter von */, auf ’/% 
(s. $ 19. b); 

b) sie erben nicht zusammen mit dem Vatersvater (s. $ 20.2); 


c) sie verleihen nicht ihren Schwestern den Charakter von: 


allgemeinen Erben {s. $ 23); 

d) sie werden in dem unter $ 22 angeführten Specialfall nicht 
zur Erbschaft berufen. Dies gilt speciell von den Söhnen des frater 
germanus, denn der frater consanguineus erbt selbst in jenem Fall 
nicht, 
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& 27. Der Vatersbruder germanus oder consanguineus erbt wie 
ein frater germanus oder consanguineus, einerlei ob sie einzeln oder 
zu mehreren zur Erbichaft berufen werden. 

Nach dieser Analogie werden such die Söhne des Vatersbruders 
sowie (lie übrigen allgemeinen Erben, deren Erbrecht auf Blutver- 
wandtschaft ruht, zur Erbschaft berufen. 

- $23, Allgemeine Erben sind unter allen erbberechtigten Per- 
sonen diejenigen, für die nicht im Koran eine bestimmte Quote an- 
gewiesen ist. Sie erben daher, wenn andere Erben nicht vorhanden 
sınd, die ganze Erbschaft. Wenn aber Quoten-Erben vorhanden 
sind, erben sie du jenige, was nach Abzug der Quoten von der 
Erbschaft übrig bleibt 

$&29: Wenn ein Erblasser keine blutsverwandte allgemeine Erben 
hat, er aber ein Freigelassener ist, dessen Freilasser oder Patron 
noch. Jebt, so erbt dieser Patron oder diese Patronin entweder seine 

_ ganze Erb«chaft oder, falls Quoten-Erben vorhanden sind, denjenigen 
Theil der Erbschaft, der nach Abzug der Quoten übrig bleibt. 

Wenn aber der Patron nicht mehr lebt, so erben seine bluts- 
verwandten allgemeinen Erien, die an und für sich allgemeine Erben 
sind, nicht aber solche, dıe wie Tochter und Schwester nur durch 
das Vorhandensein eines Bruders oder Vetters den Charakter und 
die Re:hte von allgemeinen Erben erhalten, 

$ 30 Die Reihenfolge der Erben in der Familie des Patrons 
ist dieselbe wie die Reihenfolge der blutsverwandten allgemeinen 
Erben eines Mannes, jedoch mit der Ausnahme, dass der Bruder 
des Patrons sowie sein Brudersohn vor dem Vatersvater zur Erb- 
schaft berufen werden, 

$ 31 Wenn der Patron keine allgemeinen Erben hat, so wird 
der Putron des Patrons zu Erbschaft berufeo, nach ihm seine all- 
gemeinen Erben. 

$ 3: kine Frau kann als Patronin nur ihren eigenen Freige- 
Iassenen beerben oder eine solche Person, weiche zu ihrem Frei- 
gelassenen in dem Verhältniss eines Blutsverwandten oder eines 
Freigelassenen steht. 

& 33. Wenn der Vatersvater zusammen mit Brüdern und 
Schwestern, die vollbürtig oder halbbürtig von Vaters Seite sind, 
zur Erbschaft berufen wird und wor Quwotenerbe micht vorhanden ist, 
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| so kann er tlum, was ihm das vortheilhafteste dünkt, :a) entweder 
ein Drittel der Erbschaft nelımen oder b) sich mit den Geschwistern, 
als wäre er selbit ein Bruder, in die ganze Erbschaft theilen, 
534: Wenn der Watensvater neben Brüdern und Schwestern, 
entweder vollbürtigen oder halbbürtigen von \aters Seite, zur Erb- 
schaft berufen wird und ausser een an Ondten-Erbe vorhanden 
ist, so steht es dem Vätersvater frei von folgenden drei Dingen zu 
wählen, was ihn das vortheilhafteste dünkt: 
a) er kann ein Sechstel der Erbschaft nehmen, oder 
bj ein Drittel des Restes, der von der Erbschaft nach Abzug ı0 
der Quote des Quoten-Erben übrig, bleibt, oder 
c) er kann mit den Brüdern und Schwestern, als wenn er selbst 
ein Bruder wäre, -sich in diesen Kest theilen, 
$ 35. In dem sub $ 34 angegebenen Falle sind folgende drei 
Möglichkeiten zu unterscheiden: 
a)er bleibt von der Erbschaft wicht übrir, wenn aussir den _ 
genannten Erben 
zwei Töchter 1 
die Mutter und ) als Quotenerben 
der Ehegatte 

zur Erbschaft berufen werden: 

In diesem Fall werden die Quoten von Zwölftel auf Dreizehntel 
verkleinert, sodass sich folgende Erbtheilung: ergiebt: 

Zwei Töchter erben", — "ı., verkleinert: zu = ' 

Der Ehegatte erbt *, — Y a Pu} 

Die Mutter erbt m u 7) IE 
Summa ı,, Tem neiree zu Fllıy, 

In diesem Falle erbt' der Watersvater ein Sechstel = *,, als 
Quote, und damit wird eine zweite Bruchverkleinerung (auf) von 
Zwölftel auf Fünfzehntel nothwendig. Die Erbschaft wird daher 30 
in folgeider Weise aufgetheilt:: 

Zwei Töchter erben */,,. verkleinert zu #/,, 
Der Ehegätte erbt Hz 7 # ir 
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The Mutter erbt m "r r “is 
Der Valersvater erbt ef, m, u 
Summa */,, 


während die Brüder Ieer ausgehen. 
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by u Heibt won der Eräschaft weniger als ein Sechstel übrig, 
wenn ausser den in % 34 genannten 
zwei Töchter und 
der Ehegatte als Quoten-Erben 
zur Erbschaft berufen werden. In diesem Fall erbt der Vatersvater ein 
Sechstel, und um dies zu ermöglichen verkleinert man die Brüche, 
Zwei Töchter erben */, = '/, 
_ Der‘ Ehegatte erbt +, — u 
Bleibt als Kest '/,, di. zemger alsıcın Sechstel oder *],.. 
Die definitive Erbtheilung ist demnach folgende: 10 
zwei Töchter erben #/,,, verkleinert zu ®/,, 
Der Ehegatte erbt 3/, " . "h 
Der Vatersvater erbt */,. vn 0 May 
Summa *, h 
während die Brüder leer ausgehen. 

ce) +5 Alibt von der Erbschaft an Sechstel Alrig, wenn ausser 
‚den in $ 34 genannten Erben zwei Töchter und die Mütter zur Erb- 
schaft berufen werden. Dies Sechstel fällt dem Vatersvater zu, so- 
dass folgende Erbtheilung Statt findet; 

u Zwei Töchter erben /, — "lı. = 
Die Mutter erbt r = 2. 
Der Vätersvater erbt ’j, — "lız 
| Summa "/,. 
Auch in diesem Falle gehen die Brüder leer. aus. 

#36. a) Wenn der Vatersvater neben Brüdern und Schwestern, 
swohl vwollbürtigen als auch halbbürtigen von Vaters Seite, zur 
Erbschaft berufen wird, so gelten für den Grossvater die Bestimmun- 
gen der 33 3335. 

'b) Wenn er sich entschliesst mit den Brüdern und Schwestern 
au theilen ($ 33b), so werden dabei die -halbbürtigen Geschwister 30 
ebenso gezählt wie die vollbürtigen. 

€) Wenn er sich dagegen entschliesst, ein Drittel der Erbschaft 
zu nehmen ($ 33a), s0 sind zwei Fälle zu unterscheiden: 

[. Ist ımter den vollbürtigen Geschwistern eim männliches Indi- 
vida, so erben sie: den ganzen Rest, der von der Erbschaft nach 
Abzuer. des Drittels des Grosvaters librie bleibt, während die halb- 
bürtigen Geschwister leer ausgehen, 
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il. Sind aber die völlbürtigen "Geschwister ausschliesslich 


Schwestern, so erben sie in folgender Weise: eine einzige (d. h. wenn 
nur eine einzige vollbürtige Schwester vorhanden ist) erbt die Hälfte 
des Restes, dagegen zwei oder mehr erben */, des Reste. 

d) Wenn daher det Grossvater '/, und die vollbürtigen Schwe- 
stern */, erben, bleibt für die halbbürtigen Geschwister nichts übrig. 

e) Wenn dagegen der Grossvater */, und die einzige vorhan- 
dene vollbürtige Schwester '/, erbt, so fällt der Rest (d, i '/;,) den 
halbbürtigen Geschwistern zu. 

$ 37: Wem der Vatersvater neben Schwestern des Erblassers, 10° 
vollbürtigen oder halbbürtigen, zur Erbschaft berufen wird und er 
sich dafür entscheidet, mit ihnen sich in die Erbschaft zu tbeilen, 


als wenn er ihr Bruder wäre, so wird nicht daneben noch eine 


Quote für die Schwestern in Änrechnung gesetzt, ausgenommen 
in folgendem besonderen Fall (5,381): 
Die Erben sind 
der Gatte 
‚die Mutter 
der Grossvater 
eine vollbürtige oder halbbürtige Schwester. zo 
Es steht von der (Quote zu; 
dem Gatten 4, — 4, verkleinert zu }], 


der Mutter 7; om a, ” [7 uf 
dem Vatersvater ı, ar 2, „ " ", 
der Schwester ıL, ud N " " u 


Summa */, verkleinert zu ®j,. 
In diesem Falle erben Vatersvater und Schwester zusammen 
4. Davon erhält der Grossvater zwei Drittel (/,,) und die f 
Schwester ein Drittel (1/,,) nach dem Gesetze, dass der männliche 


‚Erbe das Doppelte von dem Antheil des weiblichen Erben bekommt zo 


$38 Muslim und Nicht-Muslim können nicht einer den andern 
beerben. 
$39: Der Apostat kann weder erben noch beerbt werden. 
$40. Der Nicht-Muslim kann den Nicht-Muslim beerben, auch 
wenn sie verschiedenen Religionen angehören, aber eine Beerbung 
zwischen dem Asstir und dem christlichen oder jüdischen Unterthan. 
eines Muhammedanischen Staates findet nicht Statt, 
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& gr. Der Gänz-Sklave kann nicht erben. Dagegen kann der 
Theil:Sklave nach Schafii's späterer L£hre beerbt werden, sofern 
er durch seinen freien Theil Besitz erworben hat. 

$42. Wer einen. Menschen tödtet, kann ihn nicht beerben. 

Nach einer Ansicht kann er ilın in dem Falle beerben, wenn 
er für die Tödtung nicht verantwortlich gemacht werden kann, 

$ 43. Wenn zwei in erbrechtlicher Beziehung zu einander 
stehende Personen zusammen umkommen, sei es durch ein Un- 
glück auf der See oder durch Einsturz eines Hauses, oder wenn sie in 
der Fremde sterben, und nicht bekannt ist, wer von ihnen zuerst 
gestorben, so beerben sie sich nicht, sondern das Vermögen jedes 
einzelnen von ihnen fällt seinen überlebenden Erben zu. 

$44- Wenn Jemand kriegsgefangen oder vermisst wird, wird 
sein Vermögen asservirt, bis entweder der Beweis geliefert wird, 
dass er gestorben, oder bis eine so lange Zeit verstrichen ist, dass 
nach aller Wahrscheinlichkeit sein Tod angenommen werden muss. 


Der Richter hat nach bestem Wissen und Gewissen den Tod des 


betreffenden zu deklariren und die Erbtheilung über die Erben, die 
zur Zeit der Deklaration vorhanden sind, zu verfügen. 

Wenn eine Person stirbt, gegen welche der Vermisste ein Erb- 
recht hat, sö hat der Richter sein Erbtheil an sich zu nehmen und 
zu asserviren, während bei der Auftheilung der Erbschaft unter den 
anwesenden Erben verfähren wird, als ob der vermisste Erbe zu- 
gegen wäre. 

$45. a) Wenn bei dem Tode des Erblassers ein schwangeres 
Weib vorhanden ist, deren Embryo entweder unter allen Umstän- 
den oder nur unter. gewissen Umständen ihn beerbt, so ist das Erb- 
recht des Embryo nicht minder als dasjenige der übrigen Erben 
von Seiten des Richters sorgfältig zu überwachen. 


b) Wird das Kind lebend geboren zu einer Zeit, welche be- zo 


weist, dass es zur Zeit des Todes des Erblassers schon existirte, so 
erbt es. Im entgegengesetzten Falle erbt es nicht. 

c) Die Erbschaft wird sistirt, wenn kein anderer Erbe als das 
Embryo vorhanden ist, oder aber ein sölcher Erbe, der eventuell 
durch das Kind von der Erbschaft ausgeschlossen wird. 

d) Wenn neben dem Embryo ein Quöten-Erbe- vorhanden ist, 
der durch das Kind nicht präclidirt werden kann, so wird diesem 


17° 


2) 
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Erben die auf ihn entfallende Quote ausgerählt, eventuell mit der 
durch die Rücksicht auf das Kind gebotenen Bruchverkleinerung. 
Wenn z. B. der Erblasser hinterlässt 

eine- schwangere Gattin, 

seinen: Vater und 

seine Mutter 
und darauf das Embryo in Gestalt von zwei Mädchen zur Welt 
kommt, so ist folrende Erbtheilung geboten: 

zwei Töchter erben */, = "/l,, verkleinert zu "92, 


die Gattin erbt "ia . Y; i ’r [I hr 
der Water H Ea ni un, “ IE ur 
die Mutter 11 in = “U .r st )L ST; 


"Summa */,, verkleinert zu /,,. 

e) Wenn neben dem Embryo. kein Qyoten-Erbe, wöhl aber ein 
allpremeiner Erbe, wie B. ein Kind des Erblassers, vorhanden 
ist, so wird die Erbtheilung sistirt bis zur Geburt des Kindes, Nach 
anderer Ansicht wird auch den allgemeinen Erben ihr Erbtbeil aus 
gezahlt, doch wird dabei die Rechnung so gemacht, als ob das 
Embryo in Gestalt von vier Kindern zur Welt käme, 


$46. Der Hermaphrodit, dessen Geschlecht noch nicht zu ent- =o 


scheiden ist, erhält sein Erbtheil,; wenn sein Erbrecht ein derartiges 
ist, dass er denselben Betrag erbt, ob er ein Männ oder ein Weib 
ist Dies findet Anwendung z. B: auf einen uterinen Bruder oder 
Schwester und auf den Patron. 

im entgegengesetzten Fall wird die Erbtheilung sietirt, bis das 
Geschlecht des Hermapbroditen festgestellt ist, und dann. ihm wie 
den anderen Erben genau dasjenige gegeben, was jedem: Eirizelnen 
zukotmmt. 

&47- Wer die doppelte Eigenschaft eines Quoten-Erben und 


eines allgemeinen Erben in sich vereinigt, erbt in beiden Eigenschaften, % 


wie x. B. der Gatte der Erblasserin, der zugleich ihr Patron wär 
oder der zugleich ibr Vetter (Sohn ihres Vatersbruders) war. 

$48. Wenn in Fölge der Ehegebräuche bei Parsen oder aus 
Irrthum: ımter Müslims sich der Fall ereignien sollte, dass die Tochter 
des Erblassers zugleich Schwester ist (wenn Alımed eine Frau 
heirathet, die vorher mit seinem Vater verheirathet war, so ist die 
Tochter, die er mit ihr zeugt, zugleich seme Tochter und uterine 
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Schwester), 50 erbt diese Person als Tochter, während nach anderer 
Ansicht sie sowohl als Tochter wie auch als Schwester erbt. 

&49. Wenn zwei Personen das gleiche natürliche Erbrecht 
haben, während der eine in der Verwandtschaft dem Erblasser näher 
steht als der andere, wie x. B. zwei Vettern (Söhne eines Wäters- 
bruders), von denen der eine zugleich frater, uterinus des Erblassers 
ist, so erbt der letztere ein Sechstel und der Rest wird zu gleichen 
Theilen über sie vertheilt. 

Wenn neben den genannten beiden Erben (dem zwei Vettern) 


noch eine Tochter des Erhblasers vorhanden ist, so erbt sie die 


Hälfte und die beiden Vettern zu gleichen Theilen den Rest; während 
nach anderer Ansicht der Vetter, der zugleich uteriner Brüder des 
Erblassers ist, alles erbt, was nach Abzug der Quote der Tochter 
übrig bleibt, sodass in diesem Fall der andere Vetter leer ausgehen 
würde, 

#50. Diejenige Person, welche das Anrecht auf zwei verschie- 
dene Quoten bat, erbt nur nach demjenigen Recht, welches: das 

Von zwei Arten des Quoten-Erbrechts ist. diejenige die stärkere, 
welche entweder das Erbrecht eines ‚Anderen präcludirt oder die 
nicht präcludirt werden kann oder die nur in einem geringeren Um- 
fange als die andere Art präcludirt werden kann; 


Beispiel der ersten Art. 

Die Tochter des Erblässers, die zugleich seine uterine Schwester 
ist; Das Erbrecht;der Tochter ist ein derartiges, dass es die ute- 
rine Schweter von der Erbschaft ausschliesst, Dieser Fall würde 
eintreten, wenn Jemand aus Versehen seine Mutter heirathete und 
mit ihr eine Tochter zeugte: 


Beispiel der zweiten Art 
Die Mutter des Erblassers oder der Erblasserin, ‚die: zugleich 
seine oder Ihre soror consanguinea ist. Ihr Erbrecht als dasjenige 
der Mutter kann nie präclidirt werden, während die soror consan- 
güinea unter Umständen von der Erbschaft ausgeschlossen wird. 
Dieser Fall würde eintreten, wenn jemand aus Versehen seine 
Tochter heirathete und mit ihr eine Tochter zeugte. 


go 
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Beispiel der dritten Art. 

Die Mütter der Mutter (Grossmutter) des Erblassers, die zu- 
gleich seine soror consanguinea ist. Sie erbt als Grossmutter, denn 
diese kann nur durch die Mutter ‚präcludirt werden, während die 
soror consanguinea durch mehrere Personen präcludirt werden kann, 
Dieser Fall würde eintreten, wenn jemand aus Versehen zuerst 
seine Tochter heirathet, darauf die mit ihr gezeugte Tochter hei- 
räthet und'mit letzterer ein Kind zeugt. Die. erste Frau ist die 
Grossmutter dieses Kindes und zugleich seine halbbürtige Schwester. 


$5r. Wenn nur allgemeine Erben vorhanden sind, wird die mw» 


Erbschaft zu gleichen Theilen über sie vertheilt, wenn sie entweder 
ausschliesslich männliche oder ausschliesslich weibliche Personen 
sind. 

Sind aber beide Geschlechter unter ihnen vertreten, so bekommt 
jeder Erbe das Doppelte von dem Antheil der Erbin. 

Bei dieser Erbtheilung wird die Zahl der erbberechtigten Indi-. 
viduen zu Grunde gelegt. 

$ 52. Wenn neben allgemeinen Erben ein Quoten-Erbe oder 
zwei gleichberechtigte Quoten-Erben vorltnden sind, so wird diese 


Quote oder Bruch bei der Erbtheilung zu Grunde gelegt, und wenn zo. 


als die Quote "u Yy % *s oder */% ist, die Erbschaft respective 
in 2, 3, 4 6 oder 8 Theile getheilt. 

Kommen aber zwei verschiedene Brüche vor, so werden sie 
umgewandelt in Brüche mit einem gemeinsamen Nenner, so "/, und 
, zu AR und Hr; Ye und Ya zu Ni und Yirs und demgemäss. 
wird die Erbschaft in Zwölftel resp. in Vierundzwanzigstel zer- 
theilt. 

$ 53. Von den vorkommenden sieben. Brüchen: 

: 7, N 7 ’a PR 


werden unter Umständen die folgenden verkleinert, nämlich Er} 


a) ‘u zu "a, Ya */u und "io; 

b) rs zu zo hs und ri 

co)" zu Yan 

Die Verkleinerung ”/, zu */, tritt ein, wenn der Gatte und zwei 
Schwestern zur Erbschaft berufen werden; diejenige von */; zu "fa, 
wenn ausser denselben Personen die Mutter zur Erbschaft berufen 
wird; diejenige von */, zu '/,, wenn ausser den genannten ein ute- 
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riner Brüder zur Erbschaft berufen wird; diejenige von "Js zu "um 
wenn ausser den genannten Personen noch ein weiterer uteriner 
Bruder zur Erbschaft berufen wird. 

Die Verkleinerung von "/,, zu '/,, findet Statt, wenn die Ehe- 
gattin, die Mutter und zwei Schwestern zur Erbschaft berufen 
werden; diejenige von '/,, zu "/;„ wenn ausser den eben genannten 
Personen ein uteriner Bruder zur Erbschaft berufen wird; diejenige 
von "/,, zu */,,, wenn ausser den genannten Personen noch ein 
weiterer titeriner Bruder zur Erbschaft berufen wird. 

Die Verkleinerung von ’/,, zu ?/,, findet Statt, wenn zwei Töchter, ı0 
die beiden Eltern und die Ehegattin zur Erbschaft berufen werden. 

$54. Wenn nach dem Tode des Erblassers A einer (B) von 
seinen Erben, bevör noch die Erbtheilung ausgeführt ist, stirbt; 
wenn ferner B keine anderen Erben hat als A, und die überleben- 
den Erben sowohl den B wie den A zu gleichen Theilen beerben, 
so "wird bei der Erbtheilung unter den überlebenden Erben verfahren, 
als ob B nie existirt hätte. 

Dieser Fall tritt ein, wenn der Erblasser z. B. nur Brüder und 
Schwestern oder nur Söhne und Töchter hinterlässt, 

Wenn aber B ausser den Erben von A auch noch andere 20 
Erben hinterlässt, oder wenn er dieselben Erben hinterlässt wie A, 
diese aber gegen B einen anderen Erbanspruch haben als gegen A, 
so wird zuerst die Hinterlassenschaft des A vertheilt, wobei B als 
lebend angenommen wird, und danach wird die Hinterlassenschaft 
des B vertheilt. 
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&r Es giebt drei Arten des Verkaufs und Kauf: 

a) den Verkauf einer Sache, welche gegenwärtig und 
wahrnehmbar ist. 

Diese Art ist zulässig. 

b) den Verkauf einer Sache, welche nicht gesenwärtig 
und wahrnehmbar: ist, sondern dem Käufer von dem Ver- 
käufer unter seiner Haftung beschrieben wird. 

Diese Art ist ebenfills zulässig. 

c) den Verkauf einer Sache, welche abwesend und den 
Contrahenten nicht durch eigene Wahrnehmung bekannt ist, 

Diese Art ist nicht zulässig, 

$ 2. KRechtssültig ist der Verkauf jeder Sache, welche 
rein, nutzbar und Besitz des Verkaufenden ist, dagegen 
rechtsungültig ‚der Verkauf einer Sache, die 'unrein oder 
nicht nutzbar ist. 

$3. Das Ribä (Wucher)- Verbot bezieht sich auf den 
Austausch von Gold und Silber gesen einander und auf 
den Austausch von Lebensmitteln gepeneinander. 

84. Es ist gestattet, Gold gegen Gold und Silber 
gegen Silber in gleichen Beträgen bei sofortiger Lieferung 
zu verkaufen. 

$ 5: Der Käufer darf ein gekauftes Objekt nicht eher 
verkaufen, als bis er & in Besitz genommen hat, 

86. Esistnicht zulässig, Fleisch gegen Vieh zu verkaufen. 

87. Es ist gestattet, Gold gegen Silber in ungleichen 
Beträgen bei sofortiger Lieferung zu verkaufen. 
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88 Es ist nicht gestattet, eine Art Lebensmittel 
gegen dieselbe Art zu verkaufen ausser in gleichen Be- 
träpen bei sofortiger Lieferung. 

& 9. Es ist gestattet, eine Art Lebensmittel gegen 
eine andere in ungleichen Beträgen bei sofortiger Lieferung 
zu verkaufen, 

$ 10. Der Verkauf einer Sache, die im Moment des 
Vertrags nicht individuell genau bekannt ist und vonder 
es nicht feststeht, dass der Verkäufer sie liefern kann, ist 
ungrültigr, 

& ır. Die beiden Contrahenten haben das Recht der 
optio, solange sie sich noch nicht von einander getrennt 
haben. 

& 12 Es steht den Contrahenten frei, eine dreitägige 
Optionsfrist miteinander zu vereinbaren. 

& 13 Wenn an dem verkauften Objekt ein Fehler 
gefunden wird, kann der Käufer es zurückgeben. 

$& 14. Fruchtarten dürfen ohne den Stamm oder Stiel, 
an dem sie wachsen, und ohne die Clausel, dass der 
Käufer sie sofort schneiden lässt, nicht eher verkauft 
werden als riach Beginn der Reife. 

$ 15. Es ist nicht gestattet, Ribä-Objekte (s. & 9) 
gegen ihresgleichen im frischen Zustande zu verkaufen. 
Ausgenommen: ist hiervon die Milch, deren verschiedene 
Arten gegen einander verkauft werden dürien, 


KAP. ı. 
VOM VERKAUF UND KAUF (KAUF-VERTRAG). 


ANMERKUNGEN, 
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Verkaufen heisst nach Ibn Käsim ein desitzmässires Objekt 
gigen eine Gegenleistung gemäss gesetzlicher Vorschrift in den Be- 
silz eines Anderen übertragen, oder einen zulässigen Nutzen gzren 
winen besitsmässigen Preis in den zeitlich unbeschränkten Besitz 
eines Äuderen übertragen, Das Darlehnsgeschäft unterscheidet sich 
vom Verkauf dadurch, dass der Leihigeber von dem Leihnchmer 
keine Gegenleistung bekommt. Durch den Zusatz gemäss gesetzlicher 
Vorschrift ist jede Art von Wüchergeschäft ausgeschlossen. Der 

unterscheidet sich vom Verkauf dadurch, dass der 
Vermiether nicht einen Prris, sondern die Miethe bekommt. Nach 
Baguri heisst Verkaufen zin Besitemässiges Objekt oder einen Nutzen, 
der Vermögenswerth hat, gegen eiken besitsmässigen Preis in den 
zeitlich unbeschränkten Besitz eines Anderen übertragen. 

Die Elemente des Kaufs- und Verkaufsgeschäfts sind sechs: 
Verkäufer, Käufer, das Verkaufsobjekt, der Preis, Angebot und An- 
nahme, anders ausgedrückt: 

a) die Contrahenten: Verkäufer und Käufer, 

b) das Objekt des Vertrages: Verkaufsobjekt und Preis, 

c) die Form des Vertrages; Angebot und Annahme. 

Es sei hier im Voraus bemerkt, dass das Sachenrecht stark 
beeinflusst ist von den gesetzlichen Bestimmungen über das, was 
rein oder unrein ist, sodass etwas unreines nicht Besie sein kann 
(< B. Wei), daher auch nicht das Objekt eines Kaufvertrags. 

$ 1. Dic Dreitheilung dieses $ ist auf den einen Satz zurück- 
zuführen: Das Verkaufsobjekt muss den Contrahenten bekannt‘) sein. 
Denn jeder Vertrag über etwas den Contrabenten undekanntes”) ist 
null und ul und nichtig. 
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Ada: Es genügt nicht, dass die Sache gegenwärtig ist, 
sondern sie muss auch wahrmelimbar sein, so dass die Contra- 
henten von ihrem Wesen und Werth sich ein eigenes Urtheil bilden 
können Es ist nicht .nöthig, dass im Moment des Vertrags 
schlusses die Sache ihnen sichtbar sei, sondern es genügt, wenn sie 
dieselbe vorher gesehen haben und sich ihrer erinnem, voraus- 
gesetzt, dass die Sache nicht secundum rerum naturam in der 
Zwischenzeit in einer den Werth afficirenden Weise sich verändert, 
Es genügt ferner, wenn sie nur einen Theil der Sache, z. B, eines 
Haufens Korn, sehen, sofern nach dem Theil das Ganze beurtheilt 
werden kann. 

Bei gemischten oder zusammengesetzten Dingen ist zu unter- 
scheiden: Wenn der Zusatz, d. h. dasjenige, was abgesehen von 
demjenigen, das der Käufer zu erwerben wünscht, in oder an der 
Sache sich befindet, mit ihr verbunden ist, secundum rerum naturam 
zu der Sache selbst gehört, ist der Verkauf gültig, sonst nicht. Der 
Verkauf von Fleisch, in dem ein Knochen steckt, ist gültig. Dagegen 
ist der Verkauf von Milch, der Wasser beigemischt ist, ungültig. 

Zuläissig soll heissen formal richtig, den Gesetzen entsprechend. 
Doch kann es vorkommen, dass ein solcher Verkauf unter gewissen 
Umständen verboten, *) rechtsunwirksam ist, z. B. wenn er abge- 
schlossen wird in der Zeit des Hauptgottesdienstes am Freitag (um 
die Mittagszeit). 

Damit ein Verkauf rechtskräftig sei, muss er, und nicht allein 
diese Art, sondern auch die sub b), den folgenden weiteren Be- 
dingungen entsprechen: 

a) Das Verkaufsobjekt wie der Preis müssen gesetzlich re 
sein ($ 2), Eine Sache kann von Natür unrein oder, ursprünglich 
rein, später unrein geworden sein. Das unrein gewordene kann 
verkauft werden, wenn es durch Waschen gereinigt werden kann, 
sofern nicht der Schmutz in. alle Poren, Ritzen oder Maschen ein- 
gedrungen ist und sie verstöpft hat. Auch kann etwas unreines, 
wenn es mit etwas reinem verbunden ist, verkauft werden, z. B, ein 
Haus, das aus solchen Ziegeln gebaut ist, die mit Mist vermengt 
sind, oder ein mit Mist gedüngter Acker. 
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bi), Das Objekt muss einen zulässigen, erstrebenswerthen Nutzen 


gewähren, Weintrauben dürfen zur Weinfabrikation nicht verkauft 


werden. Spiel- und Musik-Instrumente, Bücher ungläubigen, astro- 
logischen oder philosophischen Inhalts können nicht Objekte eines 


gesetzlichen Verkaufs sein. Wilde Thiere, zwei Weizenkörner werden : 


als Beispiele von Objekten, deren Nutzen nicht erstrebenswerth ist, 
angeführt. Ein Objekt gilt auch dann als nutzbar, wenn #3 nicht 
gegenwärtig, sondern erst in Zukunft einen Nutzen gewährt, = B. 
ein junges Thier oder ein Sklavenkind, sofern es die Mutter ent- 
behren kann oder falls die Mutter nicht mehr lebt Vgl Minhäs 
1, 305. 

c) Das Objekt muss für den verfügungsberechtigten Verkäufer 
dieferöar sein®). Es kann also Niemand seinen entflohenen Sklaven 
verkaufen, da er ihn nicht liefern kann. Verflgungsberechtist ist 
der Verkäufer, wenn er Besitzer oder dessen Vormund oder Stell. 
vertreter is. Wenn Jemand widerrechtlich ein Objekt verkauft, das 
seinem Verwandten gehört und das er einmal von ihm erben wird, 
indem‘ er der Meinung ist, dass der betr. Verwandte noch lebt; so 
wird ein solcher Verkauf rechtsgültig, wenn sich herausstellt, dass 
der Erblasser zur Zeit des Verkaufs. bereits gestorben war, der 
Verkäufer als Besitzer rechtmässig über das Objekt verfügen konnte. 

Es kann Niemand etwas verlorenes verkaufen, auch nicht etwas, 
das ihm zwar gehört, aber ihm von einem Anderen: widerrechtlich 
vorenthalten wird, Ferner darf er nicht ein Stück eines kostbaren 
Gegenstandes, einer Vase, eines Schwertes, eines Stoffes verkaufen, 
wenn die Abtrennung desselben einen Werthverlust zur Folge hat; 
wohl aber darf er Theile von solchen Stoffen verkaufen, bei denen 
durch Abtrennung. beliebiger Theile kein Werthverlust eintritt, 
Hierbei ist zu beachten, dass der Besitzer eines kostharen Schwertes 


allerdings einen bestimmten Theil (die Hälfte, ein Drittel etc.) des- 30 


selben verkaufen darf, aber in diesem Falle hat der Käufer nicht 


') Von Baguri und Elkhatib wird. diese Bestimmung in zwei 
zerlegt: 

a) Der Verkäufer muss das Recht und die Macht haben, das 
Objekt zu Adern; 

b) Der Käufer muss das Recht und die Macht haben; sich das 
Objekt Aufırn zu karsen. 
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das Recht, die Abtrennung dieses Theils vom Ganzen zu verlangen, 
sondern er wird durch den Kauf Attbezitzer des Schwertes. 

d) Der Verkauf erfordert eine Art Verbindlichkeits-Erklärung 
des Verkäufers, das Angebot, und eine Einverständnisserklärung des 

Käufers, die Annahme"), in landesüblicher Weise, sei es mündlich 

E oder schriftlich oder durch die verständliche Geste des Taubstiummen. 

Wenn zufüllig die natürliche Reihenfolge nicht beobachtet und die 

zweite vor der ersteren ausgesprochen wird, so ist der Verkauf 
dennoch rechtsgültig. 

Die einfäche Ucbergabe ohne ‘entsprechende Erklärung”) ist 0 
nach Baguri nicht genügend für einen rechtskräftisen Verkauf, 
während es nach anderen Auctoritäten genügend ist, sofern nach 
dem: lokalen Usus und den Begleitumständen das Einverständniss 
der beiden Contrahenten ersichtlich ist. Andere wollen den Ver- 
kauf mit stillschweigender Uebergabe auf geringere, minderwerthige 
Objekte, d.i. auf den täglichen Kleinverkehr z. B. mit dem Bäcker 
beschränkt wissen, Thatsächlich vollzieht sich natürlich Verkauf 
und Kauf im gewöhnlichen Leben meist durch einfache Vebergabe 
und Entgegennahme ohne entsprechende Erklärungen. 

Ad b: Diese Art ist identisch mit dem Pränumerationskauf, s 0 
Cap. 2. Sie ist rechtsgültig, wenn das Objekt im Moment der- 
| Ucbergabe der Beschreibung entspricht, welche der Verkäufer bei 
| dem Vertragsabschluss von ihm gegeben hat. . 

Baguri deutet den Satz in folgender Weise: ‚Der Verkauf 
einer (von dem Verkäufer) beschriebenen Sache unter seiner Haftung 
(für die Ablieferung der Sache in einem der Beschreibungt ent- 
sprechenden Zustande) ist: zulässig*'s). Ausserdem vertritt er die‘ 
] Ansicht, dass diese Art von Verkauf nicht identisch sei mit dem 

| Pränumerationskauf. S. weiter unten in Cap. 2. 
\ Ad c: Der Blinde kann ein Objekt, zu dessen Beurtheilung das zo. 
Sehen erforderlich ist, selbst weder verkaufen noch kaufen, wohl 





') ‚Beide wohl zu unterscheiden von der Uebergabe N und Ri 
der Besitzergreifung ül. 

7 Ablanlı a0: 

») Er verbindet ZN 3 mit ws. oder mit „= in folgender 
Weise: 41 5 gzätell „El, nicht mit yes. 


sa 
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aber durch einen Stellvertreter, Dagegen kann er an der sub b) 
beschriebenen Verkaufsart als Verkäufer oder Käufer sich betheiligen 
Wenn ein Sehender etwas kauft, aber vor der Entgegennahme er- 
blindet, wird dadurch der Verkauf nicht rückgängig gemacht. 

$ 2: Die Zahl der Bedingungen, welche die Gültigkeit: des 
Verkaufs zur Voraussetzung hat, ist fünf. :S., oben $. 276-278 
über die ersten vier (a—dj. Die fünfte ist die, dass das Objekt 
genau bekannt und bestimmt sein muss (vgl. $ 10). Von den fünf 
Bedingungen sind in diesem $ die ersten drei aufgezählt. 

Unrein ist der Hund und das Schwein, jedes todte Wesen, aus- #6 
genommen Fische, Heuschrecken und Menschen. Der Wein ist 
unrein, aber rein, nachdem er zu Essig geworden. Die Häute 
todter Thiere sind unrein, werden aber mit Ausnahme der Haute 
von Schweinen und Hunden rein durch Gerben. Dem Uhreinen 
ist gleich das zufällie verunreinigte, das nicht dürch Waschung 
wieder rein gemacht werden kann. 

Wenn das Unreine auch nicht Besitz sein kann, so kann den- 
noch derjenige, der das Anrecht darauf hat, dies Anrecht gegen 
Geld auf einen anderen übertragen. So nach Baguri, 1, 355, 24. 25.") 

Während Skorpionen, Ameisen, Würmer, Ungeriefer, Käfer, »o 
die Kaubthiere wie Löwe, Wolf, Panther, als Beispiele nicht nutz- 
barer Thiere angeführt werden, werden als nutzbar genannt die zu 
Jagd und Krirg abgerichteten Thiere, die Katze, der Affe, lemer 
der Pfau; die Bienen, die Blutegel, die Seidenraupen. 

& 3 Wucher zählt nach der Dogmatik des Ilams zu den 
schwersten Sünden (Götzendienst, Mord, Unzucht, Wucher). Er 
soll nicht erst durch den Koran verboten worden, sondern schon 
vorher in ‚den älteren Relifionen verboten gewesen sein. ‚Gott 
verderbe den, der Wucher isst, der Wucher zu essen gibt, der 
Wucher schreibt, der Wucher bezeugt‘ (Muliammed). Rila, Abt > 


”, Praktisch vollzieht sich. der Verkauf einer unreinen Sache 
in der Art, düss der Inhaber erklärt: „Ich hebe mem Recht auf 
diesem Düngerhaufen zu deinen Gunsten gegen das und das Aequi- 
valent auf, worauf der Käufer erklärt: „Ich nehme dein An- 
gebot an“, 

Ein Ihnliches Rechtsverhältniss (und nicht Ferkauf) st ch, wenn 
ein Beamter sein Amt an einen Anderen gegen einen Vortheil abtritt. 
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— Wucher ist ein Vertrag betrefiend den Umtausch von Edel- 
metallen (Gold und Silber) gegen einander und von Lebensmitteln 
gegen einander, bei dem 

a) entweder nicht feststeht, ob im Momente des: Vertrags- 
abschlusses die beiden Tauschobjekte, Gold gegen Gold, Silber 
gegen Silber, eine Art Lebensmittel gegen dieselbe Art, naclı dem 
im Islam für die betreffenden Objekte gebräuchlichen Maasssystem 
einander gleich sind, 

b) oder nach weichem die Vebergabe der beiden Tauschöbjekte, 
Edelmetall gegen Edelmetall, Lebensmittel gesen Lebensmittel, oder 
des einen won ihnen nicht sofort nach dem Vertragsabschluss, son- 
dem erst zu einem später fallenden Termis Statt findet 

Unter a) müssen die Tauschöbjekte demselben genus' rerum 
angehören, unter b} können sie demselben genus rerum wie auch 
einem änderen angehören, indessen. muss der Gründ des Wwucher- 
verbotes für beide Objekte aus derselben Quelle stammen, d.h. ent- 
weder aus dem Umstände, dass beide Edelmetalle oder beide 
Lebensmittel sind. Denn x. HB, der Verkauf von Weizen gesen 
Gold- oder Silber-Geld bei späterer Lieferung ist nicht Ardd, wohl 
aber der Verkauf von Gold gegen Gold oder Silber bei späterer 
Lieferung. 

Der Zweck der Ribä-Gesetze ist, den Handel mit den Werth- 
messern des Verkehrs. (Gold und Silber) sowie mit den Artikeln, 
welche die Häuptbedürfnisse der Massen des Volkes sind, zu be 
schränken, Die Beobachtung des Ribä-Verbotes ist die Befolgung 
einer religiösen Vorschrift wie das Beten, das Fasten im Ramadän 
und anderes. 2 

Bei Gold und Siüber ist es einerlei, ob es geprägt, bearbeitet 
ist oder nicht. 


- 


o 


Zu den Lebensmitteln gehören auch Trinkwasser, Kaffeebohnen 30 


und Lupinen, Im Allgemeinen gehört zu den Lebensmitteln jede 
Art menschlicher Kost und Zukost sowie jedes Medicament, also 
Weizen, Gerste, Hirse, Datteln, getrocknete Trauben, Feigen, Salz, 
Mastix, Ingwer u. s. w,, nicht aber Leinsamen, Leinöl, FischöL Es 
ist dabei einerlei ob ein Nahrungsmittel, wie x. B. Bohnen, zugleich 
auch ein Nahrungsmittel für Thiere ist. Nicht kommt hier in Be- 


tracht, was zur Nahrung der Thiere dient (wie Stroh) oder zur 


er =, 
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Nahrung der Dämonen’) (wie Knochen), oder was überhaupt nicht 
zur Nahrung dienen kann. Auch Thiere kommen nicht in Betracht, 
weil sie, wie se sind, nicht zur Nahrung dienen. 

$ 4. Anders ausgedrückt: Es ist nicht erlaubt, d. 1, nicht rechts- 
wirksam, vielmehr Wucher, Gold gegen Gold, Silber gegen Silber 
zu verkaufen, wenn die Beträge ungleich sind und die Uebergabe 
sowie Entgegennahme nicht sofort nach dem Vertragsabschluss 
Statt findet. Die Gleichheit oder Ungleichheit der Beträge wird 
‚durch Gewicht bestimmt: Es ist dabei gleichgültig, ob das Metall 
geprägt ist oder nicht, Unter sofortiger Lieferung ist zu verstehen, 10 
duss, bevor der Verkäufer und Käufer sich trennen, oder vor dem 
Ablauf der Optionsfrist, jener das verkaufte Objekt übergiebt, dieser 
den vereinbarten Preis zahlt; findet Uebergabe und Besitzergreifung 
nur in Bezug auf einen Theil des Vertragsobjektes, nicht auf das 
Ganze statt, so gilt der Vertrag nur für diesen Theil. 

Die Trennung der beiden Contrahenten, d. h. ihr Verlassen 
des Vertrags-Örtes muss ein freiwilliges sein. Ist es ein erzwungenes, 
so hat es keine Rechtsfolgen. 

Ein Kniff für die Umgehung dieses Gesetzes ist folgender; 
A verkauft dem B einen Betrag Gold, z.B, 10 Denare, gegen ein =» 
anderes Objekt, ein Haus, Pferd oder dergleichen. Darauf verkauft 
A dem B dasselbe Objekt zurück zu einem höheren Preise, als er 
selbst gezahlt hat, z. B. 15 Denare. So hat er gegen 10 Denare 
15 D, Eingetauscht: 

& 5. Dieser $ steht hier nicht an der rechten Stelle. Er ist 
inhaltsverwandt mit $ 10 und sollte ihm folgen. 

Wie män das Gekaufte nicht vor der Besitzergreifung”) ver- 
kaufen darf, darf mar es auch nicht vermiethen, verpfänden oder 
verschenken, nicht einen gekauften Sklaven durch die mantmissio 
eontractualis (Buch II, $ 14—10) Ireilassen. » 

Dagegen darf man einem gekauften Sklaven, bevor man ihn 
in Pesitz genommen, die Freiheit geben), sei es zur Sühne für ein 
Verbrechen, sei es aus irgend einem anderen, den Käufer persün- 
dich angehenden Grunde. Dagegen ist eine solche Freilassung nicht 


Ye, ” ar. 
3) Die Freilassung gilt in diesem Falle der Besitzergreifung gleich, 
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gültig, wenn sie zu Gunsten oder auf Veranlassung eines Anderen 
. erfolgt, sei es gegen ein Aequivalent oder ohne ein solches, 


Ferner kann der Käufer einer Sklavin noch vor der Besitz- 
ergreifung ihr beiwohnen und sie dadurch eventuell zur Mutter- 
Sklavin machen, wie man ver der Besitsergreifüng ein gekauftes 
Objekt als fromme Stiftung vergeben‘), eine gekaufte Sklavin ver- 
heirathen, durch testamentarische Verfügung auf einen Anderen 
übertragen, für die Zeit nach dem Tode freilassen kann. Man: 
kann gekaufte Lebensmittel, noch bevor man sie in Besitz ge- 
nommen, für die Armen bestimmen”). Wenn ferner durch gericht: to 
liche Auftheilung x. B. ein Grundstück über zwei Besitzer durch 
Theilung in gleiche Lose oder durch Werththeilungs) vertheilt werden 
soll, so kann dies ebenfalls noch vor der Besitzergreifung geschehen. 
Was von dem gekauften Objekt gilt, gilt auch von dem baar 
gezahlten (nicht von dem creditirten) Preise wie von der Ehegabe: 
der Verkäufer oder Empfänger (die Ehefrau) kann erst nach der 
! Besitzergreifung darüber verfügen, 
Der Besitz des A, der in der Hand (in der faktischen Ver- 
fügung) des B ist, kann dreifach verschieden sein: 
a) Besitz, für den der derzeitige Inhaber gemäss einem Kon- zo 
frakt haftet, wie 2. B, das. verkaufte, aber noch nicht gelieferte 
Objekt; der vereinbarte, aber noch nicht gezahlte Preis, die verein- 
barte, aber noch nicht übergebene Ehegabe. 
b) Besitz, für den der derzeitige Inhaber yakrisch haftet, wie 
z. B. ein Objekt, das ein Mann dem eigentlichen Besitzer recht- 
mässig vorenthält, oder etwas, das &in Mann als Darlehn er- 
halten hat. 
c) Besitz, für den der derzeitige Inhaber nicht haftet. 
Ad a: Eine Verfügung über solchen Besitz ist ungültig, solange 
F die Besitzergreifung (von Seiten des Käufers, Verkäufers oder. der 3a 
Ehefrau) nicht Statt gefunden hat. 
Ausgenonumen sind die auf S. 281, 314% aufgezählten Fälle. 


’) Die Beiwohnung und die Vergebung als fromme Stiftung ist 
z identisch mit der Besitzergreifung. 
’) Die Inempfangnahme der lebensmittel durch die Armen gilt 
der Besitzergreifung des Käufers dieser Lebensmittel gleich. 
9) dl KEN und bel AN vgl. Buch V $ 132—15 


.+ 
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Ad b: Der rechtmässige Besitzer kann darüber verfügen, bevor 
er davon wieder Besitz ergriffen hat. 

Ade: Bei der dritten Art von Besitz ist zu unterscheiden. 
Haftet weder ein Krcht an dem Objekt noch eine muterzelle Verpflich- 
ua zu einer bestimmten Verarbeitung des Objekts, so darf der 
Besitzer darüber verfügen, bevor er noch Besitz davon ergriffen, =. B. 
über gemeinsamen Besitz, der in der Hand seines Mitbesitzers ist; 
über Besitz, der in der Hand seines Stellvertreters ist; über ein 


‚von ihm gegebenes Pfand, nachdem er es ausgelöst hat, 


Haftet aber au dem Objekt ein Recht, wie an dem Pfand, 'be- 
vor es ausgelöst ist, so kann er nicht darüber verfügen. Ferner 
wenn Jemand sich die Arbeit eines Schneiders oder Grerbers zur 
Verarbeitung von Stoffen oder Fellen dingt, kann er nicht eher 
darüber verfügen, weder vor der Verarbeitung noch nach derselben, 
als bis er den vereinbarten Lohn (Arbeitslohn) bezahlt hat. Da- 
gegen. kann er, nachdem die Bearbeitung Statt gefunden und nach- 
dem er den Lohn gezahlt hat, darüber verfügen. Vgl. Cap. ı7. 

Die Besitzergreifung eines beweglichen Besitzes, wie eines 
Thieres oder eines Bootes, das man schleppen kann, geschieht in 
der Weise, dass der Käufer es transportirt nach einem Orte, der 
nicht dem Verkäufer gehört, z. B. auf die Strasse. Lässt der 
Käufer das Gekaufte in dem Raum des Verkäufers, so kann dies 
nur mit dessen Erlaubniss geschehen. Ferner muss, bevor der 
Transport beginnen kann, der Verkäufer das Objekt, z. B. ein Boot, 
ein kleines Schiff, seines Inhaltes entleert haben, 

Von. einem Stoff. od. dgl, nimmt man Besitz, indem man ihn 
mit der Hand fasst, auch ohne ihn aus dem Raume des Verkäufers 
fortzuschaffen. 

Von einem Immeuble, 2. B. einem Acker, Bätmen, einem 


Schiff, nimmt der Käufer dadurch Besitz, dass ihm der 30 


grossen 

Verkäufer die Verfügung darüber übergiebt, z. B. mit Vebergabe 
eines Schlüssels, nachdem er vorher den ihm gehörenden Inhalt 
ausgeleert hat. Wenn jedoch das Verkaufte nicht an dem Ver- 
tragsorte geremwärtig ist, sondern anderswo, so ist eine Frist zu 
vereinbaren, innerhalb welcher die Besitzergreifung Statt zu finden 
hat. Ist das verkaufte Objekt in der faktischen Verfügung eines 
Anderen als des Verkäufers, s6 kann die Uebergabe, respektive 
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Besitzergreifung erst dann eintreten, nachdem die Entleerung 
Statt gefunden. Hat dagegen der Verkäufer das verkaufte Objekt 
unter seiner eigenen Verfügung, so kann der Käufer die Besitz- 
ergreifung dann beanspruchen, wenn seit dem Abschluss des Ver- 
trages ein Zeitraum verstrichen ist, der für die Entleerung als aus- 
reichend angeschen wird. 

Was nach Maass oder Gewicht verkauft ist, muss vor der Be- 
sitzergreifung gemessen oder gewozen werden. 

Der Käufer hat das Recht der Besitzergreifung des Gekauften, 
wenn der Preis ereditirt ist und zum Termine bezahlt wird, oder 10 
wenn er baar bezahlt wird. Anderen Falls hat der Verkäufer das 
Recht, das Verkaufte zurückzubehalten, bis er den vereinbarten Preis 
bekommt. 

Bevor der Käufer von dem Gekauften Besitz genommen, durf 
er es nicht weiter verkaufen, weder an den Verkäufer zurück noch 
an einen anderen, 

$ 6. Man darf nicht Lammfleisch gegen ein Lamm, auch nicht 
Kuhfleisch gegen cin Lamm oder einen essbaren Fisch verkaufen. 
Was vom Fleisch gesagt ist, gilt auch von Fett, Leber, Herz, 
Nieren und allen anderen essbaren Theilen des Thieres. Allgemeiner 20 
ausgedrückt, darf man nicht einen Artikel gegen einen anderen, 
der atıs dem ersteren gemacht ist, verkaufen, z. B. nicht Weizen 
gegen Weizenmehl, nicht Sesam gegen Sesam-Oel. 

Es: ist irrelevant, ob der Preis essbar ist oder nicht, denn &s 
ist in gleicher Weise unzulässig, Lammfleisch gegen einen Esel zu 
verkaufen. 

$ 7. Wie man unter diesen Bedingungen Gold gegen Silber 
verkaufen kann, kann man auch Silber gegen Gold verkaufen, In 
jedem Fall muss ‚die Ucbergabe und Besitzergreifung Statt finden, 
bevor die Contrahenten sich von einander trennen oder bevor die 30 
Optionsfrist von 3 Tagen abgelaufen ist. Dieser $ müsste eigentlich 
nach 3 4 folgen, 

$ 8. Die Gleichheit der Beträge ist nach Maas, Gewicht, 
Zählung, Messung etc, nach der Art metrölogischer Bestimmung, 
welche für das betreffende Objekt Landessitte ist, bestimmt. In 
dubio güt zunächst der Usus des Higäz zur Zeit des Proplieten; 
dann der Usus des betreffenden Landes, 


h 
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_ Die Bestimmung der Gleichheit der Beträge findet auf den 
Verkaufs-Artikel nur dann Anwendung, wenn seine natürliche Ent- 
wickelung vollkommen abgeschlossen und er fertig für den mensch- 
lichen Gebrauch ist, z. B. auf Obst und Komfrüchte erst dann, 
nachdem sie getrocknet und gereinigt sind. Man darf daher nicht 
frisches Obst gegen frisches noch gegen getrocknetes verkaufen‘), 
nicht frische Dattein gegen frische oder getrocknete, nicht frische 
Trauben gegen frische oder Rosinen. Fruchtarten, die nicht trocknen, 
wie z- B, Gurken, können in frischem Zustande gegen einander 
abgemessen, abgewogen werden. 10 

Mehl, Grütze oder Brod können nicht mit einander verglichen 
werden, sondern nur die Kornfrüchte, aus denen sie bereitet sind, 
sofern die Körner noch intakt sind. 

Oelhaltige Substanzen können mit einander verglichen werden, 
wein die Kötner noch intakt sind, oder als ausgepresstes Oel. 

Trauben und Datteln können gegen einander abgemessen 
werden, sowohl im getrockneten Zustande wie als Most und als 
Essig. 

Lebensmittel, die der Wirkung des Feuers ausgesetzt worden 
sind, können nicht gegen einander abgemessen werden, es sei denn zo 
dass die Anwendung des Feuers mur dem Zwecke der Reinigung 
gedient hat, wie bei dem Honig und zerlassener Butter. 

Portionen Milch können gegen einander abgemessen werden, 
wenn die Milch im rohen Zustande ist, oder als Butter oder als 
Buttermulch, nicht aber als Käse oder geronnene Milch. 

$ 9. Man darf also z. B. Weizen gegen Gerste verkaufen, 
wein die Uebergabe und Entgegennahme entweder sofort oder 
jedenfalls vor Ablauf der Optionsfrist erfölgen. Trennen sich die 
Contrahenten, bevor jeder von dem Erworbenen Besitz ergriffen 
hat, ist der Vertrag null und nichtig. Wenn sie sich aber 3» 
trennen, nachdem sie erst von einem Theil des Erworbenen Besitz 
‚ergriffen haben, ist die empfehlenswertheste Ansicht die, das 
der Vertrag rechtsgültig ist mit Bezug auf denjenigen Theil, der 
beiderseits vor der Trennung in Besitz genommen worden ist, nicht 
aber für den Rest. 


r) Ueber die Austiähme der LI, Alu 5, weiter unter süb$ 15. 
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$ 10. Gäarer wird gedeutet als eine Sache, von der im M- 
ment des Vertrages nicht klar ist, was daraus wird, oder eine 
Sache, die sich möglicher Weise gut oder schlecht entwickeln kann. 
indem aber die letztere Chance vorwiegt, etwas unbekanntes, indi- 
viduell unbestimmtes, zweifelhaftes, dessen gleichen man vor dem 
Vertragsabschluss nach nicht gekannt hat. Man könnte vielleicht 
übersetzen „Hazard-Werkauf“, Als Beispiel wird angeführt der 
Verkauf eines von mehreren Sklaven, indem nicht angegeben wird, 
welcher gemeint sei, oder der Verkauf eines Vogels in der Luft. 
> Demgemäss ist der Verkauf von Zwiebeln, Rüben, Rettichen etc, 10 
solange sie in der Erde verborgen sind, rechtsungültig, während der 
Verkauf von Salat oder Kohl auf dem Stiel pültig ist. 

Eine Ausnahme bilden nur die Bienen, die man verkaufen 
darf, wenn sie in der Luft herumfliegen, vorausgesetzt dass die 
Bienenkönigin im Bienenstock ist, da man annimmt, dass sie dort- 
hin zurückkehren, 

3 ır. Nachdem zwei Contrahenten rite mit einander einen Ve- ı 
kaufscontrakt abgeschlossen haben, haben sie das Recht, sulange 
sie an dem Vertragsort verweilen, ihn noch nicht verlassen haben, 
durch einfache Erklärung von dem Vertrage zurückzutreten. Der 
Vertrag ist dadurch aufgehoben. Dies Recht der optio manente 
consessu ist jedem Verkaufs-Vertrage immanent, so dass wenn zwei 
Contrahenten einen solchen mit einander mit der Clunsel verein- 
baren, dass die optio manente consessu ausgeschlossen sein soll, 
der Vertrag null und nichtig ist. 

Unter den verschiedenen Arten der optio ist es die oplio mid= 
nente consessu, weiche durch diesen $ parantirt wird, Sie gilt für 
jede Art Verkauf, z.B. für einen Verkauf, der den Rib4-Vorschriften 
($ 7. 9) unterliegt, ferner für den Pränumerationsverkauf (Cap, 2), 
für die Ernennung eines Anderen zum Testamentsvollstrecker, zum 30 
Compagnon (Mitbesitzer), für den Verkauf eines Sklaven, auch 
dann went durch den Kauf des Sklaven der Käufer den Besitz. 
seines Vaters oder Sohnes ‚erlangen würde, in welchem Falls Vater. 
oder Sohn, Ascendent oder Descendent, eo ipso frei sein würde 
(vgl, Buch IL, 5 5). 

Dagegen steht die optio nicht dem Käufer, sondem nur dem 
Verkäufer zu, wenn dieser einen Sklaven verkauft, über den der 
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Käufer ein Geständniss ") oder: ein Zeugniss ablegt, dass er frei sei. 
Dent von Seiten des Verkäufers ist das Geschäft ein Verkauf, nichts 
anderes, dagegen ist es auf Seiten des Käufers nicht ein Kauf, 
sondern ein Zoskanf, eine Auslösung’), 

Die: optio steht weder dem Verkäufer noch dem Käufer zu 
bei dem Verkauf eines Sklaven, der direkt und offen oder implicite 3) 
ie Freilassung eines Sklaven bezweckt, d. h. wenn der Sklave von 
seinem Herm seine Freiheit kauft oder wenn z. B. ein Freund oder 
Angehönger des Sklaven ihn von seinem Herrn kauft, um ihm die 
Freiheit zu geben. Die manumissio ist ein Gott gefälliges Werk. 10 
Deshalb sucht das Gesetz sie auf jede mögliche Weise zu erleichtern. 

Die optio gilt nicht für einseitige Transactionen, wie für das 
Geschenk. Wenn aber ein Geschenk gegen eine Gegenleistung 
gegeben wird (was nach anderer Auffassung nicht Geschenk, son- 
dern Verkauf ist), bleibt die optio in Kraft. 

Femer gilt die optio nicht für die Ehe, die zwar ein Contrakt, 


eine Art de ut des ist, für deren Auflösung indessen die besonderen 


Bestimmungen des Eherechts vorgeschen sind. 

Sie gilt ferner nicht für den Miethsverträg, nicht für die Com- 
mandit-Gesellschaft (Cap, 15), nicht für die manumissio contractualis zo 
(Buch II, $ 14—ı19), nicht für das Vorkaufsrechts (Cap, 14) und 
nicht für die Cession einer Forderung (Cap. 6). 

Beide Contrahenten haben das Recht der optio manente con- 
sessu. Wenn der eine die optio wählt, der andere sich für die 
Verbindlichkeitt) des Vertrages ausspricht, so gilt das. Votum des 
ersteren, d. h. der Vertrag ist damit annullirt, wobei es gleichgültig 
ist, ob jener oder dieser zuerst gesprochen hat. 

Das Recht der optio erlischt enzweder dadurch, dass die beiden . 
Contrahenten den Ort des Vertragsabschiusses verlassen, oder da- 
durch, dass sie beide sich für die Verbindlichkeit, für die Ausführung 30 
des Vertrages aussprechen. Wenn aber der eine sich für die Ver- 
bindlichkeit ausspricht, während der andere darauf schweigt, verliert 
er das Recht der optio, und das Votum des ersteren ist rechtsver- 
bindlich. 

#) Ip) s. Kap, ıı. 1, 
’) Gi a. *) Bz. 
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‚Solange die Contrahenten an dem Ort des Vertrags-Abschlusses 
bleiben, ob kurze oder lange Zeit, bleibt das Recht der optio be- 
stehen; ebenfalls, wenn sie mit einander reisen, solange als sie sich 
nicht von einander trennen. Die Optio manente consessu kann also 


unter Umständen viel länger dauern als die weiter unten’ zu) er 


wähnende gesetzliche optio von drei Tagen. 

Wenn Differenzen entstehen über das Sich-trennen der Contra- 
henten, so ist nach dem lokalen Usus zu entscheiden. In einem 
grossen Hause besteht die Trennung darin, dass sie z.B. aus dem 
Hause in den Hof gehen oder umgekehrt, in einem kleinen Hause io 
oder auf einem Schiff dadurch, dass sie oder einer von ihnen das 
Haus oder das Schiff verlässt; auf freiem Felde oder auf dem Markte 
dadurch, dass der eine von dem anderen wenigstens etwa 3 Schritte 
sich entfernt. Wenn zwei durch Zuruf mit einander einen Verkauf 
vereinbaren, erlischt die optio, sobald einer von ihnen seinen Stand- 
ort verlässt, 

Wenn einer der Contrahenten aus Irrtum oder Unwissenheit Ir 
sich entiernt, erlischt die optio, sofern es freiwillig geschah. Ein 
erzwungenes Sich-Entfernen oder In loco-Bleiben hat keine Rechts- 
folgen. Wenn einer der Contrahenten flieht und der andere ihn so 
nicht verfolgt, ist ihre optio erloschen; wenn aber der eine flicht. 
während der in loco bleibende schläft, bleibt ihm das Recht der 
optio gewährt. 

Das Sich-trennen der Contrahenten muss in Person geschehen. 
Wenn daher der eine der Contrahenten am Ort des Vertrags. 
Abschlusses stirbt, geht seine optio auf seine Erben als ein Allen 
gemeinsames Recht über. Das Recht der optio erlischt erst dann, 
wenn säwimtliche Erben den Ort, an dem ihnen von der Sache 
autoritative Mittheilung gemacht worden ist") (also 2. B. vor dem 
Richter), verlassen, 30 

Wenn einer der Cotitrahenten irrsinnig wird, geht die optio 
auf seinen Vormund liber. 

Wenn der Vormund einer unter Curatel stehenden Person, 
2. B. eines Kindes, einen Kaufvertrag abschliesst und das Kind 
mündig wird, bevor die beiden Contrahenten sich von einander 
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trennen, so steht die optio dem Vormunde, nicht dem miündig 
gewordenen zu, 

 $ 1m. Während die optio manente consessu jedem Verkaufs- 
vertrag eigenthümlich ist, kann, wenn die Contrahenten es wünschen, 

in dem Vertrag noch eine andere, besondere Art der optio vereinbart 
werden, die optio & contractu‘), d.h, der Verkäufer oder Käufer 
oder beide können sich das Recht ausbedingen: innerhalb dreier auf 
einander folgender Tage vom Momente des Vertragsabschlusses 
gerechnet von dem Vertrage zurückzutreten. Der Erfolg dieser 
optio ist, dass der Vertrag entweder für aufgehoben”) oder für 10 
verbindlich erklärt?) wird, Hat nur einer der Contrahenten sich 
‚diese optio mit Einwilligung des anderen ausbedungen, so ent- 
scheidet sein Votum über das Schicksal des Vertrags. Wenn da- 
‚gegen beide Contrahenten diese optio haben und der eine für die 
Aufhebung des Vertrages, der andere für die Gültigkeit desselben 
votirt, so gilt das erstere Votum, selbst wenn es später als das 
zweite ausgesprochen worden sein sollte, weil im Allgemeinen das 
ganze Institut der optio keinen anderen Zweck hat als den: die 
Möglichkeit der Aufhebung eines Vertrags zu gewähren. Baguri 
1, 30, 1. 2 20 

Die optio e contractu gilt nicht bei denjenigen Kaufverträgen, 
bei denen sofortige Besitzergreifung (des verkauften Objektes oder 
des Preises oder beider Dinge) zum Wesen des Vertrags gehört, 
wie z, B. bei dem Verkauf von Ribä Objekten ($$ 7: 9) und bei 
‚dem Pränumerationskauf (Cap. 2). 

Wie die beiden Contrahenten selbst die optio e contractu aus- 
üben können, kann jeder von ihnen die Ausübung derselben auch 
einer dritten Person, die verantwortungsfähig. sein muss, übertragen. 
"Wenn 2.B. A dem B seinen Ganzsklaven verkauft, so kann A sich 
die optio e contractu bedingen, dass der Sklave selbst darüber ent- 30 
scheidet, ob der Vertrag ausgeführt werden soll oder nicht. Hat 
A einmal dem Sklaven diese Befugniss übergeben, kann er sie ihm 
nicht wieder nehmen, und auch kann der Sklave sich nicht weigern 


“) Far 
3) Ill 
Sachau, Muhammedsnischet Kecht, 19 
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diese Funktion auszuüben, denn sonst wäre der Contrakt hinfällig. 
Wenn diese dritte Person stirbt, kehrt das Recht der optio ec 
zu A zuruck. Die dritte Person entscheidet nach eigenem Ermessen, 
nicht nach dem Interesse des A, und in diesem Punkt unter- 
scheidet sie sich von einem normalen Stellvertreter,*) weil dieser 
bei seiner Entscheidung nur das Interesse seines Auftraggebers zu 
berücksichtigen hat, *) 

Wie man die meisten Geschäfte durch einen Stellvertreter be- 
sorgen lassen kann, so auch einen Verkaufsvertrag, indessen gelten 
für den Stellvertreter mit Bezug auf die optio e contractu folgende 16 
Beschränkungen: Der Stellvertreter ist berechtigt, für sich oder seinen 
Auftraggeber die optio e. c. auszubedingen, dagegen aber darf er 
dem anderen Contrahenten oder einer dritten Person nur datın die 
optio e. c. concediren oder übertragen, wenn er dazu die specielle 
Ermächtigung seines Auftraggebers hat 

Wenn Jemand einen Sklaven, der in Wirklichkeit sein Ascen- 
dent oder Descendent ist, kauft, hat er nicht das Recht auf die 
optio e.. c, denn der Sklave wird durch den Kaufvertrag co ipso 
frei (Buch II, X 5). 

Die aptio e contractu kann nur auf solche Vertrags-Objckte 20 
Anwendung finden, weiche innerhalb der stipulirten drei Tage nicht 
zu Grunde gehen. 

Die 3 Tage werden so gerechnet, dass die auf den 3. Tag 
folgende Nacht nicht mehr mitgerechnet wird.») 

Drei Tage sind das Maximum der Options-Frist. Wird eine 
längere Frist vereinbart, so ist der Vertrag null und nichtig. Da- 
gegen kann jede Frist, welche kurzer ist als drei Tage, als Options. 
Frist angesetzt werden. 

Innerhalb der Grenze von 3 Tagen kann sich jeder der Con- 
trahenten eine längere oder kürzere Optionsfrist wählen. In jedem » 
Fall muss sie genau angegeben werden, 


Sr 
. *) Nach Baguri ist die Uebertragung der optio.e c. an eine 
dritte Person nicht ein „SS, sondern ein Ads, 
») Die Optionsfrist ist z'/, Nychthemer.. Hier wird also der 
Tag als die erste Hülfie des Nychthemeron gerechnet, wälirend im 
Kalender die Nacht die erste Hälfte ist. 


=. 
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Der Besit# des verkauften Objektes steht demjenigen der beiden 
Coritrahenten zu, ‚der sich die optio e. c. ausbedungen hat, also 
dem Verkäufer oder dem Käufer. Wenn dagegen beide die optio 
haberı, bleibt die Besitzfrage in suspenso. Wird dann der Vertrag 
ratihabirt, so gilt der Käufer als Besitzer des Objektes, der Ver- 
käufer-als Besitzer des Preises von dem Darum dis Portrager an; 
wird dapegen der Vertrag aufgehoben, so ist das Besitzverhältnias 
‚ein umgekehrtes. 

Die Vermehrung, das: Wachsthum des Übjektes sowie die- zur 
Erhältung desselben näthigen Auslagen während der Optionsfrist 
gehören auf das Conto des Besitzer» Wenn daher x. B. der Käufer 
während der Öptionsfrist Besitzer des Objektes gewesen ist und für 
seine Erlialtung Auslagen gemacht hat, so müssen ihn diese, falls der 

Vertrag aufgehoben wird, von dem Verkäufer zurückerstattet werden. 

Der Besitz: während der Optionsfrist ist jedenfalls ein vielfach 
beschränkter, 

Wenn Jemand eine Sklavin mit der optio e. €. werkan/t und 
ihr während der Öptionsfrist beiwohnt oder sie freilässt, hebt er 
dadurch den Vertrag eo ipso auf. Die Wirkung ist dieselbe, wenn 
er dis gekatifte Objekt verkauft, wermiethet ‘oder z. B. einen 
Sklaven verheirathet. 

Wenn der Käufer während der Optionsfrist dieselben Hand- 
lungen begeht, so spricht er dadurch eo ipso die Ratihabirung des 
Vertrages aus 

‚Wenn dagegen der Verkäufer oder der Käufer während der 
Optionsfrist das in seinem Besitz befindliche Verkaufs-Objekt einem 
Diitten zum Verkauf anträgt (ohne es zu verkaufen), oder wenn 
‚er für die Verwaltung desselben sich einen Stellvertreter bestellt, 
so gelten diese Akte weder als eine Ratihabirung noch als eine 
Aufhebung des Vertrages 

Eine. Entscheidung über das Verkauß-Objekt ist zugleich eine 
Entscheidung ‚über den Preis. 

& 13: Die Fehler oder. Mängel gekaufter Übjekte, wegen deren 
eine Rückgabe, eine optio propter defestum') Statt finden kann, 

werden in drei Gruppen zerlegt: 
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a) Eigenschaften, welche das verkaufte Objekt nicht hat, die 
aber der Käufer sich ausbedungen hatte. A kauft einen Sklaven 
oder eine Kamelin unter der Bedingung, dass jener des Schreibens 
kundig, diese trächtig sei, während er nach der Besitzergreifung 
findet, dass der Sklave nicht schreiben kann, die Kamelin nicht 
trächtig ist. Ein solches Geschäft ist null und nichtig, 

b) Eigenschaften, die das verkaufte Objekt nicht hat, weiche 
aber der Verkäufer durch eine dolose Handlung ihm dem Scheine 
nach zu verleihen bestrebt gewesen ist. A unterlässt es einige 
Tage lang, seine Kamelin oder Kuh zu melken, um durch das ı0 
strotzende Euter eine falsche Meinung von ihrem Milchreichthum 
zu erwecken. Sobald der Käufer seinen Irrthum entdeckt, kann er 
das Thier sofort zurückgeben und zahlt dabei dem Verkäufer eine 
Entschädigung für die mittlerweile von dem Thier bezogene Mich, 
z. B. ein Quantum Datteln, falls sie nichts anderes mit einander 
vereinbart haben. War das Objekt etwa eine Sklavin oder Eselin, 
so giebt er sie zurück ohne irgendwelche Entschädigung. 

ce) Fehler, die in dem verkauften Objekt sich zeigen, deren 
Abwesenheit der Käufer sich nicht ausbedungen hat, und ohne das 
eine dolose Handlung des Verkäufers vorliegt, Fehler, die entweder =o 
die Substanz vermindern oder den Werth in einer Weise beein- 
trächtigen, dass eine normale Nutzanwendung desselben unmog- 
lich wird. 

Diese dritte Art von Fehlern ist es, auf welche $ 13 Bezug. 
nimmt. Es ist hinzuzufügen, dass was in diesem | von dem ver- 
kauften Objekt gesagt ist, in gleicher Weise von dem baar ge- 
zahlten Preise gilt. Findet der Verkäufer an ihm einen Fehler, 
kann er ihn zurückgeben. 

Der Fehler muss von dem Verkäufer vor der Besitsergreifung 
bemerkt werden, denn nur bis zur Besitzergreifung durch den 30 
Käufer haftet der Verkäufer für das Objekt. Es ist dabei einerlei, 
ob der Fehler schon zur Zeit des Vertragsabschlusses vorhanden 
war oder erst danach entstanden ist. 

In zwei Füllen kann die Rückgabe auch dann Statt finden, 
wenn der Fehler #37 nach der Besitzergreifung durch den. Käufer 
sich zeigt: | 

a) wenn der Verkäufer allein die optio e contractu hat, (da 
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‘er in diesem Fälle nicht bloss bis zur Besitzergreifung, sondern bis 
zum Ablauf seiner optio e. c. für das Objekt haftet); 

b) wenn die Ursache des Fehlers in der Zeit wor der Besits- 
ergreifung eingetreten ist. Beispiel: A verkauft einen Sklaven, der 
ein Verbrechen (Diebstahl) begangen hat, an B. B nimmt ihn in 
Besitz, und nun wird dem Sklaven auf Grund eines richterlichen 
Urtheils die rechte Hand abgehauen. Wenn der Käufer. keine 
Kenntniss von dem Verbrechen hatte, kann er den Sklaven zurück- 
geben; hatte er Kenntniss davon, so kann er ihn weder zurück- 
geben noch eine Entschädigung für das mangelnde Glied verlangen: 

Ferner kann die Rückgabe nur Statt finden, wenn der Fehler sur 
Zeit der Kückgabr noch vorhanden ist. Wenn er dagegen vorher 
wieder verschwindet oder aufhört, ist die Rückgabe ausgeschlossen, 

Wenn in den verkauften Objekten nach der Besitzergreifung 
durch den Käufer ausser dem aus früherer Zeit datirenden Fehler 
sich noch ein anderer Fehler zeigt, d h. ein Fehler, dessen Ursache 
nicht in der Zeit vor der Besitzergreifung liegt, so ist die Rückgabe 
de jure ausgeschlossen, indessen steht es den Contrahenten frei die 
Rückgabe mit einander zu vereinbaren, sei es die Rückgabe pur et 
simple oder mit einer Entschädigung für den Verkäufer. Wenn 
sie sich nicht einigen können, überwiegt das Votum ‚desjenigen, der 

‚die Aufrechterhältung des Vertrages verlangt, Hiervon ist auszu- 
nehmen eine Differenz über die Rückgabe von Ribä-Objekten 
($ 7: 9): Wenn sich an dem Ribä-Objekt nach der Besitzergreifung 
ein neuer Fehler ausser einem aus früherer Zeit herstammenden 
Fehler zeigt, so findet die Rückgabe d. h. die Annullirung des 
Verkaufvertrages de jure Statt, wenn der Käufer es verlangt, 
indessen hat er dem Verkäufer für den neu entstandenen Fehler 
eine Entschädigung zu zahlen. 


Hier ist noch ein anderer Fall zu berücksichtigen: Der Käufer 30 


zerbricht ein Straussenei und findet, dass ein Theil desselben ver- 
dorben ist; er durchschneidet eine. Melone und findet, dass ein 
Theil derselben von Würmern zerfressen ist. In diesem Fall liegt 
ein newer Schaden vor, ohne den der alte nicht erkannt werden 
konnte, Der Käufer kann das Gekaufte wegen des altın Schadens. 
‚zurückgeben und ist nicht verpflichtet, für den neuen, von ihm an- 
‚gerichteten Schaden Ersatz zu leisten. 
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Es ist nicht gestattet, wenn sich in dem verkauften Objekt ein 
Fehler zeigt. einen Theil desselben zurückzugeben und das übrige 
zu behalten, wenn der Verkauf als ein einziger Vertrag verhandelt 

worden ist (wenn z. B. die Kulı und ihr Kalb durch emen und 
denselben Vertrag verkauft worden sind). Denn durch die Rück- 
gabe eines Theils würde das Verkaußgeschäft für den Verkäufer 
gespalten, zertbeilt werden. In diesem Fall hat daher der Käufer 
die Alternative, entweder das Ganze zurlickzugeben, oder das Ganze 
zu behalten, aber für den Schäden eine Entschädigung zu be- 
anspruchen, 

Wenn zwischen Verkäufer und Käufer ein Streit entsteht über 
die Frage, ob ein Fehler an dem verkauften Objekt schon zer der 
Besitzergreifung durch den Käufer vorhanden gewesen oder erst 
hinterher entstanden sei, und nach der Natur der Dinge sowohl 
das eine möglich ist wie das andere, wirl dem Verkäufer der Eid 
aufgegeben und demgemäss entschieden. Ist der Fehler ein solcher, 
dass er secundum rerum naturam erst seit der Besitzergreifung ent- 
standen sein kann (z. B, eine frische unverharschte Wunde), «0 wird 
nach der Aussage des Verkäufers entschieden, auch ohne das ihm 
der Eid auferlegt wird, Ist dagegen der Fehler cin solcher, dass 
er aus älterer Zeit herstammen muss, z. B. eine verharschte Wunde 
eines Sklaven, der erst den Tag vorber verkauft worden, so: wird 
dem Käufer ohne Eid geglaubt. 

Im Uebrigen muss der Käufer selbst prüfen, was er kauft, und 
den Schaden seines Irrtums selbst tragen. Wenn er z. B. ein Stück 
Glas anstatt eines Edelsteins kauft (wenn er sich nicht im Kauf 
vertrage die Aechtheit ausbedungen hat), hat er nicht das Recht 
der Rückgabe. 

Der Fehler an dem verkauften Objekt, der zur Rückgabe be- 
rechtigt, muss ein solcher sein, dass er seinen Werth oder seine 
Substanz in einer Weise vermindert, durch welche eine normale, 
legitime -Nutzniessung und Verwendung des Objektes unmöglich 
gemacht wird. Wenn z. B. eine Sklave, der an einer Hand sechs 
Finger hat, verkauft wird und der Verkäufer ihm, bevor der Käufer 
ihn in Besitz nimmt, den überzähligen Finger abschneiden lässt, so 
berechtigt dies den Käufer nicht zur Rückgabe. 

Ferner muss der Fehler ein solcher sein, dass die Abwesenheit 
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desselben in dem verkauften Objekt als Regel gilt, ım Gegensätze 
zu solchen Fehlern, weiche in dem Objekt die Regel sind. Es iet 
z. B. die Regel, dass der alte Sklave nicht mehr alle Zähne. hat, 
dass die Ochsen. beschnitten ‘sind, ‘während bei dem männlichen 
Pferde es. als Kegel gilt, dass es nicht beschnitten ist; ferner dass 
frühreife Früchte noch sauer sind. Bei Sklaven gilt als, die Regel, 
dass sie nicht Unzucht treiben, dass sie nicht stehlen, und dass'sie 
nicht Ausreiser sind. 

Bei der Rückgabe eines verkauften Objekts können an Stelle 
von Käufer und Verkäufer deren Vertreter oder Rechtsnachfolger 
fungiren. Das Objekt kann aber auch anstatt dem Verkäufer dem 
‚Kichfer zurückgegreben werden. Das ist das sicherste, wenn der 
Verkäufer in der Stadt anwesend ist, dagegen ist es notiwendig, 
wenn der Verkäufer abwesend ist 

Der: Käufer muss; wenn-er das Objekt zurlickgeben will, aber 
z.B: durch Krankheit verhindert ist die Rückgabe sofers zu effec- 
tuiren, vor Zeugen erklären, dass er das Geschäft annullirt; gleich- 
falls wenn er zu dem. Verkäufer oder dem: Richter eine längere 
Reise zu machen hat, oder wenn er die Rückgabe durch einen 
Stellvertreter effectuiren lassen will 

Durch eine solche Erklärung sichert er sich gegen den Verlust 
des Rückräbe-Rechts, der anderen Falls aus der Bestimmung (s; 
das folgende), dass die Rückgabe wegen Fehler eine, sofortige sein 
muss, resultiren wurde: 

Wenn der Käufer das gekaufte Objekt zurückgeben will, darf 
er & nicht mehr brauchen. Wenn er es dann noch braucht, verliert 
er:das Recht der Rückgabe, weil er durch den Gebrauch zu erkennen 
giebt, dass er mit dem Kauf einverstanden ist Er darf den Sklaven 
nicht mehr arbeiten lassen, er darf das Reitthier nicht mehr reiten 
und muss ihm das Sattelzeug abnehmen. Dagegen darf er ein 
störrigres Pferd, das sich x, Bi nicht: treiben: oder am Zügel führen 
lässt; reiten, 

Die Rückgabe wegen eines Fehlers muss sofort geschehen, Ob 
die Rückgabe sofort geschelien kann oder nicht, ist nach dem lo- 
kalen Usus zu entscheiden. Eine Verzögerung der Rückgabe ohne 
genügende Rechtfertigung hat den Verlust des Rückgabe-Rechts 
zür Folge. Dagegen darf der Käufer vorher ein Gebet verrichten 
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oder eine Mahlzeit einnehmen. Wenn er in der Nacht nicht reisen: 
u. kann, braucht er die Rückgabe in der Nacht nicht zu vollziehen. 
indessen die Nächte des Ramadän gelten als Geschältszeit 
$ 14. Bei den Bestimmungen über den Verkauf von Obst- 
Sorten, Cerealien und ähnlichen Dingen ist zu unterscheiden: 
a) ob Frucht und Stamm demselben Besitzer oder zwei ver- 
schiedenen Besitzern gehören; 
| b) ob die Frucht angefangen hat zu‘ reifen (s. hierüber weiter 
| unten) oder nicht; 
c) ob die Frucht verkauft wird mit der Bedingung, dass der ıo 
Käufer sie sofort schneiden lässt oder nicht; 
d) ob die Frucht verkauft wird mitsammt dem Stamm oder 
ohne ihn. 
Der Inhalt dieses $ lässt sich in folgende Sätze zerlegen: 
1: Vor Beginn der Reife dürfen Fruchtsorten ohne den Stamm. 
verkauft werden, wenn der Käufer sie sofort schneiden lüsst 
2: Ein Stamm, der abgehauen oder vom Winde ausgerissen 
oder verdorrt ist, mit der daran befindlichen Frucht darf jeder Zeit 
verkauft werden ohne die Clausel, dass der Käufer die Frucht so- 
fort schneiden lässt. Dagegen darf der lebende Baum mitsammt zo 
den darauf befindlichen Früchten vor Beginn der Reife nur mit der 
Clausel des sofortigen Abschneidens der Früchte nach Beginn Her 
Bi Reife unter beliebigen Bedingungen verkauft werden 
3. Das noch stehende grüne Kom darf mur mit der Glausel, 
dass der Käufer es sofort schneiden lässt, verkauft werden. 
4. Das Korn mitsammt dem Boden, in dem es steht, oder ohne j 
denselben, aber nach Beginn der Reife, darf verkauft werden ohne 
die Clausel, dass der Käufer es sofort schneiden jässt. j 
5: Wenn jemand Fruchtsorten oder Kom verkauft, nachdem 
sie angefangen haben zu reifen,*) hat er die Pflicht das. Objekt zo. 
dermassen zu bewässern, dass es wachsen kann und vor Verderben 
bewahrt bleibt, wobei es’einerlei ist, ob der Verkäufer dem Käufer 
die Verfügung über dasselbe bereits übergeben hat oder nich: 
Muhammed hat verboten, die Frucht allein (di ohne Stamm) 
vor Begmn der Reife zu verkaufen, weil sie bis zur Reife vielfachen 








*) So mit Baguri I, 364,9 gegen Ibn käsim’s Wortlaut 
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Gefahren ausgesetzt ist und dadurch zu etwas Unbestimmtem, Un- 
bestimmbarem, Hazardmässigem wird. Dagegen nach Beginn der 
Reife darf man sie beliebig verkaufen, weil sie keinen wesentlichen 
Gefahren mehr ausgesetzt sind, sowohl ohne jede Clausel wie mit 
der Clausel, dass der Käufer die Frucht sofort schneiden lässt, oder 
mit der anderen Clausel, dass die Frucht bis auf Weiteres an dem 
Baum belassen. wird. 

Der Beginn der Reife ist gemäss dem lokalen Usus nach den 
Kriterien der Farbe, der Weichheit, des Geschmacks zu beurtheilen. 
Dabei gilt der Satz, dass wenn ein Theil der Früchte zu reifen 
beginnt, dies als massgebend für alle angesehen werden darf. 

Wenn A, der Besitzer der Frucht eines Baumes, diese Frucht 
an B, den Besitzer des Baumes, vor Beginn mit der Clausel so- 
fortigen Abschneidens verkauft, so ist dies correkt, indessen ist in 
diesem Falle der Käufer nicht verpflichtet die Clausel innezuhalten. 
Denn nunmehr ist das Ganze sein Eigenthum, mit dem er machen 
kann, was er will. 

Bei der Bedingung des sofortigen Schneidens ist es einerlei, ob 
das Schneiden dem lokalen Usus entspricht oder nicht. Die Sache ist 
ferner verclausulirt durch den allgemeinen Satz des Verkaufs-Rechtes, 
dass das VerkaufsObjekt was Nutsbares sein muss; Wenn also 
Jemand unreiles, nicht nutsbares Obst mit der Bedingung sofortigen 
Schneidens verkauft, so ist das rechtsungültig. 

Wenn die Fruchtart eine derartige ist, dass die neuen Früchte 
von den schon vorhandenen schwer zu unterscheiden sind, wie z. B. 
die Feigen, so dürfen sie vor Beginn der Reife, wie machker nur 
unter der Bedingung sofortigen Schneidens verkauft werden. 

Was für das Obst der Baum, auf dem es wächst, ist für die 
Cerealien die Erde, aus der sie bervorwachsen. Unter Beginn der 
Reife bei Cerealien versteht man, dass das Korn nicht allein anlängt 
hart zu werden, sondern dass es auch in der Aehre bereits sicht- 
bar ist. 

Zu dem Satze 5 oben auf S. 296 ist zu bemerken: wenn Jemand 
Kom oder Früchte mach Beginn der Reife verkauft, dagegen das 
betreffende Feld oder die betr. Bäume in seinem Besitze behält, 
so hat er die erforderliche Bewässerung zu veranlassen, nicht bloss bis 
zur Besitzergreifung durch den Käufer, sondern noch darüber hinaus 
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bis zur Ernte. Diese Ausdehnung der Haftpficht des Verkäufers 
für das verkaufte Objekt, über den Zeitpunkt der Besitzergreilung 
durch den Käufer kinaus- erklärt sich daraus, dass der Käufer nicht 
das halb reife, sondern nur das völlig reife Korn oder Obst durch 
den Kauf zu erwerben gedenkt, dass es völlig reif nur bei der 
nöthigen Bewässerung, zu der nur der Besitzer des Bodens oder 
des Baumes, also der Verkäufer berechtigt ist, werden kann und 
daher die Pflicht der Bewässerung in diesem. Falle ala ein integri- 
render Bestandtheil der Urbergadr des werkauften Objektes durch 
den Käufer erscheint: Wenn der Verkäufer die Bewässerung unter» 10 
lässt und das Korn oder Obst vor der Ernte zu Grunde geht, 
ist der Verkauf null und nichtig; oder wenn es aus gleichem Grunde 
schlecht geräth, steht dem Käufer die optio propter defectum zu. 

& 15. Dieser $ ist an S B anzuschliessen. Lebensmittel dürfen 
gegen dieselbe Art von Lebensmittel nicht iu frischem, unrafem, 
noch nicht zubereitetem Zustande verkauft werden, sondern nur dann, 
wenn sie zu vollständiger Reife oder Entwickelung oder zu dem 
Stadium, in dem sie gewöhnlich verwendet zu werden pflegen, ge- 
diehen sind. Das Verbot ist dasselbe, ob beide Tauschobjekte in 
diesem unreifen Zustande sind oder nur das eine, ob also frische 30 
Datteln gegen frische Datteln, frisches Hammelfleisch gegen frisches: 
Hammelfleisch, oder z. B. frische Datteln gegen getrocknete, frische 
Trauben gegen getrocknete oder gegen ein Stück gebratenes 
Hammelfleisch vertauscht werden. Der Grund dieser Bestimmung 
dürfte darin liegen, dass, wenn frische oder unreife, nicht präparirte 
Lebensmittel gegen reife, für den Gebrauch fertige in gleichen Be- 
trägen hergestellt werden, dennoch die Arquivalenz eine schr geringe 
sein kann. Wenn aber awe Art Lebensmittel gegen reine andere 
Art, x B. ein Quantum frischer Datteln gegen frisches oder gebra- 
tenes Fleisch ausgetauscht wird, so ist es gleichgültig, ob das eine 30 
oder andere Objekt oder beide sich sm frischen, noch wicht fertigen 
Zustande befinden, weil hier die Aequivalenz (s, $ 9) nicht in Be- 
tracht kommt, 

Ausgenommen ist von dieser Bestimmung: die Milch, deren 
verschiedene Arten, wie frisch gemolkene Milch, saure Milch, Butter- 

milch, Dickmilch oder Setzmüch, iu frischem Zustande, d.h, bevor 

sie zu Käse umgewandelt sind, gegen einander in gleichen Quänti- 
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täten verkauft werden dürfen. Die Gleichheit der Quantitäten wird 
durch das Hohlmass bestimmt; nicht durch Gewicht. 

Was hier von ‚der Milch gespt ist, gilt auch von den ver- 
schiedenen Arten von Oel und Essig. 

Eine zweite Ausnahme von 'y 135 ist der Verkauf von frischen 
Datteln am Baum gegen getrocknete Datteln, von Trauben am: 
Weinstock gegen Rosinen, sofern es sich dabei um Quantitäten von 
"weniger als 5 Kamelladungen (\Wask) getrockneter Datteln oder 
Rosinen handelt.*} Will man etwas grössere Beträge erstehen, 50 darf 
man zwei Käufe machen anstatt eines einzigen, insofern zu jedem: ıo 
einzelnen Kauf nicht mehr als 5 Wask trockener Datteln oder Rosinen 
SEIHEREION sind. 
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2 Specielle Bedingungen desselben. 








$& ı, Der Pränumerationskauf sowohl mit sofortiger 
Lieferung nach Aufhebung des consessus wie mit Lieferung 
zu einem späteren Termin ist rechtsgültig, wenn das Verkaufs- 
objekt den folgenden fünf Bedinzungen entspricht: 

a) es muss genau definirt sein; 

b} es muss einem unvermischten genus rerumangehören; 

c} es därf nicht einem genus rerum angehören, das 
behufs Umwandlung seines Zustandes dem Feuer ausgesetzt 
worden ist; 

d) es darf nicht bei der Vierhandlung gegenwärtig sein: 

e) es darf nicht ein Theil eines bei der Verhandlung 
gegenwärtigen Objektes sein. 

&2 Die Gültigkeit des Pränumerationskaufes hat 
ferner folgende acht Bedingungen zur Voraussetzung: 

a) Der Verkäufer muss ausser dem genus et species 
rei solche Kriterien derselben angeben, nach denen der 
Preis zu differiren pflegt; 

b} er muss: das Maass des Objektes in einer solchen 
Weise angeben, die jede Unklarheit ausschliesst; 

c} er muss, wenn für die Lieferung ein Termin ver- 
einbart wird, das Datum desselben angeben; 

d) das Objekt muss zur Zeit, wenn die Lieferung fällig 
ist, secundum rerum natıram vorhanden sein; 

e) der Verkäufer muss den Ort der Lieferung genau 
angeben; 
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g) die Uebergabe und ng des Preise: 
erfolgen. bevor die beiden Contrahenten en: Oi 
Sitzung oder Zusammenkunft, in der sie da Vorne 
einbart haben, verlassen; | . 

h) der Vertrag des Pränumerationskaufs ist insof ei 
definitiv, als bei ihm die optio e contractu ausgeschlossen ist. 
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Verkaufsobjekte können zweierlei Art sein: 

a) solche, die individuell bestimmt sind iz. B. diese 10 Denare, 
diese drei Pferde") und 

bj solche, die nicht individuell bestimmt sind (2. B. 16 Denare, 
drei Pferde®). 

Der Pränumerationskauf bezieht sich nur auf diese zweite Art 
von Objekten: A verkauft einen abwesenden, genau von ihm zu 
beschreibenden Besitz an B gegen sofortige Zahlung des Preises, 
indem er ihn dem Käufer entweder sofort nach Schluss der Ver- 
handlung (nach Aufhebung der Sitzung) oder zu einem zu verein- 
barenden Termine übergiebt. Abgesehen davon, dass das Verkaufs- 
objekt hier bei dem Verkauf nicht gegenwärtig sein därf, gelten 
alle Regeln des einfachen Werkaufßs und Kaufs auch für den Prä- 
numerationskauf, 2. B. die Vorschrift des Angebots von Seiten des 
Verkäufers und der Annahme von. Seiten des Käufers. !) 

Ibn Käsim erklärt den Pränumerationskauf für identisch mit 
der in Cap, I, 5 1, b beschriebenen Art des einfachen Verkaufs; 
was nach Hägürl (& öben.5. 278) unzulässig ist, Nach ihm ist bei 
jener Verkaufsart nur der Ausdruck Porkauf da‘, bei dieser nur 
der Ausdruck Pränumerationskauf selem (oder seief) zulässig. Ferner 
muss bei dem selem die Besitzergreifung des Preises durch den 


h | 
os. oufl, fan, 
2) Au), 2a, 85, 
») Ein Christ darf weder durch einfachen Kauf noch durch 
Pränumerationskauf einen Muslimischen oder vom Islam abge- 
falleneh Sklaven erwerben. 


24* 


32 





BER? auch, anliegen kann; em Yıaen A 
Preis in Gestalt einer Forderung gegen eine dritte Person gezahlt: 
werden (s. Kap. 6), nicht so bei dem seem, wo der Schuldner 
nicht für seinen Gläubiger den Preis zahlen darf. 

Die Elemente des Pränumerationskauß sind fünf; 

a) der Käufer, 

b) der Verkäufer, = 

ec) das Verkaufsobjekt, hr 

d) der Preis, oo 

e) die Form des Vertrages. *) 

$ 1. Die doppelte Art der Lieferung ist eine Eigenthümlichkeit 
des Schafüitischen Rechts, da die anderen Schulen nur.die Lieferung 
zu rinem Termin gestatten. Der Unterschied scheint nur gering; 
Während: des consessus darf das Objekt nicht zugegen sein; die 
Lieferung kann also nur erfolgen entweder unmittelbar nach Schluss- 
T des consessus oder später. Wenn von Pränunerationskauf im All 
gemeinen die Rede ist, ist nach Ibn Käsim derjenige BETT 
‚Lirferung gemeint. Wenn die Contrahenten manente consessu 
nach Abschluss eines Vertrages ohne Termin noch einen Termin zo 
hinzufügen, oder wenn sie nach Abschluss eines Vertrages, in dem: 
ein Lieferungstermin vereinbart ist, manente consessu diesen Termin 
dallen lassen, so ist jenes wie dieses rechtsgültig. j 

Ada: Die Definition muss vor allen Dingen klarstellen. in 
‚welcher Weise das Objekt verwendet werden kann. 

Ausgeschlossen sind Objekte, die sich nicht genau definiren 
und präcisiren Jassen, sowie solche, die von grosser Seltenheit sind, 
wie &, B. grosse Perlen, kostbare Eielsteine, eine Sklavin semmf 
ihrer Schwester, eine Sklavin sammf ihrem Kinde. Denn solche: 
‚Objekte lassen sich gar nicht so getau beschreiben, Adna nich 
dem Lieferungs-Termin die Annahme unter dem Vorwande ver 
weigert werden könnte, dass sie in diesem oder jenem Detail der 
von dem Verkäufer gegebenen Beschreibung nicht entsprechen. 
Baguri nimmt auch Felle und mit der Hand geformte (nicht in 
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eine Form gegossene) Gefüsse aus, Ein Pr-Kauf über solche Ob- 

Ad b: Das Objekt darf nicht ein mixtum compositum sein, 
in dem ein genus rerum mit ‚demselben oder einem anderen genus 
vermischt ist, sodass die componirenden Theile, von denen Werth 
und Bedeutung der Sache abhängt, nicht mehr zu erkennen, zu bes 
stimmen sind, wie z, B. vermischtes Kom (Weizen und Gerste), 
Backwerk, manche zwubereitete Speisen, Droguen, künstliche Ocle, 
lederne Stiefel u. a. 

Wenn dagegen die Mischung eine solche ist, dass die einzelnen 
Bestandtheile erkannt und van Sachkennern gewürdigt werden 
können, ist das Objekt möglich für einen Pr.-Kauf, wie = B. frischer 
Käse, Butter, Honig, Dattel-Essig, Stoffe, die aus Seide und Wolle®) 

‚oder solche, die aus Seide und Baumwolle} gewebt sind, u a. 

Adc: Objekte, Lebensmittel, die durch Braten, Kochen, Rösten, 
Backen für den Gebrauch präparirt worden sind und eine vollständige 
Veränderung erfahren haben, wie Fleisch, Eier, Gebackenes etc, 
sind ausgeschlossen, nicht dapegen solche Objekte, welche durch die 
Anwendung des Feuers gereinigt, geklärt worden sind, wie z: B. 
Honig, Zucker, Syrup, Seife, Holzkoblen, gebrannter Thon ua. = 

Gegenstände, die von der Sanne gedürrt werden, wie Brod in 
Filaden,. letzteres sowohl nach Gewicht wie nach Zahl, können 
Gegenstände eines Pr.-Kaufes' sein. 

Add, e: Wenn ein Pränumerationskauf über ein gegenwärtiges 
Objekt vereinbart wird, so ist die Verhandlung null und nichtig, ist 
weder ein Pr.-Kauf noch än Kauf überhaupt. Beispiel: „Ich zahle 
dir praenumerando so und so viel für dies Gewand, ER fiir eirien 
Scheffel von diesem Kornhaufen“, 

Bemerkenswerth ist folgender Fall: Wenn zwei Contrihenten 
in einem Sie Dorfe oder auf einem Landgut oder in einem 30 
Garten sind, und der eine von: dem andem die Datteln irre: 
Dorfes, dieses Landguts oder eses Gartens kauft, 50 ist das nicht 
rechtskräftie. Wenn sie dagegen in einem grossen Dorf oder in 
einer Provinz sind und der eine von dem anderen ‚die Datteln 
dieses Dorfes oder dieser Provinz oder dieses Theiles der Provitz 
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‚kauft, 50 ist das zulässig, Der Unterschied ist der, dass in jenem 


Fall das Kaufs-Objekt bis zum Lieferungs-Termin vielleicht noch 


zu Grunde geht, während dies bei dem letzteren sicht wahrscheinlich 


ist, Was ein grosses oder kleines Dorf ist, muss nach den lokalen 
Anschauungen bestimmt werden. 

$ 2. Ada: Bei einem Sklaven muss angegeben werden, ats 
welchem Lande er stammt, das Geschlecht, das muthmassliche 
Alter, wie gross er ist und von weicher Farbe; bei Kämelen, 
Kühen, Schafen, Pferden, Maulthieren, Eseln das Geschlecht, das 
Alter, die Farbe, die Rasse; bei den Vögeln die Species, die Grösse, 
das Geschlecht, das Alter, wenn bekannt; bei Kleidungsstücken der 
Stoff, aus dem sie gemacht, die Species des Stoffes, wie lang und 
breit, ab der Faden grob oder fein, ob das Gewebe dicht oder lose, 
weich oder hart. Wenn von Stoff im Allgemeinen die Rede ist, 
wird angenommen, dass es Rohstoff ist, der die Appretur noch 
nicht erfahren hat. 

Nach einer anderen Lesart ist zu übersetzen: „solche Kriterien 
desselben anzugeben, nach denen die Verwendung eine verschiedene 
sein kann“, 

Ein Pränumerations-Kauf ist nicht zulässig mit Bezug auf 
trächtige Thiere {oder eine:schwangere Sklavin). 

Fische tind Heuschrecken dürfen, wenn lebendig, nach der Zahl, 
wenn todt, nach Gewicht durch Pr.-Kauf erworben werden, dagegen 

Ad b: Massgebend ist das metrolögische System des betreffen- 
den Landes und der lokale Usus in Betrefl der Frage, was gemessen 
oder gewogen oder gezählt werden muss. Ein fremdes oder ein 
willkürlich angenommenes Maass darf nur dlann angewendet werden, 
wenn sein Verhältnis zum Landes-Maäasssystem bekannt ist. 

Gewisse Objekte dürfen im Pr.-Kauf sowohl nach Maass (Hohl- 
maass) wie nach Gewicht bestimmt werden, ‘wenn jenes wie dies 
als eine geeignete Mäassbestimmung angesehen wird, z B. Kömer- 
früchte, Nüsse, Mandeln, Pistacien, Kaffeebohnen, Die sorgfältige 
Unterscheidung zwischen wägbaren und messbaren Dingen ist hier 
nicht in dem Grade geboten wie bei dem Verkauf von Ribi-Ob- 
jekten (Cap. 1.3 7: 9): Wenn aber die Bestimmung dürch Hohl. 
maass trügerisch ist, muss die Bestimmung durch Gewicht Statt finden. 






j m 
un | 


10. 


» 


ee 


’53 Buch IV, Kap, 2: Vom Prönumsrstionskssf. Anmerkungen, 311 


Gold und Silber dürfen nur gewogen werden. 
Eine Combination von Messen und Wägen ist unzulässig, wie 


‚auch diejenige zwischen Zählen und Wären. Beispielt „Ich zähle 
“dir diesen Denar voraus: fir eine Lieferung von 100 Melonen, von 


denen jede einzelne zwei Pfund wiegt“, Eine solche combinirte 
Maassbestimmung: ist mır dann zulässig, wenn die Gewichtsbestim- 


tung von den Contrahenten nur als eine approximative aufgefässt 


ist und das Objekt ‚ein solches ist, dass es zu rem Lieferungs- Termin 


‚jeder Zeit zu jedem beliebigen: Gewicht vorhanden ist 


Die vier Maasarten sind: Hohlmaas, Längenmaas, Ge- 
wicht, Zahl. 

Ad e: Der Fälligkeitstermin muss so deutlich bestimmt sein, 
dass ein Zweifel ausgeschlossen. Wenn also die Vereinbarung 
lautet: „Die Lieferung soll geschehen zer der Ankanft von Zar“ 
oder „wor der Firnte, so ist sie ungltig. 

Anstatt nach Monat und‘ Tar au datiren, kann man die Fet- 


tage des Jahres als Datum angeben. Wenn in diesem Zusammen- 


hang von Jahr und Monat im Allgemeinen die Rede ist, sind Mond- 
Monate und Mond-Jahre gemeint, 

Wird: die Lieferung fixirt wu are Menite. de dere, und dies 
Datum liegt in der Mitte des Monats (d. bh; wenn das Datum nicht 
der leiste Tas» des Monats ist), so werden die beiden auf den 
Vertrags- Monat fülgenden Monate nach dem Neumonde berechnet, 
während der Rest des Vertrags-Monats durch eine entsprechende 
Anzahl von Tagen des dritten Monats auf 30 Tage ergänzt wird. 

Wenn aber der Vertrag im drtsten Tage des Monats ab- 
geschlossen wurde, so werden einfach die drei folgenden Kalander- 
monate gerechnet (und der Vertrags-Tag wird nicht mitgerechnet). 
Hierbei ist indessen eine Ausnahme zu machen: Hat der letzte 
Monat 30 (nicht 29) Tage, so wird der Vertrags-Tag in der Weise 
mitgrerechnet, dass er, d.h die Stunden: des Tages, die von ihm 
noch übrig waren, als der Vertrag geschlossen wurde; mit einer 
entsprechenden Stundenzahl des 30. Tages zu einem ganzen Tage 
ergänzt wird.) 

Wenn der Termin in einem am letzten Dhulhisfe geschlossenen 
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Vertrage lautet wach drei Menaten, so sind diese drei Monate Mu- 
harram, Safar und Rabl’ L Hat der letztere 29 Tage, ist die 
Schuld fällig am 1. des Rabf‘ 11; hat er dagegen 30 Tage, ist sie 
schon am letzten des Rabf 1. fällig. 

Lautet das Datum „zu dem und dem Feste‘ oder „vor Ab- 
lauf des und des Monates'', so ist allemal das nächste Fest oder 
der mächste Monat des betreffenden Namens gemeint: 

Die Datirung ist auch nach dem griechischen oder persischen. 
Kalender sowie nach den Festen der Griechen oder Perser zulässig. 
wenn zwei unbescholtene Muslims oder die beiden Contrahenten te 
sie kennen. Man darf datiren nach Daten der Ungläubigen, welche 
die grosse Masse derselben kennt, nicht aber nach solchen, weiche 
nur bestimmten Ungläubigen bekannt sind. 

Ad d: Demnach ist z B. ein Pränumerationskauf von frischen 
Datteln mit Lieferung sm Wönter ungültig. Bei dem gewöhnlichen 
Verkauf muss die Lieferbarkeit gleichzeitig mit dem Vertrage vor- 
handen sein, während sie bei dem Pr.-Kauf auf Zermöe speciell 
für den Termin garantirt sein muss. 

Wenn Jemand durch Pr.-Vertrag eine Waare zu liefern ver- 
spricht, die Waare aber zum Termine nicht zu beschaffen ist, s0 20 
hät er die optio, ob er den Vertrag annulliren oder solange warten 
will, bis der Verkäufer die Waare beschaffen kann. Dagegen steht 
ihm vor dem Termin, selbst wehn er schon vorher weiss, dass der 
Verkäufer nicht liefern kann, diese optio nicht zu. \ 

Wenn ein Muslim von einem Christen einen muslimischen . 
Sklaven durch. Pr.-Kauf erwirbt, so ist dies zulässig, wenn der I. 
Sklave im that<ächlichen Besitz des Verkäufers ist und die Lieferung 
als eine sofortige vereinbart ist.) - 

Ad e: Wenn der Verkäufer das Objekt nach einer grossen : 
Stadt zu liefern hat, braucht er (z. B. ein Beduine) es nicht bis in 320 _ 
die Wohnung des Käufers, sondern nur bis an die Peripherie zu 
bringen, Wenn der verabredete Lieferungs-Ort, z. B. ein Dorf, zer- - 
stört, verschwunden oder aus irgend einem Grunde nicht mehr für 
die Ablieferung geeignet ist, findet die Lieferung an dem nächst ö 
gelegenen geeigneten Orte Statt. 

') So nach Elkhagb, während Baguri auch diese Form des 
ionskaufs für ungliltig erklürt. 
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Die Angabe des Lieferungs-Örtes ist nicht ımter allen Um- 
ständen erforderlich, sondern nur dann, wenn der Urt, an dem der 
Vertrag peschlossen ist, entweder für die Lebergabe nicht geeignet, 
oder zwär geeignet, jedoch derartig gelegen ist, dass die Herbei- 
schaffung des verkauften Objektes bei einem Pr.-Kauf mt Lieferungs- 
Termin Kosten verursacht. 

Wenn der Verkäufer das. verkaufte Objekt zur Stelle bringt; 
ist der Käufer verpflichtet und kann ev. vom Richter gezwungen 
‚werden es anzünelimmen, wenn er nicht einen triftigen Grund zur 
Verweigering der Annähme hat. Er darf die Annahme verweigern, 
wenn. bei einem Pr.-Kauf mut Lieferung zu einem Torain der Ver- 
käufer das Objekt vor dem Termin bringt und es fiir seine Unter- 
haltung oder Unterbringung Auslagen erfordert, oder wenn z. BR. 
‘kritische Zeiten des Kriegs oder der Rebellion sind, wo dem Be- 
sitze Gefahr droht. Wenn aber solche Gefahren oder Nachtheile 
für den Käufer nicht vorhanden sind und der Verkäufer aus einem 
legitimen Grunde vor dem Termin das Objekt zu übergeben wünscht, 
zB. weil er fürchtet, dass das Objekt zur Zeit des Tersuins nicht 
‚mehr vorhanden <ein könne, so kann der Käufer zur Annahme 
dürch den Richter gezwungen werden, oder eventuell nimmt der 
Richter das Objekt an sich, als ob der Käufer gar nicht zu- 
‚gegen wäre. 

Ist der Pr.-Kauf ein solcher mit sofortiger Lieferung oder. ist 
'er zweitens ein’sölcher mit Lieferung zu einem Termin und der 
Verkäufer bringt das Objekt, zachkdem der Termin fillig geworden, 
zur vereinbarten Lieferungsstelle;, so muss der Käufer es annehmen, 
ist aber nicht verpflichtet ihm die Quittung für die Lieferung des 
gekauften Objektes zu ertheilen,) wenn der Verkäufer das Objekt 
bringt, um z, B. ein Pfand auszulösen oder um eine Bürgschaft, die 
Jemand für ihn übernommen hat, abzulösen, nicht zu dem Zweck, jo 
um sich der durch den Pr.-Verkauf ihm auferlegten Pflicht zu ent- 
ledigen. Wenn dagegen der Verkäufer das Objekt bringt, lediglich 
um seiner aus dem Pr.-Verkauf entstammenden Pflicht zu gentigen, 
so hat der Käufer nur die Wahl zwischen zwei Dingen: entweder 
muss er das Objekt annehmen oder auf seine Forderung verzichten, 
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Wenn der Käufer den Verkäufer an einem anderen als dem 
verabredeten Lieferungsotte trifft und von ihm die Lieferung des 


Objekts fordert, ist der Verkäufer nicht verpflichtet ihm zu will-. 


fahren, Talis die Herbeischaffung desselben mit Kosten verbunden 
ist und der Käufer diese nicht auf sich nehmen will. 

Wenn der Verkäufer das Objekt an einem anderen als dem 
vereinbarten Lieferungsort übergeben, der Käufer es aber: nicht 
annehmen will, so kann der Käufer dazu nicht gezwungen werden, 
wetın mit der Herbeischaffung des Objekts Kosten verbunden sind 


und der Verkäufer diese nicht übernehmen will Wenn indessen ı0 


der Käufer keinen triftigen Grund!) zur Ablehnung hat, kann er 
durch den Richter zur Annahme gezwungen werden, sofern der 
Verkäufer die redliche Absicht hat seiner Verpflichtung ‘gegen den 
Käufer nachzukommen. 

Ad fi Der Preis kann Geld oder Waare oder ein Nutzen sein. 
Der Pr--Kanf kann unter Umständen zu einem neuen Tausch werden, 
wenn z B. A gegen den Preis einer jüngen Sklavin eine zu 
einem späteren Termin zu liefernde ältere Sklavin erwirbt. Die 
jüngere kann auf diese Weise dasselbe Alter erreichen, das die 


ältere hatte, als sie als Preis gezahlt wurde. Der Käufer mus sew 


annehmen, auch dann, wenn der Verkäufer ihr beigewohnt hat, 
ohne sie indessen zu schwängern. 

Ad g: Die Uebergabe und Entgegennahme des Preises miss 
manente consessu erfolgen, und wenn der Preis ein Nutzen ist. die 
Ucbergabe und Entgegennahme des zu benutzenden Objektes, zB. 
eines Sklaven, eines Hauses, eines Reitthieres, 

Die Verhandlung erreicht ihr Ende entweder dadurch, dass die 
beiden Contrabenten den Verhandlungsort verlassen oder dadurch, 
dass der eine oder der andere oder beide durch die optio mänente 


eonsessu von der Verhandlung zurücktreten, Wenn ein derartiger 30 


Streit entsteht, dass der Käufer behauptet, der Verkäufer habe den 
Preis erst nach dem Verlassen des Verhandlungsortes in Besitz ge- 
nommen (mit anderen Worten: der Vertrag sei ungültig), während der 
Verkäufer behauptet, er habe ilın ver/er in Besitz genommen, oder 
umgekehrt, und keiner von ihnen einen Beweis für die Richtigkeit 
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seiner Aussage beibringen kann, #0 wird zu Gunsten desjenigen 
entschieden, der die Gültigkeit des Vertrages behatiptet. 


_w Wenn nicht vor dem Verlassen des consessus-Ortes der gunze 


Preis übergeben und in Empfang genommen worden, ist der Ver- 
trag ungültig, Wie aber, wenn zörker sn hr des Preises über- 
geben und in Empfüng genommen worden ist? — Nach einer An- 
sicht ist dann der ganze Vertrag ungültig, indessan nach der 
besseren "Theorie bleibt der Vertrag für den Theil des Objektes, der 
bezahlt worden ist, in Kraft bestehen. 

Die Besitzergreifung des Preises von Seiten des Verkäufers 
muss eine nerkäche sein. Es kann daher bei einem Pr.-Kauf im 
Allgemeinen ein Schuldner nicht für seinen Gläubiger eintreten. 
Wehn aber der Verkäufer dem Käufer gestattet, den Preis nicht 
ihm selbst, sondern seinem Gläubiger zu zahlen, und diese Zahlung 
in: dem consessus Statt findet, so ist der Vertrag gültig, indem der 
Gläubiger des Verkäufers bei diesem Geschäft der PreisEntgegen- 
nahme als der Vertreter des Verkäufers angesehen wird. 

Wenn dagegen der Käufer dem Verkäufer den Preis nicht 


selbst zahlt, sondern der Verkäufer ihn in dem consesaus aus der 


Hand des Schuldners des Käufers in Empfüng nimmt, so ist dies 
Verfahren ungültig; Denn der Schuldner zahlt seine Schuld für 
sich selbst, um sich selöst von einer Verbindlichkeit zu lösen; seine 
Zahlung ist duher m der Sache nicht die Zahlung eines Preises für 
ein von seinem Gläubiger durch Pränumeration gekauftes Objekt 


Natürlich entfällt dies Verbot, wenn der Käufer in ipso cotsessu 
‚sich von seinem Schuldner übergeben lässt; was er von ihm zu 


bekommen hat, und dies dem Verkäufer als Preis übergiebt. 

Die Klauseln betreffend die Zahlung des Preises haben den 
Zweek, dass, nachdem bei dem Pr.-Kauf durch die nachfolgende Lie- 
ferung des Objektes bereits ein Element der Unsicherheit gegeben 
ist, jede weitere Unsicherheit möglichst fern gehalten wird. 

Ad h: Dagegen ist die optio manente consessu hier wie bei 
jeder Art von Kauf und Verkauf zulässie, Wenn in einem Prä- 
numerations-Vertrag die optio e contractu) vereinbart wird, ist er 


rechtsungültig. 


& 


3% 





Kap 3 
PFANDRECHT. 


Be 2 Ten Pauken 
u 85; Vom Dann 
54 Von der Rückgabe des 








$ r. Man darf verpfänden, was man verkaufen darf, 
zur Sicherstellung für Schulden, deren Verbindlichkeit feststeht. 

$2 Der Pfändgeber darf sein Pfand zurückziehen, 
solange der Pfandnehmer noch nicht Besitz davon Ter- 
griffen hat. 

83. Der Pfandnehmer häftet für das Pfand nur dann, 

wenn er eine Rechtsverletzung gegen dasselbe begeht. 

$ 4. Der Pfandnehmer ist erst dann verpflichtet, dem 
Pfandgeber das Pfand zurückzugeben, wenn der Pländgeber 
ihm die ganze ihm zustehende Schuld bezahlt hat, 
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Die Elemente des Piandrechts sind fünf: 
das Pfand, 
dusjenige, dessentwegen das Pfand gegeben wird, d. ü. 
die Schuld; 
der Contrakt, 
die beiden Contrahenten, d. i, der Pfandseber und der 
Pfandnehmer, 

Ein Pfand geben heisst ein besitzmässires Objekt zur Sicher- 
heit") fir eine Schuld machen, durch welches der Gläubirer sich 
bezahlt machen kann, wenn. der Schuldner nicht zum Termin seine 
Schuld bezahlt, wobei es einerlei ist, ob er zahlen kann oder nicht. 
Zur Gültigkeit eines Pfändvertrages ist erforderlich das Angebot 
des Pfandgebers und die Annahme des Pfandnehmers, und: beide 

Dem hier beschriebenen Pfande, dem Fausipdfand, *) steht: gegren- 
über das Kechts-Pfana,®) d, i die Erbmasse als Pfand de jure für 
die Schulden des Erblasser. Der Erbe dürf nicht eher über die 
Erbschaft verfügen, als bis er die Schulden des Erblassers bezahlt 
hat Wenn der Erbe einer schuldenfreien Erbschaft über: dieselbe 
verfügt, aber nachträglich eine Schuld gegen die Erbmasse entsteht, 
= B, dadurch, dass ein Objekt, welches der Verstorbene verkauft 
hatte, wegen eines Fehlers zurückgegeben wird, und nun der dafür 
gezahlte Preis dem Käufer zurickzuerstätten ist, so wird vom 
Richter die bis dahin. getroffene Verfügung des Erben über die 





*) Das Gesetz kennt drei Arten der Sicherstellung RK nim- 
lich das Pfand, die Bürgschaft, die Zeugenaussage, 

ad a 

eg a. 





2 324 Euch IV, Kap. 3 Plandrecht, Atımerkımgen. 


Erbschaft annullirt, Nur die Erbmasse selbst haftet für die Schulden 
des Erblassers, nicht ihr. Wachsthum, 

Pfand kann nur dasjenige sein, was nicht nach dem Gesetze 
als unrein oder verunreinigt gilt, und was einen Werth hat. 

Wenn in dem Pfandvertrage vereinbart wird, dass der Pfand- 
eläubiger das erste Anrecht auf das Pfandobjekt haben soll, falls 
mehrere Gläubiger vorhanden sind, oder der Vertrag zu grösserer 
Sicherheit vor Zeugen abgeschlossen wird, so ist der Vertrag cor- 
rekt, dagegen heben Abmachungen zum Schaden des Pfandnelimers 
den Vertrag auf, 2. B. die Abmachung, dass das Pfandobjekt nicht 16 
verkauft werden soll, falls der Schuldner zum Termin nicht zahlt. 

Eine Abmachung zum Nutzen des Gläubigers und zum Schaden: 
des Pfandgebers, wie z. B. diejenige, dass der Nutzen des Pfand- 
objekts dem Gläubiger gehören soll, ist an und für sich ungültig, 
rechtsunwirksam, während nach anderer Ansicht der ganze Pfand- 
vertrag dadurch aufgehoben wird. 

Eine Abmachung des Inhalts, düss das Wachsthum des Pfand. 
objekts zusammen mit diesem Pfand sein soll; ist incorrekt') und 
macht den ganzen Pfandvertrag zu einem Incorrekten. Ein solcher 
incorrekter Vertrag ist nicht mull und nichtig, aber er kommt nur #0 
soweit und derartig zur Ausführung, als er den Gesetzen entspricht. 

Der Plandgeber muss allgemein verfügungsberechtigt sein, d. }. 
grossjährig, bei vollem Verstand, nicht unter Kuratel gestellt und 
nicht unter Zwang handelnd. Ausgeschlossen sind also das Kind, 
der Geisteskranke, der unter Kuratel gestellte, der unter Zwang 
handeinde, Der Vormund darf aus dem Vermögen seines Mündels 
weder ein Pfand geben, noch für eine dem Mündel zustehende 
Schuld ein Pfand nehmen, ausser in zwei Fällen: 

a) im Falle absoluter Nothwendigkeit, wenn er z. B, um den 
Unterhalt des Mündels zu bestreiten, eine Anleihe aufnelimen und > 
sie durch ein Pfand sicher stellen muss in dem Gedanken, diese 
Schuld mit künftig fälligen Einnahmen zu zahlen; 

b) ım Falle, dass ein sicherer Gewinn erzielt wird, wenn er 
z. B. ein Pfand im: Werth von 100 Denaren als Sicherheit für eine 
auf Kredit gekaufte Waare im Werthe van 200 Denaren giebt. 


1) meld, 
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"Was hier vom Vormund gesagt ist, gilt ebenfalls von ‚dem 
Richter, ‘sofern er Kraft seines Amtes das Vermögen Anderer 
verwaltet. 

8 1. Negativ ausredriickt: Was man nicht verkaufen darl, darf 
man nicht verpfänden. 

Dieser unterliegt mancherlei Beschränkungen, zunächst solchen, 
welche an die positive Fassung unzuknüpfen sind: 

a) Man darf einen Aufzen, z. B. ein Durchgangsrecht verkaufen. 
nicht aber verpfänden,. Wenn z.B. A seinem Gläubiger als Piand 
das Recht der Bewohnung seines Hauses während eines Jahres über- 10° 
geben wollte, so wäre dasnull und nichtig, denn die Bemitzung 
verringert und vernichtet langsam die Substanz der Sache, wodurch 
sie Aufhören würde eine Garanze für die Zahlung der Schuld zu sein. 

Dies gilt indessen nur von dem Faustpfand, micht von dem 
Reehtspfänd, denn wenn jemand stirbt und Schulden hinterlässt, ist 
seine Hinterlassenschaft inclusive jede Art von Nutzen ein Pfand 
für die Bezahlung seiner Schuld. 

bi Man kann eine Schuldforderung an. den Schuldner verkaufen, 
sie.aber nicht a4 Amie als Saustpfand verpfänden, weder an den 
Schuldner noch an eine andere Person. Wenn z. B. Zäid dem » 
Ahmed 10 Dirhem schuldet, darauf Ahmed von ihm ein Objekt 
im Werthe von einem: Denar kauft und ihm nun als Sicherheit für 
diesen Denar seine Forderung von 10 Dirhem als Pfand giebt, so 
tat das null und nichtig, weil Ahmed nicht im Stande ist dasjenige, 
was er ala Pfand giebt, d..i. die 10 Dirhem, die ihm Zaid schuldet, 

Die oben beigefüste Klausel #6 An2ro”) bedeutet, dass man 
nicht ein Pfandgeschäft damit anfangen kann, dass man eine Schuld 
als Pfand giebt. Wenn aber ein Pfandverhältniss bereits existirt, *) 
30. kann es allerdings vorkommen, dass eine Schuld en Pfand » 
bildet. Wenn & B, ein verpländeter Sklave getödtet wird, so ist 
nicht mehr der Sklave das: Pfand, sondern die Schuld des Mörders, 
d. h. seine Verpflichtung zur Zahlung des Werthes des Sklaven, 
solange der Emplängsberechtigte (d. i. der Inhaber des Blutrechts) 
die Zahlung noch nicht in Empfang genommen hat. 


2 Al, ” Lelas. 


326 Buch WI. Kap z Pfandrecht. Anmerkungen: sa 


Durch die weitere Beschränkung des Satzes b) durch die Klausel 
als Firustpfand ist die Anwendung des Satzes auf das Rechtspfand 
ausgeschlossen: Wenn also Jemand mit Flinterlassung von Schulden 
stirbt, so ist sein Nachlass inclusive die dem Verstorbenen zustehen+ 
den Schuldforderungen Pfand für die Bezahlung seiner Schulden. 

c) Der servus orcinus darf verkauft, nicht verpfündet werden. 
Denn er ist ein: unsicherer Besitz") wenn z. B. sein Herr plötzlich 
stirbt, ist or frei und also nicht mehr eine Garantie für die Zahlung: 
einer Schuld. 

dj) Eine Sklave, dessen Freilassung von einer Bedingung ab- io 
hängig gemacht ist, kann verkauft, aber nicht verpfandet werden, 
wenn diese Bedingung vör dem Zahlungs-Termin in Erfüllung gehen 
kann und in dem Pfändvertrag. nicht stipulirt worden ist, dass der 
Sklave vor dem Eintreten jener Bedingung verkauft werden soll. 

Im entperengesetsten Falle darl ein solcher Sklave verpfindet 
werden, d. I, wenn die Schuld entweder sofort oder zer dem Ein- 
treten des Umstandes, der dem Sklaven die Freiheit gewährt, fällig ist. 

e) Ein besäetes Kornfeld darf verkauft und verpländet werden, 
wenn der Käufer € während des Siens geschen hat. Sonst nicht, 

Zu der negativen Fassung des $, dass man nicht verpfänden == 
darf, was man nicht verkaufen darf, sind folgende Ausnahmen zu 
merken: 

a) Man darf eine Sklavin, weiche. ein ‚Kind hat von einem: 
anderen Manne als ihrem Herrn, oder dies ihr Kind, jedes Indivi- 
dinm für sich allein, im Allgemeinen nicht verkaufen, wohl aber 
verpfinden. Wenn, die Schuld. fallie ist und der Plandgeber sie 
nicht bezahlt, werden beide Individuen verkauft und dann wird ab- 
geschätzt, welchen Theil des Preises das verpfändete Individuum 
repräsentirt, welchen das nicht verpfändete. Der Werth des ver- 
pfändeten Individuums wird aus dem Erlös dem Pfandnehmer liber- zo 
geben. 

Übjekte, die weder verkauft noch verpfündet werden dürfen, sind: 

der servus contrahens, 

das, was als Stiftung gegeben ist; 

die Mutter-Sklavin. 


and. 


Was gemeinsamen Besitz") betrifft, so darf ein Mitbesitzer ihn 
verplinden, sowohl an einen andern Mitbesitzer wie an Nicht-Mit- 
besitrer. Der Pfändnehmer nimmt in dem Falle das ganze, un- 


‚gethmlte Objekt in Besitz, was bei Immobilien durch Ausleerung. 


und Cession,*) bei Mobilien durch faktische Vebergabe geschieht. 
Bei der Vebergabe von Immobilien ist die Einwilligung, des oder 
der Mitbesitzer nicht erforderlich, wohl aber für die Vebergabe von 
Mobilien, Wenn Jemand beweglichen Besitz ohne Erlaubniss seines 


‘Mitbesitzers als Pfand giebt, haftet er fiir den Antheil des letzteren. 


Wenn der Besitz in der Hand des Pfandnehmers zu Grunde geht, 
hat der Geber seinen Mithbesitzer zu entschädigen, während er seiner- 


seits von dem Pfandnehrmer, in dessen Hand das Objekt zu Grunde 


gegangen ist die Entschädigung fordern kann: 
Wenn der Mitbesitzer nicht zestattet, dass: ein beweglicher 


‚Besitz dem Pfandnehmer übergeben wird und der letztere damit 


einverstanden ist, dass er in der Hand dieses Mitbesitzers verbleibt, 
so besteht das Pfantverhältniss zu Recht, indem von einer faktischen 
Vebergabe an den Pfandnehmer abgesehen wird. 

Ist aber der Pfandnehmer nieht damit einverstanden, dass das 
Obiekt in der Hand des Mitbesitzers des Pfandgebers bleibt, kann 
der letztere von dem Richter verlangen, dass das Objekt einer Ver- 
trauensperson zur Verwaltung: übergeben wird, In diesem Falle 
haben sich der Pfandnehmer und der genannte Mitbesitzer über 
das Objekt mit einander zu verständigen gleichwie zwei Compagnons, 

Zweck des Pfandes ist es, Sicherheit für die Zahlung einer 
Schuld zu gewähren. Diese Schuld muss 

a) feststehen, d I. vorhanden sein. Ausgeschlossen sind also 
Verpflichtungen, die im Moment noch nicht zu Recht bestehen, 
wie z. B. die Verpflichtung des Ehemäanns zur Zahlung des Unter- 
halts an seine Ehefrau in Zukunft. 

b) sie muss beiden Contrahenten bekannt sein, 

ce) sie muss obligatorisch sein oder demnächst van selbst obli 
gatorisch werden, $) wie-z. B. der Preis für ein verkauftes Objekt 


_ während der Zeit, in der dem Käufer die optio zusteht, 
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Der Herr, der mit seinem Sklaven die Vereinbarung trifft, dass ei 


er ihm gegen Ratenzahlungen die Freiheit verspricht, kann als 
Sicherheit für die Raten von dem Sklaven nicht ein Pfand nehmen, 
weil diese Ratenzahlungen fakultativ, nicht obligatorisch sind, da 
der Sklave jeden Augenblick, wenn es ihm beliebt, von dieser Ab- 
machung zurücktreten und mit den Ratenzahlungen aufhören kann. 
Für den Lohn, der einem Menschen versprochen wird für den Fall, 
dass er einen flüchtigen Sklaven wieder einbringt, kann der be- 
treffende nicht ein Pfand verlangen. Auch kann nicht ein Pfand 


verlangt werden für die Zahlung des Preises einer verkauften Sache, 10 


wenn beide, sowohl Verkäufer wie Käufer, die optio haben, oder 
wenn der Verkäufer die optio hat, weil in beiden Fällen der Preis 
nicht Brsits ist. 

Das Pfand ist eine Garantie für nichts anderes als eine Schuld; 


Wenn daher Ahmed dem Zaid widerrechtlich seinen Besitz vor- 


enthält, ihm aber ein Pfand giebt als Sicherheit dafür, dass er ihn 
ihm zurückgeben will, oder wenn Ahmed von Zaid ein Buch ent- 
leiht und ihm ein Pfand als Sicherheit für die Rücklieferung giebt, 
oder wenn Jemand auf eine Sache handelt, sie eine Zeit lang zur 


Prüfung bei sich behält und für die Rücklieferung ein Pfund giebt, zo 


so ist das in allen Fällen null und nichtig, d.h. es ist kein Pfünd. 
Fermer darf für ein Depositum von dem Depositär, fir das Gesell. 
schaftskapital einer Commandit-Gesellschaft yon BER Conumanäikäne 
weder ein Pfand verlangt noch gegeben werden. 

Bei einem Pränumerationskauf ist es zulässig, dass der Ver- 


käufer dem Käufer als Sicherheit für die später zu liefernde Waare: 


ein Pfand giebt.') 
Bei dem gewöhnlichen Verkauf wird, wie schon oben S, 327 
angegeben, unterschieden, ob während der Optionsfrist die ‚optio 


dem Käufer zusteht, oder ob sie andrerseits sowohl Käufer und 30 
Verkäufer oder allein dem Verkäufer zusteht. Im ersteren Fall ist 
der Käufer der Besitzer des gekauften Objekts, der Verkäufer der 
Besitzer des Preises; wird der Preis nicht sogleich bezahlt, so existirt 


er weiter als eine von dem Käufer zu zahlende Schuld, und zur 





') Dieser und der folgende Absatz nach Bägürl gegen Ibn Käsim, 
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genommen werden. Anders in dem zweiten Fall. Hier ist der 
Verkäufer noch der Besitzer der Waare, der Käufer der Besitzer 
des Preises; es fehle) also eine Schuld, für deren Sicherung ein 
Pfänd gegeben werden künnte. 

& z Solange der Pfandnelimer noch nicht von dem verpfändeten 
‚Objekt Besitz:ergrifien, kann der Pfandgeber ‚den Vertrag anmilliren 
und sein Pfand wieder an. sich nehmen. 

Der Pfandseber kann ver der Bestleergreafung das Plandver- 
hältniss aufheben entweder durch eine mündliche oder schriftliche 
Erklärung, die verständliche Geste. eines Taubstummen, oder durch 
eine Handlung an dem. verpfändeten Öbjekt, welche dem Pfand- 
gesetz widerspricht, z: B. dadurch, dass er dasselbe Objekt an einen 
Anden verpfindet oder verschenkt, dass er dem verpländeten 
Sklaven die Freilassung gegen Ratenzählungen gewährt, dass er 
ihn für frei nach seinem Tode erklärt, dass er eine: verpfündete 
Sklavin schwängert, dass er einen verpfändeten Sklaven freilässt, 
Andererseits erlischt das Pfindverhältniss in der Zeit ver der Be- 
äiteergreifung des Pfandes durch den Pfandnehmer nicht dadurch, 
dass der Pfändgeber der verpfändeten Sklavin beiwohnt, olıne sie 
zu. schwängern, oder dass er den Sklaven oder die Sklavin ver- 
heirathet, sowie auch nicht durch den Tod des einen der beiden 
Contrahenten, denn er wird ersetzt durch seinen Erben; femer 
wicht dadurch, dass einer der beiden Contrahenten geisteskrank 
wird, denn dann tritt sein Voormund an seine Stelle, 

Wenn in der Gährung begriffener Traubensaft als Pfand ge- 
gehen wird, so ist die Besitzergreifung von Seiten des Pfandnehrmers 
erst dann gültig, nachdem.der Saft zu Essig geworden. 

Wenn ein Streit über die Besitzergreifung entsteht, wenn der 
Pfandgeber behauptet, dass der Pfandnehmer sich das Objekt wider- 
rechtlich angeekmet habe, oder dass er ihm das Objekt nicht als 
Pfand, sondern als Depot oder als Darlehn übergeben habe, so 
wird dem Pfundgeber der Eid aufgetragen und demgemäss ent- 
schieden. 

Wenn ein Streit entsteht über das Pfandobjekt oder über die 
durch das Pfand zu sichernde Schuld, so wird allemal dem Ffand- 
geber der Eid aufgetragen und demgemäss entschieden. Wenn 
aber diese Differenz sich auf ein Pfand bezieht, das zugleich mit 
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einem Kaufgeschäft stipulirt worden ist, so wird beiden Contrahenten 
der Eid aufgetragen, und dann, wenn zwei entgegengesetzte Aus- 
sagen einander gegenüber stehen, der Vertrag für aufgehoben erklärt, 
Hiervon ist der Fall auszunehmen, dass der Streit sich im Allge- 
meinen um die Frage dreht, ob der Pfändvertrag Statt gefunden 
oder nicht, denn in diesem Fall ist (nach Baguri 1, 375, 36) die 
eidliche Aussage des Pfandgebers entscheidend. 

Wenn A behauptet, dass X und Y ihm ihren Sklaven. für eine 
Forderung von 100 Denare verpfändet hätten, während X damit 
übereinstimmt, aber Y leugnet, so muss Y seine Aussage be- 
schwören; dann gilt der Antheil des X als Pfand, nicht der Antheil 
des Y. Wenn indessen der Mitbesitzer X bezeugt vor Gericht, 
dass auch Y seinen Antheil verpfändet habe, und neben ihm ein 
zweiter Zeuge dasselbe bezeugt, oder wenn X dies Zeugniss ablegt 
und daneben der Kliger A seine Aussage beschwört, so wird das 
Zeugmiss des X angenommen und das ganze Objekt gilt als Pfand. 

Wenn Jemand 2000 Denare schuldet und für 16060 Denare ein 
Pfand gegeben hat, wenn er dann 1000 D. zahlt und nun ein Streit 
entsteht, ob hiermit die durch Pfand gesicherten oder nicht ge- 
sicherten 1000 Denare bezahlt seien, so wird nach der eidlichen 
Aussage des Pfandgebers entschieden. Wenn er bei der Zahlung 
eine bestimmte Absicht nicht zu erkennen giebt, kann er auch noch 
nachträglich bestimmen, in welchem Sinne seine Zahlung aufgefasst 
werden soll. 

Pfandgeber und Pfandnehmer können sich bei der Uebergabe 
und Entgegennahnie vertreten lassen, doch dürfen nicht der Gebende 
und der Nehmende eine und dieselbe Person sein. 

Zum Pfandgeben ist berechtigt, wer grossjährig, bei vollem 
Verstande und im Vollbesitz der bürgerlichen Rechte ist, nicht also 
das Kind, der Geisteskranke oder der unter Curatel gestellte Ver- 
schwender. Vgl. S. 324. 

Durch die Entgegennahme des Pfandes von Seiten des Pland- 
nehmers wird der Pfandvertrag obligatorisch nur für den einen 
Contrahenten, den Pfandgeber, nicht für den Pfandnehmer, denn 
dieser kann jeder Zeit, wenn es ihm beliebt, von dem Vertrage 
zurücktreten. 

Rücksichtlich der Frage, wie weit der Pfandireber über das 
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Pfand nach der Besitzergreifung desselben durch den Pfandnehmer 
verfügen darf, gelten folgende Bestimmungen: 

Er darf nicht ber das Pfand verfügen in einer Weise, welche 
sein Besitzrecht aufhebt oder beeinträchtigt. ‘So. darf er es nicht 
als fromme Stiftung verschenken, er darf den verpländeten Sklaven 
nicht verheirathen. Er darf das Pfand nicht vermiethen noch aus 
leihen, wenn die Schuld, welche durch das Pfand sicher gestellt 
wird; zahlfälligr wird vor Ablauf des Vermiethungs- oder Verleihungs- 
Termines. 

Der Pfandgeber darf nicht ein noch verpfändetes Objekt einem 
Dritten verpfänden, noch darf er es demselben Gläubiger für eine 
andere Schuld verpfänden, während es ihm freisteht. demselben 
Gläubiger für ein und dieselbe Schuld nach einander zwei Pländer 
zu geben. Er soll der verpfändeten Sklavin nicht beiwohnen, auch 
nicht in einer Weise mit ihr verkehren, die zur Cohabitation anreirt 
Er soll den verpfändeten Sklaven oder Sklavin nicht freilassen. 
Wenn der Pfindgeber derartige Verfügungen über das Pfand trifft, 
so sind sie ungültig mit folgender Ausnahme: 

Wenn ein twolkabender Mann den verpfändeten Sklaven frei- 
lässt, oder die verpfändete Sklavin zur Mutter-Sklavin macht, s0 
mess er dem Pfändnehmer den Werth.des Sklaven oder der Sklavin 
an Pfandes Statt übergeben. Hierbei braucht der Piändvertrag nicht 
erneuert zu werden, selbst dann nicht, wenn die Freilassung oder 
Schwängerung schon vor der Besitzergreifung durch den Pfand- 
nehmer Statt gefunden hat, Das Kind, das unter diesen Um- 
ständen geboren ist, ist frei, und der Vater braucht den Werth 
desselben dem Pfandnehmer nicht zu zahlen. 

Wenn. daperen ein weörnitelter Mann seinen verpfändeten 
Sklaven freilässt, so ist das rechtsunwirksam, auch wenn das Pfand 
aus der Pfandverbindlichkeit gelöst: würde. Wenn er die verpfändete 
Sklavin. zur Mutter-Sklavin macht, so hat das keine unmittelbare 
Rechtsfolge; wenn aber diese Sklavin aus der Pfandverbindlichkeit 
gelöst wird und nun in den Besitz des Piandirebers zurückkehrt, 
sei es dass sie vorher an einen Anderen verkauft worden ist oder 
nicht; so ergiebt sich fir sie die Rechtsfolge, dass sie Mutter- 
Sklavin ist und ala solche mit dem Tode ihres Herrn frei wird. 

Der Pfandgeber hat das Recht das Pfand zu benutzen, sofern 
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523 
die Benutzung seinen Wertl nicht verringert, Sa darf er auf einem 
verpfändeten Pferde reiten, in einem verpfündeten Hause wohnen, 
aber er darf auf einem verpfändeten Acker weder bauen nach 
pflanzen. 2 
Kann er das Pfand benutzen, olıne dass er es sich von dem 
Pfandnehmer zurückerbittet, wie z. B. einen Sklaven, der für ihn I 
schneidert oder schreibt, so’ verzichtet er darauf ihn zurückzufordern, - 
anderen Falls kann er das Pfand zurückfordern. Wenn er sich das 
Pfand zurückerbittet, muss er es vor Zeugen thun, wenigstens das v 
erste Mal. m 
Wenn der Pfandgeber das Pfand zum Zweck zuläsiger B- 
nutzung von dem Pfandnehmer zurückgeholt hat und es nun in 
seiner Hand, aber ohne eine Unterlassung von seiner Seite zu 
Grunde geht, so haftet er nicht dafür, Femer katn er, wenn der 
Pfandnehmer dies erlaubt, auch in der oben angegebenen verbotenen 
Art über das Pfand verfügen, z: B. einer Sklavin beiwohnen; in- 
dessen steht dem Pfandnehmer frei, jeden Moment die gegebene 
Erlaubniss zurückzunehmen. 
Der Pfandgeber darf nicht verhindert werden dasjenige zu thun, 
was dem Pfand zum Heil gereicht, 2. B. dem Sklaven einen Ader- #0. 
lass zu appliciren. -' 
Der Pfandgeber hat die Pflicht das Pfand zu unterhalten, z. B, ö 
für einen Sklaven den Unterhalt, für ein Thier das Futter zu ge- . 
währen, Wenn der Pfandgeber nicht zugleich der Besitzer desselben 
ist, wenn er z. B. etwas Geborgtes als Pfand gegeben hat, so liegt 
die Unterhaltung dem Besitzer ob, nicht dem Pfandgeber, e 
$ 3. Das Pfand ist nach der Entgegennahme von Seiten des 
Pfandnehmers etwas ihm auf Treu und Glauben anvertrautes, für 
das er im Allgemeinen nicht haftet. Indessen werden folgende acht 
Fälle aufgezählt, in denen der Pfandnehmer für das Pfand haftet: 30 
a) für ein Objekt, das seinem Besitzer wiederrechtlich vorent- 
halten wurde und darauf in der Hand des Usurpators zu einem. 
Pfande wurde; ? 
b) für ein Pfund, das, nachdem es dem Pfandnehmer verpfändet 
gewesen war, in seiner Hand etwas Usurpirtes wurde: S 
c) für ein Pfand, das in der Hand des Pfandnehmers die Eigen- 
schaft eines Dahrlehns annahm; 
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‚di für ein Dahrichn, das in der Hand des Emieihers den Cha- 
rikter eines Pfandes bekam; 

e) für ein Objekt, das jemand, indem er darauf handelt, in seine 
Werfleung Bekommt (zB. um es kennen zu lemen), und das dann 
in seiner Händ eu einem Pfande wird; 

fi für ein Objekt, das Jemand durch einen incorrekten Kauf 
vertrag in seine Verfügung bekommen hat, und das in seiner Hand 
zum Pfand geworden ist; 

p) für ein Objekt, das A an B verkauft hat, dessen Verkauf 
er aber darauf rückgängig macht; es ist noch in: der Hand des B, 
und nun verpfändet es ihm A als Sicherstellung für eine Forderung, 
die B gegen A hat. 

I) für ein Objekt, um welches als Loskaufspreis Jemand seiner 
Frau gestattet sich von ihm Joszukaufen, und das er ihr dann ala 
Pfind giebt, beyor er es noch von ihr in Besitz genommen. hatte. 

In allen diesen Fällen liegt ein Grund für die Haftung vor, 
der‘ dadurch, dass das Objekt zugleich Pfand ist, nicht aufige- 

Wenn Jemand ein Pfand giebt unter der Bedingung, dass der 
Fhrndnehmer für dasselbe haften soll, ist der Pfandvertrag incorrekt 
und eine Verpflichtung zur Haftung ist nicht vorhänder, Denn ob 
der Pfandvertrag correkt oder incorrekt ist, sie sind sich darin 
gleich, dass sje beide dem Pfandnehmer keine Haftung für das 
Pfand Aauferlegen können, 

Die faktische Verfügung über das Pfand: hat in der Regel der 
Pfändnehmer, zuweilen aber auch andere Personen, wenn die Con- 
trahenten mit einunder vereinbart haben, dass das Pfand bei einer 
dritten Person deponirt werde, Wenn 2. B, das Pland eine schöne 
Sklavin ist, der Pfandnehmer ein Fremder, so kann vereinbart 
werden, dass sie bei einer weiblichen. Vertraitensperson unterge- 
bracht wird: 

Der Pfandnehner hat, wenn das Pfand ohne sein Verschulden 
zu Grunde geht, weder ein gleiches Objekt noch den Werth des- 
selben zu ersetzen, weder vor der Tilgung der Schuld noch nachher. 
Wenn indessn nach Tilgung der Schuld der Piandnchmer sich 
weigern sollte das Pfand zurückzugeben, haftet er dalür im ganzen 
Umfang. 
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Das Pfand ist in der Hand des Pfändnelimers ein Depot,*) 
er darf es daher nicht benutzen. Wenn er daher ein verpfändetes 
Thier zum Reiten oder Lastentragen benutzt, haftet er dafür. 

Das Zu-Grunde-Gehen von einem Theil des Pfändes hat keinen 
Einfluss auf die Schuld; der Pfandgeber muss die ganze Schuld 
bezahlen, bevor ihn der Rest des Pfandes zurückgegeben wird. 

Wenn der Pfandnehmer behauptet, das Pfand sei zu Grunde 
gegangen, ohne dass er einen Grund angiebt, so wird ihm der 
Eid aufgetragen, und wenn er seine Aussage beschwört, ist er frei 
von Verbindlichkeit. 10 

Die Ursache des Zu-Grunde-Gehens kann eine aussere, offen- 
kundige oder eine verborgene, uncontrolirbare sein Wenn der 
Pfandnehmer behauptet, das Pfünd sei in Folge einer äusseren Ur- 
sache zu Grunde gegangen, so hat er dafür den Beweis zu er- 
bringen und seine Aussage durch einen Schwur zu erhärten, Wenn 
er dagegen eine geheime Ursache angiebt, z. B. Diebstahl, oder 
eine äussere Ursache, die in dem speciellen Falle bekannt war, 
während nicht bekannt, dass sie (z. B. Rinderpest) allgemein ver- 
breitet war, oder schliesslich eine solche, die in dem speciellen Falle 
bekannt geworden, wie auch ihre allgemeine Verbreitung bekannt 0 
war, so kann er nur dann zum Eid gezwungen werden, wenn Ver- 
dachtsmomente gegen seine Aussage vorliegen, z. B. der Verdacht, 
dass der Pfandinhaber das Pfand schon vorher anderswohin geschafft 
habe und dass es noch unversehrt vorhanden sei, Wenn er schlies- 
lich einen @usseren Grund angiebt, der sowohl in dem speciellen 
Fall unbekannt war, wie er auch als allgemein. verbreitet nicht be- 
kannt war, so muss er für die Thatsache selbst den Beweis erbringen 
und das ZwGrunde-Gehen des Pfandes durch diese Thatsache be- 
schwören. 

Wenn der Pfandnehmer behauptet das Pfand zurückgegeben 30 
zu haben, während der Pfandgeber es leugnet, wird dem Pfand- 
nehmer aufgetragen den Beweis zu liefern, ähnlich wie dem Miether, 
der behauptet das gemiethete Objekt dem Vermiether zurückgegeben 
zu haben, während der letztere das Gegentheil 

$ 4. Wenn der Pfandgeber seinem Gläubiger einen Zheil seiner: 
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‚Schuld bezalilt, so wird dadurch ein entsprechender Theil der 
Schuld nicht aus der Plaändverbindlichkeit frei Was von dem 
"Plandgeber und Pfandnehmer gilt, gilt in gleicher Weise von ihren 
Erben, 

Ausser durch die Bezahlung der Schuld kann die Piandverbind- 
lichkeit auch ‚dadurch erlöschen, dass =. B, der Gläubiger dem 
Schuldner seine Schuld erlässt, dass er das Pfand als Aequimvalent 
‚gegen eine Leistung des Schuldners in seinen Besitz bekommt, oder 
‚dass der Schuldner das Pfand von seinem Gläubiger als Erb- 
lasser. erbt. 10 

Wenn Jemand die eine Hälfte eines Sklaven wegen einer 
- Schuld, die andere Hälfte wegen einer zweiten Schuld demselben 
Gläubiger verpfändet, und er die cine Schuld getilgt hat, wird die 
eine Hälfte des Sklaven aus der Pfandverbindlichkeit entlassen. 

Wenn zwei Personen ihren Sklaven wegen einer und derselben 
Schuld verpfänden, und einer von ihnen seinen Theil der Schuld 
tilgt, wird sein Theil des Sklaven aus der Pfandverbindlichkeit 
entlassen, 

Wenn jemand zwei Gläubigern seinen Sklaven verpfündet gegen 
eine Schuld, welche‘ er beiden zugleich schuldet, und seine Schuld zo 
gegen den einen der Gläubiger wird getilst, wird sein Theil des 
Sklaven aus der Pfandverbindlichkeit entlassen. 





KAP. 4 
VERMÖGENS-SEOUESTRATION. 


TEXT. 


# ı. Wessen Vermögen sequestrirt wird, 

& 2. Serjnester über den Minderjährigen, den Geisteskranken 
un den Verschwender. 

£ 3, Veber den Ennkrotten. 

# 4. Ueber den Kranken, 

& 5. Veber «len. Sklaven. 


Einkai Anlammedumschss Krk 








$ 1. Die Vermögens-Sequestration findet Anwendung 
auf sechs Personen: 

a) den Minderjährigen, 

b) den Geisteskranken, 

c) den Verschwender, 

d) den Bankrötten, 

€) den Kranken, sofern er über mehr als ein Drittel 


‚seines Vermögens verfügt; 


f) den Sklaven, sofern er nicht mit Erlaubniss seines 


Herrn Geschäfte macht. 


$ 2. Die Verfügung des Minderjährigen, des Geistes- 


‚kraiken und des Verschwenders ist null und nichtig. 


8 3. Die Verfügung des Bankrotten ist null und nichtig, 


‚sofern sie seine Activa betrifft, nicht aber, sofern sie seinen 
‚Credit belastet, 


$ 4. Die Verfügung des Kranken über mehr als ein 


‚Drittel seines Vermögens hängt ab von der Genehmigung 
‚seiner Erben nach seinem Tode. 


85. Die Verfügung des Sklaven geschieht zu seinen 


Lasten, d. h. er haftet für dieselbe, falls er frei wird. 





KAP. 4 
VERMÖGENS-SEQUESTRATION. 


ANMERKUNGEN, 





Unter Vernögens-Sequestration Ist die Aufhebung der freien 
Verfiigung über das eigene Vermögen zu verstehen. Die Seque- 
stration über den Vetschwender und den Bankrotten muss vom 
Richter festgesetzt werden, während diejenige über andere Personen 
(ts. & 1) eo ipsa vorhanden ist, d. bh; zu Recht besteht, auch ohne 
vom Richter verfügt worden zu sein. 

Drei Arten von Sequestration dienen dem Interesse. der unter 
Semester gestellten Personen, diejenige über Minderjährige, Geistes- 
kranke und Verschwender, während die übrigen: Ärten, wie z. B. 
die Sequestration liber den Bankrötten, den Interessen anderer 
Personen dienen. 

&.1. Der Entmündigte darf nicht über sein Vermögen verfügen, 
aber einige Arten von Entmündigten dürfen Rechtsgeschäfte vor 
nehmen, in denen Wermügens-Fragen eine Rolle spielen. So z.B. 
dürfen der VWerschwender, der Bankrotte, der Kranke und der 
Sklave die Ehescheidung”) vornehmen; sie dirfen ein Geständnis 
ablegen, das eine Bestrafung zur Folge hat. Sie sind competent, 
die religiösen Vorschriften des Islams zu erfüllen: nur die Armen- 
steuer (Zekät) wird nicht von ihnen selbst, sondern von ihrem Cu- 
rator für sie gezahlt (Minhäg If, 21), oder.aber von. ihnen selbst 
mit Erlaubniss ihres‘ Curators (Manhag 5. 5ı, ın. 

Die Zahl der Klassen der entmündigten oder unter Sequester 
stehenden Personen ist bei Ibn Käsim sechs, bei Bägürl acht, bei 
anderen bis zu 70% 

Ad a: Wenn das Kind mündig. wird, erlischt der Sequester 
über den Unmündigen eo ipso, d. ı. ohne richterliche Entscheidung. 
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Ist es mit erreichter Mündigkeit im Stande, der Pflicht des Lebens 
und der Religion zu genügen, ') so erreicht damit das volle freie 
Selbstverfitirungsrecht; ist es nicht bis zu dem angegebenen Grade 
entwickelt, so bleibt es unter Sequester, indem dann an die Stelle 
des Sequesters über einen Unmeilndisen der Sequester über den 
„stuhles titt 

Der Unterschied zwischen dem infans und ‚dem stultus (hier 
Perschwrnder übersetzt) ist folgender: Der stultus darf für die Zeit 
nach seinem Tode seine Sklaven freilassen, heirathen mit Geneh- 
migungr seines Vormundes, sich von seiner Frau scheiden und eine ı0 
testärnentarische Verfügung treffen, während alle diese Dinge bei 
dem Kinde ausgeschlossen sind, 

Die Bestimmungen: über die Mündigkeitsgrenze sind oben im 
Eherecht 5. 20 mitgetheill Der Knabe ist mündig mit vollendetem 
15. Lebensjahr, oder mit erreichter Mannbarköt, d_ i. nach dem 
vollendeten g. jahr. Das Mädchen: ist mündig, sobald sie menstruirt, 
was-um das 9. Lebensjahr einzutreten pflegt, 

Die Frage der Zurechnungsfähigkeit) ist auf doppelte Weise 
zu entscheiden. Es ist zu prüfen, ob das Kind die Pflichten der 
Religion in entsprechender Weise erfüllen kann. Was Vermögens: 0 
verwaltung betrifft, so ist zu prüfen, ob der Knabe mit Geld um 
zugehen weiss, wie.es etwa in dem Berufe seines Vaters Usus ist, 
und ob das Mädchen die ikm zufallenden häuslichen Arbeiten mit 
Vernunft auszuführen weiss, | 

(der Vater oder, falls dieser nicht mehr lebt, der Grossvater 
darf sich «er Dienste des stultus neglectus (vel. 5. 345) bedienen, 
ihn auch ausleihen, aber in beiden Fällen nicht zu gewöhnlicher 
Lohn-Arbeit, dagegen darf er ihn: an einen Mann, von dem er 
etwas nltzliches lernen kann, z B. einen Handwerksmeister auch 
zu solcher Arbeit ausleihen, die sanst Lohnarbeit zu sein pflegt. zo 
Ferner darf der Water seine Dienste vermiethen, damit er seinen 
Unterhalt verdient. Wenn der Vater selbst den Unterhalt für ihn 
zahlt, kann er sich diese Atslaren von dem stultus zuruckzahlen 
Inssen, nachdem derselbe :zurechnungsfähig geworden: in dem Fall 
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aber muss er, wenn er sich der Dienste des stultus bedient, ihm 
#0 lange, bis er zurechnungstähig wird, Lohn zahlen; 

Ad b: Das Gesetz kennt kein gerichtliches Entmündigungs-Ver- 
fahren in Bezug auf den Geisteskranken, Wahnsinn ist eine Krank- 
heit; wer an ihr erkrankt, steht unter Sequester, und der Sequester 
ist aufgehoben, sobald der Patient wieder gesund ist, beides ohne 
richterliche Verfügung. 

Ad <; Die wörtliche Vebersetzung ist szwlius, gemeint ist aber 
in der Regel der Verschwerder.‘) Man kann drei Kategorien solcher 
stulti unterscheiden: 

a) Wer in zurechnungsfähigem Zustande mündig geworden, sich 
dann zum stultns entwickelt hat und darauf durch richterliche Ver- 


_ fügung unter Sequester gestellt ist; 


_ b) wer in nichtzurechnungsfähigem Zustande, d. i. als stultus 
‚die Mündigkeitsgrenze erreicht, bleibt eo ipso di. i. An richterliche 
Entscheidung unter Sequester; 

ce) wer in zurechnungsfähigem Zustande mündig geworden, dann 
sich zum Verschwender entwickelt, aber nicht durch richterliche 
Entscheidung unter Sequester gestellt wird. Diese dritte Kategorie 
von “tulti gehört eigentlich nicht hierher, denn sie stehen nicht unter 
Sequester und ihre simmtlichen vermögensrechtlichen und ander- 
weitigen Verfügungen sind rechtsgültig, obwohl sie im Sinne des 


‚Gesetzes nicht als völlig ra3ld d. h- im Vollbesitz aller bürgerlichen 


‚Rechte befindlich gelten. Diese dritte Art heisst stultus neglectus 
d.h. ein stultus, den man gewähren lasst”), Wird der stultus ne- 
gleetus auf Antrag seines Vaters oder Grossyaters von dem Richter 
unter Sequester gestellt, so kann dieser Sequester auch nur durch 
tichterliche Entscheidung wieder aufgehoben werden. 

Ein Verschwender ist, wer sein Gut ausgiebt für Dinge, für 
die es nach Gesetz und Sitte nicht verwendet werden soll, es aus- 


'riebt in einer Weise, die ihm weder für dies noch für jenes Leben 


einen Nutzen bringt, wer also sein Geld mit Weintrinken und Hurerei 
verthut, es auf die Strasse oder in das Meer wirft, wer scin Geld 
verraucht oder es zu betrügerischen Zwecken verwendet. Dagegen 
'y „Aal Minhäg II, ı6, 5. 

*) So nuch Al-Kharlb II, z5 Rand, 
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uhen Adtgaben für frofimie Zweeke, für Essen, Trinken, Kleidung 
und für den Ankauf von vielen Sklavinnen nicht als Verschwendung; 
Ad d: Bankrott ist derjenige, dessen Vermögen für die Be. 
| zahlung einer miomentan fülligen Schuld nicht ausreicht. Der Richter 
verhängt über ihn oder über seinen Vormund, wenn. der Bankrotte 
unmündig ist, die Sequestration entweder auf Verlangen der Gläubiger 
oder auf Verlangen des Bankrotten selbst. Ex officio muss der 
Richter die Sequestration verhängen, wenn der Gläubiger selbst unter 
Sequester steht oder abwesend ist, und in loco keinen Vertreter 
(Vormund) hat 10 
Der Bankrotte ist gehalten seine Zahlungsunfähigkeit durch 
einen Eid zu erhärten, wenn von ingendwelchem ihm gehörigen 
Besitze nichts bekannt ist. Weiss man aber, dass er etwas besitzt, 
so muss er für seine Zahlungsunfähigkeit den Beweis liefern. Der- 
jenige, Jessen Zahlungsunfähigkeit nicht auf diese Weise festgestellt 
ist, wird gefangen jresetzt und hat dem Gefängniss und dem: Ge- 
fangenwärter Miethe zu zahlen. 
Diese Art Schuldhaft ist aber unzulässig, wenn der Schuldner 
| ein Ascendent viterlicher oder mütterlicher Seite von dem Gläubiger 
ist ferner wenn der Schuldner krank, ein Kind, ein Geisteikranker, 30 
ein Reisender oder ein weihliches Wesen ist, die nicht gewohnt 
war, für ihren Unterhalt das Haus zu verlassen. 
Der Gefangene hat für seine Haft Miethe zu zahlen, wenn er 
noch Besitz hat; anderenfalls zahlt der Fiscus für ihn oder, wo ein 
| ‚solcher nicht vorhanden ist, die reichen Mitglieder der Muslimischen 
Gemeinde. 
Die Schuld, wegen deren eins Bankrott-Erklürung eintreten 
kann, muss /üllg, bereits fällig sein; sie ist nicht inöglich wegen 


r einer in Zukunft füllieen Schuld. 
Ferner mtüss diese Schuld werdindlich, obligatorisch sein, nicht zu 
[ eine solche, von der der Schuldner jeden Moment nach. Belieben 


) zurücktreten kann, wie = B. die von dem seryus contrahens zu 
leistenden Terminzahlungen (Buch IE.$ 15). 

Ferner muss der Gläubiger ein Mensch sein, nicht Gott. Denn 

Niemand wird für bankrott erklärt, went er + B. die Armen-Steuer 


oler eine in Folge einer Auflehnung gegen Gottes Gesetz zu 
leistende Sühne nicht aufbringen kann. 


We 
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- Die Schuld, wegen deren Bankrott-Erklärung erfolgen kann, 
muss unter allen Umständen ‚grösser sein als das Vermögen des 
Wenn Jemand wegen einer sofort zahlbaren Schuld für bankrott 
erklärt wird, hat das nicht die Wirkung, dass er eine andere klinfng 
füllige Schuld. sofor? zu zahlen hat, Das gleiche güt, wenn z. B. 
der Schukiner wahnsinnig wird. 

Dagegen wird eine künftig zahlbare Schuld zu einer sofort 
zahlbaren in folgenden drei Fällen: 

a) Wenn der Schuldner stirbt, 

b) wenn der Schuldner vom: Islam abfällt, und darauf stirbt 
(oder getödtet wird); 

c). wenn der Schuldner in die Gefangenschaft bei den Feinden 
des Islams geräth. 

Zu b) ist zu: bemerken, dass nicht die Apostasie im Allgemei- 
nen, sondern die Apostasie, in deren Gefolge der Tod (entweder 
gemäss dem Strafgesetz oder aus natürlichen Ursachen) eintritt, die 
lier angegebene Wirkung hat. Beispiel: Wenn: ein Apostat ver- 
fügt, dass das Vermögen, was er hat,-an einen seiner Gläubiger 
ausgezahlt werden soll, und er darauf stirbt (natürlichen Todes oder 
dürch Hinrichtung), 30 ist jene Verfügung null und nichtig, denn 
sein Verfügungsrecht war bereits mit dem Datum seiner Apostasie 
erloschen. 

Wenn der Apostat zu seiner Frau spricht: „Du bist entlassen, 


‚wenn meine Schuld fällig ist“, und er darauf stirbt, so datirt die 


Eihescheidung nicht erst vom Datum seines Todes, sondern bereits 
varı Datum seiner Apostasie- 
Eine sofort zahlbare Schuld kann zu einer künftig zahlbaren 


‚werden durch die Verfügung des Gläubigers, sei es eine testamen- 
tarische Verfügung oder ein Gelübde. 


Nüch der Bankrott-Erklärung lässt der Richter den Besitz des 
Schuldners verkaufen, sein Haus, sein Reitthier, seine Sklaven u, 5, w, 
selbst wenn er wegen Kränklichkeit oder zur Ausübung seines Be- 
rufes dergleichen bedarf. Wenn er sich das nöthige nicht miethen 
kann, muss der Fiscus es ihm gewähren oder, falls: ein solcher 
nicht vorhanden, die reichen Mitglieder der Muslimischen Gemeinde. 
Bei der Versteigerung kommt zuerst derjenige Besitz an die Reihe, 
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der verderben kann, dann die: Thiere, dann der übrige bewegliche 


Besitz, dann der unbewegliche Besitz, Die Versteigerung findet‘ 
statt in Gegenwart des Bankrotten und seiner Gläubiger regen 


Baarzahlung in Landesmiinze. 


Wenn beider Versteigerung ein Gläubiger ein. Objekt oder 


einen "Theil eines Objektes findet, für das der Bankrotte ihm den 
Kaufpreis schuldig geblieben ist, so wird es ihn, wenn mehrere 
dasselbe bieten, per pröfrence zugesprochen. 


Die Gläubiger haben für den Unterhalt des Bankrotten und 


seiner Familie zu sorgen. 

Dem Bankrotten wird von seiner Habe ein jahreszeitpemässer 
Anzug belassen, dagegen nicht Bettzeug und Teppiche, wohl aber 
ein Filzteppich und eine Strohmatte. Dem Gelehrten werden seine 
Bücher belassen, wenn er sie nicht entbehren kann, dem Soldaten 
seine Waffen und Pferde, falls er nicht freiwillig: dient. 

Altes, was dem Bankrotten gelassen werden müss, muss für 
ibn, falls es in. seiner Habe nicht vorhanden ist, auf Kasten der 
Gläubiger angeschafft werden. Nach der Versteigerung und Ver 
theilung. seiner Habe unter seine Gläubiger ist der Schuldner nicht 


verpflichtet für den unbezahiten Rest seiner Schuld etwas zu ver- ı0° 


dienen, ausgenommen wenn es sich um eins solche Schuld handelt, 
welche ‚er durch Ungeliorssam gegen das Gesez Gottes: sich. zuge- 
zogen hatı Eine solche muss er auch nach der Vertheilung seiner 
Habe noch abzahlen, damit er von der Schuld, die er sich «durch 
jenen Ungehorsani zugerogen, frei werde. 

Unter der Habe des Bankrotten ist zu verstehen 

sein nicht belasteter Baarbesitz; 

seine. ausstehenden Forderungen; 

Mierhe für Nufzniessung, die ihm zusteht) 
laufende Einnahmen. 

Dagegen wird: nicht-hierher gerechnet ein Nutzen, von dem er 
keine Miethe bezieht, oder sonstige Arten des Besitzes, wie zB, 
das widerrechtlich ihm vorenthaltene, das er nicht die Macht hat 
dem Usurpätor abzunehmen, imd abwesender Besitz, wenn er auch 
etwas weniger als zwei Tagereisen a loco entfernt ist, oder solcher 
Beaitz, ‚der ihm bestritten wird, und aufıden er sein Besitzrecht 
nicht beweisen kann. Auch ausstehende Forderungen gegen insol- 
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vente Gläubiger werden nicht berücksichtigt. Alte diese Besitzarten 
werden nicht berücksichtigt bei der Frage, wie weit die Passiva 
durch Activa gedeckt sind; während: selbstverständlich die über den 
Bankrotten zu verhängende Sequestration sich über alle und jede 
Arten seines Besitzes, so auch über die zuletzt angeführten, erstreckt, 

Ad e: Der Sequester über einen Kranken ist ein pärtieller, s0- 
fern er sich im Allgemeinen hur auf, zwei Drittel desienigen Wer-. 
mögens, das.er nach seinem Tode hinterlässt, bezieht. Ihm ist 
nicht seine gesammte Vermögensverfügung entzogen, sondern nur 
diejenige, die in spontanen Zuwendungen: Almnosen. Geschenken; ıw 
testamentarische Zuwendungen und Freilassung besteht. Wenn 
Jemand über eine solche Zuwendung in der Krankheit verlügt, 50 
kann seine Verfügung, einerlei ob er an dieser Krankheit oder aus 
einer anderen Ursache stirbt, von seinen Erben angefochten werden, 
falls sie einen höheren Werth: als den dritten Theil seines gesammten 
Nachlasses repräsentirt, Anderweitige Vermögensverlügungen, die 
Jemand in ‚seiner Krankheit trifft, wie » B. die Bezahlung von 
Schulden. Kauf und Verkauf u. s: w., sind rechtskräftig und können 
nicht nachträglich von den Erben angefochten werden. 

- Der Sequester über einen Kranken, Anfang und Ende des zo 
selben, bedarf nicht der Deelarirung durch den Richter, 

Zuwendungen der Kranken, die sich innerhalb der Drittels- 
Grenze bewegen, sind rechtskräftig. Dagegen grössere Zuwendungen 
sind nur dann rechtskräftig. wenn die Erben sie nachträglich ge- 
hehmigen, 

Der Krankheit gilt gleich ein jeder Zustand, in dem jemand 
dem Tode verfallen ist oder zu sein glaubt. Wenn also Jemanil 
zur Zeit von Cholera oder Pest, im Sturm auf der See, im Krieg 
oder Gefüngenschaft, oder Jemand, der zum Tode verartheilt ist, 
eine Zuwendung mächt, so gelten hierfür dieselben Bestimmungen 5 
wie für die in der Krankheit gemachten Zuwendungen 

Für die Berechnung des Vermögens und ev, des; Drittels ist 
‚derjenige Zustand desselben massgebend, in dem es sich nach dem 
Tode des betreffenden befindet. 

Hat der Kranke Schulden, die den Betrag seines Vermögens 
nicht erreichen, so erstreckt sich der Sequester auf die %/, des | Nach- 
lasses, gleich wie in dem Falle, wo er gar keine Schulden: hat. 
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Wenn dapegen seine Passiva ebenso gross sind wie seine Activa, 
erstreckt sich der Sequester über den gansc# Nachlass des Kranken. 

Ad fi Der Sklave, der verantwortungs- und zurechnungsfihig 
ist, kann vermögensrechtliche Abmächungen nur mit Erlaubniss, 
dh. im Auftrage seines Herrn zu dessen Gewinn oder Last treffen, 

r Sklave, der nicht verantwortungs- und zurechnungsfähig ist. 
nn. auch mit Erlaubniss seines Herm vermögensrechtliche "Ver- 
bindlichkeiten nicht eingehen. 

Eine Sonderstellung nimmt der servus contrahens ein: Er darf 
Zuwendungen an Andere nicht machen, aber alle anderweitigen 
Geschäfte sind ihm erlaubt, 

Der Sklave, wenn er stultus, ein Verschwender ist. darf Ge. 
schenke oder testamentarische Zuwendungen annehmen, auch gegen 
das Verbot seines Herrn, indessen solche Zuwendungen fallen nicht 
dem Sklaven zu, sondern seinem Herrn. 

Anderweitige Arten des Sequesters sind folgende: 

Der Herr kann nicht Irei verfügen über seinen servus contrahens 
(denn er hat ihm gegen Ratenzahlungen die Freiheit zugesichert); 

der Verkäufer eines Objektes kann liber dasselbe, solange es 
der Käufer noch nicht In Besitz genommen hat, nicht verfügen, 

der Besitzer einer Sache, die ihm widerrechtlich von einem 
Anderen vorenthalten wird, sowie über einen flüchtigen Sklaven 
nicht verfügen; 

der Apostat vom Islam kann nicht über ‘sein Vermögen ver- 
fügen. Wenn er stirbt, gehört sein Vermögen dem Muhammida- 
nischen Fiseus. Indessen ist gültig eine solche vermögensrechtliche 
Verfügung von ihm, welche als fromme Stiftung fortbestehen kann, 
wie z.B. die Freilassung eines Sklaven, sei & für sofort, sei es für 
die Zeit nach seinem Tode. Der von einem Apostat freigelässene 
Sklave wird als fromme Stiftung z. B. einer Moschee überwiesen; 

der Pfandgeber darf über das verpfändete Objekt, nachdem 
der Gläubiger es in Empfang genommen, nicht verfügen ausser mit 
Erlaubniss desselben, 

% =» Bei einem Kinde wird unterschieden, ob es schon Unter- 
scheidungsgabe‘) besitzt oder nicht. Ein Kind von nicht-muslimi. 


) 
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schen Eltern kann nicht den Islam annehmen, selbst wenn es schon 
Unterscheidungsgabe besitzt; es muss damit warten bis zur Mündigkeit. 

Was das Kind und der Geisteskranke durch Holz-Sammeln, 
- Auflesen von Halmen, Gras oder Strofi. sowie durch die Jagd er- 
werben, wird ihr Eigenthum. 

"Kind und Geisteskranker haften für den Schaden, den sie einem 
Anderen zufügen. 

Wenn der Geisteskranke seine Sklavin zur Mutter-Sklavin 
macht, so ist das rechtskräftig, und erzeugt er in Unzucht ein Kind, 
so ist das Kind seen Kind. 

Wenn eine wahnsinnige Frau ein Kind. unter zwei Jahren von 

ihrer Milch trinken: lässt, 30 entsteht dadurch Milchverwandtschaft 
und das daraus hervorgehende Ehehinderniss. 
Der Verschwender kann selbst mit Erlaubnis seines Curators 
keinerlei vermögensrechtliche Verfügung trefien. Wenn er ein 
Geständniss ablegt, das eine strafrechtliche Ahndung zur Folge 
haben würde, ist &s null und nichtig. Er darf aber mit Erlaubnis 
seines Curators sich verheirathen, sich von seiner Frau scheiden, 
sie vor Ablauf der Wartezeit wieder zu sich nehmen, und die be- 
sonderen Arten der Ehelösung vornehmen (s. Buch I 526, 38. 39. 
41). Treibt er es zu arg im Ehescheiden, giebt ihm sein Curator 
eine Sklavin zum Kebsweib. 

Vormund des Kindes ist sein Vater oder Grossvater oder deren 
Testaments-Executor, dann der Richter, niemals ein Weib, Er 
verwaltet die Habe des Mündels zu dessen Vortheil, veräussert seine 
Liegenschaften mir im Fall der Noth oder bei Sicherheit des Ge- 
winnes. Er darf verkaufen gegen Tausch wie auf Credit, letzteres 
nur in Gegenwart von Zeugen und gegen Pfand. Er kann ein vor- 
handenes Vorkaufsrecht geltend machen oder nicht. Er zahlt die 
Armensteuer für den Mündel und giebt ihm angemessenen Unterhalt. 

Wens der Mündel nach erreichter Mündigkeit den Vater oder 
Grossvater wegen Missverwaltung verklagt, so wird ihnen der Eid 
angetragen und demgemäss entschieden. Richtet sich diese Klage 


gegen den Testaments-Executor oder einen vom Richter eingesetzten 30 


Vormund, so wird dem Kläger der Eid angetragen und demgemüss 
entschieden. (Minhäg II, 22. 23). 
$3. Der Bankrotte darf mit seinem Credit operiren, x. B, einen 
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Pränumerationsverkauf abschliessen; indem er gegen sofortige Zih- 
lung ein bestimmtes Objekt zu einem Termin zu liefern verspricht, 
Ebenso darf er auf Credit kaufen, ein Darlehen aufnehmen, etwas 
unethen gegen creditirte Miethe. Dagesen darf der Bankrotte über 
seine Activa nicht verfügen, denn diese gehören seinen Gläubipern 
und sind von Richter sequestrirt. Genauer ausgedrückt: er darf 
nicht liber seine Activa eine für seine Lebenszeit gültige Verfügung 
treifen, durch welche er, indem er unabhängie von vergangenen 
Dingen einen neuen Zustand schafft, die Activa oder einen Theil 
yon ihnen seinen Gläubigern entzieht, Hierzu folgende Bemerkungen: 10 

Der Bankrotte kann =: B,, wenn er Jemanden beerbt und der 
Erblasser testamentarische Zuwendungen gemacht ‚hat, die den 
Werth des Drittels der Masse weit übersteigen, seine Einwilligung 
dazu geben, ohne dass die Gläubiger es verhindern können. | 

Der Bankrotte darf cine Freilassung für die Zeit nach seinem 
Tode verfügen, sowie ein Testament machen. 

Er darf ein Arkenniniss ablegen. Bekennt er eine Schuld oder 
Fordening us der Zeit vor seiner Bankrott-Erklärung, so ist das 
Bekenntniss gültig und der betreffende Plus- oder Minus-Betrag 
wird auf das Conto der Gläubiger verrechnet. 2. 

Bekennt er ein von ikm begangenes Verbrechen; einerlei ob 
aus der Zeit vor oder nach der Bänkrotterklärung, so tritt der- 
Jjenige, der in.Fölge: jenes Verbrechens eine Forderung gegen ihn 
hat, indie Rechte der Gläubiger ein, 

Bekennt er dagegen eine Schuld; die aus Handel und Verkehr 
aus der Zeit »ach der Bankrott-Erklärung herstammt, so wird diese 
nicht aul das Conto der Gläubiger übernommen, und derjenige, der 
mit ihm das. Geschäft abgeschlossen, hat den Schaden selbst und 
allein zu tragen. 

Wenn der Bankrotte vor seiner Bankrött-Erkläring etwas Bee zo 
kauft hat, nach derselben an der Waure einen Fehler findet, und 
die Rückgabe für ihm vortheilhaft ist, darf er das gekaufte zurück- 
geben tzutz des Sequestere 

Wenn der Richter dem Bankrolten etwas aus seiner Habe 
übergiebt zum Unterhalt für ihn und seine Familie, so darf er sich 
‚dafür kaufen, was er braucht. 

Der Bankrotte darf sich weder verheirathen, noch von seiner 


FE 
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‚Frau scheiden, noch ihr gestatten sich von ihm loszukaufen. Er 
'Barf auch dann nicht heirathen, wenn die Frau Ihm die Ehegabe 
ereditiren will. Er darf weder Sühnegeld, das ihm zugesprochen 
worden ist, in Empfang nehmen, noch auf solches verzichten. Er 
darf durch den Elhebruchs-Schwur (s. Eherecht I $ 41— 44) weder die 
Vaterschaft eines Kindes leugnen noch &in solches Kind, nachdem 
€ 63 einmal verleugnet, wieder an Kindes Statt annehmen. 

Wenn eine bankrotte Frau‘ sich durch Loskauf von ihrem 
Manne trennt gegen einen Preis, der ihr creditirt wird, sc ist die 
Scheidung rechtskräftig; bezahlt sie ihm-aber etwas von ihren Activa, ı0 
so ist sie ungültig. 

$ 4. Unter der Verfügung ist hier, wie schon unter $ trade 
angegeben, eine Zuwendung zu verstehen, welche nicht durch ein 
‚gleichwerthiges Acquivalent ausgeglichen wird, also ein Schuld-Erlass, 

eine fromme Stiftung, Geschenk, Almosen, Freilassung, “in Ver- 
kan der mehr den Charakter: eines Geschenkes an den Käufer har. 
‚Der Kranke darf bekanntlich seinen Erben eine solche Zuwendung, 
‚einerlei ob ihr Werth innerhalb der Drittelsgrenze liegt oder nicht, 
nicht machen, d. h. weon er es tlut, hängt sie ab von der Ge- 
hehmigsung der übrigen Erben. En 

Wenn der Kranke über mehr als ein Dritte! verfügt und stirbt, 
so bleibt seine Verfügung in Kraft, wenn sämmthiche Erben sie ge- 
nehmigren; wenn aber Einige Sie genehmigen, Andere sie veriwerfen, 
so bleibt so viel von ihr in Kraft, als. den Erbantheilen der ge- 
nehmigenden entspricht, während das übrige zur Erbmasse ge- 
schlagen wird, 

Ein Vormund won Erben oder ein ‚Richter als Vertreter von 
Erben hat nicht das Recht, zu einer solchen Verfügung des Erb- 
lassers, die über den Werth des Drittels des Nachlasses hinausgeht, 
seine Einwilligung zu’ geben. Nach änderer Ansicht ist die Ent- zo 
scheidung zu verschieben, bis die Mündel mündig sind und selbst 
entscheiden können; ist aber nicht zu erwarten, dass sie je ver- 
fügungsberechtigt werden, steht die Entscheidung fıro oder contra bei 
dem VWormund oder dem Richter. 

Solange der Kranke noch lebt, kommen Einwilligung oder Ab- 
lehnumg von Seiten der Erben nicht in Betracht, sondern erst nach 
seinem Tode, 


Sarhau, Muhnenmetanschen Mecht Er} 
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Wenn ein Erbe zuerst seine Einwilligung giebt, dann aber sie 
zurücknehmen will, da er geglaubt habe, die Erbschaft sei gross, 
während sie thatsächlich gering ist, so muss er dies beschwören. 
Damit ist dann seine Einwilligung zu einer Zuwendung, die den 
Werth des Drittels der Masse übersteigt, wieder aufgehoben. 

$5: Wer mit einem Sklaven sich it Geschäfte einlassen. will, 
muss sich vorher genau informiren; ob derselbe im Auftrage seines 
Herrn handelt oder nicht, und darf sich nicht mit einer diesbezüg- 
lichen Erklärung des Sklaven begnügen. 

Der Auftrag des Herrn an seinen Sklaven zur Führung von ı0 
Geschäften muss explicite”) mündlich oder. schriftlich gegeben sein, 

Wenn ein Objekt, das einem Anderen gehört, in Folge eines 
Geschäftes des Skiaven, zu dem er von seinem Herm nicht beauftragt 
war, in.der Hand des Sklaven verloren oder zu Grunde wcht, 
kann der Besitzer von dem Sklaven oder von seinem Herm es zus 
rückverlangen d.h. Entschädigung fordern: ist es in der Hand des 
Fern verloren gegangen, so kann der Besitzer den Herrn haftbar 
machen, weil er das Objekt an sich genommen hat, wie er auch 
von dem Sklaven, nachdem er etwa frei und wohlhabend geworden, 
Entschädigung verlangen kant, eo 

Geht in der Hand des Sklaven ein Objekt zu Grunde, das er 
mit Einwilligung des Besitzers, aber ohne Erlaubniss seines Herrm 
an sich genommen hatte, so bleibt dies auf seinem Credit stehen, 
d.h, wern er frei wird und Etwas erwirbt, hat er diese Schuld zu 
zahlen. Hat er dagegen das Geschäft im Auftrage seines Herm 
gemacht, s0 haftet er dafür mit seinem Credit sowie mit dem, was 
er (als Beauftragter seines Herm) erwirbt, undmit seiner Handelswaare. 

Anderen Falls, wenn der Sklave das Objekt oh Einwilligung 
des Besifsers in seiner Hand hatte, wie z.B, etwas usurpirtes, und 
es in seiner Hand zu Grunde ging, haftet er mit seiner Person 30 
dafür, nicht mit seinem Credit und seinem Erwerb, 

Die Haftung des Sklaven ist demnach eine Dreifache: 

a) mit seinem Credit (nach seiner Freilassung); 

b) mit seinem Credit, seinem Erwerb und seiner Handels 
waare oder Geschäfts-Kapital; 


) ku... 
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e) mit seiner Person. Im diesem Fall wird, nachdem. die 
Klage rechtskräftig entschieden ist; der Sklave verkauft und der 
Erlös zur Befriedigung des Klägers verwendet. 

Alle religiösen Leistungen des Sklaven, wie Waschung, Gebet 
und Fasten, sind gültig, auch ohne Ermächtirung seines Herm. 

Der Sklave kann nicht Vormund oder Curator sein, weder 
mit Erlaubriss seines Herm noch ohne dieselbe, 

Rechtskräftig dagegen ist ein von dem; Sklaven: abgeiegtes 
Bekenntniss, auch weon es eine strafrechtliche Ahndung zur Folge 
hat, =. B, das Geständnis, dass er gestohlen hat. Er unterliegt in 
dem Falle der körperlichen Strafe, nicht. aber der Geldstrafe. 

Wenn der Sklave im Auftrage seines Herrn Geschäfte macht, 
so sind seine Werfligungen rechtskräftig, soweit und sofern sie 
jenem Auftrage entsprechen. Wenn ihn sein Herr beauftragt, 
Handel für ihn zu treiben, so hat er damit nicht die Ermächtigung 
sich zu verheirathen oder geschenkärtige Zuwendungen zu machen, 
Er darf nicht sich selbst vermiethen, er darf nicht mit seinem 
Herrn oder mit einem andern Sklaven seines Henn, auch wenn 
dieser gleichfalle im Auftrage seines Herrn Handel treibt, Geschäfte 
oder geschäftliche Vereinbarungen machen. 

Ausgenommen ist hiervon det seruns contralhens, denn 
diesem steht &s frei, mit seinem Herren geschäftliche Abmachungen 
zu vereinbaren. Wenn er ein Geständniss: betreffend geschäftliche 
Schulden ablegt,; so ist das rechtsvrerbindlich. 

Ein Sklave kann nicht Besitz erwerben, weder dadurch, dass 
im sein Herr, noch dadurch, dass ihm ein Anderer etwas giebt, 
Er ist nicht besitz-Ahig, „weil er nach seiner Natur als Besitz-Ob- 
jekt dem Vich ähnlich ist und daher wie das Vich verkauft und 
gekauft wird.“ 
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VERGLEICH usp BAUPOLIZEILICHES 


TEXT. 


. Wo der Vergleich zulässig. 
. Zwei Arten. des Vergleichs. 
‚ Baupotizeiliches. 

. Baupolizei und Vergleich. 





&r. Der Vergleich unter Anerkennung der Verpflich- 
tung von Seiten des Schuldners oder Verklagten ist zu- 
lässig bei Besitz-Streitigkeiten und bei solchen, die durch 
Besitz zum Austrag gebracht werden können, 

62. Es giebt zwei Arten des Vergleichs: 

a) die Reduction, die darin besteht, dass der Forde- 
rungsberechtigte auf einen Theil seiner Forderung ver- 
zichtet, und die nicht von einer Bedingung abhängig ge- 
macht werden darf. | 

b) den: Zahlungs-Tausch, der darin besteht, dass der 
Forderungsberechtigte etwas Anderes als dasjenige, was 
er zu fordem hat, an Zahlungs Statt annimmt. Auf diesen 
Tausch finden die Regeln des Verkaufs und Kaufs An- 
wendung. 

63: Es darf jemand ein. Balkonzimmer in seinem 
Hause so bauen, dass es in die mach beiden Selten offene 
Strasse hineinragt, sofern dadurch die Passanten nicht 
geschädigt werden, 

Er darf dasselbe in einer Sackgasse nur dann thun, 
‚wenn die sämmtlichen Besitzer derselben ihre Einwilligung 
dazu geben. 

& 4. Der Besitzer eines in einer Sackgasse gelegenen 
Hauses darf eine neue Hausthür so bauen, dass sie der 
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VERGLEICH uno BAUPÖLIZEILICHES, 


ANMERKUNGEN, 





$ u Der Vergleich hat eine Differenz um eine Forderung zur 
Voraussetzung, wobei es einerlei ist, ob über diese Differenz vor 
dem Richter oder privatim unterhandelt wird. 

Er Hat ferner zur Wöoraussetzung. dass diese Forderung von 
Seiten desjenigen, wegen den sie erhoben wird, auerkaun! wird. 

Der Anerkennung der Forderung von Seiten des Angeklagten 
kommt gleich: 

a) der Beweis, d. h, wenn die Forderung vor dem Richter 
als zu Recht bestehend nachgewiesen ist; 

bi der Eid, d. I wenn die Forderung vor dem Richter durch 
einen Eid Testgestellt ist, sei &, dass der Geförderte ihn ge- 
‚schworen, sei es, dass der Forderer, nachdem der Geforderte sich 
‚geweigert hat zu schwören und den Eid dem Forderer zuge- 
schoben hat, ihn geschworen hat. 

Wenn die Forderung nicht anerkannt, vielmehr geleugnet 
‘wird oder wenn der Geforderte schweigt, d.h. die Forderung weder 
anerkennt noch leugnet, so ist ein Vergleich nicht möglich, Hier- 
von sind aber folgende Fälle auszunehmen; 

a) der Vergleich unter Erben rücksichtlich eines Theils der 
Erbschaft, der für künftige Entscheidung zu asserviren ist Wenn 
Jemand einen Sohn und ein Kind, das Hermaphrodit ist, hinterlässt, 

s6 erben sie, wern der Hermaphrodit sich äls männlich erweist, 
a gleiche Theile; erweist er sich als weiblich, so: erbt der 
Knabe ‚zwei, das Mädchen einen von drei gleichen Theilen, So- 
lange aber die Natur des Hermaphröditen zweifelhaft ist, miss die 
Erbschaft in sechs gleiche Theile getheilt werden, von denen der 
‚Knabe drei, der Hermaphrodit zwei bekommt, während ein Sechstel 


u 
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phroditen klar wird oder bis die Erben einen Vergleich eingehen, 
dass z, B; jeder von ihnen die Hälfte des asservirten Theiles be- 
kommt (also der eine 3"/,, der andere 2'/, Theile). 

b) Wenn Jemand, z. B. ein Heide, mehr als vier Frauen hat, 
den Isiam annimmt und dann stirbt, bevor er noch die Wahl ge- 
trofien, welche vier von ihnen seine rechtimässigen Frauen sein sollen, 
so wird die Erbschaft asservirt, bis.sie einen Vergleich schliessen. 

c) Wenn Jemand sich von rer seiner zwei Ehefrauen scheidet 
und stirbt, bevor er noch angegeben, welche von den beiden we- 
meint ist, geschieht dasselbe 

d) Wenn jede von zwei oder mehreren Personen ein Objekt 
beansprucht, das sich bei einer dritten Person als Depot in Ver- 
wahrung befindet, und "der Depositar nicht weiss, wem es gehört, 
so können sie sich. mit einander vergleichen. Ist dieser Vergleich 
zu Stande gekommen, sei es, dass sie beiderseits ihre Forderungen 
anerkennen oder leugnen, und es entsteht hinterher ber diesen 


Ausgleich eine Differenz, so ist massgebend die Aussage derjenigen: 


Partei, welche die Rechtmässigkeit der Forderung der anderen 
Partei bestritten hat. 

Das Objekt des Ausgleichs ist Besitz, individuell bestimmter oder 
nicht individuell bestimmter, der Nutzen einer Sache, oder Dinge, wie 
2. B. unreine (Hunde, Häute von todten Thieren), die zwar nicht Besitz 
sind, trotzdem aber jemandem gehören"), denn zwei Personen können 
sich darüber vergleichen, unter welchen Bedingungen der eine auf 
sein Verfügungsrecht über diese Dinge zu Gunsten des andern 
verzichten will. 

Dem Besitz ist in dieser Beziehung gleich eine Sache, Streit- 
sache, mwiche schliesslich. wu Besitz führen kann, d.h weiche durch 
Besitz erledigt werden kann. Demnäch kann x. B. die aüf Ver. 
leumdung wegen Unzucht verhängte Strafe (s. Strafrecht IL Theil 
56-8) nicht durch Vergleich aus der Welt gebracht werden, 
Wenn dagegen jemandem wider einen Anderen das jus talionis 
zusteht und der Schuldige sich mit dem Forderungsberechtigten 
türch Geld vergleicht, so ist das ein rechtsgültiger Vergleich. 


') Dies Verhältnis heisst „LaxaLl 
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$z Der Vergleich kann Statt: finden nicht bloss zwischen 
dem Tordemden und demjenigen, gegen den die Förderung pe- 
richtet ist, sondern auch zwischen dem Fordernden und einer 
dritten Person als Vertreter desjenigen, ‚gegen den die Forderung 
gerichtet it Wenn er sich als Vertreter legitimirt und im Namen 
des Wertretenen die Berechtigung der Forderung anerkennt, ist 
der zu Stande kommende Vergleich rechtskräftig und wenn er in 
diesem Falle mit eigenen Mitteln den Vergleich zu Stande ‚bringt, 
ist er chenfalls rechtskräftig und es ist, als ob er sich das Streit- 
objekt gekauft habe, d.h. die Forderung des A gegen B ist erledigt; 
wenn aber B das Übjekt zurickhaben will, miss er & von seinem 
Stellvertreter C zurückkaufen, 

Wenn derjenige, gegen den die Forderung gerichtet iät, dieselbe 
Teugaet und num teotzdem sein Stellvertreter mit dem Fordernden 
einen Vergleich eingelit, so ist dieser Vergleich mull und nichtig. 
Wenn dageren der weitere Fall eintritt, dass derjenige, geren den 
die Forderung gerichtet ist, dieselbe leugnet {B), digregen sein 
Stellvertreter erklärt: „Mein Mandant ist im Unrecht, indem er 
Jie Forderung leugnet“, d.h. wenn der Stellvertreter für aich die 
Forderung als zu Recht bestehend anerkennt, und nun mit dem 
Fordernden (A) einen Vergleich zu Stande bringt, so hat dieser 
Vergleich die Bedeutung des Kaufes einer usurpierten Sache, d. IL 
er ist gültig, wenn C, der Stellvertreter, sich das streitige Object 
von seinem Mandanten übergeben: lassen kann, dagegen ungültig, 
wenn U es sich nicht von seinen Mandanten übergeben lässen kann. 

Diese Regeln über die Verhandlung des Fordernden mit dem 
Mandatar desjenigen, gegen den die Forderung erhoben wird. aus 
dem Minhäg U S: 27, 28 bexiehen sich auf den Fall, wo das ge- 
forderte Objekt eine individuell bestinimte Sache (in) ist, Für den 
Fall, dass das geforderte Objekt ein dan di i. ein nicht individuell 
bestimmtes Objekt ist, vgl. Baguri I, 385, 24—26, Bagirmi II, $. 7, 
Nihäje TIL, 368 und Sarkiwi IL 73. 

Der Vergleich auf Grund einer Herabsetzung der Forderung, 
die ‚Keduction, wird auch der Vergleich des Herwöselseng") genannt, 
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wobei es gleichgültig ist, ob die Forderung ein individuell bestimmtes 

oder nicht bestimmtes Objekt ist. 

I". Die zweite Art, der Zunsch, begreift auch solche Fälle, in 
denen ein individuell bestimmtes Objekt an die Stelle eines indi- 
viduell unbestimmten gesetzt wird oder umgekehrt, oder in denen 

ein individuell unbestimmtes Objekt an die Stelle eines anderen, ein 
Individual-Objekt an die Stelle eines anderen gesetzt wird. 

Kommt auf diese Weise ein Tausch von Ribä-Objekten zu 
Stande, indem z B. der Fordemde Silber statt Gold, Gerste statt | 
Weizen nimmt, so ist erforderlich, dass die Vebergabe manente !@ 
consessu vollzogen wird. Wenn dagegen das im Austausch ge- 
gebene nicht ein Ribä-Objekt ist, so ist die Besitzergreifung des- 
selben mänente consessu nicht erforderlich, Ist es. dagegen ein 
individuell unbestimmtes Objekt, so muss manente consessu die 
genaue Feststellung desselben erfolgen. 

Wenn A bekennt, dem B: 10 Denare (Goldstücke) zu schulden‘ - 
und sie sich dahin vergleichen, dass B dem A 5 Denare und 20% 
halbe Silberstücke') zahlen soll, ist der Vergleich rechtskräftig. 

Ada) Die Reduction kann nur Statt finden, wo cine Schuld. 
vorhanden ist A schuldet dem B 1000 Denare, indessen. nach #9 
Vereinbarung zahlt A dem B 300 Denare, wogegen B auf die 
übrigen 500 Denare verzichtet. Dieser Vergleich ist perfekt, wenn 
B die Zahlung in Empfang genommen hat. 

Der Reductions-Vertrag darf nicht von einer Bedingung ab- 
hängig gemacht werden, denn ein Vertrag kann nicht conditional 
sein®), Daher ist eine Abmachung wie folgende: Wenn der erste des 
Monats kommt. oder; wenn Du das oder das thust, mache ich 
einen Vergleich mit Dir —, rechtsunwirksam, 

Ad'b) Zahltungstausch. Beispiel: Wenn A dem B ein Hays 
oder einen Theil eines Hauses schuldig zu sein bekennt und BP 
anstatt dessen von A ein anderes Objekt, z. B: ein Pferd als 
Zahlung annimmt, so ist das rechtsgültig. 

Das Tauschobjekt kann entweder individuell bestimmt sein; in 
welchem Falle das Geschäft sich nach den Regeln des Verkaufs und 
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Kaufs vollzieht, oder es kann nicht individuell bestimmt sein, aber 
von. dem Schuldner auf Treu und Glauben genau beschrieben sein, 
in welchem Falle Regeln des Prinumerätionskaufs anzuwenden 
sind. Vgl S. 307. 

Wenn das Tauschobjekt ein auf eine gewisse Zeit limitirter 
Neisrk einer Sache ist, wenn A anstatt einer anderen gegen B 
zuständigen Förderung als Zahlung die Benutzung des Sklaven des 
B während eines Monats annimmt, oder wenn die Forderung selbst 
indem Nutzen einer Sache besteht, wenn &£, B, A von B den 
Nutzen eines Hauses während eines Monats zu fordern hat und 
statt dessen einen Sklaven des B von B: als Zahlung annimmt, so 
ist dies Geschäft nach den Regeln des Miethavertrages auszuführen, 

Wenn B (der Schuldner) dem A (dem Gläubiger) als Zahlungs- 
Tausch die Rücklieferung eines flüchtigen Sklaven offeriert, so: ist 
das ein Vertrag über eine von einer Bedingung abliängige Belohnung), 
(Cap, 18). 

Wenn B dem A für eine anderweitige Schuld als Zahlungs- 
tausch: den Nutzen derselben Sache, z B, anstatt eines Hauses 
das Recht der Benutzung desselben übergiebt, so ist das Geschäft 
ein Darlehns-Vertrag, der zeitlich begrenzt oder unbegrenzt sein kann. 

Wenn B dem A ein ganzes Haus schuldet und A anstatt des 
ganzen Flauses einen Theil desselben als Zahlung annimmt, so ist 
das: Geschäft eine Schenkung®). 

Wenn eine Ehefrau gegen Verzicht einer gegen ihren Ehe- 
mann zuständigen Schuld von ihm die Scheidung erlangt, so: ist 
das ein ehelicher Loskauf(Eherecht 1% 26—33). 

Wenn A dem B eine Schuld erlässt, wogegen B sich ver- 
pflichtet, einen Kriegsgefangenen freizulassen, so ist das ein Freikauf, 

Wenn in einem Pränumerationsgeschäft A auf die Lieferung 
der bereits gezahlten Waare verzichtet, wogegen B, der Verkäufer, 
ihm, den gezahlten Preis zurückzahlt, so ist das eine Annullirung 
eines Prünumerationskauls, 

Wie hier ausgeführt, kann der Ausgleich durch Zahlungstausch 
den Charakter verschiedener Geschäfte, des Kaufes,; des Geschenks 
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etc, annehmen, und in jedem einzelnen Falle sind die Regeln, 
welche sich auf diese besondere Art von Geschäften beziehen, in . 
Anwendung zu bringen. Wenn cin Gläubiger anstatt eines Hauses 

ein Pferd an Zahlungs Statt annimmt, so sind die Regeln des 
Kaufes und Verkaufes zu beachten, d. h. es steht ihm zu die 

optio propter defectum, die Optio manente consessu und die optio 

e contractu, ferner darf er über das gekaufte Objekt nicht eher 
verfügen, als bis er es in Besitz genommen. 

Wenn Jemand ein ganzes Haus zu fordern hat, sich aber mit 
einem. Theil desselben begnügt, so liegt ein Geschenk vor, d.h. 10 
das Geschäft bedarf des Angebots des Gläubigers, der nicht mehr 
davon zurücktreten kann, nachdem den Beschenkte das Geschenk 
in Empfang genommen, ausgenommen den Fall, dass der Schenkende 
der Vater (oder Grossvater), der Beschenkte sein Kind ist. 

$ 3. Die beiden folgenden Paragraphen einer Bauordnung bilden 
in einigen Handschriften ein Kapitel für sich. Meist aber sind sie mit 
den beiden $ über den Vergleich verbunden, wohl hauptsächlich 
wegen $ 4, da in einer Sackgasse gewisse bauliche Veränderungen 
nur auf dem Wege des Vergleichs zu Stande kommen können. a 

Der Musiim darf einen Theil seines Hauses, ein Fenster, eine 20 
Balustrade, einen Balkon, ein Wasserleitungsrohr. in die Strasse hin- 
ausragen lassen, vorausgesetzt, dass diese Dinge so hoch sind, dass 
ein ausgewachsener Mann darunter passieren kann oder, wo viel 
Verkehr ist, ein bepackter Lastträger oder ein beladenes Kameel 
darunter passieren kann und die Passanten nicht geschädipt werden. 
Dagegen darf er in das Gebiet einer Moschee, eines Khans, einer 
Medrese, eines Kirchhofs und der See nichts hinausragen lassen, 

Die an einem freien Platz gelegenen Häuser dürfen so gebaut 
sein, dass einzelne höhere Theile derselben in den Platz hinausragen. 

Diese Art Bauvergünstigung wird nur den Muslimen gewährt, 9 - 
nicht Christen und Juden, d. L den nicht-muslimischen Unterthann 
des Muslimischen Staates, sofern ihre Häuser in Strassen liegen, 
in. denen neben ihnen Muslime wohnen. Dagegen in Strassen, wo 
nur ‚Christen und Juden wohnen, können sie bauen nach den- 
selben Besimmungen wie die Muslims. 

Der Hauptsatz der Strassenordnung ist der, dass die Strasse .. 
wenigstens sieben Ellen breit sein soll Der Adjacent darf von 
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dem Strassenterrain nichts für seinen Rau benutzen, d. h. er darf 
auf dem -Strassenterrain weder eine Estrade noch einen Pilaster an- 

bauen, noch einen Baum pilanzen, weil dergleichen den Verkehr 

stört und im: Laufe. der Zeit leicht den Schein aufkommen lässt, 

als gehörte das betreffende Terrain dem Adjacenten. Dagegen darf 

- Jemänd vor seinem Hause’ in der Strase einen Brunnen anlegen, 

wenn er für die Oeflentlichkeit bestimmt ist und der Landesfürst, 

di die Verwaltungsbebörde es: erlaubt. 

Man darf in der Strasse vor dem eigenen Hause 'Thonarbeiten 
machen, Steine abladen, Thiere anbinden, mit Wasser sprengen, 10 
‚soweit dies’ dem Usus entspricht und den Verkehr nicht stört: 
Dagegen ist && nicht erlaubt, Kehricht, Unrath, Ausgusswasser etc. 
auf die Strasse vor dem Hause zu werfen noch in derselben zu 
‚graben. Der. Richter ist befugt Debelstände dieser Art abstellen 
au lassen, 

Anders sind die Baubestimmüngen für eine Sackgasse. In dieser 
‚ist das Hinausragen irgend eines Theiles des Hauses in die Strasse 
nur dann gestattet, wenn sinnliche der in Frage kommenden 
Adjessnten (4, weiter unten) sich damit: einverstanden erklären. 
Die Adjacenten, d.h. tiejenigen, aus deren Häusern sich eine Thür in »0 
die Sackgasse hinein äfnet, haben das Anrecht auf.die Benufzung 
der Gasse von ihrer Thür bis zur Oeffnung, dem Ausgang der- 
selben, nicht auf die Benutzung des “Theils, der zwischen ihrer 
Thür und dem Ende der Sackgasse liegt. Wenn aber in der 
Suckgasse eine Moschee oder öffentlicher Brunnen liegt, so ist die 
Gasse von der Oeffnung bis dahin eine öffentliche Strasse, dagegen 
von diesem. Gebäude bis zum Ende der Sackgasse Privatstrasse. 

Unter den sämmtlichen Asjacenten sind auch eventuell Miether 
zu verstehen, dagegen nicht derjenige, der ein Haus in dieser 
Sackgasse als Darlehn zu seiner Verfügung hat. Uebrigens kommen 30 
in-Frage nur diejenigen Adj jacenten, deren Häuser weiter rückwärts, 
d. I weiter gegen das Ende der Sackgasse liegen, während die- 
‚Jenigen Adjacenten, deren Häuser nüher gegen die Oefinung der 
Sackgasse liegen, bei dieser Sache nicht befragt werden. 

Wenn jemand (A) in einer Sackgasse ein Haus mit einer 
Auskragung mit Erlaubniss der stimmberechtigten Adjacenten ge 
‚baut hat und nun nachträglich diese Adjacenten die Sache rück- 
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gängig zu machen wünschen, ist ein doppelter Fall zu unterscheiden; 

a) das Rückgängigmachen ist unmöglich, wenn der Inhaber 
des Baues zu den Mitbesitzern der Gasse gehört; 

b) wenn dagegen der Inhaber des Baues nicht zu den Mitbe- 
sitzern der Gasse gehört, ist das Rückgängigmachen zulässig, aber 
nur in der Weise, dass sie dem betreffenden für die Entfernung 
des auskragenden Theils Schadenersatz leisten, 

Wenn Jemand, der nicht zu den Mitbesitzern der Sackgasse 
gehört, z. B, Jemand, dessen Haus mit einer thürlosen Wand an 
die Sackgasse grenzt, in seine Mauer eine Thür brechen lässt, 16 
um durch die Sackgasse zu passieren. nachdem er durch Vergleich 
mit sämmtlichen Mitbesitzern sich die Erlaubniss, dazu verschafft 
hät, so können sie dennnoch nachträglich ihre Erlaubniss zurück. 
ziehen, sofern sie dieselbe nicht gegen Geld oder Gut gereben 
haben, ohne dass dem Besitzer der Thür ein Anrecht auf Schaden- 
ersatz zusteht. 

Ein Hausbesitzer darf in seine Mauer ein Loch oder Fenster 
brechen lassen, wodurch er einen Blick auf den Hof seines Nach- 
bars gewinnt, und dem Nachbar steht es frei, wenn er verhindern 


will, dass jener seinen Hof übersicht, eine dies verhindernde zo 


Mauer aufzuführen. 

Ein Hausbesitzer darf nicht solche Handlungen vornehmen, 
welche den Besitz seiner Nachbarn gefährden. Er darf z. B. nicht 
in seinem Boden graben lassen, wenn dadurch die Mauer des 
Nachbars mit Einsturz bedroht wird. 

Wenn zwei Nachbam sich streiten um den Besitz einer Mauer 
oder eines Daches das Ihre Häuser mit einander verbindet, so 
wird das Objekt entweder demjenigen zugesprochen, von dem be- 
kannt ist; dass er es erbaut, oder dem, der sein Besitzrecht be- 


weisen kann, oder schliesslich dem Verklagten, wenn er den von zo 


dem Kläger ihm zugeschöbenen Eid schwört: Andernfalls ist das 
betreffende Objekt als gemeinsamer Besitz der beiden Parteien zu 
erklären. 

$ 4. Wenn der Besitzer eines Hauses in einer Sackgasse eine 
vorhandene Thür schliesst, dagegen eine neue Thür näher gegen 
den Ausgang der Gasse anlegt, so ist das zullissig, denn er ver- 
zichtet damit nur auf ein ihm zustchendes Recht (die Benutzung 
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gasse näher liegen, er kann ihnen durch Vergleich ein solches 
"Recht entweder übkaufen oder abmiethen. Das Vorrlicken einer 
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Failise wenn z. B. die Heerden zur Weide hinaus jrehen oder von 
ar zurückkommen, weshalb eine solche Maässregel nur mit Ge- 


ung der Besitzer des weiter rückwärtigen Theiles der Sack- 
\ gase ausgeführt werden darf. 








KAP, 6. 


CESSION 


D. L DIE BEZAHLUNG EINER SCHULD DUACH UEHERWEISUNG 
EINER FORDERUNG. 


TEXT. 


5 nr. Von den Bedingungen der Cession. 
5» Von ihrer Wirkung. 





1. Die Cession ist rechtskräftig, wenn folgende 
vier Bedingungen erfüllt sind; 

1.2. Der Cedirende muss mit der Cession einver- 
standen sein und sein Gläubiger sich bereit erklären sie 
anzunehmen (cd. h. sie müssen einen regulären Vertrag 
mit einander abschliessen). 

3. Die Schuld, welche cedirt wird, muss: von fest- 
stehender Verbindlichkeit sein. 

4 Die Schuld des Cedirenden muss mit der Schuld 
des Cessionars in Art, Species und Zahlungstermin über- 
einstimmen. 

$ 2. Durch die Cession erlischt die Verpflichtung des 
Cedirenden gegen seinen Gläubiger. 
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D. 1, bin BEZAHLUNG EINER SCHULD DURCH UEBERWEISUNG 
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A hat eine Schuld gegen B und eine Forderung gegen C 
Er bezahlt seine Schuld gegen B dadurch, dass er ihm seine 
‚Forderung gegen C cedirt. 

"Die Elemente der Cession sind sechs: 

1er Terirene 1A); 

2. derjenige, der die Cession annimmt (B), der Gläubiger des A; 

E- der Cessionar (C), der Schuldner des A, auf den A seine 

‚Verpflichtung gegen B überträgt; 

4 5. zwei Schulden, eine, welche A dem B, und eine zweite, 

die C- dem A zu zahlen hat. 10 
6. der Vertrag. 
Wenn zwei Personen einen Cessions-Vertrag mit einander ge- 
schlossen haben, können sie ihn nicht annulliren, denn wer die 
 Cession annimmt, wird ängeschen wie Jemand, der die Zahlung 
‚seiner Schuld in Empfang genommen hat. 

Eine Cession muss angenommen werden x. B. von dem Vor- 
mund eines Kindes, wenn es keine andere Möglichkeit giebt, eine 
‚dem Kinde zustehende Forderung bezahlt zu bekommen, 

81 Die Bedingungen 1. und z, sind zu vereinigen und be- 
zeichnen, was bei jedem Vertrage erforderlich ist, das Angebot 20 
(des Cedirenden) tmd die Annahme (seines Gläubigers)". 

Die Formulirung der Bedingung ı. ist ungeschickt. Der 
Schuldner kann seine Schuld bezahlen, wie er will, durch eine 
'Cession oder auf andere Weise. Will man aber die Worte so, 

deuten, dass der Cedirende nur mit eigenem Einverständnis; d.h. 
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nicht geswungen, einen Cessions-Vertrag abschliessen kann, so ist 
das überflüssig, weil es sich aus der Natur jedes Vertrages von 
selbst ergiebt. 

Für die Gültigkeit der Cession ist die Einwilligung des Cessionars 
nicht ‚erforderlich (erforderlich bei den Hanefiten). Derjenige, auf 
den die Forderung übergegangen ist, hat das Recht, in eigener 
Person oder durch einen Stellvertreter sich die Schuld von dem 
Cessionar bezahlen zu lassen. 

Man kann eine Forderung gegen einen Todten cediren, denn 
‚für seine Schulden haftet sein Nachlass, dagegen ist die Cession 10 
‚einer Forderung gegen den Nachlass eines Todten nicht gültig, 
weil in dem Falle die Person des Cessionars felilt. 

Wenn ein Streit entsteht, indem A behauptet; er habe B, 
seinen Gläubiger, zu seinem Vertreter mit der Aufgabe: seine (des N 
A) Forderung gegen C von diesem einzutreiben, ernannt, während a 
B behauptet, dass A ihm seine Forderung gegen C cedirt habe, e 
so, wird, wenn der von A gebrauchte Ausdruck sowohl als eine 
Vebertragung der Vertretung, wie als eine Cession aufgefasst werden n 
kann, zu Gunsten des A entschieden, weil er am besten wissen 
muss, was er mit seinen Worten beabsichtigt hat, 20 

Wenn dagegen der Ausdruck nicht melirdeutig. war, sondern 
nur von der Cession gesprochen ist, und trotzdem A behauptet, 
dass er den B nur zu seinem Stellvertreter habe machen wollen, 
so wird dem B der Eid angetragen und demgemäss entschieden. 

Wein der Streit sich in entgegengesetzter Richtung bewegt, 
indem A. behauptet, er habe B seine Schuld (gegen C) cedirt, 
während B behauptet, von ihm zum Vertreter gemacht worden zu 
sein, 59 wird, wenn der gebrauchte Ausdruck mehrdeutig war, 
dem B der Eid angetragen und demgemäss entschieden. Wenn 
dagegen der gebrauchte Ausdruck nur auf die Cession bezogen werden 30 
konnte, wird gemäss der eidlichen Aussage des A entschieden. 

Nachdem durch die Cession des A an B der letztere Gläubiger 
des C geworden, kann er seine Forderung gegen C an andere 

Ferner steht es B frei, sich von C in der Weise bezahlt zu 
mächen, dass C eine ihm (dem C) zustehende Forderung gegen 
eine andere Person an Zahlungs Statt ihm cedirt. 
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Ad'z) Von den beiden Schulden, der Schuld des A gegen B 
‚und derjenigen des C gegen A, güt dasselbe, was von derjenigen 
Schuld gesagt worden Ist, die durch. ein Pfand sicher gestellt wird 
(S...327), d: h. sie müssen von feststehender Verbindlichkeit sein, 
obligatorisch, zahlbar, momentan oder zu einem:bereits festgesetzten 
Termin, ‘wie x. B, der Preis für eine gekaufte Waare nach Ablauf 
der Optionsirist. Oler sie missen zweitens im Begriffe sein, dem- 
nächst von selbst obligatorisch, zahlbar zu werden, wie z. B. der 
Preis für eine gekaufte Waare während der Dauer der Öptionsfrist. 

Wenn Jemand den von ihm zu zahlenden res für eine van to 
ihm gekaufte Waare während der Optionsfrist mit der Cession 
einer ihm gegen eine dritte Person zustehenden Schuld bezahlt, so 
begieht er sich damit des Rechtes der Option. 

Wenn der Verkäufer die verkaufte Sache noch nicht übergeben 
hat und während der Öptionsfrist eine dritte Person sich substituiren 
will, indem er dem Käufer anstatt der Waare eine Forderung gegen 
den Dritten cedirt, so begeben sich Verkäufer und Käufer damit 
des Rechtes der Üption,. der Käufer) deshalb, weil die Cession seine 
Einwilligung voraussetzt. 

Der servus contrahens kann seinem Herm anstatt einer Raten- 
zahlune eine Forderung gegen einen Dritten cediren. Dagegen 
darf der Herr nicht seine Schuld gegen X mit der Cessiion einer 
Ratenzahlimg seines servus contrahens bezahlen, ‚denn die Raten- 
zahlung. ist keine veräimdliche Schuld des servus cantrahens, da er 
jeden Augenblick erklären kann, dass er sie nicht zahlen will. 
Wenn: dagegen der Herr gegen seinen servus contrahens eine aus 
Handel und Verkehr herstammende Schuld hat, =o kann er durch 
Cession derselben an X seine Schuld gegen X bezahlen. 

Eine von einer Bedingung abhängige Belohnung (s; Kap, 16) 
kann der Emplüngsberechtigte, solange sie noch nicht fülle ge- jo 
worden, nicht oediren, d. h. nicht als Zahlungsmittel benutzen, wie 
anderseits die Forderung einer solchen Belohnung nicht geeignet 
it, durch Cession einer Älligen Schuld bezahlt zu werden. 

Ad 4) Die cedirte Schuld, wie die durch die Cession bezahlte 
Schuld müssen einander gieich sein in Genus, Species; ‚Maass, 
rücksichtlich der Fälligkeit, ob sofort fällig oder zu einem Termin, 
auch in Betreff der Geldsorten. 
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Es ist nicht gestattet, in cinem Cessions-Vertrage eine Sicher- 
stellung der cedirten Schuld durch ein Pfand oder einen Bürgen zu 
vereinbaren. Wenn A dem B seine Schuld durch die Cession 
einer Forderung an C bezahlt, hat B nicht das Recht, für die Zah-+ 
Jung ‚des C eine Sicherheit in Gestalt eines Pfandes oder eines 
Bürgen zu verlangen. 

Ferner ist es nicht gestattet, in einem Cessions-Vertrage eitie 
. optio manente consessu oder eine optio e contractu zu vereinbaren. 
| Denn das Cessions-Geschäft hat nicht den Charakter eines Verkaufs 
und Kaufs, sondern den einer Gelälligkeit von Seiten des Gläubigers 10 
B wesen seinen Schuldner A. 

Wenn Jemand eine Schuld cedirt, an der ein Pfand haftet, 
d. h. zu deren Sicherheit er dem Gläubiger ein Pfand gegeben, so 
erlischt mit der Cession die Verpfändung. Wenn A von seinem 
Schuldner C zur Sicherstellung der Schuld ein Pfand erhalten, hat 
und darauf durch Cession auf ihn seine Schuld gegen B bezahlt, 
so hat A dem C das Pfand zurückzugeben, denn wenn A seine 
’ Forderung gegen C cedirt, ist es als hätte er seine Schuld zurück- 

bezalılt erhalten. 
Ebenfalls erlischt eine an einer Schuld haftende Bürgschaft = 
j mit der Cession, 

Ob eine x B. mündlich contrahirte Schuld durch Zeugen sicher- 
gestellt ist oder nicht, ist für die Cession gleichgültig, Man kann 
also eine ‚durch Zeugen sichergestellte Schuld bezahlen durch die 
Cession einer Forderung, die nicht durch Zeugen sichergestellt ist, 

| und umgekehrt. 

| Was von der cedirten Schuld gesagt ist, gilt ebenfalls von der 
Schuld, die durch die Cession bezahlt wird, Ch. die an der Schuld 
haftende Verpfändung oder Bürgschaft erlischt mit der Cession. 
Wenn A seinem Gläubiger B zur Sicherstellung der Schuld ein 30 

} Pfand gegeben hat und darauf ihm die Schuld durch die Cesion 

einer Forderung an C bezahlt, so hat B dem A das Pfand zurück- 

zugeben, 

Eine Schuld kann zum Zwecke der Cession getheilt werden, 
Wenn A dem B 5 Denare schuldet, während er bei C ein Gut- 
haben von 10 Denaren hat, kann er den B bezahlen durch 
Cession von 5 Denaren seiner Forderung gegen C. Und umge- 
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kehrt, wenn A dem B 10 Denare schuldet, während er bei C ein 
Gutkiben van 5 Denaren hot, kann er dem Beinen: Theil’ der 
Schuld durch die Cession seiner Forderung gegen C bezahlen. 

Zu den im Text: aufgeführten vier Bedingungen sind noch zwei 
weitere hinzuzufügen: 

3. Beide Contrahenten müssen eine genaue Kenntniss haben 
sowohl von der Schuld, die cedirt, wie von der Schuld, ‚die durch 
die Cesion bezahlt wird, ähnlich wie die Contralienten eines Frü- 
numerationskaufes eine genaue Kenntnies von dem Übjekte: ihres 
Vertrages: haben ‚müssen, das hier wie dort eine Schuld, d.h. ab- 1 
wesender, aisstehender Besitz ist 

6 Das Objekt der Cession muss ein solches sein, für das es 
erlaubt ist, ein Acımivalent zu geben und zu nehmen. Wenn da. 
her ein Objekt durch Pränumerntions-Vertrag verkauft ist, kann 
ze weder die verkaufte Waare noch der gezalilte Preis, solange der 

Käufer noch nicht Besitz von der gekauften Waare ergriffen hat, 

‚das Objekt einer Cession sein: Ferner kann nicht eine an den 

Staat. oder die Gemeinde zu zahlende Steier durch die Cession 

einer Schuld bezahlt werden. 

Durch die Cession erlischt die Verpflichtung des Cedirenden zo 

A gegen seinen Gläubiger Bund die Verpflichtung des C gegen 

seinen Gläubiger C, Der Anspruch, den B bis dahin gegen A hatte, 

wird umgewandelt in einen Anspruch. des BE geren C. Wenn der 
k neue Schuldner © seine Schuld an B nicht zahlen duem, + B. wegen 
£ ‚seines nach der Cession eingetretenen Bankrotts, oder nicht zahlen 
ed, indem er die Schuld leugnet und diese Aussage durch einen 

Ei] erhärtet, hat B kein Regressrecht gegen den Cedirenden A, 

B hat das Recht zu verlangen, dass der Cedirende A schwört, 
8 sei ihm nicht bekannt, dass der Cesaionar seiner Schuld geren 

Ihn (A) ledig geworden sei, In dem. Falle bleibt die Cession in # 

Kraft, und B hat kein Regressrecht gegen A, Wenn aber A sich 

‚weigert zu schwören, ss beschwört B seine Forderung geren A. 

Dadurch wird die Cession aufgehoben, und A hat dem B die 

‚Schuld zu zahlen. 

B hat aber auch in dem Fall kein Regressrecht gegen A, 

wenn C schon im Moment der Cession bankrott war, ‚ohne dass B 

es wusste, Die Annahme der Cession hat für B gleichsam die 
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Wirkung der Besitzergreifung (z.B. eines gekauften Objekts), der 
Einkassierung einer Schuld, wodurch die contraktlichen Verhältnisse 
zwischen den beiderseitigen Schuldnern, dasjenige zwischen B und 
A und dasjenige zwischen A und C, zum Abschluss gebracht sind. 

$ 2. Wenn in einem Cessions-Vertrag vereinbart wird, dass 
der Gläubiger das Regressrecht gegen den Cedirenden haben soll, 
ist eine solche Stipulation null und nichtig. Wenn. ferner im. 
Cessions-Vertrage erwähnt wird, dass der Cessionar zahlungsfähig 
sei, und hinterher das Gegentheil sich herausstellt, so hat der 
Gläubiger deu Schaden zu tragen und hat kein Regressrecht gegen to 
den Cedirenden, denn er hätte sich besser informiren können. 

Dem Gläubiger steht das Regressrecht gegen den Cedirenden 
zu, wenn der Cessionar nachweisen kann; das er seine Schuld 
gegen den Cedirenden bereits bezahlt hatte. 

Wenn der Käufer einer Waare den (ihm ereditirten) Preis 
cedirt, dann aber die Ware wegen eines Fehlers zurückgiebt, ist 
sie Cession mull und nichtig. Wenn dagegen der Verkäufer den 
(von ihm ereditirten) Preis der verkauften Waare cedirt und darauf 
die Waare wegen eines Fehlers zurückgegeben wird, bleibt die 
Cession zu Recht bestehen. 20 

Wenn jemand einen Sklaven verkauft und den van ihm 
ercditirten Preis cedirt, darauf aber bewiesen wird, dass der ver- 
meintliche Sklave frei ist, so ist die Cession ungültige. Wenn über 
der Gläubiger, der die Cession an Zahlungs Statt angenommen hat, 
leugnet, dass der Sklave frei sei, und Verkäufer und Käufer es 
nicht beweisen können, so muss der Gläubiger beschwören, dass er 
von der eigentlichen Natur des als Sklaven verkauften Individuums 
keine Kenntniss gehabt habe, worauf seine Forderung von dem 
Käufer des Sklaven honorirt werden muss, während der Käufer ein 
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KAP, z 
BÜRGSCHAFT. 
TEXT. 
Von.den Bedingungen der Bilrgschaft. 
Vom Recht des Gläubigers. 


Li 

2 

3: Vom Recht des Bürgen. 

4 5. Von der inkorrekten Blirgschaft. 


Sarkau. Miılnmeirmischn Recke, 





$ 1. Eine Bürgschaft ist rechtsgültig, wenn die Schuld 
von feststehender Verbindlichkeit ist und der Bürge ihren 
Betrag kennt. 

$ 2 Dem Gläubiger steht es frei sich seine Schuld 
von dem: Schuldner oder von dessen Bürgen zahlen zu 
lassen, 

83. Wenn der Bürge die Schuld bezahlt, kann er 
den Betrag von dem Schuldner zurückfordern, falls er mit 
dessen Einwilligung die Bürgschaft übernommen und die 
Schuld gezahlt hat. 

$ 4. Die Bürgschaft für eine Schuld, deren Betrag 
dem Bürgen nicht bekannt ist, ist incorrekt. 

8 5. Die Bürgschaft für eine Schuld, deren Verbindlich- 
keit im Moment des Contrakt-Abschlusses nicht feststeht, 
ist incorrekt, ausgenommen in folgenden zwei Fällen: 

a) wenn ein Bürge dem Käufer den von ihm für eine 
später zu liefernde Waare baargezahlten Preis verbürgt, oder 

b) wenn ein Bürge dem Verkäufer die gegen einen 
ereditirten Preis von ihm sofort gelieferte Waare verbürgt, 
Der Bürge kann zur Zahlung herangezogen werden, wenn 
in jenem Fall nicht die Waare, in diesem nicht der Preis 
den Bedingungen des Contraktes entspricht. 
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Bitrgschaft leisten heisst; sich durch einen Contrakt mit B ver- 
pflichten, ihm die Schuld seines Schuldners C zu bezahlen. Sie 
ist eine Sicherstellung für die Bezahlung einer Schuld oder auch 
für die Rückgabe eines z, #. entliehenen oder usurpirten Objekts. 
Die Bürgschaft für die Herbeischaffung einer Person an einen be- 
stimmten Ort zu einem bestimmten Termin, d. 1. die Aersönliche 
Bürgschaft wird in einem besönderen Kapitel (Kap. $) behandelt, 

Die Elemente der Bürgschaft sind fünf: 

der Bürge, 
der Schuldner, 
der Gläubiger, 
die Schuld, 
der Vertrag. 

Der Bürge muss den Gläubiger, dem er Bürgschaft leistet, 
oder seinen Stellvertreter in der Sache kennen Es it nicht er- 


forderlich, dass der Gläubiger zu der Bürgschaft, welche für seinen 
‚Schuldner jemand zu übernehmen: sich erbietet, seine Einwilligung 
‚giebt, denn die Bürgschaft it ein einseitiges Sich-Erbieten, 


Es ist nicht erforderlich, dass der Schuldner, für den Jemand 
Bürgschaft leistet, davon Kenntniss hat und dazu seine Einwilligung 
fiebt: Denn es st im Princip zulässig, dass Jemand die Schulden 
eines ‚Anderen oline. dessen Wissen und Einwilligung zahlt. Da- 
gegen ist bei der persönlichen Bürgschaft (Kap. 8) erforderlich, 
dass derjenige, für den die Rürgschaft geleistet wird, sich damit 
einverstanden erklärt. 

In dem‘:Ausdruck, durch den sich Jemand zum Bürgen erklärt, 
muss deutlich angegeben sein, dass er die betrefiende Leistung als 
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ER Bin verhkatek aa ec al ae Befingtg une 
Ansetzung eines besonderen Termin Wenn Jemand a „Ich 
will nach einem Monat die Bürgschaft übernehmen“, ist das 
rechtsunwirksam | 

Dagegen ist es gültig, wenn sich Jemand verpflichtet einen 
Anderen zu einem bestimmten Termin zur Stelle zu schaffen, wie 
es gültig ist, wenn ein Bürge sich verpflichtet eine momentan fällige 
Schuld zu einem bestimmten Termin zu bezahlen. ' | 





Wenn der Bürge sich verbürgt: eine sofort fällige Schuld zw 
einem späteren Termin zu zahlen, güt der Termin nur für den ı0 
Bürgen, nicht für den Schuldner, Wenn däher der Schuldner stirbt, 
kann der Gläubiger sich sofort aus seinem Nachlass bezahlt machen, 
er kann aber nicht den Bürgen zwingen vor dem Termin zu zahlen. 

Wenn dagegen der Bürge sich verbürgt: eine zu einem späteren 
Termin zahlbare Schuld sofort zu zahlen, kommt der dem Schuldner 
gewährte Termin auch dem Bürgen zu Gute und der Bürge kann Im 
trotz seines Versprechens nicht gezwungen werden vor dem Termin P 
zu zahlen. Wenn aber der Schuldner stirbt, ist die Schuld sofort? 

j 


BE 
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zahlbar sowohl für den Bürgen wie für den Nachlass des Schuldners. 
Bürge kann nur sein, wer verfügungsberechtigt ist, ferner wer zo 
das Recht hat eine Zuwendung olıne Aequivalent zu machen, selbst 
wenn er betrunken, ein stultus neglectus (s. 5. 345 c.) oder bankrott a 
ist, letzterer nur zu Lasten seines Credits und unter der Voraus 
setzung, dass die Zahlung, zu der er sich verpflichtet, nicht vor 
seiner Entlassung aus dem Vermögens-Sequester fällig wird. - 
Personen, die nicht Bürgen sein können, sind das Kind, der 3 
Geisteskranke, der unter Sequester stehende Verschwender, der 
Kranke in seiner Todeskrankheit, der ebenso viele Schulden wie 
Activa hat, ein Gezwungener, z. B. ein von seinem Herm gezwun- 
gener Sklave. 30 
Dagegen kann der Sklave mit Erlaubniss seines Herm oder 
seiner Herren sich für eine fremde Person zu Gunsten eines fremden 
Gläubigers verbürgen, (natürlich zu Lasten des Herm). Nach 
einer Ansicht kann der Sklave mit Erlaubniss seines Herm auch 
ee 
Ein als fromme Stiftung vergebener Sklave kann Bürge sein, 
wenn derjenige, zu dessen Gunsten die Stiftung gemacht ist, es 
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erlaubt. Ein: Sklave, der dem: X gehört, während dem Y sein 
Usus durch Testament vermacht ist, kann Eürge sein mit Erlaub- 
niss des Y, wenn das Objekt nicht seinen regulären Erwerb .liber- 
schreitet: andem Falls nur mit Erlaubniss des X. 

Der servus contrahens darf sich für einen Fremden zu Gunsten 
seines Herm mit dessen Erlaubsiss verbürgen. Wenn der Sklave 
frei wird, bleibt die Bürgschaft in Kraft; wenn er dagegen seine 
Ratenzahlungen nicht zu Ende führt, d. h. nicht frei wird, ist nach 
einer Ansicht die Bürgschaft null und ‚nichtig, während sie nach 


anderer Ansicht bestehen bleibt nach dem Grmdsatze, dass in! 


einem Dauerzustande tolerirt werden darf, was bei der Einleitung 
glesselben unmöglich ist Von vornherein kann ein Sklave nicht 
Bürge sein; wenn er aber vorher als ein contraktlich die Freiheit 
sich erwerbender Sklave Bürge sein konnte und darauf wider Er- 
warten wieder Ganzsklave wird, so wird in diesem Falle ausnahıms- 
weise tolerirt, dass er Bürge sei. 

Ein Theilskiave kann Bürge sein, wenn seine Zeit zwischen 
ihm und seinem Herrm getheilt ist (er also =, B. abwechselnd einen 
Tag für sich und einen Tag für seinen Herm arbeitet) und er mit 
der im zustehenden Zeit (und Arbeit) bürgt; er bedarf in diesem 
Fälle nicht der Erlaubniss seines Herm. Wenn er aber mit Er- 
laubniss seines Herm sich verbürgt mit der Zeit {und der Arbeit), 
‚die seinem Herrn gehört, so hat der Herr zu bestimmen, was von 
seinem Erwerb oder sonstigen Einnahmen als Bürgschaft dienen 
soll Thut er das nicht, so gilt dasjenige als Bürgschaft, was der 
Sklave. erwirbt, von dem Moment ab, wo ihm sein Herr die Veber- 
nahme der Bürgschaft gestattet hat, oder was er nach diesem Mo- 
ment in seiner Hand (Verfügung) hat, sofern er im Auftrage seines 
Herr Handel treibt. 

$ 1. Die $ 1,4,5 gehören zusammen, Das Objekt der Bürg- 
schaft ist eine Schuld, nicht ein gegenwärtiger Baarbesitz; aus 
genommen, wenn ‚es sich um die Rückgabe einer geborgten oder 
usurpirten Sache an den Besitzer handelt. In diesem Fälle erlischt 
‚die Haftung des Bürgen mit der Rückgabe; wenn aber das Objekt 
vorher zu Grunde geht, haltet er nicht mehr dafür. 

Der Ausdruck „von feststehender Verbindlichkeit" bedeutet nach 
- einer Ansicht „solche Schulden, die nicht verfallen können“, die 


zu 
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‚also unter allen Umständen von dem Schuldner bezahlt werden 
müssen, wie z. B. der Ehemann seiner Frau unter allen Umständen 
die Ehegabe zahlen muss, nachdem er die Cohabitation vollzogen, 
und wie der Miether, nachdem er den gemietheten Usus ganz 
genossen, unter allen Umständen die Micthe zahlen muss. 

Nach Baguri ist eine Schuld won festitehender Verbindlichkeit 
eine solche, deren rechtliche Zahlungsverbindlichkeit schon im Moment 
des Contrakt-Abschlusses feststeht, oder welche in demselben Moment 
im: Begriff (in der Entwickelung) ist zahlungspflichtig zu werden. 
In letzterem Sinne gilt =. B. der dem Käufer von dem Verkäufer 10 
ereditirte Preis einer gekauften Waare schon während der Dauer: 
der optio als eine Schuld des Käufers von feststehender Verbind- 
Zichkeit, und eine solche Schuld kann das Objekt einer Bürgschaft 
sein, Dagegen können die Ratenzahlungen des servus contrahens 
nicht das Objekt einer Bürgschaft bilden, weil derselbe jeden Mo- 
ment diese Zahlungen einstellen (d. h. auf die Erlangung der Frei- 
heit auf diesem Wege verzichten) kann; ebensowenig eine gegen 
eine Bedingung zugesicherte Belohnung (z. B. für die Einbringung: 
eines flüchtigen Sklaven), solange diese Bedingung nicht erfüllt ist. 
Vgl. S. 327 (Pfandrecht), S. 346 (Vermögens-Sequestration), $. 381 0 
(Cession). 

Der Bürge muss das Maass, das Genus md die Art der Schuld 
genau kennen, Demnach ist z. B. die Bürgschaft für das Sühngeld 
(das in Kameelen zu zahlen ist) rechtskräftig, denn wenn der Bürge 
auch nicht jedes Kameel kennt, das er ev. zu zahlen hat, so genügt 
die Bestimmung, dass das Sühngeld in Kameelen er im Landkevor. 
herrschenden Art gezahlt werden muss, und der Umstand, dass das. 
Alter und die Zahl der Kameecle im Strafgesetz von vornherein 
genau bestimmt ist. 

Die Schuld muss genau definirt sein, sodass eine Verwechselung go. 
unmöglich ist, 

Wenn Jemand erklärt: „Ich bürge für die Schuld des A bis zu. 
10 Dirhem",”) so ist er Bürge für 9 Dirhem, Wenn er erkät 
bürgen zu wollen für das, was zwischen ı Dirhem ind 10 Dirhem 
ist, s0 bürgt er für 8 Dirhem. 





ad 
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Wie die Bürgschaft für eine unbekannte Schuld ungültig ist, 
ebenso ist ein Schulderlass ungültig, wenn der Erlassende die 
Schuld weder nach Genus, Maass noch Eigenschaft kennt Wenn 
der Schulderlass gegen ein Aequivalent geschieht, wenn z.B. 
eine Ehefrau sich dadurch die Trennung von ihrem Manne erkauft, 
dass sie Ihm eine Schuld erlässt, so ist zur Gültigkeit erforderlich, 
dass nicht bloss der Erdesserde, sondern auch derjenige, dem die 
Schuld erlassen wird, genau Kenntniss davon hat. Wenn aber der 
Schüulderlass nicht gegen ein Aequivalent geschieht, muss zwar 
der Erlassende genaue Kenntniss won der Schuld haben, dageren 
ist dies für den, dem sie erlassen wird, nicht erforderlich. 

Wenn A zu seinem Schuldner B spricht: „Ich erlasse Dir Deine 
Schuld für das jenseitige Leben‘, so ist das rechtlich wirkungslos. 

$ 2. Der Gläubiger oder sein Erbe, allgemeiner ausgedrückt: 
der Forderungsberechtigte. 

Ein Bürgschaftsvertrag, in dem vereinbart wird, dass der 
Gläubiger nicht von dem Schuldner seine Forderung einfardern 
kann (sondern nur von dem Bürgen), ist null und nichtig, 

Der Gläubiger kann ‚die ganze Schuld von dem Bürgen wie 
von dem Gläubiger fordern, oder auch den einen Theil der 
Schuld von dem einen, den anderen von dem anderen: Es ist 
hierbei gleichgültig, ob der Bürge ein einziger ist oder mehrere, 
Wie der Gläubiger sich an den Bürgen halten kann, kann er sich 
auch an den Bürgen des Bürgen halten, 

Die verbürgte Schuld hat gleichsam mehrere Zahlungsstellen: 
wird sie an der einen Stelle gezahlt, so ist sie damit zugleich für 
die anderen getilgt. Dieselbe Wirkung wie die Zahlung hät es, 
wenn der Gläubiger die Schull dem Sehuliner, nicht dem Bürgen 
erlässt Also ein Verzicht des Gläubigers auf die Bürgschaft ist 
nicht gleich seinem Verzicht auf seine Schuld bei seinem Schuldner. 

93. Der Bürge fordert; was er dem Glüubiger gezahlt, von 
dem Schuldner zurück, sei & dieelbe Sache oder ihren Wertlı 
Die von ihm gemachte Zahlung ist gleich einem dem Schuldner zur 
Verfügung gestellten Darlehn. 

Wenn:der Bürge den Gläubiger berunterhändelt, sodass er sich 
mi weniger zufrieden giebt, als er thatsächlich zu fordern hat, so 
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hat der Bürge von dem Schuldner nur so viel zurückzufordern, als 
er in Wirklichkeit verauslagt hat. 
Wenn ein Christ für einen Muslim bei einem Christen bürgt, 
und die beiden Christen sich dahin vergleichen, dass der Bürge dem 
Gläubiger an Zahlungs Statt eine Lieferung Wein übergiebt, so ist 
ein solches Geschäft wirkungslos, und die Schuld bleibt unverändert: 
bestehen. j 
Wenn der Bürge den Gläubiger zahlt, so muss er wenigstens 
einen Zeugen haben, damit dieser zusammen mit ihm selbst de 
Thatsache beschwören kann, oder er muss zahlen in Gegenwart des 10 
Schuldners. Wenn aber weder ein Zeuge noch der Schuldner u- 
gegen ist, muss der Bürge sich von dem Gläubiger die Zahlung der | 
Schuld bestätigen lassen. | 
Das Regressrecht des Bürgen gegen den Schuldner hat zur 
Voraussetzung die Einwilligung des Schuldners sowohl zu. der Bürg-. 
schaft wie zu der Zahlung, Indessen besteht das Regressrecht auch 
dann, wenn der Schuldner nur zu der Bürgschaft und nicht auch -] 
zu der Zahlung seine Einwilligung gegeben hat; dagegen besteht es . 
1 
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nicht, wenn der Schuldner wohl zu der Zahlung, nicht aber zu der 
Bürgschaft seine Einwilligung gegeben hat. Es kann Jemand eine so 
Bürgschaft für einen Schuldner ohne dessen Wissen und Willen 
übernehmen; wenn er aber unter diesen Umständen den Gläubiger ] 
bezahlt, hat er keinen Regress gegen den Schuldner. 

Wer die Schuld eines Anderen bezahlt, ohne Bürge zu sein, 
mit Ermächtigung des Schuldners, hat den Regress gegen. ihn, 
selbst wenn dieser nicht vereinbart worden ist: Wer die Schuld’ 
eines Anderen ohne seine Ermächtigung zahlt, hat nichts von ihm 
zu fordern, 

$4. Wenn Ä zu B spricht: „Verkauf dem X, was du willst, 
und ich bürge dir für den Preis“, so ist das null und nichtig, weil 30 
das Objekt nicht genau bekannt ist und weil in dem Moment der 
Preis nicht wine Schuld von feststehender Verbindlichkeit bildet_ 

$ 5. Eine Bürgschaft kann sch nicht auf Schulden beziehen, 
die etwa in Zukunft vorhanden sein werden, wie x. B. nicht auf den 
Unterhalt, den der Ehemann seiner Frau in Zukunft schuldet, ferner 
nicht auf die Uebergabe eines Pfandes an den Pfändnehmer, weil 
der Pfandgeber vor der Entgegennahme des Pfandes von Seiten 
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des Pfandnehmers allezeit von dem Pfandvertrage zurücktreten kann, 
das Pland also keine Schuld won feststehender Verbindlichkeit 
darstellt, 

Eine Ausnahme von dieser Regel bildet die folgende Species 
von Bürgschaft"), bei der zwei Fälle zu unterscheiden sind: 

3) Wein jemand eine Waare gegen Baarzahlung kauft, die 
Waure aber erst zu- einem späteren Termine zu liefern ist, so kann 
ein dritter gegenüber dem Käufer die Bürgschaft für den Preis über- 
nehmen, d.h. sich verpflichten ihm den Preis zurückzuzahlen, falls 
die Waare bei der Lieferung nicht den Bedingungen des Contraktes 
entspricht, Der Zweck ist die Sicherung des Aaufers. 

b) Wenn jemand eine Waare gegen einen creditirten Preis 
dem Käufer sofort übergiebt, so kann ein Dritter gegenüber dem 
Verkäufer die Bürgschaft für die gelieferte Waare übernehmen, d. h. 
sich verpflichten ihm ‚dieselbe zurückzugeben oder zu ersetzen, falls 
der Preis, wenn er fällig ist, nicht den Bedingungen des Contraktes 
entspricht. Hier wird. die Sicherstellung des Frerkaufers bezweckt. 

Diese Bürgschaft kann insofern eine partielle sein, als der Bürge 
sich z. B, speciell dafür verpflichten kann, dass die Waare oder der 


Preis die. in dem Contrakt angegebenen Eigenschaften oder aber =0 


das vereinbarte Maass und Gewicht haben soll. 
1) wahl TE les oder Buell las 





KAP. 8. 


PERSÖNLICHE BÜRGSCHAFT. 


TEXT. 


Sn Unter welchen Umständen die persönliche Bürgschaft zulässig ist. 





$ 1. Die persönliche Bürgschaft ist zulässig, wenn auf 
dem: Schuliiigen eine Verpflichtung sresen Menschen (nicht 
veren Gott) ruht. 


buchen, Mahammelssisches Hacke 26 














$ 1. Durch die persönliche Bürgschaft verpflichtet sich der Bürge 
‚gegenüber dem Forderungsberechtigten (dem Richter, dem Gläubirrer, 
dem Inhaber des. ‚Blutrechts) zu bewirken, dass der Schuldise zu 
her bestimmten Zeit an einem ‚bestimmten Orte gegenwärtig. sei, 
Ist ıer Schüldige dann thatsichlich nicht ‚gegenwärtig, sei.cs dass 
er gestorben, sei es aus einer andern Ursache, so lat die Bürgschaft 
damit ‚erledigt, denn der Bürge ist nicht verpflichtet, für den Schul- 
digen die Strafe zu erleiden oder das Sühngeld zu zahlen. Und 
sollte in. der Vereinbarıng über die Bürgschaft bestimmt sein, 
dass ‚der Bürge eventuell die Zahlung zu leisten habe, so ist diese 
| & null und nichtig. 

Der Schuldige imuss mit der Bürgschaft einverstanden sein, ent- 
weder er selbst oder sein Vormund, wenn der Schuldner ein Kind 
oder wahnsinnig ist, oder sein Erbe, falls der Schuldner todt ist 
_ wenn es -sich um eine Identitätsfrage bei einem Todten handelt 
Bei, einer solchen Untersuchung darf aber ein Tocdter, wenn er 
‚einmal im Grabe liegt, nicht wieder herausgenommen werden. 

= Derjenige, für den Jemand die Bürgschaft übernimmt, miss 
ein Anrecht rs Menschen (nicht et Anrecht Gottes) gegen ihm zu 

















‚zihlen, haben oder zur Strafe für Verläumdung verurtheilt worden 
"sein, oder er muss eine Schuld zu zahlen oder ein individuell be- 
stimmtes Objekt zu liefern haben, sei es ein solches, für das er. 
"haftet, oder ein solches, für das er nicht haftet), Es ist dabei nicht 
erforderlich, dass der Bürge yon dem Objekte der Bürgschaft, z.B. 
"won der Höhe des Sühngeldes Kenntniss habe. | 


*) Eikhatlb II, 37 Glohse, 


erfüllen haben, z. B. dem jus talionis unterliegen oder Sühngeld zu © 
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Es wird Unterschieden zwischen einem reinen Anrecht Gottes 
gegen den Menschen und simsm gemischten. Zu letzterer Kategorie 
gehört die Verpflichtung des Muslims zur Zahlung der Ärmensteuer, 
seine Verpflichtung zur Zahlung oder Leistung der Busse (z.B. für 
Tödtung, s, Buch VL, T,$ 23). Für den, der eine Verpflichtung dieser 
Art zu erfüllen hat, kann ebenfalls die Bürgschaft geleistet 
werden, 

Dagegen kann persönliche Bürgschaft nicht geleistet werden für 
solche Personen, welche zu der Strafe für Diebstahl, für Weintrinken 
oder für Unzucht bestraft worden sind; denn in. diesen Fällen 
handelt es sich nach dem Strafrecht des Islams um ein Anrecht 
Gottes gegen den Schuldigen: 

Die Pflicht des Bürgen erlischt, wenn er den Schuldigen ‘zur 
Stelle schaflt, so dass der Forderungsberechtigte ihn erreichen kann; 
sie erlischt ferner, wenn der Schuldige erscheint und sich unter Be- 
rufung auf den Bürgen präsentirt. 

Wenn der Schuldner sich verbirgt, so muss der Bürge ihn 
herbeischaffen, sogar aus. einer Entfernung von anderthalb Tage- 
feisen, wenn er seinen Versteck kennt und er die Reise ohne Gefahr 


ur 


unternehmen kann. Für diesen Zweck wird ihm eine Frist von so 


drei Tagen gewährt. Schafft er ihn nicht zur. Stelle, so wird er 
gefangen gesetzt, wenn er die Schuld nicht zahlt. Wenn er die 
Schuld bezahlt und darauf der Schuldner ankommt muss der 
Bürge das von ihm gezahlte oder ev. den Ersatz von demjenigen 
zurückfordern, der es empfangen hat, nicht von dem Schuldner. 
Wenn der Bürge nicht die Schuld bezahlt, wird er so lange 
gelangen gehalten, bis sich herausstellt, dass der Schuldner unmög- 
lich zur Stelle kommen kann, sei es weil er gestorben oder weil 
er durch force majeure zurückgehalten wird, oder dass er deshalb. 


nicht zur Stelle geschafft werden kann, weil sein Aufenthaltsort un- 30 


bekannt ist. 

Der Ort, an dem die Bürgschaft vereinbart worden ist, gilt als 
Stellungs-Ort, wenn derselbe nicht besonders verabredet worden 
ist Mit dem Stellungs-Ort, d. h. dem Ort, wo der Bürge den 
Schuldner zu präsentiren verspricht, muss der Schuldner einver- 
standen sein Wenn der Bürge den Schuldner an einem anderen 
Ort, als bisher angegeben, prüsentirt, so kann der Schuldner da- 
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Zeugen, km durch ihr Zeugniss zu beweisen, dass er seiner Bürgen- 
icht genügt hat. 








KAP. u. 
COMPAGNIE-GESCHAEFT. 
TEXT. 

# 1: Von den Bedingungen des Compagni=-Geschüftes. 


% ». Auflösung desselben durch Rücktritt. 
$ 3. Durch Tod, 








$ ı. Das Compagnie-Geschäft ist rechtskräftig, wenn 
es. folgenden fünf Bedingungen entspricht: 
a) Das Gesellschaftskapital (joint stock) muss aus 
_  eouranter Landesmünze bestehen. 
b) Die Münzsorten müssen je von derselben Art und 
Güte sein. 
c) Das Gesellsi 


Muss einen einzigen un- 





ce Fonds bilden. 
 .d) Jeder einzelne Compagnon muss dem andern das 
ügungsrecht über seinen Antheil gewähren. 
u e) Gewinn und Verlust wird pro rata der Antheile 
berechnet. 

& 2. Jeder der Compagnons kann von dem. Compagnie- 
geschäft zurücktreten, 'wann er will. 

83. Wenn einer der Eompagnons stirbt, ist der 
ö Eeiesuie Vereag: erloschen. 
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 COMPAGNIE-GESCHAEFT. 











Compagnie‘) bedeutet, dass zwei oder mehr Personen ein und 
dasselbe Objekt besitzen, z. B. in Folge einer Erbschaft, Sie kann 
durch Vertrag hergestellt werden von solchen Personen, weiche 
‚nach dem Gesetze befähigt sind, einen Stellvertreter für sich zu 
ernennen oder von einem Anderen zum Stellvertreter ernannt zu 
werden {s. Kap. 10). 
Es giebt mehrere Arten des Compagniegeschäfts: 

1. Die gesetzmässige Art”), diejenige, welche in den 3 X 

dieses Kapitels beschrieben ist. 


2, Die persönliche Compagnie), die darin besteht, dass zwei to 


oder mehr Personen sich zu gemeinsamer Arbeit vereinigen und den 
Gewinn unter sich theilen, einerlei ob sie z. B, dasselbe Handwerk 
haben oder verschiedenen Handwerken angehören. 

3. Eine Art,* welche darin besteht, dass zwei oder mehr. Per- 
sonen sich mit ihrer Arbeit oder ihrem Gelde vereinigen, um 
Gewinn oder Verlust mit einander zu theilen, ohne indessen ein 
‚Gesellschaftskapital zu bilden, 

4- Eine Art”), die darin besteht, dass zwei angeschene Personen, 
oder eine angesehene und eine obscure sich zu dem Zwecke ver- 
einigen, dass jeder von ihnen Geschäfte macht und sie den beider- > 
- seitigen Profit sich theilen. Z. B. beide kaufen zu einem Termin, 
suchen mit Vortheil zu verkaufen und theilen sich den Gewinn; oder 

as, 

) As u oder ; „all as,n. 
’) glatt äs,h 

x: 1 As,5 

5) Im as.h, 
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unangesehene Persönlichkeit wieder verkaufen, und beide theilen 


‚sich den Gewinn; oder ein unbermittelter Angeschener und ein be- 
nüittelter Unangeschener verbinden sich mit einander in der Art, 


dass der erstere mit dem Gelde des letzteron Geschäfte macht, ohne 


dass ihm das Geld übergeben wird, und sie den Gewinn sich theilen. 
Die Arten 2. 3, und 4 sind im Schafitischen Recht nicht 


anerkannt, 
Die Elentente des Compagnie-Vertrages sind fünf: 
die beiden Conträhenten, 
die beiderseitigen Einzahlungen, 
der Vertrag, 
5 1. Ad a: Das Gesellschaftskapital (joint stock) kann aus 
‚Geld oder Waare bestehen. 
Das Geld muss courante Landesmünze sein, entweder Silber- 
münzen oder Goldmünzen, nicht aber eine Vereinigung von beiden 
Sorten, Das Geld darf allenfalls von schlechter Legirung sein, so: 


ein angeschener Mann kauft auf Credit, lässt das Objekt durch eine 






fern es nur als Landesminze gilt und angenommen wird. Dagesen 


därf das Gesellichaftakapital nicht aus Roh-Silber oder Roh-Gold 


euler aus bearbeitetem Edelmetall, Schmucksachen oder del. be- zu 


stehen. Diese letztere Bestimmung wird von den meisten. Com- 
mentätoren angefochten. Entscheidend ist, ob diese Objekte fungibel”) 
sind oder nicht-fungibel®), und die richtige Ansicht ist, dass sie zu 
einem Gesellschaftskapital vereinigt werden können, sofern sie 
füngibel sind, nicht also kunstvoll verarbeitete Objekte aus Gold 
oder Silber. | 

Allgemeiner ausgedrückt, sollte der Absatz a) lauten: Funzible 
Objekte, Geld wie Waare, können das Gesellschäftskapital bilden, 
nicht aber nicht-fungible, di. I. solche Dinge, die jeder Zeit durch. 


‚ändere derselben Ärt ersetzt werden können, wie Geld oder Getreide; 30 


üicht solche, wie z, B. Kunstwerke, die nicht jeder Zeit beliebig. 
ersetzt werden. | 

Wenn indessen zwei oder mehr Personen durch Erbschaft oder 
Kauf in den gemeinsamen Besitz nicht-fungibler Objekte ‚gelangen, 


I nn, 


# sei \ 


ü 
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dürfen sie ein Compagnie-Geschäft damit betreiben, indem sie sich 
‚gegenseitig die volle Freiheit, Handel damit zu treiben, gewähren. 

Die Bestimmung, das nicht-fungible Dinge hicht das Gesell- 
-schaftskapital bilden können, lässt sich durch einen Kaufund Verkauf 
umgelien: Wenn A ein Haus und B einen Garten hat, = verkauft 
A dem B einen Theil seines Hauses und B dem A einen Theil 
seins Gartens Dann sind Haus und Garten gemeinsamer Besitz 
von A und B und als solcher ihr Gesellschaftskapital, 

Adb: Die fingiblen Objekte, welche den joint stöck bilden, 
milssen derselben Art und Species sein: Man kann also nicht Silber- 
geld mit Goldgeld, nicht weissen Weizen mit-rothem Weizen zu 
einem joint stock vereinigen. Dagegen steht es jedem einzelnen 
Compagnon frei, viel oder wenig zu dem Geselischaftskapital bei- 

Ad ec: Die Beiträge oder Zahlungen der einzelnen Coimpagmons 
bilden ein einziges, ungetheiltes Gesellschaftscapita. Die Bildung 
desstlben muss abgeschlossen sein, bevor der Compaägnie-Vertrag 
geschlossen werden kann. 

Add: Die inter den Compagnons gegenseitig concedirte Actions- 
freiheit ist durch folgende Bestimmungen beschränkt: 

Keiner der Compagnons darf auf Credit verkaufen. Jeder von 
ihnen darf nur gegen Landesmünze verkaufen und darf sich keines 
Betruges schuldig machen, Er darf auf Kosten des joint stock nur 
dann reisen, wenn der andere Compagman seine Einwillitung dazu 
giebt. Wenn der Compagnon A etwas thut, wozu er nicht be- 
rechtipt ist, so hat das keine Wirkung auf B’s Antheill an dem 
'Gesellschaftskanital während & nach der vorherrschenden Ansicht 
für seinen eigenen Antheil in Kraft bestehen bleibt. 

Es ist nicht nöthig, dass alle Compagnons an der Geschäfts- 
führung Theil nehmen. Wenn zB. zwei Compagmons vorhanden 
sind, 50 kann A für sein Theil dem B die Actionsfreiheit gewähren, 
so dass B der einzire Geschäftsführer ist. 

Die gegenseitige Gewährung der Actiousfreiheit unter den Com- 
Pagnous muss in unzweideutigen Worten und nach der Constituirung 
des Gesellschaftskapitals erfolgen, nicht vorher, 

Der Compagnon muss nach dem Gesetze verfügungsberechtigt, 
und darf allenfalls Chriss oder Jude sein. Doch sall der Muslim 


Sachan, Muhsmemsdzuisches Hecht = 57 


10 


ei 


u“ | 2 
aus Boch IV, Kap gi Compegnie-Geschäh, Anmerkungen, sr 


lieber nichtYmit Christen tnd Juden ein Compagniegeschäft machen, 
wie er besser hut, nicht die von ihnen zubersitete Speise zu essen, 
ferner nicht” mit Leuten, die gern Wücher- und andere schlechte‘ 

Die Gewährung der: Actionsfreiheit muss eine allgemeine, und: 
nicht etwa blass auf Kauf und Verkauf beschränkt sein. Indessen 
kann sie, ‚wenn: zwei Personen einen aus; mehreren Arten von, Ob- 
jekten bestehenden Gemeinbesitz haben, ‚auf eine bestimmte Art 
dieser Objekte beschränkt werden. 

Der eine Compagmon ist im Verhältniss zum andern eine Ver- 15. 
trauensperson, und seine Aussagen über Gewinn und Verlust, sowie 
z. B, darüber. dass ein "Theil des joint stock dem ursprünglichen 
Contribuenten zurückgegeben ist, und über ähnliche Dinge aind ver- 
bindlich. Wenn er behauptet, dass em "Theil des joint stock ver- 
loren gegangen sei, so gelten hierfür die Bestimmungen des Depot- 
Gesetzes (4. Kap, 25), 

Wenn ein Compagnon A behauptet, dass ein in sener Macht 
beiindliches Objekt ihm persönlich gehöre, während der Compapnon B 
behauptet, dass &s ein Theil des joint stock sei, oder wenn. A das 
zweite, B das erstere behauptet, so wird demjenigen, der das Objekt 20 
unter seiner Hand hat, der äd aufgegeben und dempemäss entschieden. 

Wenn dafesen A, der das Objekt in seiner Mächt hat, be- 
hauptet, er habe sich Etwas mit B getheilt und das in seiner Macht 
befindiiche Objekt :sei ihm zugefallen, während B behauptet, dass 
es ein Theil. des joint stock sei, so wird B der Eid aufgegeben und. 
demgemis entschieden, 

Wenn der cine ‚Compagnon behauptet, einen Kauf für. das 

Compagnisgeschäff gemacht zu haben, 50 wird, falls dies be 
stritten wird, seiner Aussage Glauben geschenkt, auch wenn Verlust 
damit verbunden war. Das gleiche geschieht, wenn er behauptet, 30 
das Objekt Zür sich, nicht für das Compagnie-Geschäft gekauft zu 
haben, auch wenn Gewinn damit verbunden war. 

Der Compagnon ist Vertrauensperson, wenn'er nicht das Ge- 
sellschaftskapital für seine eigenen Zwecke verwendet. Thut er das 
mit Erlaubniss des Compagnons, so ist er ein Entleiher; thut er es- 
ohne dessen Erlaubniss, ist er ein Usurpator, Ein Pferd; das den 
beiden Compagnons A und B gehört, stirbt, während es bei A ist 
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War es deshalb bei ihm, weil B ihm gestattet hatte, es fir seine 
persönlichen Zwecke zu brauchen, so hat A dem B für dessen 
Antheil an dem Pferde Schädenersatz zu leisten wie für ein Darlehn. 

Hatte A das Pferd bei sich olıne Erlaubniss des B, 50 hateer 
Schadenersatz zu leisten wie für etwas Usurpirtes, selbt wenn er 
es nicht für seine persönlichen Zwecke benutzt hat. 

- Wenn dagegen A das Pferd mit Erlaubniss des: B bei sich 
hatte und es nicht für seine persönlichen Zwecke verwendet hatte, 
20 ist er zu keinem Ersatz verpflichtet, Atispenommen den Fall, dass 
das Pferd durch eine Unterlassung des A zu Grunde gegangen ist. 

Wenn der Compagnen. B das Ihn und A gemeinsam gehörige 
Pferd dem A überlässt mit den Worten: «Fiittere es, je nachdem 
Du e3 brauchestr, so ist das ein incorrekter Miethavertrag, und 
‚wenn das Pferd zu Gründe geht, ist A nicht verantwortlich, ausser 
im Falle einer Pflichtverletzung. 

Wenn der Coampagnon A seinen Antheil an einem Pferde ver- 
kauft und das Pierd dem Käufer oline Erlaubnis des Compagnons 
B übergiebt, so haften beide, der Verkäufer wie. der Käufer, für das 
Pferd, und. derjenire, ‚bei dem es zu Grunde geht ist zu Schaden- 
‚ersatz verpflichtet. 

Die Geschäftsgebahrung jedes Compagtons ins beflissen sein, 
nicht bloss Schaden zu vermeiden, sondern Gewinn: zu erzielen. 

Wie der geschäftsführende Compagnon nicht auf’ Credit verkaufen 
soll, soll er nur gegen baares Landesgeld verkaufen, mich geee Ware. 
— Wenn die Geschäftsfühnmg an einem Orte Statt finden muss, 
der von dem Orte des Contraktschlusses: weit entfernt ist, so be- 
darf der geschäftsführende Compasmon, wenn er auf Kosten des 
jöint. stock. darthin reisen will, dazu der Genehmigung des Com- 
pagnons, wobei es besönders zu erwähnen ist, werin es sich um 
eine Reise über See handelt. 

Ad e: Gewinn imd Verlust: trifft die Compagmons: pro rata 
ihrer Äntheile. Wenn daher der Compagnie-Vertrag so abgefisst 
ist, das Gewinn und Verlust gleich sein: sollen bei Verschiedenheit 
der Antheile, oder umgekehrt, dass sis ungleich. sein sollen bei 
Gleichheit der Antheile, so ist der Vertrag null und nichtig, 

Die Basis der Berechnung von Verlust und Gewinn ist der 


Werth der Bestandtheile des Gesellschaftskapitals, sowohl des fün- 
art 
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eiblen wie des nicht-fungiblen, wie er war zur Zeit der Bildung 


‚des Gesellschaftskapitals. Wenn daher A eine Tonne Getreide im 


Wertbe von 100 Dirhem, B dagegen eine Tonne Getreide im 
Werthe von so Dirhem beisteuerte, 30 ist A mit *, B mit '/, am 
Gewinn und Verlust betheiligt. 

Es ist bei der Gewinn- und Verlust-Vertheilung gleichgültig, ob 
der eine Compagnon einen grösseren Äntheil an der Geschäftsführung 
gehabt hat als der andere. Wird ein Compagnie-Vertrag so lor- 
mulirt, dass derjenige, der den grösseren Antheil an der Geschäfts. 
führung hat, den grössten Antheil an dem Gewinn haben soll, ist ıc 
diese Clausel rechtsunwirksam, d: h, das Compagnie-Geschält oder 
die von den Compagtions getroffenen Verfügungen bestehen zu Recht, 
aber die Gewinn- bezw, Verlust-Berechnung geschieht nach dem 
Gesetz, d.i pro rata der Einlagen, während die Compagnons ihre 
beiderseitiren Ansprüche auf Honorar für die von ihnen gehabte 
Mühewaltung gegeneinander ausgleichen, A besitzt 2000 Denare 
von dem Compagnickapitäl, B 1000, Die Arbeit, die jeder der 
Compagnons aufgewendet hat, repräsentirt «len Werth von 100 De- 
naren Ein Drittel der von A geleisteten Arbeit ist dem B zu 
Gute gekommen, während von der Arbeit des B zwei Drittel dem so: 
A zu Gute gekommen sind; sie vergleichen sich also darauf, das 
A dem B ein Drittel Honorar (33°/, Denare) zahlt. 

5 = Von dem Compagnie-Vertrape kann jeder der Cantra- 
henten jeder Zeit zurücktreten, auch dann, wenn die Geschäftsführung 

Wenn der Compagnon A dem Compagnon B das Geschäft‘ 
kündigt, kann B nur noch über seinen eigenen Antheil des joint 
stock verfügen. Diäügegen kann der kündigende A über den ganzen: 
stock verfügen, solange ihm nicht auch B seinerseits den Cumpagnie- 
Vertrag eckündist hat. . 30: 

& 3- Tod oder Wahnsinn des einen oder beider Contrahenten 
hebt den Compagnie-Vertrag auf, ebenso leichtere oder schwerere 
Ohrmachtsanfälle (Epilepsie). Wenn durch dergleichen der Vertrag 
aufgehoben ist, dennoch aber die Contrahenten oder ihre Vertreter 
die Fortdauer desselben wünschen, muss ein neuer Vertrag ge- 
schlossen werden, 
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& ı, Mandant kann nur derjenige sein, der selbst die 
freie Verfügung über die res mandanda hat; Mandatar 
nur derjenige, der selbst verfügungsberechtigt ist. 

& 2. Der Mandatsvertrag ist einseitig lösbar. 

Jeder der Contrahenten kann ihn aufheben, wann er will, 

Er wird aufgehoben durch den Tod eines der beiden 
Contrahenten. 

8 3. Der Mandatar handelt’) als Vertrauensperson. 

Er kann nur dann für das Mandat verantwortlich ge- 
macht werden, wenn er sich eine Unterlassung zu Schulden 
kommen lässt. 

&.4. Der Mändatar kann über das mandatum durch 
Kauf und Verkauf nur unter folgenden drei Bedingungen 
verfügen: 

a) Er darf nicht gegen einen geringeren als den Durch- 
schnittspreis verkaufen; | 

b) er darf nur geiren Baarzahlung verkaufen und 

©) nur geren cürrente Landesmünze, 

$ 5. Der Mandatar darf nichts von dem mandatum an 


‚sich selbst verkaufen. 


66, Der Mandatar darf nicht zu Lasten des Mandanten 
ein Bekenntniss machen, es sei denn mit dessen Erlaubniss. 


:) Eine Lesart filgt hinzu: „rlieksichtlich dessen, was er empflingt 
und dessen, was er ausgieht,” 
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Der Mandat oder Vollmachts-Vertrag besteht darin, dass A 
eine Sache, welche durch einen Stellvertreter erledipt werden kann, 
dem'B zur Erledigung während ‚seiner (des Mandanten) Lebenszeit 
übergiebt. Dadurch, dass. die Erledigung zw Leösaten des. Mar: 
danten geschieht, unterscheidet sich dieser Vertrag von der Ein- 
setzung eines Testaments-Vollstreckers, durch weiche die Erledigung 
einer Sache nach dem Tode des Mandanten vereinbart wird, Es 
ist für das Wesen des Mandatsverträges gleichgültig, ob der Man- 
datar von dem Mandanten ein Honorar empfängt oder nicht. 

Die Elemente der Lehre vom Mändüt sind vier: 

a) der Mandant, 
bj der Mandatar, 
c) das Mandat, 
d) der Vertrag. 

Die UVebernahme eines Mandats ist werdöten, wenn sie in. der 
Sache eine Hülfeleistung zu etwas Verbotenem ist; sie ist liche, 
wenn durch sie ein anderer Mensch: vor Schaden bewahrt werden 
kann. . 

Wenn A den B mündlich oder schriftlich zu seinem Mandatar 
erklärt, so gilt das Nicht-Ablehnen: des Mandats: gleich Annahme, 
md ‚es bedarf nicht mehr einer ausdrücklichen Annahme-Erklärung: 
Wenn A zu B spricht: «Mach mich zu Deinem Mandätar in der 
td der Sache» und B‘ übergiebt sie ihm oline weitere Erklärung, 
&0 ist dies eine gültige Form der Mändatsertheilung, wobei es einerlei 
ist, ob die Mandatsertheilungr sofort oder später erfolgt. 

Däas Mandat kann auf eine bestimmte Zeitdauer beschränkt 
sein: «Ich mache Dich: zu meinem Mandatar in dieser Sache für 
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die Dauer‘ eines Monats». Dagegen darf man nicht die Mandats- 
ertheilung von dem Eintreffen einer Bedingung abhängig machen, 
alsp nicht sagen: «Wenn der Ramadän kommt, mache ich Dich zu 
meinem Mandatar» Wenn aber trotzdem, nachdem der Ramadän 
gekommen, 'der Angeredete in der Sache etwas verfilgt, ist seine 
Verfügung rechtskräftig, weil angenommen wird, dass der Sprechende 
seine Erlaubniss dazu in jenen Worten ertheilt abe. Wenn Jemand 
in definitiver Form einem Anderen ein Mandat ertheilt, über die 
zu treffende Verfügung von dem Eintreffen einer Bedingung ab- 
hängig macht, =o ist das rechtlich zulässig. Beispiel: «Ich mache 
Dich zum Mandatar über die und die Sache, und wern der Ra- 
madin kommt, verkaufe sie» 

Wenn der Mandatar einen Vertrag abschliesst;, 0 gelten die 
Bedingungen desselben für ihn, nicht für den Mandanten, ». B. bei 
dem Kauf die Bestimmungen über das Inaugenscheinnehmen des 
gekauften Objektes, tiber das Verlassen des Verhandlungsortes u, sw, 
Wehn während der Optionsfrist der Mandatar den Vertrag aufhebt, 
sb bleibt er aufgehoben, selbst wenn der Mandant ihn für gültig 
erklärt. 

Der Verkäufer hat das Recht, den Preis einer von dem Man- 
datar ihm abgekauften Sache vor dem Mandatar zu fordern, a) falls 
dieser ihn von dem Mandanten empfangen hat, und b) wenn er 
ihn nicht empfangen hat, aber der Preis nicht ein individuell be- 
stimmtes Objekt (also z.B. nicht deszimfe individuell bezeichnete 
zwanzig Denare) ist, sondern ein nicht individuell bestimmtes Ob- 
jekt (wie z. B. zwanzig Denare im Allgemeinen), Ist dagegen der 
Preis ein individuell genau bestimmtes Objekt, s6 darf der Verkäufer 
es von dem Mandatar nicht fordern, wenn dieser es nicht von dem 
Mandanten empfangen hat. 

Wenn A behauptet, er habe als Mandatar des B eine Schuld 
von X einzukassiren, so ist X nur dann: zur Zahlung verp/liöhter, 
wenn A den Beweis für sein Mandat vorbringt; es steht Ihm aber 

Fre, die Zahlung zu leisten, wenn er das Mandit nicht bezweifelt, 
weil in dem Fall auch nach seiner Ansicht A zu der Forderung 
berechtigt ist. Anders dagegen liegt die Sache in folgendem Fall; 
Wenn. A behauptet,. als Mandatar des B eine Schuld von X ein- 
kassiren zu ‚sollen, indem er behauptet, dass dem B die Schuld 
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cedirt worden sei oder. dass B sie geerbt oder als Legat bekommen 
habe, 30 wwusis X die Zahlung leisten, wenn er die Aussage des A 
für wahr hält, weil er damit anerkennt, dass das Besitzrecht an dem 
Objekt auf B übergegangen ist. 

5 1. Wer nicht verlügungsberechtigt ist. wiez. B. ein Kind öder 
ein Wahnsinniger, kann nicht Mandant, nicht. Mandatar sein. Das- 
selbe gilt von dem Ohnmäcktigen, demjenigen Betrunkenen, der 
unabsichtlich betrunken geworden, sowie von demjenigen, der nicht 
‚gesetzlich unbescholten ist. Wenn daber ein Weib, «las eine Ehe 
eingehen will, enen Mann, der nicht gesetzlich unbescholten ist, zu 
ihrem Brautanwalt macht, s0 ist eine unter dessen Vermittelung ab- 
geschlossene Ehe nill' und nichtig. Vgl. Buch I $ 6. 6. 

Der Mandant muss die Verfügung über die res mandanda 
haben, sei es als Besitrer, sei es als Vormund: Der Vormund kann 
sich in den Geschäften der Vormundschaft für Unmündige, Geistes- 
kranke ınd Verschwender vertreten lassen. 

Die poste Definition des Mandanten (wer verfügungsberechtigt 
über eine Sache ist, kann sie einem Mandätar übergeben) erleidet 
folgende Ausnahmen: 

a) Wer ein Blutrecht gegen eines Anderen hat, (darf, um zu 
ihm zu gelangen, die Thür seines Hauses einschlagen oder ein Loch 
in die Mauer desselben reissen, er darf sich aber hierin: nicht ver- 
treten lassen. 

b) Wenn ein rite constituirter Mandatar im Stande ist, ein Man- 
‚dat auszuüben, und die Ausübung desselben nicht unangemessen für 
ihn ist, darf er sich in der Ausübung seines Mandats nicht vertreten 
lassen, Dagegen darf er sich vertreten lassen, wenn er nicht im 
Stande ist, das Mandat auszuüben, oder wenn die Ausübung des- 
selben für ihn nicht angemessen ist; 

c} Der mit Erlaubnis seines Herm Handel treibende Sklave 
(vgh 5. 354. 355) ist selbst verfügungsberechtigt, darf sich aber 
nicht vertreten lassen. 

cd) Der unter Curatel stehende Vierschwender darf mit Erlaub- 
niss seines Vormundes sich verheirathen "und: in dieser Sache frei 
verfügen, darf sich aber in ihr nicht vertreten lassen. 

Die sera Definition des Mandanten (wer nicht verfiügungs- 
berechtigt ist, darf nicht w, = w.) erleidet folgende Ausnahmen: 
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a) Der Blinde darf über: seinen Besitz nicht verfügen, fallszu 
dieser Verfigungsart das Sehen’ erforderlich ist, er darf sich aber 
vertreten lassen, 

bı Wer ulsPilger im heiligen Gebiete von Mekka weit, darf 
nicht 'heirathen noch sich scheiden, durf aber einen Mandätar er- 
nennen, damit er als gülti& für-die Zeit, wo der Mandant nicht mehr 
als Pilger im heiligen Gebiete weilt, eine Ehe oder Scheidung für 
ihn verfüge. Ausserdem darf ein nicht im heiligen Gebiet weilender 
Muslim (A) einem in. demselben  weilenden Pilger (B) das Mandat ; 
geben, (dass er eine ausserhalb des heiligen. Gebietes ‚weilonde Per ro 
son C) zu: seinem: (des A) Mandatar für die Vereinbarung eines 
Ehevertrages für A ermenne, 

Alle Dinge, die jemand für sich verfügen darf, darf er: auch als 
Vertreter eines Anderen verfügen: Die nerutive Fassung dieser 
Erklärung (alle Dinge, die Jemand nicht für ich selbst verfügen 
durf, darf er auch nicht als Vertreter eines: Anderen verfigen) er- 
leider folgende Ausnahmen: 

a) Eine Ehefrau kann nicht für die Scheidung ihrer Ehe einen Man- 
datar bestellen, sie kann aber für eine andere Ehefrau (z. B. auf Veran- 
lassung ihres Vormundes)beideren Ehescheidungals Mundntar fangiren. se 

b) Der Verschwender und der Sklave können als Manditare 
funginen bei der Entgegennahme eines Ehs-Versprechens- auch ohne 
Erlaubniss des Vormundes resp. des Herm, nicht aber bei dent 
Angebot dessiben, 

c) Ein Kind, das als wahrhaftig bekannt ist; darf Mandatar 

sein. indem es x: B, einer fremden Person erlaubt, dis Haus seiner 
Eltern zu beitreten, oder indem es cin Geschenk: überbringt. Wenn 
ein unfreies, Mädchen zu A spricht: „Mein Herr schickt mich Dir 
als Geschenk" und er ihre Aussage für wahr halt, darfer (A) über 
sie verfügen, Wenn ein Kind semen Auftrag nicht auszurichten zo 
vermag, därf es seinen Auftrag an cine dritte Person weitergeben, 

Die zum Mandatar zu mächende Persönlichkeit muss indivi- 
duell genau angegeben werden, s0 dass eine Personan-Verwechslung 
atisgeschlöossen ist: 

Das Mundat muss genau bekannt sein und genau angegeben 
werden. Es müss ferner derartig sein, dass es durch Stellvertretung 
erledigt werden kann, ‚also z.B. jede Art von Vertrag wie Verkauf 
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und Geschenk, die Annullirung von Verträgen, die Vebernahme oder 
Uebergube von Dingen, ein Rechtsstreit, die Entgegennahme eines 
vom. Gericht dem Mandanten 'zugesprochenen Sühne- oder Ent- 
schätligungs-Geldes u. a. 

Religiöse Verpflichtungen wie Gebet und Fasten können nicht 
durch einen Mandätar erledigt werden, ebensowenig der Eidschwur, 
Zeupmiss, Gelübde, ferner ‚die beiden Formen der Ehelösung #4 und 
ichdr (5 Buch I%S 38, 309), Ausgenommen sind die Wallfahrt 
nach Mekka, die grössere wie die kleinere (umra), und die Ver- 
theilune? von Armensteiier, welche ‚beide durch Stellyertretung er- !° 
ledirt werden können; ebenso. die vorschriftsmässige Behandlung der 
Leich» eines: Angehörigen mit Ausnahme des Gebets über dieselbe, 
das nicht durch Procura erledigt werden. kann. 

Uie res mandata muss sich im Moment der Mündatsertheilung 
im Besite des Mandanten, befinden. Ein. Mandat über ein in Zu- 
kunft dem Mandanten zukommendes: Objekt oder betreffend die 
Scheidung von einer Frau, die der Mandant erst zu heirathen ge 
denkt. ist ungültig. 

$ 2, Der Mandatsyertrag ist einseitig lösbar, auch dann, wenn der 
Mandätar von dem Mandanten irgend eine Art Entgelt bekomimt, = 
und ist deshalb wohl .zu unterscheiden von dem Mieths- oder Lohn- 
Vertrage, der wicht einseitig aber Ist. 

Der Mandatsvertrag wird gelöst: 

a} Durch eine Willensäusserung des Mindanten oder des Mat. 
datars. Wenn der Mandant das Mandat aufhebt, ist der Eifekt ein 
sofortiger, eitierlei ob der Mandatar bei der Aufhebung zugegen ist 
oder nicht, also. erst später davon erfährt Hierbei ist aber die Be- 
stimmüng zu beachten, dass, wenn der res: mandato cin. Schaden 
draht, der Mändatar nicht eher den Vertrag kündigen noch. die 
Künclizung des Mandanten annehmen darf, als bis der Mandant 3» 
oder sein Bevollmächtigter sich eingefunden hat, Die letztere Be- 
stimmung gilt auch für den Testamentsvollstrecker (Nihäje IV, 
5.39 30). 

Nach dem Minhi& I, 67.69 hat die Kündigung des Mandanten 
nach einer Ansicht sofortigen Effekt, nach anderer. Ansicht hebt 
sie den Vertrag erst in dem Moment auf, wo. die Nachricht der 
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Kündigung den Mandätar erreicht. Dagegen hat die Kündirunr 
des Mäandatars sofortigen Effekt (Nihäje IV, 41, 0).) 

b) durch den Tod des Mandänten oder des Mandätars 

c) Dadurch, dass der eine der Contrahenten aufhört verfügungs- 
berechtigt zu sein; indem er z. B, wahnsinnig, olinmächtig, Sklave, 
unter Curatel gestellt wird, oder indem er aufhört bürgerlich un- 


beschulten zu sein; andererseits auch dadurch, dass der Mandant- 
durch irgendeine Handlung sich des Verfügungsrechts über die 


Sache oder ihre Nutzung begieht, indem er sie z. B, verkauft, als 
Stiftung fortgiebt oder sie vermiethet, verpfändet. 

d) Dadurch, Hass Jemand bona fide leugnet Mandant oder 
Mandatar zu sein Wenn ‘.aber jemand aus nachweislicher Vergess- 
lichkeit oder Absicht (r. B, der Absicht einer Verschieierung des 
Thatbestandes} einen Mandatsvertrag leugnet, wird derselbe durch 
eine solche Leuenung nicht aufgehoben, 


Wenn zwischen. zwei Personen ein Streit entsteht über das 


Objekt eines zwischen ihnen abgeschlossenen Mandatsvertrags oder 
über diese oder jene Modalität der Ausführung des Mandats, wird 
dem Mandanten der Eid Auferlegt und demgemlss entschieden. 
(Nihäje TV, 42,8—10). 

$ 3. Der Mandatar ist Vertrauensperson, Depösitar, einerlei, ob 
er honorirt ist oder nicht, und seine durch einch Eid bekräftigte Aus- 
sage ist entscheidend, wenn er behauptet, dass die res mandata bei 
ihm zu Grunde gegangen, gestohlen sei oder dnss’er sie dem Man- 
danten zurückgegeben habe. Behauptet er dagegen sie einem Andern als 
dem Mandanten zurückgegeben zuhaben, z.B. dessen Boten oder Erben, 
so muss er den Beweis dafürliefern. Diese Bestimmung gilt für Jeden, 
der auf Treu und Glauben etwas von einem Anderen übernimmt, 
ausgenommen den Pfandnehmer (Kap. 3. $ 3. Anm.) und den Miether 
(Kap. 17, 3 5- Anm.). 


Der Mandatar haftet nicht für die res mandata, ausser im Fall: 


eines Pflichtversäumnisses, sei es beabsichtigt oder unbeabsichtigt 


') Unter allen Umständen bleibt die res mändata tmter der 
Verfiigung des Mandatars, bis er die Aufhebung des Mandatsverirages 
erfährt, mit welchem Moment er verptlichtet ist das Objekt dem Man« 


Jdanten zurückzugeben. Was er bis dahin verfügt, ist gültig; seine 


Verfügung ist. die eines Depositars, nicht die eines Mandatars. 
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gewesen,') wenn er z.B. aus Vergesslichkeit ein ihm übergebenes 
zu Grunde geht. 
"Wenn der Mandatar ein solches Pflichtversaumniss begeht, hört 


‚er dadurch nicht auf Mandatar zu sein, so dass er auch noch in der 


Folgezeit über die res mandata verfügen darf. Wenn dagegen der 
Drepositar ein ‚Pflichtversaummiss begeht, hört er dadurch ea ipso 
auf Depositar zu sein. Vgl Kap. 2; Anm ugs 

Als ein Pllichtversäumniss' ist es anzuschen, wenn der Man- 
datar ohne ausreichenden Grund den Mandanten verhindert, sich 
seines Besitzes, der res mandata, zu bedienen; ferner wenn der 


- Mandlatar etwas fir seinen Mäntlanten Verkauftes, bevor er noch den 


Preis empfangen hat, dem Käufer übergiebt, sofern er dies nicht 
mit specieller Erlaubniss des Mandanten‘ oder auf. speciellen Befehl 
des Richters thut. 

Wenn der Mandatar die res mandata verkauft, sie ihm aber 
wegen eines Fehlers: zurückgegeben wird, häftet er weiterhin dafür, 
d. h. seine Haftung dauert dadurch fort (bis zur Rückgabe), nicht aber 
seine Kerfügungsberechiigung. Will er über das zurückerhaltene 
Objekt weiter verfügen, so bedarf es dazu: einer ncusn Ermächti- 
gung von Seiten dies Mandanten, Wetn der Mandatär eine Sache 
für den Mandanten verkauft und darauf der Verkaufsvertrag aus irgend- 
einem Grunde (nicht wegen Rückgabe wegen eines Fehlers) annul- 
lirt wird, kann er sie zum zweiten Mal verkaufen, weil die Be- 
rechtirung als in Folre des. ersten Mandats noch vorhanden ange- 
sehen wird. 

Ein Püichtversäumnis des Mandätars liegt nur dann vor, wenn 


‚er die verkaufte Waare vor Empfangnalıme des Preises verkauft, so- 


fern dieser Preis sofor? zahlbar war: Hat er dagegen auf Credit 


gegen Zahlungsleistung zu einem bestimmten Termine verkauft, 50 30 


darf er die verkaufte Waare dem Käufer übergeben, bevor er den 
Preis empfangen, aber den füllig gewordenen Preis darf er nur dann 
in Empfäng nehmen, wenn ihm dazu eine neue Ermächtigung von 
Seiten des Mandanten gegeben worden ist. 


ı Dem Zug steht gegeniiber - al di 1 aösichtäich be- 


gangenes Un 
Sackau, bahrmmelsuischer Hecht 5 
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8.4 Vom Mandat betreffend Verkauf oder Kauf. Die folgenden 
Bestimmungen betreffend das Verkaufsımandat gelten sensu inverso' 
auch von dem Kaufsmandat. Wenn der Mandätar bei dem Verkauf 


einer Sache gerren die Bestimmungen dieses $ verstösst, ist.der Ver- 
kauf ungültig, Zur des Objekt noch verkanden, kann der Verkäufer 
es von dem Käufer zurückfordermn und dann ohne neue Vollmacht 
es Zum zweiten Mal verkaufen; dsf das Objekt nicht mehr vorhanden 
(d. &, existirt «es in der Hand des Käufers nicht mehr), so hat der 
Mandant ein Anrecht auf Ersatz seines Werthes und kann dies 
Recht wreitend machen. je nach Belieben gegen seinen :Mandätar 10 
oder gegen den Käufer, Zwingt er den Mandatar, ihm. den Ersatz zu 
leisten, so kann der Mandatar sich schadios machen durch den Käufer. 

Ein Verkaufsmandat kann ganz allgemein gehalten sein, — für 
dies gelten die Bestimmungen diesss $ —, oder es ist verkläusulirt. 
Der Mandant kann den Preis bestimmen, gegen den: das Objekt 
verkauft werden soflı er kann auch bestimmen, dass es auf Credit 
verkauft werden soll. Wenn er den Termin, zu deni der Preis ge- 
zahlt werden soll, nicht fixirt, 9 bestimmt der Mandätar einen der 
im lokalen Gebrauch üblichen Termine, oder wenn ein solcher Ge- 
brauch nicht varhanden, bestimmt er den Termin so, wie & für = 
seinen Manilanten das vortheilhäfteste ist, muss: aber sich. dies von 
Zeugen bezeugen lassen, 

Wenn der Mandant den Termin der Preiszahlung festsetzt, hat 
der Mändätar ihn innezuhalten. Wenn er aber in Abweichung von 
dieser Bestimmung gegen Baar verkauft oder mit ‚einem kürzeren 
Zahlungstermin, ala der Mandant angesetzt hätte, z BE. mit dem 
Termin ch ı Monat, während der Mandant die Zeit 2 Monäte 
nach: dem Werkaufscontrakt -als Termin bestimnit hatte, so ist ein 
solcher Verkauf gültig, sofern nicht der Mandant ein Veto" cinlept, 
ihm. nicht ein Schaden daraus erwächst, wie z, B. eine Herab- »- 
drückung des Preises’) oder eine Verlängerung der Zeit, während 
der er das Übjekt zu unterhalten und aufzubewahren hat”) und sofern 


*) Wer efwus verkaufen, will, rechnet vielleicht Jarauf, dass er 
nach tee Monaten einen höheren Preis- erzielen wird, als nach einen 
Ylonat. 

*) Wer am 1, Februar Weizen verkauft gegen einen zum ı. April 
zu zahlenden Preis in Gestalt eines Pferdes, wird. geschädigt, ‘wenn. 
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er nicht eine bestimmte Person als den von ihm gewollten Käufer 
bezeichnet hat, Wein diese Bedingpungen nicht erfüllt sind; nimmt 
man an, dass der Mandatar nicht den Vortheil seines Mandanten, 
sondern den Vortheil der mit ihm contrahirenden Person im Auge 
‚gehabt hat, und das Geschäft ist null und nichtig. 

Ein Verkaufsmandat kann lauten: 

a) „Verkauf geren was Du willst." In diesem Falle hat der 
Mandatar das Recht, als Preis etwas anderes als die Landesmünze 
anzunehmen; indessen ohne irgendwelche: Verkleinerung und nicht 
auf Credit zahlbar. 

b) „Verkauf geren wie viel Du willst.“ In diesem Fälle muss 
der Mindatar gegen Landesmünze verkaufen, aber nicht auf Credit, 
im: Webrigen darf der Preis umanständie gering sein, Der Verkauf 
gilt auch dann, wenn ein Käufer vorhanden sein sollte, der einen 
höheren Preis zu zahlen: bereit ist 

€) „Verkauf, wie Du willse£" In diesem Falle kann der Man- 
datar gegen Baar wie auf Credit verkaufen, aber nicht gegen einen 
ungebührlich geringen Preis, und nur geren Landesminze. 

d) „Verkauf gegen Grosses oder Geringes“ In diesem Fall 
kann der Mandatar gegen irgendein Objekt verkaufen zu einem 
ungebührlich niedrigen Preise, nicht aber auf Credit. 

Zu den einzelnen Bedingungen (dieses % ıst folgendes zu be- 
merken: 

Ada; Der Durchschrittspreis soll innegehalten und nicht um einen 
solchen Betrag unter denselben heruntergegangen werden, dass man 
nach lokalem Usus' das Verlähren des Mandatars ‚als ein betriigre- 
risches bezeichnen muss, Dagegen darf der Mandatar bei dem Ver- 
kauf einen höheren Preis nehmen, bei dem Kauf einen niedrigeren 

Wer ein Kaufmandat hat, darf nur eine fchlerfrge Waare 
kaufen. 

Ein Verkauf des Mandatars zu einem ungebührlich geringen 
Preise ist ungültig, während eine geringe Abweichung von dem 


sein Mandatar sich den Preis schon zum ersten Mlirs zahlen lässt, 
da er (der Mandant) num gezwungen ist, das Pferd während einen 
ganzen Monats, in dem er des Pferdes vielleicht gar nicht bedarf, 
füttern zu müssen. 
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Durchschnittspreise nicht in Betracht kommt. Wenn der Mandatär 
zum Durchschnittspreise verkauft, während ein Käufer da it, der 
einen höheren Preis zu zahlen sich. erbietet, selbst wenn er erst 
dann. auftritt, nachdem der Mandatar schon den Verkaufscontrakt 
abgeschlossen, aber noch seinerseits das Recht der optio hat, so 
ist der Verkaul ungültig. wenn die Differenz so gross ist, dass dus 
Verfahren des Mandatars ala betrügerisch angeschen werden muss; 
Er muss zunächst das Übjekt dem höher bietenden verkaufen; thut 
er das nicht, so bleibt auch der zuerst von ihm verubredete Ver 
kaufscontrakt nicht in Kraft, sondern ist null und nichtig. 

Weiche Preisdifferenz zulässig, welche ungebührlich ist, kann 
nur nach dem lokalen Uaus bestimmt werden. 

Ad b: Verkauf auf Credit ist ausgeschlossen, zulässig nur der- 
jenige gegen Baarzahlung, wobei es indifferent ist, wenn etwa durch 
Creditirung ein höherer Verkaufspreis erzielt werden kann. 

Ad ec; Der Preis muss in Landesmünze gezahlt werden, d.h 


in der Miinze.des Landes, in dem der Verkauf Statt findet, nicht des 


Landes, in dem. der Auftrag gegeben it, Hat das Land zwei 


Münzsysteme, so ist der Preis nach dem vorherrschenden zu be- 


stimmen, oder fülls sie einander gleichstehen, nach demjenigen, der 
für den Mandanten der vortheilhafteste ist. 


In den älteren Rechtsbüchern gelten nur. Gold- und Silber- 


Münzen als Landesmürnze, nicht Kupfermünzen, selbst wenn sie amt-. 


lichen Cars hatten. Richtiger bestimmt sind alle diejeniren Werth- 
öbjekte zulässig, welche in dem Verkehr des Ländes gewohnheits- 
mässie ale Wertlimesser gebraucht werden, sei es Geld oder Geldes 
Werth; 

& 5. Wer ein alleemeines Verkaufsmandat hat, darf die res man- 


data order einen Theil derselben nicht an sich selbst noch an sein 


unmündiges Kind, überhaupt nicht an ein seiner Vormundschaft 30 


unterstehendes Wesen (einen Walnsinnigen oder Werschwender) 


verkaufen, selbst dann ticht, wenn der Mandant es ausdrücklich er- 
laubt hat. Wenn der Mandant den Preis bestimmt mit dem Zu: 
sate, dass unter keinen Umständen. ein höherer Preis #enommen 
werden söll, so darf auch tınter diesen Umständen, wo eine Beein- 
trachtigung des Mandanten ausgeschlossen ist, der Mandatar den- 


noch weder an sich selbst noch an sein Mündel verkaufen. Wenn 





‚jedoch der Mandant den Preis fixirt; der Mandatar für sein Mündel 
‚einen besonderen Mandatar bestellt, und der Mandant den Verkauf 
an das Miündel genehmigt, ist der Verkauf an dasselbe correkt, und 
sein Special-Mandatar muss die gekaufte Sache in Empfang nehmen. 

Dementgegen darf der Mandatar die res mandata an seinen 
männlichen Ascendenten sowie an seinen erwachsenen männlichen 
Descendenten, sofern dieser nicht als Verschwender oder Wahn- 
sinnigrer unter seiner Vormundschaft steht, verkaufen, Mit specieller 
Erlaubniss des Mandanten darf indessen der Mandätar auch an 


‚solche von seinen erwachsenen männlichen Descendenten verkaufen, 10 


‘die unter seiner Vormundschaft stehen. 

& 6. Der Mandatur 2. B. als. Vertreter seines Mandanten vor 
"Gericht darf nicht zu Lasten des Mandanten ein Geständniss ab- 
legen, er darf weder eine seinem Mandänten zustehende Schuld er- 
lassen noch durch Vergleich eine Ermässigung derselben dem 
‚Schuldner concediren. 

Der Zusatz des Textes ‚es sei denn mit dessen Erlaubniss‘' 
fehlt in manchen Handschriften und muss nach Ibn Käsim fehlen, 
da man nur in eigener Person, nicht durch einen Mandatar ein Ge- 
ständniss vor Gericht ablegen kann (vel. Kap. 11), wie man nur ins 
‚Person vor Gericht Zeugniss ablegen känn, Nach Baguri kann aller- 
‚dings ein Mandatar für einen Mandanten vor Gericht ein Geständ- 
iss ablegen, wenn die Vollmacht in folgenden Worten ertheilt ist: 

„Ich gebe Dir das Mandat, dass Du für mich das Geständniss 
ablegst, dass ich dem N, N. 1060 Denare schulde“, d.h. wenn genau 
ausgedrückt ist, dass das Geständniss für den Mandanten abgelegt 
wird und dass der Mindan! der Schuldner ist. 





GESTAENDNISS. 








 &1ı. Das Geständniss kann sich auf zweierlei Dinge 
_ beziehen: 
a) auf Rechte, die Gott zustehen. und 
'b) auf Rechte, die Menschen zustehen. 

&2. Man kann ein auf ein Recht Gottes bezügliches 
Geständniss zurücknehmen, nicht aber ein auf das Recht 
‚eines Menschen bezügliches 

83 Das Geständniss ist rechtskräftig, wenn es foh- 

genden: Bedingungen entspricht: 

a) wenn der ‚Gesäändige grossjährig ist; 

b) wenn. er im Vollbesitz der Geisteskräfte ist; 

c) wenn er nach freiem Willen ‚handelt. 
\ Falls sich das Geständniss auf Besitz bezieht, muss 
noch eine vierte Bedinzung erfüllt sein; 

d) wenn er allgemein verfügungsberechtigt ist, 

84. Wenn Jemand ein Geständniss über eine un- 
bekannte Sache macht, ist er verpflichtet, nähere Auskunft 
über dieselbe zu geben. 

85. Der Geständige kann von seinem Geständniss 

etwas ausnehmen, wenn er die Ausnahme unmittelbar an 
das Geständniss anschliesst. 

u Ss 6. Das Geständniss ist gültig, einerlei ob der Ge- 
ständige esin gesundem oder krankem Zustande gemacht har, 
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Das Geständniss ist die Aussage eines Menschen, dass einem 
Anderen ein Recht gegen den Aussagenden zustelit, während das 
 Zeugmiss eine Aussage des Inhalts ist, dass dem A ein Recht gegen 
B zusteht: Der Rechtsanspruch oder die Klage ist, insofern sie 
eine dalın Tautende Aussage ist, dass dem Sprechenden ein Recht 

gegen einen Anderen zusteht, das gerade Gegentheil von einem 
Geständniss. 

Die Hauptgegenstände der Lehre vom Geständnis sind vier: 

1. der: Geständige; 

2. derjenige, zu dessen Gunsten das Geständniss abgelegt wird; 

3. das Objekt des Gestündnisses und 

4. Die Form desselben. 

Von dem Geständigen ist in $& 1 die Rede. Ueber denjenigen, 
zu dessen Gunsten das Geständnis gemacht wird, gelten folgende 
Bestimmungen : 

- Er muss genau angegeben, individuell bekannt sein, da eventuell 
vo von ihn erwartet wird, dass er einen Process erhebt, um zu seinem 
ae zu gegen Wenn A spricht: „Der einen von «diesen. 
drei Personen schulde ich, das und das", ist das Geständniss gültig, 
nicht dagegen, ‚wenn er sagt „einem von den Bewohnern des Ortes®, =0 
alsgenommen in dem Fall, wenn die Zahl derselben sehr gering ist- 
Er muss im Stände sein, das Objekt des Geständnisses für. sich 
in Anspruch zu nelimen, es zu: seinem Recht zu machen. Ein Ge- 
ständniss zu Gunsten eines Thieres ist ungültig, ausgenommen. ein 
"Geständniss, z.B. für Pferde, die für Zwecke des Glaubenskrieges 
gestiftet sind. Ein Geständhiss zu Gunsten eines Embryo ist un- 





446 Euch IV. Kap, 1. Ceständniss, Anmerkungen. 31 


Wenn Zaid, zu dessen Gunsten das Geständniss gemacht ist, 
die Richtigkeit desselben leugnet, also auch sich weigert es anzu- 
nehmen, ist dasselbe null und nichtir, und hieran wird auch dann 
nichts geändert, wenn Zaid seine Ansicht ändert und das Geständ- 
niss für richtig erklärt. Wenn indessen das Objekt des Geständnisses 
das Aequivalent für eine Gegenleistung ist, s6 bleibt das Geständ- 
tiss auch dann in Kraft, wenn Zajd es zuerst für unrichtig, darauf für 
richtig erklärt hat. Wenn z. Beine Frau zu ihrem früheren Ehemann 
spricht: „Du hast die Ehe mit mir zrelöst, nachdem ich mich von Dir 
losgekauft habe, ‚und ich bekenne, dass ich Dir das und das schulde®, ı6 
md. wenn der Ehemann ‚dies: Geständniss zuerst für &lsch und 
darauf für richtig erklärt, so fällt ihm das Objekt des Geständnisses 
zu, ‚uni es bedarf dazu nicht, wie in jedem andern Falle erforderlich 
‚sein würde, eines zweiten Geständnisses. (Es ist in diesem Falle 
die Prasumption dafür, dass das Objekt zu der Loskaufssumme ge- 
hört, mit der die Frau ihre Scheldung von dem Manne erkauft hat, 
oder «damit irgendwie zusammenhängt). 

Für das Objekt des Bekenntnisses gelten fülgende Bestim- 
mungen: 

Das Objekt darf nicht Besitz des Geständigen sein, Wenn 30. 
aber Jemand erklärt: „Dies gehört dem Zaid; es war mein Besitz 
bıs zum. Moment dieses Geständnisses® oder „Dies ist mein Besitz, 
er gehört von jetzt ab dem Zaid", so ist das Geständniss rechts 

Ferner muss das Objekt in der Hand oder Verfügung des Ge- 
ständigen sein, wenn auch nicht im Moment des Geständnisses so 
doch im Moment der Ausführung des Geständnisses. Wenn Jemand 
gesteht, dass der Sklave seines Nachbars fr ist, und darauf. ihn 
kauft, so gelangt das Geständniss zur Ausführung. Dieser Kauf 
ist auf Seiten des Geständigen der Loskäuf eines Gefangenen aus z0 
der Gelingenschaft, von Seiten des Verkäufers ein einfacher Ver- 
kauf, Daher steht letzterem.die optio-zu, nicht dem ersteren. 

Die Formel des Geständnisses muss ein Ausdruck sein, der 
eine Verpflichtung auf Seiten des Geständigen ausdrückt;*) genügend 
ist auch. die verständliche Geste eines Taubstummen. Ist der ge 
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wählte Ausdruck: derartig dass er auch möoch etwas anderes be- 
zeichnen kat, so muss der Geständige eventxell erklären, dass er 
ein Geständniss und nichts anderes beabsichtigt habe. 

Wenn der Ausdruck für die Verpflichtung des Geständigen 
fehlt, ist das Geständniss nur dann gültig, wenn das Objekt genau 
angerehen ist) Anderweitige, mehr umschreibende oder indirekte 
Ausdrucksweisen für eim Geständniss sind mit Bezug auf ihre Gültig- 
keit nach dem. lokalen Usus zu prüfen. 

$ r, Die Rechte Gottes sind entweder rein, ungemischt oder 
mit menschlichen Interessen vermischt. Zu jener Art gehört das 
Anrecht Gottes auf die Bestrafung des Diebes, der Unzucht 
oder des Weintrinkens; zu dieser Art sein Anrecht auf die 
Armensteuer (Za4af) und auf die Busse (s; z B. Buch VI, Theil ı, 
$23), weildiese Leistungen verschiedenen Menschen zu Gute kommen. 
Ein Geständeiss über ein reines Gouttesrecht darf zurückgenommen 
‘werden, nicht aber in (Geständniss über ein gemischtes Gottes- 
recht. 

Vhais Anrecht des Menschen kann ‚ein doppeltes sein, ein An- 
recht auf Besitz oder eın Anrecht auf: die Bestrafung eines Andern 
z B. wegen Verleumdung (Buch VI, Theil U, $ 6-81. Ein Bei- 
‚spiel der ersteren Art ist ze B. das Geständniss Jemandes, das er 
einem Anderen Geld schuldet. 

& 2, Beispiel: Jemand bekennt, Unzucht, Diebstahl oder dgl. 
begangen zu haben. Später erklärt er, seine erste Aussage sei nicht 
Hichtiyr oder Lüge gewesen, oder er habe das, was er gethat, nicht 
für Unzucht gehalten oder'er sei dazu gezwungen worden, so wird 
durch das zweite Geständniss das erstere aufgehoben, einerlei ober 
das zweite Geständniss vor der. Bestrafüng, welche ihm dasselbe zu- 
zieht, oder während derselben oder nachher ablegt*) Wenn der 


10 
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Betreffende an den Folgen der Bestrafung stirbt, nachdem er wih- # 


rend oder nach derselben sein Geständniss zurückgenommen, haben 
seine Angehörigen nicht das Blutrecht gegen denjenigen, der die 


2) ae ee lin. 

4) Die Strafe kann kur vollzogen werden, wenn das Delikt 
völlig klar bewiesen ist; wenn dagegen noch irgendwelche Unklarheit 
oler. Unsicherheit Ay über den Thatbestand vorhanden ist, darf 
sie nicht vollzogen werden. 
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Bestrafung ausgeführt, wohl aber haben sie einen Anspruch auf das. 
Sühnegeld oder einen entsprechenden Theil desselben, 

Besser sei es, meint Baguri, ein solches Gestindniss überhaupt 
nicht zu machen, sondern in sich. zu gehen, Busse zu thun und sich 
h an Gottes Gnade zu wenden. Ebenso darf der Zeuge sein Zeug- 

’ niss verweigern, wenn er es für gut befindet. Der Richter soll den 
Geständigen darauf hinweisen, dass er sein Geständniss zurück- 
nehmen darf, er soll ihm aber nicht verleiten oder gar auflordern, 
die Unwahrheit zu sagen. 

Wenn das Delikt, =. B, Unzucht, dewseser ist, bleibt eine nach- 10 
trägliche Aufhebung des Geständnisses von Seiten des Schuldigen 
wirkungslos. Wenn das Delikt durch einen Beweis festgestellt ist 
und num der Schuldige die That gesteht, sie darauf aber widerruft, 
so ist der Widerruf wirkungslos, falls er 107 der Verkündigung des 
Urtheils erfolgt ist; wenn er dagegen nachker erfolgt, ist er insofern 
zu berücksichtigen, als der Richter bei der Formulirung des Urtheils 
auf das Geständnis Rücksicht genommen hatte, 

Ein Bekenntniss betrefiend Rechte Gottes kann widerrufen 
werden, nicht ein Bekenntnis betreffend Rechte von Menschen, 
denn Gott ist nachsichtig und verzeihend, aber der Mensch ist hab- =o 
süchtig und rechthaberisch. i 

$ 3: Das Geständniss eines Kindes, selbst eines solchen das 
der Mündigkeitsgrenze nahe ist oder das mit Genehmigung seines 

Vormundes spricht, ist ungültie. Wenn der Geständijre bereits 
neun Lebensjahre vollendet hat und behauptet, mannbar zu sein 
oder die reguläre Menstruation zu haben, wird diese Aussage ohne: 
Schwur angenommen. Wenn dagegen die Mündigkeit nur mit der 
Behauptung, dass der Geständige neun Jahre alt'sei, begründet wird, 
muss diese Angabe durch einen Beweis sicher gestellt werden. 
Wenn der Gestündige ohne irgendwelche Begründung behauptet, 0 
mündig zu sein, wird diese Angabe ohne weitere Prüfung ange- 
nommen. | 

Die Reden und Thaten des Kindes sind rechtlich wirkungslos, 
und es soll nach erlangter Mlindigkeit für ein vorher gemachtes Ge- 
stindniss nicht verantwortlich gemacht werden, Gültig dagegen 
ist cas Geständniss; das die betreffende Person, nachdem sie es als 
Kind gemacht, ala erwächsene Person wiederholt, Wenn sie ein 
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Geständniss macht zu einer Zeit, wo noch liber die Frage, ob fie 
mündig oder unmündig sei, unterhandelt wird, und sie behauptet 
milndig zu sein, so wird ihr der Eid aufgegeben, sofern die materielle 
Möglichkeit, dass sie mundig sei, vorhanden ist 

Das. Geständniss des Wahnsinnigen, des Epileptikers ist un- 
gültig. Wenn Jemand behauptet ein Geständnis im Wahnsinn ge- 
macht:zu haben, wird diese Behauptung angenommen, wenn ander- 
weitig bekannt ist, dass er damals wahnsinnig war. 

E Auch das Geständniss desjenigen, der micht. ganz bei Verstand 
ist, wie z B. des Schiafenden, des Fieberkranken, ist ungilltie. Der 10 
betreffende Zustand darf aber nicht selbstverschuldet sein; wenn da- 
‚her jemand sich betrinkt und im Rausch ein Geständniss macht, 
ist es gültig. Wer dagegen ohne eigenes Wöllen und Wissen be- 

tauscht wird und in diesem Zustande ein Bekenntniss äblegt, wird 
‚nicht dafür verantwortlich gemacht. | 
' Ein erzwungenes Geständniss ist ungültig, d. h. ein widerrecht- 
ich erzwungenes. Diese Bestimmung steht nicht in Widerspruch 
mit Sig, weil dort nicht die Gültigkeit eines erzwungenen Geständ- 
#ris, wahl aber die Gültipkeit der kraft des Gesetzes erzwungenen 
Erklärung zu einem bereits gemachten Geständniss gelehrt wird, =0 
ü Wenn Jemand geprügelt wird, damit er gesteht, und er gesteht, 
so ist ein solches Geständniss null und nichtig. Wenn er aber ge- 
‚prügelt wird, damit er die Wahrkeit spricht, und er nun während 
des Prügelis oder hinterher etwas gesteht, so ist dies Geständniss 
gültig, weil nicht erzwungen. Denn da er so oder anders aussagen 
"konnte, für sich oder gegen sich, sö hätte er freie Wahl und kann 
daher nicht als genwungen angesehen werden. Uebrigens ist dies 
‚Beispiel nicht als eine Empfehlung des Prügelns zur Ermittelung 
er Wahrheit geineint. 

Wenn Jemand, der ein Geständnis abgelegt hat, hinterher be- 30 
hatıptet, dass er gezwungen worden sei, so wird ihm der Eid auf- 
‚gegeben und demgemäss entschieden, falls Nebenumstände für die 
Richtigkeit seiner Aussage sprechen, z.B, die Thatsache, dass er 
gefangen gehalten wurde, Sind solche Nebenumstände nicht Vor- 
"handen, wird seine Aussage nicht angenommen. 

Wenn. «die Beweise für Zwang und für freien Willen sich die 
Wagschale halten, wird das erstere angenommen. Wenn aber 
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bewiesen wird, dass der Zwang aufgehört habe zu existiren und der 
betreffende darauf das Geständniss gemächt habe, wird angenommmen, 
dass er es in voller Freiheit gemacht habe. 

Wenn sich das Geständniss auf Besitz, Halbbesitz') oder Ver 
heirathung bezieht, ist es.nur dann gültig, wenn der Geständige, 
abgesehen von den. bisher gertannten drei Eigenschaften, noch die 
vierte hat, dass er allgemein verfügtingsberechtigt") ist, Wenn da- 
her eine wegen ungenügend entwickelter geistiger Fähigkeiten unter 
Curatel stehende Person, z. B. ein Verschwender, entweder bevor Sie 
unter Curätel gestellt wird oder nachher bekennt, dass sie elwas 
schuldig sei oder einen Besitz. zerstört habe, hat ein solches Be- 
kenntniss keine rechtlichen Folgen, während nach der Ansicht än- 
derer Rechtsiehrer ein solches Geständniss insofern gültig ist, als der 
Geständige nach Aufhebung der Curatel die aus dem Geständnis 
sich ergebenden Pflichten erfüllen muss. 

Das Geständniss des Bankrotten ist gültig, wenn er gesteht 
eine Schuld zu haben, die aus der Zeit, bevor sein Vermögen unter 
Sequester gestellt wurde, herstammt. Ist sie erst entstanden nach’ 
der Sequestration, so winl sie nicht unter die Forderungen der: 





Gläubiger aufgenommen, aber sie ist rechtskräftig und wird so bes 


handelt, dass der Geständige, nachdem er aus dem Vermögens- 
Senester wegen Bänkrott entlassen ist, die eingestandene Ver 
pflichtung zu erfüllen gebunden ist- Es ist selbstverständlich, dass 
der Bänkrötte, solange er unter Vermögenssequester it, nicht ein 
yültiges Geständnis machen kann, in Folge dessen irgendeine Ver- 
fügung über seine Activa getroffen werden müsste, da er während 
dieser Zeit über seine Activa überhaupt nicht verfügen kann. 

Als eine allgemein verfügungsberechtigte Person wird hier auch. 
der -stültus neglectus (s. Kap. 4, Anm. 5. 345), = B, ein erwachsener 
Werschwender, der aber nicht ımter Curatel steht, angeschen. 
Dagesen ist der Vormund als solcher nicht allgemein: verfügungsbe- 
rechtigt, ‚d.h. er darf kein Bekenntniss zu Lasten des Besitzes selns 
Mündels machen: 

Bekenntnisse ber andere Dinge als Besitz, Hälbbesitz und Ver- 
heirathung sind gültige, #. B, ein Bekenntniss über Ehescheilung, 
1) sis 
as, Vgl Kap. 4 Anm. zu 5 1. 5 394 
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wenn sie auch von. solchen Personen gemacht werden, die nicht all- 
gemein verfügungsberechtigt sind, wohl aber die erst genannten drei 
Eigenschaften haben, also auch ein Bekenntniss über ein Verbrechen, 
dis eine strüfrechtliche Ahndung zur Folge hat: Denn eine solche 
"Akndung kann zwar zum Austrag in der Fomi einer Zahlung von 
Besitz kommen, indessen kommt die Besitzfrage hier nicht ab initis 
in Betracht, sondern erst in zweiter Instanz. 

$ 4. Beispiel: Jerriand {A} bekennt, dasseer dem Zaid Eävas schul- 
det, Zaid meldet die Sache dem Richter, der Richter fordert den Ge- 
ständigen auf sich zu erklären. Wenn nun A irgend etwas angiebt, 
was Hesitz sein kann, sei es auch noch 50 geringwerthig, wie etwa 
ein Pfennig, so ist das Geständniss gültig; ebenfalls, wenn er etwas 
angiebt, was zwar nicht Besite sein kann. wohl aber zur Kategorie 
der besitzbaren Dinge gehört, wie z B. ein Weizenkom, oder 
-schliesslich ‚etwas, das zwar nicht zur Kategorie der besitzbaren 
Dinge gehört, doch aber (zu Halbbesitz} erworben werden kann, 
wie x. B. Thierhäute, ein abgerichteter Hund oder ein Dünger- 
haufen, Schliesslich ist das Geständniss auch dann gültig, wenn A 
erklärt, er habe sagen wollen, dass er dem Zaid eine talio oder die 
Strafe fir Verläumdung oder ein Mitbesitzer-Recht schulde. 

Wenn dagegen Averklärt, dass er habe sagen wollen, er schtilde 
dem Zaid einen Krankenbesuch oder einen Gruss oder etwas Un- 
reines, das nicht (einmal.zu Halbbesitz) erworben werden kann, 
wie x, B. ein Schwein oder einen nicht abgrerichteten Hund, so ist 
‚das Geständniss ungültie und wird nicht angenommen. 

Wenn das Gestindniss lautet, dass er dem Zaid nicht Etwas 
oder eine Sache, sondern ein Recht schulde, und er hinterher .er- 
klärt, er babe damit einen Krankentsesuch oder einen Gruss gemeint, 
so wird das Geständniss angenommen. 

Wenn im UWebrigen der etwa dunkle oder mehrdsotire Sinn 
eines Geständnisses nachträglich zu: interpretiren ist, soll nur das- 
‚jenige angenommen werden, was absolut klar und sicher ist; un- 
klare, zweifelhafte Ausdrücke sollen unberücksichtigt bleiben, und 
‚die Interpretition soll nicht darauf ausgehen die Verpflichtung zu 
Lasten des Geständigen zu aggraviren.‘) 


”\ Hapuri I, 5, 245—33; Minhäe IL, 5, 81— 83. 
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Wenn der Geständige, von Zaid zu einer Deklaration auf- 
gefordert, eine solche Deklaration giebt, mit der Zad einverstanden 
ist, so ist die Sache. erlediet: Wenn dagegen Zaid behauptet, dass 
mit dem Geständniss etwas Anderes gemeint gewesen sei, 50 muss 
A toder eventuell sein Erbe), wenn er dies leugnen will, ‚seine Aus- 
save beschwören; dann ist-sie rechtskräftig. 

Verweigert A aufıdie Aufforderung das Richters die erforderliche 
Auskunft, so kann ihn der Richter einsperren lassen und so lünge 
gefarijren halten, bis er sich deklarirt. 

Stirbe A, bevor. er sich deklarirt hat, so geht seine Verpflich- 14 
tung auf seinen Erben über, Nüach der einen) Ansicht kann auch 
der Erbe gelangen gehalten werden, bis er erklärt, was das Ob- 
jelt des Geständnisses seines Erblassers gewesen sei, und die Aus- 
führung der Erbschaftsrezulirung wird bis dahin sistirt, da die Erb- 
schaft als mit einem Rechtspfand [s. Kap. 3 2. 323) belaster 
ängesehen wir. Nach der anderen milderen Ansicht kann der Erbe 
nicht gefangen gelialten werden, weil nicht #r das Geständnis ge- 
macht, doch ist er auch nach dieser Ansicht nicht eher berechtigt 
die Erbschaftsregulirung vorzunehmen, ala bis er die erforderliche 
Auskunft über das Objekt des Gestündnisses des Erblassers pe- 20 
geben hat, 

Hierbei ist bisher vorausgesetzt, dass der Erbe Kenntnis von 
dem Objekt des Geständnisses hat. Für den Fall, dass der Erbe 
davon ‚nichts weiss,"j gelten folgende Bestimmungen: 

Wenn der Erbe sich weigert zu beschwören, dass das Objekt 
des Geständnisses des Erblassers dasjenige sei, was Zaid behauptet, 
da er keine Kenntniss von der Sache habe, wird dem Zaid der Eid 
aufgegeben und demgemäss entschieden, d. h. es wird ihm zuge- 
sprochen, was nach seiner Behauptung das Objekt des Geständnisses 
des A gewesen ist. 

Wenn weder der Erbe noch Zaid anzugeben vermag, was das 
Objekt des Geständnisses gewesen sei, s0 befiehlt ihnen der Richter 
sich zu vergleichen, damit ‚die-Hinterlassenschaft von der Belastung 
frei wird und die Erbschuftsrezulining erfolgen kann, 
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$5. Die Ausnahme muss unmittelbar auf das Geständnis folgen 
und darf nicht von ihm durch ein längeres Stillschweigen oder durch 
‚einen. längeren Satz von irgend etwas ganz Anderem getrennt sein. 
Dagegen darf zwischen dem Geständniss und der Ausnahme sehr 
wohl ein kürzeres Schweigen wiezum Athemkolen oder weil der 
Redende stottert oder weil er ermüdet ist oder weil er sich etwas 
iberlegt oder ihm die Stimme versagt, in der Mitte liegen. Die 
Ausnahme kanır auch dem Geständniss unmittelbar vorausgehen,!) 
+ _ Die Ausnahme muss fünf Bedingungen entsprechen: sie muss, B- 
 an.das unde excipitur unmittelbar angefügt werden, sie muss aus- ı0 ‘ 
gesprochen werden,’) sie muss so ‚deutlich ausgesprochen werden, 
dass wenigstens der Sprechende selbst sie hört; ferner mus der 
‚Sprechende die exceptio bereits intendirt haben; bevor er mit dem 
Aussprechen dessen, unde exeipitur, fertie ist, und schliesslich darf 
die res exciplenda nicht ebenso gross sein, wie das unde exeipitur, 
ler gar noch grössen Wenn die exceptio nicht diesen fünf Be- 
dingungen entspricht, ist sie ungültig Wenn daher Jemand gesteht, 
dass er dem Zall zehn Denare schulde, ausgenommen ern Denari, 
Er wird angenommenen, dass-er dem Zaid zehn Denare schuldet; und 
die von ihm gemachte Ausnahme ist null und nichtig. Ferner gilt ss 
die Regel, dass nur die einzelne Zahl an und fürsich gilt, und dass 
eine Addition der einzelnen Zahlen zu einer Summe nicht zulässig, 
ist, 'd. h. sofern es sich um die Ausnahme-Rechnung handelt 

Baguri giebt drei Typen der Ausnahme-Formel: 

4. ‚Ich schulde dem Zaid drei Dirhem ausser 2 + 1.“ In 
diesem Falle beträgt die Schuld ı Dirkem. Die beiden Posten der 
Ausnahme werden nicht addirt, sondern jeder kommt für sich in 
‚Betracht. 3—2 — 1, aber 1—t ist unmöglich, weil das eine so u 
gross: wie das andere ist. [ 

2 „Ich schulde dem Zaid einen Dirkem und'einen Dirhem und 30 
‚einen Dirhem ausser 1 Dirkem‘, In diesem Falle beträgt die Schuld | 
3 Dirhem. Denn der auszunehmends Dirhem ist abzuziehen von : 
dem nächst vorhergehenden, und in diesem Fall ist die eine Zahl | 











*) Verschiedene, zum "Theil sehr künstliche Arten der Ausnahme 
= bei Bagun IL, 6, 17—20. 
# Alsc keine reservatio mentalis. 
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x 30 gröss wie die andere. Ferner dürfen in der Ausnahme-Rechnung 
die einzelnen Ziffern des numerus de quo excipitur nicht als addirt 
als eine Summe: gelten. 

3. „Ich schulde dem Zaid einen Dirhem und stwr Dirhem ausser 
ı Dirhem und # Dirhem". In diesem Fall beträgt die Schuld 
2 Dirhem. Wenn der 1: Dirhem von den vorher genannten. 2 Dir 
het abgezogen wird, bleibt 1. Wenn von dieser 1 die 2 der Aus- 
nahme abgezogen würden, wäre so die abzuziehende‘Zahl grosser als 
diejenige, von der sie abgezogen werden soll,') weshalb diese Sub- h. 
traktion null und nichtig ist: im 

$& 6. Der Erbe kann ein den Erblasser belastendes Geständniss 
machen, das dieselbe Geltung hat wie das Geständnis des Erb- 
lassers selbst: Wenn A gesund oder krank gesteht dem Zaid et- 
was zu schulden, und sein Erbe nach ihm gesteht, dass der Erb- 
lasser auch dem Ahmed etwas schuldete, so haben beide Geständ- 
nisse gleiche Geltung: ; 

Nach einer Ansicht kann Jemand in seiner Krankheit ein Ge- 

Er ständniss zu Gunsten. seines Erben wie zu Gunsten irgend eines 

Fremden machen, und der mögliche Verdacht, dass er einen seiner 

Erben habe benachtheiligen wollen, soll nicht berücksichtigt werden. ©. 

Nach anderer Ansicht ist ein solches Geständniss nicht zulässig, 

Die richtige Ansicht ist die, dass, wenn das Öbjekt des Bekeenntnissss 

Besits ist und der Verdacht vorliegt, ‚dass der Geständipe dadurch 

einen seiner Erben verkürzen will, das Geständniss nicht zulissig, 

und es dem, zu dessen Gunsten es gemacht ist, nicht gestattet ist 

1 das Objekt des Geständnisses anzunehmen. Wenn es sich dagegen 
auf etwas Anderes als Besite bezicht, ist das Gestündniss eines 
Mannes zu Gunsten seines Erben unter allen Umständen jeiltig, 


selbst ein solches, das wie ein Geständniss über ein begangenes: 
Verbrechen, für das eine Entschädigung zu zahlen ist, also in fine 2 

doch zu einer Zahlune von Geld oder Gut führt. 

| Wenn Jemand in Gesundheit gesteht dem Zaid etwas zu schul- 

| den, und: in Krankheit gestelie dem Amr etwas zu schulden, so ist 


zwischen der Gültigkeit der beiden Geständnisse kein Unterschied, 
und wenn.das' Vermögen oder der Nachlass des Geständieen nicht 
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_ Wenn Jemand bekennt dem Zaid 2. B. Geld, dagegen dem Amr 
ein Objekt, z. B. ein bestimmtes Pferd zu schülden, so wird Amr 
"zuerst befriedigt, auch dann, wenn kein weiteres Vermögen als 
dies Pfenl vorhanden ist, denn das Bekenntniss einer Schuld des 
 Ahat nicht die Folge, dass sein Activ-Vermögen mit Sequestration. I: 
‚belegt wird. ' 
Wenn Jemänd in Gesundheit gesteht, dass sein Sklave frei ist, 
| ständige ebenso viele Passiva wie Activa hat, wird. der to 
- Reliave hei; di hr scheidet. aus weinen. Activa ans, denn. .die Ge- 
 ständhiss ist eine Aussagr, nicht eine geschenkartige Zuwendung, 
‚die in diesem Falle unzulässig. wäre (s. Kap, 4 5. 352) 










































sr „Leihobjekt kann alles dasjenige sein, was bei Fort- 
‚dane seiner Substanz einen Nutzen gewährt, sofern dieser: 
Nutzen eine Function, nicht eine Substanz ist. 
62 Das Darlehn darf ‚zeitlich begrenzt oder un- 
H bi es gren At sein. 
= 3- Der Leihnehmer haftet für das Darlehn und 
zwar für ‚denjenigen Werth, den es am Tage des Zugrunde- 


‚geher ei15 s hatte. 














Ein Darlehn geben heisst: in wohlthätiger Gesinnung (wie bei 
‚dem. Schenken, nicht um dadurch ein Aequivalent zu gewinnen) 
einem Anderen den Niessbrauch eines Objektes, das gebraucht wer- 
den kunn, ohne dass der Gebrauch in der Vernichtung der Sub- 
stanzt besteht, gegen die Verpflichtung zur Rückgabe des Objektes 
gestatten. Der Leihgeber miss berechtigt sein eine solche ge- 
schenkartige Zuwendung zu verfügen, und muss der Besitzer des 
"Nutzens des Objektes, das er ausleiht, sein, falls er nicht zugleich auch 
der Besitzer der Substanz ist. Wer daher nicht über eine ge- 
‚schenkartige Zuwendung verfügen darf, wie ein Kind oder ein Geistes- 
kranker, darf auch'nicht ein Darlehn geben. Ebeitso kann derjenige, 
der nicht den Nutzer. einer Sache Örsiter, wie 2. B. ein Leihnehimer, 
nicht dieselbe als Darlehn ausleihen; ausgenommen in dem Fall, 


dass der Leihgeber es gestattet. Dagegen darf der Altetker das: 


gemiethete Objekt ausleihen. 

Ein Darlehn zu geben ist im Sinne der Religien empfehlens- 
werth, denn Muhämmed hat sich einmal ein Pferd zum Reiten und 
einen. Panzer am Tage der Schlacht vor Hunain geborgt; empfeh- 
lenswerth, wenn der Leihnehmer das Objekt nicht für eine solche 
Zeitlinge benutzen will, welche es mehr angezeigt ctscheinen lässt, 
eine Sache sw mieten und nicht als Darlehn zu nehmen. Es it 
nerdöten eine Sklavin an einen fremeden Mann, einen Sklaven an 
ein fremdes Weib auszuleihen, denn das Alleinsein des Entleihers 
mit der Sklavin wie der entieihenden Frau mit dem Sklaven ist 
verboten, Es jet wierwirtir, wenn ein'Sohn, zı B. ein servus con- 
trabens ds: Buch I, $ 14—19), seinen ihın gehöngen unfreien Väter 
ausleihen wollte, oder wenn ein Solin seinen 'unfreien Väter von 
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einem Anderen entleihen wollte, um sich seiner Dienste zu bedienen. 

Dagegen darf er allerdings seinen Vater entleihen, wenn er es thut, 

L. um demselben üngenehme Tage zu bereiten. Es ist ferner moiler- 

P wärtg, wenn jemand seinen muslimischen Sklaven an einen Nicht- 

Muslim ausleihen wollte, 

Die Elemente der Lehre vom Darlehn sind; 

a) der Leihgeber, 

b) der Leihnehmer, 

c) das Leihobjekt, 

d) die Form des UVebereinkommens, das ein mündliches oder 16 
schriftliches sein kann. Auch der Taubstumme, der sich durch eine- 
Geste verständlich machen kann, ist ein vollgültiger Contrahent. Ein 
solches Ucbereinkomnien gilt als perfekt, wenn der Ausleihenwollende 
spricht; 
| „ich leihe Dir das und das" oder wenn der Entleihenwollende 
spricht: „„Leih’ mir das und das, und wenn darauf der andere Con- 
trabent durch Wort oder That zu erkennen giebt, dass er mit der 
Sache einverstanden ist. 

j Die Kosten der Rückgabe des Leihobjekts sind von dem Leh- 
nehmer zu bestreiten, nicht die Kosten für das Objekt, d. h. für die zo 
Unterhaltung des Objekts, denn diese sind von dem Besitzer zu 

bestreiten. Wenn A zu B spricht: „Ich. leihe Dir mein Pferd, da- 

I mit Du es fütterst“ oder „Ich leihe Dir mein Pferd, damit Du mir 

| das Deinige leihst“, so ist das nicht ein Darlehns-Vertrag, sondern 

| ein Miethsvertrag, und zwar ein incorrekter,') weil die Dauer der 
| Benutzung sowie das Aequivalent (die Miethe) nicht genau fixirt ist. 

In diesem Fall hat B die Durchschnittsmiethe zu zahlen, während 

B von A den Werth der Fütterung zurückfordern kann und für das 

r Objekt nicht haftbar ist, selbst nicht in dem Fall, wenn es durch‘ 

etwas anderes als den zugestandenen Gebrauch, indessen olıne Pflicht- # 

versäumniss des B bei ihm zu Grunde gegangen ist. B ist ausserdem 
nicht verpflichtet das Objekt zurückzugeben noch die Kosten der 

Rückgabe zu tragen. 

Der Leihnehmer muss individuell bestimmt, bekannt sein, ferner 
allgemein verfügungsberechtigt, nicht also ein Kind, Geisteskranker 
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Brenn stehender Verseiyender, BE Vera aan I E 
sein Mündel ein Darlchn nehmen, aber nur ein solches, für das er 
keine Haftung übernimmt, wie z. B. ein Darlehn von Jemandem, 
der das Leihobjekt gemiethet hat Vgl. Minhäg II, 95 2. 7, 
Der Leihnehmer darf sich des Nutzens des Leihöbjekts sowöhl in 
- eigener Person wie durch Vermittelung eines Stellvertreters bedienen. 
Der Leiligeber muss nach freiem Willen handeln. Er muss, 
4 wenn er nicht die Substanz einer Sache besitzt, wenigstens ihren 
Nutzen besitzen, wie 2; B, derjenige, der eine Sache gemiethet hat, 
oder Jemand, dem durch Testament der Niessbrauch einer Sache, to 
nicht ihre Substanz‘ vermacht worden ist. Die Bestimmung, dass 
ein Kind, Geisteskranker oder unter Curatel stehender Verschwender 
m nicht ein Darlelin geben kann, erleidet die Ausnahme, dass ein Dar- 
-  lehn, das von einer Person dieser drei Arten gegeben wird, immer- 
hin zulässig ist, wenn das Objekt ein werthloses ist, für dessen Be- 
_ autzung nach der Gewohnheit des Landes eine Miethe nicht ge- 
geben zu werden pflegt. 
Wenn A ein Objekt von B entliehen hat und es mit Erlaubniss 
des Ban C weiter ausleiht, so ist ein solches Darlehn rechtsgültig. 
_ Wenn A dem Besitzer B die Person des C angiebt, so hört A auf »o 
_ Leihnehmer zu sein, und C haftet dem B gegenüber für das Leih- 
obiekt Wenn A dagegen dem Besitzer B die Person des C nicht 
‚angiebt, bleibt A der Leihnehmer und ist dem B gegenüber ver- 
antwortlich, aber auch C haftet gegenüber dem A und wird erst 
mit der Rückgabe von dieser Haftung Trei. 
$ 2. Das Leiliobjekt muss derartig sein, das & einen nach 
‚dem Gesetze zulässigen, erstrebenswerthen') Nutzen gewährt, ohne 
dass diese Nutzung identisch ist mit der Vernichtung der Substanz, 
wie z.B. ein Sklave oder ein Kleidungsstück. So darf eine Wachs- 
'kerze für Beleuchtungszwecke nicht ausgelichen werden, da sie, in- 30 
‚dem sie den Nutzen der Beleuchtung gewährt, sich consumirt; eben- 
‚so darf nicht eine Speise zum Essen, Seife zum Waschen ausge- 
‚liehen werden. Wohl aber darf man cine Speise entleitien, wenn 
man sie als Muster benutzen und nach ihrer Art selbst eine Speise 
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bereiten will, Musikinstrumente sollen nicht ausgeliehen werden, 
weil ihre Nutzniessung verboten. (sic). 

Das Leihobjekt kann seinen Nutzen entweder sofort gewähren 
oder in Wer Folgezeit. So kann ein Eselfüllen ausgelichen werden, 
wenn das Darlehn entweder zeitlich unbegrenzt ıst oder wenn ein 
so fern liegender Rückgabetermin bestimmt ist, dass innerhalb des- 
selben das Eselfillen nutzbar wird.. Ein dauernd kränklicher Esel darf 
nicht ausgeliehen werden, da er nicht nutzbar ist, 

Der Zusatre „sofern dieser Nutzen eine Function, nicht eine: 


Substanz ist" bedeutet nach Ibn Käsim, dass ein Objekt nicht aus 10° 


geliehen werden kann, wenn sein Nützen ein Objekt ist, das secun- 
dum rerum naturam aus demselben hervorgeht. >o ist das Aus- 
leihen eines Schafes zum Zweck der Benutzung seiner Milch, las 
Ausleihen eins Obstbaumes zur Benutzung semer Frucht at und 
für sich nicht rechtsgültie. Wenn daher ein solches Ausleihen in 


aller Form Rechtens geschehen soll, muss der Leihgeber ausdrück- 
lich erklären: „Ich leihe Dir das Schaf, indem ich Dir. gestätte, 


über seine Milch und seinen Nachwuchs zu verfügen.’ 
Der Nutzen eines Objektsist hiernach 


a) entweder eine Substanz, die aus dem Objekt hervorgeht, so 


wie die Milch des. Schafes: oder die Frucht des Obstbaumes | 

b) oder eine Function, wie 2, B. das Dewohnen eines Hauses, 
das Reiten eines Pferdes. 

Der genannte Zusatz fehlt im Minbäg und wird von Baguri 
verworfen (IL, 9. 30. 32 33). Nach ilm kann das Schaf wie der- 
Obstbaum Leihobjekt sein, denn mit dem Därlehn wird zugleich‘ 
die freie Verfügung über den Nutzen gegeben, wobei es eineriel it, 
ob dieser Nutzen eine "Substanz oder eine Function‘ ist. Ebensa 
Nihäje IV, 89, 10—13. | | | 

Das. Leibobjekt ist also nicht das Schaf allein, sondern das z& 
Schaf samımt dem von dem Leihgeber dem Leihnelmer gewährten 
Kerfügungsrecht über einen Nutzen drsselben.*) 


”) Hietmach sollte mit jeden Dahrlehn eigentlich eine Deelarstion: 
dler von. lem Leihgeber pestatteten Bentitzungs-Art verbunden sein, 
Indessen: diese Folgerung Ist nur für in Objekt gezogen: Wer ein 
Stick Land ausleiht, soll allemal genau angeben, in welcher Weise 
der Leihnehmer es benutzen darf. Minhig I,'g6. 05- 
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4 $2. Wenn der Leihgeber das Leihobjekt für eine bestimmte Zeit, 
-2.B. für einen Monat oder ohne irgendwelche zeitliche Beschränkung 

ausgeliehen hat, können in jenem Fall wie in diesem beide Contra- 


lienten jeder Zeit, wann es ihnen beliebt, von dieser Abmachung 
| zurücktreten, d. h. der Leihgeber das Objekt surückfordern,, der 
Leihnehmer es zurückgeben. Denn der Darlehns-Vertrag ist einseitig 
tösbar, ähnlich wie der Mandats-Wertrag (Kap. 10), wird also auf- 
gehoben durch den Tod des einen der beiden Contrahenten, durch 
sein Wahnsinnigwerden, einen längeren Ohnmachtsanfall und anderes. 

Bei der serainlosen Verleitiung darf der Leihnehmer den Nutzen, ı0 
um dessen Willen er das Objekt: geliehen hat, nur ein einziges 
Mal für sich in Anspruch nehmen, x. B. einen entlichenen Acker nur 
Einmal besien' und abernten, sofern ihm nicht die wiederholte Nutz- 
niessung von dem Leihgeber ausdrücklich gestattet worden ist Da- 
gegen bei einer Verleihung mit. einem bestimmten Termin steht es 
dem Leihsteber frei, sich so oft des Nutzens des geliehenen Objektes 
zu bedienen, als die Zeit bis zum Ablauf des Termins gestattet. 

Die Kegel, dass. beide Contrahenten jeder Zeit beliebig ‚von 
dem Verträge zurücktreten können, erleidet folgende Ausnahmen: 

a) Wenn A dem B ein nathwendiges Kleidungsstück borgt, = 
damit dieser ein für jeden Muslim’ verbindliches Gebet verrichten 
kann, datfer es nicht cher zurückfordern, als:bis B sein Gebet vell- 
endet hat. 

b) Wenn A dem B einen Acker zum Besäen geliehen hat, 
därf erihn nicht früher zurückfordern, als bis das Korn emtereif ge- 
worden. Hierbei wird vorausgesetzt, dass der Leihnehmer nicht 
durch eigene Nachlässigkeit. ein zu spätes Reifen der Frucht ver- 
schuldet hat. Wenn dagegen der Leihnehmer den Acker un- 
genügend gepflegt hat, kann der Leihgeber ihm einen Termin be- 
stimmen: ist dann zu diesem Termin das Kom in Folge der Nach- 3 
lüssirkeit des B nicht erntereil, so ist der Leilinehmer verpflichtet 
auf seine eigenen Kosten das Korn ausreissen zu lassen,‘ 

ch Wenn A dem B :ein Leichentuch borgt, um einen Todten 
darein zu hüllen, kann er es, sobald es auch nur auf. den Todten 
gelegt worden ist, nicht melır zurückfordern, 


s\ Vgl. Nihäje IV, 103: 
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d) Wenn A dem B ein Stück Land borgt, damit B seinen. 
muslimischen Todten darin beerdige, so kann er dag Land zurick- 
fordern, solange die Beerdigung noch nicht stattgefunden; hat aber 

die Beerdigung stattgefunden, kann er es nicht früher zurückfordern 
| als bis der Leichnam vollständig verwest ist.') 
- Wenn der Leihgeber das Ausgelichene reklamirt, haftet der 
Leihnehmer für den Nutzen, den ihm das Objekt gewährt, erst von 
dem Momente ab, wo er die Reklamation erfährt, d.; h. für jede 
m über diesen Moment hinausgehende Benutzung schuldet er dem Leih- 
| geber Entschädigung. iv 

Sobald der Leihnehmer die Reklamation des Leihgebers er- 
fahrt, muss er das Entlichene zurückgeben. 

Wenn der Leihnehmer stirbt oder geisteskrank wird, muss: der 
Erbe oder der Vormund das Entlichene sofort dem Leihgeber zu- 
rückgeben, wobei es einerlei ist, ob dieser die Rückgabe fordert oder 
nicht. Wenn Erbe oder Vorniund nicht sofort zurückgeben, haben 
sie den Leihgeber zu entschädigen, es sei denn, dass sie eine triftige 
Entschuldigung für ihr Zaudern angeben können, 

Wenn das Leihobjekt durch den dem Leihnehmer zustehenden 
Gebrauch zu Grunde geht, z: B. ein Kleid dadurch, dass es getragen 20 
wird, ist der Leilinehmer nicht zur Ersatzleistung verpflichtet. Er 
ist aber dazu verpflichtet, wenn das Objekt durch etwas anderes 
als den ihm zustehenden Gebrauch durch seine Schuld oder 
ohne dieselbe, z. B, durch ein Naturunglück, zu Grunde geht: Wenn 
Jemand sich einen Zugochsen gelichen hat zum Treiben eines Wasser- 
rades und der Ochse bei dieser Arbeit in einen Brunnen füllt und 
ertrinkt, so hat der Leihnehmer Schadenersatz zu leisten, weil das 
Leihobjekt zwar dr der zuständigen Nutzung, aber nicht durch die- 
selbe. umpekommen ist. 

Wenn sich Jemand einen Krug voll Wasser oder eine Tasse 30 
voll Kaffee zum Trinken borgt, bezieht sich die Haftung des Leih- 
nehmers auf den Krug oder die Tasse, ticht auf das Wasser oder 
den Kaffee. 
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').Der Prophet, der Theologe, der Märtyrer, der Kormnleser 
und derjenige, der ohne Lobn an den Grenzen des Islains für den 
Islam Wache hält, diese fünf Personen werden nach dem Glauben 
des Islams niemals verwesen. 
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Wenn er aber sich die Tasse voll Kaffee geborgt und dafür 
ein Asquivalent gezahlt hat, so bezieht sich seine Haftung awf wen 
Kaffer, weil er ihn durch einen incorrekten Kaufvertrag bekommen 
hat, nicht auf die Tasse, weil er sie durch einen incerrekten Mieths- 
vertrag erhalten hat. Ob nun ein Contrakt correkt") oder incorrekt?) 
ist, alle Contrakte sind einander gleich in Bezug auf die Frage, 
wann die Ersatzpflicht eintritt, wann nicht. 

Unter den Bauern Asgypten’s kommt es vor, dass A von B 
Geld entleiht, wogegen B dem A ein Thier, eine Kuh leiht, damit 
er ihre Milch geniesse, sie aber auch füttere, In diesem Falle ruht 
die Haftung nicht auf der Kulı, denn sie ist nicht as Darlehn, sondern 
sie ist von B durch einen incorrekten. Micthsvertrag übernommen; 
vielmehr ist die Milch das Objekt der Haftung, denn B hat sie 
durch einen incorrekten Kaufvertrag bekommen. Dies Geschäft ist 
daher in der Weise aufzulösen, dass B dem A ein Asquivalent für 
die genossene Milch giebt, während er von A den Werth der von 
ihm gelieferten Fütterung sowie das Geld, was er jenem zur Ver- 
fügung gestellt hat, zurückforderte Was von der Haftung für das 
Thier gilt, güt in gleicher Weise von der Haftung für sein Sattel. 
ze0g,‘) nicht aber für das junge Thier, das Kalb oder Füllen. 

Wenn Jemand sich einen Sklaven leiht, so haltet er nicht für 
die Kleidung, die der Sklave trägt. 

Es giebt eine Reihe von Fällen, in denen die von $ 3 gefor- 
derte Haftung für das Leihobjekt nicht geleistet zu werden braucht: 

a) Wenn Jemand in Folge eines Gelübdes ein Thier zum Opfer 
schlachtet und die Haut desselben ausleiht, so haftet der Leihnehmer 
nicht dafür, falls sie in seiner Hand zu Grunde geht. 

 b) Wenn A sich von B ein Objekt leiht mit der Erklärung, 
dass er es dem C werpfänden will, und dies Objekt in der Hand 


nehmer A noch der Pfandnehmer C für dasselbe.t) 
c) Wenn ein Pilger, der noch ausserhalb des heiligen Gebiets 


is, 
5) und seine Wolle oder Haare, 
%) Wohl nach dem Grundsatz, dass der Pfandnehmer nicht für 
das Pfand haftet, Vgl Kap, 3 $ 3. 


10 


20 


des Pfandnchmers C zu Grunde geht, so haftet weder der Leih- 30 
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von Mekka ist, von einem innerhälb desselben befindlichen ein Stück 
Wildpret leiht und es in seiner Hand zu Grunde geht, haftet er 
nicht dafür, Denm die Präsumption ist dafür, dass das Wildpret 
unrechtmässig erworbenes Gut ist, da der Pilger innerhalb des hei- 
ligen Gebietes kein Wild tödten darf. Wenn dagegen ein inner- P' 
halb des heiligen Gebietes befindlicher Pilger von einem ausserhalb 
desselben befindlichen Wildpret entleilt und es in seiner Hand zu n 
Grunde geht, haftet er dafür. Er muss dem Leibgeber den Werth 4 
ersetzen und Gott eine Sühne zahlen, weil er das Gebot, im heiligen 
Gebiet nicht Wild zu tödten, übertreten hat. 7 

d) Wenn der Landeslherr ein Objekt des Fiscus einem Men- 
schen teiht, der ein Recht gegen den Fiscus hat, so haftet der | 
Leihnehmer nicht dafür. Achnlich ist der Fall, wenn ein Gelehrter 
sich ein Buch entleiht, das als Stiftung jur die Muslims, zB 
einer Moschee, verlichen worden ist, so haftet der Leihnehmer nicht 
dafür, weil er zu denjenigen gehört, für welche die Stiftung gemacht R 
worden ist. - 
Wenn für ein Darlehn Schadenersatz geleistet werden muss, an 
ist derjenige Werth zu ersetzen, den das Objekt am Tage, di i. zu 
Zeit, als es zu Grunde ging, hatte, und zwar nach mittlerer Schätzung, 20 
wobei es einerlei ist, ob das zu Grunde gegangene Objekt eit fun- 
gibles (nach Zahl, Maass oder Gewicht bestimmbares) war oder ein 
nicht-fungibles.”) Der Abnutzungs-Werth darf unter keinen Um- 
ständen ersetzt werden, denn die Abnutzung war dem Lehnchmer 
von dem Leihgeber gestattet Wenn also das Leihobjekt bei der 
Uebernahme durch den Leihnehmer 100 Dirhem werth war, wäh- 
rend es, als es zu Grunde ging, nur noch 70 Dirhem werth war, so 
hat der Leihnehmer, sofern er Schadenersatz zu leisten hat, dem: 
Leihgeber nicht 100, sondern nur 70 Dirhem zu zahlen. 

Der Werth eines zu ersetzenden Leihobjektes soll nicht nach 3 
dem höchsten der möglichen Curse berechnet werden, im Gegen-- 
‚satz zu einer zu ersetzenden res usurpata, deren Werth allemal nach dem 
‚höchsten der zur Zeit möglichen Curse abgeschätzt werden muss, 
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* Nach anderer Ansicht muss das fungihle Objekt nach seinem 
Werth, das nicht fungible Objekt durch ein gleiches ersetzt werden. 
In letzterem Fall käme das nicht-fungible Objekt nur in Betracht 
in dem Zustande, in dem es am Tage des Zugrundegehens war. 
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Mi BE RT erllehenen Glenn Abi dass der Leihnehmer 
:s trägt, zerschlissen und vernichtet, oder geht ein zum Reiten oder 
Lastragen entiehenes Thier bei dieser Thätigkeit oder ein für den 
mpf geborgtes Schwert im Kampf zu Grunde, so ist dies alles 
echkrnäseige Verwendung des Leihobjekts, und der Leihnehmer ist 
_ nicht zu Ersatz verpflichtet. Wohl aber, wenn 2. B. das entlichene 
‚Kleid verbrennt oder gestohlen wird. 2 

Wenn ein Streit entsteht über die Frage, ob der von dem 
Leihnchmer gemachte Gebrauch eines zu Grunde gegangenen Leih- 
‚objekts ein zulässiger war oder nicht, s0 wird nach der Aussage des 10 
Leihnehmers entschieden. Wenn indessen beide Parteien Beweise 
‚für ihre Behauptungen beibringen, so gebührt dem. Beweise des 
Leihgebers der Vorzug.) 

Wenn ein Streit entsteht über die Frage, ob der Leihnehmer | 





























‚den, es sei denn, dass der Leihnehmer seine Aussage beweisen: 
ac 
») Es wird ‚dem positiven Beweise der Vorzug gegeben vor 




















$ 1. Wer etwas einem Anderen Gehöriges usurpirt, hat 

a) es seinem Besitzer zurückzugeben und 

b) für die Verminderung oder Verringerung, welche 

a Olieke während der Usipation: erfahren bat, seinem 
Besitzer Entschädigung zu zahlen, und ! 
©) dem Besitzer für die Dauer der Usurpation eine’ 2 
Durchschnittsmiethe zu zahlen. 

$2. Wenn das usurpirte Objekt in der Hand des Usur- 
pators zu Grunde oder verloren geht, hat der Usurpator. = 
dem Besitzer ein gleiches Objekt, wenn es ein solches giebt, j 
zu ersetzen; wenn es ein solches nicht giebt, hat er ihm 

den Werth des usurpirten Objektes zu ersetzen und zwar 

den höchsten Werth, den es in der Zeit zwischen der 


Besen und. dem Zogundlesenen getahe Ist 
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Usurpiren heisst: sich widerrechtlich und offenkundig mit der 
Absicht. eventuell Gewalt anzuwenden, des Rechtes eines Anderen 
bemächtigen. Es ist dabei nicht nöthig, dass das Objekt der Usur- 
pation von seinem Platz fortgenommen wird; so ist es unter Um- 
ständen eine Usurpation, wenn sich Jemand auf den Teppich eines 
Anderen setzt, auch ohne dass er den Teppich von seiner Stelle 
bewegt. Ist der Teppich klein, haftet er für den ganzen Teppich; 
ist'er gross, haftet er nur für den Theil, den er usurpirt hat: Wenn, 
nachdem der erste Usurpator aufgestanden, ein Anderer sich auf 
dieselbe Stelle setzt, so haftet dieser in gleicher Weise, und wenn, 
nachdem beide fortgegangen, die Stelle zu Grunde geht, so haften 


— beide für den angerichteten Schaden, ohne dass einer von ihnen 


ein Regressrecht gegen den Anderen hätte Wenn jemand zu- 
sammen mit einem Anderen widerrechtlich auf dessen Pferd reitet, 
gilt er als Usurpator der Hälfte desselben. 

Das Objekt der Usurpation ist das Recht eines Anderen, also 
nicht bloss sein Besitz, sondern auch dus Verfügungsrecht über ihm 
gehörige gesetzlich unreine Dinge wie Mist, Thierhäute, Wein etc., 
das dem Intiaber derselben zusteht,') ferner der ihm zustehende 


Nutzen und sein Einfriedigungs-Recht (s. Kap. 20, Anm. zu $ 2), =o 


Wer einen Anderen, der in einer Moschee oder auf einem Markt oder 


während dieser berechtigt ist sich dort niederzulassen, ist ein Usur- 
pator, 


’ rast, 


10 
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Die Widerrechtlichkeit des Sich-Bemächtigens muss eine oflen- 
kundige sein; ist sie eine geheime, so qualificirt die That sich als 
Diebstahl: Ferner gehört zum Begriff der Usurpation die Absicht 
der Anwendung von Gewalt: denn wenn der Betreffende die Ab- 
sicht des Davonlaufens hat, qualificirt sich seine That als pilforıng”) 
{s. Buch VI, Theil 2, Anm. zu $ ır). 

Wenn Jemand einem Änderen sein Gut abnimmt in der Mei 
nung, dass cs sein eigenes Gut sei, so ist das zwar thatsächlich 
Usurpation;, indessen fehlt die widerrechtliche Absicht, d. i. die 
Schuld. 10. 

j Man kann die Usurpation in drei Arten zerlegen: 

3) Wenn A sich widerrechtlich desjenigen bemächtigt, was in 
juridischem Sinne Brsits des B ist, so liegt eine Usurpation vor, 
f die mit Schuld und Haftpficht verbunden ist. 

b) Wenn A sich widerrechtlich desjenigen bemächtigt, was 
dem B eigenthümlich, aber nicht in juridischem Sinne sein Besitz 
ist (z. B, ein Düngerhaufen, ein Schwein, ein Hund), so ist diese 
Usurpation nicht mit Haftpflicht, wohl. aber mit einer Schuld ver- 
bunden. 

c) Wenn A sich. desjenigen bemächtigt, was in juridischem # 

. Sinne Besitz des B ist, in dem Glauben, dass es sein (des A) Be- 

sitz sei, so ist diese Usurpation wohl mit der Haftpflicht, nicht aber - 
mit einer Schuld verbunden, 

Von anderer Seite wird noch eine vierte Art hinzugefügt: 

1 d) Wenn A sich desjenigen bemächtigt, was dem B eigenthüm- 

| lich ist, aber nicht in juridischem Sinne seinen Besitz bilden kann, 
in der Meinung, dass es sein (des A) eigener Besitz sei, so ist diese 

- Usurpation weder mit Haftpflicht noch mit einer Schuld verbunden, 

(Es ist aber dennoch eine Usurpation.) 

Der Sinn des Sich-Bemächtigens ist nach dem lokalen Usus zu 30 
bestimmen. Im Allgemeinen wird eine Locomotion des Objektes 
damit verbunden sein; dass dies aber nicht immer der Fall ist, haben 
wir oben an dem Beispiel vom Teppich und Reitthier gezeigt. Dem 
widerrechtlichen Sich-Bemächtigen steht gegenüber das Sich-Be- 


ud 


u ra. 
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mächtigen des Rechtes eines Anderen auf Grund eines Vertrages, 
2 B. eines Miethsvertrages. 


$ 1. Abgesehen von den hier genannten drei Bestimmungen trifft 


den Usurpator auch noch die strafrechtliche Ahndung nach dem 
Ermessen des Richters,') da durch die Usurpation zugleich eın Recht 
Gottes verletzt worden ist. Diese Strafe tritt auch dann ein, wenn 
der Beschädigte darauf verzichtet 

x Wenn Jemand eine Sklavin usurpirt und diese in Folge einer 
Cohabitation aus Versehen, während sie in der Hand des Usur- 
pators ist, mit einem freien Kinde schwanger wird, muss der Vater 
des Kindes dem Besitzer der Sklavin die Ehegabe sowie den Werth 
des Kindes zahlen, weil der Besitzer dürch dessen Thun das An- 
recht auf den Besitz des Kindes verloren hat. Wäre sie während 
der ‚Zeit bei ihrem Herm. gewesen; so hätte sie ilum'ein Sklaven- 
kind gebären können. 

Wenn der Usurpäator diese Sklavin in schwangerem Zustände 
ihrem Besitzer zurickgiebt, muss er ihm'ausser der Sklavin auch 
noch: den Werth derselben zahlen. Denn die Schwängerung hat für 
den Besitzer die Folge, dass er sie, so lange sie schwanger ist, nicht 


verkaufen darf, da eine Sklavin, die mit einem freien Kinde schwanger 30 


ist, nicht verkauft werden dar, Wenn sie das Kind gebiert und am 
‚Leben: bleibt, muss ihr Herr dem Usurpator den Werth der Sklavin 
zurückgeben; wenn sie dagegen bei der Geburt stirbt, verbleibt dieser 
Werth dem: Besitzer. 

Der Besitzer der usurpirten Sache kann ein Muslim oder ein 
nicht-muslimischer Unterthan des islumischen Staates: sein, verant- 
wortungsfähig oder nicht Was ein hostis usurpirt, kunn als verloren 
gelten, ca Jeder, ‚der es ihm abnimmt, es als Kriegsbeute emirbt. 

Wenn der Usurpator unter Curatel steht, hat sein Vormund 


für ihn die Forderungen des Gesetzes zu erfüllen. Im Uebrigen za 


mtss der Usurpator, sofern er dazu fühig ist, selbst das Usurpirte 
zurückgeben und darf sich hierzu nicht der Verrmittelung eines 
Maändätars bedienen. 

Die Rückgabe der usurpirten Sache miss eine sofortige sein, 
ausgenommen in den beiden folrenden Fällen: 
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I. Jemand wsurpirt eine Bohle von Schiffsbauholz und fügt sie 
in sein Schiff ein. Das Schiff geräth auf seiner Fahrt in eitien 
Sturm; das Herausreissen der Bohle würde Menschen und Dinge 
dem Untergänge aussetzen. In diesem Falle muss mit der Rück- 
gabe gewartet werden, bis das Schiff einen Strand erreicht. Wenn 
dagegen Jemand einen Steinblock usurpirt und ihn in die. Basis 
eines Thurmbaues einfügt, muss er den Stein sofort zurückgeben, 
weil hier ein Grund für das Warten nicht vorliegt. 

il. Der Usurpator darf die-Rückgabe zu dem Zweck, um sich 
dieselbe van Anderen bezeugen zu lassen, verzögern, auch dann, 10 
wenn der Besitzer die sofortige Rückgabe fordert. Eine solche 
Verzögerung ist deshalb zulässig, weil möglicher Weise der Besitzer 
leugnet das Usurpirte zurückerhalten zu haben, und die diesbezüg- 
liche Aussage des Usurpators nur dann gilt, wenn er sie beweisen 
kann, Zu diesem Zweck muss ihm die Zeit gewährt werden sich 
Zeugen zu suchen. 

Der Usurpator muss das usurpirte Objekt au jene Stelle zu 
rückgeben, von der er es weggenommen hat. Die Rückgabe kann 
aber auch in der Weise Statt finden, dass er es vor den Besitzer hin- 
stellt, vorausgeseten, dass dem Besitzer aus dem Transport des Ob- ®% 
jektes nach seinem Wohnsitz keine Kosten erwachsen. Wenn der 
Usurpator dem Besitzer in der Steppe begesmet und dieser von ihm 
die sofortige Rückgabe verlangt, kann der Usurpator es ihm zurück- 
geben, olıne dass er zur Zahlung der Kosten des Transpürtes nach 
dem Wohnsitz des Besitzers verpflichtet ist. Wenn der Besitzer an 
solcher Stelle sich sein Gut zurückgeben liesse und wollte dann 
dem UÜsurpator noch die Kosten des Transports nach seinem Wohn- 
sitz auferlegen, so wäre das unstatthaft. 

Wenn jemand ein usurpirtes Thier in den Stall des Besitzers 
zuruckliefert, ist die Rückgabe perfekt, vorausgesetzt, dass der Be: » 
sitzer durch Augenschein oder die Nachricht einer glaubwürdigen 
Person Kenntniss davon genommen hat. Dagegen ist ohne Kennt- 
nissnahrmme des Besitzers die Rückgabe nicht perfekt. 

Die Rückgabe erfolgt unter Umständen nicht an den Besitzer, 
sondern an den zeitweiligen Nutzniesser, Wer einem Depositar das 
Depot, einem Miether das Gemiethete, einem Pfandnehmer das 
Pfand üsurpirt, muss es an den Depositar etc. zurückgeben (nicht 
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1} an den Besitzer). Wer eine gelichene Sache dem Leihnehmer usur- 
pirt, muss sie an ihn zurückgeben; wer eine Sache, die Jemand auf 
Probe bei sich hat, um sie eventuell zu kaufen, usurpirt, muss sie 

> ihm zurückgeben. Wenn dagegen Jemand eine Sache, die N ge- 
fünden hat, usurpirt, erfüllt er nicht das Gesetz, indem er sie dem | 

Finder zurückgiebt, sondern er muss sie, fülls der Besitzer schon | 
ermittelt ist, dem Besitzer zurückgeben. 

Die Rückgabe geschicht auf Kosten des Usurpators, auch wenn 
‚sie den Werth des Objektes vielfach übersteigen, 

- Ad b: Der Usurpator muss den Werth der Abnutzung dem: 10. 
Besitzer ersetzen, überhaupt den Betrag: jeder während der Usür- 
-pation erfolgten Werthverminderung, wie 2. B. wenn ein usurpirter ® 
‚Sklave während der Usurpation ein Glied verliert oder eine Kunst, 
‚die er früher konnte, vergisst Dagegen ist der Usurpator nicht 

verpflichtet, einen Curs-Niedergang, den das Objekt während der 

‚Usurpation erfahren hat, zu ersetzen. Wenn Jemand ein Paar Schuhe 

. im Wertlie von 10 Dirhbem usurpirt und ‚den einen Schuh verliert 

Sag vernichtet, so dass der vorhandene Schuh nur noch 2 Dirhem 

weıth ist, hat der Usurpator dem Besitzer abgesehen von der Rück- 

"gabe des einen Schuhs noch 8 Dirhem zu ersetzen. 20 

- Ade: Da dem Besitzer während der Usurpation der Nutzen 

des Objektes entzogen ist, hat der Usurpator, als hätte er das Ob- 

_ jekt während der Zeit in Miete gehabt, dem Besitzer eine Durch- 

_ schnittsmiethe zu zahlen, wobei es einerlei ist, ob er das Objekt 

‚benutzt hat oder nicht. Wenn das Objekt während der Usurpation 

i sich änderte in seinem Werthe, so varırt demgemäss die zu zah- 

ende Mietie Wenn der Sklave während eines Theils ‘der Usur- 
pation gesund, darauf krank war, z B: eine Hand verior, so hut 
der Usurpator bei der Rückgabe für die Zeit, in der der Sklave 

gesund war, die Miethe für einen gesunden Sklaven, dagegen für 30 

die Zeit, in der der Sklave nicht gesund war, die Miethe für einen 

kranken Sklaven zu zahlen. 
& 2. Usurpirte Dinge, die verloren gehen, müssen von dem Usur- 
 pätor ersetzt werden, fungible Dinge (z: B. Weizen) durch die 

- gleichen Beträge derselben Dinge, nicht-fungible (z. B, cin kunstvoll 

 gesticktes Kleid) durch Erstattung ihres Werthes. 

Während die Bestimmungen von \ 4 sich auf jede usurpirte 

zu" 
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Sache beziehen, auf solche Dinge, die im juridischen Sinne Besitz 
‚sein können, wie auf solche, die nicht Besitz sind (wie Wein, ein 
Weizenkom, Thierhäute), hat die in $ 2 gelehrte Haftung des Usur- 
pators nur solche Dinge zum Gegenstand, die Besitz sein können.t) 
Wenn also Jemand den’ Wein eines Anderen usurpirt, so ist er zwar 
verpflichtet ihn zurückzugeben, haftet aber nicht für den Wein, falls 
er während der Usürpation zu Grunde geht: Wenn also der Usur- 
pator in diesem Falle straflos ausgeht, so ladet er doch durch 
solches Benehmen eine Schuld auf sich, d, 4. er ist danach: nicht. 


Die Haftung des Usurpators ist dieselbe, ob das Objekt durch 
ein Naturereigniss zu Grunde gegangen ist, oder ob ein nicht ver- 
antwortlicher hostis oder der Usurpator selbst oder eine verant- 
wortliche dritte Person es zu Grunde gerichtet hat: Die Haftung 
ruht auf dem Usurpator; es steht ihm aber frei, falls ein Anderer als. 
er das Objekt vernichtet hat, diesen dafür verantwortlich zu machen. 

Dagegen haftet der Usurpator nicht, wenn der Besitzer selbst 
oder ein nicht mit Verstand begabtes Wesen‘) oder Jemand, der 
im Auftrage des Besitzers handeln zu sollen glaubt, es zu Grunde. 


mehr bürgerlich unbescholten, LE 





richtet. Jedoch aber, wenn ein usurpirter Sklave seinen Besitzer an. » 


gräft und dieser in der Selbstvertheidigung ihn tödtet, haftet der 


Usurpator für den Sklaven. Es ist in diesem Falle einerlei, ob der 


Herr semen Sklaven erkannte oder nicht; die Sache wird so ange 
schen, als ob der Sklave durch ein Naturunglück zu Grunde ge- 
gangen sei. 


Fi 
Wenn ein usurpirter Sklave getödtet wird wegen eines Acts 


H 


der Rebellion oder wegen eines Verbrechens aus der Zeit vor dar: 
Usurpation, so haftet der Usurpator nicht für ihn. Dagegen haftet — 


er, wenn die Rebellion oder das Verbrechen, das der Sklave be- 


gangen hat, während der Zeit geschah, als er bereits usurpirt war; 30. 
ja er haftet sogar in dem Fall, wenn der Sklave wegen des ang 


gebenen Verbrechens ers? dans getödtet wird, nachdem ihn der 


Usurpator dem Besitzer bereits zurückgegeben hat. Geht dagegen 
der Sklave, nachdem ihn der Usürpator seinem Herm zurlick- 
) Je. 
) Ha Yo. 
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gegeben, aus irgend einem anderen Anlass als den eben ange- 
führten zu Grunde, ist der Usurpator nicht mehr haftpfllichtig. 
Haftpflichtir würde er nur dann sein, wenn der Besitzer, dem der 


‚Sklave zurückgegeben wird, nicht weiss, däss: dieser Sklave sein 


Eigenthum ist, sondern wenn er ihm in irgend einer ‚anderen 
Form übergeben wird, 2, B, in Miethe oder ala Pfand oder als 
Depat. 

Der Usurpator: muss, wenn das Usurpirte zu Grunde geht, es 
durch gleiches ersetzen in jedem Orte, wohin er das Usurpirte 
mitgenommen hat, je nach dem Verlangen des Besitzers. Wenn 
=. B. Jemand einen: Scherlel Weizen in Cairo: usurpirt, ihn dann 
nach Bulak und weiter nach Kaljüb schafft, der Weizen dort ver- 
loren gelit ind nn der Besitzer des Usurpators habhaft wird, 30 
muss der. letztere den Scheffel Weizen ersetzen, wo der Besitzer es 
verlangt, entweder in Kairo oder in Bulak oder in Kaljüb. 

Diese Erstattung des Gleichen kann nur dann Statt finden, 
wenn dies Simile amı Ort und zu der Zeit, wo es zu erstatten ist, 
überhaupt noch einen Werth hat. Anderen Falls ist der Werth 
der usurpirten Sache zu ersetzen, Beispiel: Wenn Jemand in der 


Wüste ein Quantum Wasser (z. B. drei Bälge Wasser) usurpirt und; 


darauf Usurpator und Besitzer am Ufer eines Stromes zusummenkom- 


‚nen, so kann von einem Ersatz von Wasser nicht die Rede sein, denn 


unter diesen Umständen ist Wasser völlig werthlos: es hat daher der 
Usurpatör dem Besitzer denjenigen Werth zu ersetzen, den das usurpirte 


"Ovantum Wasser in der Wüste hatte. Aehnliches Beispiel: Wenn 


Jemand das Eis ‚eines Anderen im Sommer‘ usurpirt und darauf 


"Usurpator und Besitzer im Winter zusammentreffen, hat der Usaur- 


pator denjenigen Werth. zu erstätten, den das Eis im Sommer 
hatte. 

Die Frage, ob & ein Simile des wsurpirten Objekts giebt, will 

: ob es an dem Orte, wo der Usurpator seine Haftpflicht 

erfüllen soll, oder innerhalb zweier Tagereisen davon?) ein ähnliches, 

zu einem Durchschnittspreise zu erstehendes Objekt giebt. Ist inner- 


Hinlb solcher Grenzen ein Simile nicht vorhanden oder ist es nur 
‚um einen Preis, der höher ist als der Durclischnittspreis,; zu haben, 


'j ai! dla EN ® 
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so. Me der Besitzer verlangen, dass der Usrpatör ihm nicht 
-Simile, sondern den Wertli der usurpirten Sache ersetzt, und ar 
den höchsten Werth, den es gehabt hat zwischen dem Datum der 

‚Usurpation und dem Zeitpunkt; wo das Simile vermisst wurde, 
Wenn unter diesen Umständen der Usurpator den genannten 
Werth zahlte und darauf ein Simile gefunden würde, so hätte der 
Usurpator kein Regressrecht gegen den Besitzer. Im Uehrigen steht, 
es in’der Wahl des: Besitzers, ob er, fülls ein Simile nicht vor- “ 
handen ist, die Zahlung des Werthes annehmen oder warten will, 
bis ein Simile gefunden wird. pi 
Der Ausdruck eine fungräle Suche‘) wird erklärt als eine Sache, 
‚die gewohnheitsgemäss durch Maas oder Gewicht bestimmt wird 
und die man durch einen Pränumerationskauf (@. Kap. 2) erwerben 
kann, wie r-B. Kupfer, Baumwolle, Weizen, Hirse, Gerste, dagegen 
nicht Droguen, Latwergen, weil sie res compositae sind. Fermer 
sind solche Dinge, die gewohnheitsgemäss gemessen oder gezählt 
werden, nicht-fungibeli®) 
Eine Ausnahme von.dieser Erklärung der fungiblen Sache Wege 
in folgendem Falle vor: Ein Gemenge von Weizen und Gerste 
BR nicht durch Pränumerationskauf erworben werden, während & = 
im Fälle einer Usurpation durch ein Simile ersetzt werden ee i 
Hierzu bemerkt Baguri: Gerste und Weizen in separatem Zustande 
können das Objekt eines Pränumerationskaufes bilden, aber.in ihre ". 
Vermischung liegt der Grund des Verbotes desselben. Dagegen bei 
der Usurpation handelt es sich nur um den Ersatz der beiden Dinge, 
während der Zustand der Vermischung kein Hinderniss bildet. Aller- 
dings wird hierbei der Usurpätor, wenn ein Zweifel über das Maass 
der Mischung vorliegt, Vorsichts halber mehr ersetzen müssen, als 
sonst von ihm verlangt werden könnte Wenn z B; zweifelhaft ist, 
ob das Gemenge */, Weizen und: *, Gerste oder je zur Hälfte 30 
Weizen und Gerste enthält, muss der Usurpator ', Weizen und 
'/, Gerste ersetzen, wodurch erzielt werden soll, dass er sicher nicht 

weniger ersetzt, als er usurpirt hat, 

SB Bere der Text von dem Ersatz einer zu Grunde gegangenen _ 
Y) u. 
» Aain. 
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 weunpirten Sache handelt, wird im Commentar hier eine Bemerkung: 


eingefügt über den Ersatz, der eventuell für eine zu Grimde ge- 
 gangene ichl-wsurpirte zu leisten ist: Im Allgemeinen muss ‚der- 


 jenige, der zum: Ersatz verpflichtet ist, denjenigen Werth ersetzen, 
den sie zur Zeit des Zugrundegehens hatte. Denn die Bestimmung, 
dass er dem höchsten Wertli erstatten soll; den das Objekt zwischen 
‚dem Datum des Verbrechens und dem Datum des Untergangs ge- 


habt hat, ist eine Verschärfung ad rate, die nur dann am Platze 
ist, wenn in:der That ein Verbrechen vorliegt und in Folge dessen 
die zu ersetrende Sache zu. Grunde gegangen ist, 

Wenn ein Thier seinen Kopf in einen Krug steckt und der 
Kopf nicht wieder herausgezogen werden kann, ohne dass der Krug 
zerbröchen wird, so zerbricht man den’ Krug, tödtet aber nicht das 
Thier, ausgenommen wenn es ein unreines ist, Wenn bei dem 
Anstiften des Schadens der Besitzer des Thieres zugegen war, hat 






er für den zerbrochenen Krug Schadenersatz zu leisten. Wenn er- 


nicht zugegen war, wohl aber der Besitzer des Kruges und dieser in- 
sofern ein Unrecht begangen hat, als er entweder den Krug Jun. 
gestellt hatte, wo er ihn nicht hinstellen durfte, oder insöfern er 
zwar den Krug an eine Stelle gestellt hatte, wo er berechtigt. war 
ihn hinzustellen, dagegen unterlassen hatte, das Thier- abzuwehren, 
obwohl er dazu im Stande war, sa hat er (der Besitzer des Kruges) 
keinen Anspruch auf’ Entschädigung. Wenn ferner beide ein Un- 
recht begangen haben, der Besitzer des Thieres wie der Besitzer 
des Kruges, so müssen sie sich den. Verlust theilen, d. h. der Be 
sitzer des Thiieres bezahlt dem Besitzer des zerbrochenen Kruges die 
Hälfte des Werthes. 

Aehnlich ist das Beispiel vom Denar, der in das Tirtenfass 
gefallen und den man nicht herausnehmen kam, ohne es zu zer- 


‚brechen, Geschah ‚es durch eine Nachlässigkeit des Besitzers des 30 


 Tinterfinsen, hat er keinen Anspruch auf Ersatz; haben beide Be- 
‚sitzer sich. in. der Sache nachlässig erwiesen, so theilen sie sich den 
Verlust, 

Werschluckt ein Thier- einen Edelstein, s5 wird es zum: Behuf 
‚der Wiedergewinnung desselben nicht geschlachtet, vielmehr hat der 
Besitzer des Thieres den Werth des Steins zu ersetzen, weil er 
"den Besitzer des Steins an der Benutzung desselben verhindert. 
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falls er bei der Behütung des Thieres sich ein Pflichtversäumniss 
hat zu Schulden kommen lassen; hat er dagegen pflichtmäsier se- 
handelt, ist er nicht zum Schadenersatz verpflichtet. 

Wenn ein Thier etwas verschluckt, was durch das Verschlucken 
zu Grunde seht, hat der Besitzer des Thieres den Werth au er- 
setzen. wenn ihm bei der Behiltung des Thieres ein Pflichtversiumniss 
nachgewiesen werden kann. 

Wir kehren zurück zu der Frage des Ersatzes für ein usurpirtes 
Objekt, das während der Usurpation zu Grunde gezangen ist. Ist 
es ein richtfungihles Objekt, so hat der Usurpator. den Werth zu ı0 
ersetzen in ter Münze des Ortes, an dem es zu Grunde gegangen 
ist, wenn er das Objekt nicht von einem Ort zum andem umher- 
geschleppt hat; ist: letzteres geschehen, so kann der Besitzer die 
Zahlung des: Ersatzes in der Münze desjenigen Ortes verlangen, 
dessen Münze den höchsten Curs hat, 

Die Haitpflicht des Usurpators ist für den FälL dass nicht die | 
ganze usurpirte Sache zu Grunde gegangen ist, sondern nur ein | 
Theil’ oder einzelne Theile, in der Weise geregelt; dass für die Be- & 
rechnung allemal der höchste Werth, den das Objekt zwischen dem 
Datum der Usurpation und dem des Zugrundegehens gehabt hat, zo 
zu Grunde gelegt und hiervon ein dem zu Grunde ‚gegangenen: 
Theile entsprechender Werth-Bruchtheil abgezogen wird. 

Eine abweichende Bestimmung git nur für einen Fall in dem: 
eine Complication mit dem Strafrecht betreffend Zerstörung einzelner 
Gliedmaassen (s. Buch VI, Theil ı 87-0) vorliegt, wenn nämlich 

a) ein Theil des uaurpirten Objekts absichtlich vernichtet wor- 
den ist; 

b) wenn das usurpirte Objekt ein Sklave war, umd 

cl wenn der vernichtete Theil des Sklaven (2 B. Hand und Fuss) 

ein solcher ist, für dessen Vernichtung das Strafgesetz ein er 

Sühnegeld angesetzt hat, das in einem bestimmten Theilver- 

kältniss zu demjenigen Strafgeld, das für die Vermichtung des 

Gliedes eines freien Menschen zu zahlen ist, steht. In diesem. 

Falle ist allemal der höchste von zwei Werthen als Ersatz zu 

zahlen, entweder dir vom Strafrecht bestimmte Sühne für das- 

zu Grunde gerichtete Glied oder die Hälfte des Werthes des 

Sklaven, 


u 
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Wenn der Usurpator dem Sklaven eine Hand ünd einen Fuss 
vernichtet und dadurch der Werth desselben um #/, verringert 
worden. ist, so hat er bei der Rückgabe %, vom Werthe des Sklaven 
dem Besitzer zu ersetzen, weil %, mehr ist als die Hälfte. Wenn 
dagegen der Besitzer dem Sklaven die Hand und den Fuss ver- 
nichtet, während der Sklave in der Hand des Usurpators ist und 
der Werth des Sklaven dadurch um */, verringert wird, hat der 
Usurpitor nur *, zu zahlen; denn der Besitzer selbst hat den VorE 
Strafrecht bestimmten Werth des von ihm zerstörten Gliedes zu 
tragen, er hat den Werth des Sklaven um ®/, verringert, daher bleibt 
nur \/; des Gesammitverlustes übrig, das der Usurpator zu zahlen hat. 

Wenn das usurpirte Objekt während der Usurpation ein Wachs- 
thüum erfährt, sei es ein solches, das mit dem Objekt naturgemäss 
zusammenhängt, wie z. B, wenn ein usurpirtes Thier fett wird, sei 
es ein solches, das eine Sonderexistenz hat, wie 2 D das Kind, 
das eine Sklavin während der Usurpation zur Welt bringt, so haftet 
‚der Usurpator in gleicher Weise für. das Wachsthum wie für das 
Objekt selbst, einerlei ob der Besitzer es verlangt oder nicht. 

Der Ersatz des Wertkes für ein zu Grunde gegangenes nicht- 
hungibles usurpirtes Objekt ist ebenfalls verbindlich 

#) für ein fungibles Objekt, dessen Simile nicht zu beschaffen ist; 

b) für ein solches fungibles Objekt, das nur zu einem solchen 

Preise zu beschaffen ist, der über den Durchschnittspreis 

hinausgeht, 

Eine weitere Frage betreffend die Haftpflicht des Usurpators 
betrifit den Fall, dass das usurpirte Objekt während der Usurpation 
sich verändert hat. Dass der Usurpator ausser dem Objekt zu- 
gleich auch das Wachsthum desselben zu ersetzen hat, ist bereits 
‚angegeben, Es sind folgende Fälle zu unterscheiden: 

a) Das usurpirte füngible Objekt wird in ein anderes fungibles 

Objekt verwandelt, Sesam in Sesam.Oc; 

b) ein fungibles Objekt in ein nicht-fungibles, Mehl in Brod; 

c) ein nicht-fungibles Objekt in ein fungibles, ein Schaf in Fleisch. 
Geht eines dieser Objekte während der Usurpation zu Grunde, so 
‚hat der Usurpator im Falle a den Sesam durch sein Simile zu er. 
setzen, in dem Falle b und e respektive das Mehl und das Fleisch 
‚durch die Similia, nicht durch Werthzahlung zu ersetzen. Jedoch, 


K[*] 








ER rö adas ea oltenen: höheren Werth hat als das Se. 
Sale mann ka Falle b das Brod einen höheren Werth hät ale aka ehl, 
im Falle © das Schaf einen höheren Werth hat als das Fleisch, 'h 
er allemal dasjenige zu ersetzen, was den höchsten Werth ee 
fungible durch ein Simile, das nicht-füngible durch die Werthzahlung. — 
Wenn dagegen in jedem Falle die beiden Objekte den’ gleichen 
Werth repräsentiren (Sesam und Sesam-Ocl, Mehl und Brod, Schaf 
md Schafflisch), so katn. der Besitzer wählen, welchen Ersatz er 
haben will. u 
- Wehn ein nicht-fungibles Objekt sich während der: Usurpation t0 
in ein anderes nicht-fungibles Objekt verwandelt, wenn z B. ein 
‚Gefäss aus Bronce umgewandelt wird zu einzelnen Ornamenten aus 
Bronce, und sie darauf zu Grunde gehen, 20 hatden en 
den höchsten Werth zu ersetzen, den das Gefäss zwischen‘ dem 
Datum der Usurpation und dem des Zugrundegehens gehabt hat- 
Die Entschädigrungr ist in der currenten Landesmünze zu leisten; 
Hat das Land zwei gleichberechtigte Münzsorten oder Münzfüsse, 
‚so bestimmt der Richter, dass die Entschädigung in derjenigen 
Münzsorte oder nach demjenisen Cars gezahlt wird, des für den 





Besitzer der vortheilhafteste ist. = 
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VORKAUFSRECHT. 


TEXT. 


$ 2. Wann ‚das Vorkaufsrecht auszullben ist, . 
8 4 Das Rückkaufsrecht mehrerer Mitbesitzer. 


$ 1. Objekt des Vorkaufsrechtes und Rückkaufspreis, 











$r Die Quelle des Vorkaufsrechts ist gemeinsamer 
"Besitz, nicht Nachbarschaft. 
Es ist nur auf theilbaren Immobiliarbesitz Buwendhat; 
Der Rückkauf erfolgt durch Zahlung des: Preises; um 
‚den der Mitbesitzer seinen Antheil verkauft hat. Bi 
 .$2 Das Vorkaufsrecht muss sofort geltend gemacht 
werden. Anderen Falls wird es hinfällig. 
| 523. Wenn ein Mitbesitzer einem Weibe, das er heirather, 
_ seinen Äntheil an einem gemeinsamen Besitz als Ehegabe 
übergiebt, kann der Inhaber des Vorkaufsrechts diesen 
 Antheil durch Zahlung einer Durchschnitts-Ehegabe an die 
- Frau zurückerwerben. 
84. Wenn der Mitbesitzer mehrere sind, haben sie 
das Vorkaufsrecht pro rata ihrer Antheile. 





















Die Elemente der Lehre vom- Vorkaufsrecht sind drei: 

a) Der Inhaber des Vorkaufsrechts, 7} der mit einem oder mehreren 
zusammen ein, Übjekt in der Weise besitzt, dass ihre respektiven 
Antheile nicht äusserlich geschieden sind. Er ist der Nehmende, 
d. I der sein Vorkaufsrecht Ausübende, falls er nicht auf dasselbe 
verzichten will. Wenn der eine Besitzer seinen. Antheil verkauft, 
so nemmi der Inhaber des Vorkaufsrechtes das Verkaufte vor dem 
Käufer, nimmt es ihm ab wider dessen Willen, reklamirt, erwirbt 
es für sich, ‘Der ältere Mitbesitzer nimmt es, dem jüngeren resp. 
jüngsten Mitbesitzer wieder ab, denn dadurch, dass der Käufer den 10 
Antheil eines Mitbesitzers erwirbt, wird er selbst Mitbesitzer, oder 
‚anders ausgedrückt; der von ihm gekaufte Antheil hört nicht auf, 
"Theil des gemeinschaftlichen Besitzes zu sein, Beachtenswerth ist 


hierbei, dass der Mitbesitzer, der seinen Antheil verkauft, nicht ver- 


‚pflichtet it, davon dem anderen resp, den anderen Mitbesitzern 


"Anzeige zu müchen, 


2) Das Objekt, auf weiches das Vorkaufsrecht angewendet 


Wird, %) theübarer Immohlliarbesitz, 


3) Der Käufer, der einen Theil eines theilbaren Immobiliar- 
besitzes von dem Besitzer desselben jrekauft hat.) Die Ursache zo 
seines Besitsrechts liest in einer späteren Zeit als die Ursache 
des Besitzrechtes des Inhabers des Vorkaufsrechtes,; während es 
immerhin möglich ist dass der Zesite des Käufers der Zeit nach 
dem Besitze des Inhabers des Vorkäaufsrechtes voranizeht, 

Beispiel: 

Einer (A) von zwei soci verkauft seinen Antheil an Zaid mit 
der Bedingung, dass dem Verkäufer allein oder dem Verkäufer und 


' au FEAR 5 gel 1) Als gänl. 


Sache, Mitemmedsmechst Arche, s2 
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dem Käufer die optio zustehen soll. Darauf verkauft der andere 
socius B seinen Antheil an 'Amr durch einen bedingungslosen Ver- 
kauf. Nun hat Zaid das Vorkaufsrecht gegen '"Amr, denn die 
Owelle seines Besitzrechtes jst älter als die Quelle des Besitzrechtes 
des 'Amr, wenn auch umgekehrt der Brsite des 'Amr älter ist als 
derjenige des Zaid, zZ, 

‚Die Folge dieser Bestimmung ist, dass wenn x B. zwei Me 
besitzer ihr Haus oder ihre Antheile an einem Hause zu gleicher Zeit 
verkaufen, keiner von ihnen ein Vorkaufsrecht gegen den anderen hat; | 
weil die Besitztitel der Käufer keine zeitliche Differenz aufweisen. 10 

Das Vorkaufsrecht wird durch eine einseitige Willensäusserung®) 
geltend gemacht, indem, zugleich der Käufer den Preis von dem | 
Inhaber des Vorkaufsrechts in Empfang nimmt, oder indem er dem ° 
Inhaber des Vorkaufsrechtes den Preis creditirt, oder indem der 
Richter die Ausführung des. dem N.N. zustehenden Vorkaufsrechts 
deeretirt, wenn dieser sich an ihn wendet, sein Vorkaußrecht be- 
weist und die Befriedigung desselben verlangt. Ber 

Das Vorkaufsrecht wird definirt als das Recht des A auf die 
Erwerbung' eities Besitzes von B wider dessen Willen, ein Recht, 
das dem älteren Mitbesitzer gegen den jüngeren zusteht, das sich »0. 
gründet auf den gemeinschaftlichen Besitz eines Objektes, in Recht 
auf eine Erwerbung vermittelst Zählung desjenigen Preises, um- den | 
5 das Öbjekt erworben hat. 

Baguri meint, x stche dem Menschen besser an sein Vorkaufe- 
recht nicht auszuüben, es sei denn dass etwa der Käufer seinen ä 
Kauf bereue oder sich übervortheilt erachte. Br 

Das Vorkaufsrecht steht einem nicht-mualimischen Untertkan 
eines muslimischen Staates gegen einen Muslim -zu wie auch mm 
gekehrt, dem servus contrahens gegen seinen Herrn und umgekehrt 

Der Verwalter einer Moschee darf, wenn jemand seinen Antheil ") 
an einen ihm und der Moschee gemeinschaftlich gehörigen Lande 
verkauft. sofem es sich nicht um Stiftungsgut (Wakf} handelt, diesen 
Anthieil für die Moschee erwerben. Ist dagegen der Antheil der 
Moschee Stiftungsgut, hat der Verwälter nicht das Vorkaußsrecht 

Wenn der Fiscus zusammen mit einer Privatperson A-ein Stück 


Free er oder EsL5, 
A| 
F 
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Land gemeinschaftlich besitzt, darf der Verwalter des Fiscus e& 
Ktaft des Vorkaufsrechtes erwerben, Fiscalisches Vermögen unter- 
scheidet sich also in dieser Hinsicht vom Stiftungs-Vermögen. 

Wenn ein Stück Land zu drei gleichen Theilen je zwei privaten 
Besitzern und einem Wakf gehört und. einer der beiden Privat- 
besitzer seinen Antheil verkauft, s6 darf der zweite Privatbesitzer 
von dem Käufer diesen Antheil Kraft seines Vorkaufsrechtes 
reklamiren,*j nicht aber der Nutzniesser des immobiliirten Drittels h 
(des Wakf). Denn derjenige Antheil, dessen Besitzer das Vorkaufs- 3 
recht geltend machen will, muss sei freier Besitz sein, nicht im- io i 
mobilisirter Besitz oder Wakf. Anders ausgedrückt: Nur ein | 
wirklicher Besitzer hat das Vorkaufsrecht, nicht der Inhaber des 

 Nutzungsrechtes eines immobilisirten Gutes, 

‚Das Gesetz über das Vorkäufsrecht ‘hat die Bestimmung, -E 
‚Schaden abzuwehren, Wenn zwei Mitbesitzer eines und desselben 
Hauses es zusammen bewohnen (wie z. B. zwei Brüder, die das 
Haus von ihrem Vater geerbt haben), mit einander in Streit ge- 
‚rathen und. num die Entscheidung des Richters anrufen, so kann 
dieser genöthigt sein um des Friedens Willen zu bestimmen, dass 
das Haus räumlich, zwischen den. beiden “ocii getheilt wird.. Eine zo 
solche Theilung macht Kosten, denn während bis dahin ee Treppe, 
“ir Luftschacht, is Abflussrohr genügte, müssen nun, wo zwei 
Familien darin wohnen sollen, swei Treppen, we Luftschachte, 
zer Abüussrohre hergestellt werden, Diese Anlagen sind auf ge- 
meinsame Kosten der beiden Mitbesitzer auszuführen. Wenn nun 
‚einer der soci-Brüder seinen Antheil verkaufen will, so wäre es 
‚Pflicht des Anstandes, ihn am seinen socius (B) zu verkaufen, damit 
Kosten vermieden werden, die unnöthie sind, falls nur einer von 
beiden in dem Hause wohnt, Nimmt er indessen diese Rücksicht 
nicht, sondern verkauft seinen Antheil an einen Freinden, so pewährt 30. 
dem B das Gesetz. durch das Vorkaufsrecht die Möglichkeit, jenen 
Antheil für sich zu erwerben, um Kosten zu vermeiden, die er nicht 


') Weil es erlaubt ist, Wakf-Besite von Privat-Besitz äusserlich 
abzutrennen. Nach anderen Rechtelehrem ist dies unstätthaft; md 
würde daher in diesem Falle der zweite Privatbesitzer nicht ein Vor- 
kaufsrecht ausüben können. | 
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wünscht, ihn zu erwerben auch wider den Willen seines socius ‘oder ie 
desjenigen, der den Antheil von letzterem erworben hat, 2 
$ rn. Die einzige Quelle des Vorkaufsrechtes ist bei den 
Schäfiiten der gemeinsame Besitz oder Mitbesitz') (bei den Hane- 
fiten ausserdem auch noch die Nachbarschaft), und zwar einesolche 
Form des gemeinsamen Besitzes, bei der ein» räumliche Sonderung | 
der Besitzantheile nicht vorhanden ist, ‚bei der vielmehr der Besitz 
iles einen Mitbesitzers wie des anderen sich ununterscheidbar über 

Der Nachbar meines Hauses: oder Feldes hat nicht ein Vor- 10 
kaufsrecht gegen mich, und wenn ein Haneftischer Richter uf 
Grund des von ihm angenommenen Vorkaufsrechtes. des Nachdars, | 
ein Urtheil fällt, so ist es selbst dann nicht gültig, wenn es einem 
Schalüten zum 'Vortheil gereicht. 

Das Recht des Vorkaufs ist latent, solange das Objekt sich im 2 
gemeinsamen Besitz der beiden oder mehrerer Mitbesitzer befindet; | 
es wird äctiv in dem Moment, wö ein Mitbesitzer seinen Bet 
antheil verkauft, also dureh den Verkaufsvertmg. \ 

Das Öbjekt, worauf das Verkaufsrecht Anwendung findet, ist 
theilbarer Inmeliltardbesite. Das Öbjekt muss in der Weise theilbar => 
sein, däss seine Nutrbarkeit dadurch nicht verloren geht, genauer aus-- 
gedrückt: dass der Theil nach der Auftheilung noch denselben 
Nutzen (wenn auch in. geringerem Masse) gewährt, den das ganze 
ungetheilte Objekt gewährte. Eine Mühle oder ein Bad, die-so 
gross sind, (lass sie, wenn geteilt; auch roch. als Mühle oder Bad’ 
dienen künnen, können das Objekt eines. Vorkaufsrechtes sein. | 
Wenn dagegen cin Bad so klein ist, ‚dass mach ‚der Zertheilung 
immerhin noch etwas Nutzbares (wie £ B. Baumaterial), nicht aber 
ein mutzbares Bad übrig bleiben würde, kann es nicht der Gegen- 
stand eines Vorkaußsrechtes sein. FE 

Wenn A und Bein kleines Haus in der Weise gemeinschaftlich 
besitzen, dass A /,., B 9%. besitzt und B seinen Theil verkauft, 
hat A das Vorkaufsrecht. Denn wenn der Käufer, der den Antheil 
des B erworben hat, die Auftheilung verlangt, so muss die Teilung 
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Statt finden; da die #,. des Hauses, getrennt von dem letzten Zehntel, 
ein’an und für sich nutzbares Haus ergeben. Dagegen hat B nicht 
das Vorkaufsrecht, wenn A seinen Antheil verkauft. 

Denn wenn der Käufer; der das eine Zehntel des kleinen 
Hauses von A gekauft hat, die Auftheilung verlangt, wird ihm (vom 
Richter; die Theilung nicht gestattet, da in Anbetracht des Um- 
standes, dass dies Zehntel nach der Theilung nicht mehr ein nute- 
bares Haus sein würde, die Forderung auf Theilung nur als eine 
vexätorische angesehen werden kann. In diesem Fälle würde nur 
dann eın Vorkaufsrecht ausgeübt werden können, wenn dem Käufer to 
das Nachbarhaus gehört; der Richter würde die Erlaubniss zur Auf- 
theilung geben, da das Zehntel des gekauften Hauses in Verbindung 
init dem Hause des Nachbarkäufers im Sinne des Gesetzes etwas 
Nutzbares ist und dadurch ‚der Antrag des Käufers auf Theilung 
von dem Charakter des Vexatorischen frei wäre. 

Zweitens muss das Objekt des Vorkaufsrechtes Immobiliarbenite 
‚sein, also ein Terrain allein oder ein Terrain weit einem darauf 
stehenden Hause oder #72 darauf stehenden Bäumen, der Boden und 
alles, was zusammen mit dem Boden verkauft zu werden pfllest, nicht 
aber dasHaus oder die Pflanzung ode das Terrain, auf dem sie stahen. 20 
Zu dem Hause gehören auch ‚die Thüren, Fenster und ähnliches. 
zu der Pflanzung die Frucht, ausgenommen diejenige, welche 
durch künstliche Befruchtung. pewonnen wird. 

Ausgenommen ist dersurmedilisirte Immobiliarbesitz, die Sti tung 
(Wakf), denn sie ist zwar Besitz, aber nicht persönlicher Besitz, ”) 
Der Besitz eines Nutzens kommt hier nicht in Betracht: wenn 
mehrere Personen einen und denselben Nutzen besitzen, so hat nicht 
der eine von ihnen ein Vorkaufsrecht gegen den anderen, 

Hier ist noch eine besondere Art von Grund und Boden Er 
erwähnen, die entweder Stiftung oder persönlicher Besitz. ist, solches zo 
Land, das gegen eine perennirende Micthe vermiethet ist, Der Ver- 
walter eines Wakf (eines gestifteten Terrain) oder der Besitzer eines 
Terrains vermiethet es an einen Miether, z. B; zu einem Hausbau 
gegen eine perennirende Pacht von so und s6 viel pro Jahr. Diese 


Asa, 





Art von Grund und Bonn kann nicht das Objekt eines Vorkaufe- 
rechtes sein. 

Wenn von zwei Mitbesitzern A und B jener seinen Theil an | 
eine dritte Person P verkauft, hat B das Recht, diesen Theil von 
P zurückzukäufen gegen Zahlung des Argumaleuis, das A von p h 
erhalten hat, einerlei ob dasselbe aus Geld oder Waare,. fungibler | 
oder nicht fungibler besteht. Ei 

Das Vorkaufsrecht wird aber nicht allein dann 'activ. wenn der | 
eine Mitbesitzer seinen Theil verkauft, sondern auch bei usa “ 
Arten der Veräusserung: 

a) Wenn A seinen Antheilan einem Hause einem Weibe: a “ 
Ehegabe giebt, kann sein Mitbesitzer B diesen Theil durch Zahlung‘ | 
einer Durchschnittsehegabe an die Frau für sich erwerben. 5.$3. 

b) Wenn eine Frau sich dadurch von ihrem Ehemanne loskauft, 
dass sie ihm einen Theil an einem Häuse, das sie gemeinschaftlich 
mit B besitzt, zahlt, kann B diesen Theil: gegen Zahlung. einer 
Burchschnittschesabe an den Ehemann für sich erwerben, 

€) Wenn derjenige, der eine absichtliche Tödtung begangen 
hat, sich mit dem’ Inhaber des Blutrechts dadurch vergleicht, dass 
er ihm einen Theil eines Hauses, das er. gemeinschaftlich mit B so 
besitzt; zahlt, so kann B diesen Theil dadurch für sich erwerben, 
dass er das vom Strafgesetz vorgeschriebene Sühngeld (Buch VI 
Theil 1 $ 1113) an den Inhaber des Blutrechts zuhlt, d, 4 die 
gesetzliche Anzahl von Kameelen, nach anderer Ansicht den Geld- 
werth dieser Kamdle, 

Das Objekt des Vorkaußrechts muss ferner ein solcher Besitz) 
sein, ‚den sein Besitzer (der Käufer) an an Argaivaimt erworben 
hat, Wenn von zwei Mitbesitzern A und B jener seinen Theil nicht 
durch Zahlung eines Aequivalents, sondern ohne dies, also durch 
Erbschaft, testanentarısche Zimeendung oder Geschenk erworben hat; 
so hat HB nicht das Vorkaufrecht, falle A seinen Theil verkauft. 
Wetn ein Mann stirbt und hinterlässt seinem Erben einen Antheil 
an einem Grundstück, das er gemeinsam mit B besitzt, so hat B 
nicht das Vorkaufsrecht auf diesen Theil geren den Erben. Wenn 
aber beide Mitbesitzer ihre Antheile ohne Zahlung eines Aequivalents. 

4 el; ri 
., Auf ae Besitz findet das Vorkaufsrecht keine Anwendung, 
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erworben haben, wie z. B. wenn ein Erblasser ein Grundstück zwei 
Brüdern hinterlässt, und der eine von Ihnen seinen Theil verkauft, 
56 hat der andere das Workaufsrecht gegen den Kätfer, denn dieser 
hat den Theil gegen: Zahlung eines Aecquivalents erworben. 

Mit Hülfe der Bestimmungen dieses Absatzes lässt sich in vielen 
Fällen das Vorkaufsrecht ilusorisch machen. Kniffe dieser Art sind 
folgende: 

A, der ein Grundstück mit B zusammen besitzt, schen? seinen 


Autheil einer dritten Person C, und diese schont ihm soviel, als. 


der Antbeil werth: ist; oder A verkauft einen geringen Bruchtheil 
seines Antheils um den Preis des ganzen Antheils und schenkt ihm 
den Rest desselben In beiden Fällen kann B kein Vorkaufsrecht 
ausüben. 

A und C machen eine Verabredung mit einander betreffend 
den von C zu zahlenden Preis. Nun verkauft A seinen Antheil an 
C zu einem Preise, der m vieles zu hoch ist. Darauf nimmt der 


Verkäufer von dem Käufer an Preises Statt ein Objekt (2. B. ein- 


Pferd, ‚ein Schitf oder. dgl.), das den Werth des vereinbarten Preises 
hat, an, oder aber der Verkäufer verzichtet nach Ablauf der Options- 
frist auf einen Theil: des Preises (falls dieser creditirt war). 


Wenn A seinen Antheil gegen ein nicht fungibles Objekt von 
unbekanntem Werth, z. Beinen Edelstein verkauft und darauf den 
Edelstein verliert oder das (ungible Objekt mit etwas anderem ver- 
mischt, so dass sein Werth nicht mehr festzustellen ist, oder wenn 

A seinen: Äntheil gegen ein Objekt verkauft, das in jeder Beziehung 
unbestimmt, unbemessen ist, kann B sein Vorkaufsrecht nicht aus 
‚üben, denn der Preis, den er eventuell dem Käufer zahlen müsste. 
‚ist nicht mehr festzustellen; Indessen kann B verlangen, dass der 
‚Käufer gezwungen wird gu beschwören, er kenne den Werth des als 


IS 


Preis gezahlten Objektes nicht. B spricht zum Käufer: „Hast Du » 


‚das Objekt gekauft um 100 Dirhem?" Erklärt der Käufer das nicht 
‚zu wissen, müss er es beschwüren, DaraufB: „Hast Du es gekauft 
tim 90 Dirhem!* Wenn der Käufer leugnet, muss er es wieder be- 
‚schwören, und dies kann so lange fortgesetzt werden, bis der Käufer 
entweder gesteht oder sich weigert weiter zu schwören. Dänn wird 
dem B aufgegeben, seine Behauptung zu beschwören, und dem- 
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gemäss entscheidet der Richter, dass B den von A verkauften Ant | 
theil' von C zu dem Preise, den B beschworen kat, zurückkaufen lan. 
Wenn B behauptet, dass der Käufer den Preis kenne, während 
p er (BB) nicht eine bestimmte Höhe des Preises anzugeben weiss, ist, 
m eine solche Behauptung wirkungslos, da sich seine Behauptung auf 
k etwas bezieht, was nicht sein Recht ist. 
j Solche Praktiken sind mrwöschenenswerth, wenn sie in dem 
Vertrage, den A, der eine Mitbesitzer, mit seinem Käufer C macht 
vereinbart werden, cd. i zu einer Zeit, wo das Vorkaufsrecht des B 
noch latent ist; sie sind gesetsteidrig, wenn sie nach Abschluss des 16 
ü Vertrages vereinbart werden, d. i. zu einer Zeit, wo das Vorkaufs- 
r recht des B bereits activ ist. 
Wenn A seinen Antheil an C verkauft um einen Preis, der bei 
dem Alschluss des Vertrages indandwell bestimmt wird, wenn z.B. 
der Käufer erklärt „Ich kaufe den Antheil um er 1606 Denare 
oder um «er Objekt"; wenn dieser Kauf zu Stande kommt und 
nun B den Antheil von dem Käufer zurückkauft; wenn darauf-sich 
herausstellt, dass jere 100 Dirhem Kupfer waren statt Gold oder 
jenes Objekt mit fremden Rechten belastet war, so ist sowohl der 
Kauf wie der Rückkauf imzültig, Pr 
| Anderer Fall: A verkauft seinen Antheil an C um einen Preis, 
der bei dem Abschluss des Vertrages nicht indiridwell bestimmf 
wird, indem z. B. der Käufer erklärt: „Ich kaufe den Antheil um 
100 Mark“. Der Antheil wird dem Käufer übergeben, er zahlt 
2 darauf den Preis. Nun kauft B, der Inhaber des Vorkaufsrechts, 
E den Antheit von dem Käufer zurück. Wenn sich dann herausstellt, 
dass der vom. Käufer: gezahlte Preis falsches Geld oder ein mit 
fremden Rechten belastetes Objekt war, so bleiben Kauf und Rück- 
kauf in Kraft, indessen ist der Käufer gehalten, den incorrekten. 
| Preis durch einen correkten zu ersetzen. Br, 
Wenn B (der Inhaber des Rückkaufsrechts), indem er den An- 
‚ theil von dem Käufer C zurückkauft, ihm einen Preis zahlt, der sich 
nachträglich als falsches Geld oder ein mit fremden Rechten be- 
lastetes Objekt herausstellt, so bleibt der Rückkauf dennoch in 
Kraft, selbst wenn B von der Natur des von ilim gezahlten Preises 
unterrichtet war; jedoch hat B den incorrekten Preis durch einen 
correkten zu ersetzen, Ist der Preis ein indianduell bestirmmiter Objekt 
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und es stellt sich später, nachdem B bereits von dem Antheil Besitz 
genommen, heraus, dass der gerahlte Preis falsch oder mit Iremdem 
Kocht belastet war, so muss, wenn nun der incorrekte Preis durch 
einen correkten ersetzt. wird, eine neue Besitzübergabe stattfinden; 
d. h. der Käufer muss nun ‘zum, zweiten Mal dem B den Antheil 
übergeben, weil die erste Üebergabe ihrem Wesen nach incorrekt 
gewesen war!) 

Wenn der Käufer (C) des Antheils irgend eine Verfügung über 
lenselben trifft, so steht dem B (dem Inhäber des Vorkaufsrechts) 


das Recht zu, wenn er den Antheil: zurückkauft, die Verfügung. des ı0 


C aufzuheben, einerlei ob C den Äntheil verkauft oder zu einer 
Stiftung gemacht oder ohne Gegenleistung verschenkt hatte. Denn 
das Kecht des B ist älter als die Werfügumg des C. In dieser Ver- 
fügung. sind zwei Arten zu mterscheiden: 

a) Eine Verfügung®), welche dem Mitbesitzer das Recht giebt 
sein Mitbssitzerrecht auszuüben, z. B. Verkauf. In diesem Fall hat 
B nach seinem Belieben und seinem Vorthäl das Recht, den An- 
theil zurückzukaufen von dem Käufer C oder auch von einem 
‚weiteren Käufer, an den ihn C weiterverkauft hat. 


b) Eine Verfügung, welche dem Mitbesitzer nicht das Recht =o 


giebt sein Mitbesitzerrecht auszuüben, z. B. eine Stiftunz (Wakf) 
oder Schenkung (ohne Gegenleistung). Wenn B den Antheil 
zurückkauft, ist eine solche Verfügung des C null und nichtig. 
Wenn der eine Mitbssitzer seinen Antheil an dem Gemeinbesitz 
Zugleich mit etwas anderem, z; B, einem Kleide,; das ihm: allein 
gehört, gegen einen und denselben Preis verkauft, so kann B Kraft 
seines Vorkaufsrechts jenen Antheil gegen Zahlung eines Preises er- 
werben, der gleich dem auf den verkauften Antheil entfällenden 
Bruch des Gesamnitwerthes ist Der Antheil ist 80 Denare werth, 


das Kleid 29 Denare. Gesammtwertb 100 Denare, wovon +, den 36 





'; War der Preis dagegen auch? imdiridwell bestimmt, so hat nur 
der Austausch‘ des incorrekien Preises gegen einen correkten Statt 
zu finden, 


2) Aaih dr dh ein N 


)) Wenn von zwei Mitbesitzern der eine seinen Antheil zu einem 
Wäkf macht, 50 kann der andere dagegen nicht sein Besitzerrecht 


geltend machen, I=if et a 
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u. Be II Kapı 1y., Varksufsischt. Aamörkinpen si 
Werth des. Antheits repräsentiren Der Gesamtpreis, den der 
Käufer gezahlt hat, ist 209 Denare. Wenn B. hiervon Hy zahle 
fals» 160 Denare), kann er den Antheil Kraft seines Vorkaufsrechtes 
für sich erwerben, | 
Wenn der Preis, den € für den Antheil gezahlt hat, Geld oder 
| 
| 





fungible Waare, zB: Weizen, ist, 35 muss der Inhaber des Vorkaufs- 
techts das gleiche zahlen, wenn er den Antheil für sich erwerben 
will, vorausgesetzt dass er das zu Zahlende aus einer Entfernung 
von weniger als zwei Tagereisen'; herbeischäffen kann. Ist dies 
nicht möglich, so kann er verlangen, dass der Käufer den Irrrk o 
des Objektes von ihm als Preis annimmt: . 
Ist dagegen der Preis, den.C für den Antheil gezahlt hat, etwas 
nicht Fungibles, wie z. B. ein Sklave, ein Kleid, so hut der Inhaber | 
des Vorkäufsrechts den Werth des Preises zu zahlen, werner den 
Antheil für sich erwerben will, und zwar denjenigen Werth, den der 
Preis zu der Zeit hatte, als A seinen Antheil an © verkaufte, oder 
als Ehegabe fortgab und, wenn A eine verheirathete Frau war, ale 
Preis für den Loakauf ihrer eigenen Person aus der Ehe mit ihrem; 
F Manne verauszabte, d. i zu der Zeit, da das Vörkaufsrecht act 
| wurde, nach Abschluss des Vertrages. Wenn eine Differenz ent 0 
steht über die Höhe des Preises, wird dem Käufer C der Eid auf-- 
gegeben und demgemäss entschieden. | 


32 Wenn der Mitbesitzer A seinen Antheil verkauft, hat er 
Y nicht die Pflicht dem Mitbesitzer B davon Anzeige zu mächen 
B über muss, sobald er von dem Verkaufe hört, sich besilen sein 
Vorkaufsrecht geltend zu machen, 5) Unterlässter dies, obwohler 
dazu im Stande war, 56 ist sein Vorkaufsrecht hinfällig, | 
Sobald 5 won dem Perkanfe körs, d. i. sobald er die Nachricht | 
van einer Vertrauensperson 3) erhült, sei sie frei oder unfrei, Mann 
oder Weib. Ist dagegen der Bote nicht eine Vertrauensperson, Eu 
= B. Jemand, der gesetzlich nicht unbescholten ist; oder ein Kind, 
ee 7 
e ') all Al, u 
‘) Wie man, wenn man ein sekuuftes Objekt wegen eines an 
Ka seben entdeckten Fehlers zurlickgeben will, R werd aarhckeiben. u 
so. ig ae 


Ye 
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En ana een Grande ehr he zu fordern, so ist 
‚das cin ausreichender Grund, und sein Recht verfällt nicht. 

| Die erste Nachricht, die B erhält, besagt, dass A seinen Antheil 
für 1000 Denare verkauft habe, für einen Preis, der so hoch ist dass 


‚B darauf verzichtet sein Vorkaufsrecht geltend zu machen. Hinterher 


stellt sich heraus, dass A seinen Antheil nur für 560 Denare ver- 
kauft hat, Nunmehr steht es dem B immer noch frei sein Recht 


gelten] zu machen, wenn er will; es ist nicht verfällen. 


Im ummekehrten Fall, wenn B die Nachricht bekommt; dass 


‚A seinen Antheil für 500 Denare verkauft habe, und nun sein 


Vorkaufsrecht nicht geltend macht, s0 ist es damit verfällen, auch 
wenn er etwa hinterher erfahren sollte, dass A nicht 500, sondern 
1000 Denare: erhalten hat. Denn es ist anzunehmen, dass, wenn 
er das Objekt nicht um den geringeren Preis erwerben wollte, er es 
erst recht nicht um den höheren erwerben will, 

Wenn B dem Käufer, der von A dessen Autheil erworben, 
begesmet und nun ihn begrüsst oder ihn fragt, was er dafür 
‚gezahlt habe, ‚oder zu: ihm spricht: „Gott gebe dir seinen Seren zu 
deinem Kauf“, so dürfen diese Aesusserungen nicht s0 gedeutet 


werden, als ob B dadurch auf sein Vorkäuferecht verzichte. Es zo 


bleibt vielmehr in Kraft. 

Weitere Bedingung ist, dass B von dem ihm zustehenden 
Vorkaufsrecht Kenntniss hat, und dass er weiss, dass ein solches 
ureersüglich geltend gemacht werden muss: Wenn er mit plausiblen 
Gründen Unwissenheit in dieser Hinsicht plädirt, muss‘ er dies durch 


‚einen Eid erhärten, und dann wird ihm sein Vorkaufrecht gewahrt. 


Es ist ferner zu miterscheiden, ob A seinen Antheil gegen 


sofortige Zahlung oder auf Credit verkauft hat: In letzterem Falle 


hat’ der Inhaber des Workaufsrechts die Wahl, ob er den Antheil 


"sofort für sich erwerben und sofort zahlen will, oder ob er mit dem 30 


Geltendmachen seines Ansprüches: warten will. bis #4 deit gesetz- 
lichen Eintreten des Zahlungstermines (z.B. in Folge des Todes 
des Käufers), Indessen, wenn man auf Credit verkauft, verlangt 
man einen höheren Preis, als wenn man gegen Baarzahlung*) ver- 
cl ar a di. die Bearzehlung ist nur 

der Preis fr das gekaufte, dagegen der eredifirte Preis ist das Gleiche 
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kauft; durch den Verkauf des Antheils auf Credit würde daher B 
geschädigt. Dies soll verhindert werden durch die Bestimmung, dass 
wenn B für die sofortige Reklamirung des Antheils optirt, er nicht 
verpflichtet ist, den hohen Creditpreis zu zahlen, sondern einen 
solchen Betrag, den der Käufer C zu bezahlen gehabt baben würde, 
wenn A Baarzahlung von ihm verlangt hätte, In 

Wenn B von C den gekauften Antheil zurückkauft, ihn aber 
nicht baar bezahlen kann, sondern gegen das Versprechen späterer 
Zahlung erwirbt, so kann er das Objekt sofort an sich nehmen, 
muss aber unter allen Umständen den creditirten Preis zahlen. ii, 
Wenn er dagegen das Objekt nicht sofort an sich nimmt, erlischt 
sein Vorkaufsrecht, 

In der Geltendmachung des Riückkaufsrechtes ist zweierlei zu 
unterscheiden, die Vereinbarung, der Vertrag mit dem. Käufer C 
wegen des Rückkäufes, und die Besitzergreifüng") des zuriickgekauften 
Objektes durch den Inhaber des Vorkaufsrechts. Letztere braucht 
nicht unmittelbar auf erstere zu folgen, sondern kann durch Ver- 
einbarung auf einen späteren Termin verschoben werden. | 

Wenn B keine Nachricht davon erhält, dass sein Mitbesitzer 
A seinen Antheil verkauft hat, bleibt sein (des B) Vorkaufsrecht ao 
intakt, selbst wenn Jahre darüber vergehen, 

Der Inhaber des Vorkaufsrechts soll, sobald er erfährt. dass 
sein Mitbesitzer seinen Antheil verkauft hat, sich beeilen sein Recht 
geltend zu machen: Wenn er sich beeilt, braucht er es sich nicht yon 
Anderen bezeugen zu lassen, dass er seinen Anspruch sofort er- 
hoben hat, Wenn er aber z. B. mitten im Gebete oder im Bade. 
ist, darf er in Ruhe sein Geschäft vollenden. Er braucht nicht zu 
kaufen, zu stürzen und kann sich ruhig für den Ausgang ankleiden, 
Erfährt er die Nachricht in der Nacht, so kann er warten bis zum 
Morgen; wenn er aber ein mächtiger Mann ist, der sich in ‚der 30 
Nacht schützen kann, oder wenn es in den Nächten des Eamadin 
ist, miss er sofort in der Nacht sein Recht fordern. Wenn er dü- 
gegen, nachdem er die Nachricht erhalten, sich in einer Weise be- 
aimmt, weiche nach der Sitte des Landes als eine ahsichtliche 

und ausserdem noch der Preis fi I n der Zahlung, 
sel, 





erikopng nn werden muss, geht damit sein Vorkäufs- 
‚recht ‚verlören. 

"Wenn er dagegen ermstlich krank ist oder verreist, so. dass er 
weder den Käufer erreichen noch seinen Anspruch vor dem: zu- 
‚ständigen Richter zu Protokoll geben kann, oder im Gefängniss 
oder sich fürchtet yor einem Feinde, so dass er sich nicht getraut 
‘sein Haus zu verlassen, muss er einen Manclatar bestellen und 
‚dürch diesen sein Recht fordem. Ist er dazu micht im: Stande, 
(muss er sich Zeugen verschaffen und vor diesen seinen Anspruch 


‚Jdecläriren; dadurch wird ihm sein Recht gewahrt, und er'kamm est 


“späterhin, ‚sobald die Umstände es gestatten, geltend machen, d.h 
‚den von seinem Mitbesitzer verkauften Antheil zurückkaufen. 

&$ 3. Wenn der Mitbesitzer A seinen Antheil an dem gemein- 
samen Besitz dem Weibe, das er heirathet, als Ehegabe überweist, 
'kann der AMitbesitzer B jenen Antheil dadurch für sich erwerben, 
dass er der Frau eine Durchschnittsehegabe zahlt (s. Buch I. Anm. 
zu $ 15—19), Die Ehe ist Kauf, der Mann verkauft der Frau die 


Ehegabe, die Frau bezahlt sie mit Vebergabe de Nutzungsrechtes 


ihres arrum natale, Der Werth dieses von ihr gezalilten Preises 


ist die Durchschnittsehegrabe: Wenn der Mann der Frau seinen >0 


Anteil als Aura (=. Buch I Ara, zu $ 19) übergiebt, kann B 
den Antheil an sich nehmen gegen Zahlung einer Durchschnitts- 
"Mut'a an die Frau. 

Wenn eine Ehefrau sich gegen Zahlung‘ eines Preiss van 
ihrem Mann loskauft (Buch I. $ 2628) und dieser Preis ein Theil 
eines gemeinsamen Besitzes ist, hat ihr Mitbesitzer das Recht den 
Theil an sich zu nehmen, muss aber dem Manne den Preis in 
‚Gestalt einer Durchschnittschegabe zahlen, 

'&4. Wenn der Mitbesitzer eines Grundstücks mehrere sind, so kann 


jeder von ihnen das Vorkaufsrecht Ao ala seiner Authei aus za 


üben. Wenn A), H "f, und E '/, besitzt, so kann, wenn A seinen 
Theil verkauft, B/, und C '/, des verkauften Theiles von dem 
Käufer zurükkaufen. Wenn B sein Drittel verkauft, «a kaufen A 
und C es zurück; A W, und ©.’ ; und wenn © sein Sechstel ver- 
kauft, so kaufen A und B es zurück, A 3/, und B’/,. 

Nach einer anderen, von Baguri verworfenen Ansicht Hätte 
jeder einzelne das Vorkaufsrecht auf den geasen Antheil, den einer 
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der Mitbesitzer verkauft hat. Es wäre dann nur die Außfsahl der Mir- 
besitzer massgebend, ‚nicht die Grösse ihrer Antheile, Wenn daher 
mehrere, etwa 7 Personen, Inhaber des Vorkaufsrechts waren, und 
sie sämtlich ihr Recht forderten, würde jeder von ihnen je %, des 
verkauften Antheils zurückkaufen können. 
Von dem Kırufer, der surleich socius Es 
Bisher ist mur die Rede gewesen von dem Fälle, dass der 
Käufer C nicht zugleich zu den Mitbesitzern des von ihm gekauften 
Objektes gehört. Wenn letzteres der Fall ist, so hat der Käufer- 
Mitbesitzer das gleiche Recht auf den verkauften Antheit wie die. so 
übrigen Mitbesitzer. Beispiel: Drei söcii besitzen ein Haus zu- 
sammen, jeder ein Drittel. Einer (A) von ihnen verkauft seinen 
Antheil an den einen ändern (B}, so hat der dritte socius C das 
Vorkaufsrecht in dem gleichen Maasse wie B (der Käufer-Mitbesitzer), 
in Folge dessen theilen sie sich das- erkaufte Drittel, dh B’be- 
hält das eine Sechstel, das er gekauft hat, C erwirbt das andere 
Sechstel Kraft seines Vorkaufsrechts, Das Resultat ist also das- 
‚selbe, als wenn der Käufer ein Fremder (nicht ein Mitbesitzer) ge- 
wesen wäre. n 
Zwei Mitbesitzer A und B besitzen ein Grundstiick gemein. su 
schaftiich. A verkauft die eine Hälfte seines Antheils an einen 
Mann M, darauf die andere Hälfte an N. Dann hat B allein das 
Vorkaufsrecht an den erst verkauften Antheil, er kauft ihn zuriick, 
Darauf hat er auch das Vorkaufsrecht gegen die zweite Hälfte, 
und nachdem er diese erworben hat, besitzt er das Ganze, den 
ganzen Antheil, der früher seinem #ocius A gehört, und ist damit 
Alleinbesitzer des ganzen ungstheilten Grundstücks geworden 
Wenn dagegen B auf sein Vorkaufsrecht versichtet und den 
ersten Käufer M im Besitie des van ihm gekauften belässt, haben. 
er und M zusammen das Vorkaufsrecht gegen den zweiten Käufer 30 
N, da sie schon vor dem zweiten Kauf socii geworden sind. 
Von der Untheilbarkert des Verkaufsrechtes und dass der Kauf 
für den Küufer nicht zertheilt zerrden soft, 
Wenn «in Mitbesitzer auf einen Theil seines Vorkaufsrechter. 
verzichtet, verzichtet er damit uf das ganze, wie Jemand, der auf 
einen Theil der ihm zustehenden talio verzichtet, damit aul die 
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ganze talio verzichtet (s. Buch VI. Theil ı), Wenn auf diese Weise 
von drei Mitbesitzern A sich seines Vorkaufsrechts begiebt. 
geht das ganze auf B über, so dass, wenn C seinen Antheil ver- 
kauft, B das Recht hat, nicht bloss für seinen eigenen Antheil, 
sondern zugleich. auch für den Antheil des. A das Workaufsrecht 
äuszuüben. Anders ausgedrückt: kann den ganzen von C 
verkauften Antheil von dem: Käufer zurückkaufen: Dürch diese 
Massregel soll verhütet werden, dass.der Kauf für den Käufer nicht 
zu sehr zertheilt; zerstückelt wird”), Wenn B das Recht hätte nur 


für seinen urspränglichen Antheil das Vorkaufsrecht auszuüben, und ı 


wenn er ferner das Recht ‘hätte einen Bruchtheil ‚seines Vorkaufs- 
rechtes auszuüben, dagegen auf einen andern Theil zu verzichten, 
so wlirde eventuell der für den Käufer mögliche Kauf sehr minimal] 
und damit gegenstandslos werden. B hat das Vorkaufsrecht für 
sich und für seinen ursprünglichen, socus A, er kann ds gms 
ausüben oder ganz darauf verzichten, einen Mittelweg giebt «s 
nicht. 

Wenn von zwei Inhabern des Vorkaußrechts A und B der 
erstere abwesend ist, so hat, falls der dritte socius seinen Antheil 
verkauft hat, Bdie Wahl zwischen zwei Dingen: entweder mit seiner 
Entscheidung zu warten, bis A zurückkommt, oder sofort für Sich, 
ser för A das Vorkaufsrecht auszuüben, dh. sofort den ganzen von 
C gekauften Antheil ihm wieder abzukaufen Wählt er das letztere, 
so: wird das Zurickgekaufte nach der Rückkelir von A zwischen 
den beiden (A und B) getheilt, während der Nutzen, den das Ob- 
jekt an Renten und Früchten bis zur Rückkehr von A trägt, allein 
dem B zufüllt, ohne dass der abwesende A ingendwelches Anrecht 
darauf hätte Dem anwesenden B steht nicht der Mittelweg offen, 
nur für seinen eigenen Antheil das Vorkaufsrecht auszuüben, Wenn 


Eu] 


er dies: thäte und A nach seiner Rückkehr für sein Thel auf den »w 


Rlckkauf verzichtete, würde der Käufer nur die Hälfte von dem 
Antheil, den er von dem dritten socius C gekauft hat, behalten, 
während die andere Hälfte durch Ruekkaul in den Beitz von B 
übergehen würde, vorausgesetzt, dass die Antheile der drei soci 
gleich waren: Auf diese Weise würde das von dem Käufer er: 
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worbene Loos zertlieilt werden, und es ist sehr wohl möglich; dass das 
ganze 1.003 nutzbar war, während das zertheilte Los gänzlich werth- 
los sein kann. Auf diese Weise sucht das Gesetz den Käufer dureh, 
den Satz ‚der Kauf des Käufers soll nicht. zertheilt werden‘* zu 
schützen, 
Felle, is denen: wire Zertkeilung des Kırafes für den Künfer 
mich eintrlit, | 

Eine Mehrrahl von Vorkaufsrechten ergiebt sich (wird aktiv), 
wenn mehrere Verkaufigeschäfte abgeschlossen werden, entweier 
dadurch a), dass- mehrere ‚socii ihre Antheile verkaufen, oder b) dass 10 
zwei Käufer von einem und demselben socius dessen: Äntheil 
kaufen, oder c} dass für die einzelnen Bruchtheile emes Looses 
verschiedene Preise gezahlt werden; schliesslich dadurch dj dass 
mehrere Loose zugleich werkauft werden. Beispiele: 

ab) Wenn zwei soci A und B einen Antheil an eine Käufer 
verkaufen oder wenn zwei Käufer M und N von einen socus einen‘ 
Antheil kaufen, so steht es dem Inhaber des Vorkaufsrechts frei, 
nur sin Loos, aleo entweder den van A verkauften Theil oder den 
von M gekauften Theil zurückzukaufen (er ist nicht verpflichtet, das- 
ganze verkaufte Objekt zurückzukaufen). Denn voneiner Zertheilung so 
des Kaufes’) kann hier nicht die Rede sein, da in jedem Fall zwei , 
semrate Käufe vorliegen. 

c) Wenn der ein« Mitbesitrer A das eine Viertel des Hauses: 
um 100 Denäre, das andere Viertel um #0 Denare verkauft ind der 
Käufer ‚die beiden: Viertel unter dieser Bedingung kauft, so steht 
es dem Inhaber des Vorkaufsrechtes frei nur das eine der beiden 
Viertel zurückzukaufen, weil auch hier von einer Zertheilung des 
Kanfes nicht die Rede sein kann, da zwei verschiedene Preise ge- 
zahlt worden sind und demgemäss angenommen wird, dass zwei 
Separate Kaufverträge abgeschlossen seien. 30. 

d) Wenn ein Mitbesitzer zwei Antheile an zwei verschiedenen 
Häusern ‚durch einen ieinzigen Verkaufscontrakt verkauft, so steht 
#3 in dem Belieben des Inhabers des Vorkaufsrechts, nur den einen: 
Haus Theil zurckzukaufen, denn dies hat nicht zur Folge, dass: 
‚ein einziges Objekt, das in einem einzigen Kauf gekauft ist, 2er- 
theilt ie da Se zul ae vorhanden sind. | 
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Yon. Gesin und Verlust 
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8 ı. Eine Commandit-Gesellschaft muss folgenden vier 
Bedingungen entsprechen: 
a) das Gesellschaftskapital muss aus Baargeld, Denaren 
und Drachmen bestehen. | 
b) Der Commanditär muss dem Gerenten eine Vollmacht 
zu freier Verfügung geben, entweder eine ganz allgemeine 
oder eine solche, die, sofern sie beschränkt ist, doch den 
Gerenten zur Verfügung über Dinge und Verhältnisse er- 
mächtigt, die seeundum rerum naturam allzeit vorhanden sind. 
c) Der Commanditär muss dem Gerenten einen be- 
stimmten Antheil an dem Gewinn zusichern. 
d) Der Commanditär darf seine Theilnahme an dem 
Geschäft nicht auf eine bestimmte Zeit limitiren, 
82. Der Gerent haftet nicht für das Gesellschaftsver- 
mögen ausser im Falle einer Püichtverletzung. 
$ 3. Wenn sich Gewinn und Verlust ergiebt, ist der 
letztere durch den ersteren zu decken. 


35° 











Dürch den Cominandit-Gesellschaftsvertrag‘) verpflichtet sich 
A. dem B ein Kapital zur Verfügung zu stellen, verpflichtet sich B; 
mit diesem Kapıtal Geschäfte zu machen, und bestimmen beide, dass 
der Gewinn zwischen ihnen getheilt werde. Die Gegenstände der 
Lehre von diesem Vertrage sind sechs 

a)'der Besitzer des Kapitals, der Commanditär, 
b) der Gerent, 

ec) das Kapital, 

d) die Geschäftsführung, 

€) der Gewiort, 

fh die Form des Vertrages. 

Für den Commanditar und den. Gerenten gelten dieselben ‘Be- 
stimmungen wie für den Mandanten und den Mandatar (Kap. 10). 
Sowohl der Commanditär wie der Gerent kann je aus einer Mehr- 
heit von Personen bestehen. Wenn zwei Commanditäre vorhanden 
sind, von denen A 200 Denare, B 109.Denare hergegeben hat, und 
sie dem Gerenten die Hälfte des Gewinnes zugestanden haben, «0 
bekommt bei der Abrechnung nach Abzug der Hälfte des ‚Ge- 
winnes für den Gerenten A ”/, und B "/, von der anderen Gewinn- 
hälfte, Ferner kann ein Commanditär einen Commiandit-Gesellschafts- 
vertrag mit zwei Gerenten abschliessen und zwar so, dass diesen 
beiden entweder gleiche oder ungleiche Gewinnantheile zugesichert 
werden, wobei es irrelevant ist, ob zugleich bestimmt wird, dass die 
beiden Gerenten ein Regresarecht gegen einander haben oder nicht. 


') Auch Ao;las genannt. 
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Der Gerent darf keine Geschälte mit dem Commanditär ‚oder au 
dessen Vertreter machen, wohl aber mit seinem servus contrahens 





(Buch 11 $ 14—19). Ferner dari er nicht die Kosten für seinen A 


Unterhalt dem Gesellschaftskapitalentnehmen, Seine Geschäftsführung 
muss dem lokalen Brauch entsprechen, und für die einfachen und f 
gewöhnlichen Handlungen oder Versichtungen seines: Geschäfts‘) 

hat er keinen Anspruch auf ein Aequivalent oder Lohn 

$ x. ar Das Gesellschaftskapital muss aus baar gerahlter, ei 
wandfreier Landesinünze in genau fixirten Betragen bestehen. Die 
Denare und Dirhems dürfen nicht eine unterwerthige Legirung m 
haben. Man darf also nicht aus Bruchgold oder Bruchsilber, nicht 
aus goldenen oder silbernen Geräathen und nicht aus Wanren ein 
Gesellschaftskapital'bilden. Zu den Waaten warden auch die Kupfer 
münzen°) gerechnet: Allgemeiner gefasst will dieser Absatz besagen, 
dass das Kapital aus: couranter Landesmünze bestehen muss, also 
eventuell aus Muscheln (Kauris) und Glasperlen, Der Commäan- 
ditär muss das Geld baar und richtig dem Gerenten vorzählen und 
übergeben, damit es zu dessen ständiger und sofortiger Verfügung. 
sei Ein Nützen oder ein Guthaben kann nicht eine Einzahlung für 
ein Gesellschaftskapital sein. » 

b) Der Commanditar muss dem Gerenten vollkommen ireie: 
Verfügung über das Kapital geben, d. h. die Ermächtigung ande‘ 
damit zu treiben. Der Commanditär darf nicht zum Gerenten: 
sprechen; „Du darfst nicht cher kaufen, als bis Du mich um Rath 
gefragt hast‘, oder „Du darfst nur mit Zaid Handel treiben" oder 

„Wenn Du Weizen kaufst, darfst Di nur die und die Sorte kaufen, 

Indessen über den einfechen Handel di Verkauf und Kauf y 
darf der Gerent nicht hinausgehen. Wenn er also Getreide kaufen 
wollte, um Erod daraus backen: zu lassen und es dünn zu verkaufen, | 
oder Garne kaufen wollte, um Stoffe daraus weben zu lassen und 30 
sie dann zu verkaufen, so wäre das ungesetzlich, weil-lierzu noch 
anderweitige geschäftliche Transactionen, wie zB; das Miethen‘ des 
Bäckers, des Webers erforderlich wären, welche ausserhalbider Grenzen | 
der Vollmacht liegen, 


Wie für Albis Zusammenfulten eines Stoffes older das Abwie- 
gen von einem Pfünd Butter. 
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Die Vollmacht zum Handel kann entweder ganz uni«schränkt 
‚oder Insofern beschränkt sein, als abgemacht wird, dass der Gerent. 
mur mit einem bestimmten Artikel, =. B. mit Getreide Handel treiben 
darf Bei einer solchen Limitirung verlangt das Gesetz, dass das 
Handelsobjekt ein solches sei, das secundum rerum naturam immer und 
in den nöthigen Quantitäten vorhanden. Ist, So darf die Vollmacht 
x B. nicht auf Handel mit schekigen ‚Pferden \auten, oder auf 
Händel mit sirzirene: Weizen in einem Lande, wo er nur selten oder 
gar nicht vorkomimt. Dagegen in Oberägypten, 'wo weisser Weizen 
ganz gewöhnlich ist, kann er als Handelsabjekt für den Gerenten in 
.iner Comtmandit-Gesellschalt bestimmt werden. Wenn düs Objekt 
vorhanden ist, aber plötzlich aufhört zu existiren, ist dadurch der 
Contrakt nicht nothwendig annullırt, 

<) Der dem Gerenten zugesicherte Antheil am Gewinn muss 
genau fxirt werden: Mangel an Präeision in diesem Punkte hebt 
eventuell den) Vertrag auf. Wenn die Abmachung so lautet, dass 
entweder der Commanditär oder der Gerent rw gansın Gewinn haben 
solle, so ist sie ungaltrg, tind bei einer eventuellen Auflösung des 
Geschäfts wird In jeden Fall der ganze Gewinn dem Commanditär 
zugesprochen, während der Gerent im ersteren Fall nichts, dapesen 0 
un zweiten Fall’ cin Durchschnittshonorar bekomnit. 

Ex jit nicht zulässig, in dem Vertmge einem Anderen als den 
"beiden Contrabenten einen Gewinnantheil zuzusichern, ausge 
hömmen dem Sklaven des Commanditärs oder «les Gerenten, weil 
dies doch wieder seinem Herrn zufliess: Auch darf in dem Ver- 
trage bestimmt werden, dass der Gerent den Skläven des Conmman- 
ditärs unterhalten soll. wobei das Maas des Unterhalts entweder 
speciell' fixirt werden muss oder nach dem lokalen Usus bestimmt 
werden kann: 

Der Antheil des Gerenten darf nur in Theilen des algrinsinen 30 
Gersmns hixirt werden, nicht auf irgend eine andere Weise. Also 
die Ansetzung eines festen Honorars für ihn ist unzulässig. ebenso 
wie x. B. eine solche Bestimmung, dass der Gewinn aus dem: Handel 
mit dieser otler jener Species des vereinbarten Handelsartikels dem. 
Gerenten zufallen solle. "Lautet die Abmachung „Wir wollen den 
Gewinn unter uns theilen“, so ist darunter. die Theilung zu ‚gleichen 
"Theilen zu verstehen. 











| 322 fiech IV. Kap. t5u Commanditeseilschaft: Anmerkımgen, sr 


Wenn ein Commandit-Gesellschäftsvertrag, weil incorrekt, ‚auf- 
gelöst wird, steht dem Gerenten der Anspruch auf ein Durchschnitts- 
honorar zu, selbst wenn er wusste, dass der Vertrag incorrekt 
war. Ueber den Fall, in dem der Gerent nichts bekommt, = oben 
(zu Anfang von cC). 

Wenn Commänditär und Gerent mit einander über die Höhe ‘des 
dem letzteren zugesicherten Gewinnantheils streiten, werden beite 
zum Schwur zugelassen, und 'werin Aussage gegen Aussage steht, 
wird dem Gerenten ein Durehschnitts-Honorar zuerkannt, 

d) Der Commandit-Gesellschaftsvertrag dar! nicht auf eine be- 14 
stimmte Zeit, %. B. auf ein fahr beschranit und im Gegensitz zum 
Mandatsvertrage (Kap, 10, $ 4) nicht von einer Bedingung ab- 
hängig gemacht werden: Eine solche Abmachung wie „Wenn der 
Manatsanfang kömmit, mache ich mir Dir einen Commandit-Gesell- 
‚schaftsvertrag“ ist ungültig: Gültig Iet dagegen folgende Abmachung: 
„lei mache mit Dir einen Commandit-Gesellschaftsvertrag, aber 
Du darfst. nach einem fuhr keine Einkäufe mehr machen“ oder „Ich 
muche mit Dir äinen Commandit-Gesellschaftsvertrag, aber Du darfst 
den Handel nur Aer-am Orte treiben." 

82. las Gesellschäftskapital di hi das Kapital, dis. der Com- 0 
manditär dem Gerenten zur Verfügung, gestellt hat, ist etwas ihm 
auf Treu und Glauben anvertrautes. Er ist Vertrauensperson gegen- 
Iber dem Commanditär als seinem Vertrauensgenossen und geniesst” 
"als solcher dasselbe Vorrecht wie der Depesitar, das seine Aus- 
sagen ber folgende Dinge vor Gericht als entscheidend angenommen 
werden: wens.er behauptet, das awertraute Kapital dem Vertrauens- 
genossen zurückgegeben zu haben, oder behauptet, class es verlaren 
gegangen sei; seine Aussage über Gewinn nd Verlust und: die 
Höhe demelben; seine Aussage, das er für seme ayene Rechnung 
gekauft habe, auch wenn er dabei gewann, und dass er fr Reck: zo 
Kung der Commandıt-Gesellschaft gekauft habe, auch wein er da- 
bei verlor. 

Wenn: dus Kapitalverloren geht und der Besitzer A behauptel, 
er habe ea dem B’gräichen, und dieser hafte dafür. während B be 

1) Baguri II, 23, ı6—18. Diese ‚beiden Farmen der Verein. 


barung sind mit den sub b)'gegebenen Regeln schwer in Einklang 
zu sttzen, | 


r 
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hauptet, er habe es als: unverintwortliches Commandit-Gesellschafts- 


Kapital bekommen, so wird dem Besitzer der Eid aufgetragen und 


demgemäss entschieden, Falls aber beide Parteien den Beweis für 
ihre Behauptung erbringen sollten, wird dem Beweise des Besitzers 
der Varzuz gegeben. 

Folgende Differenz bezieht sich auf den Fall dass das Kapital 
vorhanden und Gewinn damit erzielt ist. Wenn der Besitzer behauptet, 
das Kapital habe den Charakter eines Commandit-Gesellschafts- 
kapitals, so dass ihm ein Gewinn-Antheil zukommt, während B be» 
hauptet, jener habe ihm das Kapital grdergt, 506 düse ihm der gurner 
Gewinn gehören wirde, #0 wird dem l# (dem: Gerenten) der Eid 


aufgetragen und demgemäss entschieden. 


Die Vebersetzung, „‚Pflichtverletzung‘,') Pilichtversätimniss stützt 


sieh muf Bagüri, Dis Textwort würde besser zu übersetzen sein 


„absichtlich begangenes Unrecht.) lene Llebersetzung ist zu eng 


Z— 


‚ebensowohl wie diese Gemeint ist Jeder (recht, das der Gerent 
in dieser seiner Eigenschaft begeht, sei es ein aggressives, hervor- 


gehend aus der bewussten Absicht Schaden zu stiften, sei es eine 
Unterlassung ‚oder Vergesslichkeit irgendwelcher Art. Wenn der 
Gerent mit den Käpitsl eine Reise machen will, so bedarl er wegen 
der damit verbundenen Gefahr der Ermächtigung des Commanditärs. 
Will er eine Seereise muchen, so bedarf er dazu der schriftlichen 
Genehmigung des Commanditäs, Wenn der Gerent das Kupital 
verliert, indem er diese Vorschniten nieht beachtet hat, häftet. er 
(ev. seine Erbmasse) für den Verlust. 

5 3. Wenn die Commantlit-Gesellschaft Gewinn 'und Verlust 
hat, so lat zunächst der Verlust, soweit möglich, durch den Gewinn 


‚zu decken, und der datn etwa noch verbleibende Rest des Gewinns 


nach. dem in dem Contrakt bestimmten "Verhältnis über Comman- 


‚dit und Gerent zu vertheilen. 


Der Gewinn muss hervorgehen: ns er Geschäftsführung des 
Görenten. Denn wenn z.B; mit dem Gesellschaftskapital Objekte 


‚gekauft sind, die im natürlichen Verlauf der Dinge sich meliren, so 
ist dieser Zuwachs Besitz des Commanditärs. Solcher Zuwachs ist 
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x. B. das Erträgniss von Grund und Boden, von Kühen die Kälber, 
van Schafen die Wolle, von. Sklaven‘das, was sie verdienen, von 
einer Sklavin die Ehegabs, die Jemand, der Sie heirathet, zu zahlen 
hat, und die Kinder, ‚die sie gebärt, sowie #nderes mehr, Jedoch 
wenn der Gerent aus Verschen einer Sklavin, die zum Gesellschafts- 
Kapital gehört, beiwohnt, gehört die van ihm zu zahlende Ehegabe 
zu Geichn, nicht zum Kesitz, des Commanditärs 
Tier Gerent hat das Besitzrecht auf seinen Gewinn-Äntheil mcht 
von dem Mornent ab, wo der Gewinn eräelt wird, sondern im All- 
gemeinen erst von dem Mumente der Vertheiung,‘) aber nur dann, 
wenn das Gesellschaftakapital wieder in Baargeld umgesetzt ist und 
die Gesellschaft aufgelöst wird, Anderen Falls hat'er das Besitz- 
recht noch nicht, so dass x, B, wenn nach erfolgter Vertheilung 


noch ein Verlust eintritt, dieser Verlust "noch durch: den bereits: 


vertheilten Gewinn gedeckt werden muss, Eventuell hät der Gerent 
das Anrecht auf seinen Gewinn-Antheil,- auch ühne dass eine -Ver- 
theilung Statt gefunden hat, wenn sie aus irgend einen Grunde unter- 


füssen worden ist, nämlich Yan dem Morten ab, wu das Kapital, 


wieder in Baargeld umgesetzt und der Vertrag aufgelöst int. 

Firlust kann dadurch entstehen, dass die Marktpreise sinken 
dass Waaren oder Theile der Waaren sich 'deteriöriren oder zu 
Grunde gehen. 'Wenn:en solcher Verlust zwührend der Geschäftt- 
führung des Gerenten entsteht, muss'er durch den etwaigen Gewinn 
gedeckt werden; wenn er dagegen entsteht, vor noch der Gerent 
irgendeine Disposition getroffen tz. B- durch das Sinken der Vi 
luta}), => ist dieser Verlust nicht durch den Gewinn zu decken; 
sondern fällt dem Commanditär zur Last, d, h, das von ihm ge- 
zahlte Kapital ist um so viel kleiner geworden; 

Der Werlust ist. durch den Gewinn zu decken. einerlei, ob er 
rer oder mach dem Gewinn eingetreten ist: Wenn indessen. ein 
Verlust erlitten wie und darauf der Commanditär einen Theil seınes 
Kapitals zurickzicht, wird die auf den zurückgerogenen Theil ent 
fallende Verlust-Rate nicht gedeckt. Beispiel: Das Gesellschafts- 
Kapital ist 100 Denare. 20 Denure gehen verloren und darauf zieht 


‘ «Lh, Vertheilungs-Berechnung (nicht Vebergabe des betreffenden 
Aritheils an den berechtigten Empfänger). 
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der Commänditär weitere 20 Denare aus dem Geselschaftskapıtal 
zurück: Nün wird nur der Verlust über 80 Denare (nicht über 
69) repartirt, sodass auf je 20 Denare Kapital je 5 Denane Ver- 
Aust entfallen, Die 3 Denare Verlust, welche den zurickgezogenen 
20 Denaren entsprechen, dürfen nicht durch den Gewinn gedeckt 
werden, dagetren mlssen die 15 Dienare Verlust, falls Gewinn. er» 
zielt wird, durch. den. Gewinn gedeckt werden, so dass, wenn diese 
Deckung erfolgt ist, das Gesellschaftskapital von 60 wieder auf 75 
Denare angewachsen ist, Wenn mit diesem Kapital num weitere 5 
Denare verdient werden, müssen sie zum Kapital geschlagen werden, 
damit auf diese Weise der ganze Verlust von 20 Denaren wieder 
eingebracht ist, 

Wenn der Commanditär, nachdem Gewinn erzielt warden, emen 
Theil seines Kapitals zurückzieht, so bekommt er zugleich mit dem 
Kapital auch. den entsprechenden Antheil am Gewinn. Beispiel: 
Das Gesellschaftskapital ist 100 Denare, der, erzielte Gewinn 20 De- 
hare Nun zieht der Commanditär 20 Denare (di. *, des Ganzen) 
zurdele und dieser Betrag repräsentirt 16%, Denare Kapital und 
3"), Denare Gewinn. Wenn also, die Contrahenten die Halbirung 
des. Gewinnes vereinbart haben, muss der Commanditär dem Ge- 
renten die Hälfte des Gewinns abgeben, d. 4 er bekommt von 
jenen 20 Denaren 18°/, während er 4"), an den Gerenten abgeben 


Wenn der Commanditär einen Theil seines Kapıtals zurückzieht, 
bevor noch Gewinn und Verlust eingetreten sind, so ist das Gesell- 
schaftskapital um’ diesen Betrag verringert: 

_ Der Commandit-Gesellschaltsvertrag ist einseitig lösbar, d. h. 
jeder der Contrahenten kann ihn jeder Zeit lösen, falls nicht mit 
der Auflösung Kapitalsverlust verbunden ist, Er wird wie der 
"Mandats-Vertrag aufgehoben durch den Tod oder das Walhnsinnig- 
werden eines der Contrahenten oder beider. Nach der Aufhebung 
des Gesellschafts-Vertrages har der Gerent die Schulden der Gesell- 
schaft einzukässiren, das Kapital wieder in Baargeld umzüwändeln 
und dem Besitzer desselben plus Gewinn oder minus Verlust zu 


Wenn ein Commändit-Gesellschaftsvertrag dadurch aufgelöst 
wird, (dass z.B. der. Landesherr die Münze, welche das Kapital 
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KAP. 16, 


LANDARBEIT 


GEGEN EINEN ANTHEIL AN DEM ERTRAEGNISS 


es 


8:1. Objekt dieser Vertragsum, 
3. Von der Theilung der Leistungen zwischen Besitzer und Arbeiter, 








Ss ı. Der Ländarbeits-Vertrag ist nur in der Anwen- 
auf Palmen- oder Wein-Pflanzungen gültig. 
"82. Der Landarbeits-Vertrag ist rechtskräftig, 
a) wenn der Besitzer die von dem Arbeiter zu leistende 


Arbeit auf eine bestimmte Zeit limitirt, und 
b wenn er dem Arbeiter einen bestimmten Theil des 
örtri es als Acquivalent : zusichert. 
$ 3 Die Landarbeit ist eine doppelte: 
a) solche, die der Frucht zu Gute kommt, Diese ist: 


von dem Arbeiter zu leisten. 
'b) solche, die dem Boden zu Gute kommt, Diese ist 


von. ‚dem Besitzer zu leisten. 


Bach Wuhaimerdanischen Kecht, 








LANDARBEIT 








Die Vereinbarung, genannt mnsehit, besteht darin, dass Jemand 
eine Pflänzung von Dattelpalmen oder Weinstöcken einem Anderen 
übergiebt, der sich verpflichtet für ihre Bewässerung und Wachs- 
thum zu sorgen, wogegen ihm ein bestimmter Bruchtheil des Er- 
trägnisses zufallen soll. Die Bezeichnung musäbdt ist abgeleitet von 
‚einer Wurzel, die rwissern bedeutet, weil das Bewässern der nütz- 
lichste Theil dieser Art Arbeit ist, wenn auch keineswegs der 
einzige. | 
Die Lehre von diesem Vertrage hat sechs Objekte: Den Be- | 
"sitzer, den Arbeiter, die Arbeit, das Arbeitsobjekt, das Erträgniss 10 
an Frucht und die Form des Vertrages. 

Die Hanzung muss als solche schon vorhanden sein, Man 
darf daher nicht junge Palmreiser einem. Anderen zum Pflanzen 
übergeben, weil das Pflanzen nicht zu denienigen Arbeiten gehört, 
die Jemand durch den Musäkät-Vertrag auf sch nimmt. Die Pilanzung 
muss genau angegeben sein, so dass eine Verwechslung ausgeschlossen 
ist. Die Pilänzung muss für die Contrahenten sichtbar sein; Sie 
muss unter die Verfügung des Arbeiters gestellt werden, indem 
sich der Besitzer der Verfügung (über dieselbe begiebt. Ferner muss 
die Frucht in: dem Stadium sein, dass sie noch nicht angefungen 20 
hat zu reifen: denn wenn die Frucht s0 weit gediehen ist ist der 
grösste Theil der Arbeit bereits gethan, 

Die Arbeit beschränkt sich auf die Sorge um die Bewässerung 
und das Wachsthum. Es kann also durch den Musäkät-Vertrag 
weder der Arbeiter sich verpflichten eine Mauer zu bauen, noch 
der Besitzer sich verpflichten einen Cana] rein zu: halten. 

Das dem Arbeiter zukommende Aequivalent muss angegeben 
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werden in Bruchtheilen des Gesammterträgnisses, also»; oder 1], 
der Gesammternte oder ähnlich. Dagegen ist es nicht zulässig, dies 
Aecquivalent nach Maass oder Gewicht zu bestimmen. Ferner muss 
die ganze Ernte über den Besitzer und den Arbeiter vertheilt werden, 
und es ist nicht zulässig, dass einer dritten Person ein Antheil daran. 


zugesichert werde, noch dass der Besitzer allein die ganze Emte 
bekomme. Wenn Letzteres geschähe, hätte der Arbeiter keinen 
Anspruch auf einen Lohn, denn er hätte freiwillig seine Arbeit ge 
leistet. 

Die Dättelpalme und der Weinstock unterscheiden #ich in vier 10 
Dingen von den übrigen Bäumen: | | 

a) in den Bestimmungen über den Zakät (Gemeinde- oder Armen- 
steuer);*) | 

b) m der Art und Weise der Abschätzung ;*) 

c) in dem Verkauf von frischen Datteln oder Trauben gegen 
getrocknete) (s. Cap, 1 $ 15. Anm. 5. 299), 

d) in dem Musäkät-Vertrape, 

Die Beschränkung des Musäkät-Vertrages auf Dattelpalmen und 
Weinstöcke unter ‚Ausschluss: aller ‚anderen Obst- und Gemlse- 
Pflanzungen, wie Feigen-, Aprikosen-, Melonen-, Pfirsich-; Nuss-, =0 
Mandel., Apfel, Johannisbrod-, Quitten-Bäume u. sw. beruht darauf, 
dass in der ältesten Steuergesetzirebung (vom Zakät) von dieser 
Art von Gewächsen nur die genannten beiden herangezogen worden 
sind, und weil, wie Baguri meint, jene im Allgemeinen auch ohne 
Pflege wichsen. LE 

Nur derjenige kann diesen Vertrag abschliessen, der verfügungs- 
berechtigt ist, also auch der Vormund eines. Kindes oder eines 2 
Geisteskranken, wenn es im Interesse des Mündels liegt. 

Dieser Vertrag wird abgeschlossen durch "Angebot und An 
nahıne, unterscheidet sich aber dadurch von dem Kaufvertrage, dass 30 






| 
u 
) Trauben und Datteln sind die einzigen Frucht- oder Obst-Sorten, 
De dienen Se Steuer erhoben wird, s. Van den Berg, Fath-algarib. h 
.:229, 1—8. - i“ 
) SE Die Regeln über die Abschätzung von Daten am. 
Baum, von Trauben atm Stock s. hei Baguri 1, 283, 34 fi. 
’) blzall an. Fu 290. 
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er nicht sogleich in Wirksamkeit treten muss. Denn der Arbeiter 
kann seine Arbeit beginnen, wenn er es fir angezeigt halt. 

$ 2 Die beiden Contrahenten dürfen ihre Vereinbarung nur 
über eine genau bestimmte Zeitdauer, wie.z B. liber die Dauer 
eines Möondjahres erstrecken, Daher wäre ein Musäkät-Vertrag one 
Zritberrenzung oder für tmter rechtsunwirksam. Die stipulirte Zeit 
dauer muss eine solche sein, dass erfahrungsgemäss während der- 
selben der Baum Frucht zu tragen pflegt; anderen Falls ist der 
Vertrag ungültig. Wenn der Arbeiter wissen musste, das in der 
stipulirten Zeit der Baum unmöglich Frucht tragen konnte, ‚hat er 
keinen Anspruch auf Lohn (Miethe), Wenn er & dagegen nicht 
wissen konnte oder ihm ‚die Sache zwar zweifelhaft, doch aber 
möglich erscheinen konnte, so hat er Anspruch auf Lohn (Miethe), 
wenn auch der abgeschlossene Musäkät-Vertrag ungültig ist. 

Der Musäkät-Vertrag darf nicht limitirt werden durch die Bestim- 
mung „bis dann, wenn die ‚Frucht reif wird“, weil das kein be- 
stinmmter Termin ist, da sie bald früher, bald später reif wird. 

Wenn bestimmt wird, dass dem Arbeiter die Frucht eines oder 
mehrerer Bäume oder ein bestimmtes Maass Frucht zukommen oder 


dass der eine von ihnen (Arbeiter oder Besitzer) die ganze Frucht : 
‚oder dass ein Dritter einen Theil der Frucht bekommen soll, so ist 


das alles ungültir, Ausgenommen ist der Fall, dass dem Diener 
des Arbeiters oder des Besitzers ein Theil der Frucht zugesichert 
wird; eine solche Bestimmung ist pültig. 

Die residia der Dattelernte gehören zum Theil dem Besitzer'); 
zum Theil Jam Besitzer und dem Arbeiter zu gleichen Theilen‘). 
‚Eine jede hiervon abweichende Stipulation ist ungültig ımd hebt den 
Wertrar auf, 

Das dem Arbeiter zukommende Asquivalent darf nicht in etwas 
anderem als einem Fruchtantheil bestehen. Würde als Aeguivalent 
etwas Anderes, 2. B. Geld bestimmt, so wiirde weder ein Musikät-Ver- 
trag noch ein Miethsvertrag vorliegen. Will man ‚einen Mieths- 
verträgr abschliessen, 50 müssen‘die einzelnen von dem Arbeiter zu 
leistenden Arbeiten genatı specihcirt werden, 
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Lautet die Abmachung so, dass Besitzer und Arbeiter sich die 
Frucht theilen wollen, so ist ste gultig und ist so zu verstehen, dass 
jeder von ihnen die Hälfte des Ertrages bekommt, 

$ 3; Der Arbeiter hat die Bäume zu bewässern, ausserdem 
die weiblichen Palmen zu befruchten. Er hat die Wassergräben rein 
zu halten; die den Stamm umgebenden Wasserlöcher im Stand 
zu halten; alles zu entfernen, was dis Wachethim beeinträchtigen 
kann; er muss die Frucht gegen Vögel und Diebe bewachen, muss. 
sie schneiden und trocknen, die Trauben an Holzgestellen aufhängen. 

Es ist nicht nöthig diese Arbeiten im Vertrag zu specificiren, denn 10° 
was zu dieser Arbeit gehört oder nicht, muss nach dem lokalen 
Gebrauch entschieden werden. Ist ein solcher lokaler Gebrauch 
nicht vorhanden oder kennen die Contrahenten ihn nicht, <0 it & 
geboten die einzelnen von dem Arbeiter zu leistenden Arbeiten im 
Vertrage genau anzupeben: 

Sämtliche für diese Arbeit erforderliche Geräthe und sonstige 
Requisiten sind von dem Besitzer zu liefern, also auch 2. B, das Thier, 
welches das Wasserrad treibt, der männliche Palmensame, mit dem 
die weiblichen Rispen zu befruchten sind. Ferner hat der Besitzer 
das Wasserrad aufzustellen, die Einfriedigung oder Mäuer der = 
Pfanzung sammt den Thoren zu beschaffen, auch die Wasserläufe; 
solern sie verfallen sind, auszubessern. 

Wird dürch den Vertrag eine andere Arbeit als eben. ange- 
geben auferlegt, so wird dadurch der Vertrag hinfällig, aber der 
Arbeiter kann einen Lohn (Miethe) für seine. Arbeit fordern. auch 
wenn er wusste, dass der Vertrag ungültig sei. Dagegen hat, wie 
sehon bemerkt, der Arbeiter keinen Anspruch auf Lohn, wenn der 
Besitzer sich das ganze Fruchterträgniss ausbedingt. 

Der Arbeiter muss sich verpflichten, seinerseits die Arbeit zu 
leisten. Wenn daher der Besitzer in dem Verträge bestimmt. dass 30 
sein Sklave zusammen mit dem Arbeiter die Arbeit leisten soll sa 
ist das gültig, wenn damit gemeint ist, dass der Sklave dem Arbeiter 
heilen soll, dagegen ungültig, wenn damit gemeint sein sollte, din 
Ser Sklave mit dem Arbeiter an der Verfiigung über die Pllänzung- 
Theil haben soll, 


Der Musikät-Vertrag ist wie der Mielhsvertrag beiderseitig, 
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verbindlich und kann nicht durch die: Willensäusserung des einen 
der beiden Contrahenten gelöst werden, 

Wenn der Arbeiter in vigener Person die Arbeit zu leisten: ver- 
spricht und dunn stirbt, ist der Vertrag erloschen. Wenn dagegen 
der Arbeiter die Arbeit übernimmt, ohne dass er sich verpflichtet 
sie in eigener Person zu leisten, und vor dem Ende der Arbeit 
stirbt, tritt sein Erbe an seine Stelle; er kann entweder selbst die 
Arbeit übernehmen oder sie von einem Anderen machen lassen 
auf seine Kosten oder aus dem Erbtheil, den er geerbt hat. In- 
dessen kann der Besitzer den Erben des Arbeiters nicht zwingen, 10 
mit den Mitteln seiner Erbschaft ihm einen Arbeiter zu stellen, wie 
er ihn auch nicht zwingen kann die Arbeit zu übernehmen, wenn 
keine Erbschaft vorhanden ist. 

Der Besitzer ist nicht verpflichtet dem Erben des Arbeiters 
selbst die Arbeit zu übertragen, ausser wenn dieser Erbe eine ver- 
trauenswürdige un der betreffenden Arbeit kundige Person ist. 

Wenn der Arbeiter vor Ende der Arbeit flieht oder z. B: 
durch Krankheit arbeitsunfähig wird, kann der Vertrag in Kralt 
bleiben, wein ein Anderer für ihn die Arbeit leistet oder leisten 
asst, wie A die Schulden des B bezahlen därf, 20 

Wenn dagegen der Arbeiter arbeitsunfühig. wird und kein An- 
‚derer die Arbeit für ihn übernitnmt, wird die Sache vor den Richter 

gebracht. Der Richter miethet dann einen stellvertretenden Arbeiter 
auf seine Kosten, wenn’er Vermögen hat. Hat er kein Vermögen, 
so miethet der Richter, wenn möglich, einen Arbeiter gegen ein in 
Zukunft zu zahlendes Aequivalent. Ist auch dies nicht möglich, so 
macht der Richter eine Anleihe und. bezahlt damit den stellvertre- 
'tenden Arbeiter, indem er diese Schuld seiner Zeit mit dem, dem 
kranken Arbeiter zukommenden Antheil von dem Fruchterträgnss 
‚bezahlt. Kann der Richter eine solche Anleilte nicht machen, so 3” 
macht der Besitzer die Arbeit selbst und fordert den Lohn seiner 
Arbeit von dem Arbeiter zurück, oder aber der Besitzer lässt die 
Arbeit aul eigene Kosten von einem Änderen machen, indem er 
sich dies bezeugen lässt, und fordert seine Auslagen später von dem 
Arbeiter zurück 

Wenn dagegen der Vertrag so abgeschlossen ist, dass der Ar- 
beiter sich verpflichtet hat in eagener Person die Arbeit zu leisten, 
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‚dem Besitzer frei den Vertrag zu lösen. 

m’. ee... 
Theil dem Arbeiter zugesichert ist, bereits mit fremden Rechten 
belastet war, wenn z, B. der Besitzer bereits durch Testament 
darüber verfügt hatte, so steht dem Arbeiter gegen den uitzer 
oder dessen Erben der Anspruch: auf einen Durchschnittslohn für die- 
geleistete Arbeit zu, 
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MIETHSVERTRAG. 








& 1. Jede Sache, die einen Nutzen gewährt, ohne da- 
durch zu Grunde zu gehen, kann vermiethet werden, wenn 
die Nutzung nach Zeitdauer und Art bestimmt wird. 

$ 2. Die Miethe ist im Allgemeinen sofort nach Ab- 
schluss des Miethsvertrages zu zahlen, es sei denn, dass 
im Vertrag die Zahlung zu einem anderen Termin verein- 
bart wird. 

$ 3; Der Miethscontrakt erlischt nicht durch den Tod 
des einen der beiden Contrahenten, 

$ 4. Der Miethsvertrag erlischt durch das Zugrunde- 
gehen des vermietheten Objekts. 

&s. Der Lohnarbeiter haftet für das ihm zur Bear- 
beitung übergebene Objekt nur im Fall einer absichtlichen 
Beschädigung. 





KAP: 17. 











Der Miethsvertrag bezieht sich auf einen genau bekannten, an 
und für sich erstrebenswerthen Nutzen von solcher Art, dass er ver- 
schenkt und seine Nutzung gezen ein bestimmtes Aecquivalent ge 
‚stattet werden kann. Vermiether und Micther müssen im Vollbesitz 
‚der bürgerlichen Rechte sein und ihre Handlung muss: aus freiem 
- Willen, nicht aus einem widerrechtlichen Zwange hervorgehen. Der 
Mietksvertrag unterscheidet sich dadurch von der Ga'ie (dem kon- 
- trakklich zugesicherten Lohn, s. Kan. 16), dass das Objekt der 

‚letzteren ein Nutren ist, von dem nicht bekannt ist, ob er vör- 
handen sein wird oder nicht, wie z, B. bei der Abmachung über to 
die Wiedereinbringung eines-entlaufenen Sklaven: Der Nutzen soll 
ersirehenzwerih sein, d, h. der Miethsvertrag soll sich nicht auf 
Quisquilien beziehen") Der Nutzen mus der Art sein, das er ver- 
schenkt und einem -Ändern zur Verfügung gestellt werden 
kann, wodurch ein Miethsvertrag Über das armum genitale 
eines Weibes,; einer Freien oder einer Sklavin ausgeschlossen 
ist. Hierbei ist indessen zu bemerken, dass der Ehevertrag sich 
streng genommen nicht auf dee Nutzen, sondern nur auf dir 
 Nutsung des aryum genitale bezieht, denn wenn der Ehefrau des 
A von einem anderen Manne aus Versehen beigewohnt wird, kommt zo 
sr zu zahlende Ehegabe der Fraw zu, nicht ihrem Ehemanne. 
g” Wäre der Ehemann Besizser des Nutzens des arum g, so würde 
Tim die Ehegabe gebühren; nicht seiner Ehefrau. — Ferner unter- 
. ehe sich der Miethsvertrag von dem Därlehn dadurch, dass 


4) Sich einen Apfel miethen, um daran zu riechen, ist juristisch 
N kein Miethsverträg, weil der Nutzen eine Quisquilie ist, 
Gackan, Mıksnmarlsnisches Hoch 38 
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das letztere ohne Acgurvalent gegeben wird, und von dem Musäkät- 
Vertrage (betreffend Bearbeitung von Dattelpalmen und W Veinstöcken 


gegen einen Frucht-Antheil, Kap. 16) dadurch, dass das Asquivalent, 


das dieser vorschreibt, nicht genau bekannt und bestimmt, vielleicht pe 
gross, vielleicht gering ist. I 
Der Miethwverträg ist durch Angebot und Annahme rite zu 
vollziehen. Korrekt ist sowohl die folgende Formel der Ver- 
miethung: „Ich vermiethe dir das und das Objekt" wie die andere: 
„Ich vermiethe dir den Nutzen des und des Objektes". 
Die Objekte der Lehre vom Miethsvertrag sind vier: 
a) die beiden Contrahenten, Wermiether und‘ Miether, 
b) der Nutzen, 
c) die Miethe, 
d) die Form des Vertrages, d. i; Angebot und Annahme 
Der Nutzen kann zweierlei Art sein, entweder 
#) ein im Moment der Vereinbarung für die Okularinspection 
vorhandenes, individuell bestimmtes Objekt (res individualis}: „Ich 
vermiethe-dir dies Reittkier. gegen einen Denar.' Öder 


b) eine. Verpflichtung zu, künftiger Leistung, entweder der 
Gewährung des Nützens eines auf Treu und Glauben beschriebenen zo 
Objekts (res generali)s oder der Leistung künftiger Arbeit. Beispiele: 

„Ich vermiethe.dir ru Keith, das so und s5. beschaffen sein 
soll, oder „Ich verpflichte mich, dich gegen einen Denar nach 
Mekka zu bringen." 

Bei a) ist nicht erforderlich, dass die Miethe in consessu con- 
trahemtiom gezahlt wir Der Vermiether kann sein Recht auf die 
ausstehende Miethe auf einen Anderen (Bj) cediren, dh erkann 
mit dieser Forderung seine Schukl gegen B bezahlen. Auch kann 
diese Schuld (die Miethe) von dem Miether durch Cession einer 
ihm: zustehenden Forderung gegen einen Anderen gezahlt werden. 9 L Ä 
Ferner kann die Miethe jeder Zeit nach gerrenseitiver Ueberein- 
kunft durch etwas anderes ersetzt werden. 


Bei. bj (einer Art des Micthsvertrages, die eine gewisse Achn- 
lichkeit mit dem Pränumerationskauf hat) muss die Miethe manente 
constssu cantrahentitm: gezählt werden wie der Preis bei dem 
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'Pränumerationskauf, und die sub a) angegebenen Bestimmungen 
betreffend Cession und Umtausch sind hierfür nicht gültig"). 

$1. Von dem Nutzen. Bei einem Vertrage über eine res in- 
dividuniis muss die Nutzung unmittelbar nach dem Abschluss: des 
Vertranes beginnen können, bei einem Vertrage über etwas 
Anderes zu dem vereinbarten Termin, Die Nutzung muss gesetzlich 
zulässig sein, kann sich also: x. B. auf gewisse Musikinstrumente: 
die vom Gesetz verboten sind; nicht beziehen. Das Objekt, desen 
Nutzen vermiethet wird, muss ein solches sein; dass seine Substanz 
wirhrend der Veormisthungs-Dawer nicht zu Gründe geht. Ob im 
Wertmge das Objekt selbst oder'der Nutzen desselben angegeben ist, 
er bezieht sich, stets nur auf den Autsen, wie schon: oben gesart. 
also z. B. auf das Bewohnen eines Hauses, das Reiten eines 
Beitthieres, den Nutzen eines in Zukunft laut Beschräbung zu 
liefernden Objekts, den Nutzen einer in Zukunft zw entfaltenden 
Thätigkeit. 

Für die Vermiethung von Immobilien gilt folgende Bestimmung; 
Ein bestimmtes Haus oder Feld, das bei dem Vertragsabschluss 
Kegentmirng se lalso von den Contrahenten insjieirt werden kann), 
darf olıne Beschränkung ganz oder zum Theil vermiicthet werden. 
Wenn es dagegen bei der Verhandlung nicht gerenwärtiz ist; wenn 
also wie bei dem Pränumerations-Verkauf über ein abwesendes oder 
hoch nicht vorhandenes Objekt verhandelt: wird, darf nicht das 
‚ganze Haus oder Feld, auch nicht mehr als.die Hälfte davon ver- 


’) Das Verständniss der Cormmmentare über die igire wird da- 
dürch sehr erschwert, dass die Bestimmungen über die (ufe norum 
und die art sperren nicht getrennt von. einander behandelt 
‚werden. In Jüristen-Arahisch heisst der Lohnarbeiter, der gedungene, 
gemiethete Arbeiter (wie z.B. der Schneider) „I, der Auftraggeber, 


der dem Schneider den Stuff: ztir Bearbeitung libergiebt, nz 
Der Miether za Hauses heisst Fan oder Fa der Vermiether 


des Hauses „=+% oder „X. Vgl. Elkhatib IL, $, 68. Rand mei. 

2) 5 A I die kleine Trommel, die unter dem Arsı 
gehalten und mit den Fingern geschlagen wird, und die kleine Flöte, 
welche die Derwische bei ihren Vebungen brauchen. Dagegen die 
Trommeln und grossen Pauken, die geschlagen werden, wenn man 
in den Krieg zieht; sind erlanbt: 
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miethet werden; denn ein solches Immöbile hat kein Simile'), (es 
isst sich daher nicht mit ausreichender Genauigkeit bestimmen). 
Wohl aber darf die Hälfte oder ein geringerer Theil desselben 
vermieihet werden, denn die Hälfte hat ein Simile-an der anderen 
Hälfte (es kann daher durch Vergleichung mit letzterer unter allen 
Umständen näher bestimmt werden). | 

Bei der Veriniethung einer res individualis ist die Okular- 
inspeetion nothwendig, bei der Vermiethung einer res generalis die 
genaue Angabe des Genus, der Species und der charakteristischen 


Eigenschaften. Wer ein Pferd zum Reiten vermiethet muss: auch ı 


Zügel und Sattelzeug liefern, sofern nicht der lokale Usus etwas 
anderes bestimmt; 

Es giebt Arten der Vermiethung, die zwar rechtlich unanfecht- 
bar sind, aber dennoch perhorrescirt werden, Der Muslim soll dem 
Christen nichts vermiethen, weder eine Sache noch: seine Arbeit, 
denn es ist absolut "unstatthaft, dass der Muslim dem Christen 
dient, Hat er seine Arbeit einem Christen vermiethet, so mag er 

einen anderen Christen miethen, damit dieser für jenen die Arbeit 
leiste. 

Als Beispiel eines Objektes, das nicht vermiethet werden kann, 
da die Nutzung desselben identisch. ist. mit der Vernichtung seiner 
Substanz, wird die Wachskerze angeführt Vgl. die Lehre vom 
Darleln Kap. 12 Anm, zu $ 1. 

in dem Vertrage muss die Dauer der Wermiethung angegeben 
sein; „Ich vermiethe dir dies Haus auf ein Jahr" oder „Ich miethe 
dich für Schneiderarbeit oder für Bauarbeit auf einen Monat“, Bei 
der Bemessung der Dauer muss darauf Rücksicht genommen werden, 
ob das Objekt secundum rerum naturam solange dauern, existiren 
kann oder nicht, Münche Arten des Nutzens lassen sich nicht 
nach ÖOuantität und Qualität, sondern nur nach der Zeitdauer bemessen; 
wie z. B, die Ermährung durch Ammenmilch, die Bewässerung des 


Bodens, Wenn Jemand seine Dienste für eine gewisse Zeitdauer 


vermiethet, darf ihm die für die vorgeschriebenen religiösen Pflichten 
erforderliche Zeit, bei Christen der Sonntag, bei'Juden der Sonn- 
abend, bei der Lohnberechnung nicht in Abzug gebracht werden. 


Te —n 


') Aus diesem Grunde darf man &s auch ‚nicht ausleihen, 
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Wenn Jemand seine Arbeit vermiethet, muss in dem Wertrig 
die-Art der-Thätigkeit und ihr Locale') genau angeben werden. 
„Lech miethe dich, damit «u mir dies Kleid nähest,* Auch ist an- 
zupeben, aus welchem Stoff und mit welchem Stich das Kleid ge- 
macht: werden soll. Wenn daher Jemand spricht: „Ich miethe dich, 
dass du mir ein Kleid nähest" ohne weiteren Zusatz, so ist- das 
ungiltig, 

Das Objekt eines Mietlisvertrages, das nicht durch die Art der 
Arbeit bestimmt werden kann, muss wach der Zei? bestimmt werden. 
Was nach der Art der Arbeit bestimmt werden kann, kann sowohl 
nach der Zei bestimmt werden, BE: „Ich vermiethe dir dies Pferd, 
damit du es em, Monar lang reitest“, wie es auch wech dem 
Locale der Arbeit oder Thätigkeit bestimmt. werden kaun, z. B. 
„ich vermiethe dir dies Pierd, damit du es reitest bis nach 
Mekka‘. 

Die Bestimmung des Objekts des Miethsvertrages nach beiden 
Kriterien zugleich d. i nach der Zeit und der Art der Arbeit, ist 
nicht zulässig, hebt vielmehr. den Vertrag auf. Man darf also 
nicht sagen: „Ich miethe dich, dass du mir dies Kirid heute nähest“, 
denn man katn ocht wissen, ob nicht dies oder jenes: eintreten 
wird, das den Schneider verhindern kann den Vertrag auszuführen; 
Eine solche Formulinmg ist daher nur dann gültig, wenn sie zu 
verstehen ist in dem Sinne einer Aufforderung zur Beschleunigung: 
„eh: miethe dich, dass du noch heute anfingst mir dies Kleid zu 
nähen‘. Aus, demselben Grunde ist ungultig z. B. die folrende 
Formel: „Ich miethe dich, -dass dü mir dies Haus in einem 
AManat bauest,‘ 

$2: Der Miethsvertrag legt dem Miether die Pflicht der soforfigen 
Zuhöung der Miethe auf, wenn nichts anderes stipulirt wird. Die 
Miethe wird Besitz des Vermiethers, aber nicht von vamherein fest- 
stehender*) Besitz, sondern eine Art conditionaler Besitz‘). Wenn 
‚das vermiethete Objekt fortfährt dem Miether den bedungenen 
Nutzen zu gewähren, wird ‚mit dem Fortschreiten der Zeit der Ver- 
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miethung der zu Anfang ganz condifionale Besitz mit dem Ende 

der VWermiethungsdauer zu einem ganz feststöheniden. Anders aus 
gedrückt: Wenn das gemiethete Haus in der Mitte der Ver- 
miethungsdauer abbrennt, hat der. Vermiether dem‘ Miether die 1 
Hälfte der antecipando ‚erhaltenen 'Miethe znrückzuzahlen Est 
hierbei einerle, ob der Miether das Objekt, nachdem er cs in 
Empfang genommen, benutzt hat oder nicht, ob er, nachdemves' 
ihm zur Entgegennahme offerirt warden, sich geweigert hat es ent- 
gegenzunehmen oder nicht, Denn in jenem Falle ist der Nuten 
in seiner Hand unbenutzt geblieben, und in diesem hat er sich 0 
einer Pflichtversätmniss schuldig gemacht In beiden. Fällen hat 
er kein Recht auf Rückzahlung der Miethe oder eines. Theiles. 
derselben. 

Wenn das gemiethete Öbjekt während der Wermtethungs- 
Dauer zu Grunde geht, ist damit der Miethsvertrag erloschen, und 1 
dem Vermiethier gebührt mur derjenige Bruchtheil der Micthe, 
welcher dem Theil der: Vermiethungs-Dhauer, während welcher er 
faktisch die Nutzung des Objektes gehabt hat, entspricht. 

Ist der Miethsvertrag ein incorrekter, wie wenn z. B. die Miethe - 
nicht vorschriftsnässig, festgesetzt‘ worden ist, #0 tritt die Durch =: 
schnitts Miethe*) an die Stelle der contraktlich festgesetzten Miethe'),. 
Auch die Dürchschnitts-Miethe, wenn antesipando bezahlt, entwickelt 
sich bis zum Ende der: Vermiethungs-Dauer zu esiseehkenden Besitr 
des Vermiethers, Sie unterscheidet sich aber dadurch von der con. 
trakilich festgesetzten; dass der Miether nur dann verpflichtet ist ste 
zu zahlen, wenn er das gemiethete Objekt Zemize/ Ju. Hat dageren ı 
die Benutzung von seiner Seite nicht Statt gefunden, ist er zur | 
Zahlung der Miethe nicht verpflichtet, wobei es gleichgültig ist, ob 
er das Objekt übernommen, aber nicht benutzt und vor dem Ende 
der Vermiethungs-Dauer zurückgegeben hat, oder ob er, nach- 30. 
dem es ihm angetragen worden, die Entgegennahme is zum 
Ende der Vermiethungs-Dauer verweigert hat. Wenn er da 
gegen das Objekt entgegengenommen und bis zum Ende der Ver 
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 miethungs-Dawer behalten hat, muss er die Durchschnitts-Miethe 
zahlen, selbst wenn er das Objekt nicht benutzt hat. 

Die Miethe muss genau bekannt und: bestimmt sein, eine res 
individualis durch Okulär-Inspeetion, eine res generals durch 
Beschreibung auf Treu ind Glauben, Dis Miethe muss ferner etwas 
derartiges sein, ‘was sofort übergeben werden kann, Daher kam 
z.B. ein Aus sammf Instandhaltung, en Pferd nmmt Fütterung 
nicht Miethe sein, da beide Werthe incommensurabel sind, So kann 
man nicht einen Mann zum Häuten eines Schafes gegen die Haut 
‚als -Miethe, nicht zum Mahlen von Weizen regen etwas von dem 
Weizenmehl oder von der Kleie miethen, da man nieht weiss, wie 
diek die Haut sein wird, wieviel Mehl es wiebt, und der Miether 
"nicht im Stande i=t, sofort d, h. solort nach Abschluss des Con- 
traktes diese Dinge zu übergeben. | 

Wenn jemand sich eine Amme miethet für die Ernährung ‚eines 
unfreien Säuglings, so kann er ihr als Miethe einen Theil des 
Kindes geben, d, h. er muss ihr diesen Teil safort zu ihrem Besitz 

Der Inhalt dieses Paragraphen bedarf weiterer Zerlegung: 

a} Bei einem Miethsvertrag über eine res individuals ist nicht 
Bedingung, dass die Miethe sofort fällig ist und manente consessu 
dem Vermiether übergeben werden muss (wie ‚der Preis bei dem 
Verkauf), einerlel ob der Preis eine res individualis oder ‚generalis 
‘ist: Ist die Miethe das erstere, so wird nicht erst ein Termin für 
die Uchbergabe derselben angesetzt, sondem die Uchergabe findet 
‚sofort State. Ist daperen die Miethe das letztere, so kann sowohl 
Zahlung zu einem Termin wie sofortige Zahlung Statt finden. Falls 
der Contrakt keine hierauf bezügliche Bestimmung enthält, ist so- 
fortige Zahlung erforderlich. 

b) Bei einem Miethsvertrag über eine res generalis ist. die 
Micthe (wie der Preis ‘bei dem Pränumerationskauf, Kap. 2) 
sorleich fälle und manente consesst zu bezahlen. Es ist nicht 
‚zulässig, einen Termin für die Zahlung derselben anzusetzen oder 
sie erst dann zu zahlen, nachdem der consessus contrahendi bereits 
aufgelöst ist. 
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Demnach ist Abu ‚Sugäs Paragraph nur gültier für den Miethe- 
vertrag sub a). 

$ 3. Der Mietlisvertrag erlischt nicht mit dem Tode eines Con- 
trahenten oder beider Contrahenten, sondern geht über auf seine 
oder ihre Erben; Er ist wie der Kaufvertrag für beide Theile ver- 
bindlich und gestattet nicht eine einseitirre Lösung. 

Der Miethavertrag wird wirkt aufgehoben in folgenden Fällen: 

1. Wenn jemand einen Acker zum Besten miethet und nun. 
der Fall eintritt, dass der Acker nicht mehr bewässert werden. 
kann, so ist nicht schon dadurch allein der Vertrag aufgehoben, ie 
da es unter Umständen möglich ist auch ohne solche Bewässerung 
den Acker zu bebauen, Indessen. steht dem Miether die optio zu, 
und wenn sich nun. Ierausstellt, dass der Acker ohne die Be 
wässerung nicht anbaufähig ist, ist der Miethsvertrag aufgehoben, 

2. Der Verkauf eines gemietheten Objekts hebt die Ver- 
miethung nicht auf, einerlei ob der Wermiether es an den Miether 
verkauft hat oder ohne des Miethers Genehmigung an einen : 
Anderen. Dem Käufer, der ein vermiethetes Objekt gekauft hat, 
steht nicht die optia zu, went er’ wüsste, dass das Objekt ver 
miethet war. Er hat eben eine Sache. gekauft, deren Nutzen as 
während der Vermiethungs-Däuer nicht ihm, sondern dem Miether 
gehört, Wenn ‚er dagegen nicht wusste, dass das Objekt ver- 
miethet war, hat er das Recht der 'optio: 

3. Ein Miethsvertrag kann. nicht dadurch rückgängig ge- 
macht werden, dass während der Vermiethungsdauer die ent- 
sprechenden Miethspreise steigen, auch dünn nicht, wenn es sich 
im eine Miethe handelt, die einer Stiftung (Wakf) zukammt. Wer 
vermiethet, hat Gelegenheit bei Abschluss des Miethsvertrages seinen 
Vortheil zu wahren, später aber nicht mehr. 

4 Wenn Jemand seinen vermietheten Sklaven freilässt, wird za. 
dadurch der Miethsvertrag nicht aufizehoben, und der Freigelassene 
hat nicht das Recht, van seinem Freilasser die Miethe für die Zeit 
vom Moment seiner. Freilassung bis zum Ende der Vermiethungs 
dauer zu fordern. Der Horr hat ihn freigelassen in dem Zustande, 
dass sein Nutzen (seine Arbeit) während der Vermietlungsdauer 
dem Vermiether gehörte. Der servus libertus muss während des. 
angegebenen Zeitraums, da er von seinem frühen  Herm nicht 
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mehr unterhälten wird und selbst sich nicht ernähren kann, weil 
seine Arbeit dem Miether gehört, von dem Fiscus oder von den 
reichen Leuten der Gemeinde unterhalten werden. 

Wenn andererseits der. Herr seinem Sklaven die Freilassung 
bei Eintreten dieser oder jener Bedingung verspricht, er ihn darauf 
vermiethet und nun während der Vermiethungsdauer jene Be- 
dingung eintritt, sodass der Sklave frei wird, ist mit seinem Frei- 
"Werden auch der Miethsvertrag erloschen, weil der libertus schon 
ein Änrecht auf die Freiheit hatte, als der Miethsvertrag noch nicht 

Der Miethsvertrag über eine res individualis mit bestimmter Ver- 
mietliungsdauer gilt als erloschen, wenn und solange sie von 
‚anderer Seite widerrechtlich dem Miether vorenthalten wirds. Usur- 
pation Kap. 13). Der Micther zahlt nur die Miethe entsprechend 
der Dauer der von ihm genossenen, Nutzung, und er hat das 
Recht der optio, Falls ibm. nicht das gemiethete Objekt in einiger 
Zeit zurlickerstattet: wird. 

Ist dagegen in dem Vertrag nicht die Vermiethungsdauer, 
sondern die lokale Ausdehnung der zu leistenden Arbeit’) hixirt 
(„Ich miethe dies Pferd, um auf demselben nach Mekka zu reiten"), 
so wird der Vertrag durch die widerrechtliche Worenthaltung des 
Pferdes nicht aufgehoben, da man, falle diese Usurpation nür eine 
zeitweilige ist, nach dem Ende desselben den intendirten Nutzen 
von dem Pferde noch haben kann. 

Der Tod eines der Contrahenten hebt den Miethsvertrag nicht 
auf, auch dann nicht, wenn dies der Verwalter einer fromnten 
Stiftung ı(Wakf) ist, dessen Verwaltung durch ‘die Stiftung: selbst 
nicht zeitlich begrenzt ist. Wenn aber der Verwalter eines Wakf, 
das ihm persönlich vermacht ist, gegen weniger als Durchschnitts- 


10 


‚miethe vermiethet und er num während der Vermiethungsdauer 30 


stirbt, so ist damit der Miethsvertrag erloschen. 

Wenn der Stifter eines Wakf die Verwaltung je einer Gene- 
‚ration, je einem Geschlecht einer bestimmten Sippe von Menschen 
auf Lebenszeit übertragen hat mit der Maassgabe, dass sie nur je 
für ihre Zeit Verfügungen treffen dürfen, und nun die erste Gene- 
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ration «len Wakf vermiethet, aber vor Ablauf der Vermiethungs- 
dauer -ausstirbt, ist der Miethsvertrag erloschen. - 
Wenn Jemand seine Arbeit‘ einem Attderen vermiethet und 
darauf stirbt, ist der Miethsvertrag erloschen. | 
Wenn Jemand seinen Sklaven vermiethet, dem er unter einer 
gewissen Bedingung die Freiheit versprochen hat, und dise B-= 
dingung mit dem Tode des Herm erfüllt wird oder eintrifit, sit 
der Vertrag aufgehoben. Wenn jemand seinen servus orcinus- oder 
seine Mutter-Sklavin vermiethet und: darauf stirbt, ist der Mictls- l 
vertrag aufgehoben, da das Verfügungsrecht des Vermiethers in so“ 
diesem. Fall mit seinem Tode erlischt: 
$ 4. Däs Zugrundegehen des gemietheten Objekts hebt den i 
Miethsvertrng auf für denjenigen Theil der Vermiethungsdauer, der | 
dem Momente des Zugrundegehens folgt. E 
Ueber das Zugrundegehen gelten folgende Bestimmungen: | 
a) Es muss ein wirkliches Zugrundegelien sein, nicht ein 
Schadhaftwerden:; Wird das Vermiethete schadhaft, ‘das dem 
Miether übergebene Pferd lahm, ein Haus unbewohnbar, 30 steht 
‚dem Miether (wie dem Käufer) die optio zu. | 
b) Das ganse Objekt muss zu Grunde gegangen sein. Wenns 
nur ein "Theil des: Hauses zu Grunde geht, aber.der Rest noch. be- 
wohnbar ist, ist der Miethsvertrag nicht ammullirt, indessen steht 
dem Miether die‘ optio zu. 
<) Der Miethsvertrag mus sich auf eine individuell bestimmte 
Sache beziehen. Bezieht er sich auf eine nicht individuell be- 
stimmte: Sache und diese geht zu Grunde oder ergiebt sich als 
schadhaft, so kann mit Genehmigung des Miethers ein anderes ein- 
wandfreies- OÖbjckt an die Stelle gesetzt werden, wie: dies Um- 4 
tauschen auch dann zulässig ist, wenn das in erster Instanz ver- 
miethete Objekt weder zu Gründe gegangen noch schadhaft ge- » n 
worden ist. 
Nach der vorherrschenden Ansicht gilt der Miethsvertrag, wenn ie 
das gemiethete Objekt zu Grunde geht, nicht mehr für den Rest der | 
. 
ü 
® 








Benutzungsdauer, wohl aber für denjenigen Theil derselben, während 
dessen der Vermiether den Nutzen gehabt hat. 

Nach einer anderen Ansicht hebt das Zugrundegehen des pe- 
mietheten Objekts: den Miethsvertrag auf und hat der Miether für 


i ” 


er 





die bis dahin verflosene Dauer der Veriniethung dem Vermiether A 
den entsprechenden Bruchtheil der Durchsehnötts-Miethr (nicht der 4 


‚cötttraktlich vereinbarten) zu zahlen. 

Bei der Berechnung der Miethe, welche dem Vermiether fir die | 
Zeit, während welcher der Miether'das Objekt, bevor es zu Grunde | 
ging, benutzt hat, wird die Durchschuitts-AMretke zu Grunde gelegt. 
A vermiethet ein as dem Kairo durchschneidenden Känal gelegenes 
Haus: für 30 Piaster auf: ein Jahr. Es geht mach 6 Monaten zu 
Grunde. Nehmen wir aa, die Durchsehnittsniiethe für diese 
6 Monate war 30 Piaster, etwa weil dies. die Zeit ver der Veber- 10 
schwernmung: des Nils und bei völligem Austrocknen des Kanals 
das Haus minder werthvoll war als zur Hochwasserzeit, und die | 
Durchschnittsmiethke für die übrigen 6 Monate ist. 60 Piaster, etwa > 
weil dies die Zeit der Ücberschwemmung des Nils ist, so dass die 
Summe Yon 90 Pisstern die Durchschnittsmiethe für ein Jahr ist, | 
‚Bei dieser Rechnung beträgt die Durchschnittsmiethe für die frag- 
lichen Monate '/, der Jahresmierhe, .d. i 10 Piaster, demgemäss 
‚kommt in diesem Falle dem Vermiether '/, der contraktlich ver 
einbarten Miethe zu. Es wird also der contraktlich bestimmte 
Nutzen, wie er in dem abgelaufenen Theil der Vermiethungsdauer zo 
war, von Sachverständigen nach ‚dem Durchschnittswerthe abge- 
schätzt: sodanm auch der Nutzen: des Objekts für die noch nicht 
abgelaufene Vermiethungsdauer abgeschätzt. Nach dem Verhält- 
niss der beiden Werthbe zu einander in seiner Anwendung auf die 
contraktlich: stipulirte Miethsumme wird die Theilmiethe bestimmt, 

"welche der Miether zu zalilen hat nämlich einen entsprechenden 
Brochtheil der im Contrakt ängegebenen Miethe Vgl Nihäje IV, 


230, 1-5: 

Wenn ein Schiff, das A für den Transport einer Ladung 
gemiethet hat, zu Grunde geht, während die Ladung gerettet wird, 30 j 
so hat 'er dem Schiffer den entsprechenden Theil der Miethe für 


die Zeit bis zum Verlorengehen des Schiffes zu zuhlen. Wenn da- 
gegen die Ladung verloren gegangen, aber das Schiff gerettet ist, 
ist Zweierlei zu imterscheiden: 

a) Wenn dss Schiff‘ keinerlei Spuren von dem Unglück zeigt, 
dem die Ladung zum Opfer gefallen, und der Miether nicht per- 
sönlich dabei zugegen gewesen ist Harder Schiffer nicht den ent- 
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ip ; Tiheil ‘der in dem Contrakt vereinbarten Miethe zu 
fordern, d.h. der Vertrag gilt für erloschen, e 

b} Wenn aber das Schiff Spuren. des Unglücks zeigt" und das | 
Unglück in Gegenwart des Miethers passirt ist, bleibt der Vertrag 
in Kraft für den Theil der bis dahin geleisteten Arbeit, und der 
Schiffer hat den entsprechenden Theil der Miethe zu fordern, Es | 
ist derselbe Fall wenn A einen Schneider dingt, ihm aus einem 
Stoff ein Kleid zu. machen, Der Schneider näht einen Th de 
Kleides in. Gegenwart des Besitzers oder in seinem Hause, Darauf” d 
wird’es gestohlen oder verbrannt. In diesem Fall bleibt für die ge- ı0 
leistete Arbeit’ der Contrakt bestehen, und der Schneider kann den’ 
entsprechenden Lohntheil fordern. | 

"Bei der Aufhebung eines Miethavertrages ıst zu beachten, dass 
er für den abgelaufenen "Theil der Vermiethungsdauer nur dann in‘ 
Kraft bleibt, wenn 

:a) der Miether das gemiethete Objekt thatsachlich in Empfang 
genommen hat, die Verfügung darüber bekommen hat, wobei Pre 
eineriei ist, ob er das Objekt bemutzt hat oder nicht; und 

b) wenn von der Vermiethungsdauer immerhin schon ein solcher 
Zeitraum verstrichen ist, für den Miethe gerählt werden. muss 
Erlischt der Contrakt, ohne dass diese beiden Bedingungen erfüllt 
sind, so ist er ungültie sowohl für den abgelaufenen Theil’ der Ver- 
miethungsdauer wie für den noch nicht abgelaufenen Tlieil, 

Ferner gilt die Bestimmung. dass der Miethsvertrag durch das. 
Zugrundegrehen des gemietheten Objekts erlischt, nur für den Fall, 
dass das Objekt nach dem Vertragsschluss sofort dem Miether über- 
geben worden ist, sich also nicht auf einen Vertrag über eine künftige 
Leistung bezieht. Wenn A durch einen Miethsvertrag dem B ein 
Pferd zur Verfügung zu stellen verspricht, A das Pferd herbeiholen 
lässt, dasselbe aber während dessen stirbt, so ist der Vertrag: nicht 30° 
erloschen, sondern bleibt in Kraft, indem der Vermicther' verpflichtet | 
ist das zu Grunde gegangene Pferd durch ein anderes zu ersetzen. 
Dazu: ist er ebenfalls verpflichtet, wenn das gelieferte Pferd sich als 
der gegebenen Beschreibung nicht entsprechend herausstellt. 

$ 5. Der Miether ist im Verhältniss zu dem gemietheten Objekt 
wie der gemiethete Arbeiter gegenüber dem ihm zur Bearbeitung 
übergebenen Stoff Vertrauensperson, Depositar, wie der Leilinehmer 1 
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gegenüber dem Darlehn (Kap. 12, $ 3) und der Manilatar gegen- 
über dem Mandat (Kap. 10, $ 3). Sie haften im Allgemeinen nicht 
für das Objekt, wohl aber dann, wenn ihnen ein Pflichtversäumniss 
‚oder absichtliches Unrecht ‘gegen dasselbe nachgewiesen werden 
kann, wie z.B. wenn jemand ein gemiethetes Pferd über das ge- 
wähnliche Maais hinaus misshandelt oder einen Mann auf dem 
Pferde reiten lässt, der für dasselbe zu schwer ist. 

Der gemiethete Arbeiter kann von einem einzelnen Arbeitgeber 
‚oder von inehreren gemiethet sein; er arbeitet entweder. allein bei 
sich oder in Gegenwart des Besitzers, ev, in dessen Haus. Wächter, 


‚die engagirt werden, das Haus, das Vich, ein öffentliches Badehaus 


zu hüten, haften nur dann für das ihnen Anvertraute, wenn sie ein 
Pflichtversäumniss begelien. Wenn Wächter und Herr differiren Über 
das Maass eines angerichteten Schadens, z. B.. ob «der Wolf zwei 
Schafe yon der Herde gefressen hat oder nur eins, wird nach der 
eidlichen Aussage des Wächters entschieden. 

Die Stellung des Miethers als des Depositars gegenüber dem 
gemietheten Objekt, z B. einem gemietheten Pferde, erlischt mit 


dem Ende der Vermiethingsdauer, wenn se zeitlich begrenzt war 


(für die Dauer von 2: Monaten), oder wenn sie lokal begrenzt wär =0 


(z.B, bei der ‚Miethe eines Pferdes für die Reise nach Mekka), 
Der Miether hat nicht die Pflicht das Objekt dem Wermiether 
zurückztreben, wohl aber es; wieder seiner Verfiigung zu überlassen 
ind dafiir frei zu machen, z, B. eine gemisthete Wohnung auszu- 
räumen, wenn er es verlangt, Der Miether ist aber auch noch über 
das Ende der Vermiethungsdauer hinaus der Depositar des gemiethe- 
ten Objekts, falls der Vermiether es nach dem Ende der Vermierh- 
ungscauer nicht sofort wieder an sich nimmt. 

Die Haftung des Miethers bezieht sich nicht bloss auf das ge- 
miethete Objekt selbst, sondern auch auf solches Zubehör, das zum 
Behuf der Nutzung stets mit ‚dem Objekt verbunden zu sein pflegt, 
=. BE, auf den Schlüssel eines pemietheten Hauses, den Zügel eines 
gemietheten Pferdes, Wenn dem Miether eines Hauses ohne seine 
Schuld der Hausschlüssel verloren geht, muss ihm der Vermiether 
einen Ersatz liefern, 

Die Instandhaltung des gemietheten Objekts liegt dem Ver- 
miether ob: Thut er nicht seine Pflicht, so steht dem Vermiether 
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die optio zu, d.h. er kann von dem Miethsvertrage zurücktreten. 
Der Vermiether des Hauses Int das Dach von Schnee frei zu halten 
und die Entleerung der Senkgruben zu besorgen, Er hat für die 
UÜcbergabe den Hof.des Hauses von Schnee oder Schmutz rein #4 
halten, "während späterhin. dies die Pflicht des’ Miethers ieer Mit 
Ablauf: des Miethatermins hat der. Miether den Hof frei von 
Kehricht und Schmutz, abzuliefern, db: er moss den Schmutz 
nach einem "dafir bestimmten Ort zusammenfegen, dagegen 
braucht er den Schnee, wenn solcher gerade gefallen ist, nicht 
fortzuschaffen. 

Wenn. zwischen Miether und Vermiether ein Streit entsteht; 
indem der Miether behauptet, das Gemiethete ‚dem Vermieiher 
zurückgegeben zu haben, während dieser das Gegentheil behauptet, 
wird dem Mliether nr dann geglaubt, wenn er. seine Aussare 
beweisen kann. Im Allgemeinen wird jedem Depesitär auf: seine 
Aussage betreffend die Rückgabe des ihm anvertrauten Gutes ge 
glaubt, nicht aber dem Pfandnchmer (Kap, 3, Ann zu $ 3) und 
nicht dem AMiether, welche beide ihre Ausage beweisen missen. 

Wenn ein gemietheter Arbeiter behauptet, dass er die ihm -auf- 


gegebime Arbeit, z B. ein genähtes Kleid dem Besteller abyrelicfert 29) 


habe, während dieser das Gegentheil behauptet, wird seiner ein- 
fachen (nicht eidlichen) Aussage Glauben beigemessen. 

Der Miother ‚oder gemiethete Arbeiter haftet für das Objekt 
nur dann, wenn er es;absichtlich zu Grunde gerichtet oder beschädigt 
hat, oder wenn er in Bezug auf dasselbe ein Pflichtversäumniss be- 
gangen hat, Wenn der Vermiether behauptet, dass der Miether 
nicht seine Schuldigkeit gethan habe, während der Miether das 
Gegentheil behauptet. so wird dem Miether oder gemistheten Arbeiter 
der Eid aufgetragen und demgemiss entschieden. Wenn aber zwei 


unbescholtene Männer bereugen, dass die Handlungsweise : des # 


Miethers ein Unrecht (z. B} eine absichtliche Beschädigung) war, 30 
wird gemäss ihrem Zeugniss entschieden. 

Wenn der Besteller behauptet, er habe den Schneider be- 
auftragt ihm aus einem Stoll ein Hemd zu schneidern, während 
der Schneider behauptet, dass die Bestellung auf einen Rock 
gelautet habe, so wird der Besteller zum Eide zugelassen und 
} Say entschieden 
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Das gleiche Verfahren ist innezuhalten, wenn der Schneider be- 
häuptet; der Besteller habe ihm einen Stoff übergeben und ihn er- 
mächtigt denselben zu zerschneiden, während ‚der Besitzer des 
Stoffes behauptet, er habe diese Ermächtigung nicht ertheilt, 
vielmehr den Stoff dem Schneider als Depot übergeben. In diesen 
beiden Fällen hat der Schneider keinen Anspruch auf Lohn und 
kat ausserdem als Schadenersatz dem Besteller diejenige Werth- 
differenz zu zahlen, welche zwischen dem Stoff zugeschnitten als Rock 
und demselben Stoff zugeschnitten als Hemd existirt Sind daher 
diese beiden. Werthe gleich, oder ist der Werth des Stoffes in der 
ticht bestellten Form grösser als in der bestellten Form, so ist 
der Schadenersatz Null. 

Wenn Jemand einem Anderen einen Dienst erweist, etwa auf 
dessen Bitte, ohne sich einen Lohn auszubedingen, so kann er einen 
solchen nicht fordern: Hat dieser Andere ihm dagegen einen 
Lohn in allgemeinen unbestimniten Worten zugesagt, so ist im 
Streitfll. ein Durchsehnittslohn) zu zahlen, Dasselbe gilt für den 
Fall, wenn Jemand, der nicht verfügungsberechtigt ist, x. B. ein 
Geisteskranker, einem Anderen einen Dienst erweist, eine Arbeit 
fir Ihn verrichtet 

Wenn Jemand ohne Erlaubnis ein öffentliches Bad benutzt 
otler in-einem Schiffe führt; muss er die Miethe dafür zahlen, denn 
er hat sich den Nutzen der Sache zugewendet, ohne darı berechtigt 
zu sein; und ist daher einem Usurpatör (Kap, 13) ähnlich. 

Wenn Jemand mit einem Änderen einen Vertrag wegen Leistung 
tindlicher Arbeiten (s, Kap. ıÖ) geschlossen hat, und mit Erlaubniss 
des Besitzers etwas anderes arbeitet als, dasjenige, zu dem er ver- 
‚pflichtet ist, x B. den Bau einer Mauer, #0 hat. er dafür einen be- 
sonderen Anspruch auf Lohn. 

Der Miether haftet nicht für das gemiethete Pferd, wenn es 


‘ohne sein (des Miethers; Verschulden zu Grunde geht. Er haftet 


aber dafiir, wenn es zB. durch den Einsturz eines Stalles zu Grunde 
geht zu einer Zeit, wo es nicht in dem Stalle hätte stehen können, 
wenn der Miether den contraktmässigen Gebrauch davon .ge- 

Der Miether eines Hauses haftet nicht dafür, wenn es ohne seine 


Schuld abbrennt. Wohl aber haftet er für das Haus, wenn er es 
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"DAS AUSSETZEN EINER BELOHNUNG. 


er 


$ 1. Woflr die Belohnung ausgesetzt wird. 
$ 2. Wann die Belohnung füllig isı. 
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$x. Das Aussetzen einer Belohnung in der Form, dass 
Jemand ein bestimmtes Aequivalent z. B. demjenigen zu- 
en) der ihm etwas, das er verloren, wiederbringt, ist 


a $ 2: Wenn Jemand dem Besitzer das Verlorene wieder- 
bringt. hat er das Anrecht auf das zugesicherte Aequivalent. 
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Das Aussetzen einer Belohnung (#22) bedeutet, dass sich eine 
verfüpungsberechtigte Person verpflichtet, einer bestimmten oder un- 
bestimmten Person für eine bestimmte oder unbestimmte Leistung 
ein genäu angegebenes Aecgquivalent zu zahlen.‘) Sie unterscheidet 
sich vonder Miethe durch fiinf Dinge: 

a) Die fear bezieht sich auf eine Leistung, von der schwer 
zu wissen ist, ob sie gelingt oder nicht, z. B, auf das Wiederfinden 
einer verlorenen Sache, das Wiedereinbringen eines entflohenen 
Sklaven, 

b} Das Aequivalent kann für eine ganz unbestimmte Person 
ausgesetzt werden, Beispiel: „Wer mir das, was ich verloren habe, 
wiederbringt, dem gebe ich so und so viel. 

c) Derjenige, der die Belohnung auszesetzt hat, kann durch 
eine einseitige Willensausserung von der übernommenen Verpflich- 
tung zurilcktreten. 

dj Derjenige, für den die Belohnung ausgesetzt ist, hat erst 
nach vollendeter Leistung ein Anrecht auf die Belohnung. 

e) Es ist nicht erforderlich, das derjenige, der die Belohnung 
gewinnt, das Angebot desjenigen, der den Preis ausgesetzt, am- 
genommen habe. 


Ein weiterer Differenzpunkt zwischen der $a'öle yond der Miethe 


ist auch der, dass. hier unter Umständen das Aequivalent etwas Un- 
bekanntes, Unbestimmtes sein kann, wie x. B., wenn ein muslimischer 


Heerführer einem Barbaren oder Ungläubigen, falls er ilim den Zu- 


') Diese weitere Fassung der Ga öl wird durch Ihn Käsim und 
Bägürl vertreten, während Abüı Sug4 nur von der Restitution einer 
verlorenen Sache spricht. 
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gang zu einer feindlichen Burg verräth, als Belohnung sie Madcher 
ans der Burg verspricht.” 

Der Vergleich mit der Miethe bezieht sich auf diejenige Art der 
Miethe, dass A dem B dafür, dass B ihm. ein Haus baut, ein Asgti- 
valent zahlt, während hier A dem B oder jedem Anderen, der ihm 
den entlaufenen Sklaven zurückbringt,; ein Aequivalent zu zahlen 
verspricht, 

Die Elemente der Lehre von der Belohnung sind vier: 

1. Die beiden Contrahenten, zunächst der die Belohnung ver- 
sprechende. Er muss mit freiem Willen handeln und verfigungs- 10 
berechtigt sein; er darf nicht unter einem widerrechtlichen Zwange 
handeln, darf nicht ein Kind, nicht wahnsinnig, nicht als Ver- 
schwender unter Curatel gestellt sein. Dabei ist einerlei, ob er, 
wenn es sich z. B. um, das Wiederbringen einer verlorenen Sache 
handelt, Besitzer derselben ist oder nicht. 

Der andere Contrahent ist derjenige, der die Leistung voll 
bringt Dieser muss von der Verpflichtung zur Zahlung einer Be- 
lohnung, welche der erstgenannte Contrahent auf sich genommen 
hat, Kenntniss haben, Denn wenn jemand dem A seinen ent- 
laufenen Sklaven zuruckbringt, ohne Kenntniss davon zu haben, dass > 
A für die Zurückbringung desselben eine Belohnung ausgesetzt hat, 
so hat er keinen Anspruch auf die Belohmung. ‘Wenn die Be- 
lohnung für eire Bestimmte Person ausgesetzt wird,*) so kann sie 
frei oder unfrei, 'grossjährig oder minderjährig, geisteskrank, unter 
Curatel stehend sein. Dagegen darf man nicht für ein ganz kleines 
Kind eine Belohnung aussetzen, denn'dies wäre so sinnlos, als wollte 
man einen Blinden zum Wächter miethen, 

2. Der Ausdruck, durch den sich A zu der Zahlung .der Be- 
lohnung verpflichtet. Er darf keine Zeitbestimmung enthalten, d.h. 
er darf für die zu leistende Handlung nicht eine bestimmte Zeit 30 
oder Zeitdauer, festsetzen. Es ist einerlei, ob Jemand die Belohnung 


A Dee 

.., 4 Beispiel: A spricht zu Zaid: „Schaf mir meinen Sklaven 
wieder, und ich gebe dir das und das," 

Beispiel des entgegengesetzten Falles: A spricht: „Wer mir: 
meinen Sklaven wieder berbeischaft, dem zahle ich das und das.“ 
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in: seinem eigenen Interesse oder für einen Anderen aussetzt, Sofern 
‚er die Wahrheit spricht und vertrauenswerth ist. 

3: Von der Belohnung gelten dieselben Bestimmungen wie vom 
Preis bei dem Verkauf Es gilt also eine unbekannte oder unreine 
Sache in diesem Fälle nicht als Beiohmmg, und wenn trotzdem 
etwas derartipes versprochen ist, hat: derjenire, der die Leistung 
vollbringt, Anspruch auf eine Durchschnitts-Belohnung. Dies. gilt, 
‚sofern unreine Dinge in Frage kommen, nur von solchen, welche 
erstrebenawerth”) sind, we zB. Wein oder Thierhäute, Wenn 
lagegen sölche unreine Dinge versprochen sind, die nicht als er- 
strebenswerth gelten, wie z. B. Blut, so bekommt derjenige, der die 
Leistung leistet, nichts. 

4. Div Listusge muss mit einer Mühe verbunden und darf nicht 
etwas. derartiges sein, wozu derjenige; der die Belohnung fordert, 
de jure verpflichtet war. Wenn daher A erklärt: „Wer mir mein 
Geld zurückgiebt, bekommt so tnd so viel’, und nun B ihm sein 
Geld, däs er ihm in Folge. ciner Usurpation (Kap. 13) vorenthalten 
hat, zurückgiebt, hat er keinen Anspruch auf die Belohnung. Wenn 
Jemand widerrechtlich gefangen gelulten wird, und für den, der ihn 
befreit, ‚eine Belohnung aussetzt, ist das rechtskräftig. Denn ihn zu 
befreien ist zwar die Pflicht der Gemeinde des Islams, aber nicht 
individuelle Verpflichtung ‚der einzelnen Muslims; man kann diese 
That ‚nicht von dem Einzelnen als eine de jure. ihm obliegende 
PRicht verlingen, 

Die Leistung kann ihrer Art nach bekannt sein oder auch um- 
bekannt, etwas, das schwer zu verfahren oder zu. bestimmen ist. Je 
nach Bedürfniss kann sich die Abmachung auf dies wie. auf jenes 
beziehen {ähnlich wie bei der Commandit-Gesellschaft Kap. 15). Ist 
dagegen die Leistung nicht schwer zu bestimmen, s0' muss sie 


genau speciheirt werden. Wenn däher Jemand für den, der ihm 


eine Mater baut, cine Belohnung aussetzt, ist genau anzugeben, 
‚weicher Art die Mauer sein soll Beispiel: ‚Wer mir an der und 
der Stelle eine Mauer von der und der Art und Gröse baut, dem 
‚zahle ich etc." 

&$ 1. Wie die Aussetzung einer Belohnung vom Standpunkte 


') 2paZs, 


= 








579 Buch IV. Kap 18, Das Ausersen einer Delchuung, Anmerkungen. 5 1 


des Gesetzes zulässig") ist (nach dem Texte), so ist sie nach Ton - 
Käsim aoch einseitig kündbar‘, d. i, vor der Vollendung der Leistung. 

Wenn A, der den Preis ausgesetzt hat, ‚oder B, der individuelle | 
Unternehmer, dem der Preis versprochen worden ist, von der Sache 1 
zurücktritt, bevor noch mit der Leistung ein Anfang gemacht 
worden, ist die Sache damit erledigt. 

Wenn der Unternehmer B, einerlei; ob'ihm persönlich der Lohn 
versprochen worden ist oder nicht, von. der Sache zurücktritt, nach- 
dem er mit der Arbeit begonnen, ohne sie indessen zu vollenden 
hat er keinen Anspruch auf (die Belohnung, Wenn dagegen unter 16 
diesen Verhältnissen A von seinem Versprechen zurücktritt, hat er 
dem B eine entsprechende Durchschnittsmiethe, Durchschnittsiohn 
für die. bis dahin geleistete Arbeit zu: zahlen, 

Während nach dem Text das zu Leistende das Zurickbringen 
einer Sache, die der den Preis Aussetzrende verloren hat, ist, führt 
Baguri aus, dass dies nur ein Beispiel. sei, das die Gar sich 
zıf viele andere Dinge beziehen könne, z. B. auf das Nähen eines 
Gewandes, auf das Bauen einer Mauer, auf das Befreien eines De- 
sitzes oder Auch solcher Dinge, wie z.B. unreiner Dinge, die nicht 
Besitz, wohl aber eine Art Halbbesitz>) bilden, aus der Hand eine 
Usurpators, ferner auf das Befreien eines unschuldig Einsekerkerten 
aus dem.:Kerker u. s. w. 

Die Belohnung muss genau angegeben werden. Wenn-A die 
Belohnung nur im Allgemeinen angiebt und B die Leistung voll- 
bringt, ist, A verpflichtet ihm einen Durchschnittslohn zu zahlen, 
sofern das Objekt der Leistung aus Besitz oder Öagehrenswertken 
unreinen Dingen besteht. Handelt es sich um unreine Dinge, «ie 
nieht begehrenswerth sind, ist A nicht zur Auszahlung der ver- 
sprochenen Belohnung verpflichtet, 

$ 2: Wenn B ein Stück Vieh, das sich verlaufen hat, aus dem. 
Orte, den A angegeben: hät, herbeischaftt, bekommt er die ganze 
Belohnung; ser bekommt auch dann nicht mehr, wenn er das Tiier- 
aus noch weit grösserer Entfernung herbeiholl, Wenn er es da- 
gegen aus einer geringeren Entfernung herbeischafft als, derjenigen, 

’ ZAls, 
BE ' 
’) ran. ’ 
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welche A angegeben hatte, hat er nur den entsprechenden Bruch- 
theil der Belohnung zu fordern. | 

Der Anspruch auf die: ganze Belohnung ist erst: dann rechts- 
kraftis, wenn B dem A das Objekt üdengeben und A cs m Em 
Drang genommen hat. Wenn x. B. B den entlaufenen Sklaven des 
A zurückbringt iin in das Haus des A führt. nun aber der Sklave 
wieder entspringt oder von anderer Seite usurpirt wird oder stirbt, 
getädtet nicht von der Hand des Besitzers, bevor A ihn in Em- 
plang genommen, so hat B keinen Anspruch auf die Belohnung. 

Wenn A behauptet, dass B nicht ihm den Sklaven zurückge- 
geben habe, sondern dass der Sklave von selbst zurückgekehrt sei, 
wird dem A der Eid aufgegeben und demgemäs entschieden. Das- 
‚selbe geschieht, wenn B behauptet, dass A ihm die Belohnung ver- 
sprochen habe, während A &s leugnet. 

Wenn A und B, nachdem die Leistung vollbracht, sich streiten 
‚iiber die Höhe der Belohnung, werden beide zum Schwur zugelassen. 
Wenn auf diese Weise Aussage gegen Aussage steht, wird die 
Vereinbarung als annullirt angesehen und dem A auferlegt einen 
Dürchschnittslohn an B zu zahlen, 

B darf nicht das gefundene Öbjekt dem A vorenthalten, wenn 
N etwa mit der Belohnung zurückbält, denn erst nach ausgeführter 
Uebergabe hat B das Anrecht auf die Belohnung. B darf dem A 
das gefundene Öbjekt auch nicht: aus dem: Grunde vorenthalten; 
"weil er die von ihm gemachten Auslagen von A zurückerstattet 
"haben will. Wegen seiner Auslagen hat er nur dann ein Repres- 
recht gegen A, wenn er sie mit specieller Erlaubniss des A.oder 
‚des Richters gemächt hat, Ist er nicht im Stande sein Regress- 
recht sofort geltend zu mächen, muss er sich die Tatsache, dass 
er die und die Auslagen gemacht hat, von Anderen bezeugen 
lassen und kann dann In «der Folgezeit sein Recht geltend machen, 
Ohne sölche Bezeugung verliert er sein Regressrecht 

Wenn nicht eine einzige Person die Leistung vollbracht hat, 
sondern mehrere, theilen sie sich die Belohnung nach der Kopf- 
zahl, wenn sie gleichen Antheil an der Leistung hatten; anderen 
Falls findet eine Vertheilung pro rata der Leistung statt. 

Nach vollbrachter Leistung ist A zur Zahlung der ganzen Be- 
lohnung verpflichtet. Eine Aenderung der Belohnung darf er nur 
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ee als noch nicht mit der Arbeit begonner 

fügren. Wenn indessen B, der die Arbeit unternimmt, erst dä 
Te 
der Arbeit begonnen hat, tritt in jedem: Fall der Durchschnittslohn 







an die Stelle der zuerst versprochenen Belohnung. 
Wenn A die versprochene Belohnung ändert, nachdem bereits 
mit der Arbeit begonnen ist, z. B. ‘wenn die Belöhnung herab- 
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gesetzt wird, einerlei, ob B: sofort oder erst: nachträglich von dit 
Aenderung erfährt, hat B ein Anrecht auf den Durchschnittslohn. 

Wenn zwei Personen gemeinschaftlich die Arbeit unternehmen, 10 
von denen die eine M nicht von der ursprünglich ausgesetzten Be- | 
lohnung, die andere N nur von der nachträglich ‚geänderten Be 
lohming Kenntnis hat, so haben sie nach Vollendung ‚der. Arbeit 
verschiedene Ansprüche gegen A, nämlich M den Anspruch auf 
einen 'halben Durchschnittslohn und N den Anspruch auf die Hälfte 
‚der nachträglich geänderten Belohnung. 
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a I. ‘Wenn Jemand einem Anderen einen Acker zum 

ı übergiebt und ihm als Aequivalent einen Antheil 

ı dem Erträgniss zusichert, ist eine solche Abmachung 

: sr Wenn Jemand einem Anderen einen Acker mit 
der verpachtet, dass der Pächter ihm als Aequi- 


nn Bee eine Summe Geldes (Gold oder Silber) 

zahlen oder ihm ein bestimmtes Ouantum von Lebens- 

m itteln zu liefern verspricht, ist eine solche Abmachung- 
Er ül ig« 
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Es giebt drei Arten agrarischer Verträge; 
a) Jemand desäer mit eigener Saat und bearbeitet das Feld 
eines deren gegen eiten Antheil' am Erträgnist ') 
. b) Jemand bearbeitet das-Feld eines Anderen, ‚das dieser Andere 
AnfE eigener Sat besil hat, gegen einen -Antheil arm Erträgniss. 
€) Jemand pachtet sich den Acker eines Anderen geren Zählung 
‚einer bestimmten Geldsumme oder einer Wuare oder gegen das 
_ Versprechen der Leistung eines bestimmten Quantımıs von Lebens 
mitteln. 4) | 
di} Jemand: übernimmt das Terrain eines Anderen, das zum 10 
Theil eine Palmenpflanzung, zum Theil Ackerland ist, indem er mit 
 sliesem über die Palmeripflanzung den Musikät-Vertrag (s Kap. 16), 
über das Ackerland den: Vertrag b abschliesst. +) 
Die Verträge c und d sind. erlaubt, diejenigen unter u und b 
Verboten. | | 
$2. Der Vertrag aist nach Abt Suga und Ihn Käsim unzulässig. 
Es wird angenommen; das der dem Arbeiter zugssicherte Antheil 
‚cin bestimmter Bruchtheil, 2. Bo '/ Yu '/, der Gesammternte sei, 
Der Grund dieses Verbotes ist folgender: Wer einen Acker 


‚besitzt und, ihn nicht selbst bearbeiten kann, kann dadurch dem ze 


- ‚Nutzen desselben gewinnen, lass er ihm vermiethet, verpachtet 
un 


ı) 3 „Leil, 
Er 
4) Der Vertrag b de, ae gilt hier wur dm. Anschluss an den 
Musäkät-Vertrag SL, weil er als selbstständiger Vertrig: 
verboten ist 
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(s. Contrakt ec). Dass dem, der das Feld bearbeitet, als Aequivalent 
äin Theil des Erträgnisses zugesichert wird, ist deshalb unzulässig. 
weil dies Asquivalent etwas Unsicheres. Riskirtes, Hazardımässiges ist, 
| da Niemand wissen kann, ob der Acker überhaupt etwas trägt oder 
wie viel er trägt. Achnlich steht es mit dem Ueberlassen von Vieh. 
Wenn A sein Mäulthier dem EB überlässt, damit dieser otwas damit 
verdiene, indem er einen. Theil des Venlienstes für sich behält, 
während er das Uebrige an den Besitzer abliefert, so ist dieser 
Verträg aus gleichem Grunde ungültig. Denn A kann, um sein 
Maulthier auszunutzen, es vermicthen, und es liegt kem Grund: vor ı0, 
einen Contrakt abzuschliessen, in dem: das hazardmässige Aequivalent 
- allen Grundinschauungen des Islamischen Oblipationenrechts‘ 
ıP widerspricht 
' Dagegen dürfen Baumpflanzungen (Dattelpalmen, Weinstöcke) 
nicht vermiethet werden, weshalb für diese der Musäkät-Vertrag 
(Kap, 16) verordnet worden ist, 

Wenn der Vertrag.a, obwohl er ungesetzlich ist, dennoch ab-, 
veschlössen wird, gehört das Korn dem Arbeiter; wenn dagegen 
der Vettras b abgeschlössen wird, gehört das Korn dem Besitzer, 
nach dem Grundsätze, dass das Korn demjenigen gehört, der es =0 
gesäet hat: Nach dem’ersteren hat der Arbeiter dem Besitzer eine. 
Durchsehnittsmiethe für den. Grund und Böden, nach dem letzteren 
der Besitzer dem Arbeiter einen Durchschnittslohn flir seine Arbeit, 
die Arbeit seiner Thiere, die Benutzung seiner Geräthschaften zu 
‚zahlen, selbst wenn keinerlei Erträgniss erzielt worden ist.') 

Wenn zwischen. Besitzer und Arbeiter das Erträgniss eines 
Ackers einfach getheilt werden soll, ohne düss von der einen oder 
anderen Seite irgend eine Zählung geleistet wird, mus das in 
folgender Weiss geschehen: 

ı) Der Besitzer A vermiethet die eine Hilfte des Ackers an B 30 
gegen die Besäung und Bestellung der anderen Hälfte sowie die 
Stellung der nöthiren Thiere und Geräthschaften. Nun bestellt B 
den ganzen Acker, und nach der Ernte füllt die eine Hälfte derselben 
dem A, die andere dem B zu, 


mp 


.  *jAchnlich der Antheil des Gerenten bei der Auflösung einer 
Äncorrekten Commandit-Geselischaft, &, oben Kap, 15. Anm; 5, 522: 
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2) Gemäss dem Grundgedanken des Vertrages b: Der Besitzer 
A miecthet sich den Arbeiter B sowie seine Thiere und Geräth- 
schaften; indem er ihm als Miethe (Lohn) die Hälfte der Besäung 
und. die Hälfte des Nutzens des Ackers gewährt, oder indem er ihm 
die Hälfte der Besäung -als Miethe giebt und ihm uusserdem die 
Hälfte des Ackers als Darlehn für die Dauer der Bebauungsfrist 
(d. 4. vom Sien bis zum Ernten) giebt: Dann gehört das Erträgnits 
des Ackets den Beiden zu gleichen Theilen, In beiden Fällen muss 
das Miethen: allen. Anforderungen der Lehre vom Miethscontrakt 
entsprechen. va 

Im Gegensatz zu der hier vorgetragenen Ansicht haben einige 
namhafte Schafiitische Rechtslehrer beide Vertragsarten a und b für 
zulassigr erklürt. 

$2 Wenn der Pächter dem Besitzer die Lebensmittel awr 
lem Erfrägniss des gepachteten Bodens verspricht, ist das unzulässig 
und mächt den ganzen Vertrag hinfüllg. 

Wenn der Besitzer des Ackers sich einen Mann miethet gegen 
einen Lohn in Gestalt von Geld oder Waare oder das Versprechen 
der Gewährung von Lebensmitteln, damit er den Acker mit den = 
Thieren und Geräthen des Besitzers oder auch mit eigenen Thieren 
und Geräthschaften bearbeite, so ist das zulässig. 

Der Vertrag bj im Anschluss an einen Musäkät-Vertrag 
(Kap. 16) ist zulässig, wenn folgende vier Bedingungen ertulit sind: 

y) Der Vertrag b muss ver dem Musähät-Vertrmge abgreschlossen 
werden, d, I. muss in der Vertrags-Urkunde an erster Stelle ge- 
nannt werden: 

#) Der Contrakt ist ein einziger, bezieht sich zugleich auf beide 
Gegenstände. 30 

3) Der Arbeiter, der als der eine Contrahent diesen Contrakt 
abschliesst, muss eine und dieselbe Person 'sem. Oder wenn dieser 
Contrahent aus einer Mehrzahl von Arbeitern besteht, so» müssen 
sich beide in einem Contrakt vereinigte Abmachungen auf dieselben 
Arbeiter beziehen. ‘Wenn man also mit diesen Arbeitern den 
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Musikät-Vertig, mit jas den Vertrag b. abschliess 
‚das ungültig. 
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») Die Verhältnisse mlssen‘so sein, dam es een: | 
die Bäume allein zu pflegen. Ist es dügegen möglich die Bäume 
und den Acker, Seen Dee a ae; ist diese combinirte 
Form des Contraktes unzuläss 
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'$ x Oedeland urbar zu machen ist erlaubt, 
a) wenn der Urbarmachende Muslim ist, und 

bb) wenn das Land besitzerlos (herrenlos) ist. 

'$ 2. Die Urbarmachung von Oedeland ist: dasselbe, 

was gewohnheitsmässig. unter der Cultivation ‚des Landes 

verstanden wird, wenn es Culturland ist (und zu dem 

gleichen Zwecke wie dies bearbeitet wird) 

83. Der Besitzer von Wasser ist verpflichtet von 
Kam Was ratis an einen Anderen (oder mehrere 


















a) wenn er mehr Wasser hat, als er braucht; i 
_ b) wenn der Andere des Wassers für sich oder sein 
©) wenn das Wasser Brunnen- oder Quellwasser ist, 




















Unter Urbarmachung, Cultivation, Anbau’) ist zu verstehen 
ein In-Gebrauch-nehmen oder ein Wieder-in-Gebrauch-nehmen, sel 
es für die Zwecke der Land-, Vich- oder Gartenwirthschaft, für 
Hausbau oder andere Zwecke, 

Ocdeland soll heissen Land, das keinen Besitser hat und das 
wicht benutst wird. Der Besitzer darf nicht bekannt, nicht. nach- 
weisbar sein. Danach wäre Oedeland auch solches, auf dem die 
‚Spuren früherer Benutzung, wie Pflanzungsreste, Mauerreste, Zelt- 
'reste od. dgl, vorhanden sind, vorausgesetzt, «dass der Besitzer des 
selben nicht nachzuweisen ist 

Nach anderer Ansicht ist Öedeland solches, das überhaupt. nie 
einen Besitzer gehabt hat: Danach würde ein Land, ‚auf dem sich 
Spuren früherer Benutzung finden, nicht Oedeland sein. Nach Mäwardi 
ist Oedeland dasjenige; das nie ‚cultivirt, in dem eben angedeuteten 
‚Sinne nie benutzt gewesen und niemals für den Anbau, die Benutzung 
in Besitz genommen worden ist, d. h,nicht während der Herrschaft 
des Islams in dem Lande- Denn was früher geschehen ist, ‚bevor 
der Islam in das Land einzog, kommt nicht ın Betracht- 

Alles Land ist entweder freier Privatbesitz oder immobilisirter 
Besitz *), nämlich 

a) solcher, der äfentlichen Zwecken dient, wie Strassen, öffent: 
fiche Stiftungen wie Moscheen, Festungen und Khans, sofern sie 
nicht besonderen Genossenschaften gehören; 

b) solcher, der Arrviater Zwecken dient, wie eın Platz in einem 
Dorf und private Stiftungen; 


# me. 
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lichen noch privaten Zwecken dient, ist Oedeland 

Das Orcdeland ‚muss aber nicht bloss besitzerlos,. sondern zu- 
gleich wnöenutst sein. Denn es giebt besitzerloses Land, las aber 
dennoch benutzt wird, wie die heiligen Orte "Arıla, Murdalifs and 
Mini bei Mekka und die öffentlichen: Plätze des Culturgebiete: An 
"Arala haftet das Recht, dass die Filger dort stehen dürfen, während 
es nicht zu den öffentlichen Plätzen gehört; an Murdalifa und Mini, 
die zu den öffentlichen Plätzen gehören, haftet das Recht, dass die 
Pilger dort übernachten dürfen, An diesen drei Orten darf keinerlii 16 
Urbarmachung stattfinden, ') 

Ein öffentlicher Platz im Culturgebikt wird nicht durch Urbar- 
machung zum Privatbesitz erwurben, denn der Besitzer des Cultur- 
Jandes Hat im. Gefolge dieses seines Besitzes das Recht auf die De- 
nutzung des öffentlichen Platzes, weil die Nutzung des Privatbesitzes. 
ohne Nutzungs des öffentlichen Platzes keine vollkommene sein ‚kann. 

Zu dem karl) eines Dorfes gehört ein Versammlungsplatz, 
ein. Reitplatz, ‚ein Platz für das Lagern der Kamele und Schafe, 
ein Platz für Asche und Mist, ein Spielplate für die Kinder. 

Der Aartm eines Schöpfhrunnens ist der Platz für ein Brunnen- 20: 
rad, für den Schöpfenden, der Platz für das Hin- und 'Hergehen 
eines Thieres,, wenn das Rad durch ein Thier in Bewegung ‚gesetst 
wird; eio Platz (Trog), in den das Wasser gegossen werden kann 
(zur. Tränke der Thiere), sowie auch, ein Platz, wo die Stoffe hm=- 
geworfen werden, die bei der Reinigung der Tränke zu entfernen sind. 

Der kertın eines Kanals ist ein gewisser Raum in seiner Nähe, 
in dem nicht gegraben werden darf, weil sonst ein Almehmen des 
Wassers oder ein. Einstürzen ‚des Kanals zu befürchten ist. Was 
als zum here eines Schöpfbrunnens gchörig bezeichnet ist, gehört zo 
nicht zum karim dieser Art Brunsen, denn aus diesen wird das 
Wasser durch einen Kanal abgeleiter. 

Zum farim eines alleinstehenden Fiauses gehört ein Zugangsert, 





,) Dagegen gilt für Elmuhassab zwischen Mekka und Mind die 
Bestimmung, dass dort ein Muslim Ordeland durch Culivation zum. 
Eigenthum erwerben kann. un... 


) dürlim-gesitemässiges Zuhehör, 
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ein Hofraum und eine, Deine Dagegen hat ein von andern 
‚Häusern eingefässtes Haus, wenn alle diese Häuser zugleich gebaut 
‚worden sind, kein specielles furrim, sondern die ganze Hinsergruppe 
‚hat ein gemeinsames Aurdm. 
Zum did eines Flusses oder Kanals gehört ein Raum, 
dasjenige, was aus dem Flusse herausgehelt wird, Hngewogtn 
‚werden kann. 

Alles, was auf solchem darhe gebaut worden ist, muss ab- 
‚gerissen und. fortgeschaflt werden, sogar eine Moschee, 
 $7. Dieser Paragraph bestimmt, unter welchen Bedingungen eu 


‚erlaubt ist, dass Jemand Ocdeland in Cultur nimmt, um es. zum 


Besitz zu erwerben: 
Ada) Der Cultivirende muss Muslim sein, wobei es einerlei ist 
ob er mindig oder unnlindig, zurechnungsfühig oder nicht. ‚Gemeint 


st hier das Ocdeland m Islansisehens Gebiet inclusive das heilige 
"Gebiet von Mekka, Von letzterem sind auszunehmen die Ort- 
‚schaften 'Arafa, Muzilalifa und Mind, weil ewige Servitute zu Günsten 


aller: Muslims auf ihnen ruhen (s: oben S: 590). Das Öedeland ist 
Besitz des Propheten, dieser aber hat & seinem Volke zur Ver- 
fügung gestellt. 

Die Cultivation von Öediland ist nicht abhängig von der Ge- 
hehmigung des Landesherm; sie kann mit derselben oder ohne sie 
Statt finden. 

Ausgenommen ist von: diesem Oedeland, was der Landesfürst 


=. B. für Weidezwecke sich reservirt, für ein Reservat-Gebiet erklärt, 


Wenn Jemand solches Gebiet in Cultur nimmt, wird es nicht sein 


Eigenthum, es sei denn dass der Landesfürst es ihm gestattet und 


‚lamit sein Reservarrecht aufhebt- 


Nicht-Muslims dürfen nicht auf Muslimischemn Gebiet Oecdeland 
in Cultur nehmen, Der Muslimische Landesfürst it nicht befugt'zo 


ihnen dis zu gestatten und damit ein den Muslimen reservirtes 
Privilegium preiszugeben,. Aus besönderer Gnade wird. es indessen 
den nicht-muxlimischen Unterthanen des: muslimischen Staates. den 
im Elam lebenden Unterthanen eines mit dem muslimischen Lande 
in einem Vertragsverhältniss stehenden fremden Landes und den 
anderweitigen im Ilam lebenden und seinen Schutz gemessenden 
Fremden gestattet auf dem Ocdeland sich Holz und Gras zu holen 
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‚und daselbst zu jagen, dagegen darf der hostis dört sich höchstens 
etwas Holz holen. 

Ad.b) Diese Bedingung ist insofern hier nicht am Plate, als 
sie schon in dem Begriffe von Oedeland vorhanden ist; Im Einzelnen 
ist zu unterscheiden wie folgt: 

ı) Dasjenige Land, si es bebaut oder öde liegend, das. be- 
kannter Maassen einen Besitzer hat, sei er Muslim oder Nicht- 
Muslim, kann niemals durch die Cultivation allein in den Besitz 
eines Anderen übergehen. Auszunehmen st hiervon der Besitz des 

hostis, denn dieser ist von Rechts wegen die Beute des Mislim. to 
7) Dasjenive Land, das früher einmal eultivirt gewesen, jetzt 
öde liegt, von dem ein Besitzer nicht nachweisbar ist, steht zur 
Verfügung des Landesherrn, falls:die frühere Cultur eine muslimische, 

d, h. eine von Muslimen ausgelührte war. Der Landesherr kann es 
asserviren oder verkaufen und den Erlös asserviren, bis sich der 
Besitzer meldet; Bis duhin ist es ein dem: Fiscus peborgtes Guf, 
Wenn aber auf das Erscheinen eines Besitrers nicht mehr zu höffen 
ist, wird das Land Besitz des Fiscus, und der Landesfürst verwendet 

es nach Belieben. 

3) Wenn. das sub 2 beschriebene Osdeland in früherer Zeit so 
nicht von Muslims, sondem: von Nicht-Musliims in einer Zeit vor 
dem Entstehen: des Islam eultivirt war; so erwirbt ea derjenige der: 

En es in Cultur nimmt, zu seinem Eigentlum, | 

$S2 Wie mus. die Cultivation beschaffen sein, damit sie als 
solche anerkannt wird ‚und dem Cuitivirenden ‘das Besiterecht in 
trägt? — Wenn Jemand anfängt ein Gebiet zu eultiviren und «das 
von ihm beabsichtigte Gebiet durch Steine oder ähnliches markirt, 
oder wenn der Landesfürst ihm ein Gebiet sur Qultwation anweist, 

0 hat er ein gewisses Einfriedigungsrecht darauf, jedenfalls mehr 
Anrecht darauf als ein Anderer. Indessen wenn vor ihm ein Anderer. E5 
es cultivirt, erwirbt dieser es zum Besite 

Wenndie Einfriedigung lange dauert, ohne dass dar Betreifende 
eultivirt, so stellt ihm der Landesfürst die Wahl zwischen sofortiger 
Cultivation oder Verzichtleistung auf das Gebiet. Wenn er indessen 
mit guten Gründen um einen Aufschub bittet, kann ihm der Landes 
fürst auch dann noch einen kurzen Aufschub gewähren: 5 
7 Wenn Jemand in dem Lande, das er cultivirt, Metalle oder 


j 
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Kohlen etc. findet, ist dies sein Eigenthum;, denn diese Dinge sind 
en, Thal des Bodens, den er dureh die Cultiyation zu Eigenthurm 
erworben hat, Hierbei wird vorausgesetzt, dass das Vorhandensein 
dieser Dinge in dem Boden nicht schon vorher bekannt war. Ist 
tetzteres der Fall, so erwirbt er.sie nicht. durch seine Cultivation, 
weder die Mineralien, Metalle noch ‚das Terrain, in dem sie .ge- 
"kunden worden sind, Denn die in’ diesem:Falle vorliegende Absicht 
entspricht nicht der Absicht der Cultivation, und Schätre suchen ist 
etwas anderes als in Oecdeland- einen Acker oder Garten anlegen. 
Es ist dabei einerlei, ob diese Schätze der Erde so gebraucht ı© 
werden können, wiz sie vorkommen, oder ol sie durch ein technisches 
Verlahren gewonnen werden. Wer nicht weiss, dass dergleichen 
Dinge in dem Boden. vorhanden sind, erwirbt den Boden wie auch 
diese Dinge dadurch, dass er den Boden. cultivirt, zum Eigenthum, 
nicht aber, fülls er von ihrem Vorhandensein Kenntniss gehabt hat. 


Als aisiere Erdschätze, d. h solche, die so. wie sie in der 
Natur vorkommen, gebraucht werden, gelten Naphtlia, Schwefel, Pech, 
Härz Thonerde: ala inere. dı bu sölche, die nur auf technischem 
Wege gewünnen werden können, gelten Gold, Silber, Kupfer, Blei. 


Will jemand eine Wohnung auf Ocdeland bauen, muss er das =0 
Grundstück mit einer Hausmauer von gebrannten oder ungebrannten 
Ziegeln, Steinen, Rohr oder Holz oder dergl. umgeben, ‚wenigstens 
einen Theil des Raumes überdachen und eme Thür anbringen, 


Wer auf Ackerland eine Viehhürde oder einen Ort für die 
Aufbewahrung von Getreide oder Früchten anlegen will, muss das 
Terrain einfriedigen, braucht aber nichts davon zu überdäachen, und 


muss ein Thor herstellen. Die Einfnedigung darf micht bloss aus > 
“in die Erde gesteckten Palmenzweigen und aus übereinander ge- | 
irhütteten Steinen bestehen, sondern muss ein regülürer Mauer- 
bau sein. 30 

Wer ein Komfcid anlegen will, muss tings um dasselbe Jen 
Boden anhöhen, im Inneren den Boden. nivelliren, indem er die 
Hebungen abträgt und die Senkungen ausfüllt; er muss ferner Für- 
sorge treffen für die Bewässermg, fulls nicht der Regenfall oder - 
2, B. das Nil-Waässer genügt, und muss den Boden pfligen, wenn 


Aschäim, Stabammmelaue bes Hei 33 
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die Besäungsart das Piligen erfordert. Dagegen ist nicht Be- 
dingung, dass der Cultivirende das Termin besäet.*) 

Wer in Ocdelanı einen Brunnen gräbt in der ausgesprochenen 
Absicht ihn zu besitzen, erwirbt den Brunnen und sein Wasser zu 
seinem Eigenthum.: "Gräbt er ihn auf seinem crgenen Gebiet, so ist 

das Wasser sein Eigenthum wie die Früchte seiner Bäume und die’ 
Mitch seiner Schafe. Wenn Jemand in Oedeland einen Brutnen - 
gräbt, um ihn mir zu bemutzen, so lange er dort verweilt, hat er, 
so Jange er dort verweilt, mehr Anrecht auf den Brunnen als ein 
Anderer; dagegen hat er, wenn er später dorthin zurückkehrt, 
keinerlei Anrecht mehr. Wenn viertens Jemand in Ordeland einen 4 
Brunnen gräbt zum Besten der Passanten oder der Muslims im B 
Allgemeinen oder ohne besondere Zwecke, so hat er ebenso wenig 
ein besonderes Anrecht daratıf wie ein Anderer, 

Wer in Oedeland einen Garten anlegen will, muss die Grenze 
des Terrains anhöhen, auch es underweitig einfriedigen, wenn die 
Sitte das. verlangt, und ausserdem es bepflanzen. 

$ 3. Der Besitzer von Wasser ist im Allgemeinen nicht ver- 
‚pflichtet es für das Vieh eines Anderen: gratis herzugeben. 

Von vier Arten von Brunnen und dem Recht des Brunnen- 
gräbers ist soeben die Rede gewesen. Als eine weitere Art 
von Wasser ist das ofeurliche Wasser anzusehen, das Wasser 

des Nil, des Euphrat etc, die Quellen in den Bergen und anderswo — 
und die Regenbäche. Denn „Alle Menschen haben, miteinander 
Theil an drei Dingen, Wasser, Weide und Feuer" (Tradition, dh | 
am öffentlichem Wasser, der Iffentlichen Weide und dem Feuer, das 
mit Hfentlichem Hol entzündet ist. Wenn dagegen Jemand: mit | 
seinem eigenen Hlolze Feuer mächt, durf er Andere verhindern 
etwas davon. wegzunchmen, doch muss er ihnen gestatten sich da 
ran zu wärmen und) ihre Lampe oder Kerze daran anzuzünden. ee 
Wenn mehrere Personen ihr Land mit öffentlichem Wasser be- | 
wässern wollen und nun das Wasser knapp wird, während das 
Verhältnis der Adjacenten ein sölches ist, dass sie nicht zupleich, 
sondern einer nach dem anderen das Land cultivirt haben, so b- 
wässern sie ihr Land nach der Reihenfolge der Cultivation, der 1 
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"j Ein sölches Fell heisst a5: =, auch wenn es nicht besit wir 
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älteste Ansiedier zuerst, dann: der zweite w s. w.') Haben die Ad- 
jacenten über xu gleicher Zeit das Land cultivirt oder weiss man 
nicht ‚mehr, wer der frühere, wer der spätere wär, 50 muss das 
Loos zwischen ihnen‘ entscheiden und dann darf nach der durch 
das Loos bestimmten Reihenfokre jeder Einzelne seinen nach dem 
lokalen Usus zu bemessenden Bedarf entnehmen.‘) 

Das Wasser, was Jemand von öffentlichem Wasser nimmt durch 
ein Gefäss oder indem er es sicli in einen Graben oder Teich ab- 
lenkt oder auf andere Weise, ist sein Eigenthum wie das Holz und 
Gras, das Jemand auf Oedeland aufliest und wie das Wild, das ıo 
ein Jüger auf Ocdeland erjagt. 

Es ist den Menschen gestattet zu tritiken und ihre Reitthiere 
zu tränken aus den Bächen wie aus den Brunnen in: Privatbesitz, 
sofern dadurch dem Besitzer kein Schaden entsteht, was nach lokulem 
Usus zu bestimmen ist. 

Wenn eine Quelle gemeinsames Eipenthum: mehrerer Personen 
‚det und das Wasser knapp wird, müssen sie liber die Benutzung 
der Quelle ‚unter Berücksichtigung der einzelnen Antheile einen 
Akkord mit einander machen. 

Wenn Jemand seine Sant mit Wasser, dessen er sich wider- =» 
rechtlich bemächtigt, bewässert, so gehört ihm: allerdings die 
Ernte, aber er muss für das Wasser dem Besitzer desselben Ersatz 
leisten, 

Die in dem Text angegebenen drei Bedingungen werden von 
Basuri um drei weitere vermehrt. Wenn diese 6 Bedingungen 
=immtlich erfüllt sind, ist der Wasser-Besitzer verpflichtet Anderen 
die Benutzung seines Wassers gratis zu gestatten. Damit ist nicht 
gesagt, dass er ihnen seinen eigenen Eimer oder Brunnenstrick zur 
Verfügung, stellen ‘mis. 

Was vom Wasser gilt. gilt nicht von der Weide. Die Weide 30 
ersetzt sich nicht s0 schnell. wie das Wasser, und die Weide- 
benutzung dagert in der Kegel längere Zeit; ausserdem ist es Usus, 
dass der Besitzer einer Weide einem Anderen die Benutzung der- 
selben nur gegen ein Aequivalent gestattet, 
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Ada: Wenn der Wasserbesitzer mehr Wasser hat, als er braucht 
für sich, sein Vieh, seine Pflanzungen und: Saaten, mehr als er 
rormenfan braucht ohne. Rücksicht auf die Zukunft, Dies ist aber 
so zu verstehen, dass’ das Belüriniss der Menschen in erster Linie 
2u beiredigen ist, dann das Bedürfnis der 'Thiere ımd damuf erst 
dasjenige der Panzungen und Saaten: Wenn daher Wassernoth 
vorhanden ist, werden die einzelnen wasserbedürftiren Personen und 
Tiiere in folgender Reihe mit Wasser. versorgt: Zuerst der Be- 
‚Sitzer des Wassers (mit seinen Angchörigen): dann eventuell, d.h. 
wenn noch mehr Wasser vorhanden ist, derienige, der kein Waser ı0 
hat (mit den, Seinigen); dann das Wieh des Wasserbesitzers, dann 
das Vieh desjenigen, der kein Wasser hat. 

Ad ’b: Derjenige, der Wasser verlangt, mus es brauchen für 
sich und sein Vieh, soweit Personen oder Vieh sich des Schutzes: 
des Islamischen Gesetzes erfreuen: Dagegen wird sein Bedürfniäs 
nach Wasser fir sauer Aylanzungen ud Saaten nicht berücksichtigt 

Wenn der Wasserbesitzer mehr Wasser hat; als er für sich 
und sein Vieh braucht, kann er dem Anderen: für seine Pllanzungen 
und Saaten wach Muss oder Gewicht Wasser verkäufen, Dagegen: 
ist en nicht gestattet ind ungültig Wässen mit der Bedingung: zu 0 
verkaufen, dass Pflanzungen und Saaten damit gesäftier werden. 

Ad cc: Das Wasser, das der Wasserbesitzer hät; muss das 
Wasser eines Brunnens oder einer Ohelle sein, das sich im: natür- 
| lichen Verlauf der Dinge ersetzt: \Venn er dagegen Wasser in 
u einem Krug kat, braucht er nichts davon gratis abzugeben Wohl 
aber muss er auch von diesem Wasser demjenigen, der in Wasser- 
noth ist, gegen ein Aeguivalent abgeben. 

Wenn der Wasserbesitzer verpflichtet ist von seinem Wasser 
abzugeben, #0 wird dabei vorausgesetzt, dass ihm aus der Zulissung 
des fremden Viehes zu seinem Wasser kein Schaden erwächst zo 
Wenn aber dies der Fall sein würde, kann er dem fremden Vieh 
den Zugang zu seinem Wasser verweigern, muss dann aher pe- 
statten, dass die fremden Hirten das Waseer, das sie für ihre 
Heerden brauchen, holen. 

Wenn ein Wasserbesitzer verpflichtet: iat von seinem Wasser 
abzugeben, darf er es nicht verkaufen und &ewen irgend ein Aequi- 
valent hergeben. 
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MD ee lee al das zu tränkende 
weidet, muss in der Nähe des Wassers des Wasserbesitzers liegen. 

©) Die Umstände müssen derartig sein, dass der Besitzer des zu 
tränkenden Viehes in der Nähe des Weidegebiets nicht irgend ein. "y 
 üffentliches Wasser für seinen Bedarf auffinden kann. 

D) Dass: der Wasserbesitzer nicht durch das Herankommen des 
fremden Viehes zu seinem Wasser geschädigt wird, weder seine 
‚Saat noch sein Vieh. 5, sub.c. 
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STIFTUNG (WARF) 











Ss I. ‚Eine Stiftung ist maus ‚wenn sie folgenden. 











a) das Gestiftere. muss nutzbar sein, oline dass die 
"Nutzung. ein. Sich-selbst-verzehren ist; 

by die Bestimmung des: Beneficiars inuss derartig sein, 
ss nicht loss im Moment der Stiftung, sondern auch 
r alle Folgezeit ein Beneficiar vorhanden ist; 
die Stiftung darf nicht einem Zwecke dienen, der 
‚den Gesetzen des Islams widerspricht, 

62 Die Bestimmungen des Stifters über die Reihen- 
folge, in der die Beneficiare in den Genuss der Stiftung 
eintreten sollen, sowie seine Bestimmungen über die An- 
‚theile der einzelnen Beneficiare sind rechtsverbindlich. 








STIFTUNG (WAKF). 
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'Wakf oder fromme Stiftung, d. I. eine Stiftung, durch welche 
‚der Stifter das Wohlgelallen Gottes zu erlangen sucht. Da indessen 
las Gesetz eine andere Art als diese nicht, kennt, mag als Ucber- 
‚setzung das Wort SHftung genügen. 

Seifen heisst, einen Besitz immobilisiren, der individtell bestimmt 





















"Substanz zu Grunde geht, damit sein Nützen für eineh Irommen 
Zweck") verwendet wird, indem der Stiftende dadurch Gottes Wohl- 
gefallen zu erlangen sucht, 
Die Hauptelemente der Lehre von der Stiftung ind vier: 
j Der Stifte, — 
k das: Gestiftete, 

der Beneficiar, 

das, Stiftungs-Formulir. 

Das Gestiftete muss genau bekannt und individuell bestimmt 
san, Man kann also nicht eine Sache, die nicht individuell genau 
Art fat, zum Objekt einer Stiftung machen. Das Gestiftete 
muss: überfragbarer Besitz sein. Dadurch ist ausreschloasen die 

. *) Der Muslim soll nich seinem Tode in drei ‚Dingen weiter- 
existiren: in: fortdauernden Werken der Wohlthätigkeit, in der von 


seines. Rindes. In anderer Fassung: Der Maslim soll ro Dinge 
hinterlassen: das Verdienst nlitzliche Kenntnisse verhreitet zu haben, 
‚ein Kin, das für ihn betet, das Verdienst Palmen-Pilanzungen an- 
‚gelegt, lortdauernde Werke der Wohlthitigkeit geschaffen, einen 
'Koran hinterlassen, eine Grenzfestung gegen die Ungläubigen erbaut, 
‚einen Brannen ‚oder Kanal gegrahen, einen Khan für die Zufucht 
der Fremden und Reisenilen oder ein Haus der Andacht erbaut und 

sen Koran gelehrt zu haben. 


ist, ferner übertragbar, der benutrt werden kann, öhne dass’ seine: 


ihm geförderten. Verbreitung nützlicher Kenntnisse und im Gebet 


ıo 
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Muttersklavin, denn sie ist zwar Besitz ihres Herm für die Dauer 
seines Lebens, kann aber nicht von ihm veräussert,; verkauft oder 
verschenkt werden (Buch I $ 20—22). Ausgeschlossen ist auch 
der servus conträhens, falls der zwischen ihm und seinem Herm 
abgeschlossene Vertrag correkt ist; ist- dagegen der Contrakt cin 
incorrekter (Buch I, S. 158 ff}, so ist der Sklave veräusserlich, kann 
verkauft wie auch zum Objekt einer Stiftung gemacht werden 

Das Gestiftete muss nutzbar sein, sei 23 sofort, sei es in Zukunft, 
wie z. B, ein: unfreies kleines Kind.. Die Nutzbarkeit dessen muss 
eins gewisse Zeit lang dauern, mindestens so linge wie ein normaler 10° 
Miethstermin, fülls das Objekt vermiethet würde. Der Nutzen; den J 
es gewährt, darf ferner nicht darin bestehen, dass &s sich selbst 
consumirt, dass: seine Substanz, zu Grunde geht, wie z.B. eme 
Wuchskerze, eine Speise. | 

Immobilisiren heisst sich der Verfügung über das Objekt ent- 
äussern. Der fromme Zweck kann jeder sein, der nach den Gesetzen £ 
des Tslams nicht verboten ') ist; dr muss genau areegeben werden. d 
Man kann wohl bei einer testamentarischen Zuwendung den Legatar 
in sehr allgemeiner Weise bezeichnen, :z. B.: „Ich vermache Gert 
ein Drittel meiner Habe”, in welchen Fälle das Legat für dies 
Armen und öffentliche Wohlthätigkeit verwendet wird; wenn dagegen 
bei einer Stiftung der Zweck: nicht genau angegeben ist, Ist sie null 
und nichtig (4 $ ı Anm, zu e), 

Der Stifter muss berechtigt sein, eine geschenkartige Zuwendung‘) 
zu machen, 

Der Wortlaut seiner Stiftung kann entweder eindeutig oder 
mehrdeutig sein, bedarf in letzterem Falle eventuell der nachträglichen 
Erläuterung. Der Vertrag bedarf der Annahme des Bencfciars, 
sofern dieser eine einzelne vorhandene Person oder Gruppe von 
Personen ist. nicht uber wenn die Stiftung einem öffentlichen Zwecke) 
gewidmet ist. Die Stiftung muss de/priie sein; wenn also jemand 
erklärt: „Wenn der Monatsanfang kommt, stifte ich dies den Armen‘, 
ıst die Stiftung ungültig, d; hi sofern sie sich bezieht auf Dinge, die 








' = 
1 Alm 








Buch IV, Kap. zı, Stiftung, Wakl Anmerkungen. 607 


keine innere Verwandtschaft mit der manumissio haben. (Das 
Näheres. in den Anmerkungen zu $ ı d) Als Dinge, die der 
Freilassung verwandt sind, werden angefihrt, z.B; eine Moschee, 
ein Begräbnissplatz; bezicht sich die Stiftung auf diese Dinge, so 
ist sie auch dann gültig, wenn 'sie in einer wicht definitiven Form 
ausgesprochen worden ist, 

Wenn jemand die Stiftung in definitiver Farm ausspricht, da- 
gegen die Uebergabe des Objekts an den Beneficiar yon seinem 
Tode ablängie macht, 50 ist das zulässig, 

Im Allgemeinen: muss die Dauer der Stiftung errtich unbegrenzt 
sein Wenn daher Jemand erklärt: „Ich stifte dies den Armen für 
‚ein Jahr", so ist das ungültig. Wenn dagegen auf eine solche 
zeitlich begrenzte Verwendungsart eine zeitlich unbegrenzte folgt, 
ist die Stiftung gültig, Beispiel: „Ich stifte dies dem Zaid für ein 
Jahr, dann den Armen“, Bezieht sich indessen die Stiftung auf 
Dinge ‚ die eine Achnlichkeit mit der Freilassung haben, wie auf eine 
Moschee, so ist die Stiftung gültig, während die Zeit-Clausel null 
und nichtig ist. Beispiel: „Ich stifte eine Moschee für ein Jahr lang”, 

Es dürfen dem Stiftungs-Formulir keine Bedingungen beirefügt 
werden. Wenn Jemand erklärt: „Ich stifte dies dem X mit der Be- 
dingung, dass mir die.optio zusteht", so ist das null und nichtig. 

Wenn der Beneficiirein Individuum oder eine Zahl von Individuen 
ist, 50 muss er im Stande sein das Gestiftete zur Zeit, wo es ge. 
stiftet wird, in Besitz zu nehmen. Man darf also nicht einem Christen 
einen Muslimischen Sklaven oder einen Koran stiften, denn er darf 
Beide nicht in Besitz nehmen, Aus gleichem Grunde kann nicht ein 
Embryo Beneficiar sein. Wenn daher Jemand seinen Kindern etwas 
stiftet und nach der Stiftung ihm &in neues Kind geboren wird, hat 
dies an der Stiftong keinen ‚Antheil,; Auch einem Verstörbenen 


bie) 


kann man nichts vermachen; auch nicht.dem Sklaven, weil er keinen zo 


Besitz erwerben kann. Wenn also Jemand einem Sklaven etwas stifter, 
so füllt die Stiftung seinem Heren zu. Eine solche Stiftung darf uber 
nur dem Sklaven eines Anderen gemacht werden; denn wenn Jemand 
seinen eigenen Sklaven etwas stiften wollte, 50 ist es, als hätte or 
sich selbst etwas gestiftet, was ungescetelich ist. 

Wenn “inem Theil-Sklaven etwas gestiftet wird, so bekommt 
der freie Theil von ilm die, entsprechende Rate der Stiftung, 
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während die auf den unfreien Theil entfllende Rote dem Besitzer 
desselben zufällt. "Wenn der Desitzer des unfreien Theiles eines 
solchen Sklaven seinen Theil dem freien Theil; d. h dem Sklaven; 
soweit er frei ist, stiftet, 80 sb das zuliissig.: Wenn eine Vereinbarung 
darüber besteht, dass der Theil-Sklwe zu Zeiten frei, zu Zeiten 
Sklave ıst, so geht eine Stiftung, die'ihm in jener Zeit zukommt, 
in seinen Besitz Uber, während sie, wenn sie in letzterer Zeit im 
gestiftet wird, in den Besitz seines Hetm lbergeht. 
| Eıme Stiftung zu Gunsten des servus contrahens ist nechtskräftige. 
und bleibt in Kraft, wenn der Sklave frei wird. War die Stiftung). 
auf die Zeit, solange er noch servus. contrahens sein werde, be- 
schränkt, so ist die Stiftung oAne Schluss, db, sie kann nicht in 
perpetuum lortdauerm, weil der Beneficiar doch einmal aufhören 
ınuss servüs catıtrahens zu sein. Daher ist die Stiftung ungültig: 
(s: Ann zu 3 ı1,.bi Wenn der Skdäve den zwischen Ihm und 
seinem Lerm abgeschlossenen Vertrag aufriebt, ist die Stiftung 
ohne Anfıng, d. h. der servus contrahens, dem die Stiftung ver- 
macht worden war, existirt nicht mehr, sondern ist wieder ein ein- 
5 lacher Skläve geworden, Daher ist die Stiftung ungiltig is. Anm. 
zu 8 #4, bj. em 
Ein Apostat- oder ein Auszir können nicht Benefieiar sein, 
wohl aber ein dem Islamischen ‚Staate ‚angehöriger Christ, sofern 
das Objekt Besitz eines. Christen werden kunn. 
Es kann Niemand sich selbst etwas stiften. So Schäft, während 
Abt Hanifa es erlaubt. Doch kann diese Bestimmung umgangen 
werden Wenn jemand erklärt: „Ich stite Jies dem gebildetsten 
der Kinder meines Vaters", under selbst der gebildetste ist, so ist 
die Stiftung zulässie. 
Man kann nicht dem Vieh, das gewöhnlichen Besitz bildet, 
etwas stiften, wohl aber solchen Thieren, welche eine Stiftung bilden, so 
) wie #. B- Pferden, die für den Dienst an der Grenze zum Kriege 
gegen die Ungläubigen gestiftet sind. Ebenso darf man lenjenigen 
- Sklaven etwas stiften, welche ihrerseits ‘2. B. für den Dienst im 
. Mekkanischen. Heiligthum, an dem Grabe Muhammed's in Medina 
£ gestiftet sind, | 
Der Stiltende endss verlügungsberechtigt sein. Daher konnen 
r ein: Kind oder cin Geisteskranker nichts stiten. Ferner muss der 
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Stiitende im Hesanderen berechtigt sein, eine Egnkarfre Zu- 
wendung zu machen, Es können daher die folgenden Personen 
icht Stifter sein: der einem widerrechtlichen Zwang unterworfene, 
der servus contrahens, der unter Curatel stehende Verschwender, 
auch nicht mit Genehmigung des Vormundes. 

Eine Stiftung machen darf der Nicht-Muslım, sogar zu Gunsten 
einer Moschee, ferner der Theil-Sklave mit dem Besitz, den cr hat, 
soweit er frei ist. 

Der Stifter kann nur stiften, was er Öesäst, nicht also z: B. 
einen Hund, denn als etwas Unreines kann der Hund nicht Besitz 
bilden. ') 

Nach Ansicht einiger Rechtsiehrer darf das Staatsoberhaupt mit 
den Mitteln des Fiscus eine Stiftung: machen, sogar zu Gunsten 
seiner eigenen Kinder. 

&. r. Eine Stiftung‘ zu machen ist. empfehlenswerth im Sinne 
der Religion. Sie soll stets bezwecken dem Stifter Gottes Wohl- 
gefallen zu gewinnen, aber dies braucht sich nieht ausserlich zu 
zeigen, denn in erster Linie ist die Stiftung ein vermögensrechtlicher 
Verfü 

Ada) Der Besitz, (der gestiftet wird, kann ein unbeweglicher 
(ein Haus) ‚oder ein beweglicher (ein Sklave, Bücher) sein, Besitz 
rines Besitzers oder mehrerer Besitzer. Wird ein Theil eines Gemein- 
besitzes gestiftet, sa inlss er abgesondert werden, sofern er ohne 
Zerstörung des Ganzen abgesondert werden kann, 

Ein: servus orcnus wie ein Sklave, dessen Freilassung von dem 
Eintreten einer Bedingung abhängig gemacht ist; können gestiftet 
werden, indessen jener wird frei mit dem Tode seines Herm, dieser 
mit dem Eintreten der gestellten Bedingung- 

Man känn cin Haus’ oder cine Pilanzung auf einem belasteten 





10 


"Terrain stiften, #. B, ein Haus auf einem Terrain, das Besitz eines 39 


Anderen ist, oder das pemiethet ist; auch dann wenn nach Ablauf 
des Mieth-Termins das Haus (die Pilanzung) entfernt werden muss. 
Wenn nach dem Abbruch. des Hauses, (dem Ausreissen des Ge- 
pflanzten noch ein auisbarer Rest von Dingen übrig bleibt, ist dies 


‘) Doch steht der Himd orler jedes andere unreine Objekt wie 
ein Düngerhaufen unter der Verfügung re, Asbius) des Inhübers. 
Diese Art Intaberschaft ‚oder Halbbesitz heisst „nl, 

Suchau, Alahommianischen Recht 39 








dio Buch IV. Kap. #1, Stiftung, Wakt, 
| als Stiftung anzusehen. Ist der Rest nicht mehr neärbur, so blibt 
j er ns der besseren Ansicht ebenfülls Stiftung. 


Die Nutrbarkeit des gestifteten Öbjekts braucht nicht eine 
sofortige zu sein; sie kann eine solche sein, die erst in Zuktnft 
- eintritt. Nicht nutzbar ist ein kränklicher Sklave, auf dessen Ge- 
sundung. nicht zu hoffen ist... Das Objekt muss ein solches sein, ‚dass 
es benutzt werden kann, olne dass seine Substanz. dadurch zu 
Grunde geht, indem seine Substanz weiter existirt, dh. natürlich 
eine Zeit lang, die nicht kürser «ein soll als etwa der kürzeste für 
u das Objekt gebräuchliche Miethstermin (denn mur Gott allein dauert 10 
ewig), Gesäete, gepflanzte, im Beet stehende Blumen kann man 
r stiften, nicht frische, gepfllickte, 

Die Nutzung des Objekts: muss allgemein zulissig und be 
gehrenswerth sein. 50 darf man keine Musikinstrumente fie die 
kleine Handtrommel und die Pfeife der Mönche) stiften, auch keine 
Dirhems zu Schmuckzwecken. Wohi aber darf man Dirhems:stiften 

} mit der Bestimmung, dass Schmucksachen daraus perössen werden. 
Wenn aber die Dirhems mit einem kleinen Griff oder Häkchen am 
Rande verschen sind, gelten sie als Schmucksachen und können 
| gestiftet werden- Pr 
Adb: Da die Stiftung in aeternum bestehen soll, uns ee 
N ein lleneficiar (einerlei, ob eine Person oder eine Anzahl von Per- 
sonen oder eit öffentlicher Zweck) vorhanden sein. Der Text zer- 
h legt die hierauf bezügliche Bestimmung in zwei Thele: 
it. Der Benefieiar muss schon im Moment der Stiftung vor 
handen sein. Wie schon oben angegeben, kann ein Embryo nicht 
Beneficiar sein. Ist er eine bestimmte Person oder Individuum; 0 
muss er söfort erklären, ob er die Stiftung annehmen will te 
dagegen ein öflentlicher Zweck,') wie die Moschee, die Armen, die 
Gelehrten, so ist eine sofortige Erklärung über die Annahme nicht 0 
nöthwendig. 
2. Der Beneficiar muss sich fortsetzen, muss weiter existiren in- 
Wenn Jemand erklirt, dass er ein Objekt am Kinde, das 
dh en geboren werden wird, danach den Armen after, so ent-: 
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behrt die Stiftung des Aufenge, EL eines ersten, oder Anfangs- 
Benehciars und ist daher null und nichtig. Ebenfalls, wenn die 
Stiftung luutet „far mer Kine, falle der betrefiende kein Kind 
hat. Hat er dagegen ein Kindeskind, so wird dies für das eigene 
Kind substitwirt und die Stiftung ist gültig, Wenn‘ darauf dem 
Stilter noch ein Kind geboren wird, so hat jenes mit dem eigenen 
Kinde des Stifters gleichen Antheil an der Stiftung: 

Eine Stiftung ar die Armeen: unter meinen Kinder ist ungültig, 
wenn unter den Kindern. des ‚Stifiers keine Armen vorhanden sind. 
Finden sich aber Arme und Reichs unter ihnen, so ist die Stiftung ı2 
rechtskräftig und wird den armen Kindern des Stifters zügewendet, 

Anderweitige Stiltungs-Ausdrücke, wie „ich stifte dies auf was 
Gert will" oder „auf was Zuid weil, sind ungültig. 

Wenn die Beneficiare drei aufeinander folgende Generationen 
sind und die mittlere nicht = bezeichnet ist, wie das (Gesetz vor- 
schreibt, so ist die Stiftung ‚dennoch rechtskräftig.: Beispiel: ‚Ich 
stfte dies dem Zaid, dann einer Mans» (oder einem Sklaven für 
dessen eigene Person oder einem bestimmten Stück Vich), dann 
den Armen.“ In diesem Falle wird. nach Zud’s Tode die Stiftung 
der dem Stifter nächst verwandten Person für ihre Lebensdauer zu- 30 
gewendet und nach deren Tode dem: dritten Beneficiar. Eine 
solche Stiftung wird genannt eine mittleren Beneficiar. Der secundo 
loco genannte Beneficiar geht, weil nicht den gesetzlichen. Wor- 
schriften entsprechend, leer aus. | 

Zweifelhaft ist diejenige Stiftung, welche olne dereten Bene 
‚feiarist. Während Abi Sugä' sie für nichtig erklärt, ist Sie nach 
Baguri rechtskräftig. Beispiel: „Ich stifte dies dem Zaid, dann 
‘seiner Nachkommenschaft.“ Zu der Nachkommenschalft) sehören 
auch die TochterKinder Lautet aber der Ausdruck „dann fir 
meine Verwandten‘, so sind die Tochter-Kinder nicht einbegriffen, 30 
wenn der Stifter ein Mann ist, dagepen einbezriffen, went 
der Stifter eine Frau ist Wenn Kindeskinder vorhanden sind, 
"kommen sie erst dann in den Genuss: der Stiftung; nachdem die 
Kinder gestorben sind; went aber noch Kinder geboren werden, 
nehmen sie zurleich mit den genannten Kindeskindern an der 
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Stiftung Theil Ist der Sahn als Beneficiar bestimmt, so erstreckt 
sich sein Anrecht nicht etwa auch auf seine Schwester und um» 


sekehrt. Ist das Kind als Benefichhr angegeben, so kann es männ- 
lich, weiblich oder Hermaphrodit sein, nicht aber Embryo. oder 
Kindeskind.') Ist der Beneficiar ‚als mania bezeichnet, so ist damit 
sowohl der Freilasser wie des Freigelasene gemeint;*) sind beide 
vorhanden, so participiren sie zu gleichen Theilen an der Stiftung; 

ist aber nur der erstere vorhanden: während der zweite erst nach 
der Stiftung gebaren wird, s0 ist der erstere der einzige Nutzniesser 
der Stiftung: 16. 

Die letztgenannte Art der Stiftung, diejenige ol Bde ist 
gültig und im der Weise auszuführen, dass nachdem Zaid ind. sein 
Geschlecht ausgestorben ist, sie denjenigen Menschen 'zugewendet 
wird, welche dem Stifter am nüchsten verivandt sind, nämlich blut= 
verwandt, nicht verwandt gemäss. den Satzungen des Erbrechts 
Hier also hat der Tochter-Sohn den Vorzug vor dem Sohn des 
Vaterbruders, Wenn aber überkaupt keine Verwandten des Sufters. 
mehr vorhanden sind, wird die Stiftung atıf die wichtigsten ffent- 
lichen Interessen der Muslims und auf die Armen verwendet, 

Ad c: Wenn das Objekt, der Zweck der Stiftung, nicht mit den = 
Gesetzen des Islams vereinbar ist, ist sie ungültig, wie z.B. eine Stiftung 
für die Erbauung oder Erhaltung eines Gotteahmuses für Christen ofler 
Juden, eines Klästers, die Stiftung von Lampen, Matten, Dienern fürein 
solches Haus, die Stiftung einer’Thorm oder eines Evangeliums; denn: 
nach der Lehre des Islams sind diese Bücher zwar göttlichen Ursprungs, 
aber ihr Wortlaut ist an manchen Stellen von Juden and Christen 
gefälscht, Wenn dagegen eine Kirche:als: Herberge am Were für u 
die Reisenden dient, so darf man eine Stiftung: zu ihren Gunsten 
machen, einerlei ob die dort einkehrenden Reisenden Muslims oder 
Nicht-Muslims sind: EB 

Wenn eine dem Gesetz entsprechende Stiftung an und für sich 
stets ein Mittel zur Werbtnge um die Gunst Gottes ist, Be } 
dies nicht allemal äusserlich zu Tage zu treten. Man kann ale 
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') Nach oben S.61+ suh 2. darf das Kindeskinid in die Rechte _ 


eines: Kindes eintreten, wenn ko, 
Banden ht ent ein solches nicht oder nicht mehr vor- Hl 
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"der Bemerkungen auf 3. 605 If: hier anfügen. 
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für die Reichen so gut etwas stiften wie für die Armen, Das 
aber muss unter allen Umständen vollkommen deutlich sein, dass die 
Stiftung nicht irgendwelchen Zwecken: der Opposition jregen «Jen 

Was cine Stiftune für die Armen betrifft, so wird jeder zur 
Theilnahme zugelassen, der behauptet arm zu sein, von dem sicht 
bekannt ist, dass er Besitz hat, ohne dass er seine Behauptung zu 
beweisen braucht; Wenn dagegen ein Keicher an einer Stiftung 
für Reiche Theil nelımen will, muss, er seinen Reichthum beweisen. 
Bei der Wertheilung ‚der Armen-Steuer') gilt auch derjenige als ı0 
arm, der zwar verdient, was er braucht, über im Uebrigen kein 
Vermösen at. 00000 

Den drei für die Gültigkeit einer Stiftung erforderlichen Be- 
dingungen lügt Alkhatlb") vier weitere hinzu, welche wir nach seiner 
Darstellung unter pärtieller Wiederhalung und weiterer Ausführung 





Jdı Die Stiltung mus in aetermum, für die Ewigkeit, «. bh. bis 
zum Tage des jüngsten Gerichts: bestimmt sein.) Daher ist un- 
gültig die Formel: „Ich’stifte dies dem N. N. auf en Fahr 
Gültig ist sie aber, wenn eine undere Bestimmung linzugefligt ze 
wird: „Ich stifte dies dem N, N, auf von Fahr, dans den Armen“, 
denn die. Armen werden bie zum jüngsten Gericht wicht verschwin- 
den. Eine solche Stiftung wird genau gemäss der Stiftungsurkunte 
ausgeführt, | 

Der. obige Satz von der Ungültigkeit ‚einer Stiftung auf ein 
Jahr erleidet aber noch weitere Ausnahmen. Zunächst jedoch ist der 
in diesem Zusammenhang vorkommende Ausdruck „Diner, die wicht 
der Freilassung gleichen" zu erklären. 

Es giebt zweierlei Arten von Rechtsgeschäften: | 

Aı solche, bei denen dus Interesse des Gesetzgeberst) sıch '30 
darauf beschränkt lediglich eine eorrekte Ausführung zu sichern, Zu 
diesen Bene z.B. Verkauf und Kauf. Wenn der Kınif allen ein- 
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614 Buch IV. Kap zu. Stlftang, Wahl.  Anmerk erkungen, 
zelnen Bestimmungen des Gesetzes entspricht, so ist er ori) 
und damit rechtskräftig. 4 

B} solche, bei denen der Gesetzgeber ein doppelter Interesse 
verfolgt, erstens eine correkte Ausführung zu sichern, zweitens aber 
auch sie #0 viel als möglich zu erleichtern und zu fördern, weil’er 
(d. i. Gott) solche Geschäfte lebt md: empfiehlt und ein möglichst 
haufiges Vorkommen derselben anbahnen: und erleichtern will. Zu 
solchen Geschäften yehürt z- B. die Freilessung einss Sklaven, 
das Sich- Trennen oder Sich-Loskaufen einer Ehefrau von: ihrem ! 
Manne») Wenn bei den Geschäften der Klasse A auch nur eine 10 
einzige Bedingung nicht dem Gesetze entspricht, sittd- sie null une 
nichtig. Wenn dagegen ein Geschäft der Klasse B im Allgemeinen 
den Anforderungen des Gesetzes ontspricht, 'dugegen in Einzelheiten 
itcorrekft) ist, so ist &4 Araftdem rechtekräftig, weil der Gesetzgeber 
es, 2: B. die Freilassung, ‚durchaus: befördern will und gegen die 
Nicht-Erüüllung vieler Einzelbestimmungen eine weitgehende Conm- 
venz an den Tag legt. Beispiel: Wenn bei dem Kauf das Ast. 
Valent: (der Preis) incorrekt ist, ist das ganze Geschäft (null und 
mehtig. Ist dagegen bei dem: Sich-Loskaufen der Ehefrau das. 
Aecgquivalent ineorrekt, so ist der Loskauf dennoch: rechtskräftig, s0- Pr: 
fern die Frau den Ausweg einschlägt, den ihr. der Gesetzgeber er- 
öffnet hat, d; h, wenn sie eine Durchschnitts-Ehegabe an die Stelle 
des Aesıivalentes setzt’) 

Der besondere Charakter der Geschäfte dieser Klasse Ist aus. 
gewissen Texten des Korans oder der Tradition abgeleitet, Die 
Differenz der beiden Klassen wird auch in folgender Art dar- 
gestellt‘) Die manumissio ist eine Aufhebung eines Besitzes 
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" IF =. ö, 
) Ap=: Wenn Jemand die Hand des Sklaven oler die Hälfte 


des Sklaven freilisst, wird eo ipso der januze Sklave frei, Beispiel 
der St Kap. 18 3, 


I En Kap. 15 26—28. [ 


an. [ 

mann spricht zu der Frau: Wenn lud mir dass tind das thust, leisten, . 
ee der Ehe mit mir ledig, =. Beiiet des ı8) tiber den 
ter auschgeschäftes, Bagürl 11, 47, 7. piel des a 

% Al-Klıaifb IE 77, Rand 1—4. BE - 
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nicht zu Gunsten eines anilrren Besitzers. Dasselbe iet.die Stiftung 


einer Moschee. Dem entgegen ist der Verkauf dir Aufhebung eines 
Beriters zu Gunsten eins anderen Besitzers, und das gleiche ist.die 
Stiftung eines Hauss fir die Nachkommen des Stifters, denn dies 
st die Aufhebung eines Besitzes zu Gunsten ones anderen Besitzers, 
als welcher in diesem Fall der Beneficiar gilt, dem der Nutzen des: 
gestifteten Objekts zufällt, 

Um nun zu der vierten Bedingung der Stiftung zurückzukehren, 
haben wir zu eonstätiren, dass die Beschränkung der Stiftung auf 
eine bestimmte Zeit zullissip ist, wenn sich die Stiftung auf Ge 10 
schifte der Klasse B bezieht, also auf die Erbauung einer Moschee, - 
die Anlage eines Kirchhof, Wenn daher Jemand erklärt „der suft 
diese Moschee auf ein Fahr", so ist die Stiftung gültig in auternum, 
denn die beschränkende Clausel ist.zwar incorrekt,; hat aber nicht 
die Wichtirkeit, dass sie die ganze Stiftung null und nichtir ntachen 
könnte; 

Lauter die Söftung „far Zrıd, dann für seine Nachkommen- 
schaff, so ist sie-corekt Zwar ist nicht angegeben, wer Bene 
fichar sein soll, nuchdem die Nachkommenschaft: des Zaid: ausge- 
storben sein wird;') aber es genügt, wenn nur zimüchst ein® erste 0 
und zweite Schicht von Beneheiaren angegeben ist, da & in Zukunft 
nicht schwer ist die Stiftung ‚einem wohltkätigen Zwecke zuzu- 
wenden und 50 in acternum fortzuführen. In diesem Fälle würde 
die Stiftung nach. dem Aussterben der genannten Benehciare zu- 
nachst demjenigen zugewendet werden, der die nächste verwandt- 
schaftliche Beziehung zu dem Stifter nachweisen kann. 

Bei einer Stiftung fir die Armen einer Familie wird derjenige 
zunächst berücksichtigt, der die nächste Verwandtschaft mit dem 
Stifter nachweisen kann, nicht derjenige, der das nächste Erbrecht 
gegen ihn hat, So wird der Tochtersahn dem Sohn des Onkels zu 
(Vatersbruders) vorgezogen. 

e) In der Stiftungsurkunde mus die Verwencdungsart ange 
geben werden.‘ Die Stiftung von Dirhems zu dem Zweck, dass 
sich der Bencheiar damit schmückt, ist unzulässig; wird aber ein 

) Die Stiftung Ist Wi abit:. 
pe ee. 








Kräfig, 

f} Die Stiftung mus bedingungslos sein.) Also eine von einer | 
Bedingung abhängig gemachte Stiftung ist mull und nichtig, wie z.B. 
folgende: „Wenn Zaid kommt, stifte sch dem N. N. das und das”. 
Dies gilt indessen nur in Anwendung auf die Klasse A der oben 
5.613 beschriebenen Geschäfte.) | 

Gültig, rechtskräftig dagegen ist diese conditionelle Form der 
Stiftung, wenn sie sich bezieht auf Geschäfte der Klasse B, solche, 
‚weiche in ihrem: durch Gottes besonderes Interesse bevörzugten, 1 
Charakter der Freilassung von Sklaven verwandt sind. Wenn also 
Jemand erklärt: „‚Jeh söfte dies Haus au einer Moschee, wernn der. 
Rasmnglin kommen‘, so ist das gültig Mit dem betreffenden Datum. 
wird das Haus zur Moschee, und bis dahin ist es unveräusserlich, 
weil das Recht der Stiftung bereits darauf ruht, 

Die: conditiönelle Form der Stiftung ist auch: dann giütig, ‚wenn 
der Stifter das Inkrafttreten der Stiftung von seinem Tode ab- 
hängig macht. Beispiel: „Jek stifre main Haus den Armen nach 
meinem Tode*. Eine solche Transaction hat in sofern den Cha 
rakter einer festamumtarischen Verfügung, als das Haus aus dem so 
Drittel des Nachlasses des Stifters bestntten werden. muss; als der 
Stifter zu seinen‘ Lebzeiten die Stiftung rückgängig machen kann 
und der Beneficiar, soferm er ein Erbe des Stifters ist, nur mit 
Erlaubniss der Miterben in den Genuss der Stiftung gelingen 
kann; dagegen insofern den Chiarikter der Stiftung, als der Stifter 
das Haus nicht mehr verkaufen oder verschenken oder vVererben 
kann. 

g) Das Stiftungsformular muss in allen Theilen ‚definitiv ver- 
bindlich sein) Wenn also Jemand dem N. N. etwas stiftet, indem 
er stipulirt, dass er sich das Recht die Stiftung aufzuheben vor- 5 
behält, oder dass ein Anderer das Recht, die Stiftung aufzibeben, 
Haben “ol ‚oder weni er sich eine weitere Ingerenz auf das Objekt 
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vorbehält, x B. das Recht das Objekt zu verkaufen oder in einem 
‚gestifteten Haus nach Belieben zu verkehren, so ist eine solche 
‚Stiftung null und nichtig. Sie unterscheidet sich in dieser Hinsicht 
van: der Freilassung, denn diese Ist rechtskräftig, selbst wenn der 
Freilasser sie von solchen incorrekten Bedingungen abhängig macht. 

$ = Die Bestimmungen des Stilters betreffend den Modus der 
"Nutzung des Zestifteten Objekts missen bofolgt werden. „Die Be- 
stunmung des Stifters ist wie der Gesetzesparagrapli des Gesetz- 
gebers." Es handelt sich dabei hauptsächlich um die beiden Fragen, 
wer berechtigt ist, an der Nutzung Theil zu nehmen, und wie 
die Ertrignisse der Stiftung zu verwenden sind. 

Ter Nesitzer des immobilisirten Gutes ist Gott, nach anderer 
Ansicht der Stifter oder der Beneficiar, 

Der Stiter kann sich selbst oder einen Antdleren zum Wer. 
Walter") der Stiftungr einsetzen. Thut er weder das eine noch das 
andere, so ist der Richter der Verwälter. Der Verwalter, der zu- 
gleich der Stifter ist, kann sich in der Verwaltung der Stiftung durch 
einen Anderen nach Belieben vertreten lassen. Der Verwalter muss 
in jeder Beziehung bürgerlich unbescholten und im Stande sein die 
Verwaltung, die von ıhm gefordert wird, zu leisten, Sein Amt‘ ist; 
den Grundstock der Stiftung zu erhalten, die Erträgnisse zu samıneln 
und liber die berechtigten Benchiciare zu vertheilen.. Sind meh- 
rerc Verwalter eingesetzt, so hat jeder nur dasjenige Amt zu ver- 
walten, das ihm übertragen 1st, 

— Die Kosten der Erkältung und Verwaltung der Stiftung sind 
je nach der Bestimmung des Stifters entweder aus seinem: Ver- 
(mögen oder aus der Stiftung selbst zu entnehmen. Hat er hierüber 
nichts bestimmt, wird ein Theil der Erträgnisse der Stiftunge darauf 
verwendet; x. B. ein Theil des Erwerbes des: Sklaven oder der 
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Erträgnisse eines Grundbesitzes, Wenn solche Erträgmisse nicht 5 E 


‚mehr vorhanden sind, hat der Fiseus die Stiftung zu erhalten, z B. 
einen gestifteten Sklaven zu unterhalten, dagegen ist er nicht ver- 
pflichtet ein verfallendes Haus zu nestauriren. 

Die Bestimmungen können, sich darauf beziehen, dass der eine 
‚der Beneficiäre früher, der andere später an dem Nutzen der Stiftung 
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Theil haben soll, Beispiel: „Ich stifte dies meinen Kindern, dann. 
meinen Kindeskindern"‘, d.h. solange noch ein Kind des Stifters 
vorhanden ist, kommt kein Kindeskind In den Genuss der Stiftung, 
falls er nicht im Besonderen bestinımt hat, dass mit dem Tode eines 
Kindes dessen Antheil sofort auf sein (des Verstorbenen) Kind über 
geben söll Verschiedene Generationen von Beneficiaren können 
entweder nacheinander oder zugleich mit einander an der Stiftung 
Theil nehmen. Wenn die Stiftungsurkunde lautet: ‚Ich stifte dies 
meinen Kindern und ihren Kindern, und dann wann sie ausge 
störben sind, ihren Kindeskindern”, 0 geniessen zunlichst zwei ia 
Generationen (die Kinder und Kindeskinder) zusummen die Stiftung; 
nach ihrem Ableben aber allemal je eine Generation nach der 
anderrı 


Wenn die Stiftungsurkunde lautet: „Ich stifte :dies "meinen 
Kindern, den armen unter ihnen” oder ‚den Wittwen unter ihnen“, 
so würde der Arme, beziehungsweise die Wittwen aus der Stiftung 
quantum Satis') erkälten und der Rest den ibrigen Kindern des 
Stifters aufallen. Wenn kein Armer oder keine Wittwe mehr unter 
den Kindern des Stifters vorkanden ist, würden simmtliche Kinder 
zugleich an der Stiftung Theil haben. 


Die gleiche oder ungleiche Betheiligung der Beneficiare kann 
2 B. darin bestehen, dass Sähne des Stifters je das Doppelte von 
dem Antheil einer Tochter bekommen (wie im Erbrecht), Enthält 
die Stiftungsurkunde keine Bestimmung über dis Maass der Be- 
theiligung der einzelnen. Benehciare, 0 geniessen sie die Stiftung: 
alle zu gleichen Theilen. Wenn je zwei oder mehr Beneficiare in 
der Stiftungsurkunde je mit der Partikel rd“) miteinander verbunden 
sind, so wird angensinmen, dass sie zugleich die Stiftung geniessen 
sollen, nicht nach inamder. 

Wenn ein Streit entsteht über die Frage, ob die Nennung der 30 
Beneficiäre in einer Stiftungsurkunde so zu verstehen sei, dass: sie: 


- „) Al-Khattb II, 78.Glosse Z, 5, Wer dies quäntum satis im 
reg bestimmen soll, ist nicht angegeben; ich nehme an, der 
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‚der die Stiftung in der Hand hat, entschieden. Te ee ehe Pers 
ht v orhan nden, #0 haben die Parteien ihre Ansprüche zu be- 
näss ein Antheil an dem Genusse 








GESCHENK 








81. Geschenkt kann werden, was gekauft werden kann. 

& 2 Die Schenkung wird perfekt durch die Besitz- 

ergreifung des Geschenkes durch den Beschenkten. 

83. Wenn der Beschenkte von dem Geschenk Besitz 
ergriffen hat, kann der Schenkende die Schenkung nicht 
mehr rückgängig machen, ausgenommen in dem Fall, wenn 
er Vater oder ‚Grossvater des Beschenkten ist. 


u: Wenn Jemand eine Sache einem Anderen für die 

Dauer seines (des B schenkten) Lebens schenkt, so gehört 
sie nicht allein dem Beschenkten, solange er lebt, sondern 
nach seinem Tode seinen Erben. 














Schenken ist eine. definitive und allgemeine Verfügung, durch 
welche A verfügt, dass eine Sache während seiner Lebenszeit in 
den Besitz des B übergeht, ohne das B cin Aecgumwalent leistet, 
Durch diese Definition ist ausgeschlossen 

ä) eine von ciner Bedingung abhängig gemachte‘) Zuwendung, 
denn eine solche Vierfügung ist nicht deffitnr; 

b) eine testamentarische Zuwendung, denn bei dieser wird der 
Besitrübergang erst nach dem Tode des Verfügenden perlekt: 

€) eine Besitzübertragung pro tenipore wie z.B. das Ver- 
miethen, denn eine solche Verfügung ist ‚keine allgemeine; 

d) die Besitzübertragung eines Nitscns wie z, B. das Leih- 


geben, denn in diesem Fall ist das Objekt der Vebertragung nicht 


eine Sache, sondern ein Nutzen. 

Das Schenken ist eine Besitzübertragung. Die Ausübung der 
Gastfreundschaft ist nicht Schenken, sondern ein Zur-Verfügung- 
Stellen; das gleiche gilt von der Stiftung, denn Stiften heisst den 
Natzenr einer immobilisirten Sache zur Verfiizung stellen (Kin. 21) 

Das Schenken einer Schulz st eine Verzichtleistung". Nach 
einer Ansicht kann man eine Schuld nur dem betreffenden Schutd- 


ner schenken, d. h. erlassen, denn wollte man eine Schuld einem 5 


Anderen als dem Schuldner schenken, so würde der Umstand, dass 
‚der Beschenkte die Sache nicht sofort in Empfang: nehmen kann, 
dem: Begriff‘ des Schenkens widersprechen. Nach anderer Ansicht 


) fi: Hall, Beispiel: „Wenn Zaid kommt, gebe ich dir 
das und das.“ Eine solche Verfügung ist null und nichtig, 
2 nl, 
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ist es zullissig, eine Schuld auch einem Anderen als dem betreffenden 
"Schuldner zu schenken. 

Die Besitzlibertragung des Schenkens findet Statt ohne Aeg- 
walent: Wenn der Uebertragende sich eine Gegenleistung ausbe- 
dingt, 55 sind zwei Fälle möglich: 

a) Ist die Gegenleistung unbestimmt ausgedrückt z. B. zin 
Kleid, so ist eine solche Verfügung null und nichtig. Denn sie ist 
kein Verkauf, weil das Aequivalent unbestimmt ist, und keine: 
Schenkung, weil diese eine Gegenleistung äusschliesst, Eine sölche 
Transaktion würde anzusehen sein als ein ineorrekfer Verkauf, 10 
und derjenige, der das Objekt an sich genommen hat, würde für k 
dasselbe haften ‚wie für etwas usurpirtes (Kap. 13). 

b) Ist aber die Gegenleistung etwas Bestimmtes, Bekannten, so 
ist die Transaktion ein Verkauf und unterliegt allen Regeln des- 
selben (Kap, 

Der Charakter einer Schenkung wird dadurch nicht verändert 
dass der Beschenkte gesellschaftlich einen höheren Rang einnimmt. 
als der Schenkende, wenn auch gewohnheitsmässig durch eine 
solche Gabe die Erlangung einer Gegengabe beabsichtigt wird. 

Das Schenken erfordert Angebot und Annahme sei es date a 
mündliche oder schriftliche Aeusserung oder durch die verständliche 
Geste eines Taubstummen,. Die Annalıme £ines Geschenkes für ein 
Kind, einen Geisteskranken oder eine unter Kuratel gestellte Person 
erfolet durch den: Wormund. | 

Wenn Jemand seine Tochter uussteuert und nachträglich be 
hauptet, dass er ihr die Aussteuer nur.als Darlehn gegeben habe, 
muss er: eventuell diese seine Aussage durch einen Eid erhtärten, 
wenn keine Schenkungsurkunde vorhanden st 

Wenn Jeinand seine Tochter mit der Aussteuer in das Haus A 
ihres versprochenen Gemahls entsendet, so gilt die Aussteuer als = 
Besitz der jungen Frau, sofern der Vater nicht eite dein wider- 
sprechende Erklärung abgiebt. 

Wenn ein Ehemann für seine Frau Schmucksachen kauft, da 
mit sie sich damit schmückt, s6 erwirbt sie dieselben zu ihrem: 
Eigentum nur durch eine förmliche Schenkung des Mannex Falls 


er späterhin eine solche Schenkung bestreiten sollte, ‘hat ihre ein- w 
fache Aussage Deweiskralt 4 





i 


Be; 


= "Wenn ein. Vater sein minorennes Kind mit Schnindksuchen. m 
schnmickt, so gehen diese dadurch nicht in den-Besitz des Kindes 
über. Wenn daher dus Kınd stirbt, so rehört solcher Schmuck 
nicht. zu der Hinterlassenschalt des Kindes, gegen welches seine 
_ Mütter ein Erbrecht hätte, vielmehr ist er nach wie vor Besitz des 
Waters. 

Die Paragraphen dieses Kapitels bezielen sich auf das 
eigentliche Geschenk, nicht auf das Almosen und eine Attention 
(eine mit Geschenk verbundene Ehrenerweisung‘). Jedes Almosen 
und jede Attention ist em Geschenk, aber mmgekehrt ist nicht 10 
‚jedes Geschenk ein Almosen-oder eine Attention. Man giebt ein 

I ‚Almosen, um Gottes Lohn zu verdienen oder weil der, dem es ge- 
” ‚geben wird, es nothwendig braucht; man gieht eine Attention, um 
damit dem betreffenden eine Elhıre’zu erweisen. 

Die Hauptobjekte der Lehre vom Geschenk sind vier: 

der Schenkende, 
‚der Beschenkte; . 7 
| das Gescherikte, 
e Ps das Schenkungsformular: 
Der Schenkende kann nur verschenken, was er besitzt und so: f 
Über das er die volle freie Verfügung hat. Wenn Jemind Gott 
f ein Opfertliier schlachtet, so ist der Besits des ‚ganzen Thieres in 
Folge des Gelübdes eigentlich auf‘ Gott übertragen, trotzdem kann 
‚er die Wolle des Thieres verschenken, denn wenn eres auch nicht 
mehr besitzt, steht er doch #4 enter sdrerellen Besiehung”) zu il 
Die Art der Berechtigung (nicht is, sondem jplazsii, 
die Jeinand dadurch gewinnt, dass erssich x B. ein Stück herren- 
loses Land einfriedigt, kann: er verschenken. Ebenfalls kann eine 
Ehefrau ihr Anrecht auf das Beisammensein mit ihrem Mann in: 
‚einer bestimmten Nacht einer Collegin schenken. 3» 
Persomen, die nicht schenken können, a der unter Kuratel' ‘ 
stehende, der Vormund, sofern er nicht< von dem Vermögen seines 
Mündels verschenken darf, der servus. contrahens, sofem er 
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nichts uolıne «ie Erlaubniss seines Herrm verschenken darf fs 
Bach 1:8 14—19). 

Der Beschenkte muss entweder selbst oder eventuell durch 
seinen Wormund Besitz zu erwerben im Stande sein. Man kann 
daher einem Embryo kein Geschenk machen, ebensowenig dem 
Sklaven selbst Denn ein einem Sklaven gemachtes Geschenk ge- 
hört seinem Herrn. 

Das Geschenkte muss etwas bestimmtes, bekatintes, gesetzlich 
reines, nutzbares, etwas das der Beschenkte in Empfang zo 
kann, dem Schenkenden als Besitz angehöriges sein. 

Die Form det Schenkung ist bedingt durch dieselben Regeln 
wie die Form des Verkaufs. So müssen Angebot und Annahme 
mit einander übereinstimmen Wenn daher A dem B zwei Dinge 
offerirt und B nur eines annimmt, oder werin A dem B eine ganze 
Sıche offerirt und B nur einen Theil der Sache annımmt, so ist 
die Schenkung nicht rechtszültie, 

$ 2 Wie man am Freitag während des Gotteschenstes in der 
Moschee nicht verkaufen soll, wie man an Jemand, der sich eines zu 
kaufenden Objekts zu einem gottlosen Zwecke beilienen will, nichts 
, verkaufen soll, s0 soll man auch unter gleichen Umständen nichts 

schenken.) et 

Die Regel, dass das Verkaufbäre auch verschenkbär ist, er 
leidet einige Ausnahmen: 

a) Eine verpfändete Sklavin kann, falls sie ein unsemittelter 
Pfandgeber {ihr Herr) schwängert d. h, sie zur Muttersklavin macht 
(Buch II$ 25— 22) oder Ihr die Freiheit giebt, von dem Pfandnchmer 
verkauft werden. falls ihm die Schuld, zu deren Sicherstellung die 
Sklavin dient, nicht bezahlt wird, aber verschenkt werden kann 
sie nicht. 

b) Der servus contrahens (Buch I $ 14—19) kann verkaufen, 
was er erwirbt, nicht aber verschenken, es sei denn mit Erlaubniss 56 
seines Herr. 

©) Man kann den Nutzen einer Sache durch die Vermiethung- 
verkaufen, män katın aber nicht eisen Nutzen verschenken 





'} d. h.. die genannten beiden Geschäf 2 { 
segen die Religion verstossend, eschäfte sind gllltig, aber Jerden, 
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Die Regel, dass das nicht verkaufbare nicht verschenkbar ist 
erleidet gleichfalls einige Ausnahmen: 

a) Wenn man ein Stück Oedeland einfriedigt, olne es zu be- 
baten, gewinnt mun dadurch einen Anspruch auf das betreffende 
Oedeland,. Diesen Anspruch kann man verschenken, nicht aber 
verkaufen. 

b) Die Wolle und Haut eines ÖOpferthieres kann man ver- 
schenken, nicht verkaufen: 

c) Feldirüchte ‚können vor Beginn der Reife ahne die Be- 
dingung sofortigen Schneidens verschenkt, nicht aber verkauft werden. 10 
Vgl. Kap. ı 3 14: 

dd) Ein werthloses, nicht mützbares Objekt wie 2 B. zwei 
Weizenkörner kann nicht verkauft, wohl aber verschenkt werden. 
Vel: Kap 1$ 2. 

Etwas: unbestimmtes wie 2. B. zinen von diesen Beiden Sklaven, 
‚etwas gesetzlich unreines, etwas verlörenes, einen flüchtigen Sklaven 
kann man weder verkaufen noch verschenken. Dagegen darf A 
eine ihm gehörige Sache, die ihm von B widerrechtlich vorenthalten 
(usurpärt) wird, wohl’ verkaufen oder verschenken, aber nur an den- 
jenigen, der die Macht: hat das Objekt aus der Hand des Usur- so 
pators zurückzunehmen. 

$ 2 Die Schenkung wird perfekt durch die mit Erlaubnis 
des Schenkenden ‚erfolgende Besitzergreifung‘) von Seiten des Be- 
schenkten. Anders ausgedrückt: Der Schenkende muss übergeben®,, 
‚der Beschenkte entgegennehmen. Wenn vor erfolgter Besitz- 

.‚ergreifung der Schenkende ‚oder der Beschenkte stirbt und die 
Schenkung nicht zurückgenommen wird, geht sie ohne Weiteres’auf 
‚den Erben oder die Erben des Schenkenden über. Was hier von 
diem Geschenk gesagt ist, gilt in gleicher Weise vom Almosen; wie 
von der Attention, ‚ebenso von der Schenkung eines Vaters an sein 3 
unmündiges Kind, Erst durch die Besitzergreifung wird das Ge- 
schenkte Besitz des Reschenkten. 

Ausgeschlossen ist dies: bei einem implicite.Geschenk. Wenn 
A zu B spricht; „Lass um meinetwillen deinen Sklaven umsonst 
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und Bin freilässt, so ist das eine manumissio, opti aber 
auch eine Schenkung, die perfekt wird, ohne dass eine Besitrer- 
ergreilung von Seiten des Beschenkten Statt Andet. 

Bti einer incorrecten Schenkung d. h, einer Schenkung mit, 
vereinbarter Gegenleistung. gelten die Kegeln des Verkaufs und 
Kauf. Eine solche Transaction wird, definitiv allein durch den 
Vertrag nach Ablauf der Optionzfrist. 

Die Besitzergreifung einer gekauften Sache difennt in einigen. 
Hezichungen von der Besitzergreifung eines Geschenks. Es genligt: 
nicht, dass das geschenkte Objekt z; B, ein Schiff ausgeleert und ıo 
damit implicite dem Beschenkten zur Verfügung gestellt wird; *s 
genügt nicht, dass das Geschenk vor den Beschenkten kingestellt 
wird, dass der ‚Beschenkte das Geschenk einfach in Gebrauch 
nimmt und consunurt; Der Küufer hat ın diesen Fillen Äraft des 
Vertrages das Recht das Objekt in seinen Besitz zu nehmen, der 
Beschenkte dagegen nur dann, wenn ide Ärlanönss des Schenkenden: 
damit verbunden ist- ‘Hiervon sind zwei Fälle auszunechmen: Wenn 
der mit. einer Essware beschenkte sie mit Erlaubniss des Schenken. 
den verspeist, so ist die Schenkung perfekt, Wenn A dem. B 
einen Sklaven schenkt und B mit Eriaubniss des Schenkenden den: = 
Sklaven sofort [reilässt, so gilt diese Freilassung als Besitzergreifung. 

In «diesen beiden Fällen wird fingirt, dass kurz vorher d.h. eben 
vor dem VWerspeisen und eben vor der Freilassung. die Nesiteer- 

Die Erlauliniss des Schenkenden int identisch nit seiner Ueber- d 
gabe des Geschenks an den Beschenkten. Wer etwas Geschenktes 
it seinen Hesitr: nimmt, ohne «ass es ihm, vom Schenkenden 
übergeben worden ist, ist dafiir verantwortlich, muss es eventuell 
zurückgeben oder, wenn es zu Grunde: geht, ersetzon. Wenn der 
Schenkende vor der Besitzergreifung des Geschenks durch den » 
Beschenkten seine Schenkung zuricknimmt, ist die Schenkung null 
und nichtig: E 

Wenn ein Streit darüber entsteht. ob der Schenkende daaGe- 
schenkte übergeben resp. seine Erlaubniss zur Besitzergreifung von 
Seiten des Beschenkten gegeben habe oder nicht, so wird nach der 
Aussage des Schenkenden entschieden, 

"Wenn beide Parteien darin-übereinstimmen, dass der Schenkende 
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‚die Erlaubnis zür Besitzergreifung gegeben, aber darüber streiten, 
‚ob der Schenkende vor der Besitzergreifung durch den Beschenkten 
-seine Schenkung rückgängig gemacht habe oder nicht, s0 wird nach 
"der Aussage des Beschenkten cntschieden. 

"Tod oder Wahnsinn itdern nichts an der Schenkung; eventuell 
Arıtt der Erbe an die Stelle Wenn der Schenkende oder Be- 
‘schenkte epileptisch wird, sc soll gewartet werden, ob er sich er- 
holt; eventuell wird er als geisteskrank behandelt, 

$ 3: Nach erfolgter Besitzergreifung des Geschenkes durch den Be- 
‚schenkten kann der Schenkende nur in dem‘ einen Falle die 
Schenkune rückgängig machen, wenn der Beschenkte sein De- 
ventdent ist: Dies: gilt von dem eirentlichen Geschenk, wie von 
‚dem Almosen und der Ehrengabe (Attention), und gilt auch dann 
‚noch, wenn der Schenkende sich. von seinem Kinde (Descendenten) 
losgesagt hat, wenn: die beiden verschiedenen‘ Keligionen an- 
Der beschenkte Descendent miss frei sein, Ist er unfren, 
© nimmt er gegenüber dem Schenkenden die Stellung eines 
Freinden ein. 

Ferner ist zu unterscheiden, ob das Geschenkte eine res oder 
‚eine Schuld ist. Schenkt der Väter seinem Kinde eine Schuld, 
‚welche das Kind ihm dran so darf er die Schenkung nicht zu- 
rücknehmen. 

Er darf auch dann die Schenkung nicht aufheben, wenn er 
seinem Kinde eine res geschenkt hat, und diese in der Hand des- 
selben verloren gegaigen ist. 

Bedingung für die Revocation des Geschenkes st, dass das 
‚Geschenk noch unter der Verfügung’) des beschenkten Kindes ist. 





Es gilt.als aner seiner Verfügung stehend auch dann noch, wenn 


28 von einem Dritten usürpirt worden und wenn es’wie ein Nüchtier 
gewordener Skisve abhanden gekommen ist; wenn es verpfänder 
ist, wenn es weiter verschenkt worden ist, bevor noch dieser zweite 
Di Alkte Bist Alieie ergriffen hat. Ist der Beschenkte ein 


Sklave oder eine Sklavin, 9 steht er auch dann noch unter 


h der Mer gung des beschenkten Kindes, wenn dies ihn zum servus 
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Opcus; gerhächt, ikm die von einer Bedingung abhängige Frei- 
lassung versprochen hat, oder wenn er die Sklavin verheirathet hat 
u das Geschenk ein Acker und hat der Beschenkte ihn beackert 
F und besäet, oder st & ein Haus und hat der Beschenkte es be- 
h wahnt, so steht #5 andır der Perfügnag des Beschenkten und dem 
Schenlenden, d. i. dem Vater steht immer das Recht der Aufhebung 
der Schenkung zu Wenn in solchen Fällen der Vater die 
Schenkung aufhebt, so bleibt trotzdem die Vermiethung des Hauses 
oder die Verheirathiung ‚der Sklavin in Kraft, 

Dagegen kann ‚der Vater die Schenkung wicht, rückgängig 19 
mächen, das Geschenkte steht nicht mehr unter der Verfügung‘ des 
beschenkten Descendenten, wenn dieser &s verkauft hat, sogar dann 
nicht, wenn das Kind es an seinen eigenen Väter, den donator, 
verkauft hat; wenn er es zu. einer Stiftung gemacht, oder, falls das 
Geschenk ein Sklave war, er ihn freigelassen oder ihn zum servus 
contrahens oder die Sklavin zur Muttersklavin gemacht hat; wenn 
‚der Beschenkte bankrott oder unter Curate] gestellt wird, 

Wenn das Geschenkte ein Sklave ist und dieser ein Blutver- 
brechen begeht; kann der Schenkende nur dann ‚die Schenkung 
rückgängig machen, ‘wenn der Beschenkte erklärt, dass er das m 
Sühnegeld für den Attentäter zahlen wül, 

Wenn das beschenkte Kind das Geschenk verpfändet hat, a0 
ist zwischen zwei Fällen zu unterscheiden: Hat das Kind das Ge 
‚schenk in Besitz genommen und dann ‚verpfündet, . s0 kann der 
Water die Schenkung nicht. ruckgängig machen: dagegen hat das 
Kind es verpfändet vor der Besitzerpreifung, 30 hat der Water das 
Recht die Schenkung zu revociren, | 

Besteht das Geschenk aus Saatkom, das unter der Piiege des 
Beschenkten schon aufgegangen ist, oder aus Eiern, aus denen die 
jungen Vögel ausgekrochen sind, so ist eine Revocation des Ge- E7 
schenkes ausgeschlossen, 

Wenn ein dem Kine geschenktes Objekt =. B. durch Ver-- 
kauf in fremden Besitz übergeht, späterhin aber auf irgend eine 
Weise in den Besitz des Beschenkten zurückkehrt, so ist das 
Recht des Vaters, der es geschenkt hat, auf Revocation. der 
Schenkung: erloschen, 

Wenn das geschenkte Objekt sich mehrt, so kam der Vater 
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‘mit dem Geschenk das Wachsthum reclamiren, das mit dem Objckt 
zusammenhängt, nicht dagegen dasjenige, das ein selbstständiges 
Dasein bat wie z. D. das Lamm cines Schaafes Wenn indessen 
eine geschenkte Sklavin im Mament der Schenkung. schwanger war, 
so kann nach der Geburt des Kindes der Mann, der die Sklavin 
seinem Sohne geschenkt hat, -Sklayın sammt Kind reclamiren. 

Die Zurücknahme der einem Descendenten gemachten 
Schenkung von Seiten des schenkenden Ascendenten bedarf einer 
ausdrücklichen deutlichen Erklärung, die ‚nicht durch eine sachliche 
Verfügning, z. B, nicht etwa ‘dadurch, dass der Schenkende das'ıo 
Objekt verkauft, ersetzt werden kann. 

Die Gunst der Eltern soll: gleichmassig über die Kinder ver- 
theilt werden, sofern sie nicht durch Unbotmässigkeit dis natür- 
liche Anrecht auf diese Gunst verscherzen. Anderer Seits sollen 
auch die Kinder ihre beiden Eltern gleichmässig beschenken, 
eventiell die Mutter bevorzuren, denn „der Mutter gebülren zwei 
Drittel der Pietät“ (Tradition), Verwandtenliebe wird empfohlen; 
sie zu zerstören gilt als eine Todsünde. 

54. Wonn A dem B auf Lebenszeit eine Sache schenkt'), so ist 
die Schenkung rechtskräftig und durch Ucbergabe und Entgegen- zo 
nahme wird sie definitiv, dagegen ist die beigefügte Clausel auf 
Lebenssert null und nichtig, d. li das: geschenkte Objekt gehört 
dem'B nicht blos für die Dauer seines Lebens, sondern seinen 
Erben nach ihm; Wird eine solche Schenkung von dem Eintreffen 
einer Bedingung abhängig gemacht, z B, „ich schenke dir, wenn 
das und dis geschieht, das Haus für die Zeit deines Lebens", so 
ist die Schenkung ungültig, =. 5; 627 sub’. 

') „Ich schenke Dir dies Haus. auf Lebenszeit; wenn da vor mir 


stirbt, ll es un mich zurlick; sterbe ich vor dir,. so bleibt es in 
deinem Besite.@ 





$ 1. Von dem Fundort, 
$#, Von der Pflicht des Finder 


$ 3. Von der Erwerbung des Fundobjektes durch den Finder. 
8 4. Von den vier Arten der Fundobjekte. 








& 1. Wenn Jemand ein Fundobjekt auf Oedeland oder 
auf einer Strasse findet, kann er es an sich nehmen oder 
liegen lassen; angemessener indessen ist däs erstere, falls 
der Finder sich getraut für das Objekt sorgen zu können. 

&2 Wenn der Finder das Fundobjekt an sich nimmt, 
muss er sechs Dinge constatiren: In welchem Geräth oder 
Beutel es sich befand, mit welcher Schnur der Beutel zu- 
gebunden war, welcher Art das Objekt ist (ob z B, von 
Silber oder von Gold), wie es nach Zahl oder Gewicht 
beschaffen ist. Ausserdem muss er es in einem entsprechen- 
den Aufbewahrungsgeräth aufbewahren. 

& 3. Wenn der Finder das Fundobjekt zu besitzen 
wünscht. muss er seinen. Fund ein Jahr lang sowohl vor 
den Moschee-Thüren wie an der Fundstelle bekannt machen 
(ausrulen. Wenn sich'der Besitzer nicht einfinder. hat er 
nach Ablauf des Jahres das Recht das Fundobjekt in Besitz 
zu nehmen, jedoch mit der Maassgabe, dass er für dasselbe 
haftet. 

& 4. Das Fundobjekt kann viererlei Art sein: 

a) etwas dauerndes (wie Gold und Silber), Hierfür 
selten die Bestimmüngen von $ 1—3- 

b) etwas nicht daterndes wie z: B. eine frisch bereitete 
Speise, Diesem gegenüber hat der Finder die Wahl, ob 
er es essen und den Werth dem Besitzer schuldig bleiben 
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will, oder ob er es verkaufen und den Erlös (bis zum Er 
scheinen) des Besitzers aufbewahren will. 

c) etwas, das nur bei einer gewissen Behandhingsart 
von Dauer ist wie x B: frische Datteln oder Weintrauben. | 
Diesem gegenüber hat der Finder die Wahl, ob er sie 
verkaufen und den Erlös aufbewahren oder ob er sie trocknen 
und getrocknet (bis zum Erscheinen des Besitzers) auf 
bewahren will. 

cd) etwas, dessen Unterhalt Kosten verursacht wie 
z. B: Thiere. Hier sind zweierlei Arten zu unterscheiden: 

t. Thiere, die sich nicht selbst vertheidigen können 
(wie Schaafe und Kälber, Diesen gegenüber hat der Finder 
die Wahl, ob er sie verzehren und den Werth dem Besitzer 
schuldig bleiben will oder ob er sie an sich nehmen und 
freiwillig für ihren Unterhalt sorgen will, oder ob er sie 
verkaufen und den Erlös (bis zum Erscheinen des Besitzers) 
nen naren will, 

2. Thiere, die sich selbst vertheidigen können (wie. 
8. Fass Pferd, das Kameel, Wenn der Finder sie im. 
Culturgebiet findet, so hat er dieselben drei Möglichkeiten 
wie sub 1. Wenn er sie dagegen in der Wüste findet, 
muss er sie sich selbst überlassen. 
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Verlorene Sachen an sich zu nehmen und aufzubewahren wird 
von der Religion als ein Werk der Humanität empfohlen. ‚‚Helfet 
Euch untereinander in Pielär und Gotiesfürcht" (Koran) und „Gott 
hilft dem Menschen, so länge dieser seinem Nächsten hilft.“ 

. Fundohjekt‘j ist: Besitz oder Halbbesitz,‘) wie z, B. Dünger, 
Thierhäute und dergl, den wor Besierer auf irgend eine Weise ver- 


lören hat, wenn er das Objekt z. B. hat fallen lassen oder vergass 


sich danım zu kümmern. 'Fundöbjekt ist auch, was dem Besitzer 
2, B: während des Schlafes abhanden konnt, was er, wenn er flieht, 
zurücklassen muss, öder was er, wenn sein Thier es: nicht länger 
tragen kann, auf der Strasse liegen lassen muss, 

Dagegen ist nicht: als Fundobjekt anzusehen ein ‚Staff, den der 
Wind in mein Haus weht, oder eine Geldbörse, die ein unbekannter 
Fliehender mir zuwirft; ferner sind wicht Fi undobjekte Depmaita un- 
bekannter Besitzer, welche mir ein Erblasser unter der Nachlass- 
Masse hinterlässt, nicht Strandgut und nicht, was etwa im Neste 
eines Raubvogels gefunden wird Alle diese Dinge gelten als herren- 
loser Besitz, über den nur der Fiscus verfügen darf, Ist der 
Fiscus nicht in Ordnung, d. h. entspricht er nicht den Gesetzen des 
Islams, so hat der Finder solche Übjekte auf einen Wohlthätiskelts- 
Zweck zu verwenden, wenn er einen solchen: Zweck weiss: weiss 
‚er aber keinen, so soll er das Objekt einem unbescholtenen Mus- 
lim zu solcher Verwendung übergeben. 

Es ist nicht wesentlich in dieser Definition des Fundobjekts. 
dass derjenige, der es verloren hat, ‘der Besitzer sei Die Folgen 
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| sind dieselben, wenn derjenige, der das Objekt verloren hat, es ge- 
f borgt oder gemiethet oder usurpirt hatte. Anstatt Besitzer sollte 
es daher heissen „derjenifre, der zeitweilig das Objekt in seiner 
Verfügung hat." 
$r. Der Finder muss fra sen. Der Finder ist in gewissem Sinne » 
eine Vertrauensperson, mit einer gewissen Autorität verselen, und 
die Entwickelung der Sache kann dahin. führen, dass aus dem 





Finder ein Besitzer wird. Ein Sklave kann aber weder Vertrauens- 
1 person noch Besitzer sein. Wenn daher ein Sklave etwas findet, 
£ so gilt derjenige als der Finder, der es ihm abnimmt, einerlei ie 
u es sein Herr ist oder ein Fremder. Der Herr kann das Objekt, ; 


das der Sklave gefunden, in dessen Hand und Obhut belassen, falls 
derselbe vertrauenswerlh ist, und kann dürch ihn eine VCH EIREUBESE | 
es machen lassen. 

Wenn der Sklave ohne specielle Erlaubniss: seines Herm ein 
Fundobjekt an sich nimmt, 50 gehört es nicht ihm, sondern seinem 
Herm, und eine Fundanzeige, die ein Sklave nicht im Auftrage 
seines. Herrn macht, ist ungilltie. 

Im ‚Gegentheil hierzu kann der servus contrahens Finder se 
eine rechtskräftige Fundanzeige machen und eventuell das: Fa MR 

2 objekt zum Resitz erwerben, aber nur derjenige acrvus contrahens, 
dessen Vertrag mit seinem Herrn allen Anfordeningen des Gesetzes 
entspricht, Ist diigegen sein Freilasungscontrakt incorrekt, wird. er 
in dieser Angelegenheit angesehen wie ein Ganzsklave. 

Wenn der servus contrahens yon seinem Contrakte zurück- 
teitt oder ala Sklave stirbt, so nimmt der Richter sein Fundobjekt 
un-sich und asservirt es, für den eventuell sich meldenden Besitzer; 
denn dies Fundobjekt fallt nicht dem Herrn des servus conkra- 
hens zu, da dieser selbst Feder ein und Besitz erwerben konnte 

Wenn ein Theilsklave In den Verhältnissen. lebt, däss er x B)- 
je einen Tag als frei für: sich, dapeset cen folgenden Tag als Si 
für seinen Herm arbeitet, #0 kann er in jener Zeit Finder sein, 
in dieder ale Sklave nicht, Ist das Verhältniss: ein anderes; etwa 
ein derartiges. dassider Sklave zu einem Drittel frei, zu zwei Dritteln | 
Sklave ist, ao wird, falls er etwas findet, die Sache so angesehen, 
als seien zwei Finder vorhänden, d. h. der Sklave gilt als Finder 
in Rücksicht auf "/,, sem Herr als Finder in Rücksicht auf */, des; 
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Fundobjektes Dieselbe Bestimmung gilt in Ba auf düs, was 
er erwirbt und was er zu seinem Lebensunterhalt braucht. Kin 
‚Sühnegeld wegen Tädltung oder Verwündting, das der Theilsklave 
‚entweler zu zahlen oder das er fresp, seine Erben) zu bekommen 
hät, wird unter allen Umständen zwischen lm und seinem Herm repar- 
‚tirt,, einerlei ob das Verbrechen geschah zu einer Zeit, wo. der 
‚Sklave als frei für sich arbeitete oder ob. er als Sklave im Dienste 
seines Heren beschäftigt war. Dein das Sühnegeld haftet an der 
Persien A. kan der ganzen ungetheilten Person. 

Im Uebriren kann der Finder erwachsen sein older minder- 
jahrig, Muslim oder Nicht-Muslim, bescholten oder unbeschalten. Der 
Finder kann auch ein Geisteskranker oder ein unter Curatel stehender 
‚Verschwender sein, aber mit dem Unterschiede, dass die Fund: 
angabe des Verschwenders gültig ist, nicht dagegen die Fundangabe 


des Wahnsinnigen, wie auch die Fundangahe des Kindes umgrültigr 


ist: Was den den Apostaten betrifft, s6 Ist zwar seine Fundangabe 
rechtskräftig, über er kann das Fundobjekt nicht zum Besitz er- 
werben, wenn er nicht zum Islam zurückkehrt. 
Was den Fundort betrifft, sa kann er Ackerländ sein, die Land- 
strasse, die städtische Strasse, die Moschee, der Khan, die Schule, 


jeder Öffentliche Ort. Wenn dagegen ein Objekt gefunden: wird an. 


einem Ort, der Besitz Jemandes ist, #0 ist das nicht ein Fundobjekt, 
sondern gehört dem Besitzer des Ortes, oder went er es nicht 
haben will, demjenigen, von dem er den Besitz übernommen har. 
oder dessen Vorgänger ww. s. w., schliesslich ‘wenn keiner ih der 
Ecihe der Beitzer + haben will, demjenigen, der .die betreffende 
Stelle zuerst in Cultur genommen hat ts. Kap. 20). ob er es haben 
will oder nicht. Nach anderer Ansicht fällt -&s dem ersten Culh- 


vator nur dann zu, wenn er es haben will, während es anderen Falls 


als Fundobjekt angesehen wird, d. h. eventuell dem’ Finder zufällt, 

‚Wer sich nicht getraut ein Fündobjekt an sich 21 nelmen, 
bat es dem Richter zu übergeben. Ein Fundobjekt an sich zu 
nehmen ist dann Pilicht, wenn man die Ueberzeugsung hat, diiss €3 
‚anderen Falls zu Grunde gcht Wer ein Fündobjekt liegen [ässt, 


n. Äafter nicht dafür, er begeht aber eine Sünde in dem einen F' alle, 


wo er die Lieberzeugung hat, dass es zu Grunde geht, fülls er es 


% _ kiegen lässt. 
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Für den Finder ist es zwar nicht in Ve N 
aber emipfehlenswerth. sich seinen Fund bereugen zu lassen, Er 
soll dabei dem Zeugen einige Eigenschaften desselben mitteilen. 
dagegen ist es nicht empfehlenswerth, dass er ale Eigenschaften 
und Merkmale mittheilt, weil sonst ein Betriger unter ihnen be- 
haupten kann, dass er germde ein Objekt der beschriebenen Art 
verloren habe; und der Finder, wenn er nicht irgendwelche Besonder- 
heiten ‚des Objekts verschwiegen hat, kein Mittel besitzt die Be- 
rechtigung jenes Anspruches zu prüfen. Doch ist der Finder nicht Fr 
für die Folgen. verantwortlich, wenn er sämmtliche Merkmale den 10 
Zeugen mittheilt, weil sie in.der Regel wenige und verdachtfrei sind. 
Der Finder kann von der Bereugumg seines Fundes absehen, wenn 
er fürchtet, dass nach dem Bekanntwerden seines Fundes Ändere 
auf den Gedanken kommen könnten ihn ihm zu rauben. (Nihäje IV, 
arı, 9). -_ 

Wenn der Finder eine nicht unbescholtene Persönlichkeit it 
oder ein Nicht-Muslim oder ein Apostat, nimmt ihm der Richter 
das Objekt ab nd depanirt es. bei einer Person, welche sich im 
Vollbesitz aller bürgerlichen und Ehren-Rechte befindet: Denn alle 
diese drei Personen sind nicht im Sinne des Gesetzes Vertrauens. FE 
ie | | | 1 - 
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Wenn der Finder eine nicht unbescholtene Fersän ist, miss 
der Richter ihm, solange das Objekt 6fentlich ansnoncirt ist, ‚eine 
unbescholtene Person als Aufseher an die Seite stellen, Denn der 
Finder ist keine Vertrauensperson, und deshalb muss dieser Auf 
seher darüber wachen, dass jener nicht eine betrügerische Handlung 
gegen das Fundobjekt begeht. 

Wenn ein Kind oder Geisteskranker etwas wefunden hat, nimmt 
der Vormund es dem Mündel ab und annoneirt es öffentlich. Näch 
Ablauf der Antoncirungsirist und wenn der Besitzer sich nicht ge; 
meldet hat, kann der Vormund das Objekt in den Besitz dies 
Mündels übernehmen, wein er Andet, das dis dem Interesse des 
Miündels entspricht, Wenn durch die Schuld des Vormundes etwas 
an dem: Fundobjekt zu Grunde geht, haftet er dafür mit seinem 
eigenen Vermögen. Die Kosten der Annondrung dürfen nicht aus 
dem Vermögen des Mündels genommen werden: sie sind in: der 
Weise aufzubringen, dass der Richter etitweder zu Lästen des Be- 
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sitzers eine Anleihe macht oder einen Theil des Fundobit Ver- 

Wenn der Vormund ‘das Objekt nicht ‘in den Besitz seines 
Mündels übernehmen will, kann er es weiterhin asserviren oder 
dem Richter übergeben. 

52 Der Inhalt dieses & ist nach Baguri nicht eine Gesetzes- 
Vorschrift, wohl aber empfchlenswerth. 

Der Finder muss unter anderen Dingen auch constatiren, ob 
as: Fundobjekt ganz und‘ unversehrt oder ob es zerbrochen, ver- 
dörben ist. = 

Das uls Zrtttel übersetzte Wort‘) wird von anderer Seite er- 
klärt als ein Stück Leder, womit der Kopf einer Flasche um- 
wickelt wir 

Es ist gesetzliche Vorschrift (nicht bloss empfehlenswerth), dass 
der Finder das Objekt entsprechend aufbewahrt, nämlich für den 
Besitzer bis zu seinem Erscheinen. Der Finder ist zunächst eine 
Art Vormund und Vertrauensperson, darauf (wenn ihm das Objekt 
verbleibt) ein Erwerbender, aber die Natur des Erwerbenden ist in 
dem Wesen des Finders die vorwiegende. Wäre die Stellung des 
Vomundes oder ds Depositars das vorwiegende, so könnte ein » 
Alann; der nicht unbescholten ist, sowie ein nicht-muslimischer Unter- 
than des muslimischen Staates nicht Finder sein, da sie nicht Vor- 
mund und. nicht: Depasitar sein können, während sie thatsächlich 
als Finder vom Gesetze anerkannt werden. 

$ 3. Der Finder, der das Fundobjekt an sich genommen, wewss 
es annoncren. Haben zwei Persanen zusammen es gefunden, N 
annofciren sie'cs zusammen ein Jahr lang, entweder nach Tarren, 
Wochen oder Monaten mit einander abwechselnd. Die Anzeig+ 
jedes einzelnen von ihnen bezieht sich auf das gunze Öbjekt. ü 

Der Finder kann die Fundanzeige: selbst machen oder durch 
einen Vertreter besorgen lassen, Er braucht indessen die Atzeire # 
nicht zu machen, wenn: er es für wahrscheinlich hält; dass die Re- 
gierung ihm den Fund, wenn er ihn bekannt macht, wegnimmt. 
In. dem Falle bleibt das Objekt als Depositum (3, Kap. 25) in seiner 
Hand, 


') pe. 






‚der Niederlassung, die der Fundstelle am nächsten gelegen, bekannt 
‚zu geben, 
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Die Jahresdater (der Anzeige ist mur für den Fall verbindlich, 
wenn düs Objekt nicht ein geringwerthiges is. Wenn innerhalb 
dieses Jahres der Finder stirbt, tritt sein Erbe an seine: Stelle in 
allen Rechten und Pflichten des Finders. 

Die Anktindigung muss geschehen vor den Thoren er Moschee 
(nicht zu den Thoren), wenn die Menschen vom Güttesdienst heraus- 
komnten, wie auch an solchen öffentlichen Stellen, Plätzen, wo die: 
Menschen sich zu versammeln pflegen. Eine Ausnähme bilder nur 
das grosse Heiligthum') in Mekka, wo in den Thoren selbst etwas 
Verlorenes ausgerufen werden: darf, @ 

Wenn Jemand innerhalb des heiligen Gebietes von Mekka ein 
Fundobjckt an sich nimmt, därfer es nie zu seinem Besitze erwerben; 
er darf es in seine Hut nehmen, muss es aber beständig annonciren, 
Einige beziehen diese Bestimmung auch anf die heiligen Gebiete 
von Medina und Terusalern. 

Wenn der Finder, der das Fundobjekt an sich genommen hat, 
verreisen will, muss. er es dem Richter oder einer Vertriuensperson j 
übergeben: Nimmt er cs mit auf die Reise, sc haftet er dafür, es 
sei denn, dass ihm der Richter das Mitnehmen erlaubt har: 

Wenn Jemand ‚innerhalb der Moschee dis Fundobjekt gefunden 20 
und aufgenommen hat, söll er es in derselben Weise bekannt machen 
wie jeden anderen Funk, Bu 
Wer in der Wüste etwas findet und an sich nimmt braucht es 
nicht in der Wüste zu verkünden. Er kann es allenfalls einer vor- 
beiziehenden Karawane mittbeilen oder in der nächsten Nieder- 
lassuntg, die er erreicht, verkündigen. jecenfulls ist er deshalb nicht 
gezwungen von seinem Wege abzuweichen und den Fund etwa in 
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Im Allgemeinen muss die Ankündigung in Bezug auf Zeit, Ort zo 
und Art dem lokalen Usus entsprechen. | 
Wenn der Finder das Fündobjekt an sich nimmt, braucht er 
nicht sofort mit der Ankündigung zu beginnen. Wenn er aber 
einmal mit der Anklindigung begonnen hat, muss er sie vor, 
da an ein Jahr lang fortsetzen. Nach Bagur?s schärferer Fassung. 


Ye a. 





Stautsschatz oline Anspruch auf Ersatz oder er macht eine Anleihe 
'zu Lasten des Besitzers, Eventuell kann auch der Richter den 





‚angiebt, kann ein Betrüger das Objekt als sein Eigenthum fordern, 


"Bestimmung oben S. 6.46, wenn der Finder, um sich seinen Fund be- 
zeugen zu lassen, den Zeugen sämmtliche Eigenschaften ind Merk- 
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beginne das Jahr der Anzeigepflicht mit dem Moment, wo der Finder 
den Entschluss fasst das Objekt zu seinem Besitze zu erwerben 
(und nicht es aufzubewahren bis: zum Erscheinen des Besitzers oder 3 
©s äbzugeben an den Richter), | 
Der Finder ist nicht verpflichtet ohne Unterbrechung das ganze P 
Jahr hindurch den Fund zu ännotieiren, sondern zuerst zwei Mal am 
Tage, bei Tages-Anfang und Ende, dagegen nicht Nachts und nicht 
während der Zeit der Siesta, später jede Woche ein oder zwei 5 
Mil, Indesen die genauere Bestimmung lautet: Der Finder soll 
zinichst eine Woche lang jeden Tag zwei Mal, bei Tages-Anf: ing 
und „Ende annonciren; darauf eine oder zwei Wochen lang jeden 
Tag ein Mal, nämlich bei Tages Ende; später 7 Wochen lang jede 
Woche ein Mal oder zwei Mal; schliesslich bis zum Ende des fahres 
jeden Monat ein Mal oder zwei Mal’) 
Es ist empfehlenswertli für den Finder bei seiner Ankündigung 
einige der Eigenschaften des Fundobjektes zu erwähnen, dagegen 
verboten sie alle zu erwähnen, denn wenn er alle Eigenschaften 





indem er behauptet, das erein Objekt der angegebenen Art verloren l i 
habe, und wenn der Finder keine der Eigenschaften der. Sache zo e 
verschwiegen hat, bleibt kein Kriterium übrig, mit Hülfe dessen man I 


den Anspruch eines Betrügers prüfen kann. Wenn taher Jemand 
‘die sämmtlichen Eigenschaften des Fundobjektes-angiebt und damit 
| die Möglichkeit der Prüfung schwindelhäfter Ansprüche zerstört, bster 2 


fir die Folge seines Thuns veranfiwortlich. Entgegengesetzt die 





‚male des Fundobjektes mittheilt 


Der Finder hat nicht die Kasten der Annoncirung zu tragen, 
wenn er das Objekt nur für den Besitzer aufheben will, aber er »o 
muss es annonciren und der Kichter bestreitet die Kosten aus dem 


*) Eine andere, weniger gut beglaubigte Art der Vertheiling 
‚der Anzeigepilicht liber Be Jalır & bei Baguri I, 57, 1315 
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Finder ermächtipen etwas’ von dem Obiekt zu verkaufen, um damit 
die Kosten der Ankündigung zu decken. 

Will dagegen der Finder ‚das Objekt zum Besitz erwerben; 
muss er &3 annonciren: und selbst die Kosten der Ankündigung 
tragen, einerlei ob definitiv das Objekt in. seinen Besitz libergeht 
oder nicht. Dasselbe gilt für den Fall; dass das Fundobjekt nicht 
Besitz, sondern Halbbesitz ist also 2. B. etwas unreines: Wunn der- 
Finder eine unter Cüratel stehende Person ist, so darf aus ihrem 
Vermögen nichts für die Kosten der Ankündigung entnommen 
werden, sondern ihr Vormund ist gehalten den Richter um ‚Be 10. 
=<haffung. der erforderlichen Mittel anzugehen. 

Ist das Objekt geringwerthig, so bucht der Finder. es nicht 
ein Jahr lang anzukündigen, sondern nur eine Zeit lang, nach deren 
Ablauf in aller Wahrscheinlichkeit das Objekt für den Besitzer kein 
Interesss mehr hat, Ist es etwas allgemein werthloses, so kann der. 

"inder frei darüber verfügen. 

Nach Ablauf der Ankündigungsfrist kann der Finder das 
Fundobjekt in Besitz”) nehmen, bleibt aber dafur haftbar. Es gilt 
als sein Erwerb, über den er verfügen darf. 

Wenn der Besitzer sich einfindet, wirchdem der Finder das Ob. ® 
jekt in Besitz genommen, und das Objekt noch existirt; können sie- 
sich dahin einigen, dass der Finder es dem Besitzer zurlickgiebt oeler 
dass er dem Besitzer irgend ein Acyuivalent zahle, 

Wenn der Besitzer das Fundobjekt reklamirt, muss: er sein Be- 
sitzrecht beweisen, es sei denn, dass er als Besitzer der Sache dem 
Finder bekannt ist, in welchen Falle sie ihm ohne Beweis über- 
geben werden muss. 

Wenn Jemand A, der behauptet: Besitzer des F undobjekts zu 
sein, es beschreibt, so dass der Finder seinen Anspruch für be- 
gründet hült, darf er ihm das Objekt übergeben, Wenn nun; nach- ” 
dem er e3 ihm übergeben; sich herausstellt, x. B, durch eine Ur- 
kunde, das das Objekt doch nicht dem A, sandern einem Anderen 
BR gehört, so, mus es E übergeben werden, und wenn es bei A 
Schaden gelitten hat oder zu Grunde gegangen ist, hat B das 

Recht sowohl den Finder wie A verantwortlich zu machen: Wenn: 


3 oiler in el, wenn z.B. das Objekt etwas unreines ist. 
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‘er den Finder verantwortlich macht. würde dieser durch Regress 
gegen A sich schadlos- halten, 

Dier Besitzer, der das Fundobjekt reklamirt, nachdem der Finder 
es in Besitz genommen, kann es nur dann wiederbekommen, wenn 
&s noch so ist, wie &s war, dagegen mec44, wenn. der Finder durch 
Freilassung, Stiftung oder Verpfündung in einer Weise darüber ver- 
fügt hat, dass es nicht mehr verkauft werden kann, Der Finder 
hat in diesem‘ Falle dem Besitzer das Aectquivalent zu zahlen, 
wenn das Fundobjekt etwas fungibles war, ein ähnliches Ohuantum; 
"war cs etwas nicht-fungibles, den entsprechenden Preis. 

Wenn der Finder dem Besitzer das gefundene Objekt selbst 
zurückgiebt, hat er ihm auch das Wachstham desselben zurick- 
zuseben, sowohl das mit dem Objekt zusammenhängende wie das 
eine Sonderexistenz fülirende (1 B. die von einem Schaf geborenen 
Lämmer), falls dies- Wachsthum ver der Besitzergreifung des Ob- 
jekts durch den Finder in das Dasein getreten ist 
 — Wenn der Finder und Besitzer sich streiten, indem der Be- 
sitzer das Objekt selbst zuruckhaben will, während ‚der Finder ihm 
‚nicht das Objekt zuriickweben, wohl aber ein Aequivalent zahlen 
will, so wird dem Anspruch des Besitzers der Vorzug gegeben. 

Wenn das Fundobjekt zu Grunde geht, nachdem der Finder 
‚3 In Besite genommen, und nun der ursprüngliche Besitzer er- 
scheint und &s, reklamirt,, ist der Finder verpflichtet, wenn 
ein, fungibles Übjekt war, ein gleiches Quantum: oder wenn es etwas 
nicht Jungibles war, dem Werth zu zahlen, und zwar denjenigen 
Werth, den es hatte, als der Finder & in Besitz nahm. Hat das 
‚Objekt in der Hand des Finders d. h: nachdem ‘er es: in Besitz 
‚genommer, einen Schaden gelitten, so kann der Besitzer ausser 
‚der Rückgabe auch noch einen Schadenersatz beanspruchen, oder 
kann ein, unversehrtes, unbeschädigtes Exemplar verlangen Wenn 
der Finder das Objekt, wie es Ist, mit Schadenersatz zurückzugeben 
wünscht, dagegen der Besitzer ein Aequivalent verlangt, wird dem 
"Wunsche des Findersder Vorzug gegeben. 

$ 4 Zu der ersten Art rechnet Baguri auch Kleidungsstücke, 
Der Finder hat die Wahl, ob er nach ausgeführter Ankündigung 
‚dis Objekt unter der Bedingung fortdauermder Haftung gegentliber 
dem, der es verloren hat, zum Besitz erwerben, oder 0b er es 


I ı 


zo 


Ei 





B fo 
RE = 


SL 652 Pech IV. Kap 25 It Finden verlorentr Sachen. SF 


aufbewahren will (wie der Depasitar düs Depesitum aufbewährt); 
bis der Besitzer sich einfindet. | - m 

‚Zu der zweiten Art gehören auch Gemusearten, die sich.nicht 
aufbewahren lassen. Wenn der Finder das Objekt verzehrt, hit 
er ein gleiches Quantum zu ersetzen, Aills es ein fungibles war, 
dagegen den Werth. desselben, fülls es ein nicht -fungibles war. 
Will dagegen, der Finder (das Objekt verkaufen, mies er, falls 
ein Richter vorhanden ist, dazu desen Erlaubnis einholen... Will 
er ferner den Erlös zu seinem Eigenthum erwerben, muss'er seinen 
‚Fund vorher nach Vorschrift annonciren. ia 

Nach Bagur soll’ der Finder von ‚den zur Wahl gestellten — 
Dingen stets dasjenige thum, was nach dem Urtheil des Richters 
für denjenigen, der das Objekt verforen Ihät, dla vortheilhäfteste 
ist. Wenn der Finder sich entschliesst das Fundohjekt c), um. 
e3 zu erhalten, dem. Bearbeitungsprocess zu ‚unterwerfen, z TI. 
frische Trauben zu Rosinen zu machen, und dies Kosten verursacht, 
#0 kann.er mit Genehmigung des Richters einen Theil des Fund, 
objekts verkaufen und den Erlös dazu verwenden, oder er macht — 
zu dem Zwecke eine Anleihe zu Lasten des Besitzerx‘ 

Add Wenn der Finder oder ein Anderer die Mittel für die “o 
‚Unterhaltung des Objekts nicht aus Eigenem hergeben will, kann 
er sich die zu machenden. Ausgaben entweder vom Richter oder 
von Anderen bezeugen lassen, um sich für späterkin schadlos- zu 
halten. 

Zu den Fundarten dieser Kategorie kant auch der Sklave be. 
hören, nämlich ein -‚Sklaven-Kindlein, das noch Hicht nach dem 
Wege fragen kann, oder auch ein anderer Sklave zu einer Zeit, 
wo Krieg und Raub an der Tagesordnung sind. Dagegen kann 
eine Sklavin nicht Fundobjekt sein, yalı 3 der Eisler um Bess 
erwerben zeill, wenn. Sie de lege für den Finder. heirathbar ist. 
Denn ein Objekt auf Grund des Finder-Rechts in Besitz zu nehmen 
bedeutet dasselbe, ala wenn man es auf Borg nimmt. Nun aber 
darf sich ein Muslim nicht eine Sklavin, die de ge für ihm heiratk: 
Bar ist, entleihen. zu Leih nehmen, weil dus so gedentet werden 
könnte, als wlirde die Sklavin zum Zwecke der Cohabitation aus 
gelichen, Anders liegt die Säche, wenn die Sklayin füriden Finder 
nicht heirathliar ist d. h..wenn sie z.B, eine Feueranbeterin oder 
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it einem solchen Grade mit ihm verwandt ist, der es ihm: unmöglich 
‚macht sie zu 'heirathen. Dagegen kann eine Sklavin unter allen 


Umständen Fundobjekt sein, wu der Finder sie an sich intime, 
une sie für ihren Besitser aufzubreshren. 

Wer einen gefundenen Sklaven an sich nimmt, beätreitet seinen 
Unterhalt aus dem Erlös der Arbeit des Sklaven, Bleibt dann 
etwas tibrig, wird es für den Besitzer reservirt. Wenn der Sklave 
‚nichts erwerben kann, erhält'ihn. der Finder aus Eigenem, lässt sich 
über seine Auslagen von dem Richter oder Anderen bezeugen. 
Wenn der gefundene Sklave verkauft würde, darauf der Besitzer 
sich einfinde und behnnptete, dass er den Sklaven: freigelassen 
‚habe, würde der Verkauf rückgängig gemacht werden missen. 

Soweit hier von dem Sich-Vertheidigen-Können die Rede ist, soll 
‚es bedeuten sich vertheidigen können gegen kleinere Raubthiere 
2, B, den Wulf, Der Finder kann das: Thier an sich nehmen, um 
es fir den Besitzer aufzubewahren, wenn er-es findet. sei es zur 
Zeit der Ruhe, sei es in Zeiten des Krieges und Raubes, sowöhl 


in der Wüste wie im Kulturgebiet; dagegen es an sich nehmen; um. 


© zum Besitz zu erwerben, darf er nur dann, wenn er zur Zeit 
der Unsicherheit es in der Wüste findet. 
Ad ı, Wil der Finder das Thier verspeisen, muss.er es 


vorher in Besitz nehmen; er dürf cs sofort in Besitz nehmen und: 
sofort verspeisen, d. i. ohne es angekündigt zu. haben. Hierbei ist 


‚Voraussetzung, dass der Finder das Thier in der Wüste gefunden 
hat Wein er es degegen im Kulturland gefunden hat, hat er 
ken Recht es zu verspeisen, daer dort es leicht verkaufen kant. 


Ist das Thier ein nicht-essbares, 35 reduaren sich natarlich die- 


sub t gegebenen Möglichkeiten auf zwei, 
Wenn der Finder das Thier an sich nimmt und auf seine 


Kosten unterhält, kann er sich. seine ‚Auslagen vom Richter oder 6 


Anderen bezeugen lassen und nach dem Erscheinen des Besitzers 
von diesem die Rückerstattung fordern, 

"Wenn der Finder das Thier verkauft, so: muss er nach dem 
Verkauf ein jJahrlang den Fund verkündigen und darf dann den 
Preis in Besitz nchmen (natürlich unter Haftung. gegen den, der 
las. Thier verloren hat), 

Mäwardi fügt den sub 1 gegebenen Möglichkeiten noch eine 
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vierte hinzu: Der Finder darf das gefundene Thier sofort in Besitz 
nehmen, nicht "bloss um es zu verspeisen, sondern auch um es zu 
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erhalten, damit es ihm Mich giebt und auch Junge wirft. 

Ad. Zu diesen Thieren gehören alle diejenigen, die sich 
durch ihre Kraft oder ihre Schnelligkeit den Angriffen kleiner Raub- 
thiere entziehen können. | - 

Wenn der Finder. ein solches 'Thier in. der gefahrlosen Wüste 
findet, muss er es sich überlassen, denn es ist vor Tlieren ge: 
schützt und braucht, bis der Besitzer #5 wiederfindet, nicht gehütet 


zu werden, und: ausserdem pflegen keine Menschen in der Wüste 0. 


zu verkehren, sodass es nicht vor bösen: Metischen geschützt zu - 
werden braucht Allenfalls darf er es an. sich. nehmen, um & für’ 
den Besitzer aufzubewahren. Wenn er indessen das Thier an sich 


nimint, tm es zum Besitz wu erwerben, bt er für dasselbe ver- 
antwortlich. Will er sich dieser Verantwortung entzielien, so kann. 
er es dem Richter übergeben, während er dadurch, dass er das 
Thier:an die Stelle, wo er es gefunden, zurickführt,. von seiner 


Verantwortung nicht frei wird. 


Wem aber der Finder das Thier in der Wüste unter Um- 


an sich nehmen, sowohl um es zum Besitz zu erwerben wie tm es 
für den Besitzer aufzubewahren: 


Während der Finder in dem Kulturgebiet ein solches 
Thier in ruhigen Friedenszeiten an sich nchmen'darf, um & zum 


Besitz zu erwerben. ist ihm dies nicht gestattet, wenn er unter fried- 


lichen Verhäftnissen das Thier in der Wüste finde. Der Grund‘ 


iet der, dass im Kulturgebiet das Thier den Anschlägen betrüge- 


rischer Menschen ausgesetzt ist, während dies in der friedlichen. 
Wüste, in:der selten Menschen: passiren, nicht zu befürchten ist, 


ständen, wo Raub und Krieg wahrscheinlich ist, findet, darf'er zo 
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wird ist es eine Seidariche en der betreffenden 

nde, dasselbe an sich zu nehmen, zu erziehen und 
the zu sorgen. 

ag Ein Findelkind darf von der Gemeinde nur einer 

‚solchen Person übergeben werden, die vertrauenswürdig ist. 

s 3. Wenn bei dem Findelkinde Geld gefunden wird, 

wendet es der Richter in seinem Interesse. 

Wird dagegen bei dem Findelkind kein Geld gefunden, 

so werden die für dasselbe nothwendigen Ausgaben aus 
dem Fiscus bestritten. 
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. Unter Findelkind ist ein Kind, Knabe oder Mädchen, zu. ver- 
stehen. das irgendwo z B. an den Eingang einer Moschee hinge- 
legt ist und das entweder thatsächlich keinen Angehörigen hat, der 
zur Pflege desselben verpflichtet wäre, oder von dem wenigstens 
— zur Zeit nicht bekannt ist, dass es einen zu seiner Pflege ver- 
pflichteten Angehörigen hat- Nach Baguri ist auch eine erwachsene 
geisteskranke Person, die unter den gleichen Umständen gefunden 
wird, als ‚Findelkind anzusehen. Die Hauptgegenstände dieses 
_ Kapitels sind drei: die Fundumstände, der Finder und das Findelkind. 
82 Wehn mehrere Personen das Findelkind bemerken, müssen 10 
sie es an sich nehmen; ‚aber auch ein Einziger, der es bemerkt, 
hat die gleiche Pflicht"), | 
‘ - Wenn eine Person, die nach dem Gesetz zur Pflege des Kindes e 
verpflichtet ist is: Buch I $ 55—63), es an sich nimmt, ist die Ver- 
pflichtung der Gemeinde damit. erlöschen; nicht dagegen, wenn die 
Person, weiche das Kind aufgenommen hät, eine dem Kinde fremde 
ist: Wenn Niemand das Findellind aufnimmt, begeht die Gemeinde, 
in der & bemerkt worden: (und eventuell: zu Grunde gegangen it), i 
Wer ein Findelkind aufnimmt, soll sich die Thatsache be- = 
zeugen lassen, damit die Freiheit und Abstammung des Kindes 
vor etwaigen Anfechtungen gesichert bleibe, z. B. gegen ein be- 
trügererisches Vorgehen des Finders selbst: Die Bezeugung muss 
sich in gleicher Weise auf das Geld und Gut, das bei dem Kinde 
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gelünden wird, beziehen. Die Bezeugung ist nothwendig, weil ein 
Findelkind im Gegensatz zu einem anderweitigen Fundobjekt mcht 
öffentlich annoncirt wird. 

Wenn der Finder diese Bezeugung unterlässt, hat er nicht das 
Recht das Kind zu behalten, sondern es wird auf Befehl des Richters 
ihm abgenommen; ‚dagegen haben ‚die einzeinen Mitbürger nicht 
das Recht es ihm abzunehmen. Wenn aber ter Finder seine Unter- 
lassung bereut und nachträglich sich seinen Fund bezeugen lässt, 
kann der Richter das Kind in seiner Obhut belassen. 

Wenn jemand aus der Hand des Richters ein. Findelkind zur ıe 
Pflege übernimmt, ist.es zwar für ihn nicht. nöthig, wohl aber em- 
pfehlenswerth sich die Thatsache bezeugen zu Tassen. 

& 2. Derjenige, der ein Findelkind in Pflege behalten will, 
muss vertrauenswürdig, frei, Muslim und verfügungsberechtigt sein. 
Wer diese Eigenschaften nicht in sich vereinigt, kaun nicht Pfleger 
des Kindes sein; der Richter lässt ibm das Kind abnehmen und 
verfügt änderweitig darüber, Indessen kann ein Sklave, der nicht 
servus contrahens ist, die Pflege eines. Findelkindes übernehmen, 
wenn sein Herr ihn damit beauftragt und ihn in dieser Sache zu 
seinem Stellvertreter macht; nicht aber der Ganz-Sklave oder der # 
Theil-Sklave. 

Wenn zwei Personen ein Findelkind nsew und beide es an 
sich zu nelimen wünschen, entscheidet der Richter, indem er es. 
einem von Beiden oder einer dritten Person übergiebt, denn erst 
das An-sich-nehmen des Kindes gewährt ein Anrecht auf die Pflege 

Im Allgemeinen hat derjenige das grösste Anrecht 'auf das 
Kind, der es zuerst aufnimmt. Wenn zwei Personen Zusammen es 
aufheben, soll der Richter dem Reicheren vor dem Aermeren oder 
demjenigen, der offenkundig unbescholten ist, vor demjenigen; dessen 30 
Unbescholtenheit. mcht ganz einwandfrei ist, den Vorzug. geben. 
Sind beide Finder in jeder Beziehung gleich, muss das Loos 
zwischen ihnen entscheiden, 

Man darf das. Findelkind von dem Fundart fortbringen zu 
einem Ort, der besser ist, nicht zu einem, der schlechter ist, also 
sicht aus dem Kulturgebiet in die Wüste, nicht aus der Stadt in 
ein Dorf, wohl aber umgekehrt, weil das Kind im Kulturgebiet und 
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in der Stadt am meisten Gelegenheit hat die Religion und sonstige 
nützliche Dinge zu lernen. Doch ist es gestattet ein Findelkind 
aus Dorf oder Stadt in die Wilste mitzunehmen, wenn die Wüste 
so nahe ist, dass das Kind und sein Pfleger stets leicht zu er- 
reichen sind. 

Der Nicht-Muslim kann. nicht Pileger eines Findelkindes sein, 
ausgenommen in folgendem Fall: der Nicht-Muslim kann ein nicht- 
muslimisches Kind pflegen, wenn er es ‚auf. nicht-muslimischem 
Boden, wo kein Muslim wohnt, gefunden hat. 

'$ 3: Was bei oder an dem Kinde gefunden wird wie Geldstücke m 
unter oder auf ihm, wenn äuch verstreut, oder Kleidungsstücke, die 
um das Kind gewickelt sind, in die es gekleidet ist, mit denen & 
zugedeckt ist oder‘ die unter ihm ausgebreitet sind. Wenn es in 
einem verlassenen Haüse gefunden wird, gehört ihm das Haus, 
oder ein entsprechender Antheil, wenn mehrere Kinder in dem 
Hause gefunden sind: Dagegen‘ wird: das Geld, was unter dem 
Kinde vergraben ist, nicht als der Besitz des Kindes angesehen, 
selbst dann nicht, wenn sich an dem Vergrabenen oder dem Binde 
selbst ein Zettel mit. der Notiz: findet, dass das Wergrabene ihm ge- 
hört’). Wenn indessen entschieden wird, dass die ganze Oertlichkeit, > 
wo das Kind gefunden ist, ihm gehört, gehört ihm auch das dort 
vergrabene. Ebenso wird Geld oder Gut, das in der Nähe des 
Kindes liegt, nicht als sein Besitz angeschen, während = B. Gold 
und Geld, das ın der Nähe einer zurechnungsfähigen {z-B. todt auf 
gelundenen) Person liest; als deren Besitz gılt, weil es als unter der 
Obhut derselben 'befindlich gewesen anzusehen ist 

Nur ‚der Richter hät ‚das Recht, das bei dem Kinde gefundene 
Gut für dasselbe zu verwenden; ein Anderer (der x. B. das Kind 
in Pflege hat) darf € fir den gleichen Zweck nur mit Genehmigung 
des Richters ausgeben, =. 

Wenn der Richter von dem bei dem Kinde gefundenen Gelde 

etwas für dasselbe aussieht, muss er #3 sich jredfes Mil von Anderen 
bezeugen lassen, während nach anderer Ansicht er es nur das erste 
Mal sich bezeugen lassen soll, 


*) Näheres in Nihäje IV, 330, Text 2 =. 3, und erster Rand 
in 1. 2. 





Ebenso soll, falls ein Richter nicht vorhanden ist, der Finder 
des Kindes, wenn er etwas von dem Gelde des Kindes für dasselbe 
ausgiebt, sich. dies bezeugen lassen. Wenn diese Bereugung unter- 
bleibt, sind Richter-und Finder für. eine solche Verfügung dem’ 
Kinde gegenüber haftbar. | 

Went das Kind kein Vermögen hat, fällt es dem Fiscus zur 
‚Last, falls nicht öffentliche =. B. Stiftungs- Mittel oder testamen- 
tärische Zuwendungen für Findelkinder zur Verfügung stehen: 

Wetun.der Fiscus kein: Geld hat, macht der Richter eino Ar- 
leihe, Ist auch dies unmöglich, so haben die reichen Leute: der Ge- ıa 
meinde dem Finder den Unterhalt für das Kind zu gewähren als 
einen Worschuss, den das Kind, tachdem es erwachsen, zurück- 
zuzahlen: hat. 

Der Ortsvorstand repartirt die Kosten über die walhlhabenden 
Gemeinde-Mitglieder, oder wenn dies nicht ausführbar ist, bestimmt 
er ex aeguo et bono.ein Gemeindemitglied, das den Vorschuss’ zu 
leisten hat. 

Ist das Findelkind unerwachsen, hat es Anspruch auf den Theil 
des Fiscus, der die Zortie worum publicarsem genannt wird; ist ea 
erwachsen, hat es Antspmich gegen ‚denjenigen Theil, der die ports m. 
Pauperum 3. Jebitorem genannt wird. 

_ Ein Findelkind, das in Musöinischen Lande gefunden wird, ist 

Muslim: Es ist Nicht-Muslim, wenn ein Nicht-Muslim den Beweis 
befert, dass das Kind nicht-muslimischer Abstammung ist; wenn 
er aber olıne solchen Beweis das Kind reklamirt, ist dem nicht 
Folge zu geben, sonder das Kind ist Muslim, 

Muslimischem Lande: wird solches von Nicht-Muslims bewohntes 
Land gleichgeachtet, in dem Muslims Jeben, wenn auch nur iz 
zerstreute Gefangene oder als Händler, von denen das Kind ab- 
stammen könnte; nicht aber solches nicht-muslimisches Land, das 
7. .B. muslimische Händler gelegentlich einmal durchziehen. 

Wird das Findelkind in einem nicht-muslimischen Lande ge 
funden, wo kein Muslim wohnt, ist das Kind Nicht-Mustim: 

Sofern die Religion von Kindern‘ oder Geisteskranken, die 


nicht Findlinge sind, in Frage kommt, ist jedes Wesen der At 
Muslim, wenn eites der Eltern Muslim ist oder war. 
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Wenn ein Muslim mit einem nicht-muslimischen Weibe in 
Hurerei ein Kind zeugt, ist es Nicht-Muslim. Denn in diesem Fall 
sind Water und Kind nicht mit einander verwandt. 

Wenn ein muslimischer Krieger ein fremdes Kind gefangen 
nimmt, ist es Muslim, Wenn aber in demselben Kampf eines der 
Eltern des Kindes gefangen wird, behält es die Religion seiner 
‚Eltem, Ist dagegen der Krieger, ‚der das Kind gefangen nimmt, 
selbst Christ, so ist auch das Kind Christ. 

Wenn ein Kind von zwei Kriegern, einem Muslim und einem 
‚Christen gelangen genommen wird, ist es Muslim. 

Ein fremdes Kind ist nicht berechtigt proprio Marte den 
Islam anzunehmen. 

Wenn‘ ein mündiges Wesen, das als Kind Muslim geworden, 
entweder weil eines seiner Eltern den Islam annahm oder weil es 
‚yon einem muslimischen Krieger gefangen genommen wurde, den 
Islam verleugnet, ist & ein Apostät; wenn es dagegen als Kind 
Muslim geworden, weil es auf muslimischer Erde gefunden wurde, 
gilt es als ursprünglicher Käfir‘). 

Das Findelkind gilt a priori für frei, selbst wenn der Finder 


‚orler Andere das Gegentheil behaupten. Dägpesen ist es Sklave, so 


wenn jemänd dies beweisen und zugleich beweisen kann, auf welche 
Weise das Kind Sklive geworden, Er muss beweisen können, 
dass das Kind Sklave ds N, N, ist und zugleich, dass N. N, es 
z. B. gekauft oder geerbt hat; denn wenn er weiter nichts beweisen 
kann, als dass das Kind Sklave des N, N. ist, at das Kind trotz- 
dem frei. Wern Jemand bereugt, dass ein Haus oder ein Pferd 
dem N. N. gehört, so sichert ihm das das Eigenthumsrecht; han- 
‚delt es sich aber um ein menschliches Wesen, so bedarf eine solche 
Zeugenaussage einer weiteren Verstärkung. Ausserdem ist dadurch 


‚ein: Irrthumleicht möglich, dass der Zeuge das Kind im Hause » 


‚des N. N. gesehen hatte und es für seinen Sklaven hielt, während 
es z. B. sein Mündel war. 


Wenn indessen ein solches Wesen nach erlängter Mündigkeit 
re dass es Sklave des:N. N. sei, ist es Sklave, wenn N. N; 
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Mündigkeit das ‚Gegentheil behauptet hat. Wenn dagegen N. N N. 
die Aussage des X bestreitet, bleibt X frei; und wenn N. N. ie a 























| & ı. Ein Depositum ist etwas dem Depositar auf 
h Treu und Glauben anvertrautes, Ein solches anzunehmen 
ist ‚empfehlenswerth für denjenigen, welcher glaubt den 
Pflichten des Depositars genügen zu können. 
| $ 2. Der Depositar haftet nicht für das Depositum 
ausgenommen im Fall absichtlich gesen dasselbe begangenen 
Unrechts. 
& 3. Wenn der Depositar behauptet, das Depositum 
‚dem: Deponenten ‚zurückgegeben zu haben, ist seine Aus- 
‚sage entscheidend. 
. 4 Der Depositar ist verpflichtet das Depositum an 
| re |  Aufbewahningsort aufzubewahren, 
Ss = Wenn der Deponent sein Depositum von dem 
Depositar nureleverlangt, der Depositar aber es nicht eher 
_ zurückgiebt, als bis es zu Grunde geht, obwohl er im Stande 
"war &3 früher zurückzugeben, so haftet er für dasselbe, 

















Durch den Hinterlerungsvertrag verpflichtet sich A etwas von 
B ihm. übergebenes für ihn aufzubewahren. Die Lehre vom 
Depositum hat Parallelen mit der Lehre vom Pfand (Kap. 3) und 
von den gefundenen Dingen (Kap. 23, 24), und hat folgende 
vier Hauptobjekte: 

Deponent, 
Depositar, 
Depositum), 
Vertrag. 

Für den Vertrag gelten dieselben Bestimmungen wie bei dem 
Mändatsvertrage (Kap. 10), Mündliche Offerte und Annahme ge- 
nügen; als Annahme genügt auch, wenn der betreffende das De- 
positum stillschweigend in Empfang nimmt 

Deponent und Depositär müssen verfügungsberechtigt sein, 
Wenn daher ein Kind einem Anderen, der verfügungsberechtigt 
oder nicht verfügungsberechtigt ist eine Sache übergiebt, so ist das 
kein Depositum, und derjenige“, der das Objekt an sich genommen 
hat, ist dafür verantwortlich. Wenn dagegen ein Verfügungs- 
berechtigter einem Kinde oder Geisteskranken ein Objekt überriebt, 
so haftet der letztere nur dann für das Objekt, wenn er es ver- 
nichtet. 

& 1. Der Zweck der Deposition ist die Aufbewahrung. Auch das 
Pfand ist etwas auf Treu und Glauben anvertrautes, aber nur in 
zweiter Linie, in erster Linie eine Sicherstelluns für eine Schuld: 


‘) By oder 233. Das Wort 4354 bedeutet sowohl den Hinter- 
legungsvertrag wie die res deposita selbst. 
Sachen, Yobommsdlanisechni Herkr 43 
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Wenn der Depositar behauptet das Depositum zurückgegeben zu 


haben, so hat seine Aussage Beweiskraft, und ‚wenn er sich eitt 


Vergehen geren das Depositum zu Schulden kommen lässt, kann 
sofortige Rückgabe verlangt werden, denn die bona fides des-De- 
ponenten existirt nicht mehr. Dagegen hat die Behauptung des 
Pfandnehmers, der aussagt das Pfand zurückgegeben zu haben, nicht 
Beweiskraft, und wenn er sich ein Vergehen gegen das Pfand zu 
Schulden kommen lässt, hat damit der Pfandnehmer noch keines 
wegs das Recht auf sofortige Rückgabe, denn das Pfand ist und 


bleibt Sicherstellung für eine Schuld, auch dann, ‘wenn ‘die bona 10 


fides des Pfandgebers auf die Zuverlässigkeit des. Pfandnehmers 
nicht mehr existirt- 

Für die rechtliche Beurtheilung des Hinterlegungsvertrages ist 
es gleichgültig, ob mit dem Depositum ein Honorar, ingend eine Art 
Gegenleistung verbunden ist oder nicht. | 

Ein Depositum kann einer einzelnen Person wie mehreren an- 
vertraut sein. 

Es ist allsemein rsmpfchlensueertk ein Depositum anzmehmen. 
Jür denjenigen, der glaubt es übernehmen zu können, wenn ausser 


ihm noch andere Personen, die &s übernehmen könnten, vorhanden => 


‚sind; dagegen ist es Pficht für ihn das Depssitum anzunehmen, 
"wenn ausser ihm kein-anderer vorhanden ist, indessen darf er in 


diesem‘ Falle für seine Mühe und Zeit nachträglich ein Honorar 


verlangen, 

Bazuri bemerkt hierzur Es ist empfehlensiverth das Depositum 
atzunehmen, wern innerhalb einer Entfernung von 14 Kilometern?) 
eine anderweitige Person vorhanden ist, die Depositar sein kann. 
Dagegen ist es individuelle Pfieht wenn innerhalb dieser Ent- 


fernung eine zum Depositar geeignete Person nicht vorhanden ist und 


urn er fürchtet, duss das zu deponirende Objekt sonst zu Grunde 30 


gehen würde; wenn er dagegen nicht das Zugrundegrchen des Objekts: 
‚befürchtet, ist die Uebernahme des Depositums zwar nicht für ihn‘ 


eine individuchie Pflicht, wohl aber individuell empfehlenswerth und 


verdienstlich.. Wenn mehrere Personen vorltanden sind, die Depo- 


1) (geil dl Vgl Buch V, Anmerkungen, Einleitung und 
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sitar sein können, und Einer nicht das Vertrauen hat, dass er der 


‚Aufgabe gerecht werden: kann, ist es ihm verboten das Depositum 


zu übernchmen; wenn Jemand wohl momentan ein Depositum. be- 
‚hüten zu können glaubt, dagesen in Betreff der Zukunft Bedenken 
hat, wird ihm empfohlen es nicht zu übernehmen. 

52 Ein vom Depositar begangenes Unrecht gegen. das Depo- 
situm hebt das Verhältniss banas fidei zwischen den beiden Con- 
trahienten auf. Baguri definirt dies Unrecht als ee Pfichtver- 
süss br Aufbewahrung des Depositunee, während der Ausdruck 
des Textes!) ebensowchl m aggressirs, Beust rechlsundriges 
Vorgehen gegen das Depositum bereichnen kann. 

Es werden folgende Fälle aufgezählt, in denen der Depositär 
für das Depositum haftet: 

1. Wenn er das. Depositum einem Anderen, dem Richter, 
seinem Sohne, seiner Frau, seinem: Diener etc. übergiebt ohne Ge- 
nehmigung des Besitzers und olıne. ausreichenden Entschuldigungs- 
grund. Er darf sich bei der Aufbewahrung: gemäss der Sitte des 
Landes von Ankleren hellen lassen, aber die Verantwortlichkeit 
bleibt ungetheilt auf ihm ruhen. 


Wenn dagegen der Depositar das Depositum mit Genehmigung 30: 


des Besitzers einem Anderen übergiebt, so wird dieser Andere 
Diepositär, ohne dass der erstere aufhört es- zu sein, sofern nicht 
der Deponent den ersten Depositar seiner Pflicht entbindet Wenn 
auf diese Weise zwei Personen gemeinschaftlich ein Depositum auf- 
bewahren, so können sie entweder gemeinschaftlich die. Aufbe- 
wahrung‘ dirigiren, indem 'z. B. jeder von ihnen cinen Schlüssel zu 
dem Aulbewahrungsorte hat, oder der eine kann mit Genehmigung 
des anderen die Aufbewahrung besorgen, indem. beide zu gleichen 
Theiten: haften, Wenn aber der eine ohne Genehmigung des 


© 


anderen allein die Aufbewahrung besorgt, ist #7 aller verant- z0 


wortlich, 

Es giebt gewisse Dinge, welche dem Depositar zur aus- 
reichenden Entschuldigung gereichen, wenn er das Depositum einem 
Anderen übergiebt, z. B. wenn er verreisen will, wenn er gefährlich 
krank wird, wenn es in der Nähe brennt. In einem solchen Falle 
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ist die erste Pflicht des Depasitars das Objekt dem Besitzer oder 
dessen Mandatar zurückzugeben; ist das nicht möglich, muss er es 
dem Richter übergeben, der seinerseits verpflichtet ist es anzu- 
nehmen; ist auch dies unmöglich, muss er es irgendeiner Ver- 
trauehsperson ibergeben. Ein Depositar ist durch seine Pflichten 
gegen das Depositum z, B, nicht verpflichtet, eine beabsichtigte 
Reise zu verschieben. 

2: Wenn der Depositäar das Depositum mit auf die Reis 
nimmt, obwohl er in der Lape war es einer der sub 1. genannten 
Personen übergeben zu können, denn jedes Aufbewahrungsmittel ı0 
ist auf Reisen minder sicher als in der Heimath, 

3. Wenn der Depositar das Objekt aus einem sicheren Auf- 
bewahrungsort nach einem anderen, der weniger sicher ist, über- 
führt Indessen wenn der zweite Aufbewahrungsort gewohnheits- 
mässig für die Aufbewahrung des betreffenden Objekts benutzt zu 
werden pflegt, haftet- der Depositar für eine Veberführung dahin 
auch dann nicht, wenn dieser Ort weniger sicher sein sollte als 
der erstere. Die Ücberführung von einem Zimmer oder Raume 


innerhalb desselben Hauses oder Khäns gilt nicht als Ueberführung 


von einem Ört zum anderen. Wenn der Deponent einen Platz =0 
wechsel verbietet, muss er unterbleiben; geschieht er ohne seine 
Genehmigung, so ist der Depositar verantwortlich. 

Wenn ein Depositar ein Depositum aus einem Raum in einen 
anderen schafft in der irrthümilichen Ansicht, dass es sein Eigen-- 
thum. sei, er sich aber den Nutzen der Sache. nicht zuwendet, ist: 
er nicht verantwortlich dafür. 

4. Went der Depositar das Depositum, nachdem der Depanent: 
&5 zuniickgefördert hät, leugmet ahne ausreichenden Entschuldigungs- 
grund. Dagegen darf er es verleugnen, wenn der Deponent & nicht 
zurückgefordert hat, sofern er dadurch Schaden fernhalten kann. 30 

5. Wenn der Depssitar es mterlässt, falls er krank wird oder 
auf Reisen geht, einem Anderen eine Fallmackt über das Depositum 
zu geben, d. h. ihn unter genauer, Angabe des: Objektes mit der 
Rückgabe: an den Deponenten zu beauftragen. 1st der Besitzer oder 
sein Mandatar nicht vorhanden, kann der Depositar dem Richter 
ober falls auch. kein Richter vorhanden ist, einer Wertratiensp | 
entweder das Objekt zurückgeben oder ihm eine:solche Pallmacht 
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'ertheilen. Thut er weder las eine noch das andere, so ist er für 
das Objekt verantwortlich, denn er setzt es dem Verderben aus, 
sowie auch der Gefahr, dass, wenn: der Depositar stirbt, es von 
seinen Erben als Erbschaft beansprucht wird; Er ist auch dann 
verantwortlich, wenn er das Objekt vergräbt und dann auf Reisen 
geht, ohne einge Vertrauensperson mit dem Wächterdienste beauf- 
tragt zu haben Vorauspesetzt wird in diesen Fällen, das der 
Depösitar ae SArnde ur, die Rückgabe oder die Vollmachts-Er- 
theilung auszuführen. Wenn er also: plötzlich stirbt oder getödtet 
wird, haftet er, d.h. seine Erbmasse, nicht für das Depositum. to 

6. Wenn der Depositar &s unterlässt verderbliche Einflüsse 
von dem Depositum abzuwenden, wenn er z: B: wollene Kleider 
nicht vorschrifismässig lüftet, sodass 3ie gegen Motten geschützt 
bleiben, oder sie nicht zuweilen trägt, sofern ihre Conservining das 
erfordert. ‘Wer ein Thier als Depesitum übernommen: hat, muss 
cs vorschriftsmässig füttern: Wenn er Besitzer ihm kein Futter 
‚siebt, muss er &s von ihm oder seinem Mändatar fordern oder das 
Thier zurückgeben. Ist beides unmöglich, so hat er sich an den 
Richter zu wenden, der zu Lasten des Besitzers das näthige Futter 
beschafft Ist auch dies nicht möglich, so muss der Depositar das 0 
Thier aus Eigenem füttern, muss sich dies aber von Anderen be- 
zeugen lassen, damit er später seine Auslagen von dem Besitzer 
zurückfordern kann, Wenn der Besitzer die Filtterung verbietet 
und in. Folge dessen das Thier zu Grunde geht, ist der Depositar 
ohne Verantwortung; wenn aber der Besitzer die Fütterung ver- 
‚bietet, etwa weil das Thier an Indigestion leidet, der Diepositar es 
‘aber trotzdem. füttert und das Thier in Folge dessen‘ zu Grunde 
seht, ist der Depositar verantwortlich, wenn er von der Krankheit 
wusste und absichtlich gegen die Instruction des Besitzers handelte, 

nieht: verantwortlich, wenn ihm die Krankheit des w 
Thieres nicht bekannt war und er bona fide =eine Pflicht zu thun 
glaubte. 

7. Wenn der Depositar, nachdem der Decpönent das Depno- 
situm. zurickgefordert hat, olıne ausreichenden Entschüldieunps- 
grund die Rückgabe desselben verweigert: Wenn jemand 2: B: 
eines der Läglichen kanonischen Gebete verrichtet oder wenn er bei 
dem Essen oder im Bade ist, oder wenn es Nachtzeit und der be- 





treifende Nee kam Yen Zeit nicht a a Pr 


ist das ein ‚genligender Grund, um die Rückgabe zu verschieben, 
Unter Rückgabe ist nicht zu verstehen, dass der Depositar 
das Objekt wieder dem Depanenten bringt oder zulührt, sondern 
dass er er zu seiner Verfügung halp). 
8, Wenn der Depositar das Objekt verliert, seioes weil er 9: 
an einem ungeeieneten Aufbewahrungsset aufbewahrt öder es ver- 
gessen oder seinen Aufbewährungsort einem bösen Menschen inge- 


geben oder es einem bösen Menschen übergeben hatte, einerlei ob 
‚gezwungen oder freiwillig. Er muss dem Depönenten das Objekt 16 


ersetzen, fürdert aber seinerseits Schadenersatz von dem. Diebe. 
Wein indessen ein Dieb dem Diepositar das Objekt ‘mit Gewalt: 
entreisst, fragt er keine Verantwortung für dasselbe. Ferner auch 
in dem. Falle nicht, wenn er zwar dem Dieb gesagt hat, dass das. 
Objekt sich bei ihm befinde, ihm aber nicht den specielien Aufbe: 
wahrungsort angegeben.hat. 

9. Wenn der Depositar das Depositum benutzt, wenn er zB. 
ein. ihm anvertrautes Pferd oline gentigenden Grund reitet. Ta- 
gegen ist er nicht verantwortlich, ‘wenn er das Pferd reitet; weil es 
für die Erhaltung desselben nothwendie ist. > 

10. Wenn der Depositar den von dem Deponenten für die Auf- 
bewahrung des Objekts gegebenen Bestimmungen zuwiderhandelt 
und es dadurch zu Grunde geht, Wenn indessen die Abweichung 
des. Depositars von den Instructionen des Deponenten darin besteht, 
dass er eine noch grössere Sicherheit der Aufbewährung zu ‚erzielen 
sucht und trotzdem das Objekt zu Grunde oder verloren geht, so 
ist er nicht verantwortlich, 

$ 3. Der Depositar hat als Vertrauensperson) das Recht, dass 
seine Aussage d.h. seine eidliehe Aussage, er Habe das Objekt dem, | 
der she damit Beirat, zurückgegeben, vor Gericht:als entscheidend a 
angenommen werden muss und dass er nicht verpflichtet ist einen - 
Beweis dafür beizubringen. 


Der ie theilt dies Recht mit mehreren: Arten von fer 


tranrespersonen, dem Mandatar, dem Mitbesitzer, dem ‚Geschäfts- 
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führer einer Commanditgesellschaft (vgl: S. 522,) demjenigen der im 
Solde eines Anderen Steuern oder Schulden einkassirt, einem 
Verwaltüngsbeamten, wenn er das ihm anvertraute seiner vorge- 
‚setzten Behörde zurückgiebt, nicht dagegen mit. dem Piandnehmer 
‚und dem Miether, denn diese haben das ihnen anvertraute in argenen 
Zefiprsse Übernommen, müssen daher ihre Aussage betreffend 
Rückgabe deselben Aroessee. 

Unter Firtrauenspersenen. sind solche zu verstehen, mww/che 
einem Anderen gagenüber für cin Objekt haften), also nicht: der- 
jenige, der einem Anderen sein Eigenthum widerrechtlich vorent- 
hält (Usurpator), nicht der Leihinehmer, nicht derjenige, der während 
des Handels um ein Objekt es fir eine Zeitlang auf Probe zu sich 
nimmt Diese -müssen, wenn sie behaupten das Objekt zurückge- 
geben zu haben, den Beweis liefern. 

In allen (diesen Fällen ist unter Rückgabe zu verstehen die 
Rückgabe an den Verirawens-Genessen, d.h. diejenige Person selbst, 
weiche den Depositar, den Mandatar u. s: w. mit dem Objekte 
betraut hat. Diese Regel muss indessen noch verallgemeinert 
werden, Wenn der Fertrauensmank dem WVertniuensgenossen das 
Objekt zurückgegeben zu haben: behauptet, so. genügt seine.eid- = 
liche . Aussage; wenn daregen. der Srellserireter oder der Eröe oder 
sonst jemand jr düe Verentumsperson das Objekt an den Fir- 
frauenszenossen oder dessen Stellverireter oder Erden oder sonst 
Femand für den Pertrauensgenossen zurückgegeben zu haben be- 
haupfet,. so muss für eine solche Behauptung allemal der Beweis 
erbracht werden. Das Vertrauensverhültniss bezieht sich auf A und 
B und geht über sie in keinem Punkte hinaus, 

Die bisher gegebenen Regeln beziehen sich auf den Fall, dass 
eine Differenz entsteht über die Frage, od chwas anvertrantes zuriich- 
gegeben zei. oder wicht, 

Etwas anders lauten die Bestimmungen für den Fall einer 
Differenz über die Frage; ob eftwag anverfrautes zu Grunde, wer 
foren yerüngen sel oder nicht. Wenn Jemand vom Genus der Ver- 
trauenspersonen behauptet, dass das ihm anvertraute zu Grunde 
gegangen sei, so ist seine eidliche Aussage entscheidend, 


en 
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3a 


680 Bach IV. Kap. 35. Depositum, Anmerkungen. 2 35 


a) wenn er keine Ursache angiebt, oder 

b) wenn er eine geteöne (nicht controlirbare) Ursache angiebt, 
2, B, dass das Objekt durch Diebstahl oder Usurpation: ihm ent- 
wendet sei, oder 

c) wenn er eine äxssere (controlirbare) Ursache angiebt Hier 
bei ist. aber des Weiteren zu unterscheiden: | 

Wenn die Ursache bekannt ist, während nicht bekannt ist, dass 
es ein allgemeines Unglück war, das auch Andere betroffen hat, 
wie 2. B. Brand oder Plünderung, oder wenn die Ursache bekannt 
ist, ferner bekannt ist, dass das Unglück ein allgemeines war und ıo 
menu gegen den Vertrauensinaun Verdachtseründe vorliegen, muss 
er seine Aussage durch einen Eid bekräftigen, während seine ein- 
fäche Aussage ohne Eid genügt, falls keine Verdachtsgründe gegen 
ihn vorliegen. | 

Wenn dagegen die Ursache nicht bekannt ist, auch nicht be- 
kannt, dass es ein allgemeines Unglück gewesen sei, so muss der 
Vertrauensmann Öeweisen, dass das Unglück Statt gefunden, und 
schwören, dass das Objekt durch dies Unglück zu Grunde ge- 
gangen ist, 

Wenn Feuer entsteht und der Vertrauenamann seine eigene 20 
Habe rettet, bevor er das Depositum zu retten sucht und dies zu 
Grunde geht, oder wenn er von mehreren Deposita, die.er hat, 
einige rettet, während andere verbrennen, sö ist er dafür nicht ver- 
antwortlich, 

84. Der Depositar muss das Depositum in einem seinem 
genus rerum entsprechenden Aufbewahrungsorte aufbewahren. 
Wenn er dalier Kleider in einem Pferdestall und Geld in einer 
Falte seines Turbans: nicht gehörig befestigt aufbewahrt und es geht 
verloren oder zu Grunde, muss er das Objekt ersetzen. Vel. Anm. 
us 20r.8, 3 

$5- Wenn der Deponent oder ‘sein Mandatar oder nach 
seinem Tode: sein Erbe von dem Depositar oder dessen Erben das 
Depositum zurückverlangt, muss es ihm sofort zur Verfügung ge- 
stellt werden; widrigen Falls, wenn durch eine Verzögerung in 
dieser Sache ein Schaden oder Verderben entiteht, ist die Seite 
des Depositars dafür verantwortlich, Die Kosten der Rückführung 
des Objekts in die Hand des Deponenten sind von diesem zu be- 
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streiten. Die Haftung des Depositars erlischt mit dem Moment, 
wo er dem Deponenten das Objekt zum Zwecke der Rücknahme 
zur Werfüpung stellt, denn zu einer eigentlichen Rückgabe ist, wie 
schon oben 5. 678 bemerkt, der Depositar nicht verpflichtet. Hier- 
bei wird vorausgesetzt, dass der Depositar am Stande ist das: Öb- 
jekt zur Verlügung zu stellen, 

Die Haftung des Depositars bedeutet, dass er eventuell ein 
gleiches Objekt oder den Werth des Depositums zahlen muss und 
zwar, Glls dieser Werth schwankt, den höchsten Werth, den das 
Depositum zwischen der Zeit der Rückforderung, welcher der 
Dopositar entsprechm konnte, und der Zeit des Verloren oder Zu- 
Fröniderehens hatte. 

Der Hinterlegungsvertrag kann jeder Zeit von jedem der Con- 
trahenten gelöst werden, Wenn aber Jemand ein Depositum über- 
nehmen muss, wenn es # B. einer unter Curatel stehenden Person 


‚gehört (und eine andere zum Depositar geeignete Person nicht 


vorhanden ist), so darf er, falls Raub und Plünderung droht, es 
nicht zurückgeben; thut er &s dennoch und das Objekt geht in 
Folge dessen zu Grunde, haftet er dafür. 

Wenn. der Depositar dem Deponenten das Objekt zur Rück- 
nalıme zur Verfügung stellt, wo dieser betrunken ist, so haftet der 
Depösitar nicht für einen etwa daraus entstehenden Schaden, Wenn 
er aber einem Kind oder Geisteskranken ein Depositum, das er 
freiwillig übernommen, gegen den Willen desselben zurückgiebt, 56 
haftet er allerdings für etwa aufkommenden Schaden, 

Der Drepositar hat nicht das Recht die Rückgabe des Depo- 


‚situms aus dem Grunde, weil er sich Zeugen dafür verschaffen will, 


zu verzögern, da eine Bezeugung zweeklos ist, weil seine eidliche 
Aussage über die Rückgabe genügt. Eine solche Verzögerung ist 


10 


20 


aber dann gerechtfertigt, wenn derjenige, der die Rückgabe fordert; 3° 


nicht der Deponent selbst ist, söndern sein Mandatar oder sein 
Erbe, denn in diesem: Falle muss der Depositar seine Behauptung, 
dass er das Objekt zurückgegeben habe, beweisen, da seine eidliche 
Aussage nreht genügt. 

Wie der Mandätsvertrag erlischt auch der Hinterlesungsvertrag 
durch den Tod eines der beiden Contrahenten, durch Geisteskrank- 
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Die schriftliche Notiz eines Sterbenden, ‚dass irgend etwas ein 
Depositum des N. N. sei, ist rechtsunwirksam. Der Erbe darf ein 
von anderer Seite als Depositum beanspruchtes Objekt nur dnn 
herausgeben, wenn der Fordernde die Richtigkeit seiner Forderung 
beweisen kann ‚oder wenn der Erbe Oder der Erblasses or. seinen 
Tode ein hierauf, bezügliches, re | 
"hat (Kap. 11). 
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BUCH V. 
RICHTER uno GERICHTSVERFAHREN, 
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8 12-15: Yon der Auftheilung gemeinsamen 
8.1620, Von dem Beweis und dem Eid, 
'$ a1—ar: Von dem Zeugnis vor Gericht, 


$ 1-11. Von dem Richter und dem richterlichen Werfahren; 














$ 1. Der Richter muss folgende fünfzehn Bedingungen 
in sich vereinigen: 
a) Er muss Muslim sein, ferner 


—.b) volljährig, 

u c) im Vollbesitz der Geisteskräfte, 
. d) frei, 

fE) e) männlichen Geschlechts, 

| f} unbescholten, 


&) kundig des Korans und der Tradition, 
h) kundig der Uebereinstimmung der Genossen, 
’ i) kundig der unter den Juristen bestehenden L.ehr- 
differenzen, 
k) kundig der Methode der Anwendung der Rechtssätze, 
1) kundig der arabischen Grammatik und der Koran- 
Exegese, 
m) hörend, 
n) sehend, 
0) des Schreibens kundig, 
p) aufgeweckten Geistes. 
j RN. 2 Der Richter soll nicht in der Moschee, sondern 
{ mi in dem) Orte auf einem offenen Platze, wo ihn 
m ohne Hinderniss erreichen kann, seine Sitzung 










"halten. 
Bug Der Richter soll die beiden Parteien völlig gleich 
"behandeln, ihnen gleiche Plätze anweisen, den Einen ebenso 
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anhören wie den Anderen, den Einen nicht anders ansehen 
als den Anderen. 


$ 4. Der Richter darf von den L.euten seines Sprengels 
kein Geschenk annehmen: 

& 5. Der Richter sall nicht sein Urtheil sprechen, 
wenn er 

a) zornig ist, 

b) hungrig, 

c) durstig, 

d) von heftiger Begierde erregt, 

e) traurig, 

f) übermässig froh oder 

g) krank, oder 

h) wenn er den. Drang ein körperliches Bedürfniss zu 
verrichten empfindet, oder 

i) bei übermannender Müdigkeit oder 

k) bei übermässiger Hitze und Kälte. 

$6. Der Richter verhört den Angeklagten erst dann, 
nachdem die Klage vollständig vorgetragen worden ist. 

$ 7. Der Richter darf den Angeklagten nur dann zum 
Schwur verpflichten, wenn der Kläger es verlangt. 

88. Der Richter darf keiner Partei ein Argument 
suppeditiren noch ihre Aussage nach irgend einer Richtung 
zu beeinflussen suchen. 

. $ 9. Der Richter darf keinen Zeugen grob anfahren. 
$ 10. Der Richter darf nur das Zeugniss: einer solchen 
Person annehmen, deren Unbescholtenheit feststeht, nicht 
dasjenige eines Feindes gegen seinen Feind, nicht dasjenige 
eines Vaters für sein Kind und nicht dasjenige eines Kindes 
für seinen Vater. 2 
$ ız Das Urtheil eines Richters, das dem Richter 
eines anderen Sprengels zur Vollstreckung zugeschickt wird. 
ISE nur dann rechtskräftig, wenn es die Unterschrift zweier 
Zeugen trägt, 
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& 12. Der Aufthäler muss Muslim, erwachsen, im 
Vollbesitz der Geisteskräfte, frei, männlichen Geschlechts, 
unbescholten und mathematisch gebildet sein. 

& 13. Wenn die Besitzer des aufzutheilenden Besitzes 
sich. selbst einen Auftheiler wählen, sind sie an die Be- 
stimmungen des $ ı2 nicht gebunden. 

& 14. Wenn in Verbindung mit der Auftheilung eine 
Abschätzung irgendwelcher Art erforderlich ist, muss sie 
wenigstens von zwei Personen vorgenommen werden. 

$ 15, Wenn einer der Mitbesitzer eines gemeinsamen 
Besitzes, der ohne Schaden gretheilt werden kann, die Auf- 
theilung verlangt, muss der andere Mitbesitzer sich diesem 
Verlangen fügen, 

& 16. Wenn der Kläger seinen Anspruch beweisen kann, 
giebt ihm der Richter Gelegenheit den Beweis zu führen 
und spricht ihm demgemäss das streitige Objekt zu, 

& 17. Kann der Kläger seinen Anspruch nicht beweisen, 
so wir dem Verklagten Gelegenheit gegeben den Anspruch 
des Klägers eventuell durch einen Eid zu widerlegen. 

Wenn er sich weigert zu schwören, wird der Eid dem 
Klärer aufgetragen: Wenn dieser ihn schwört, wird ihm 
das streitige Objekt zugesprochen. 

818, Wenn zwei Personen eine Sache beanspruchen, 
welche sich im faktischen Besitz der einen von beiden be- 
finder, so muss der faktische Inhaber seinen Anspruch 
eventuell durch einen Eid bestätigen. 

Wenn beide Parteien gemeinsam das Objekt im faktischen 
Besitz haben, wird jeder von ihnen die Gelegenheit gegeben 
eventuell durch einen Eid ihren Anspruch zu beweisen. 
Und wenn dann beide Parteien schwören, dass es ihnen 
sehört, wird es unter sie getheilt, 

& 19. Wer einen auf sein eigenes Thun bezüzlichen 
Eid schwört, schwört einen definitiven Eid. 

820. Wenn Jemand einen auf das Thun eines Anderen 
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bezüglichen Eid schwört, so ist zwischen zwei Fällen Ar 
unterscheiden: Li 

a) Behaupter er, dass der Andere etwas geihan habe, 
so schwört er einen definitiven Eid; 

b) Behauptet er, dass der Ändere etwas wech gethan 
habe, so beschwört er nur, dass er keine Kenntniss davon 
habe, 

$ ar. Zeugniss vor Gericht wird nur von einer’ solchen 

Person angenommen, welche 
Muslim, 
grossjährig, 
im: Vollbesitz der Geisteskräfte, 
frei und 
iinbescholten: ist. 

5 22. Unbescholten ist, | 
wer keine Todsünde begangen hat, r 
wer nicht wiederholt Verstösse gegen das Recht und 

die Sitte des Islams begangen hat und begeht; E) 

wer: rechtgläubig ist, u 

wer das Vertrauen geniesst, dass auch Zorn und Leiden- 

schaft ihn nicht zu einem Unrecht verleiten, und ” 
wer seine Standesehre wahrt. | 

8 23. Es giebt zwei Arten von Rechten, göttliche und > 

menschliche. | - 
$ 24 Die menschlichen Rechte sind dreifach ver 
schieden: w. 

a) solche, bei.deren gerichtlicher Verhandlung nur zwei 
männliche Zeugen zugelassen werden. ] 

Dies bezieht sich auf Processe, deren Objekt nicht Hab | 

und Gut ist und im Allgemeinen nur von Männern beurth 
werden kann, 

erh) solche, bei deren Verhandlung entweder zwei männ- 
liche Zeugen oder ein Mann und zwei We eiber oıer ein 
Zeuge und der Schwur des Klägers zugelassen werden. 
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Dies bezieht sich auf Processe, deren Objekt aus- 


‚schliesslich Hab und Gur ist. 


c) solche, bei deren Verhandlung ein Mann und zwei 

Weiber oder vier Weiber als Zeugen zugelassen werden. 

Dies bezieht sich auf Processe, deren Objekt im All 
gemeinen nicht von Männern beurtheilt werden kann. 
825. Die göttlichen Rechte, bei deren Verhandlung 
vor Gericht das Zeugniss von Weibern niemals zugelassen 
wird, sind dreifach verschieden: 

a) solche, bei deren Verhandlung das Zeugniss von 
wenigstens vier Männern erforderlich ist, d. i. bei einer 
Verhandlung wegen Unzucht oder Ehebruch. 

b). solche, bei deren Verhandlung das Zeugniss zweier 


Männer erforderlich ist. 


Dies bezieht sich auf sämmtliche im Strafrecht (Buch VL 
IL Theil) behandelte Verbrechen und Vergehen mit Ausnahme 
der Unzucht (und des Ehebruchs). 

c} solche, bei deren Verhandlung das Zeugmiss eines 
einzigen Mannes genügt; wie z. B. für die Frage des ersten 
Sichtbarwerdens des Möndes zu Anfang des Fastenmondes 
Ramadän. 

$ 26. Das Zeumiss eines Blinden wird nicht an- 
genommen. ausser wenn es sich bezieht 
_ a) auf den Tod einer Person oder 

b) auf ihr verwandtschaftliches Verhälmiss oder 

2) auf allgemeine Besitzfragen oder 

d) auf die Veberbringung einer mündlichen Botschaft 

| oder 

e) auf etwas, das er gesehen, bevor er erblindet, oder 

f) auf eine Person, die er in flagranti ertappt. 

$ 27. Das Zeugniss eines Menschen, der durch dasselbe 


einen Vortheil erzielt oder einen Nachtheil von sich abwehrt, 
wird nicht angenommen. 
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Richter zu sein, Recht zu sprechen, den Streit der. Parteien 
‚durch das Gesetz Gottes zu entscheiden, ist die algemeine Pflicht der 
muslimischen Gemeinde, beziehungsweise der Bewohner eines Ge- 


_ sichtssprengela") 

Es ist die Andieidwalle Pflicht des Landesherm den Richter 
anzustellen und zwar eine den Forderungen des Gesetzes ent- 
‚sprechende Person. Entspricht der angestellte Richter nicht dem 
‚Gesetze, so ist seine AÄnstelling null und nichtig, der Anstellende 

und der Angestellte begehen eine Sunde (d. i. verlieren ihre Un- 
bescholtenheit vor dem Gesetze und können z.B: nicht Zeuge sein 10 
var Gericht), und dis Urtheil eites solchen Richters, ist selbst 
BE dar, wenn. es richtig ist, nicht gültig, Dieser Satz bedarf indessen 
s ‚der Beschränkung. Wenn ein‘ mächtiger, unbestrittener Ländes- 
= ‚fürst einen libel beleumundeten oder einen zu selbständiger Recht- 
‚sprechung unfühigen Muslim zum Richter macht, so müssen seine 
Urtheile schon uls gültig angesehen werden, damit nicht die öffent- 
‚lichen Verhältnisse der Mualims der Rechtsordnung ermangeln; sie 
"müssten selbst dam gelten, wenn ausgezeichnete Juristen für das 
Am zur Verfügung'stehen. Dagegen fällt das Odium einer solchen 
Anstellung weg, wenn bessere Kandidaten nicht vorhanden sind, = 
wobei es einerlei ist, ‚ob der Anstellende in der That der allmäch- 


ir.” 






:j Auf jede (so=l sl soll je ein Richter, auf jede Ali 
a r= je ein Muftl kommen, Weber jene Entfernung. s.. Anm, 
ru & 4, über diese $, 108 Anm. Ein Beispiel jener ist die Strecke 

von Kairo nich Kaljüb «Li, 14 Kilometer, ein Beispiel dieser die 
Strecke von Kairo nach Matallet-Elkubrä nördlich von Tanti Li, 
081, Kilometer, 












tige Ländesfürst oder ob seine Autorität eine geringere ist. Wenn 
‚dagegen der Landesfürst, auch der mit souveräner Macht bekleidete, 
einen Nicht-Muslim zum Richter macht, sind dessen Urtheile null. 
und nichtig, während nach der Ansicht eines Rechtsiehrers, wenn der 
Lündesfürst ein Weib oder ein Kind zum Richter machte, dessen 
Urtheile als gültig hingenommen werden müssten. 

Wenn ein Richter nicht vorhanden ist oder ein vorhandener 
Richter unerschwingliche Gebühren verlangt, können zwei oder mehr 
Personen, einerlei ob Se zum Richteramt qualilicrt sind oder nicht 
als Schiedsgericht fungiren über Sachen, bei denen «ine Bestrafung 
momtine dei nicht in Frage kommen kann. Ihr Spruch ist: verbind-.10 
lich, wenn die Parteien sich vör der Verkündigung desselben ver- 
pflichtet haben ihn anzuerkennen. Wenn eine der streitenden Par- 
teien selbst Richter ist, ist ihr Spruch auch dann gültig, wenn\die 
Parteien sich nicht vorher ‘zur Anerkennimg desselben verpflichtet 

Wenn Jemand zum Richter ernannt ist, sollen zwei Zeugen der 
Ementung ihn in seinen Sprengel begleiten imd dört.einführen; im- 
dessen kann er sich auch allein und ohne Zeugen einführen, wenn 
die Thatsache seiner Ermennung anderweitig. bekannt geworden ist. 

Es ist empfehlenswerth, dass der Landesfürst den Richter dürch => 
eine schriftliche Urkunde ernenne, wie Muhammed gethan, Der 
Richter soll seinen Einzug halten, ein schwarzes Kopftuch tragend, 
am Montag, Donnerstag oder Sonnabend, Er soll sich nach den 
Personal-Verhältnissen des Sprengels erkundigen, wenn möglich, 
vor seinem Einzuge, ‚wenn nicht anders möglich, jedenfalls sofort 
nach demselben. 


Der Landesherr kann an einem Ort: mehr als einen Richter 
anstellen, aber jeder Richter bleibt Einzelrichter und der Landes- 
herr kann sie nicht verpflichten gemeinschaftlich zu urtheilen. 








Es ist empfehlenswerth für den Landesherm dem Richter zu zo. 


gestatten, dass er sich selbst einen Stellvertreter") zu seiner Hülfe 
annehme Wenn der Landesherr diese Erlaubniss von Bedingungen 
abhängig macht, missen sie erfüllt werden; wenn er dagegen in 


Nah, 
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dieser Sache nichts verfügt, kann sich der Richter nach Bedürfniss 

Wenn ein amtirender Richter amtsinfähig wird, indem er =. B. 
dem Wahnsinn oder der Epilepsie anheimfällt, ist er abzusetzen. 
Wenn er wieder gesund wird, bedarf es, wern er wieder als Richter 
fimgiren soll, einer neuen Anstellung. 

Es steht dem Richter frei von seinem Amte zurückzutreten 
und das erhaltene Mandat in die Hände des Landesherrm zurick- 
zuleren. ndererseit@ stcht es dem Landesherm frei ihn aben- 
setzen, wenn der Richter sich etwas hat zu Schulden kommen 
lassen oder wenn ein fähigerer Richter zur Verfügung steht oder 
wenn die salus rej publicae es erfordert. Aus anderen Gründen 
als diesen soll die Absetzung nicht verflügt werden, d.h. eine solche 
Absetzung ist verdsren nach dem Gesetz, Diese Absetzung tritt 
sofort in Kraft, wenn eine andere, zum Richteramt geeignete Person 
in loco vorhanden ist; dagegen tritt sie nicht in Kraft, d. h. der ab. 
gesetzte Richter amtirt weiter, wenn keine zum Richteramt in loco 
geeignete Person vorhanden ist. 

Die Absetzung des Richters ist perfekt mit dem Moment, wo 
er die Absetzungsurkunde erhält, wenn nicht in derselben verfügt 
ist, dass sie erst perfekt werden soll mit dem Moment, wo sie dem 
Richter vorgelesen wird oder er selbst sie liest. 

Die : Absetzung des Richters involvirt die Absetzung seines 
Stellvertreters. Dägesen werden solche Personen, die der Richter 
in ein Amt eingesetzt hat, wie z B. der Vormund von Waisen- 
kindern, der Verwalter einer Stiftung, oder ein ‚solcher stellver- 
tretender Richter, den der Richter auf speciellen Befehl des Landes- 
herrn angestellt hat, durch die Absetzung des Richters nicht be- 
einflusst.. 


Richter (sowie Administrativbeamter) werden durch einen Wechsel 30 


in der Person des Landesherrn nicht beeinflusst. 

Wenn die Verhältnisse in einem Gebiete s0 liegen, dass mir 
eine einzige für das Richteramt geeignete Person vorhanden ist, 50 
liegt es dieser als eine individuelle Pflicht ob des Richteramtes zu 
walten, doch muss sie vorher den Ländesberrn um die Bestallung 
zum Richter bitten. Diese Obliegenheit erstreckt sich: indessen nur 
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au den Sprengel, in dem der ; wohnt, nicht Yaları 
hinaus. | | 

$ı. Ada: Der Kafır kann nicht Richter sein, nicht über 

den Muslim, aber auch nicht über den Kafır di i seinesgleichen. 
Se daher ein ae Fürst x. B. einen seiner christlichen 
Unterthänen, seinen Bischof zum Überhaupt seiner Glaubensgenossen 
macht, «0 macht er ihn damit ticht zum Richter über sie im Sinne 
des-Muslimischen Gesetzes, sondern zu ihrem Oberhaupt und Schieds- 
mann mitder Maassgabe, dass seine Unterordneten nur insoweit 
durch sein Erkenntniss gebunden sind, als sie sich selbst durch 0° 
dasselbe gebunden erachten. Anders ausgedrückt: Der Christ kann, 
wenn er mit dem Urtheil seines Bischofs nicht zufrieden ist, seine 
Sache vor den muslimischen Richter bringen, der sie nach dem Ge- 
setze des Islams entscheidet. . 

Adbc: Ein Kind kann nicht Richter-sein, auch nicht ein 
Wahnsinniver, eiterlöi 0b der Wahnsmn andauernd ist oder inter- 
mittirend. 

Add: Ein Sklave kann nicht Richter sein, weder der Theil. 
sklave noch der Ganzsklave. 

Ade: Ein Weib kat micht "Richter sein, auch nicht At 
Hermaphrodit. Wenn ein Hermaphrodit, dessen Geschlecht unbe - 
stimmbar ist, als Richter fungirt, so sind seine Urtheile null und 
nichtig, selbst damm wenn sich hinterher herausstellen sollte das 
er; männlichen Geschlechtes ist. 

Ad f- Wer nicht unbescholten Ist, kann nicht das Richteramt- 
noch. irgend ein Ehrenamt, 2 DB, eine Vormundschaft führen Man 
darf nicht einen Menschen zum Richter machen, der ein Unrecht 
begangen hat, eine Handling, über deren Gesetzwidrigkeit er nicht 
im Zweifel sein konnte, z. B. etwas, wis gleichmässie von allen 


vier Rechtsschulen verboten ist. Went er dagegen etwas gettian #9 


hat; was’r. B. Abü Manila für erlaubt, aber Alschaft für verboten 
erklärt hat, so dass die Sache ‚als oontrovers erscheinen konnte, - 
kunn er als Richter angestellt werden. ‚So nach. einer Ansicht, ‚Da-. 
gegen nach Bagurı und Elkhatib ist in dem letzteren Falle eine An-- 
stellung als Richter i 

Bar ee | 
des Korans und der Tradition auswendig zu wissen, doch muss er i 











st 
L ie ao grindich kennen, et ee ee 
richtig anzuwenden weiss. Er muss wissen, welche Stellen generell 
welche speciell ‚sind; welche bedingungslos, welche bedingt sind, 
weiche Stellen zusammenfassender; welche detaillirender Natur sind; 
"welche Stellen durch die ipsissima verba über einen Fall definitiv 
‚entscheiden und welche Stellen dem offenkundisen Sinne nach die 
_ Entscheitlung über einen Fall ergeben. Er muss wissen, welche 
Nerfiguigen abrogirt worden sind, welche nicht. 

_ — Er muss femer mit der Katik, der Tradition und der Ueber- 
lieferer vertraut sein. Er muss die, einzelnen: Satzımgen richtig 
‚gegen einander abzuwägen wissen, der Speeialsatzung: den Vorzug 
geben vor der generellen, der bedingten vor der bedinrungsiosen, 
der detaillirten vor der generalisirenden; den ipsissima verba der ent- 
‚scheidenden Satzung vor solchen ‚Stellen, deren offenkundiger Sinn 
in derselben Richtung liegt. 

Die Erfordemisse & I, k& I gelten nur für. denjenigen, der 
‚im: Allgemeinen selbständig aus Koran und Surnra' Rechtssätze -ab- 
“jeiten will‘), sei es tiber das ganze Rechtsgebiet, sei es liber einzelne 
Kapitel ‚desselben (z. B. über Eherecht). 

Eine solche Persön (einen generellen Mugraiid) kann es zu 
‚Jeder Zeit geben, ausser kurz var dem jüngsten Gericht. So nach 
Ibn Dakik Efid. In senem Sinne erklären einige hervorragende 
‚Juristen: „Wir folgen nicht dem Schäfl (d. h. wir sind nicht seine 
"Nachbeter), sondern unsere Ausicht stimmt mit der Seinigenr überein." 
Auch Baguri ist dieser Ansicht. 

Die entgegengesetzte Lehre, diejenige des Ghasäl dagegen, 
geht dahin, dass es nach den vier Imamen (Abü Hanifa, Mälik, 
Schäl, "Alımad Ibn Hanbal) einen Mrgtahra überhaupt nicht mehr 
‚giebt: Nach dieser Theorie hat der einzelne Jurist weiter nichts zu 
'thum als jurare in verba magistri (des Abü Hanifa oder des Mälik 
etc), d. iu) er muss die Grundsätze seines Meisters kennen, wie 
‚dieser Meister die letzten Quellen des Rechts kennen: musste: 

\ Der Richter hat danach die Wahl, er kann entweder als Mug- 
takt auftreten, wenn er:allen in diesem $ angegebenen Bedinzungen 
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‚ehtspricht, oder aber sich darauf beschränken die Grundsätze eines. 






Me 
Ä 
ı 
a 





. [= Ma mE Fe i 
700 Buch V. Richter und Gerjehtsperfahren. Anmerküngen. 


der genannten vier Meister zu vertreten. Im. letzteren Falle kann 
er nicht gezwungen werden nach einer anderen Lehre zu entschei- 
den als nach derjenigen seines. Meisters. 

Die hauptsächlichsten Traditionswerke, die der Richter kennen 


‘soll, sind diejenigen von Bukhäri, Muslim und Abü Däüd, 


Ad: Die Lehre von der eommunis opinio oder dem con- 
sensus der massgebenden Personen in der Gemeinde Muhammed's 
lässt sich schwer umgrenzen. Webrigens braucht der Richter nicht 


‚jede einzelne Bestimmung zu kennen, ‘die unter diesem Titel über- 


liefert wird; er muss. aber so weit mit disem Theil der juristischen 
Ueberlieferung vertraut sein, ‚dass er in seinen Entscheidungen ‚nicht 
gegen dieselbe verstösst 

Adi: Der Richter miss eine geniisende Kenntniss haben von 
der Differenz der Vier, d.h. den Verschiedenheiten in den Systemen 
der Begründer der vier Rechtsschulen, aber auch von denjenigen 
Fragen, üiher welche innerhalb je einer Rechtsschule difierirende 
Ansichten bestehen. 

Adk: Er muss die Rechtssätze nach den verschiedenen Arten 
der Analosie auf die Casuistikı des Lebens richtig inzuwenden 


ew 
\ = 
= 


wissen, wie er über die Methoden der Rechtsanwendung, über welche = 


die Gründer der Rechtsichre verschiedener Ansicht waren, unter- 
richtet sein muss, 

Ad m—o: Der Schwerhörnige wie der Einäugige können Richter 
sein, nicht der Taube und Blinde. Wenn aber ein: Richter, nach- 
dem er das Verhör in (einem Process abgehalten hät, erblindet, 
kann er in dieser Sache noch ein rechtskräftiges Urtheil fällen. 
Ein Taubstummer kann nicht Richter sein; Die Forderung, ‚dass 
er des Schreibens kundir sein mis, wird von. anderer Seite 
mit dem Hinweis darauf bekämpft, dass Muhammed nicht schreiben 
noch lesen) konnte. 5 

Wer notorisch stumpfsinnig ist, sei es: in Folge von Alter 
oder Krankheit oder ats irgend einem anderen Grunde, soll nicht 
zum Richter gemischt ‘werden. 

$ a Der Richter soll an einem öffentlichen Orte, der bequem 
für Jeden zu erreichen und gegen die grösste Hitze und Kälte: je 
nach. der Jahreszeit geschützt ist, amtiren. Er soll reitend zum 
Gerichtsort kommen, die Menschen rechts und links grüssen und 
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auf einer etwas erhöhten Estrade oder auf einem Sessel Platz : 
nehmen. Er soll van allen Anderen zu unterscheiden sein durch 

den Teppich, auf dem er sitzt, wie durch sein Gewand und seine 
Kopfbedeckung. Er soll so sitzen, dass er das Gesicht nach Mekka 

richtet und sall, nachdem er Plate genommen, zunachst: Gottes 

Hülfe für die bevorstehende Verliandlung anrufen. 

Der Richter soll bei schwierigen Rechtsfällen vertrauenswürdige 
Rechtskenner, einerlei ob fraie oder unfreie, Mann oder Weib, con- 
aultiren. 

Dem Richter untersteht das Gefängniss. Er muss: sich über 10. 
die Gefangenen genau unterrichten, er muss ilire Reklamationen 
berücksichtigen und eventuell auf Grund des Geständnisses eines 
Gefangenen ein neues Verfahren: cinleiten. 

"Ferner traiss der Richter sich über die Verhältnisse derjenigen 
Personen in seinem Sprengel ‚unterrichten, welche als Vormürnder 
oder Curatoren oder Testamentsvallstrecker fungiren, denn er führt 
die Aufsicht über sie; ferner über die öffentlichen Stiftungen, über 
Aus von dem Richter zu verwaltende herrenlose Gut sowie über die 
gefundenen Gegenstände. 

Er tnlss einen Gerichtsschreiber anstellen, eine unbescholtene 0 
Person, wenn möglich einen Juristen, der die Protokolle führen, die 
Urtheile ausfertigen und die anderweitigen ‚gerichtlichen Urkunden 
schreiben kann, ferner in mehrsprachigen Gegenden auch zwei Ge- 
richtsdolmetscher. Und wenn der Richter schwerhörig ist, muss 
er alch ausserdem zwei gut hörende Assistenten halten, Dol- 
metscher und. Assistenten müssen in jedem Falle solche Personen 
sein, welche-nach der Lehre von der Zeugenschaft eventuell in 
‚der betreflenden Sache als Zeugen fungiren könnten, denn ihre Mit- 
theiluhsen an den Richter haben rechtlich den Charakter von 
Zeugenaussagen und sind in der Form von Zeugenaussagen Vor 30 
zutragen, 

Die Aussgen der Parteien und die Zeugenaussagen müssen 
‚dem Richter wenigstens : von zwei Dolmetschern bezw, von zwei 
Asistenten mitgetheilt werden, während die Rede des Richters an 
‚die Päirteien oder ein Wort der einen Partei an die andere nur 
von rim Dolmetscher. wiedergegeben zu werden braucht, 

Der Richter muss zwei Executoren halten (s. ‚weiter unten), 
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Er muss fir ein geeignetes Gefingniss sorgen‘). Der Gefangene 
hat. während seines Aufenthalts im Gefängniss Miethe zu zahlen, 
7 dagesen ist der Lohn für den Gefangenwärter von demjenigen zu. 
zahlen, auf dessen Veranlassung: der betreffende‘ in das Gefängmiss 
in gesetzt worden ist ‚won dem Kläger. 
| Zu dem Ausdruck ale Hindermsse (im Text) ist folgendes zu 
“7 bemerken: Nach meiner Ansicht ist gemeint, dass der Richter sich 
nicht hinter einen Vorhäng setzen, diberhaupt. sich nicht durch 
irgendeine Scheidewand von dem rechtsuchenden Publikum ab». 
sondern soll). Die Tradition ‚fasst die Stelle anders Danach soll PS 
er nicht durch einen As (Kammerherm} das Publikum ‚von sich 
fern halten oder vwerlindern 'ilin aufzusuchen, Dagegen darf er 
einen Gerichtsdiener®) halten, ‚der für die Ordnung im Gerichtssaal 
zu sorgen hat, sowie auch einen Thürhüter, falls ein solcher natb- 
k wendig ist 
; Der Richter soll nicht: in der Moschee Gericht. halten, damit 
‚sie nicht durch das übliche ‚Geschrei der Parteien entweiht wird. 
Er soll in der Moschee auch. keine Strafe vollziehen lassen. Da- 
gegen kann er, wenn er grade in der Moschee weilt und ein Streit 
vor ihm - entsteht, ihn sofort in loco entscheiden, wie er auch dann & 
in der Moschee Gericht halten darf, wenn er durch besondere Um- 
stände z D. Regen oder Sturm oder anderes genöthigt worden Int 
sich in die Moschee zurückzuziehen w- 
$ 3: Die Gleichheit vor dem Gericht wird su aufgefasst, dass 
| der Richter zwei Parteien Personen) oder eventuell deren Vertreter; 
a falls die Parteien den gleichen Rang. einnehmen, ix Jeder Besichung 





U also nicht bloss in den drei in diesem. Paragraphen genannten 


Dingen) völlig gleich behandeln solL Alle freien Muslims sind, s0- 

fern sie bürgerlich unbescholten, dem Runge lach einander gleich, 
Dagegen nimmt der ‚Unfreie und der christliche oder jüdische 30° 

Unterthan «les Islamischen Stadtes einen geringeren Rang ein), Der 


') Der ‚erste, er ‚die Peitsche im Ialan brauchte, war Omar. 


L Er hatte sie sich aus einem Schuh Muhammed'e gemacht u. 
er ') Ich lebe daher Air Sels V- 
I nnd, 


. *, „ler Islam ist das höchste und wind von nichts überragt 
i a a Ya 1 
j l 
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Christ sitzt im Gerichtssaal fer dem Muslim. Es besteht aber . 
eine Meinungsverschiedenheit unter den Juristen darüber, ob der 

Richter den Christen unter den Muslim placiren muss oder es ihm 

erlaubt ist; die letztere Ansicht ist die: vorherrschende: 

Der Richter soll die eine Partei anhören wie die andere Br 
faudiatur et altera pars). Er soll auch beide Parteien gleich an- 
schen, und nicht etwa den einen ansehen und den anderen wie 
Luft behandeln. 

84 Der Richter darf kein Geschenk von den Insassen seines 
 Sprengels annehmen, aber er darf ein Geschenk aus einem fremden 10 
Sprengel annehmen, went der Schenkende nicht zu den Insassen 
seines (des Richters) Sprengel gehürt. 
Milena der Richter ein verbotenes Geschenk annimmt, wird es, 
| weil gesetzwidrig, nicht sein Desite, Er muss es zurückjreben, oder 
Alle dies nicht oder nicht mehr möglich ist, es dem Fiscus 
übergeben. 
de Der Richter därf Geschenke von seinen Verwundten annehmen, 
_ da er über sie nicht zu Gericht sitzen darf. 
Der Richter soll, bevor es zum Process konmmt, eine gütliche 

. Einigung der Parteien anstreben. Er soll Kranke besuchen, ‚den ®°' 

n beiwohnen, die von der Reise ankommenden be- 





Ei ıch en ie 
‚Er soll sich nicht von Parteien, deren Sache vor ihm ver- 
handelt wird, zu Diners etc. einladen lasen, wie er sie auch, seiner- 
seits nicht. einladen soll. Der Richter soll nicht Handel oder 
anderweitige Geschäfte treiben, 
Der Rickter soll nicht allein kein Geschenk annehmen, sondern 
auch. keine anderweitige Zuwendung irgendwelcher Art, für die 
_ man sonst eine Miethe zu zählen pflegt. Wohl-aber darf er sich 
kleine Gefälligkeiten erweisen lassen, 30, 
Wenn Jemand (A) einen Process hat oder in Sicht hat, dürf 
der Richter kein Geschenk von ihm annehmen, auch dann nicht, 
wenn der Richter irgendwo in der Fremde (ausserhalb seines Amts. 
sitzes und Sprengels) ist und wenn A mit dem Richter, bevor er 
Richter wurde, so verkehrte, dass er ihm Geschenke zu machen 
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Wenn Jemand (B) ER. 3... 
‚wartet, und dem Richter ein Geschenk machen will, so darf der. 
Richter es nicht‘ annehmen, wenn: er in seinem Amtsorte weilt,. 
wenn B nicht. schon vorher mit ihm so verkehrte, däss er ihn Ge- 
schenke zu machen pflegte, oder wenn B zwar vorher schon mit dem 
Richter in der genannten Weise zu verkehren pflegte, dann aber seine 
(des B) Geschenke eine quantitative oder qualitative, daher tendenziös 
erscheinende Steigerung erfuhren. ‘Dagegen darf der Richter von 
B ein Geschenk annehmen; wenn er ausserhalb seines -Amtssitzes 
weilt, oder aber wenn er zwar in seinem Amtssitze weilt, wenn aber 0 
B schon früher ihm Geschenke zu machen pflegte und diese Ge- 
‚schenke quantitativ und qualitativ nicht grösser sind als früher. 

$5. Wenn der Richter sich in einer Lage oder Verfässung be- 
findet, welche sein Urtheil zu trüben oder zu schwächen geeignet 
ist, soll er nicht ein Urtheil abgeben. Thut er es dennoch, 30 ist 
zwar das Urtheil ‚gültig, aber sein Thun im Sinne der Religion 
‚widerwärtig. Natürlich bezieht sich dies nicht auf solche Fälle, in 
denen ein sofortires Urtheil geboten ist. 

Bei dem Zorn des Richters ist es einerlei, 6b er aus Rachsucht 
oler aus heiliper Entrüstung hervorgeht =o. 

$ 6. Nachdem der Richter dem Kläger Gelegenheit regeben: 
seine Klage vorzubringen, spricht er zum Verklagten: „Mach die 
frei von seiner Klage", 


Wenn dann der Verklagte die Forderung des Klägers zugesteht, 
"hat er sie zu befnedigen, und an dieser Verpflichtung wird auch. 
dänn nichts geändert, wenn er nachträglich sein Geständnis zurick- 
nehmen sollte. | 

Wenn dagegen der Verklagte die Berechtigung der Forderung 
in Abrede stellt, spricht der Richter zum Kläger: ‚Hast du einen. 
Beweis oder kannst du einen Zeugen: stellen und aitserdem noch 3° 
einen Eid‘) schwören?", falls die durch den Process zu entscheidende 
Frage eine solche ist, dass. sie durch Zeugen und den Eid des 
Rligers en entschieden werden kann. 


*) Der Eid und ein Zeuge sind ein Beweismittel im Ciyliprocess, 
ve $ 24 b, Dieser Bid, d d 
RN Br Zeugnisseil des Klägers, ist der Are 











. Buch V;- Richter und. Gerichtsverüshren. Anmerkungen 705 


Dieselbe Bedeutung wie das Geständniss des Verklagten hat 
der folgende Vorgans: Wenn der Richter den Verklagten auf- 
fordert seine Aussage zu beschwören, dieser sich weigert und. dem 
Kläger den Eid zuschiebt und nun der Kläger den Eid’) schwört. 
Dieser Eid des Klägers hat dieselbe Bedeutung wie das Geständ- 
niss des Verklagten. 

Wenn der Werklagte ‚gesteht, hat er die Forderung des 
Klägers zu erfüllen, auch ohne- dass der Richter ein Urtheil fallt, 
Wenn dagegen der Process durch einen Beweis entschieden wird, 
muss der Richter ein Urtheil sprechen, damit der Verklagte die ıo 
Förderung des Klägers befriedigt. 

Wenn. der Verklagte gesteht oder der Kläger den ihm vom 
Verklagten zugeschobenen Eid schwört oder wenn die Sache durch 
einen Beweis entschieden wird, und nun der Kläger den Richter 
bittet, ihm diese Dinge schriftlich zu bezeugen oder auch das von 
ihm gefällte Urtheil schriftlich und mit dem Zeugniss von Zeigen 
äusfertigen zu lassen, #0 muss der Richter diesem Verlangen ent- 

- sprechen, damit der Kläger in Zukunft gesichert sei Denn viel 

- Jeicht leugnet der Verklagte hinterher, dass er gestanden hat, und 
mikrlicher Weise wird auch, nachdem = B. der Richter abgesetzt zo 
worden, geleugnet, dass er jenes Urtheil gefällt habe, oder aber 
der Richter vergisst, dass er das Urtheil gefällt hat, 

Andererseits muss: der Richter auch dem Verklagten willfahren, 
wenn dieser sich durch einen Eid von der Forderung (les Klägers 
freigemacht hat und eine schriftliche Bezeugung dieser Thatsache 
verlangt. Dadurch sichert sich der Verklagte gegen die Eventualität, 
dass der Kläger etwa zum zweiten Mal dieselbe Klage gegen ihn 
erheben könnte. 

„M "Wenn der Verklägte den Anspruch des Klägers leugnet und 

nun der Kläger erklärt, er habe den Beweis fir seine Behauptung zo 

zur Hand oder er könne ausser seinem Eide einen Zeugen zur 

Verfiigung stellen, aber er ziehe vor, dass der Kläger seine Aus- 

sage beschwöre (vgl. 4 7), 50 giebt der Richter dem Folge, Desn 

vielleicht gesteht der Verklagte, wenn ihm: der Eid auferlegt werden 
soll, und in dem Falle wird eine Beweisführung von Seiten des 





1 Bez on! ler zurückgeschohene Eid oder a am. 
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Klägers entbehrlich. Wenn indessen der Verklagte nicht gesteht, 
vielmehr seine Aussage beschwört und. nunmehr der Kläger mit 
seinem Beweise hervortritt und beweist, dass der Verklagte falsch 
5 geschwaren hat, 30 ist ein solches Verfahren deshalb zu gestatten, 
weil dadurch ein doppelter Zweck erreicht werden kann, erstens 
der Zweck, dass der Kläger zu seinem Rechte kommt, und zweites 
dass er den Verklagten als einen Lügner erweist, wodurch dieser 


. die bürgerliche Unbescheltenheit verliert, so dass er = B. nicht 
] mehr Zeupe vor Gericht sein kunn. | 
e Wenn der Kläger erklärt: „Ich habe keinen Beweis", er aber io 


in der Folgezeit in die Lage kommt ‚einen Beweis beibringen zu 
können. so wird dieser Beweis angenommen, £inerlei ob der Ver- 

L klagte den ihn zugeschobenen Eid bereits geschworen hat oder 
nicht, md wird gemäss diesem Eide entschieden, ev. die erste Ent- 
scheidung aufgehoben und durch eine zweite ersetzt. Denn es kann. 
vorkommen, dass ein Kläger seine Beweismittel zur Zeit nicht 
‚kennt oder dass er sie vergessen hat, sich aber später ihrer wieder 

Die Bestimmiüngen, die unter diesem Paragraphen von Baguri 
gegeben werden, gelten nicht im Allgemeinen, gelten nicht z B» 
für den Fall, dass der Kläger bloss aus Eigensinn sich weigert deh 
Beweis für seine Behauptung zu liefern, sondern, geiten mr für 
ie besonderen Falls, wo die Weigerung ‚des Klägers einen nach 
der Ansicht des Richters berechtigten Grund oder Zweck hat. 

$ 7. Der Richter darf erst dann dem Verklagten den Eid auf- 
erlegen, werm der Kläger es verlangt. ‘Wenn der Richter den 
Verkiagten schwören lüsst, bevor der Kläger es verlangt hat oder 
went der Verklagte schwört, nachdem der Kläger es verlangt, aber 
bevor der Richter dem Verklagten den Schwur auferlegt hat, ist 
der Schwur null und nichtig. a, 

Der Richter darf ferner nur dann das Urtheil sprechen, wenn 
der Kläger es verlange 

$ 8. 9. Der Richter solt in dem Verhör der Partei nicht eine 
Antwort suggeriren, Ihr nicht suggeriren, in welcher Weise sie etwa 
ihre Sache zu führen habe. Auch die Aussage der Zeugen darf 
er nicht beeinflussen, wohl aber sie instruiren über die Art und. 
Weise, in:der man vor Gericht Zeugniss ablegt. 
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Vor Beginn des Prozesses soll der Richter den Parteien rathen - 
‚sich gütlich zu vertragen. Er kınn auch mit Einwilligung der 
‘ Pärteien den Urtheilsspruch um einen öder zwei Tage verschieben. g 


Der Richter soll Parteien und Zeugen ticht anfähren.. Der 
Zeuge wird dadurch vielleicht abgeschreckt sein Zeugniss abzulegen, 
wodurch diese oder jene Partei geschädigt werden kann. 4 
Wenn der Kichter den Zeugen als, unbescholtenen Bürger 
‚kennt, nimmt er sein Zeugniss als vollgültig an; wenn er dagegen 
weiss, dass der Zeuge nicht unbescholten ist, lehnt er sein Zeir- 
niss ab, Wenn dagegen der Zeuge dem Richter gänzlich unbekannt ı0 = 
ist, fordert der Richter ihn auf ein Leumundszeugniss beizubringen, 
Veber den Begrif der UÜnbescholtenheit, s.$ 22. Die Unbe 
scholtenheit des Zeugen muss feststehen nach der Ansicht irgend 5 
eines Richters, sei es desjenigen, vor dem der Process verhandelt 
wird, sei es eines anderen. Wer nach dem Urtheil des Richters 
unbescholten ist, heisst amerlich andescholfen}; wer dagegen dem 
Arusseren nach unbescholten ist, ohne dass der Richter von ihm 
Kenntnis hat, heisst äusserlich unbescholtn®), s 
Es ist dem Richter verboten immer nur gewisse Personen als 
Zeugen zuzulassen, andere dagegen abzuweisen, weil dadurch dus => 
Publikum beeinträchtigt wird. 
Wenn der Richter den Zeugen als unbescholten kennt, kann 
er sein Zeugnss annehmen und "bedarf nicht des Beweises seiner 


Unbescholtenleit, selbst dann nicht, wenn die Gegenpärtei einen € 

solchen verlangt: Fr 
Wenn der Zeuge ein Ascendent oder Descendent des Richters 

ist, därf der Kichter sein Zeugniss nicht annehmen. Nach anderer 

Ansicht kann er sein Zeugniss annehmen, darf ihn aber nicht selbst u 

für ‚unbescholten erklären. E 


Wenn der Richter einen Zeugen nicht für unbescholten hält, so 
z. B. nach ‚em Kufe, den er unter den Menschen hät, ist er nicht 
verpflichtet Recherchen über ihn anzustellen, sondern kann sein E 
 Zeieniss olıne Weiteres ablehnen, 
Ist der Charakter eines Zeugen unbekannt, so muss seine Un- 
1 ba las: 
1) „Ai as. 
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bescholtenbeit bewiesen werden, einerlei ob der Verklagte den 
Zeugen für bescholten erklärt oder nicht, Denn die Entscheidung 
auf'der Grundlage seines Zeugnisses hat seine Unbescholtenheit zur > 
Voräussetzung und diese kann für den Richter, wenn er sie nicht‘ 
kennt, nur dürch einen Beweis. festgestellt werden Wenn ein 
Zeuge auf Grund bewiesener Unbescholtenheit in einem Processe 
Zeugmiss ablegt und er kurz darauf in einem anderen Procese wieder: 
als Zeuge gestellt wird, > bedarf es keines neuen Beweises für 
sein® Unbescholtenheit: Wenn dagegen zwischen beiden Processen 
ein langer Zeitraum in der Mitte legt, kann der Richter einen neuen'so 
Beweis seiner Unbescholtenheit von ihm fordern, Was als langer 
Zeitraum anzusehen ist oder nicht, entscheidet der Richter. Uebri- 
gens kann dieser zweite Unbeschöltenheitsbeweis nur von solchen- 
Perscmen verlangt werden, welche nicht wiederholt Zeugniss vor 
dem: betreffenden Richter abgelegt haben. 

Es ist keine genügende Legitimation für ‚einen Zeugen, wenn 
die Gegenpartei, diejenige Partei, gegen welche er Zeugniss ablegen 
will, ihn für unbescholten erklän, sondern eine anderweitige Person 
muss vor dem Richter die Unbeschaltenheit des Zeugen bezeugen. 
Dieselbe wird nicht im Interesse des Verklagten gefordert, sondern. 
für Gott, denn die Unbescholtenheit des Zeugen gehört zu. dem, zo. 
wis Gott zukommt, zum Kechte Gottes. 

Nach Ibn Käsim mussder Richter verlangen, dass Jemand vor ihm. 
erscheint, der die Unbescholtenheit des Zeugen bezeugt, Dies ist 
nach Baguri und Anderen nicht richtig, vielmehr durch folgende. 
Bestimmung zu ersetzen: | 

Der Richter wählt zwei Personen zu Teumundszeugen!) und 
theilt jeden von ihnen schriftlich mit, wer der Zeume'sej, wer der. 
Kläger und der Verklagte, sowie das Objekt des Processes. Dann 

schickt er jede dieser beiden Personen, ohne‘ dass die eine von der 


' Der Leumandszeuge heisst Fe. Es ist zu unterscheiden 
zwischen a) den beiden amtlichen oder Sekundiiren Leu 4 
Late, die vom Richter beauftragt werden, ab) re | 
bder. zafraten Lrumündssegen d.i. den Bekannten und Nachlären 
derjenigen Person, von der mit Bezug auf einen bestimmten Process 


festgestellt werden soll, ob sie nıch dem Gesetze die Zeu en-Khia- = 
Htät habe oder nicht ® 


er, 





2 








En Hüte at ee der San Zee il 


Bekannten: und Nachbarn erkundige, speciell darüber, ob der be- 
treifende das Zeugniss auf sich nehmen könne, und ob zwischen 
ihm und dem: Verklagten oder ihm und dem Kläger ein solches 
WVerhältniss iz, B, Verwandtschäft oder Freundschaft) bestehe, 


‚welche ihn zur Zeugnissablegung incapacitir, Die beiden Boten 


‚kehren dann zum Richter zurück und berichten: über das Erkundete 
in Jer Form eines: Zeugnisses, d. I, jeder von ihnen erklärt: „Ich 
bezeuge nach dem Zeugniss der Leumundszeugen (d: i. der Be- 


"kannten und Nachbaren des Zeugen), dass der Zeuge: unbescholten ra 


ist" 


Gegen dies Verfahren hat man eingewendet, dass dies Zeugnis: 


dasjenige eines Zeugen zweiter Hand ist, und dass ein solches nicht 
angenommen werden soll, so länge ein Zeuge erster Hand. vor- 
‚handen ist. Darauf ist zu erwidern, dass in diesem Falle: diese 


Art Zeugniss gelten muss, weil man die Leumundszeugen erster 


Hand nicht zwingen kann vor dem Richter zu erscheinen. 
Für den primären Leumundszaugen gelten dieselben Vorschriften 
‚wie jfür den Zeugen im Allgemeinen: VelL $ au 56 kann em 


Asgendent nicht gegen seinen Descendenten, ein Dessendent nicht 


gegen seinen Ascendenten als Leumundszeuge fungiren. 

Abgesehen von den Erfordernissen eines Zeugen muss der 
primäre private Leumundszeuge auch Kenntniss von denjenigen 
Gründen haben, wegen deren das Zeugnis eines Mannes für ge- 
setzlich oder für ungesetzlich. zu erklären ist, sowie eine intime 
Kenntniss von dem betreffenden Zeugen, sel &s dass er dieselbe 
aus freundschaftlichen, nachbärlichen oder geschäftlichen Beziehungen 
zu Ihm geschöpft hat. 

Wenn er einen Zeugen für nicht unbeschölten. erklärt, ‚milss 


‚er seine Gründe angeben, dass er x B. Unzucht oder Diekstahl 30: 


‚begangen hat: Wenn er dagegen einen Zeugen für unbeschoölten 
erklärt, braucht er keine Gründe anzugeben. Wenn er von dem 
Zeugen behauptet, dass er Unzucht besangen habe; so kann er 
nıcht als Verleumder verklagt werden. 

Das bisher Gesagte gilt von demjenigen (primären) Leimunds- 


zeugen, der ru den Nachbar oder Bekannten des Zeugen gehört, 


und seine Aussage macht, ohne vom Richter mit der Ermittelung 
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des Leumundes amtlich: beauftragt worden zu sein; &s git aber 
nicht von denjenigen, die der Richter damit beauftragt hit Wenn 
diese letzteren einen Zeugen für nicht umbescholten erklären, sind 
sie. nicht verpflichtet ihre Gründe anzugeben. Wenn der Richter 
j eine solche nicht-motivirte Belastungsaussage nicht annehmen will, 
hat sie wenigstens die Folge, dass der Richter mit der Zulassung 
des Zeugen zur Zeugenschaft so lange warten muss, bis er die 
Sache näher untersucht kat, 
Wenn unter den Nächbarn und Bekannten des Zeugen der 
eine ihn für bescholten, der andere ihn für unbescholten erklärt, so 16 
| gilt für den Richter die erstere Aussage, d..h, er lässt ihn als Zeugen. 
nicht zu, Wenn dagegen ein anderer Nachbar aussagt, dass der 
1 Zeuge, nachdem er früher dies oder jenes begangen, sich seitdem 
vollständig bekehrt habe, lässt der Richter sein Zeuemiss zu. 

Die ıntime Kenntniss von den Verkältnissen des Zeugen ist 
eine Bedingung für den privaten Leumundszeugen, nicht für den. 
amtlichen, weil dessen Aussage olıne Motivirung angenommen 
wird 

Das Zeugniss eines Menschen sogen seinen notorischen Feind 
ist ungültig, Die Feindschaft muss eine solche sein, dass sie an zo 
Ausseren Dingen zu erkennen ist; ferner darf sie nicht ‚religiöser 
Nattir sein. Denn der Muslim hasst den Nicht-Muslim, und doch 
kann er gegen ihn Zeugmiss ablegen, während natürlich der Nicht- 
Muslim nicht Zeuge sein kann #egen den Muslim, 

Der Sunnite kann Zeuge sein gegen den Muslimischen Sektirer. 
Dagegen ist bei dem Zeugniss des Sektirers gegen den Sumiten 
zu unterscheiden: steht der Sektirer noch innerlialb der Grenzen | 
des Islams, wird sein Zeugniss angenommen, sonst nicht, 

El Das. Zeugniss eines Menschen zu Gunsten seines: notorischen 
Feindes wird angenommen. 33 


| 5m Das Zeupniss eines Ascendenten für seinen Descendenten 
oder tunfekehrt ist nicht gültig, Ausgenommen wird hiervon der 
- folgende Fall: Wenn der Landesfürst von jemandem {A} etwas 
verlangt, was dem Fiscus gehört, und dessen Ascendent oder Dies 
eendent dem A bezeugt, das er das Objekt hat, so wird. dies 
- Zeugniss angenommen, weil ein öffentliches Interesse im Spiel ist. 
j 
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Wenn Jemand ein Zeugniss ‚ablegt für zwei Personen, von 
denen die eine sein Ascendent oder Descendent ist, so gilt sein 
Zeugniss nur so weit, als es den Fremden betriftt‘) 

'Wenn jemand ein Zeugniss ablegt, das zugleich den einen: 
Ascendenten oder Descendenten entlastet, während e& den anderen 
belastet, wird es nicht angenommen. ur 


Das Zeugniss eines Menschen garen seinen Ascendenten.oder Des- 
eandenten ist gültig, natürlich sofern nicht notorische Feindschaft unter 
‚line besteht. Es wird ausdrücklich bemerkt, dass hier die Seitenver- 


ıo 


‚wandten*) und. die durch. Heirath mit einander verwandten Personen 
nicht einbegriffen sind Es kann. daher der Bruder für oder gegen 
seinen Bruder zeugen, der Ehemann für oder gegen die Ehefrau und 
‚umgekehrt: Wenn indessen der Ehemann für seine Frau bezeugt, dass 
X sie der Unzucht beschuldet habe, wird sein Zeugniss (wenigstens 


nach einer Lehrmeinung) nicht angenommen; gleichfalls wird es. 


nicht angenommen, wenn er wider seine Frau: zeugt, dass sie Un- 


 zucht begangen habe, 
| Selbstverständlich kann der Freund für oder gegen seinen 


Freund Zeugniss ablegen. 
Wenn Ahmed in Bagdad einen Civilprocess gegen den in 


Damascus wohnenden Muhanımed anstrengst und das streitige Ob- 


jekt, z, B. eine Summe Geldes, dem Ahmed zugesprochen wird, so 
bestimmt der Richter, dass dem Kläger, falls: der Verklagte in 
Bagdid Besitz hat, aus diesem Besitz die fragliche Summe gezahlt 
wird. Wenn indessen der Verklagte keinen Besitz in Bagdad hat, 
söndern nur in Dämascts, so muss der Richter in Bagdad, der den 
Process entschieden hat, wenn der Kläger es verlangt, das. schrift- 
lich. ausgefertigte Urtheil von zwei Zeugen unterschreiben lassen 


und es an den Richter von Damascus schicken. Damit übernimmt 
der ‚Richter in Damascus die Verpflichtung, «das Urtheil seines 30 


 Bagdader Collegen zu vollstrecken. 
Formular eines solchen Schreibens ausser den Curialien: 


'y Nach der rıchtigeren Ansicht, obgleich in diesem Falle eventuell 
eine Zertheilung des atreitigen Objektes Statt findet. Nach der anderen. 
‚Ansicht gilt sein. Zeugniss in diesem Falle überhaupt nicht, weil eine 
Zertheilung des atreitigen Objektes vermieden werden zoll. 
el, 
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„Ahmed, wohnhaft zu Bagdad, ist vor uns erschienen und hat 

den Muhammed in Damascus wegen 1000 Denare, die er dem 
Kläger schuldet, verklagt; Der Kläger hat zwei Zeugen gestellt, 
M und N, die ich als gesetzmässige Zeugen anerkannt habe, Ich 
habe ausserdem den Kläger seine Aussage durch einen Hülfseid be- 
schwören lassen, und ihm den Gegenstand seiner Fortlerung zuge- 
sprochen. Ich häbe ferner die Zeugen X und Y dies Urtheil unter- 
schreiben lassen. 

Bedingung ist für (diese Unterzeichner des Urtheils, dass der 
‚Richter, dem es zur Vollstreckung zugeschickt wird, sie als unbe- 10 
scholtene Männer anerkennt, und es genügt nicht, ‚dass‘ der Richter, 
‚der «das Urtheil gesprochen hat, sie als solche anerkennt. R 

In einem geschriebenen, von zwei Zeigen unterschriebenen Ur- 
theil ist das Zeugniss der Zeugen in dubio das massgebende. Geht: 
das Schriftstück verloren, so tritt ihr Zeupniäs an die Stelle des- 
selben, Wird die Schrift verwischt oder scnst zerstärt, wird-es nach 
ihrem Zeugniss wiederhergestellt, und wenn sie behaupten, dass in 
dem Wortlaut, seitdem sie ihn unterschrieben, etwas geändert Wwor- 
den sei, ist ihre Atssage entscheidend. 

Ein Urtheil kann in jede beliebige Ferne verschickt werden; au 
auch das Protokell einer Beweisaufnahme kann verschickt werden 
was indessen nur dann geschehen soll, wenn der betreffende Ort 
mehr als einen Tagesmarsch entfernt ist, da im Allgemeinen an- 
genommen wird; dass innerhalb einer so geringen Entfernung das 
Bedürfniss nach einer Verschickung nicht vorliegt: In besonderen 
Fällen dagegen, wenn zB, in Folge von Krankheit oder anderen 
Umständen an dem: Gerichtsorte selbst die Beweisaufnahme nicht 
Statt finden kann, vielmehr an einem weniger als einen Tagesmarsch 
von dort entfernten Orte Statt finden muss, kann eine Verschickung 
der Beweisaufnahme von einem Richter zum ändern innerhalb dieser 30 
Entfernung stattfinden. Er. 

Das, was die beiden Zeugen bezeugen sollen, ist das Urtheil 
über einen Abwesenden, Der Richter liest es in Gegenwart des 

) Die seaull äl. Val, oben $, bo5ı Sie heisst ao 
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3, wre Baguri II, 348. 34. 
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Klägers den beiden Zeugen vor, untersiegelt es und spricht dann: 
„Ich beztuge, dass ich so an den Richter dort und dort geschrieben 
habe, wie ihr gehört habt“, fülls die Zeugen bei dem Urtheilsspruch 
nicht zugegen waren, Waren sie aber zugegen, so ist diese Be- 
zeugung durch den Richter entbehrlich. Darauf setzen auch die 
beiden Zeugen ihren Namen unter das Urtheil. Ausserdem über- 


‚giebt der Richter ihnen eine nicht untersiegelte Abschrift des. Ur- 
theils, damit sie sich dessen nach Bedürfniss bedienen. Wenn aber 


der Richter das Urtheil in Gegenwart der beiden Zeugen gefällt 
hät, sie indessen das Urtheil nicht unterschreiben lässt, so können 
sie dennoch im Bedarfsfall als Zeugen des Urtheils fungiren. 


Die Abwesenheit des Verklagten kann eine solche sein, dass 


er entweder in einem anderen Orte wohnt als in demjenigen, wo 


‚der Kläger wohnt und die Klage anhängig macht; sie kann aber’ 


auch darin bestehen, dass der Verklagte, der in demselben Orte 
wohnt wie der Kläger, sich verborgen hält oder zu hochmüthig ist, 
um. vor Gericht zu erscheinen, In diesem Falle wird das Urtheil 
yon zwei Zeugen unterschrieben und dann zu geeigneter Zeit dem 
Verurtheilten zugestellt, 

Ueber den Process gegen einen abwesenden Verklasten wird 
folgendes bemerkt: Er ist zulässig, wenn der Kläger seine Forderung 
beweisen kann und wenn der Verklagte den Anspruch des Kligers 
leugnet, sowie auch dann, wenn der Kläger seinen Anspruch be- 
weisen kann, sich aber nicht darüber äussert, ob der Verklarte 
seinen Anspruch leugnet oder zugesteht, 

Wenn dagegen der Kläger erklärt, dass der Verklapte die 
Rechtmüssigkeit seines Anspruches anerkennt, wird der Kläger zu 
der Beweisführung gegen den abwesenden Verklagten nicht zuge- 
Iassen, da sie gegenstandslos ist. Wenn aber der abwesende Ver- 


klagte an dem Gerichtsorte Besitz hat und der Kläger beweist, dass 50 
jener ihm. diesen Besitz ganz oder zum Theil schuldet, wenn er 
diesen Beweis führt nicht zu dem Zweck, dass der Richter sein 


Urtheil an den Richter in den Wohnort des Verklagten verschicke, 
sondern Jamit er ihn aus dem anwesenden Besitz des Verklagten 


bezahlt mache, ist eine. solche Verhandlung: zulässir und rechts- 


kräftig auch dann, wenn von vernlierein der Verklagte den An- 


"spruch des Klägers als rechtmässig anerkennt. 
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Die Verhandlung ist gleichfalls zulissig, wenn der Kläger er- 
klärt, dass der Verklagte zwar seine Forderung anerkenne, sich 
aber weigere sie zu erfüllen, 

Bei einem solchen Comtumacinlverfihren hat der Richter die 
Pflicht, für den abwesenden Verklagten einen ex officio - Vertreter} zu. 
bestellen, damit er eventuell für den Verklägten den Anspruch ‚des. 
Kligers als unberechtigt abiweist und der letztere negante eantrario 
genöthigt werde seinerseits den Beweis für seinen Anspruch zıl er- 
bringen. Nachtdem der Kläger den Beweis erbracht und der Richter 
ihn als verbindlich änerkannt hat, Iogt er zu grösserer Sicherheit 10 
ihm ausserdem noch den Hülfs- Eid’) auf, d.h, er lässt ihn schwören, 
dass dem Verklagten die genannte Schuld obliegt und dass er 
verpflichtet ist sie zu zahlen. Dies geschieht zum Schutz des ab- 
wesenden Verklagten, (denn, wenn er zügegen wäre, würde et 
vielleicht den Ansprüch erheben, dass dies oder jenes: vorliege 
oder geschehen sei, was ihn von der Verpflichtung der Zahlung 
der Schuld an den Kläger entbinden könnte, 

Der Hülß-Eid im Anschluss an die erfolgte Beweisführung des 
Klägers muss auch dan von ihm geschworen werden, wenn er 
eine Civilklage gegen ein Kind, einen Geisteskranken oder einen 20 
Todten erhebt. Wenn indessen der Verklagte, sei er ein Ab- 
‚wesender, ein Kind, ein Geisteskrunker oder ein Todter vor Gericht 
vertreten ist, so wird die Frage, ob der Kläger den Hülßs-Eid 
schwören soll nach dem Belieben des Verklägten entschieden, 

Der Hülfs-Eid soll nicht von einem Mandatar, sondern vom 
dem Kläger im eigener Kersan seschworen werden, Wenn daher 
‚eine durch einen Mardätar. vertretene Partei einen Anspruch gegen. 
eine gleichlalls durch einen Mandatar vertretene Partei (zB. ein. 
Kind, einen Geisteskranken) ethebt und ihren Anspruch beweist, 30 
soll gewartet werden, bis & B, das Kind erwachsen, der Geistes- 30 
kranke wieder gesund ist; darauf soll diese Person den Hülfs-Eid 
schwören, und nun erst wird das: Uktheil gesprochen. Durch ein 
solches Moratorium entsteht tarürlich unter Umständen: die Mög- 
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) MAY ee Dieser Eid ist nicht erforderlich; wenn der 
Verklagte anwesend ist 
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hechkeit, dass däs Streitobjekt zu Grunde geht, Es ist: daher zu 
unterscheiden: Geht des Objekt durch die Verschiebung des Hälß- 
Eides nicht verloren, so ist damit, wie angegeben, au warten; geht 
es dagegen während des Moratoriums zu Grunde; so muss das Ur- 
theil sofort gesprochen und von der Ablegung des Hülfs-Eides ab- 
gesehen werden. 

Was die Befriedigung des durch richterliches Urtheil rechts: 
kräftir gewordenen Anspruches des Klägers betrifft, so bezahlt der 
Richter, wenn am Gerichtsorte Besitz des Verklagten ist (als eine 
Att'ex officio-Vertreter des Verklagten) die Schuld aus dem :an- 
wesenden Besitz. Wenn dagegen an dem Gerichtsörte irgend- 
"weicher Besitz des Verkläagten nicht vorhanden ist, übersendet der 


‚Richter auf Verlangen des: Klägers die Sache, sei es in Gestalt 


eimes. Urtheils, sei es als Protokoll der Beweisaufnahme, an den 
Richter des Wohnortes des Verklagten, den wir im Folgenden als 
‚den freweder Richter bezeichnen. 

. Wem der erste Richter ‚dem fremden Richter, der etwa zu- 
Billig sich im Sprengel des ersten Richters befindet, die Sache 
nsindlich mittheit, kann der fremde Richter nach der Rückkehr 


in seinen Sprengel das Urtheil zur Ausführung bringen. Hierzu ist 20 


er aber nicht berechtigt, wenn ihm der erste Richter ausserhalb 
seines eigenen Sprengels die Sache mitgetheilt hat. Wenn die beiden 
Richter auf der Grenze ihrer Sprengel mit einander sprechen und der 
erste Richter dem fremden die Sache mittheilt,, so muss der fremde 
Richter sie zur Ausführiumg bringen. Denn eine solche mündliche 
Mittheilung, ist sicherer als eine mit Zeugenunterschriften versehene 
schriftliche Mittheilung. 

Die Zeugen, welche das zu versendende Urtheil unterschreiben, 
missen andere sein als diejenigen, welche eventuell in dem Process 
als Zeugen füngirt haben. 

Wenn der Richter sein. Urtheil schriftlich einem fremden 
‚Richter mittheilt, soll er ın einem besonderen Schreiben die Ver. 
handlung, die von ihm geführt worden ist, ‚beschreiben und eine 
genäue Personalbezeichnung der, beiden Parteien hinzufügen. 

Nachdem der fremde Richter das Schreiben erhalten, tirt er 
den Verurtheilten, Wenn nun dieser die ihm imputirte Schuld gegen 
den Kläger Icupnet, so beruft sich der Richter auf die beiden 
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Zeugen, die das Urtheil unterschrieben haben, und a die Aus 
führung desselben. Wenn der citirte behauptet, dass er gar nicht 
der Vetklagte sei, so, muss er dies beschwören und damit it er 
ausser Frage, sofern er nicht dem’ Richter persönlich als derjenige 
bekannt ist, der in dem Urtheil genannt wird. Ist er dagegen dem 
Richter persönlich bekannt, protestirt aber gegen die Identification, 

so nützt es ihm nichts, auch wenn: er die Identität durch ea 
Eid Jeugnet, vielmehr hat der Richter zu verfügen, das der Be 
treifende den Beweis liefert, dass nicht er der in dem Urtheil des. 
‚ersten Richters genannte sei. iD: 

Hierbei ist in Betracht zu ziehen, ob der Betreffende an dem 
Orte Namensvettern hat, ch diese Namensvettern der Zeit und 
den Umständen nach mit dem Kläger in Beziehung gestanden 
haben konnten oder nich. Wenn sich nun eine Zwekleutigkeit 
ergiebt und thatsächlich mehrere Personen desselben Namens vor 
handen sind, ‚schreibt der fremde Richter an den ersten Richter 

zurück; dieser verlangt von den Zeugen des Urteils eine präcisere ch: 
Personälbeschreibung des Angeklagten, und sendet dem: fremden “ 
Richter einen zweiten Bericht. Ist der Verurtheilte nicht mit Sicher- zu 

heit’zu ermitteln, wird die Ausführung des Urtheils bis auf’ Weiteres un 

aistirt, 

Das Objekt des schriftfich mitgeteilten Urtheils kann nun nicht . 
allein (wie bisher angenommen) Geld und ‚Gut sondern. auch 
eine Strafe, d. h, ‚eine auf Grund: eines nemnschlichen Unrechts ver 
hängte Strafe sein, z; B. die talio für ein Blutverbrechen (Buch VL B 
1, 5 5—10) oder die Strafe für Verleumdung (Buch VT, II, u 
Dagegen kann eine Strafe, die verhängt wird in Fölge der Verletzung 
eities OHNE Bechiks, nicht im contumackam verhängt, also auch 
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Aldemklikn . sendet ist von seinen Rechten BET Rare 1] | 
der Mensch nach seiner Natur aul seinem Rechte besteht, en 
In Betreff des Formulars des schriftlich mitzutheilenden Urtheils 
ist folgendes zu bemerken: Der Richter braucht, wenn’ der Beweis" _ 
durch:zwei Zeugen erbracht worden ist, die Narnen dieser 'Process- 171 
Zeugen nicht anzugeben. Wenn dagegen der Beweis durch.-einen - | 
Zeugen und einen Eid erbracht ist, muss der Richter den er 
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des Zeugen und-einen Bericht über diesen Beweis beifügen, weil 

‚der fremde Richter möglicher Weise diesen Beweis nicht als voll- 

gültig ansielt,. 

Wenn der Richter das Protokoll einer Beweisaufnalime ver- 

schickt, muss. er die Namen der beiden Processzeugen angeben, 
2 werm er ihre Unbescholtenheit nicht ermittelt hat Wenn er 
‚sie dagegen als unbescholten ermittelt hat, kann er nach Belieben 

ihre Namen angeben oder weglassen, 

Die Versendung des Protokolls einer Beweisaufnahme an den 
freinden Richter überträgt auf ihn die Pflicht das Urtheil zu sprechen 10 
und zu vollstrecken. 


Für die Zeugen, welche das schriftlich mitzutheilende Urtheil 
_ unterschreiben, ist es wesentlich, dass der fremde Richter auf eigene 
- Verantwortung ihre Unbescholtenheit constatirt und eventuell an-- 
erkennt. 
822 Das Gesetz hat besondere Bestimmungen über die Auf- 
Heilung‘) und dien Auftkeiler”) vorgesehen, damit gemeinsamer 
hi Besitz, sei es in Folge eines richterlicher Urtheils, sei &s in Folge 
privater Uebereinkunft rechtsmassig vertheilt und die einzelnen 
Theile richtig bemessen und abgegrenzt werden. Die hier zu er 
ledigenden Aufgaben fallen zum grossen Theil in das Ressort des 
q amtlichen Geometers. Die einzelnen Bestimmungen beziehen auf 
den Austheiler, 
das Theilungsobjekt, 
die Theilbesitzer, 
Bei der Theilung- in Folge gütlichen Einvernehmens der Mit- 
besitzer, einerlei ob Gleichtheilung, Werththeilung oder Theitung 
mit Entschädigung (s. weiter unten 5. 720) ist erforderlich, dass, Jill 
inte Methode der Thheilung dirch das Loos zählen, nach erfolgter 
‚Ausloosung jeder einzelner deutlich erklärt, dass er mit dem ihm ze 
‚zugefallenen Loose einverstanden sei Dies Einverständnis ist 
‘indessen nicht erforderlich bei: einer ebliraterischen Auftheilung, 
welche eine Gleichtheilung oder eine Werththeilung sein kann (demn 
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die Fierlung wit Entschädigung ist niemals obligatorisch, sondern 

‚stets fakultativ); | | 
Wenn bei einer fükultativen Theilung die Parteien sinn undenen 

Zutheilungsmedus als das Lovs wählen, bedarf es keiner nachträg- 

liehen Einverständnisserklürung- 

Wenn nach erfolgter Auftheiluns ein Unrecht oder ein Ver- 


sehen in dem Verfahren nachgewiesen wird, so ist zu unter 


‚scheiden : 


a) Null und wichtig ist in diesem Fall die auf gütlicher Ver- 
einbarung beruhende Auftbeilung, sowie die obligatorische Aufthei- ı 
‚lung, falls sie eine Gleichtheilung war- Es muss demnach cin nenes: 


Auftheilungsverfahren eingeleitet werden. 
Kann indessen der Kläger den genannten Beweis nicht er- 


bringen, wohl aber beweisen, as er zu beanspruchen hat und dass 
das ihm durch die Austheilung 'zugewiesene seinem techtmässigen 
Anspruch nicht entspricht, so kann or verlangen, dass seinem 
Partner (eventuell seinen Partnern) der Eid auferlegt wird, ein Eid‘ 


des Inhalts, dass die Vertkeilmg rechtmässie (ohne Betrug: und 
Irrthum) ausgeführt worden sei. Dagegen kann er nicht verlangen, 
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dass dieser Eid dem amtlichen Auftheiler oder dem Richter: auf- =0 


erlegt wird. 

b) Bestehem Alabe eine Werththeilung, sowie eine Theilung mit 
Entschädipung, ‘Denn diese Theilungsarten werden wie eine Art 
von Kauf und Verkauf‘ angesehen, bei der jede Partei: für ihr 
Interese- wachen musz r 

Wenn nach erfolgter Vertheilung eines Öbjektes (z B. eines 
grösseren Grundbesitzes) sich herausstellt; dass es belastet ist, ‚30 
ist zwischen folgenslen Fällen zu unterscheiden: 


a) Wenn der belastete Theil enetsdieel! bestimmt) und die 


Belastung der Mitbesitzer eine verschiedene Ist, Ist die Auftheilung zo 


null und. nichtig und tritt das frühere Werhältniss des gemeinsamen 
Besitzes wieder in sein Recht, 


b) Wenn die Belastung im Allgemeinen äuf einem Bruchtheil 


des Besitres liegt (wenn =. B, die Hälfte des Gutes mit Steuer- 


) Wenn. 2 B, belastet ist nicht ai Dritte oder ein - Zehntel, 
sondern das Fa X oder ie Mise Y, 
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nickständen belastet. ist, insofern mim die Hälfte der Steuern ge- 
zahle worden warı, oder aber wenn der belastete Theil add! 
bestimmt ist, indessen die Belastung von den Mitbesitzern zu gleichen 
Theilen zu tragen. war, so wird die Auftheilung nur soweit anmullirt, 
als sie den belasteten Theil betrifft, dagegen bleibt sie zu Recht 
bestehen, soweit sie den nicht belasteten Theil betrifit'). 

Die Detailbestimmungen dieses Paragraphen beziehen sich nur 
auf den amtlichen Austheiler, der vom Richter 'ernarnt wird. 
ve ı3: 

Auch der Landeslürst kann einen Austheiler ernennen, Wenn to 
dieser das Amt nicht umsonst übernehmen will, wird er aus dem 
Fiscus besoldet, wenn der Fiscus viel Geld hat: anderen Falls ist 
der Austheiler von. den Theilbesitzern zu entschädigen, Jeder 
einzelne Theibesitzer kann dem Austheiler zahlen, was er will, auch 
über das Durchschnittshonorar hinaus, und dabei ist es emerlei, ob 
sie zugleich mit ihm unterhandeln, oder einer nach dem anderen, 

Wenn sie gemeinschaftlich ihm ein Gesammthonorar bestimmen, 
so ist es Über die Antheile, wie sie nach erfolgter Austheilung 
jedem einzelnen Besitzer zugewiesen werden; zu repartiren, Wenn 
2 B. A umd B einen Acker gemeinsam besitzen und der Auftheiler zo 
den Boden so abschitzt, dass das eine Drittel des Ackers ebenso 
viel werth ist, wie die beiden anderen zwei Drittel, so zahlt der- 
jenire, der das eine Drittel bekommt, ein Drittel, der Andere zwei 
"Drittel des Honvrars. Denn die Arbeit des Geometers wird nicht 
durch die Güte, sondern durch den Umfang des Ackers bedingt. 
ter das Honorar nicht vorher ziffernmässigr festgestellt, ist eventuell 
das Durchschnittsbonorar zu entrichten, 

Der Austheiler muss als Rechner und Geometer gebildet, 
ausserdem rechtschaffen, mit Gehör, Gesicht, Sprache und gutem 
Gedächtniss begabt sein. Es ist wünschenswerth, dass er auch. den 30 
Aufgaben der Banitirung gewächsen sei; ist er es nicht, 50 muss 
er zwei unbescholtene sachkundige Männer zu KRathe ziehen. 





' ') Dürch «diese der Einleitung zu den 5 12 —ı15 entnommenen 
Bemerkungen hat Bazuri, wie #3 seine Methode ist, der folgenden 
Commentirung des Inhalts derselben schon in mehreren Stücken 
vorgegriflen, 
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$ı3. Wenn Privatpersonen sich einen Auftheiler bestellen, 
sind sie am die Bestimmungen von $ 12 nur insoweit gebunden, 
als der Betreffende unter allen Umständen verantwortungsfähig und 
unbescholten sein muss. 

Wenn zwei z- B. tiber einen gemeinsamen Grundbesitz streitende 
Parteien sich einen Schieilsmann wählen und ihm die Entscheidung 
über die vorzunchmende Theilung übertragen, muss dieser") sämmt- 
lichen Anforderungen des $ 12 entsprechen. 

Es giebt drei Arten der Theilung: 

a) die Gleichtheilung, 10 
b) die Werththeilung, 
c) die: Theilung mit Entschädigung. 

Ad a; Der Gemeinbesitz wird in quantitativ gleiche Theile, 
die zugleich dem Werthe nach gleich sind, zerlest, wie z. B. 
fungible Objekte nach Hohlmaass, Gewicht, Längenmaass oder Zahl 
in beliebig viele gleiche Theile getheilt werden. Dies Trennung ist 
aber auch auf nicht-fungible Objekte, sofern sie in iusserer Form 
und Werth einander gleich sind, anwendbar, ferner auf ein Haus; 
das in allen seinen Theilen gleich construirt ist, auf ein. Stick 
Länd, das in allen seinen Theilen von gleicher Beschäffenheit st 9 
Die Trennung ist eine. räumliche Sonderung der Kechte "der 
einzelnen Mitbesitzer”). 

Nach Herstellung der einzelnen Theile wird die Zuweisung 
derselben an die einzelnen Mitbesitzer durch das Loos entschieden, 
und dieser Entscheidung muss sich jeder von ihnen fügen, Indesen 
steht es ihnen frei ohne die Entscheidung des Lonses anztirufen, 
durch gütliches Vebereinkommen über die Zuweisung der einzelnen 
Theile zu entscheiden, 

Der Auftheiler nimmt so viele Zettel als Mitbesitzer oder An- 
theile vorhanden-sind, und beschreibt jeden Zettel mit dem Namen x 
eines Mitbesitzers oder mit der Bezeichnung eines Antheils, die von 
der erforderlichen Deutlichkeit sein muss Er wickelt diese Zeitel 
um kleine Kügelchen von Thon oder Wachs oder dergleichen. Dies 
geschieht in Abwesenheit derer, die das Loos ziehen sollen. Sie 
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werden nunmehr hereingerufen, und die Reihenfolge, in der sie das 
Loos ziehen, ist von dem Auftheiler zu bestimmen. Dabei muss, 
sofern es sich um Immobiliarbesitz handelt, der Auftbeiler das Loos 
ziehen s0: gestalten, dass die Zerreissung. je eines. Antheils- in 
zwei oder mehrere nicht zusammenhängende Theile vermieden 
wird‘); Wenn x; B. drei Tersonen das Loos ziehen sollen, von 
denen der eine zwei Theile des Ackers, die beiden anderen jeder 
nur einen Theil zu beansprüchen hat, muss das Loosziehen in der 
Weise erfolgen, dass die beiden Antheile, die dem erst genannten 
Mitbesitzer zufallen, an einander grenzen. 

Ad b: Die Werththeilung”) besteht darin, dass Theile her- 
gestellt werden, die ihrem. Werihe nach gleich sind. Wenn ein 
Stück Land, das in verschiedenen Theilen von verschiedenem Werthe 
ist, 8 es wegen der grösseren oder geringeren Fruchtbarkeit des 
Bodens, sei es wegen der grösseren oder geringeren Nähe zum 
Wasser; unter zwei Mitbesitzer, die es su gleichen Theil besitzen, 
aufzitheilen ist, hat der Auftheiler etwa in der Weise zu verführen, 
dass er das Land z.B, in drei Theile zertheilt, von denen der eine 
it Werthe den zwei anderen gleich ist. Dies ergiebt zwei Par- 
cellen, welche durch das Loos den Besitzern zugewiesen werden. 
Sie sind zur Annalime der Entscheidung des Looses verpflichtet 
Theoretisch wird diese Art der Theilung als ein Zwangs-Verkauf, 
ein Zwangs-Austausch angesehen, ebenso wie die dritte Art der 
Theiling sub © | 

Wehn es möglich ist, dass der gute und der minderwerthige 
Theil des Besitzes jeder besonders aufgetheilt wird, kann der ein- 
zelne Mitbesitzer gegen die Werththeilung protestiren nd verlangen, 
dass auf jeden der beiden Theile die Gleichtheilung. angewendet 
wird, also zwei Gleichtheilungen Statt finden anstatt einer einzigen 
Werththeilung. 

Dagegen ist die Werththeilung obligatorisch für solchen 'be- 
weglichen Besitz einer und derselben Species, dessen einzelne Theile 
nach der Auftheilung keinen anderen Werth bekommen, als sie 
vorher hatten, wie z, B;, wenn drei Negersklaven, von denen der 
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‚eine 100, die beiden anderen nr je 350 Denäre werth sind, unter: 
zwei Herren vertheilt werden sollen. Dagegen in folgenden Fällen 
ist keiner der Mitbesitzer gezwingen die Wertbtheilung anzu. 
nehmen, sondern kann die Gleichtheilung verlangen: 

1... Wenn der "bewegliche Besitz. verschiedenen Species von 
fungiblen Dingen angehört, wie z. B. drei Sklaven, von denen der 
eine ein Türke, der andere ein Inder, der 'drüte ein Neger ist, 
oder Kleider aus Seide, aus Leinwand und aus Baumwolle; 

2. wenn der bewegliche Besitz einer und derselben Speties an- 
gehört, seine einzelnen. Theile jedoch unter emander verschieden ı0. 
sind, wie'z. B. zwei Schafe, ein syrisches und ein ügyptisches; 

3. wenn der bewegliche Besitz einer und derseiben Species an- 
gehört, seine Theile zwar nicht im Wesen von einander ver- 
schieden sind, er aber so beschuffen ist, dass ein Gemeinbssitz an 
‚demselben unter allen Umständen. bestehen bleibt, wie. zB. zwei 
Sklaven A und B, die so beschaifen sind, dass "/, von A ebenso 
viel werthi sind,, wie das übrige Drittel von A plus dem gan-. 
zen B: In allen 3 Fällen können die einzelnen Objekte ganz ver. 
schiedenen Zwecken dienen. 

Die Werththeilung ist oblüratorisch, & B, für mehrere kleinere, s0 
mit einander zusammenhängende Ladenräume, von denen der 
änzelne nicht theilbar ist. Dagegen ist sie nicht obligatorisch für 
solche kleine oder grosse Räume, die nicht mit einander zuammen- 
kängen, weil diese Objekte nach Lage und Bauart ganz verschiedenen 
‚Zwecken dienen können. 

Für die Ausführung der Gleichtheilung genügt ein einziger Auf 
theiler. Dagegen müssen überall, wo eine Werthabschätzung erforder- 
lich ist, wie bei der Wertktheilung und bei der Theilung sub. ce), 
mindestens zwei Auftheiler hinzussezogen werden. Vgl $ ık 

Ad ec: Ist ein Feld zu gleichen Theilen unter zwei Mitbesitzer 30 
zu theilen, das in einem Theil einen Brunnen, cinen Baum:oder ein 
Gebäude, ein untheilbares Objekt, hat, s0 wird das Feld in zwei 
Parzellen getheilt, und derjenige, der durch das Loos die Parzelle 
zit dem Brunnen, dem Baum etc. bekommt, hat dem anderen Besitzer 
die Hälfte des Brunnens als Entschädigung zu zahlen. Ist dagegen 
das Objekt theilbär, so hat jeder Mitbesitzer das Recht nicht bloss. 
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die Gleichtheilung des Ackers, sondern auch des anderweitigen 
darauf befindlichen Besitzes (z. B. einer Wäaldung) zu verlangen. 

Diese Theilung mit Entschädigung *) kann stets nur mit Einwilii- 
gung sämmtlicher Mitbesitzer Statt finden; sie ist ausgeschlossen, so- 
länge einer von ihnen dagegen protestirt. 

8 14. Die Bestimmung dieses Paragraphen bezieht sich auf die 
Werththeilüng und auf die Theilung wei? Entschädigung, während Ibn 
Kisim sie auf die letztere Art Theilung beschränkt. Indessen wenn 
der Landesfürst oder der Richter einen Auftheiler als einen Experten 
zugleich, mit der Abschätzung beauftragt, ‚kann ‚dieser auch die 10 
Werthabschätzung aus eigener Vollmacht vornehmen, wie es ihm an- 
drerseits freisteht, zunächst das Objekt durch zwei unbescholtene 
Männer abschätzen zu lassen und daraufhin seinerseits die Auftheilung 
vorzunchmert. 

Wenn also eine mit einer Abschätzung verbundene Auftheilung 
von einem: einzigen. amtlichen Auflbeller erledigt werden kann, sc 
gilt das gleiche für den Fall, dass die Mitbesitzer durch privates 
Uebereinkommen sich einen Auftheiler: bestellen, 

$ 15. Wenn der Gemeinbesitz ein solches Objekt ist, das ohne 
Schäden nicht getheilt werden kann, wie z B. ein kleines Bad, » 
‚eine :kleine Auhle,: aus dem man nicht, ohne es zu zerstören, zwei 
machen kann, so kann die Auftbeilung, wenn einer der Mitbesitzer 
dagegen protestirt, nicht Statt finden. 5 135 ist nur anwendbar auf 
die Gleichttiellung und die Wertlitheillung, da die Theilung mit „Enz 
schlilienug unter allen Umständen nur mit Einwilligung sämmtlicher 
Mitbesitzer Statt finden kann. 

Wenn von zwei Mitbesitzern eines Hauses A ein Zehntel hat, 
das an tmd für sich unbewohnbar ist; während dem B die übrigen 
neun Zehntel, eine bewohnbare Wohnung, gehören, und nun B die 
Auftbeilung verlangt, s0 muss A seine Einwilligung geben, Wenn zo 
dagegen A die Auftheilung verlangt, kann B nicht gezwungen 
werden dazu seine Einwilligung zu geben; er würde nur dann dazu 
gerwungen werden: können, wenn: das Zehntel des A bewohnbär wäre 
sder durch Bebauung des angrenzenden Terrains zu einer bewohn- 
in LNTORE, ausgebaut werden könnte, In diesem Falle ist die 
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Zutheilung der beiden Theile durch das Loos unzulässig; vielmehr 
muss von vornherein bestimmt werden, dass demjenigen, dem das 
an. das Hauszehntel angrenzende Terrain gehört, das Hauszehntel 
zugesprochen wird, damit eine schädliche Zersplitterung des Be- 
sitzes vermieden wird. 

Wie man ein Objekt nicht theilen soll, dessen Zertheilung die 
Nutzbarkeit desselben vollständig aufleben würde, so soll man auch 
ein solches nicht theilen, dessen Nutzbärkeit durch die Tiheilung 
erheblich verringert wird, wie z. B. ein Schwert. Doch kann der 
amtliche Auftheiler oder eventuell der Richter eine solche Zerthei- to 
kung, wenn die Parteien sie wünschen, immerhin gestatten, wie er 
7. B. gestatten kann, dass sie eine Mauer umreissen, um: sich das 
Baumaterial zu theilen. Wenn indessen der Gegenstand durch die 
Theilung vollständig vernichtet würde, wie z B. ein Edelstein, so 
hat der amtliche Auftheiler oder eventuell der Richter cin solches 
Verfahren als eitel Thorheit zu verbieten. 

Wern nach erfolgter obligatorischer oder Gakultativer Theilung 
in gleichen Theilen eine ‚der Parteien behauptet und den Beweis 
liefert, dass bei der Theilung ein Fehler oder eine Ungerechtigkeit 
geschehen ' sei, 50 wird die Theilung aufgehoben. Kann der Kläger 
seine. Behauptung: nicht beweisen, so kann er verlangen, dass der 
Gegenpartei (nicht dem amtlichen Auftheiler) der Eid aufgetragen 
wird. Wenn diese sich weigert zu schwören, wird ebenfalls die 
Theilung anmullirt (Minhäg IN, 398). Uebrigens giebt es eine 
andere Ansicht, nach der auch dann die Theilung annullirt werden 
muss, wenn der Kläger seine Behauptung, dass Betrug oder Imthum 
vorgekommen. sei, nicht beweisen kann. 

Weon die Mitbesitzer eines gemeinsamen Besitzes sich einigen 
die Theilung vorzunehmen, so ist das bekanntlich zulässig. Wenn 
nun einer von ihnen die Theilung vomimmt in Abwesenheit der 30 
anderen und sich seinen Antheil approprürt, so ist das gültig, wenn 
die anderen es genehmigen, und vom Datum ihrer Genehmigung 
ab. Wenn aber Leute, die eine solche private Theiling miteinander 
vorgenommen haben, nachträglich vom Richter eine Bestätigung 
ihres Besitzrechts auf die einzelnen Parzellen verlangen, so darf .der 
Richter dies nur dann thun, ‚wenn jeder einzelne sein Besitzrecht 
vorschriftsmässig, d, i. durch das Zeugniss zweier Männer oder düs 
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Zeugniss röres Mannes und zweier Weiber beweisen kann, wobei 
es einerlei ist, ob das fragliche Besitzrecht von anderer Seite an- 
gefochten wird oder nicht. Nach.anderer Ansicht soll der Richter 
die Sache:auch dann annehmen und untersuchen, wenn die Parteien 
ihre Besitzrechte nicht beweisen können.t) 
&16. Die Lehre vom Processverfahren bezieht sich auf fünf 
Gegenstände: 
Die Klage öder Forderung, 
den Beweis 
die Antwort der Gegenpatrtei, sei sie ein Geständniss oder 10 
eine Leugnubhe, 
den Eid, und 
die Ablehnung:des Eides: 
Der Beweis ist entweder; 
Die Aussage zweier Männer 
oder die Aussage eines Mannes und zweier Weiber. 
Eventuell kann der Richter auch die Aussage ner Zeugen 
und einen Eid als Beweis gelten lassen. Die Zeugen müssen dem 
Richter als unbescholten bekannt sein: ist das nicht der Fall, so ist 
er verpflichtet ihre Unbescholtenheit constatiren zu lassen, selbst dann =® 
wenn die Gegenpartei gegen die Zeugen nichts einzuwenden hat. 
Denn die Unbeschultenheit der Zeugen oder eventuell die Con- 
:statirung derselben gehört zu den Anrechten Gottes 
Der Fordernde darf sich erst dan des von ihm geforderten 
Objektes bemächtigen, nachdem. der Richter oder sein Beauftragter 
es ihm durch richterlich&s Urtheil zugesprochen hat, sofern der For- 
dernde z B. das Blutgeld fir Mord, Todschläg. oder Verwundung 
fordert, oder die Bestrafung eines Verleumders, die Lösune. einer 
Ehe in Folge der eidlichen Ehebruchsanklage des Ehemannes 
(Buch I, & 41—44); wenn eine Ehefrau die Lösung ihrer Ehe in 30 
Folge eines Abstinenzschwures ihres Mannes verlangt (Buch 1 
$ 39), wenn Jemand die Vellziehung eines Elevertrages fordert oder 
wenn er nach einer rmedintegrirbaren Scheidung die Rückkehr der 
‚geschiedenen Frau in. die Ehe verlangt (sie reklamirt, s: Buch I 
$ 36. Wenn indessen Jemand, der das Anrecht auf ein Blutgeld 
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hat, sich ohne tichterlichen Spruch in den Besitz desselben setzt, so 
ist eine solche That zwär verböten, bleibt aber zu Recht bestehen; 
nur ist dann der betreffende von dem Richter mit einer nach dessen 
Ermessen zu bestimmenden Strafe zu bestrafen, da er sich über den 
Richter. hinweggesetzt hat 

Wenn Jemand dagegen ein Anrecht auf ein bestimmtes Objekt, 
eine Schuld oder einen Nutzen hat, darf er sich eventtell‘ nach 
Maassenbe folgender Bestimmungen auch ohne richterliches Urtheil 
in den Besitz des Gefürderten setzen: 

Wenn jemand das Recht auf eine Sachs hat, die aus irgend ı0 
einem Anlass, z. B, in Folge einer Uaurpation in der Hand eines 
Anderen it, so darf er sie ohne richterliches Urtheil dem faktischen 
Inhaber abnehmen umd sich ihrer bemächtigen. Wenn er indessen 
befürchtet, dass aus diesem Vorgehen irgend ein Nachtheil er- 
wachsen könne, soll er die richterliche Entscheidung anrufen. 

Ist das Objekt der Forderung eine Schuld, so ist zu tinter-. 

Henn der Schuldner bereit ist, zu zahlen, darf der Gläubiger 
sich nicht des Objektes seiner Forderung bemächtigen, ohne vorher 
den Schuldner um die Zahlung ersucht zu haben. Thut er es olıne 
solches vorhergeliendes Ersuchen, sa geht das Objekt nicht in seinen & 
Besitz über, vielmehr ist er verpflichtet es zurückzugeben und Er- 
satz zu leisten, fallscs bei ihm Schaden leidet oder zu Grunde geht: 

Wenn der Schuldner sich weigert, zu zahlen, obwohl er die 
Schuld anerkennt, darf der Gläubiger sich eines Objektes von dem 
Genus und der Species seiner Forderung bemächtigen; cs wird: sein 
Besitz durch die Thatsache der Besitzergreifung und er bedarf für 
sein Besitzrecht keiner auszustellenden Urkunde. 

Liegen die Verhältnisse so, dass der Gläubiger nicht en Ob- 
jekt von dem Genus seiner Forderung oder zwar ein Objckt von 
dem Genus, ‚nicht aber von der Species desjenigen, was er'zu for- 30 
dern hat, dem Schuldner abnelimen kann, so nimmt er, was er be- 
kommen kann, in erster Linie Courant-Geld, sonst etwas andere, 
verkauft es und ‚macht seine Förderung aus dem Erlös bezahlt: 
Denn wenn er seine Forderung bei dem Richter anhängig machts, 
würde er viel Mühe, Zeit und Geld verlieren, sofern er keinen Be- 
weis für seine Forderung hat. Wenn er dagegen den Beweis hat. 
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ist eine solche Schwierigkeit nicht vorhanden; er legt den Beweis 
dein Richter vor und mit dessen Genehmigung, und nicht ohne die- 
selbe. darf.er das saisirte Gut verkaufen, 

Der Gläubiger darf dis saisirte Gut nur gegen Ländesmünze 
versteisern. lat es von dem Genus dessen, was er zu fordern hat, 
sb erwirbt er es olıne Weiteres zu seinem Besitz; gehört es einem 
anderen genus rerum an, = kauft er sich aus dem Erlös der Ver- 
steiperung ein Objekt von dem genus rerum, das er zu fordern hat, 
das. damit in seinen. Besitz übergeht 

Der Gläubiger darf nicht mehr saisiren, als er zu fordern hat, 10 
söfern eine solche Beschränkung praktisch ausfihrbar ist. Ist das 
nicht mözlich, so darf er auch mehr nehmen, 'als ihm zukommt, 
ohne für dies Zuviel ru haften, muss aber, nachdem er sich be- 
zahlt #emacht, den übrig bleibenden Rest dem Schuldner zurück- 
‚geben: 

Es steht dem Gläubiger frei das Gut des Schuldners seines 
Schuldners zu‘ saisiren, falls er das Gut seines Schuldners nicht er- 
reichen kann und der Schuldner seines Schuldners sich weigert 
‚seine Schuld zu zahlen, 

Es steht ferner. dem Gläubiger frei, falls er nicht auf andere 20 
Weise seinen Gläubiger erreichen kann, seine Thür einzubrechen 
öder ein Loch in die Mauer seines Hauses zu brechen, Für den 
dadurch verursachten Schaden. haftet der Gläubiger nicht. Voraus- 
setzung ist aber hierbei dass das Haus Besitz des Schuldners ist 
und dass nicht ein Recht daran Iaftet, das nicht durch die Willens- 
Susserung des einen Contrahenten aufpehoben werden kann, dass 
also z. B. das Haus nicht verpfändet oder vermiethet ist, 

Alles dies gilt von der Schuld eines Menschen gegen einen 
Menschen. Was aber ein Mensch an Got zu zahlen hat, wie = B, 
die Armensteuer, kann ihm: nicht von irgend einem Empfangsbe- 3 
rechtisten, wenn er sich weigert & zu zahlen, mit Gewalt. abge 
nommen werden. 

Was die. Forderung cines Nufzens betrifft, so gelten für sie die- 
selben Bestimmungen wie für die Forderung eier endienduell, Be- 
siimnien Objektes (res indundwalis), Der Gläubiger kann: sich ohne 
richterlichen Spruch in den Genuss desselben setzen, wenn er nicht 
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fürchtet, dass daraus Nachtheile entstehen. Letzteren Falls muss er 
die richterliche Entscheidimg anrufen. 

Bezieht sich die Nutzniessung auf eine nicht individuell be- 
stimmte Sache (res generalis), :s0 gelten dieselben Bestimmungen 
wie für die Forderung einer Schuld: Wenn der Schuldner bereit ist, 
die Schuld zu zahlen, darf sich ‚der Glilubiger, nachdem er den 
Schuldner um die Zahlung ersucht, in. den Genuss derselben setzen. 
Wenn aber der Schuldner die Zahlung ‚verweigert, so darf der 
Gläubiger sich auf gleiche Weise in den Genuss des Geforderten 
setzen, wie er sich den Besitz. der ihm zuständigen Schild selbst 10 
verschaffen darl 

$ ı7. Wenn der Kläger nicht seinen Beweis führen kann, .d. h. 
wenn er entweder keine Zeugen hat oder nur solche, welche: der 
Richter ablehnt, wird dem Verklagten der Eid (der Renigungs- 
eid) aufpepeben. Wenn er ihn schwört, ist der Kläger abgewiesen. 
Auszunehmen sind hiervon zwei Processe, welche durch den Eid 
des Klägers entschieden werden: 

a), Die eidliche Ehebruchsanklage (Buch I, $ 41—44). 

bj Der Blutprocess, der, wenn die Wahrschemlichkeit für den 
Kläger spricht, durch dessen fünfzigfachen Eid*) entschieden wind, = 
Vgl, die Anmerkungen zu Buch VI, LS 22, 

Wenn dem Verklagten der Eid aufgegeben wird, wird ihm 
kem. Aufschub gewährt, es sei denn mit specieller Erlaubniss des 

Wenn der Verklagte mit geriemendem Grunde um Aufschub 
bittet zu Beginn seiner Vertheidigung, nachdem also die Anklage 
vorgetragen ist, kann ihm ‚der Richter, wenn er will, einen Auf 
schub bis an das Ende der betreffenden Gerichtssitzung gewähren. 

Wenn der Verklagte um Aufschub bitter, nachdem der Kläger 
seinen Beweis erbracht hat, entweder um sich die nötligen Zahlung« » 
mittel ‚oder Entlastungsmaterial zu beschäffen, gewährt ihm der 
Richter einen Aufschub von drei Tagen. 

Der Eid des Verklagten entscheidet den Process, macht aber 
keineswegs den Anspruch des Klägers hinfällig, so dass 4 diesem 
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frei steht späterhin seine Forderung noch einmal anhängig zu 
machen. | 

Wenn derjenige, dem der Eid aufgetragen wird, sich mit Ver- 
gesslichkeit entschuldigen will, hat der Richter auf diesen Einwand 
keine Rücksicht zu nehmen, 

Ibn Käsim erklärt den: Klärer als denjenigen, dessen Aussage 
mit den thatsächlichen Verhältnissen, wie sie sich äusserlich ‚dar- 
‚stellen, nicht übereinstimmt, den Verklagten als denjenigen, dessen 
Aussage mit den Verhältnissen, wie sie sich äusserlich  darstelien, 
übereinstimmt. "Wenn zwei christliche Eheleute ver der Coha- 
bitation zum Islam übertreten-und der Mann behauptet, dass sie 
zugleich übergetreten: seien, während die Frau behauptet, sie seien 
wach einander übergetreten (in jenem Falle bleibt die Ehe bestehen, 
in diesem fst. sie null und nichtig), so gilt nach einer Ansicht er 
als der Kläger, weil es das wahrscheinlichere ist, ‚dass. nicht "beide 
zugleich den Islam angenommen, Es würde also der Frau der Eid 
aufzugeben sein; und. wenn sie ihre Aussage beschwört, ist die Ehe 
anmullirt- Nach anderer Ansicht — und diese ist als die bessere 
anzusehen — gilt die Trau als die Klägerin; daher muss der Mann 
seine Aussäge beschwören: Und wenner es thut, bleibt die Ebe 
zu Kecht bestehen. 

Wenn dem Verklagten der Eid aufgegeben wird und er sich 
weirert zu schwören, hat der Bikes ihn auf die Bedeutung der 
Sache, auf die Folgen: seiner Weigerung. aufmerksam zu‘ machen. 
Wenn der Verklägte nach der ersten Weigerung sich eines anderen 
besinnt, darf er noch zum Eid zugelassen werden, vorausgesetzt, 
dass nicht seine Weigerung bereits ‘constatirt (und zu Protokoll ge- 
geben) ist, Aber selbst dann kann er, wenn der Kläger damit 
einverstanden. ist, immer noch zum Eid zugelassen werden. 


Wenn der Verklagte sich weigert den Eid (Reinigungseid) zu 30 


schwören, muss er dies in klaren Worten aussprechen, Indessen 
wenn der Verklagte hartnäckig schweigt, gilt auch dies als eine 
Weiperung, Wenn darauf der Richter zu dem Kläger spricht: 
„Nün schwöre du, so gilt das als Constatirung der Weigening 
des Verklagten. 

Wenn dem Verklagten ‚oder dem Kläger der Eid auffepeben 
wird, haben sie stets den serveren Eid zu schwören (= Minhäg IH, 
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37, 31}; nämlich in allen Processen, deren Objekt nicht Geld 
und Gut ist, wie in solchen, welche sich auf eine Ehe- 
scheidung oder auf einen Ehevertrag. bezichen, aber auch in 
solchen Processen, deren Objekt einen nur geringen materiellen 
Werth repräsentirt, z B. die niedrigste Stufe der Armen- 
steuer"); ferner in dem Falle, wenn der Richter den Eindruck hat, 
>. dass der betreffende vor der Heiligkeit des Eides.nicht den gehörigen 
Respekt hat. Die Erschwerung oder Verschärfung des Eides be+ 
steht darin, das er zu einer besonderen Zeit oder an einem be- 
sanders heiligen Orte (2. B, in der Moschee) geschworen wird und ı0 
dass dem Namen Gottes: weitere heilige Namen und Epitheta bei- 
geligt werden. Beispiel: „Ich schwöre: bei Gott; ausser dem cs 
keinen Gott giebt, dem Kenner des Abwesenden und Gegen- 
wärtigen, dem Barmherzigen und Gnädigen, der das Geheime wie 
das Offenbare kennt." 

Ein Jude schwört bei Gott, „der die Thora dem Moses ge- 
offenbart und ihn vor dem Ertrinken (im Rothen Meer) gerettet 
hat’, ein ‚Christ bei Gott, „der das Evangelium dem Jesus ge 
offenbart", ein Parse oder Gützenanbeter bei Gott, „der ihn ge 
schaffen imd gebildet hat“, = 

Zu der Verschärfung des Eides gehört auch, dass dem Muslim 
der Koran in den Schooss gelegt und ihm Sure 10 gezeigt wird; 
er muss seine Hand darauf legen und nun liest ihm der Richter 
Sure 5, 71 vor. 

Der Richter darf Niemanden einen Eid betreffend die gewöhn- 
liche Form der Ehescheidung (Entiassung der Frau ‚durch den 
Mann, s. Buch I 5 29-37), Freilassung oder ein Gelübde schwören 
lassen. Ein Richter, der dies thut, soll abgesetzt werden. 

Maassgebend für den Eid ist die Auffassung des Richters oder 
j ‘; Der ‚pl a ft die niedrigste Grenze des Besitzes, auf 

dem :eine Verpflichtung zur Zekät-Leistung ruht, z.B; 5 Kumele, 
30 Stück Hömvieh, 40 Stück Kleinvieh, 20 Mithkäl Gold, =00 Dir- 
hen Silber, 4 Wask Kom oder Fracht: Das nähere s. in dem 
Kapitel’ über den Zekät, = B. bei Ibn Käsim, ed. van den Berg & 
2:7 M. Praktische Bedeutung hat meines Wissens von der ganzen 
Zekät-Gesetzgebung nur noch das von der Religion und guten Sitte 
geforderte Zrisreläfr, d, i. ein nach dem Ende des Fastenmonats 
Ramadin zu vertheilendes Almosen, =.‘ Ihn Käsim a. u 0.8. 248. 
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des von den Parteien gewählten Schiedsmannes, nicht die Auf- 
fassung dessen, der ihn jreschworen bat Eine resersatie mentalis 
schützt nicht vor den Folgen des Meineids, ausser in ‚folgenden 
vier Fällen: 

3) Wenn der Verklagte vor dem Kläger (nicht vor dem 
Richter) schwört, ist die reservatio mentalis zulässig. 

b) Ebenfalls, wenn Jemand schwört, bevor ihn der Richter 
oder der von den Parteien gewählte Schledsmann dazu aufge- 


‚fordert hat, 


c) Ebenfalls, wenn sich der Eid bezieht auf die gewöhnliche 
Form der Ehescheidung (den Talik) oder auf die Freilassung, 

d) Wenn der Schwörende die Währheit schwört, darf er sich 
dabei eine reservatio. mentalis erlauben. Beispiel: Der Gläubiger 
eines: Unbemittelten. verlangt won ihm. sofortige Zahlung seiner 
Schuld, der Schuldner weigert sich und schwört „Der Gläubiger 
hat kein Recht gegen mich“, indem er meint „in diesem Moment”, 
s5 ist das nicht Meineid, weil der Gläubiger momentan nichts von 
ihm fordern kann, da er unbemittelt ist. 

Anderes Beispiel: A behauptet, B habe etwas (ein Pferd) von 


"seinem (des A) Besitz: ohne seine Erlaubniss an sich genommen, 


und fordert Rückjrabe, während thatsächlich B das Pierd genommen 


"hat, weil A ihm etwas schuldig ist. B verweigert die Rückgabe 
‚und A verlangt von dem Richter, dass er den B schwöreh lasse, 
er habe nichts von A's Besits ohne dessen Erlauöniss genommen, 


Der Richter verfügt demgemäss, und B schwört nun, dass er nichts 


won A's Besitz ohne dessen Erlaulmiss‘ genommen habe, indem er 


dem Ausdruck; „ohne dessen Erlaubniss (Ermächtigung) den Sinn 
„ohne Berechtigung‘ unterlegt. Der schwörende wird hierdurch 


Wenn der Werklapte sich weigert, den Beinigungseid zu 


‚schwören, wird dem Kläger aufgegeben seine Aussage zu be 


schwüren. (der Klägereid')), Wenn der Kläger sich weigert, ist: der 
Process hinfällig, nicht aber der Rechtsanspruch des Klägers, so dass 
er spiter einen. neuen Proces anstrengen kann. 

Wenn der Kläger, bevor er schwört, um Aufschub bittet, sei 
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es um Beweismateriul zu beschaffen oder einen Juristen zu catısul- 
tiren oder um seine Rechnungsführung nochmals zu revidiren, so 
gewährt ihm der Richter drei Tage als lüngste zulässige Frist. Das 
Beibringen eines Beweises in einer Klagssache kann im Allge- 
meinen auf unbestimmte Zeit vertagt werden, denn es beliebt viel- 
leicht den Zeugen nicht dann zu erscheinen, wenn der Kläger ihrer 
bedarf, und vielleicht sind sie auch weit entfernt; dagegen darf der 
Klägereid nicht länger ‚als drei Tage aufgeschoben werden; 

Der Klägereid hat die Bedeutung eines Gestindnisses, nicht 
diejenige eines Zeugnisses. Dürch den Eid ist die Frage ent- 
schieden ohne weiteres richterliches Urtheil Eine nachtragliche 
Beweisführung, die das Gegenthieill beweisen soll, dass’ z: B, der 
Schuläner seine Schuld schon bezahlt oder dass der Gläubiger ihm 
die Schuld erlassen habe, wird nicht mehr zugelassen, Hätte..der 
Eid die Bedeutung eines Zeugnisses, so wire für die Estscheidung 
ein richterliches Urtheil erforderlich, und. wenn hinterher der Be» 
weis geführt‘ würde, dass jenes Zeugniss ein falsches powesen sei; 
müsste er zugelassen (und dempemäss die Verhandlung neu einge- 
leitet} werden. 

Durch den Klägereid erwirbt der Kläger das beanspruchte 
Objekt zu seinen Besitz. 

Wenn «in Muslim aufgefordert wird die Armensteuer zu 
zahlen, und behauptet sie. schon bezahlt zu Iinben, =0 soll sie nicht 
weiter von Ihm gefordert und ihm nicht der Eid auferlegt werden. 
Wenn dagegen der christliche Unterthan eines muslimischen Stantes 


‚aufgefordert wird. seine Kopfsteuer zu bezahlen, und behauptet 


dass er nicht zu zahlen brauche, da er mittlerweile Muslim ge- 
worden sei oder dergleichen, so miss er seine Aussage beschwören. 
md ist dann frei von der Kopfsteuer; weigert er sich zu schwören; 
muss er sie bezählen, 

Wenn der Vormund eines Kindes oder Geisteskranken ein 
Objekt beansprucht, der zeitweilize Inhaber desselben diesen An- 
spruch leugnet, der Vormunm ihn nicht beweisen kann und 
sich weigert ihn zu beschwören, so muss gewartet werden. bis das 
Kind erwachsen oder der Geisteskranke gesund geworden, und 
dann wird Ihm der Eid aufgegeben. Dagesen kann dem Vormund 
selbst der Eid auferlegt werden, wenn sein Anspruch auf einem 
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Vertrage, den er, Jer Wormund: selbst, mit dem Verklagten abge- 
schlossen hat, füsst; wenn er schwört, fällt seinem Mündel das be- 
anspruchte Objekt zu: 

Wenn Jemand behauptet, dass er noch Kind sei, soll man 
ihn nicht schwören lassen, sondern warten, bis er mannbar geworden, 
und dann schwören lassen. 

Man soll nicht einen Richter schwören lassen, das er Un- 
recht vermieden habe, und nicht einen Zeugen, dass er nicht ge- 
logen habe. 

& 18, Wenn zwei Parteien ein. und dasselbe Objekt bean- 
spruchen, das in der Hand der einen von ihnen ist, wird es dem 
taktischen Inhaber, sofern er schwört, dass es ihm gehört, zupe- 
Aprochen, Hierbei ist vorausgesetzt, dass keine der Parteien ihren 
Anspruch ÄArmwrösen kann. Wenn dagegen beide ihre Ansprüche 
beweisen können, wird. dem Beweise des faktischen Inhabers der 
Vorzug gegeben‘), wenu er seinen Beweis hack dem Beweise des 
Nicht-Inhäbers liefert, natürlich aber vor der Anerkennung desselben 
durch den Richter. Denn es gilt als das ursprüngliche, dass der Inhaber 
keinen Anspruch beschwört, solange der Gegner nicht den seinigen 


u. 


bewiesen hat, Erst nachdem der Nicht-Inhaber den Beweis für 20 


seinen Anspruch erbracht, legt für den Inhaber die Veranlassung 
vor, nun auch seinerseits seinen Anspruch zu beweisen. Wenn da- 
gegen der Inhaber ‚seinen Beweis früher liefert als der Nicht- 
Inhaber, nimmt der Richter ihn nicht an; jedoch steht es dem 
Inhaber frei, seine Beweisführing zu. wiederholen, nachdem der 
Nicht-Inhaber die seinige beigebracht hat, 

Der Beweis des Inhabers gilt als überwiegend, als entscheidend; 
wenn er auch nur aus nem Zeugen und einem Eide besteht, 
während der Beweis des Nicht-Inhabers aus zwei Zeugen besteht. 
Er ist entscheidend auch dann, 'wenn er darthut, dass das Besitz- 30 
recht des Inhabers jarger ist als dasjenige des Nicht-Inhabers, oder 
wenn er nicht darthut, aus welcher Quelle, ob aus Kauf, 
Schenkung etc. das Besitzrecht des Inhabers hervorgegangen. ist, 
Der Grund ist, dass hierbei der Thatsache des faktischen Besitzes 
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Jedoch wenn der Nicht-Besitzer erklärt: „Das Objekt ist mein: 


Besitz, ich habe ihn von dir gekauft" oder „Du hast Ihn durch 


Usurpation mir vorenthalten" oder „Du hast ihn von mir gemiethet' 


oder „Du’hast: ihn. won-mir geliehen“ und dagegen :der Inliaber das 


Objekt lür seinen Hesitz erklärt, wenn darauf jede der Parteien ihre, 


Aussage beweist, so gilt der Beweis des. Nicht-Inhabers als ent- 
scheidend, weil er eine grössere Detaiikenntniss des fraglichen Ver- 
kältnisses bekundet. 


Wenn .der Streit in der Weise entschieden wonden ist, das in 


Fölge eines von dem Nicht-Inhäber erbrachten Beweises das Obickt 10 


dem Inhaber abgenommen (und dem Nicht-Inhaber übergeben) 
worden. ist, in der Folgezeit aber der Inhaber den Beweis für 
seinen Anspruch 'beibringt, indem: er sein Besitzrecht stützt auf 


Vorgänge aus der Zeit, die jenem ersten Procsss vorangekt, so wird 


das erste Urtheil casirt und in zweiter Instanz das streitige Objekt 
dem ursprünglichen Inhaber zugesprochen. Es wird hm auch dann 
zugesprochen, wenn cr die Thatsache, dass er in dem ersten Pro- 
cess seinen Beweis nicht vorgebracht hat, nicht mit Abwesen- 
heit seiner Zeugen oder irgend einem anderen Grunde entschuldigen 
kann. Hierbei ist allerdings wesentlich, dass sein (des ursprüng- sa 
lichen Inhabers) Besitzrecht aus der Zeit or dem ersten Process 
datirt. Denn wenn sein Recht aus der Zeit »arkher datirt, ist 
die Stellung der beiden Parteien zu einander eine völlig verinderte, 
indem num der ursprüngliche Inhaber der Nicht-Inhaber, der ur- 
sprungliche Nicht-Inhaber in dem zweiten Process der Inhaber ist, 
50 dass in diesem zweiten Process dem wrsprünglichen Inhaber nicht 
mehr der Vorzug, der von dem Kecht dem Inhaber eingeräumt 
wird, zur Seite stelit. 


Es ist bisher dargelegt worden, dass in der zweiten Instanz. 


der Beweis des ursprünglichen Inhabers entscheidet, nachdem das za 


Objekt ihm in Folge des Beweises des Nicht-Inhabers abgenommen 
worden (in der ersten Instanz) und nachdem er sein Besitzrecht 
als bestehend in der Zeit, wo er noch Inhaber des Objektes war, 
bewiesen bat. Wenn also Jemand in dieser zweiten Instanz seine 
Forderung anhängig macht, so muss der Richter sie annehmen, 


wenn der Kläger auch die Art des Besitzweclisels, durch welche 
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er in den Besitz des streitiren Objekts gekommen ei, nicht 
angiebt. | 

Anders liegt der Fall, wenn der Kläger (A) seine Verfügung 
über das Objekt verloren. durch sein Geständnis. (nicht durch den 
Beweis des Gegners), wobei zu beachten ist, dass auch der Kläger- 
eid (der zurückgegebene Eid')) als Geständniss gilt. In diesem 
Fälle nimmt der Richter eine Klage des A in zweiter Instanz nur 
dann an, wenn er angiebt, auf welche Weise er in den Besitz des 
Objektes gekommen ist, denn er hafter für sein Geständnis. 

Wenn A gestcht, dass ein Objekt, von dem er der de facto-In- 
'haber ist, dem B gehürt, so geht es durch richterliches Urtheil in 
‚den Besitz von B über, Wenn nun in.der Folgezeit A, mit dem 
Anspruch hevörtritt, dass das Objekt ihm gehöre, so wird diese 
Forderung von dem Richter nur dann angenommen, ‚wenn der durch 
sein Geständniss gebundene Kläger nachweisen kann, auf welche 
Weise er das Besitzrecht über das Objekt erworben hat, wenn er 
#. B. nachweisen kunn, dass.er s von B gekauft oder geerbt hat. 
Voraussetzung ist hierbei, dass in: der ersten Verhandlung das 
Objekt nicht bloss de jure, sondern auch de facto in «den Besitz 
und die Verfügung®) des B, zu dessen Gunsten A das Geständnis »s 
abgelegt hatte, übergegangen ist: Ist dies nicht der Fall, hat z.B, 
A gestanden, dass er das Objekt dem B geächenkt habe, während 
thatsächlich Boniemals von demselben Besitz ergriffen 'hat, so kann 
A im der Folgezeit, wenn er mit einem Anspruch gegen das Objekt 
hervortritt, verlangen, dass der Richter auf diese seine Forderung 
eingeht, auch wenn A. nicht. beweist, auf weiche Weise er den 
Besitz jenes Objekts erworben hat.) 

Der zweite in diesem Paragraphen vorausgesetzte Fall ist der, 
das, zwei Persäten zugleich Inhaber eines. Objekts, x, B. eines 
Hauses sind, das jeder von ihnen für sich allein beansprucht, oder # 
dass keiner von ihnen Inhaber desselben ist, wenn &.B. das Objekt 
irgendwo in der Ferne liegt, ohne einen Inhaber zu haben, 

Befindet sich dagegen das Öbiekt in der Hand einer: dritten 
Person (X), 50 sind folgende Fälle möglich: 


se a, 
A : 
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a) Wenn X schwört, dass das Obiekt keinem ‚der beiden 
Forderer gehört, sind Ihre Ansprüche damit abgewiesen, 

b) Wenn X das Geständniss ablegt, dass das Objekt dem einen 
(A) der beiden Forderer gehört, wird es diesem zugesprochen. 

€) Wenn jeder der beiden Forderer seinen Anspruch beweist, 
werden beide mit ihrer Forderung abgewiesen, und im Uebrigen 
wird nach der eidlichen Aussage des X entsclueden. 

Wenn beide Parteien Beweise vorbringen, so wird demjenigen 
Beweis der Vorzug gegeben, der das.#%ere Besitzrecht beweist. 
Wenn daher A beweisen kann, dass ihm das Objekt schon seit ı 
2 Jahren gehört, während B beweist, dass es ihm seit einem Jahre 
gehört, so wird es dem A zugesprochen. Ist das Objekt in der 
Hand einer dritten. Person: (X} gewesen, so kann A für die Zeit 
nach dem Datum seiner Besitzerwerbung von X die Miethe und 
den Zuwachs (2. B, einer Heerde) fordern. Bei der Beweisführung 
in dieser Verhandlung wird dem Beweise, der aus zwei männlichen 
Zeugen oder aus einem männlichen und zwei weiblichen Zeugen 
besteht, der Vorzug gegeben vor demjenigen, der aus-cinem männ- 
lichen Zeugen und einem Eide besteht, mit einer Ausnahme: Wenn 
der de facto-Inhaber den letzten Beweis liefert, d. i einen männ- so. 
lichen. Zeugen und den Eid, den er selbst schwört, so wird dieser 
Beweis jedem anderen: Beweise des Nicht-Inhabers vorgezogen, 

Es macht keinen Unterschied, ob von der einen Partei mehr 
Zeugen als von der anderen gestellt werden. Der Beweis durch 
zwei Männer gilt nicht mehr als der Beweis'durch einen Mann und 
zwei Frauen Femer gilt der Beweis, der sich auf das Besitzver- 
hältniss = einem gewissen Zeitpunkt bezieht, nicht mehr als ein 
Beweis ohfe solche zeitliche Limitation, 

Wenn A beweist, dass er ein Anrecht grerren B hat, und B be- 
weist, dass A ihm seine Forderung erlassen hat, so gilt der Beweis jo 
des B als entscheidend, weil ihm der Verzug einer grösseren Kennt- 
niss der einschlägigen Verhältnisse beigelegt wird; 

Wenn gleichwerthige Beweise ‚gegen emander stehen oder Schwur 
gegen Schwur, theilt der Richter das Objekt in zwei Hälften und 
überweist jedem der beiden Förderer eine Hälfte. 

$ 19. Wer beschwört, was er gethan oder nicht gethan, 
schwört einen definitiven Eid. Dä er aber für seinen Besitz haftet 
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wie für sich selbst, ist auch der Eid, den er über das schwört, was. 
sein Sklave oder sein Vieh gethan oder nicht gethan, ein definitiver, 

8 20. Wer schwört; dass X dies oder jenes gethan, schwört 

einen definitiven Eid, Wer schwört, dass X etwas nicht gethan, 
it nur sein Nichtwissen von dem Thun des X. Hierbei 
wird vorausgesetzt, dass: X nicht Besitz des Schwörenden sel 
Anders ausgedrückt ist jeder Eid ein definitiver, ausgenommen 
derjenige, der sich im Allgemeinen aufeine Leugnung des Thuns oder 
Zustandes cines anderen Menschen oder Wesens: bezieht. 

Bei dem negativen Eid betreffend einen Anderen müss man 10 
unterscheiden: Ist der Eid ein allgemeiner, d. h. nicht durch Orts- 
und: Zeitatzaben verclausulirt, so kann der Schwärende nur sein 
Nichtwissen beschwören. Wenn er sich indessen bereit erklärt, 
unter diesen Umständen einen definitiven Eid schwören zu wollen, 
‚so ist das zulässig und sein Eid definitiv. 

Wenn dagegen dieser Eid verclausulirt ist, 2. B. lautet: „Ich be- 
schwöre, das X in dem und dem Orte zu der und der Stunde das 
und das nicht gethan hat", so ist das ein definitiver Eid. 

Der Richter nimmt keine Forderung an betreffend eine Schuld, 
deren Zahlungstermin noch nicht gekommen is. Wenn dagegen = 
die Schuld eine gemischte ist, s6 dass ein Theil sofort, ein anderer 
zu einem: künftigen Termine zahlbar ist, muss der Richter die For- 
derung annehmen und dem Kläger zu seinem Rechte verhelfen. 

$ ar. In der Lehre vom Zeugniss vor Gericht sind fünf Gegen- 
stände zu behandeln: 

der Zeuge; 

derjenige, zu dessen Gunsten das Zeugniss abgelegt wird; 
das Übjekt des Zeuenisses; 

derjenige, zu dessen Lasten das Zeugniss abgelegt wird; 

die Form des Zeugnisses. 3 

Das Zeugniss ist eine Aussage über eine Sache, die sich da- 
durch von einer anderen Aussage unterscheidet, dass sie in eine 
bestimmte, vom Gesetz vorgeschriebene Form zu kleiden ist. 

Es ist zu unterscheiden zwischen dem Ablegen des Zeugnisses') 
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und Dem-sich-bereit-erklären zur Zeugniss-Ablegung.‘) Es kann 
sich Jemand bereit erklären, wenn er noch nicht verantwortungsfihig 
ist, und später, nachdem er verantwortungsfähig geworden, das 
Zeugniss ablegen. Dies aber kommt nicht in Betracht bei solchen 
Rechtsgeschäften, deren Gültigkeit abhängig ist von den Zeugen, 
wie.z. B. bei einem Ehecontrakt, Wenn Jemand Zeugniss ablegt, 
wo er nicht allen Anforderungen des Gesetzes an einen Zeugen 
entspricht, wenn darauf sein Zeugniss abgelehnt wird, er aber später, 
nachdem er in die Lage gekommen st allen Anforderungen des 
Gesetzes zu entsprechen, von neuem Zeugniss ablegt, 80 wird sein 10 
Zeugnis; (ein testimanium repetitum) angenommen, wenn der 
Grund, weshalb er das erste Mal abgelehnt: wurde, in einem Mangel 
an Rechtirläubigkeit berüglich minder wesentlicher Punkte der Islam- 
ischen Religion oder in Unfreiheit oder in Minderjährigkeit oder 
ähnlichen Dingen bestand. Wenn indessen der Grund ein anderer 
war, nämlich Unglaube mit Bezug auf die wesentlichsten Dogmen 
des Islam oder offenkundige Feindschaft (gegen denjenigen, zu dessen 
Lasten er das erste Zeugniss abgelegt) oder ein verbrecherisches 
Vorleben oder eine Verletzung der Standeschre, s6. wird sein testi- 
monkım repetitum nicht angenommen, oe 

Dagegen wird von allen denjenigen: Personen, deren testi- 
monlum repetitum abzulehnen ist, ein erstes Zeugniss angenommen, 
von dem Verbrecher und demjenigen, der seine Standesehre ver- 
letzt hat, unter der Bedingung, dass sie ihr Thun bereuen und 
während eines ganzen Jahres einen einwandfreien Lebenswandel 
führen.. Der hier genannte Verbrecher ist derjenige, der offen ein 
Verbrechen begangen, dessen Verbrechen bekannt geworden. Wenn 
aber Jemand im Geheimen ein Verbrechen begeht, dann aber sich 
dem Richter stellt, um sich der Strafe zu unterwerfen, so muss sein 
Zeugniss ‚sofort, nachdem er bereut, angenommen werden. » 

Zu den in diesem Paragraphen angegebenen Bedingungen des Zeu- 
gen fügt Baguri noch weitere fünf hinzu: 

a) Er muss mit Sprache begabt sein. Das Zeugniss des Taub- 
stummen ist unter allen Umständen ungültig. 

b) Er muss klaren Geistes sein: Denn ein Individuum von 
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notorisch mangelliaften Geistesanlagen hat kein zuverlässiges Ge- 
dächtniss. 

ec) Er muss unverdächtig sein. 

d) Er muss im Vollbesite der bürgerlichen Rechte sein) So 
ist das Zeugniss eines unter Curatel stehenden Verschwenders nicht 
gültix. 

e) Er muss in seinem persönlichen Benehmen Anstand und 
Sitte wahren, 

Der Christ (Jude) kaan nicht Zeuge sein vor Gericht, „Gott 
spricht (Sure 65,2): „Und lasset die Undescholtuen unter euck 10 
Zeugen sein." Der Christ ist aber weder unbescholten noch gehört 
er zu uns, ist vielmehr der grösste aller Verbrecher. Und weil er 
wider Gott den höchsten lügt, sa ist man. nicht sicher, dass er nicht 
auch gegen seine Kreatur lüpt“. Während Abü Hanifa und Ahmed 
Ibn Hanbal den Christen unter Umständen als Zeugen zulassen, 
kann nach Schäfütischer Lehre der Christ vor Gericht überhaupt 
nicht Zeugniss ablegen, weder für oder gegen einen Muslim noch 
für oder gegen einen Christen (Juden). 

Der Sklave leınn micht "Zeuge sein vor Gericht, weder der 
Ganzsklave noch der Theilsklave noch der servus orcinus noch der 3 
servus contrahens. Als frei et auch & B ein Findelkind anzo- 
sehen, das in Muslimischem Lande gefunden ist. 

Unter Unbescholtenheit versteht man eine solche Geistesver- 
Gassung eines Menschen, die ihn verhindert Unrecht zu thun, ge 
nauer ausgedrückt: schwere Verbrechen zu begehen und bei solchen 
Handlungen, zu verharren, welche verwerflich sind, ohne vom Ge- 
setze verboten zu sein. Wenn aber jemand fortgesetzt Handlungen 
der letztgenannten Art begeht, dabei aber gute und verdienstliche 
Handlungen aufzuweisen hat, welche jene an; Zahl übertreffen oder 
durch ihre Verdienstlichkeit jene reichlich aufwiegen, so ist er vor » 
dem Gesetze als unbescholten anzusehen. 

#22: Wer ein Verbrechen begangen, z. B. Unzucht, Mord 
oder Todschlag, kann nicht Zeuge sein vor Gericht Wer ein Ver- 
brechen beabsichtigt, ist dadurch noch nicht ein Verbrecher; wer 
aber vom Islam abzufaällen beabsichtigt, ist dadurch bereits ein Un- 
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mläubiger. Das Perbreohen wird definirt als eine solche Thät, 
welche nach Koran oder Tradition mit einer schweren Strafe zu 
bestrafen it, Als Ferdrechen im Sinne des Iklams gilt das Fol- 
wende: 

Oline Grund das Gebet unterlassen oder zu verkehrter Zeit 
beten. 

Die Armensteuer verweigern. 

Unzucht und: Ehebruch. 

Widerrechtliches Tödten von Menschen. 

Sodomiterei. i“ 

Falsches Zeugniss. 

Das Vergessen des Korans von Seiten einer grossjährigen 
Person. 

Verzweifeln an Gottes Gnade, 

Ungehorsam gegen die Eltern. 

Wucher (s. Buch‘ IV, Kap. 1, $ 3. 4 6-9). 

Entwendimg des Vermögens von Waisen, 

Ohne Grund im Ramadän das Fasten brechen. 

Nicht zum Guten rathen und nicht-vom. Bösen abrathen. 

Einen Muslim oder Christen (Juden) ‚ohne Recht und 'Fug * 
schlagen. 

Verleumdung u. 3. w. 

Als Fersfoss: gegen den: Islam gilt das Folgende: 

Schauen nach Dingen, die man nicht schauen darf (2 B. 
nach den Körpertheilen einer fremden Frau). 

Die aiöoier enthüllen ohne Grund, 

Sich ohne Grund länger als drei Tage von seinen muslimi- 
schen Glaubensgenossen trennen i{z. B, aus Bosheit oder Feind- 

Hochmüthiges Gebahren im Gehen. 3% 

Ohne Gruni etwas Unreines berühren, anfassen. 

Ein Kind oder einen Wahnsinnigen in die Moschee führen, wenn 
Gefahr vorhanden ist, dass er sie beschmutzt. 

Dam- und Schach-Spiel, wenn um Geld gespielt wird. 
nette). 

Lebende Wesen abzumalen oder nachzubilden. 
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Unpassende Bilder und Bildwerke ansehen, 

Die. Mauern mit seidenen Tapeten. zu .bekleiden. 

Einige rechnen hierher auch das laute Klagen um einen Ver- 
storbenen und das Zerreissen des Brustlatzes. 

Wer in- solchen Verstössen verhärrt, kann nicht Zeuge vor Ge- 
richt sein, es sei denn dass seine guten Werke diese Verstösse 
überwiegen. 

Der Muslimische Ketzer, der die Auferstehung leugnet, oder 


‚der leugmet, dass Gott alle Einzelheiten der Welt kennt, oder dass: 


die Welt geschaffen sei, oder die Genossen des Propheten schmäht, 
‚darf nicht vor Gericht. als Zeuge zugelassen werden. Wer da- 
‚gegen in minder wesentlichen Dingen vom Katechismus der Mus- 
limischen Orthodoxie abweicht, darf als Zeuge fungiren, z. B. der- 
jenige, der die Eigenschaften Gottes oder die Prüdestination leugnet, 
öder der leugnet,; dass Gott am Tage des jüngsten Gerichts als der 
Kreatur sichtbar erscheinen werde. 

Eine besondere Stelle nimmt in diesem Zusammenhang eine 
Muslimische Sekte, genannt Khkkartäbıja, ein. Diese halten näm- 
lich ein indirektes Zeugniss für rechtskräftig, wenn z B. A bezeugt, 
er habe den M sagen hören, dass ihm N das und das schuldig sei, 
inden sie voraussetzen, das M nicht fügt: Das Zeugniss der 
Khitäbis wird vor Gericht nur dann angenommen, wenn sich ihre 
Aussage auf Autopsie stützt, wenn sie x. B. erklären: „Wir haben 
gesehen, dass M dem N das und das borgte‘, oder wenn sie ein 
Zeugmiss ablegen zu Gimsten ihrer Gegner. 

Die Wahrung der Standesehre ist nach Baguri nicht eine Be- 
dingung. für. die Unbescholtenheit, wohl aber für die Annahme eines 
Zeugen vor Gericht. Demgemäss verliert Jemand nicht dadurch, 
dass er r. B. unbedeckten Hatptes auf den Märkt geht oder 
auf offener Strasse seine Frau küsst, seine Unbescholtenheit, aber 


die Folge seines Thuns ist, dass er vor Gericht als Zeuge abge- 


lehnt wird, 

Standesehre ist verschieden nach Ort und Zeit. Was also eine 
Verletzung derselben ist, kann nur nach dem lokalen Gebrauche ent- 
‚schieden werden, 

Es soll sich Niemand 'voreilig zur Zeugnissablegung heran- 


drängen, sondern warten, bis er gefragt wird ; wenn er sein Zeugniss 
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vorträgt, bevor er gefragt ist, wird er verdächtig, wie er auch als. 


verdächtig anzusehen ist, wenn er sich durch sein Zeugniss einen 
Vortheil zuziehen oder einen Nächtheil femhalten kann. 


Das Zeugniss einer Privatperson wird angenommen, einerlei ob 
sie dazu aufgefordert ist oder ob sıe es unaufgefordert ablegt, einerlei, 
ob in Gegenwart des Angeklagten oder in seiner Abwesenheit, 
Wenn der Mann einen Abwesenden durch sein Zeugniss belastet, 
muss der Richter den Angeklagten citiren und der Zeuge ist ver- 
pflichtet sein Zeugmiss in der vorgeschriebenen Form eines gericht- 
lichen Zeugnisses zu wiederholen. 

Der Richter soll das Zeugnmss Aeneiliger Zeugen) nur dann 
annehmen, wenn ein rechtmäsiger Grund für ein richterliches Ein- 
schreiten vorzuliegen scheint, =: B. wenn der Zeuge bezeugt, dass 
A sich von seiner Frau geschieden hat, aber trotzdem geschlechtlich 
mit ihr verkehrt, oder dass er seinen Sklaven freirrelassen hat, ihn 
aber dennoch wie seinen Sklaven behandelt. Ferner soll das Zeug- 
niss nur dann zugelassen werden, wenn es sich auf ausschliesslich 
güttliche Rechte oder auf solche Rechte, an denen Gott einen An- 
theil hat, bezieht. Beispiel der ersteren Art: Der Zeuge bezeugt, 


dass A nicht die täglichen Gebete hält, dass er im Ramadän nicht 


fastet, Beispiele der zweiten Art sind Zeugenäussagen über Ehe- 


scheidung, Freilassung, Verwandtschaft, über.:den Verzicht auf die 


Ausübung des Blutrechts; über das Ende der Wartezeit einer ge- 
=liiedenen Frau, über einen verbotenen Grad der Verschwäge- 
rung, über Unglauben und Ketzerei, über den Uebertritt zum Islam, 
über Mündigkeit, ber die gesetzlichen Bussen, über die Beurthei- 
lung eines Menschen als eines gerichtlichen Zeugen, tiber ein Legat; 
über eine Stiftung für Öffentliche Zwecke, iiber Strafen, die lediglich 
nomine dei verhängt werden, über die Frage, ob eine verheirathete 
Person als wwösen anzuschen ist oder nicht {s Buch VL IL An- 
merkungen zu. $ 1). 
Eine solche nur Göttes Lahn anstrebende Privatperson hat 
das Recht eine Klage zu erheben, 36 weit sie das Recht hat 
) ml 5 ist dns Zeugniss eines Menschen, der zu dem 
Zwecke, um sich Gottes Lohn zu verdienen, ein Zengniss ablegt. 
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Zeupniss abzulegen; sie kann aber niemals als Kläger auftreten in 
Straßschen, in denen die Strafe nomime dei verhängt wird, 

In Bezug auf rein menschliche Rechte, wie z RB. Kauf und 
Verkauf, wird das Zeugniss des freiwilligen Zeugen nicht ange- 
OOmmEn. 

& 23. Das Procesverlähren ist ein mündliches, Zeugenausagen 
oder Eid, eventuell beides zusammen bilden die Grundlage der 
Entscheidung. Die 33 24—27 handeln von den Zeugenaussagen 
vor Gericht, und die X 24—25 geben im besonderen eine Einthei- 
lung ‚der Gerichtsverhandlungen ‘oder Processe in sechs Gruppen, 
die sich nach der Zahl und ‚dem Geschlecht der Zeugen von einander 
"unterscheiden. Da aber die in.& 24a und $ 25b beschriebenen 
Fälle insofemn gleich sind, als in beiden nur zwei männliche Zeugen 
zugelassen werden, so werden von anderen Rechtsiehrern nur fünf 
Gruppen von Processen unterschieden, 

524. Ada): Weibliche Zeugen sind gänzlich ausreschlössen. 
Denn der Koran (Sure 2;2%2) hat die Zeugenschaft von. zwei 
Männern verordnet für alle Fragen, die sich auf Ehescheidung (Buch 
1, 3 29-35), die Wiederaufnahme einer Ehe (Buch I, $ 36.37) und 
auf die Funktionen des Testamentsvollstreckers (Buch II, $ 22) be 
ziehen. Ausserdem bestimmt die Tradition, dass das Zeugniss von 
Weibern nicht zugelassen werden soll bei Fragen, welche sich auf 
strafrechtliche Fälle (Buch VL Theil 2), auf den Ehevertrag und 
Ehescheidung beziehen. Nach dieser Analogie ist die Nicht-Zulassung 
weiblicher Zeugen auf weitere Fälle, deren Objekt nicht Geld und 
Gut ist und im Allgemeinen nur von Männern beurtheilt werden 
kann, ausgedehnt worden, 

Das Zeugniss von zwei Männern kann nie ersetzt werden durch 
Ans Zeuiemess zörss Marines und suwier Weiber noch durch das Zeug- 


niss eines Mannes und einen Zeugniss-Eid’) Diese letzteren © 


beiden Arten von Beweis gelten im Allgemeinen als gleichwerthig, 
nicht aber bei Fragen, welche sich beziehen auf leibliche Fehler 


Zeugnisse ist der Eid, den der Kläger schwört quasi als 
Ersatz für das Zeugnis eines Zeugen; wohl zu unterscheiden von 
dem Kliger-Eid‘ 3. or. den der Kläger dann schwört, nachdem 


der Verklagte sich geweigert hat seine Unschuld durch einen Eid 
zu erhärten, und den Kläger len Eid zugeschoben: hat, 
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der Weiber (in Folge deren 2. B. die Ele annüllirt wird), auf das 
Gebären, die Menstruation und Milchverwandtschaft. Diese Fragen 
können nicht entschieden werden durch das Zeugnis eines Mannes 
und einen Zeugeneid, wohl aber durch das Zeugnis eines Mannes 
und zweier Weiber: 

Das Zeugniss von Weibern wird selbst dann nicht angenom- 
men, wenn sie die einzigen sind, die von. der fraplichen Sache 
Kenntniss haben, Wenn ein Mann sich von seiner Frau in Gegen- 
wart von Weibern scheidet, während Männer nicht- zugegen wären, 
so gilt dennoch das Zeugniss der Weiber für Nichts: 16 

Gegenstände, die unter diese Rubrik a) fallen, sind folgende: 

Ehescheidung, Ehevertrag, die Wiederaufnahme einer geschie- 
denen Ehe, die Bezeugung eines früher abgelegten Zeugnisses, per- 
sönliche Bürgschaft, Tad, Mandat, das Amt eines Testamentsvoll- 
streckers, Compägnie-Geschäft, Commandit- Gesellschaft. 

Die hier genannte Ehescheidung ist diejenige, welche die Frau 
behauptet, einerlei ob ein von ihr:zu zahlendes Aequivalent dabei 
in. Frage kommt oder nicht: Ist sie dagegen eine solche, die der 
Ehemann behauptet, ein Sichloskaufen von Seiten der Frau (Buch 
I, 25-28), so gehört dieser Fall in die Kategrorie b), d. iu die so 
Frage kann nur entschieden werden durch ‘zwei männliche Zeugen 
oder einen männlichen und zwei weibliche Zeugen oder durch einen. 
männlichen Zeugen und den Zeugeneid. 

Ebenfalls gehören sub b) die folgenden Verhandlungen: Wenn 
eine Frau das Vorhandensein einer Ehe behauptet, um [heen An- 
spruch auf die Ehegabe zu beweisen; wenn Mann oder Frau das. 
Vorhandensein einer Ehe behnupten, um einen erbrechtlichen An- 
spruch zu beweisen. Denn das Objekt dieser Processe ist in erster 
Linie Hab und Gut. In allen anderen Fällen kann das Vorhanden- 
sein einer Ehe nur durch das Zeugniss von zwei Männern bewiesen 30 
werden, 

Das Mandat, die Testamentsvollstreckerschäft, das Compagnie- 
geschäft und die Commandit-Gesellschaft gehören hierher, insofern 
das Beweisverfahren sich auf die betreffenden Verträge und die 
Ausführung derselben bezieht. Wenn sich aber das Verfahren auf 
den Nachweis einer Forderung an Geld oder Gut bezieht, so ist 


a 
= 
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‚auch in; diesem Falle gemäss Absatz b) zu verfahren. Beispiele: 
Wenn der Mandatar oder der Testamentsvölistrecker ein Honorar, 
wenn der Theilnehmer an einem Compagnie-Geschäft einen Antheil 
von dem gemeinsamen Besitz oder einen Äntheil von dem Geschäfts- 
gewinn, der Theilnehmer an einer Commandit-Gesellschaft einen An- 
theil von dem. Gewinn beansprucht. 

Dhieser Absatz a) ist inhaltlich verwandt mit % 25 bh, 

Die Lehre von dem Zeugniss zweier Männer oder eines Mannes 
und: zweier Weiber geht auf’ Sure2, 282 zurück, diejenige von dem 
Zeugmiss eines Mannes und dem Klägereid auf die Tradition, 10 

Der Richter kann die Zeugen in jeder Reihenfolge, die ihm 
beliebt, zeugen lassen, Bel der dritten Art der Beweisführung muss 
zuerst der Zeuge, nachdem seine Unbescholtenheit constatirt worden, 
sein Zeugniss ablegen, und darauf: schwört der Kläger seinen 
Zeugmisseid, Der Kläger muss beschwären, dass das Zeugniss seines 
Zeugen auf Wahrkeit beruht und dass sein Anspruch ein recht- 
mässiger ist 

Wenn der Zeuge sein Zeugniss abgelegt und nun der Kläger 
nicht schwören will, so kann er verlangen, dass der Verklagte schwöre 
(einen Reinigungsschwur). Aber auch der Verklagte hat das Recht zo 
‚diesen Eid abzulehnen, Wenn er das thut, so kann der Kläger 
den Kläigereid schwören und dadurch die Entscheidung herbeiführen. 
Der Kläger darf den Zeugnisseid schwören, weil seine Sache 
bereits durch die Aussage des einen Zeugen. sekräßiet worden it; 
er darf den Klägereid schwören, weil seine Sache weiterhin durch 
die Weigerung des Verklagten, sich durch einen Schwur zu reinigen, 
gestärkt worden ist. Der Zeugnisseid des Klägers wird nur berück- 
sichtigt in solchen Processen, die unter die Kategorie b) fallen, 
während der Klügereid in sämmtlichen Processen die Entscheidung 


Däs Objekt der sub b) in Frage kommenden Processe ist Besitz, 
eine res merwiduendis (wie = B. der Sklave Jäküt) oder cine rs 
genrralis (wie 7. B, ein Sklave) oder ein Nutzen oder ein auf Besitz 
berüglicher Vertrag wie Verkauf, Bezahlung einer Schuld durch 
Cession einer Forderung (Buch IV Kap. 6) oder mit einem solchen 
Contrakt zusammenhängende Rechte wie die Optio, der Lieferungs- 
oder Zahlungs-Termin, ferner die Stiitung und anderes, 


' 
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Ad ec) Es ist hinzuzufilgen, dass die Processe dieser Kategorie 


nicht bloss durch das Zeugniss eines Mannes und zweier Weiber: 


oder durch das Zeugniss von vier Weibern, sondern auch durch 
das Zeugniss zweier Männer entschieden werden können, während 
das vierte Entscheidungsmittel: das Zeugniss eines Mannes und 
der Zeugnisseid des Klägers hier ausgeschlossen ist, 

Die Zeugenschaft der vier Weiber wird nicht auf den Koran, 
sondern auf die "Tradition zurückgeführt. 

In diesem Zusammenhang wird imterschieden zwischen der 
Thatsache und dem Gestündntss der Thatsache (Buch IV, Kap. nl. 
Eine Frage betreffend die Gebürt eines Kindes kann auf die sub c) 
beschriebene Art entschieden werden; dagegen füllt die Frage, ob 
eine Frau ein auf die Geburt bezügliches Geständniss abgelegt habe, 
unter a) und kann daher nur durch das Zeugniss zweier Männer 
zum Austrasr gebracht werden. 

Die Fragen, die aıb ce) in Betracht kommen, sind solche über 
Geburt, Menstruation, Milchverwandtschaft, sofern sie entstanden 
ist durch das Saugen des Kindes in der Brust der Amme, Jungfern- 
schaft, einen geheimer Fehler am Körper des Weibe, Fehler an 
den Händen oder im Gesicht des freien Weibes missen durch das 
Zeugniss zweier Männer constatirt werden. Fehler am Leibe der 
Sklavin, soweit sie bei der Arbeit sichtbar werden, sind zu con- 
statiren entweder durch das Zeugniss zweier Männer oder das 
Zeugniss eines Mannes und zweier Weiber oder das Zeugniss eines 
Zeugen und den Zeugnisseid des Klägers, weil es sich bei der 
Sklavin um Besitz handelt, 

Schliesslich ist zu erwähnen, dass kein Process durch das 
Zeugniss zweier Weiber und den Zeupmisseid des Klägers ent- 
schieden werden kann, da diese Art der Entscheidung in den Quellen 
des Rechts nicht vorkommt, 

% 25: Was in diesem Paragraphen von den Weibern gesagt 
ist, gilt auch von Hermaphroditen: sie können bei den hierin Frage 
kommenden Processen nicht als Zeugen auftreten. 

Ada) Die Strafe für Unzucht und Ehebruch (s, Buch VI, I. 
$ 1-5) kann nur dann verhängt werden, wenn das Verbrechen 
von vier Männern bezeugt wird. Das Verbrechen setzt sich ge- 


30 
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wissermaassen aus zwei Handlungen zusammen, und: jede einzelne 
miss von je zwei Zeugen bezeugt werden. 

Wenn bei der Verhandlung über die Frage, ob ein Zeuge un- 
bescholten sei oder nicht, zwei Personen bezeugen, dass er nıcht 
unbescholten sei, da er Unzucht begangen habe, so kann zwar auf 
‚Grund dieses Zeugnisses der betreffende nicht wegen Unzucht ver- 
urtheilt werden, wohl aber hat das Zeugniss die folgende doppelte 
Wirkung: Drer Beschuldiste wird anrüchig ein Vebelthäter”) im 
‚Sinne der Religion zu sein (und kann sich von diesem Makel nur durch 
die vorgeschriebene Busse‘) reinigen), und seine beiden Ankläger 
gelten nicht als Verleumder, d. iu sie verfallen nicht der vom Straf- 
gesetz (Buch VI, IL $ 6-5) für Verleumdung angedrohten Strafe. 

Was von Unzucht und Ehebruch gilt, gilt auch von ander- 
weitiren geschlechtlichen Vergehen widernatürlicher Art, die nach 
dem Ermessen des Richters (nicht mit einer im Gesetz bestimmten 
Strafe) bestraft werden. Bei einer Verhandlung wegen Beiwohnung 
aus Versehen ist zu unterscheiden: Wenn der Kläger Geld oder 
Gut erlangen will, da derjenige, der eine solche Beiwöhnung begeht, 
dem Weibe die Ehegabe schuldet, so wird der Thatbestand gemäss 
den Bestimmungen von $% 24 b) festgestellt; wenn aber Jemand, um 
sich Gottes Lohn zu verdienen, als Zeuge auftritt, ist der Thatbe 
stand durch das Zeugniss zweier Männer festzustellen (gemäss $ 25 
bj. Handelt es sich dagegen allgemein um eine Anklage auf coha- 
bitatio per errorem, 30 ist das Zeurniss von vier Männern er- 
forderlich. 

Wein erwiesen wird, dass die Zeugen der Unzucht absichtlich 
aus irgend. einem tnlautern Motiv der Handlung beigewohnt haben, 
ist ihr Zeugniss vor Gericht null und nichtig und sie werden da- 
durch anrüchig]. 

Wenn in einer Gerichtsverhandlung wir Geständniss betreffend 
Unzucht oder Ehebruch festgestellt werden soll, hat dies durch 
das Zeugniss zweier Männer zu geschehen (gemäss $ 24 a). 

Ad b) Die sämmtlichen im Straigesetz (Buch VI, IL) ange- 
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drohten Strafen künnen nur dann zur Ausführung selangen, wenn 
der Thatbestand dürch zwei Männer bezeugt ist. Für. das Beweis- 
verfahren im Blutrecht gelten besandere Bestimmungen (s. Buch 
VLLS 23. 

Ad co) Die Constatirung des Anfangs des Ramadin sowie 
Jedes anderen Monats durch einen einzigen Zeugen ist rechtskräfir 
für alle religiösen Handlungen, wie 2. B, Fastenanfäng, nicht aber 
für. das bürgerliche Leben, 2. B, nicht für die Bestimmung eines: 
Zahlungs-Termins oder. das Datum einer Ehescheidung oder Frei- 
lassungr. 

Einige andere Fälle, in denen das. Zeugniss eines einzigen 
Mannes genügt, sind folgende: 

Wenn eine Leiche gefunden wird und ## Muslim bezeugt, dass 
der Verstorbene Muslim wär, so genügt das, um der Leiche ein 
muhammedanisches Begräbniss zu sichern, nicht aber für civilrecht- 
liche, z. B. erbrechtliche Fragen, 

Wenn in Frage steht, ob der Richter dem Verurtheilten das 
Urtheil oder der Rechtsuchende dem Richter seine Klage mitge- 
theilt habe, genügt zur Constätirung der Thatsache das Zeugniss 
eines einzigen Muslims. 

Ein Wahrscheinlichkeitsmoment‘) gilt als festgestellt durch das 
Zeugniss eines einzigen Zeugen, (Vgl: Buch VL II 5 22 Anm) 

Wenn für das Gerichtsverfahren eine conjekturale Abschätzung 
ex aequo et bono*) erforderlich ist, gilt ie als zu Recht bestehend, 
wenn sie aus dem Zeugniss eines einzigen unbescholtenen Muslims 
besteht (vgl. Anm. zu $ 14). 

Wenn ein zuverlässiger Gerichtsbeamter meldet, dass eine vor 
den Richter citirte Persan sich weigert vor ihm zu erscheinen, kann 
der Richter auf Grund dieses einen Zeugnisses eine Strafe über den 
Renitenten verhangens), Bo .- 

$ 26. Eine Handlung kann nur der bezeugen, der sehend ist, 
eine Rede nur der, der schend und hörend ist. Ein Zeugnis. über 
ein verschleiertes Weib kann nur derjenige ablegen, ‚der sie persön- 


yo. 
we 
3) Nihäje VIEL, 140, 6, 7. 
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lich. kennt oder der ihren Namen und ihre. Abstammung weiss; 
ihre Identität gilt in der jetzigen Gerichtspraxis als festgestellt, wenn 
eine oder zwei unbescholtene Zeugen ihren Namen und ihre Ab- 
stammung bezeugen. 

Die Dinge sub a), b), €) sind im Allgemeinen nur durch Hören- 
sagen’) bekannt. Daher kann Jemand, der sie vom: Hörensägren 
kennt (also auch Blinde), darüber Zeugniss leisten. Sub c) handelt 
es sich z. B, um solche Aussagen, wie dass ein bestimmtes Haus 
dem Ahmed gehört oder dass er es von seinem Vater geerbt har 
Dagegen können speciellere Besitzarten, wie z.B, der Besitz. einer 
Sache, die Ahmed sich gekauft hat, nicht auf Grund von Hörensagen 
bezeugt werden. Ändere Gegenstände, über die Jemand auf Gründ 
von Hörensagen ein Zeugniss ablegen .därf, sind folgende:*) Frei- 
lassung, Patronat, Stiftung, Ehe, das Richteramt, dass Jemand: nicht 
unbescholten oder unbescholten ist, dass Jemand im Vollbesitz der 
Bürgerrechte ist, Erbschaft, Milchverwandtschaft. 

Add) Wenn Jemand etwas bezeugen will, was er mit eigenen 
Augen gesehen, darauf aber -erblindet, so kann er auch als Blinder 
zeugen, wenn die Person, für die oder gegen die er zeugt, nuch 
Name und Abstammung bekannt ist. Ist die Person unbekannt, 
so würde sein Zeugniss nur dann gelten, wenn er sie an der Hand 
führen zum Kichter brächte, 

Ad e) Wenn Jemand vor dem Ohr eines Blinden ein Geständ- 


niss ablegt, der Blinde ihn packt und zum Richter bringt, so ist 


das Zeugniss des Blinden rechtskräftig. 

$37. Der Zeuge muss verdachtfrei sein, was.er nicht ist, wenn 
sein Zeugniss ihm Vortheil bringen oder Nachtheil fernhalten kann, 
Wenn A und B bereugen, dass X und Y ein Legat aus einer 
Hinterlassenschaft zukomme, während X und Y bezeugen, dass dem 


[3 


A und B ein Legat aus derselben Hinterlassenschaft zukomme, s6 30 


ist zwar möglich, dass die beiden Zeugengruppen sich mit einander zu 
beiderseitirem Vortheil verbindet haben, aber trotzdem ist jedes 
einzelne Zeugmiss rechtskräftig. 

Demjenigen, der in der angegebenen Weise durch ein Zeugniss 


) dab, 
*) Dieser Satz wind von anderer Seite bestritten. 
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sich selbst afficiren kann, ist derjenige gleich zu achten, der ebenso 
einen seiner Angehörigen, d, h. derjenigen Personen, zu deren 
Gunsten er nicht vor Gericht zeugen darf, oder auch seinen Sklaven, 
Ganz- oder Theil-Sklaven oder servus contrahens  affieiren kann. 
So kann Niemand zu Gunsten seines Sklaven, der in seinem (des 
Herm) Auftrag Handel treibt, ein Zeugniss ablegen: Der Herr kann 
nicht für seinen servus conträhens zeugen, denn, wenn dieser 
seine Zahlungen einstellt, Gillt sein Erworbenes dem Herm zu. 
Doch wird folgender Fall erwähnt, in dem.der Herr für seinen servus 


contrahens zeugen kann: y 


Wenn Zaid von X einen Theil eines Hauses kauft, das dem X 
und einem seryus contrahens' gemeinsam gehört, dies aber hinter- 
ber von X geleugnet wird und mın der Herr des servus contrahens 
auf des letzteren Veranlassung den Kauf bezeugt, so ist sein Zeug- 

Wer sich durch ein Zeugniss vor Gericht Schaden fernhalten 
kann, darf nicht zeugen. Wenn z. B, die Verwandten des Mörders, 
die eventuell für ihn das Blutgeld zu zahlen kaben'), bezeugen, 
dass die Zeugen des Mordes im Sinne der Religion änrüchig, 
nicht unbescholten seien, wird ihr Zeugniss abgelehnt. Dasselbe 


geschieht, wenn die Gläubiger eines bankrötten Schuldners’ 


bezeugen, dass die Zeugen für eine anderweitige Schuld des Bank- 
rötten anrüchig seien. Wenn ein Bürge bezeugt, dass die Schuld, 


für die er sich verbürgt hat, bezahlt worden sel, wird dies Zeurnies, 


nicht angenommen. 

Das Zeugniss Jemandes, der nach diesem Paragraphen ver- 
dächtig ist, wird abgelehnt, so das Zeugniss eines Mannes zu Gunsten 
seines verstorbenen Schuldners oder zu Gunsten seines bankrotten 
Schuldner Denn wenn dürch dies Zeugniss dem Schuldner 
ein Besitzzuwachs zu Theil würde, erwürbe der Zeuge durch sein 
Zeugnis zugleich ein Anrecht auf diesen Besitzzuwachs. 

Es darf Niemand zu Gunsten einer Sache, die er als Vormund 
oder Aandatar öder als Testamentsvollstrecker oder Kraft ingend 
einer übertragenen Autorität verwaltet, Zeutmiss leisten, auch dann 


7 Asbsl, 
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nicht. ‘wenn er die Verwaltung ohne Honorar führt, weil er insofern 
verdächtig. iet, als er durch einen Zuwachs des Objektes seiner 
Verwältung seine Auctorität vermehren könnte. 

Niemand darf demjenigen, den er beerbt, eine Verwundung 
bezeugen, solänge sie noch nicht verharscht ist; wahl aber darf er 
bereugen, dass dem kranken oder verwundeten Erblasser dieser. 
oder jener Besitz gehört, wie er ihm auch eine Verwundung bezeugen 
darf, aber erst dann, wenn sie verharscht ist. 

Wenn A eine Sklavin sammt ihrem Kinde in seiner Hand d. i. 
in seiner faktischen Verfügung hat und B behauptet, dass die Sklavin ıo 
ihm gehöre, und er der Vater ihres Kindes sei; wenn B seine Be- 
hauptung entweder durch zwei Zeugen oder durch einen Zeugen 
und durch seinen Zeugnisseid beweisen kann, so wird die Sklavin 
ihm übergeben (wie sje mit seinem Tode frei wird). Dagegen gilt 
die Abstammung des Kindes und seine Freiheit durch ‚dies Ver- 
fahren nicht als erwiesen; vielmehr verbleibt es als Sklave in der 
Hand von A. 

Wenn A einen Sklaven in seiner Hand hat und nun B behauptet, 
dass der Sklave ihm gehöre und der Sklave von ihm freirelassen 
wörden sei; wenn B seine Aussage entweder durch das Zeugnis »> 
von einem Mann und zwei Weibern oder durch das Zeugniss eines 
Mannes und seinen Zeugnisseid beweisen kann, wird der Sklave dem 
A abgenommen und wird frei. 

Wenn die Erben eines Mannes X behaupten, dass irgend ein 
Besitz dem X gehört habe und ihn für sich in Anspruch nehmen; wenn 
sie einen: Zeugen stellen und einer der Erben beschwört, dass der 
ganze Besitz dem Erblasser gehörte, so bekommt derjenige, der 
geschworen Tat, von diesem Besitz einen Theil pro rata seines Erb- 
theils, während diejenigen Erben, die nicht schwören, nichts davon 
bekommen, sofern sie in loco zugegen sind. Dagegen diejenigen 50 
Erben, die abwesend sind oder minderjährig oder geisteskrank oder 
unkundie der Sache, können späterhin denselben Eid schwören, 
wodurch sie dasselbe Recht erlangen wie jener Erbe, der zuerst 
geschworen, und in diesem Fälle braucht das Zeugniss des Zeugen 
nicht wiederholt zu werden. 

Zur Ergänzung der in den 55 16—27 enthaltenen Bestimmungen 
über Eid und Zeugniss geben wir den folgenden Abschnitt über die 
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Zurücknahme des Zeugnisses und falsches Zeugniss nach dem 
Minhäg II 5. 420—424 unter Berücksichtigung "der Nihäje VII 
5. 153—157- 

Wenn ein Zeuge sein Zeugmiss abgelest hat, es aber dann 
zuröcknimmt, bevor noch das Urtheil gefällt ist, ist der Urtheils- 
spruch unmöglich. 

Findet die Zurückziehung Statt, nachdem das Urtheil gesprochen, 
aber bevor es vollstreckt worden Ist, s5 wird in einem Crmlproerss 
das Urtheil vollstreckt, nicht dügegen in einem Kriminalprocess, 

Findet schliesslich die Zurückzichung Statt, nachdem das Urtheil 
bereits vollstreckt worden ist, so hat sie keinerlei rückwirkende Kraft 
auf das Urtheil. 

Wenn das: Urtheil lautet auf zalio oder Tal wegen Apostasie 
oder Steinigung wegen Ehebruch oder Geisselung wegen Verleumdung 
(oder Handabhauen wegen Diebstahls) und der Verklagte petödtet 
wird oder in Folge der Strafe sürbt, wenn darauf die Zeugen er- 
klären, dass sie absichtlich fülsches Zeugniss abgelegt haben, so 
unterliegen sie der talio oder haben eventuell zusammen das erhöhte 
Siühnegeld zu zahlen. 

Wenn der Richter gesteht, in dieser Sache absichtlich ein falsches ® 
Urtheil gefüllt zu haben, so unterliegt er ‚der talio.. Wenn sowohl 
der Richter wie die Zeugen gestehen gegen besseres Wissen und 
Gewissen gehandelt zu haben, so unterliegen sie der talio. 

Wenn sie dagegen erklären, dass sie aus Irhum falsch ge- 
handelt haben, haben sie das ermässigte Sühnegeld zu zahlen, ‚der 
Richter die eine Hälfte und die Zeugen die andere. 

Wenn der dem Richter verantwortliche Leumundszeuge oder 
Muzakki (s. Anm. zu $ 10) das von ihm auspestellte Zeugnis 
zurücknimmt, so ist er dafür verantwortlich (wie jeder Zeuge, der 
sein Zeupniss zurückninmt), 

Wenn in einem Blutprocess der Inhaber des Blutrechtes (nach 
Ausführung der talio) seine Anklage zurücknimmt. unterliegt er: der 
talio oder hat das Sühnegeld zu zahlen. Ueber den Fall dass zu- 
gleich mit ihm auch die Zeugen ihr Zeuimiss zurücknehmen, be- 
stchen zwei Ansichten: nach der einen unterliegt der Inhaber des 
Blütrechts allein der talio oder muss allein das Sühnegeld zahlen, 
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während nach der anderen Ansicht alle zusammen, Richter und 
Zeugen entweder der talio unterliegen oder gemeinschaftlich das 
Sühnegeld zu bezahlen haben, nämlich er die eine Hälfte und Se 
die andere. 

"Wenn zwei Zeugen bezeugen, dass eine definitive Ehescheidlung 
Statt gefunden habe oder dass Milchverwandtschaft zwischen zwei 
Eheleuten vorliege oder dass die eidliche Ehebruchsanklagre (Buch I 
$41—44) Statt gefunden habe, wenn der Richter auf Grund dieses 
Zeugnisses die Ehe für gelöst erklärt und darauf die Zeugen ihr 
Zeugniss zurücknehmen, so bleibt die Ehe geläst, aber die Zeugen 
haben der greschiedenen Frau eine Durchschnittschegabe zu zahlen, 
wenn die Cohabitation Statt, gefunden hat, dagegen eine halbe 
Durchschnittschegabe, wenn die Cohabitation noch nicht Statt ge- 
fünden hatte. 

Wenn zwei Zeugen bezeugen, dass eine Ehescheidung Statt ge 
funden habe, ‚die Ehe geschieden wird und darauf die Zeugen ihr 
‚Zeugniss zurücknehmen, wenn dann bewiesen wird, dass zwischen 
den Eheleuten Milchverwandtschaft bestand, bleiben jene Zeugen 
‚straflos, 

Wenn in einem Process um Mein md Dein die Zeugen ihr 
Zeugniss zurücknehmen, wobei es einerlei ist, ob sie absichtlich oter 
unabsichtlich ein falsches Zeugniss geleistet haben, haften sie für 
den Schaden, Wenn sie Alle ihr Zeugniss zurlicknehmen, wird der 
zu leistende Ersatz zu gleichen Theilen über alle repartirt.. Wenn 
daregen nicht älle Zeugen ihr Zeugniss zurücknehmen, sändern nur 
einige, ist au unterscheiden, ob noch: die erforderliche Mindestzahl 
von Zeugen übrig bleibt oder nicht. Im ersteren Fall (wo also nach 
so viele Zeugen vorhanden sind, als für die Grundlage eines rechts- 
kreifigen Urtheils erforderlich) bleibt ‚der Zeuge, der sein Zenpniss 


zurücknimmt, nach der einen Ansicht straflos, während er nach der 30 


anderen seinen Antheil eines Ersatzes pro räta der Auzahl der 
Zeugen dem durch sein Zeugniss geschädigten zu ersetzen hat, 
Anderen Falls, wenn nicht mehr die erforderliche Anzahl von Zeugen 
übrig bleibt, so ist zwischen zwei Fällen zu unterscheiden, Wären die 
Zeugen von vornherein micht mehr, als vom Gesete gifordert werden; 
so hat der Zuricktretende (z. B. einer von zweien) pro rata der Zeugen- 
zahl Ersatz zu leisten (d. i. die Hälfte), War dagegen von vom- 
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herein die Zahl der Zeugen grösser, als das Gesete verlangt, 50 hat 
der zurücktretende einen solchen Ersatz: zu leisten, der. entweder 
seinem Verhältniss zu der gesetsähchen Zeugenzahl oder aber seinem: 
Verhältnis zu der fattischen Zeugenzahl entspricht. Wenn daher 
z. B. drei Zeugen vorhanden waren, das Gesetz nur zwei verlangte, 
so hat der. Zurücktretende entweder '/, oder '/, des dem Ver- 
urtheilten zusefüsten Schaders zu ersetzen. 

Wenn ein Mann und zwei Weiber den Zeugenbeweis erbringen, 
ihn aber darauf zurücknehmen, hat der Mann die eine Hälfte des 
Ersatres zu leisten, die. Weiber die andere, 10 

Wenn ein Mann und vier Weiber in einem Process tiber Milch- 
verwandtschaft den Zeugenbeweis erbringen und darauf ihr Zeugalss 
zurücknehmen, so hat er ein Drittel des Ersatzes zu leisten und sie 
zwei Dritte Wenn dagesren entweder der Mann oder zwei Weiber 
ihr Zeugniss zurücknehmen, haben sie keinen Ersatz zu leisten, weil 
auch olıne Ihn oder sie die gesetzlich erforderliche Zeugenzahl vor- 
handen ist. 

Wenn in einem Process über Hab-und Gut ein Mann und vier 
Weiber den Zeugenbeweis erbringen und sie darauf ihr Zeugniss 
zurücknehmen, so hat nach der einen Ansicht rein Drittel des » 
Ersatzes, sie zwei. Drittel, nach anderer Ausicht #r die eine Hälfte, 
zie die andere Hälfte des Ersatres zu leisten, indem es gleichgültig 
ist, ob der Zeuge und die Zeugimnen zusammen ihr Zeugniss zurick- 
nehmen oder respective er oder sie allein, Wenn dagegen ‚zwei von 
den vier Zeuginnen ihr Zeuguiss zurücknehmen, haben sie keinen 
Ersatz zu leisten, weil auch obne sie die vom: Gesetz geforderte 
Zeugenzahl vorhanden ist 

Folgende Zeugen, die nachträglich ihr Zeugniss zurücknehmen, 
sind nicht zur Ersatzleistung verpflichtet: 

Wenn Zeugen, die in einem Process wegen Unzucht bezeugt En) 
haben, dass der Verklagte wulsan sei (Buch VL IL Anm. zu $ 1), 
zuglerch mit den Zeugen, weiche die Unzucht bezeugt haben, ihr 
Zeugniss zurücknehmen; oder wenn in einem Proctsse wegeli Ehe- 
scheidung oder Freilassung (ygl. Buch IX 33, Buch IT-$ 1) die 
Zeugen, welche.die Brdirzeng, von deren Eintreffen die Ehescheidung 
otler die Freilassung abhängig gemacht worden sei, bezeugt haben, 
zugleich mit den Zeugen, welche die Ehescheidung oder Freilassung 
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selbst bezeugt haben, ihr Zeugniss zurücknehmen, sind sfe nicht zu 


irgend einem Ersatze verpflichtet®), 








'J Der Meineid ist im den Rechtscommentaren nicht durch ein 
besonderes Kapitel vertreten, Nach meiner Ansicht muss. das Gesetz 
über Meineid Tauten: oolss Geb dell, „Wer Meineitt begeht, 
verliert die Unbescholtenheit vor Gericht und ist zum Ersatz verpflich- 
tet,“ Der Meineid gehöit nicht unter die 4a, die Kapitel des 
Strafrechts (Buch VL IL), aber er ist eine dam: 'd, i, eine Auf- 
lehnung gegen Gottes Willen und unterliegt insofern dem zedi 
der (liskretionliren Bestrafung durch den Richter vgl. $ 825, 18 uml 
5.848, zo, 
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.. 1 THEIL (BLUTRECHT). 


f ES Sorr Die drei Arten der Tödtung- 
2 2 e Ius talionis: Leben um Leben, Glied um Glied, Wunde 


um: Wunde, 
8.2113, Sühnegeld statt talio, zwei Arten. 
$ 1416. Sühnegeld fir Tudtung. 
I; 37—19. Sühnegell fir Verwundung. u 
‚20-21, BORBEREME Tr Re rien ‚das Embryo. 














&r. Die Tödtung kann dreifacher Art sein: 
a) eine absichtliche, 
b} eine ıwmabsichtliche, 
€) eine solche, bei der eine Absicht vorlag, aber nicht 
die Absicht des Tödtens (eine halbabsichtliche), 
$2 Die absichtliche Tödtung (Mord) besteht darin, 
dass A den B mit einem im Allgemeinen tödtlichen Instru- 
mente schlägt in der Absicht ihn zu tödten. 

Dafür trifft, den A die Strafe der talio. Wenn aber 
ihm die talio von den Angehörigen des Getödteten erlassen 
wird, hat er sofort aus seinem Vermögen das erhöhte Sühne- 
geld ($ 12) zu zahlen. 

& 3. Die wnabsichtliche Tödtung (Todschlar) besteht 
darin, dass jemand nach irgendetwas wirft oder schiesst 
und zufällig einen Menschen so trifft, dass er ihn tödter, 

Diesen trifft nicht die Strafe der talio, sondern er har 
das ermässigte Sühnegeld an die Erben des Getödteten zu 
zahlen, oder im Falle seines Unvermögens haben seine 
Verwandten, die sogenannten "Äktile, das Sühnegeld bis zum 
Ablauf von drei Jahren für ihn zu zahlen. 

$4 Die halbalisichtliche Tödtung besteht darin, dass 
A den B absichtlich schlägt mit einem Instrumente, das in 
der Regel nicht tödtliche Wirkung hat, in Folge dessen 
B stirbt. 

In diesem Falle trifft den B nicht die Strafe der talio, 
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sondern er hat das erhöhte Sühnegeld ($ 12) an die Erben 
des Getödteten zu zahlen, oder im. Falle seines Unvermögens 
haben seine Verwandten, die "Akile, das Sühnegeld bis zum 
Ablauf von drei Jahren zu zahlen, 

$ 5. Die Strafe der talio hat folgende vier Bedingungen 


‚zur Voraussetzung: 


a) der zu Bestrafende muss mündig sein; 

b) er muss bei vollem Verstande sein: 

c) er oder sie därf nicht der Vater oder die Mutter 
‘des Getödteten sein; 

d) der Getödtete darf nicht unter dem Ränge des 
Tödtenden stehen, sei es als Ungläubiger, sei 
es als Sklave, | 

86. Wenn mehrere zusammen einen Menschen ermor- 
den, werden sie alle getädtet. 

$ 7. Die Bestimmungen über diejeniren Personen, auf 
welche die talio der Todtung anzuwenden ist, gelten auch 
für solche Personen, auf welche die talio in Gestalt von 
Gliederverstümmelung (Gliedabhauen, Vernichtung eines 
der fünf Sinnesorgane) anzuwenden ist. 

$8. Für die Glieder-Verstümmelung gelten ausser den 
in den $$ 5—7 gegebenen Bestimmungen üher die talio 
der Todtung die folgenden zwei Regeln; 

a) sie ist anzuwenden genau auf dasselbe Glied wie 
dasjenige, dessen Verlust gesühnt werden soll So wird 
die rechte Hand, der rechte Fuss u. 5. w. abgehauen re- 
spective für die rechte Hand, den rechten Fuss u s: w., 
die linke Hand, der linke Fuss u. & w. respective für die 
linke Hand, den linken Fuss u. 5: w. 

b) es: darf nicht ein gesundes Glied zur Sühne für ein 
unbrauchbar gewordenes abgehauen werden. 

89. Die talio wird angewendet zur Sühne für jedes 
Glied, das-aus einem Gelenk ausgerissen ist, 
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$ 10. Die talio findet nur auf solche Wunden Anwen- 
dung, welche bis auf den Knochen zehen. 
& ır. Das Sühnegeld ist ein doppeltes: 
a) ein erhöhtes, 
b) ein ermässirtes. 
8& 172 Das erhöhte Sühnegeld beträgt 100 Kamedle, 
30 Kamelinnen im.4. Jahr, 
30 E im 5. Jahr, 
40 trächtige Kamelinnen. 
$ 13. Das ermässigte Sühnegeld beträgt 106 Kamele, 
nämlich 
20 Kamelinnen im 4. Jahr. 


20 " "5 
20 vi an > {11 
29 Kamele Maar: DEE 


20 Kamelinnen im 2. 

& 14. Wenn der Schuldige Kamele nicht besitzt, muss 
er Jen Werth der 100 Kamele in Geld zahlen. 

Nach einer anderen Ansicht ist das ermässigte Sühne- 
gell allemal mit 1060 Dinar oder 12050 Dirliem, das er- 
höhte mit 1333% Dinar oder 16000 Dirhem zu zahlen. 

8 15. In drei Fällen muss für unabsichtliche Tödumg 
anstatt des ermässigten Sühnegeldes ($ 3) das erhöhte 
‚gezahlt werden: 

a) wenn diese Tödtung im heiliren Gebiet von Mekka 
‚geschehen ist; 

b) wenn sie innerhalb der heiligen Monate (Dhulka’da, 
Dhulhigga, Muharram und Ragab) geschehen ist. 

ec) wenn das getödtete Individumm mit dem Individuum, 
‚das getödtet hat, in einem solchen Grade der Verwandt: 
schaft stand, dass eine Ehe zwischen ihnen unmöglich war, 

5 16. a) Das Sühnegeld für eine weibliche Person beträgt 
die Fälfte von demjenigen für eine männliche Person. 


— a ee u 
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b) Das Sühmegeld für einen Juden oder Christen beträgt 
ein Drittel von demjenigen für einen Muslim. 

c) Das Sühnegeld für einen Parsen beträgt %, von 
demjenigen für einen Muslim. 

& ı7. Das ganze Sühnegeld, das für eine Tödtuing zu 
zahlen ist, ist, falls von dem Recht der talio abgesehen 
wird, auch für folgende Verwundungen oder Verstünmelimzen 
zu zahlen: 

Das Abhauen der beiden Hände, der beiden Füsse, 
der Nase, der beiden Öhren, die Zerstörung ‚der beiden 
Augen, der vier Augenlider, der Zunge, der beiden Lippen; 
für eine Misshandlung, welche den Verlust der Sprache, 
des Gesichtes, des Gehörs, des Geruchs, des Verstandes 
zur Folge hat; für die Vernichtung des Gliedes und der 
beiden Eier, 

& 18. Das Sühnegeld für eine Wunde, welche den 
Knöchen trıfit, wie für einen Zahn beträgt fünf Kamele. 

8 19. Für eine Misshandlung, welche den Verlust eines 
Körpertheils, durch den man keinen direkten Nutzen ge- 
winnt, zur Folge hat, ist ein vom Richter abzuschätzendes 
Sühnegeld zu zahlen, 

& 20, Die für einen Sklaven zu leistende Sühne ist 
die Zahlung seines Wertlies, | 
. 821 a) Das Sühnegeld für ein freies Embryo ist ein 
Sklave oder eine Sklavin. 

b) Das Sühnegeld für ein unfreies Embryo ist der 
zelinte Theil von dem Werthe seiner Mutter. 

5 22 Wenn in einer Verhandlung wegen Tödtung der 
Wahrscheimlichkeitsbeweis zu Gunsten des Klägers spricht, 
so wird ihm aufgegeben fünfzig Eide zu schwören, wodurch 
er das Anrecht auf das Sühnegeld erwirbt. 

| Wenn ein solcher Währscheinlichkeitsbeweis nicht ge- 
führt werden kann, werden dem Angeklagten fünfzig Eide 
aufgetragen. 
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& 23: Wer widerrechtlich einen Menschen tödtet, hat 
abgesehen von den Entscheidungen des Blutrechts Busse 
zu leisten, welche in dem Loskauf oder der Freilassung 
eines muslimischen, von allen die Arbeits- oder Erwerbs- 
kraft beeinträchtigenden Fehlern freien Sklaven besteht. 
Wenn er dazu nicht im Stande ist, hat er während zweier 
auf einander folgender Monate zu fasten, 











5.17. Das Strafrecht wird in zwei Theile zerlegt, je nachdem 
es sich bezieht: 

f, auf Attentute gegen der Zeib des Menschen, d. i auf 
Tödtung, Verwundung und Verstümmelung, oder 
= auf Attentate gegen den Besitz des Menschen, gegen seine 
Ehre, gegen den Verstand, gegen Staat und Religion, d. i. auf 
Diebstahl und Raub, Verleumdung, Betrunkenheit, Rebellion, Apo- 

Der erste Theil könnte etwa als das Blütrecht bereichnet 
werden. 19 

Wenn ein Mörder seine That bereut, sich selbst den Erben.des 


‚Ermordeten übergiebt und willig die Strafe leidet, hat er dem 


Rechte der Erben genügt und ist von dieser Seite her im Jenseits 


‚straffrei, Aber das Recht des Ermordeten ist noch nicht befriedigt. 


Diesem vergilt Gott im Himmel; ‚was er. hienieden erduidet, und ver- 
mittelt zwischen ihm und seinem Mörder, so duss der letztere 


auch wegen dieses Grundes im Jenseits nicht zur Rechenschaft gr 


zogen wird. 
Dagegen der andere Mörder, der nicht bereut, nicht freiwillig 


sich zur Bestrafung überantwortet, sondern wider seinen Willen die su 


Strafe erleidet, befriedigt zwar durch die irdische Strafe den Rechts- 
ansptuch der Erben, hat aber im Jenseits: eine weitere Strafe zu 
erleiden, ohne indessen für alle Ewigkeit in der Hölle zu bleiben. 

Nach der Prädestinationslehre des Sunnitischen Jslamis ist der Tod 
durch Mord der von Ewigkeit an bestimmte Termin des Lebens. 
endes des betreffenden, während nach anderer (der Mu'taziliten) 
Lehre der Tod durch Mord nicht mit dem von Ewigkeit an festge- 
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setzten Termin identisch ist, vielmehr eine Verfrühung desselben 
durch das eigenwillige Eingreifen des Mörders, einen Eingriff in die 
ewige Vorherbestimmung bedeutet. 

Der. Zweck des Blutrechts ist dir Erhaltung des Lebens, di. 
die Abschreckung, denn wenn der Mensch weiss, dass er bestraft 
wird, enthält er sich eines Vergehens gegen das Blutrecht, und in 
Folge dessen wird das Leben sowohl des etwaigen Attentäters wie 
des etwaigen Opfers erhalten. 

$2. Der Ausdruck „‚mit einem: im Allgemeinen tödtlichen In- 
strumente schlägt" ist zu eng gefasst, Gemeint ist, „dass A dem ıs 
B zum Objekt einer im Allgemeinen deh Tod verursachenden Händ- 
lung macht‘, zB, ihm erdrosselt in das Wasser wirft, seine Speise 
vergiftet oder ihn bezaubert (verhext) t). 

Die Tödtung, welche durch ‚die talio geahndet wird, mass eine 
widerrechtlichr Lebersberanbung sein"), d. i. eine solche, die der 
Sache nach widerrechtlich ist. Im Gegensatz hierzu steht die wider- 
{ rechtliche Form, Wenn einem Mörder nach dem Recht der tallo 
.- . der Kopf abgeschnitten werden soll, aber der Inhaber des Blutrechts 
| fin mit einem Schwerthieb in zwei Hälften spaltet, s0 verfällt er 
dadurch nicht der talio, denn die Lebensberaubung au sich war = 
rechtmässig und nur de Ferm derselben war widerrechtlich. 

Von der in diesem Paragraphen genannten absichtlichen Tödtung. 
sind folgende Arten derselben ausgenommen- 

a) dass der Muslim den Apostäten tödtet: 

b) dass der Ghäzi, der im Krieg für den: Islam befindliche 
Muslim, seinen christlichen Verwandten, wenn er Gott oder seinen 
Propheten lästert, ‚tbdtet; 

€) dass der Ghäz/ seinen christlichen Verwandten, auch wenn 
er Gott und seinen Propheten nicht schmäht, tödtet; 





7 d) dass das Staatsoberhaupt den Kriegsgefangenen tödtet, wenn 30 
gleich viel dafür spricht ihn zu tödten, wie dafür il am Leben: 
zu lassen. 

q Die Tüdtung a) ist nothwendig, bj empfehlenswerth, cc) wider- 

| wärtig und d) zulissig, 

= 3 Veber Zauberei u 5 ri fl, 206, 6. =4. 

> a, = 
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Es ist einerlei, ob der Tad z0fort eintritt oder erst eine Zeit- 
lang nach dem Attentat in Folge der Verwundung. 

Die Bestimmung des y 2 „in der Absicht zu tödten” wird von 
Anderen verworfen. Näch der vorherrschenden Ansicht braucht 
nicht erwiesen zu werden, dass der Thäter die Absicht des Töädtens 
gehabt ‘habe, ımd das Wesentliche des Thatbestandes beschränkt 


sich darauf, dass ı DB. A den B absichtlich mit dem Schwerte 


schlärt und Bin Folge dessen stirbt 

Die. Anwendung der talio hat zur Voraussetzung, dass das 
Opfer ein Musiim oder ein den Schutz des Islams geniessender 
Nicht-Muslim ist. Denn das Blut jedes anderen, #. B; des Apsstaten 
oder des. den Schutz des Islams nicht geniessenden Nicht-Muslims, 
kann ohne Strafe vergassen werden. 

Dem Inhaber des Blutrechts steht es frei auf talio und Sühne- 
geld ($ 10.) zu verzichten, so dass der Mörder straffrei ausgeht. 

Wenn der Inhaber des Blutrechts mehrere sind, und einer von 


Ahnen auf talio und Sühnegeld verzichtet, während die änderen nicht 


verzichten wollen, so gilt der Verzicht des Einen fir Alle, 

Der Ersatz der talio durch das Sühnegeld kann mit dem 
Willen des Mörders oder gegen denselben Statt finden Dagegen 
ist seine Einwilligung erforderlich, wenn der Inhaber ihn, anstatt 
das gesetzliche Sühnegeld zu fordern, gegen eine anderweitige 


‚Zahlung oder Leistung aus seiner Verbindlichkeit entlassen zu 


wollen erklärt. 

$3. Allgemeiner gefasst #t die wnabsichtliche Tödtung 
jede absichtliche oder unabsichtliche- That, weiche aber insofern 
unabsiehflich ist, als sie den Tod eines Menschen zur Folge hat, 
Dier Fuss eines Menschen gleitet aus, ein anderer wird dadurch 
gestossen und stirbt in Folge dessen, Oder es schiesst Jemand nach 
einem Wild, trifft aber einen Alenschen:so, dass er stirbt. 

Die "Akte eines Mannes sind seine natürlichen Erben*) mit 
Ausschluss der direkten Ascendenr und Destendenz, also: 

die Brüder germani oder consanzuinei oder ihre männliche 
Descendenz; 

dir Falersbrädtr germani oder consanguinei; 


) ml efsält s. Buch I, Seite 05, 20. 
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der männliche Patron oder dessen natürliche Erben mit Aus- 
schluss der direkten Ascendenz und Descendenz; 
Wer Pätren des Patrons oder dessen natürliche: Erben mit der 
gleichen Ausnahme; 
der Pıriron des Waters des Attentäters oder seine natürlichen 
Erben mit der gleichen Ausnahme. 
Der Freigelassene zahlt nicht Sühnegeld für seinen Patron, wie 
er ihn nicht beerbt. 
Wenn solche Verwandte nicht vorhanden sind, so hat der 
Fiscus das Sühnegeld zu zahlen, Wenn aber ein regulärer Fiscus ı0 
nicht vorhanden ist, haben die enffernfen Verwandten’) das: Sühne- 
geld zu zahlen. 
Ist der Delinguent ein Freigelassener, der seine Freiheit einer 
Frau verdankt, so zahlt nicht diese, die Patron, das Sühnegeld für 
ihn, sondern ihre 'Äbile. 
Wenn mehrere patroni vorhanden sind, so zahlen sie zusammen 
das Sühnegeld nicht nach der Kopfzahl, sondern pro rata ihres 
Vermögens. Falls einer der patröni stirbt, zahlt jedes Mitglied 
seiner. "Äkile so viel, wie der Verstorbene allein gezahlt haben 
würde. zo 
Das Stihnegeld wird in folgender Weise zusammengebracht: 
Jeder wohlliabende unter den fratres germani zahlt '/, Denar 
oder 6 Dirhem, jeder mittelbegüterte unter ihnen */, Denar oder 
3 Dirhem. Wenn auf diese Weise das pro Jahr zu zahlende Dritzel 
des Sühnegeldes nicht aufgebracht wird, werden die nächst ver- 
wandten Personen zu gleichen Leistungen herangezogen, bis die 
Summe: wall ist. 

Das Vermögen der einzelnen. Verwandten wird abgeschätzt 
nach ihren Beiträgen zur Gemeindesteuor Zebit, Wer 20 ‚Denare 
a mehr besitzt, ist wehhlkademd; wer weniger besitzt, aber melr 3o 

als "/, Denar, ist wiftelbegrüterf; wer auch das nicht hat, Bst arm 
und nicht verpflichtet zum Sülnegeld beizutragen. 

Verpflichtet zu Beitragen zum Sühnegeld ist nur, wer folgende 
Bedingungen erfüllt: 


ea; oben 8. 247 8 
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3. frei (gan frei), 

3. zutechnungsfihig, 

4. er muss.dieseibe Religion haben wie der Attentäter, 

5: er darf nicht arm sein. 

Als Grund, weshalb die direkte Ascendenz und Descendenz 
des Attentäters nicht zum Sühnegeld beisteuern, wird angegeben, 
dass sie ein Theil von ihm: seien. 

Die genannten Verwandten haben in drei Jahren längstens das 
Suhnegeld zu zalılen, nämlich je ein Drittel am Ende jedes Jahres 

Der Anfang des Termins von 3 Jahren ist der Moment des 
Todes des unabsichtlich Getödteten oder im Falle einer Verwundung 
oder Verstünimelung das Datum derselben. 

Das Sühnegeld differirt, je nachdem der Getödtete ein freier 
muslimischer. Mann war oder ein Sklave, ein Weib oder ein Kufır. 
Vol. W 16. 20: Gleichfalls differirt der Zahlungsmodus, 

War der Getödtete ein Sklave, so ist am. Ende jedes der drei 
Jahre ein Drittel seines Marktwerthes zu zahlen. 

War das Opfer ein Weib, 50 wird zu Anfang des ersten Jahres 
sowiel gezahlt, als dem Drittel des Sühnegeldes für einen Mann 
oleichkommt, und der Rest im Laufe des zweiten Jahres. 

War das Opfer ein Kafır, so ist die ganze Sühne am Ende 
des ersten Jahres zu zahlen, für einen Christen */,, für einen Parsen 
7, von dem Sühnegeld, das für einen Muslim zu bezahlen ist. 

Die Bestimmungen über die "Äkile, di i. die zur Zahlung des 
Sühnezeldes verpflichteten Anverwandten, gehen nicht aufden Koran, 
sondern auf die Tradition zurück (Baguri IL, 208, 19-12). Wer 
sus Versehen einen Menschen tödtet, hat dessen Erben das Siühne- 
geld zu zahlen, und seine Sippe, die "Akile, haften unter allen Um- 
ständen dafiir, dass diese Zahlung. bis zum Ablauf des dritten Jahres 
geleistet wird. 

Wenn die imabsichtliche Tödtung unter gewissen erschwerenden 
Umständen erfolgt; ist sie nicht durch das ermässigte, sondern durch 
das erhöhte Sühnegeld zu sühnen. 5:5 15: 

$4. Als Beispiel einer halbabsichtlichen Tödtung wird ange 
geben, dass A den. B mit einem leichten Stock‘ oder einer Peitsche 
schlägt und B in Folire dessen stirbt: Das Instrument ist ein solches, 
das im Allgemeinen nicht tötet, wohl aber in einzelnen Fällen. 


Dagegen wird x. B. eine Rohrfeder (Kalam) nicht ala cin =olches 


Instrument angesehen. Wenn daher A den B mit einer Röhrfeder ver- 
wundet und letzterer‘ in ‚Folge dessen stirbt, so ist das ein un- 
glücklicher Zufall, der keine strafrechtlichen Folgen hat (Baguri 
U, 309 16, ı1)- | 

&s. Der Mörder (5 2) wird getödtet, wenn die Inhaber des 
Blütrechts, die Erben des Ermordeten, es verlangen. Aber nicht 
jeder Mörder. 

Was hier vonder talio für Mord gesagt ist, gilt in gleicher 
Weise von der‘ tallo für Verwundung (Verstimmelimg) und: Zer- 
störung eines der fünf Sinnesorgane. | 

a) Ein Kind, Knabe oder Mädchen, unterliegt nicht der talio, 
Das Ende der Kindheit wird bestimmt durch die Pubertät oder das 
Eintreten der Menstruation oder durch das Alter. Wenn das Kind 
aber von der talio befreit ist, so haftet die Verpflichtung zur Zahlung 
des Sühnegeldes an seinem Vermögen. 

Wenn ein Fremder (der nicht dem Islam angehört und nicht 
Schutzbefohlener des muslimischen Staates ist) einen Mord begeht, 
6 unterliegt er weder der tallo noch der Verpflichtung zur Zahlung 
des Sühnegeldes, weil er ausserhalb der Gesetze des Ialams stelit 
Hieran wird nichts geändert, wenn er auch nach dem-Marde den 
Iilam annimmt oder in ein Schutzverkältniss zum islamischen Staate 
eintritt 

Wenn der Mörder, der mündig ist, behauptet, dass er, ab 
erden Mord beging, noch Kind gewesen sei, während der Ver- 
treter des Ermordeten das Gegentheil behauptet, #0 müss der Mörder 
seine Aussage beschwören und es wird demgemäss entschieden. Vor- 
ausgesetzt wird dabei, dass nach der Natur der Dinge die Möglich- 
keit existirt, dass der Mörder damals noch nicht mündig war, 


Ist aber diese Möglichkeit nicht vorhanden und der Märder stellt 3 


dennoch jene Behauptung auf, 30 wird ohne Weiteres die Aussage 
des Vertreters des Ermordeten als rechtsverbindlich angesehen. 

'b) Die Hauptsache ist, das der Mörder im Moment der That 
wahnsinnig ist und dass er wahnsinnig bleibt In dem Fall ist er 
frei von der talio, aber sein Vermögen haftet für das Sühnegeld. 

Wenn aber ein geisteskranker Mörder nach der That geiste- 
genind wird, so unterliegt er der talio, und auch wenn ein Geistes- 


Beunder einen Mord begeht, aber danach wahnsinnig wird, unter- 
liegt er der talio, trotzdem er geisteskrank ist. 

Wenn ein Mörder behauptet, er sei im Moment der That 
wahnsinnig gewesen, während der Vertreter des Ermordeten es 
bestreitet, so wird dem Mörder der Schwur aufgetragen und dem- 
‚selben Glaube beigemessen, falls er wor dem Mord bereits einmal 
‚wahnsinnig gewesen: ist. 

Wenn er dagegen ver der That nie wahnsinnig ‚gewesen ist, 
so wird ohne Weiteres die Aussage des Vertreters des Ermordeten 
als vertundlich angesehen. 10 

Wer in unentschuldbarer Trunkenheit einen Mord begeht, unter- 
liegt der talio. Entschuldhar ist die Trankenheit; wenn sie auf die 
Weise entsteht, dass der Betreffende etwas trinkt, von dem er nicht 
wusste, düss es berauschend ist. Wer in entschuldbarer Trunkenheit 
einen Mord begeht, unterliegt nicht der talio, hat aber das Sühne- 
geld zu zahlen, 

c) Wer einen direkten Descendenten tödtet, unterliert nicht 
der talio. Dabei ist &3 einerlei, ob der Tödtende Muslim oder Kafır 
ist, Wer dagegen einen direkten Ascendenten tödtet, unterliegt 
der talio, ausgenommen der servus contrabens, der seinen ihm als #0 
Sklaven gehörigen Vater tödtet Denn in diesem Falle sind der 
Mörder und der Ermordete sich nicht gleich, da der erstere der 

Im Üehrigen unterliegt Verwandtenmord den allremeinen (Ge: 
setzen der talio. 

Zu dem Descendenten-Mord ist zu bemerken, das auch derjenige 
als Descendent oder Kind gilt, dessen Vaterschaft der Mörder 
leupmet oder geleugnet hät, indem er durch öffentlichen Fluch sich 
von der Mutter desselben lossagt oder lossagte (s: Buch I $ 2144]. 

Wenn Jemand seine Ehegattin tödtet, von der er ein Kind hat, zo 
oder wenn er die Ehegattin seines Sohnes tödtet, unterliegt er nicht 

Wenn Jemand der talio unterliegt, aber vorher stirbt und einen 
Theil derselben auf seinen Sohn vererbt, so wird sie hinfällig und 
die Pflicht zur Leistung des Sühnegeldes tritt an ihre Stelle. 

Wenn Jemand den Vater seiner Ehegattin tödtet ımd dann 
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diese stirbt, indem sie ihm ein Kind hinterlässt, unterliegt ‚er nicht 
der talio, 

Es wird ausdrücklich hervargehoben, das wenn en Richter 
den Mörder eines seiner Descendenten zum Tode verurtheilt, dies 
Urtheil null’ und nichtig ist, ausgenommen folgenden Fall: Wenn 
Jemand sein Kind (seinen Dessendenten) zu Böden wirft wie ein 
Schaaf, das man schlachten will, und es abschlachtet wie ein Schaaf, 
so soll wenn der Richter ihn zur talio verurtheilt, dies Urtheil nicht 
angefochten oder aufrehoben werden. 

d) Der Mörder und sein Opfer müssen sich gleich sein als 
Muslims und als Freie. 

Der muslimische Mörder eines Kafır ist frei von tallo, aber 
Jer nicht-muslimische Mörder eines nicht-muslimischen Menschen 
unteriegt der talio, einerlei ob: sie Christen oder Juden sind. 

Wenn: der. Mörder ein Kafır ist, wird in. Hinsicht auf die talio 
dadurch nichts geändert, dass er nach dem Morde den Islam an- 
nirımit, 

Ist der Ermordete ein Nicht-Muslim, der Mörder ein Muslim, 
so hat er auch kein Sühnegeld zu zählen, falls der 'Ermordete ein 
Fremder, hestis (Angehöriger eines Staates, der mit dem 
islamischen Staate in keinerlei Vertragsverhältniss steht) ist; dagegen 
hat er Sühnegeld zu zahlen ($ 16. Absatz 2. 3), wenn der Er- 
mordete Unterthan des islamischen Staates oder Unterthan eines 
solchen Staates war, mit dem der islamische Staat ein Vertrags- 
verhältniss hat. 

Ist der Ermördete ein Sklave, so hat.der muslimische Mörder 
nach 5 26 das Sühmegeld zu zahlen. 

Der Ganz-Sklave, der einen Ganz-Sklaven tödtet, unterliest 
der talio, Dabei ist es einerlei, ab der Mörder nach der Thät frei- 
gelassen wird oder den Islam: annimmt. 

Der Theil-Sklave, der einen Theil-Sklaven tödtet, erleidet nicht 
die talio, sondern hat das Sühnegeld zu zahlen, 

36. Die Bestimmung dieses Paragraphen hat zur Voraus: 
setzung, dass die Mörder und der Ermordete Muslims und frei sind. 
Ist der Ermordete ein Christ oder Sklave, so gelten die $ 16 Abs.2, 5, 
und $ 20, 

Dem Inhaber des ilutrechts ateht es frei, von allen Mördern 


zu 


En 
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anstatt der talio das Sühnegeld zu fordern, oder auch nach seinem 
Belieben von einigen das Sühnegeld zu ‚nehmen, an anderen die 
talio auszuüben. 

Verlangt.der Inkaber des Blutreclts das Sihnegeld, so ist das 
Sühnegeld für Ferwundungen über die Attentäter nach ihrer Kopf: 
zahl zu repartiren. Wenn Jemand geschlagen worden ist und fest: 
gestellt werden kann, wie oft jeder der Attentäter geschlagen 
hat, wird.das Sühnegeld über sie nich der Zahl der Schläge 
vertheilt; 

Für den Fall, dass ein Mörder murhrere Menschen getödtet hat, io 
das Gegentheil von 5 6, gelten folgende Regeln: 

Der Mörder erleidet für den zuerst Ermordeten die talio, für die 
‚danach Ermordeten werden aus seinem Nachlass die Sühnegelder 
‚gezallt, 

Hat er sie swelaich ermordet, so wird durch das Loos derjenige 
Ermordete bestimmt, für den der Mörder die talio erleiden soll; 

In jedem Fall ist derjenige von den Bluträchern, der die talio 
ausübt, damit abgelunden, während den anderen der Anspruch auf 
Sühnegeld zusteht. 

Entsteht ein Streit unter den Bluträchern, wer das Recht auf 
die talio habe, so steht es ihnen frei sich gütlich zu einigen 
‘oder das Loos entscheiden zu lassen. 


Wenn der Mörder bekennt, dass er von allen den X zuerst 
ermordet habe, während einer der Dluträcher das bestreitet, so kann 
er verlangen, dass der Mörder seine Aussage durch einen Schwur 
‚erhärtet: Wenn dies geschieht, steht dem Bluträcher des X die 
talio zu. 

Wenn alle Blutrfächer den Mörder zusammen in einem Male 
tödten, 50 gilt die talio als ihr gemeinschaftlicher Antheil, und die 
Sühnegelder für die übrigen Ermordeten werden über sie zu gleichen 30 
Theilen vertheilt: 

Wenn: mehrere einen Menschen ermorden, werden sie alle ge- 
tödtel, vorausgesetzt dass der Antheil des Einzelnen derärtios war, 
däss, wenn er allein gehandelt hätte, der Mörd ebenfalls geschehen 
wäre. Wenn =. B. fünf Mann einen Menschen von einer hohen 
Bergspitee herabstürzen und dadurch tödten, #6 ist der einzelne in 
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demselben Grade Mörder, wie alle fin. Es ist dabei einerlei, ab. 
sie sich vorher vereinbart haben oder nicht. 

Wenn dagegen der einzelne nicht als Mörder anzuschen ist, 
wohl aber an dem Morde betheilist war, zo sind zwei Fälle 
möglich: 

a) hatten sie die That mit einander vereinbart, 8 werden alle 
getödter; 

b) geschah die That ohne vorherige Vereinbarung, 30 werdet 
sie nicht getödtet, sondern müssen Sühnegeld zahlen, das über sie 
vertbeilt wird je nach der Zahl der Schläge, die jeder von ihnen 10. 
dem Opfer versetzt hat, 

Ist der Thatbestand gemischter Natur, d. h. ist der eine an 
und für sich allein als Mörder anzuschen, der andäre dagesen nur 
als Mithelfer, s0 wird der erstere getüdtet; der letztere wird ge- 
tödtet, wenn er mit dem ersteren die That vereinbart hatte, da. 
gegen hat er das Sühnegeld, d. i. die auf ihn entfillende Quote des 
Sühnegeldes zu zahlen, wenn eine solche Vereinbaring nicht Statt 
gefunden hätte, 

Wenn mehrere Mörder einen Menschen ermorden, ‚aber die 
Wunden, die die einzelnen ihm beigebracht haben, schr verschieden so 
sind, werden alle Attentäter ohne Rücksicht darauf, ob sie sich zu 
der That vereinbart haben oder nicht, getödtet. 

Steht Jemand zu einem solchen Verbrechen in einem gewissen 
Zusammenhange, jedoch nur in der Weise, dass seine Handlung 
keinerlei direkten Einfluss auf den Mord selbst ausgeübt hat, 56 
bleibt er straflos. 

87. Für die Gliederverstümmelung') gelten die Bestimmungen 
der 55 5 und & Wer der talia der Verstümmelumg nicht unter- 
liegt, hat nach 88 17, 18, 19 Sühbnegeld zu zahlen. 

58 Won den Glistern, die doppelt vorhanden sind, rechts so 
oxler links, unten oder oben (Lippen, Augenlider), unterliegt nur 
eben dasselbe der Verstümmelung, das dem Opfer vernichtet worden 
ist. Wenn die beiden Parteien eine Vertauschung von zwei Glied- 
inässen vereinbaren, dass z: B. anstatt der rechten Hand die linke 
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abgehiuen werden soll, so wird dadurch die tallo aufgehoben und 
tritt die Zahlung des Sühnegeldes an ihre Stelle 

Ein Glied, das erst nach dem Attentat entsteht (+ B. ein Zahn); 
unterliegt niemals der talio: Wenn Jemand einem Anderen einen 
Zahn ausschlägt, den er selbst noch nicht hat, der aber gleich därauf 
hervorkommt, so darf der Inhaber des: Blutrechts ihm nicht diesen 
Zahn ausreissen, sondern muss sich. mit dem Sühnegeld begnügen, 

b) Ein unbrauchbar gewordenes Glied, z. B. ein lahmer Fuss, 
darf zur Sühne für einen. gesunden Fuss abgehauen werden, aber 
nicht umgekehrt, Wer einem Anderen ein unbrauchbar gewordenes ta 
Glied vernichtet, leidet nicht die talio an dem entsprechenden Gliede 
seines Leibes. sondern hat Sühnegeld zu zahlen. 

Die beiden in Frage kommenden Glieder müssen einander gleich 
sein re Momente der That Wenn Jemand einem Anderen ein un- 
brauchbar gewordenes: Glied vernichtet und nach der That das ent- 
sprechende Glied seines eigenen Leibes unbrauchbar wird, so kann 
die talio nicht Statt finden, Es kann zwar ein unbrauchbares Glied 
zur Sühne für ein brauchbares vernichtet werden; aber in diesem 
Falle: würde ein Verstoss gegen b) vorliegen; nach dem Thatbe- 
stande zur Zeit der Pkat würde ein gesundes Glied für ein n- = 
brauchbar gewördenes geopfert werden. 

Wenn ein: Bluträcher zur Sühne für ein unbrauchbares Glied 
ein gesundes Glied olıne Einwilligung des Attentäters zerstört, so 
gilt das nicht als talie, sondern der Attentäter hat das Sühnegeld 
zu. zahlen, aber der Bluträcher hat ihm eine Entschädigung -für das 
zerstörte Glied nach dem Ermessen des Richters zu zahlen. Wenn 

aber die Zerstörung des Gliedes den Tod des Attentäters zur Folge 
hat, so unterliegt der Bluträcher seinerseits der Blutrache. 

Wenn dagegen in diesem Fall die Zerstörung des brauch- 
baren Gliedes mit der ausdrücklichen Einwilligung des Attentäters 50 
greschehen ist, so hat der: Attentäter nicht Sühnegeld zu zahlen, 
und der Bluträcher unterliegt nicht der talio, wenn der Attentäter 
in Fölge der Verwundung stirbt, 

Ein unbrauchbares Glied kan zerstört werden zur Sühne für ein 
brauchbares oder ein unbrauchbars, Es kommt dabei nicht darauf 
an, ob das zu zerstörende Glied etwas mehr unbrauchbar ist als das 
zerstörte oder umgekehrt, Die Zerstörung des unbrauchbaren Gliedes 
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darf aber nur dann erfülgen, wenn nach dem Gutachten von zwei 
Experten keine Gefahr der Verbiutung vorhanden ist: Ist diese 
Gefahr vorlianden, so darf die Exstirpation des unbrauchbaren Gliedes 
nieht Statt finden, selbst dann nicht, wenn der Attentäter damit ein- 
verstanden ist, sondern ist durch Sühnegeld-Zahlumg zu ersetzen. 
Fermer hat der Inhaber des Blutrechts, der ein gesundes Glied ver- 
toren hat, falls er zur Sühne dafür dem Thäter ein unbrauchbares 
Glieil zerstört, nicht‘ das Recht für den Unterschied zwischen den 
beiden Gliedern ausserdem noch ‚eine Werthentschädigung zu 

Unter einem undrauchbaren oder unbrauchbar gewordenen Gliede 
ist ein solches zu verstehen, das. nicht diejenigen Dienste leistet, 
für welche es bestimmt ist. 

$ 9. Dieser Paragraph beschreibt die Grenzen der Blutrache 
ur sehr ungenügend, ‚denn nicht allein solche Glieder, die diürch 


‘ein Gelenk (Fuss-, Knie, Hüfte- oder Schulter-Gelenk) mit dem 


Körper zusammenhängen, fallen der talio zum Opfer, sendern 
viel mehr, 

Die Exstirpätion eines durch ein Gelenk mit dem Körper zu- 
sammenhängenden Gliedes Ist nur dann zulässig, wenn sie ohne »o 
Verletzung des Inneren ausgeführt werden kann. Im anderen Fall 
sat sie selbst dann unzulässig, wenn der Attentäter dümit ötver 
standen ist; Jedoch aber wenn das'Attentat eine Glied-Exstirpation 
war, in Folge deren das Opfer desselben gestorben ist, erleidet der 
Thäter die gleiche Exstirpation, selbst wenn &n Eingriff in das 
Innere des Körpers nothwendig damit verbunden st. 

Die talio, findet Anwendung auf die Augen, Ohren, Augen- 
lider,: Lippen, das Glied, die Testikeln, die Ränder der vulva und: 
die Hinterbacken, ferner auf die Zähne. 

Wenn A dem B, der die Milchzäfine noch hat, einen Zahn 30 
ausschlägt, so wird mit der talio gewartet, ob ihm an der Stelle ein 
neuer Zahn wächst. Geschieht das nicht, wird die talio ausgeführt. 
Der Bluträcher kann damit warten, bis der Attentäter erwachsen 
ist, und falls er vorher sterben sollte, hat sein Erbe das Recht an 
lem Thäter die talio auszuüben, 

Wenn ‘der Zalın. dem Attentäter nachwächst, so hat der. Blut- 
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rächer das Recht, die an derselben Stelle nachwachsenden Zähne, 
soviele ihrer kommen, alle auszureissen, 

Wenn eine erwachsene Person einer erwachsenen Person einen 
Zahn ausschlägt und trotzdem an der Stelle ein neuer Zahn wächst, 
so füllt. er der talio anheim, 

Es ist nicht gestattet bei der talio einen Knochen zu zer- 
breshen, weil dabei keine Gewähr Ist, dass die Sühne dem zu 
sühnenden Objekt genau entspricht. 

Wenn eine Verwundung sich über ein Gelenk hinaus auf den 


centralen Theil des Körpers ausdelint, so kann der Bluträcher das ı 


Gelenk nehmen ‘und für den Ret der Verwundung das Sühnegeld 
fordern. 

Die Exstirpation des Auges, der Nise, des Ohrs, der Lippe, 
der Zunge und des Gliedes soll in dar Weise ausgeführt werden, 
dass z. B. eine Hälfte oder ein Drittel des Ohrs, der virga u, s. w 
zur Sühne für eine Hälfte oder ein Drittel desselben Gliedes abge- 
schnitten wird, einerlei ob ein Glied des Attentäters grösser ist als 
dasjenige des Verwundeten oder nicht. Siehe die entgegengesetzte 
Bestimmung bei der talio für Wunden, die den Knöchen berühren, 
unter dem folgenden Paragraphen. 

$10. Für Wunden am Kopf und Gesicht, welche nicht bis auf 
den Knochen gehen, ist eine Werthentschädigung von 3 Kameelen 
zu zahlen. Für solche Wunden an anderen Theilen des Körpers 
ist ein von dem Richter zu bestimmendes Sühnegeld zu zahlen, 

Für die Ausführung der talio für eme Wunde, die den Knochen 
getroffen hat, gelten folgende Bestimmungen: 

Der Umfang der Wunde, die gemacht, geschnitten werden soll, 
ist nach ihrem Umfang genau zu bestimmen (etwa ‘mit einer 


schwarzen oder rothen Linie), und dann mit einem Rasirmesser oder 


einem ähnlichen Instrument der Schnitt auszuführen. 

Die. Grösse der Wunde ist woch dem Maasse zu bestimmen; 
dh. die zu schneidende ist ebenso viele Centimeter breit, lang und 
tief wie die zu sühmende. Sie därf nicht nach einem Thell-Perkält. 
'niss bestimmt werden, denn die Körper der Menschen und ihre 
‚Gliedntaassen sind sehr verschieden. Wenn der Attentäter, der 
einen sehr kleinen Kopf hat, seinem Gegner, der einen sehr grossen 
Kopi hat, eine Kopfwunde beibringt, weiche von der Halfte des 
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Kopfes bis an den Knochen dringt, und nun jure talionis dem Atten- 
täter an der Halfte seines viel kleineren Kopfes eine entsprechende 
Wunde geschnitten werden sollte, so würde die zu schneidende 
Wunde viel kleiner sein als die zu sühnende und dumit das 
Gesetz der Parität verletzt werden. Wenn aber der Thäter den 
gomsen Kopf seines Opfers bis auf die Knochen verwundet, so 
wird seinem ansen Kopf dasselbe angethan, einerlei ob er grüsser 
ist als jener oder nicht. 

Wean der Bluträcher absichtlich mehr wegschneidet, als ihm 
zukommt, -s6 imterliegt er dafür der talio, aber erst dann, wenn 


seine Wunde geheilt ist. Schneidet er aus Versehen mehr ab, als 


ihm zukommt, so hat er für das Plus eine Werthentschädigung zu 
zahlen. 

Wenn der Biutrfächer zu viel wegschneidet und behauptet, &s 
sei deshalb geschehen, weil der zu operirende nicht still gehalten 
habe, während ‚der letztere das Gegentheil behauptet, so wird nach 
der vorherrschenden Ansicht die Aussage des Bluträchers als ver- 
bindlich angeschen. 

Wenn der Kopf des Attentäters hehaart ist und derjenige des 
Verwundeten kahl; findet die talio nicht Statt, weil durch die Zer- 
störung des Haares die Parität der beiden Verwundungen aufge- 
hoben würde. 

Es ist bei der talio für eine den Knochen verletzende Wunde 


einerlei, ob dickes oder nur dünnes Fleisch Über dem Knochen sitzt, 


Es scheint, dass im Vorstehenden das Wort Aopf nur in dem 
Sinne: der oberste Thiil des Schkädels zu verstehen ist, älsc mit 
Ausschluss von Gesicht und Hinterkopf. Denn es wird ausdruck- 
lich bemerkt, dass eine auf den Knochen gehende Wunde jure 
talionis nur am Kopf, nicht im Gesicht und Hi kopf ausgeführt 


werden darf, und. dass wenn eine Wunde geschlagen ist, die sowohl 30 


den Theil der Wunde, der Gesicht oder Hinterkopf getroffen hat, 
der Verwundete sich mit einer Entschädigung zu begnügen hat, 
$ 1. Das Sühnegeld ist ein Ersatz für das zerstörte Objekt, 
sei dies das Leben, ein Glied des Körpers oder ein Sinnesorgan. 
Födtet ein Weib einen Mann, so ist, falls von der talio abgesehen 
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wird, das Sühnegeld für den Mann zu entrichten; die Hälfte desselben, 
wenn ein Mann ein Weib tödtet, Vgl. $ 16, Absatz 1. 

Dis Wort Sühnegekd*) findet nur Anwendung auf freie Personen, 
Denn die für den Mord oder die Verwundung eines Sklaven zu 
leistende Sühne wird bezeichnet als Wertkwergütung‘). Vgl. $ 20. 

Das erhöhte Sühnegeld muss. von dem Attentäter selbst und 
zwar sofort gezahlt werden. Das ermässigie darf von ihm ebenfalls 
sofort gezahlt werden; wenn er aber dazu nicht im Stunde ist, hat 
seine Sippe, die sogenannten "Akile, das Sühnegeld für ihn aufzu- 
bringen und dazu ist ihnen ein Termin von 3 Jahren gewährt. ıo 

Das erhöhte Sühnegeld setzt sich aus 3, das ermässigte aus 
5 verschiedenen Werthobjekten zusammen. 

Der Unterschied zwischen erhöhtem und ermässigtem Sühnegeld 
gilt für das Sühnegeld für Tödtung und Gliederzerstörung, für die 
Abmessung der Werthentschädigungen zur Sühne für Verwundungen’) 
und für die Bestimmung solcher Sühnegelder, die von dem Richter 
bestimmt werden +). 

Ausschliesslich kommt das ermässigte Sühnegeld in Betracht 
für. die Bemessung der Sühne für Gliederzerstörung und Ver- 
wundungen, welche entweder im heiligen Gebiet von Mekka oder zo 
in den heiligen Monaten (Dhulka'da, Dhulbigga und Muharram) oder 
gegen eine verwandte weibliche Person begangen sini Vgl. für 
"unabsichtliche Tödtung unter denselben Umständen \ 15. 

& 12. 13. Das erhöhte oder ermässigte Sühnegeld ist zu zahlen 
für. die Tödtung eines freien, muslimischen Mannes gemäss $ 2—;. 
nicht für die Tödtung des muslimischen weiblichen Wesens oder 
Embryos, des vam Islam geächteten (z.B. des Apostaten), unfreier 
oder nicht muslimischer Personen. Vgl. $8 16, 21. 20. Es wird 
dabei vorausgesetzt, dass der tödtende ein freies, sei es ein männ- 
liches oder weibliches Wesen und den Gesetzen des Islamischen zo 
Staates unterworfen ist. 

Wenn der tödtende ein Sklave (nicht Sklave des getödteten) 
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ist, so hat er eartweider den Werth seiner Perspu eder das Sühnegeld 
zu zählen, und es steht ihm frei zu wählen, was ihm das leichteste ist. 

Ist aber dieser Sklave Theil-Sklıve, so hat er für seinen freien 
Theil das Sühnegeid zu zahlen, für seinen unfreien Theil nach Be- 
eben entweder den entsprechenden Werth oder ‘den Kest des 
Sühnegeldes. 

Ist der tödtende ein hostis- (den Gesetzen des Islamischen 
Staates nicht unterworfen), 0 steht er ausserhalb des Gesetzes, 

Die Frage, ob eine Kaimeelin trächtig sei oder nicht, ist im 
Streitfall durch zwei Experte zu entscheiden, 

Der Inhaber des Blutrechts hat das Recht die ihm zustehenden 
Kumeele des erhöhten Sühnegeides’ aus den Heerden des Atten- 
täters oder eventuell seiner "Äkile zu nehmen, wobei er ein fehler- 
haftes Thier rejteiren kann. Haben die zur Sihne verpflichteten keine 
Kameele, so nimmt der Inhaber des Hlutrechts ‚die Kameele von 
der Race des betreffenden Dorfes oder Stammes zu Lasten ‚des 
Attentüters, Sind aber auch solche nicht vorhanden, so nimmt er 
die Kameele von der Race des nächsten Ortes oder Stammes, natür- 


ich für Rechnung des Attentäters. Die Herbeischaffung der Kameele 
von einem anderen Ort geschieht auf Kosten des Attentäters, vor- # 


ausgesetzt das die Kosten für die Kameele sammt ihrem Transport 
den lokalen Durchschnittspreis für die Kameele nicht übersteiren. 

$ 14. Wenn Kameele nicht vorhanden oder nicht zu beschaffen 
sind, =0 hat der Schuldige nach der von Schafil zuletzt (d. i. in 
Epypten) vertretenen und jetzt noch gültigen Ansicht .detn Inhaber 
‚des Blutrechts den Werth derselben zu zahlen, .d. i, denjenigen 
Werth, den sie haben im Moment, wo das Sühnegeld zu zahlen 
ist, zahlbar in der Landesmünze oder, falls es mehrere gleich- 
berechtiete Landesmünzen gibt, in derjenigen, welche der zalilungs- 

ichtire wählt. 

Es steht übrigens dem Inhaber des Blutrechts frei zu Gunsten 
des Schuldigen den Zahlungstermin zu: verschieben. 

Hat die Zahlung des Werthes Statt gefunden und kommt der 
Attentäter danach in die Lage die nötigen Kameele zu beschäiten, 
so ist, wenn-er nunmehr die 'Werthzahlung zurückzugeben und statt 


ihrer das Sühnegeld in Kameelen zu zahlen wünscht, der Inhaber 


des Blutrechts nicht verpflichtet darauf einzugehen. 


» 
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In seiner früheren Periode, als Schafil noch in Bagdad lebte, 
hätte er eine anrere Ansicht vertreten, nümlich diejemge, das, falls 
Kameele nicht vorkanden, das Sühnegeld ein für alle Mal in Gestalt 
einer bestimmten Geldsumnie zu zahlen ser, nämlich das erhöhte 
Sühnesekl:als 7333 Denar = 16000 Dirhem und das ermässigte 
Sühnegeld als 1000 Denare = 12000 Dirhem, Nach anderer: An- 
sicht galt die Summe von 1000 Denaren ohne Unterschied für: beide 
Arten des Sühnegeldes. 

415: Ada) Es ist hierbei gleichgültig‘, ob der tödtende inner- 
halb des Gebietes von Mekka stand und der getödtete ausserhalb, 10 
oder auch umgekehrt. Die Beurtheilung eines solchen Falles ist 
dieselbe, wenn beide ausserhalb des heiligen Gebietes standen, aber 
der Pfeil, der den Tod verursacht hat, durch die Luft des heiligen 
Gebietes geflogen let. 

Wenn ein Nicht-Muslim einen Nicht-Muslim im Gebiete von 
"Mekka tödtet, findet die Erhöhung des Sühnegeldes nicht Statt. 

Die Erhöhung des Sühnereldes tritt ferner nicht ein, wenn 
die wmabsichtliche Tödtung Statt gefunden im heiligen. Gebiet von 
Medina oder unter Mekkapilgern innerhalb der heiligen Grenzen 
des Higär, wo der Pilger das vorschriftsmässige Pilgerpewanid tragen 20 
muss mit Ausnalime des Gebiets von Mekka. 

Adb) Es ist einerlel, ob der getödtete ein Muslim ‚oder Nicht- 
"Muslim ist, 

"Die genannten Monate sind der 11,, 12, 4. und 7. des 
Mondijahres, 

Ad c) Das Eheverbot zwischen den tödtenden und demgetödteten 
Individumm. nıuss auf Wlutsverwandtschaft beruhen. Denn wenn 
‚sie auf Verschwägerung und Milchverwandtschaft beruht, wird das 
Sühnegeld für unabsichtliche Tödtung eines auf solche Weise mit 
dem Tödtenden verwandten Opfers nicht erhöht. Vgl. Buch I 
gıı. Es et dabei’einerlei, ob der getädtete Muslim oder Nicht- 
"Muslim, ein männliches oder ein weibliches Individuum ist. 

The: in diesem Paragrapheri bestimmte Erhöhung des Sihne- 
‚geldes für eine unabsichtliche Tödtung, die unter den angegebenen 
erschwerenden Umständen eingetreten Ist, gilt ebenfalls für Glieder- 
verletzung oder Zerstörung eines Sirnnesorgans, begangen unter den 


Sachen, Möohrmmedennches Keslı, 0 
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gleichen Umständen. Dagegen findet die Erhöhung der Sühne 
nicht Statt 

a) für die Zerstöning eines Gliedes, das unbrauchbar geworden, 

z. B. eine unbrauchbare Hand; 

b) für die vom Richter abzumessenden Entschädigungen für 
Verwundungen; 

€) für die Werthentschädigung für einen Sklaven ($ 20). 

Bei absichtlicher oder halbabsichtlicher Tödtung ist: es einerlei, 
ob sie unter den in diesem Paragraphen genannten erschwerenden 
Umständen begangen ist oder nicht. 2. 

$ 16. Unter Sühnegeld ist sowohl dasjenige für Tödtung wie 
für Verwundung und Zetistörung eines Sinnesorganes zu verstehen 

Die Bestimmungen über die Abstufung des Sühnegeldes haben 
nur auf das Opfer Bezug uud werden dadurch nicht beeinflusst, ob 
der Thäter Muslim oder Nicht-Muslim, Mann oder Weib ist. 

Die Regel, dass das Sühnegeld für ein weibliches Wesen gleich 
der Hälfte desjenigen für ein männliches Wesen sein soll, bezieht 
sich in gleicher Weise auf Absatz b) und ©), sodass das Suhnegeld® 
für eine Christin "/, für ein Parsen-Weib '/,. beträgt. | 

In Bezug auf Christ und Jude wird voransgesetzt, dass er den »0 
Schutz des Islamischen Staates geniesst und in rechtmässiger Ehe 
lebt, Trifft beides nicht zu, 30 wird er wie ein Aust angesehen, 
e der vogelfrei ist Trifft das erstere zu, nicht aber das letztere, d.h. 

lebt.er in unerlaubter Ehe, so gelten für Ihn dieselben Bestimmungen | 
wie für den Parsen. . 

Ist der getödtete, verwundete etc. ein Individuum einer Nation, 
bis zu welcher die Mission des Islams noch nicht vorgedrungen ist 
so Bit für ihn ein Sühnegeld zu zahlen, wie cs dem Brauch seiner 
Nätion entspricht. Hat diese Nation aber schon die Predigt des 
Islams gehört, so gilt das betreffende Individuum wie ein Parse: » 

Dieselbe rechtliche Stellung, welche die christlichen und jüdischen 
Unterthanen eines Islamischen Staates haben, haben auch solche 
Nicht-Muslims, denen der Islamische Staat seinen Schutz gewährt, 
sowie Unterthänen eines fremden Staates mit dem das betreffende 
Islamische Land ein Vertrags-Verkältniss unterhält. Das für solche 
Personen zu zahlende Sühnegeld beträgt die Hälfte des für einen 
Muslim zu zahlenden. 
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Der Schafiitische Islam geht in der Herabsetzung des Nicht- 
Muslims sam weitesten. Nach Abü Kanifa ist das Sühnegeld für 
Christ und Jude dasselbe wie für einen Muslim, nach Mälik beträgt 
es die Hälfte; nach Ahmed Ibn Hanbal ist das Sühnegeld für die 
absichtliche Tödtung des Christen oder Juden dieselbe wie für den 
Muslim, dagegen das Sühnegeld für eine unabsichtliche Tödtung 
gleich der Hälfte des Sühnegeldes für einen Muslim. 

Adc: Dem Parsen gilt gleich der Heide oder Religionslose, 
vorausgesetzt dass sie z. B, als Gesandte eines fremden Staates 
ein Anrecht auf den Schutz des Islamischen Staates haben. Ohne 
ein solches Anrecht sind. sie, d. j, der Heide, der Religionslose 
vogelirei, 

Für solche Individuen, welche aus einer gemischten Ehe ab- 
stammen, z.B. von einem christlichen Vater und einer heidnischen 
Mutter, gelten die Bestimmungen der besseren, religiös höher 
stehenden Hälfte der Ehe, also. in dem BR die für 
einen Christen geltenden Bestimmungen, 

Das Verhältniss zwischen */, für Christ und Jude und '/,, für 
den Farsen beruht darauf, dass der Christ oder Jude sich dürch 
4 Dinge getenüber dem Parsen auszeichnet, Denn jene haben eine 
göttliche Offenbarungsschrift (Evangelium, Thora), eine ursprünglich 
wahre Religion, eine statthäfte Ehe (im Gegensatz zu der Ver- 
wandten-, Geschwister-Ehe der Parsen), ein statthaftes Opfer, und 
erkennen die Pflicht zur Zahlung der Kopfsteuer an den Islamischen 
Staat an, während von den Parsen nur das eine gilt, dass sie die 
Verpflichtung zur Zahlung der Kopfsteuer an den Islamischen Staat 
anerkennen. 

$ 7. Hand und Fuss. Das Abhauen einer Hand. kostet 
50 Kameele, das Abhauen beider Hände 100 Kameele u. s. w 
Wenn der Attentäter mehr abhaut als die Hand und Unterarm bis 
zum‘ Ellenbogen oder mehr als den Fuss bis zum Knöchel, mus 
er ausserdem für dies Plus eine vom Richter zu bemessende Ent- 
schädigung") zahlen. 

Ein Finger oder eine Zehe kostet je "/. des Sühnegeldes für 
‘die Hand bezw, den Fuss 
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un. 

i : 

” Das Gelenk eines Fingers oder einer Zehe kostet */, von dem 

. Sühnegeld eines Fingers bezw, einer Zehe, aber das Gelenk des 
Daumens oder der grossen Zehe kostet, da diese nur 2 Gelenke 

L haben, */, von.dem Sühnegeld des Fingers bezw. der Zehe, 

Diese Regel gilt aber nur für normale Glieder, Denn für über- 
zählige oder unbrauchbare Glieder ist eine vom Richter zu be- 
messende Entschädigung: zu zahlen, Dabei aber gilt die Ausnalime, 
dass die Glieder des Lahmen oder des in Folge von Rückenmarks- 
leiden nicht gehen könnenden als gesunde gerechnet werden. 

Dem Abhauen von Hand oder Fuss ist gleich zu achten, wenn t0 
jemand eines dieser Glieder so schlägt, dass es unbrauchbar wird 
(Baguri Il, 222, 13). 

Nase. Unter Nase ist hier der Nasenknorpel zu verstehen. 
Das Abschneiden je eines der beiden Nasenlöcher oder des cen- 
tralen Knorpeltheils kostet je /, des Sühnegeldes der ganzen Nase, 

Wenn Jemand einem Anderen den Nasenknorpel; sowie ‚den 
Nasenknochen zerstört, abhaut, so güt das Suhnegeld für beides. 

Okr. Wer bei dem Abhauen eines Ohrs zugleich einen Knochen 
' beschädigt, hat dafür eine besondere Wertbentschädigung‘) zu leisten, 

wie für jede den Knochen treffende Verwundung, nämlich 5 Ka- so 
meele. 
Wenn ein Stück eines Ohres abgehauen wird, so ist abzu- 
messen, welch ein Bruchtheil des ganzen Ohres: es war (ob */,, 
'/a etc), und der entsprechende Bruchtheil des Sühnegeldes für ein 
ganzes Ohr ist von dem. Attentäter zu zahlen. 
Es ist hierbei einerlei, ob das beschädigte oder abgehauene 
| Ohr hörend oder taub war. 
- Wer einen Anderen s6 an das Ohr schlägt, dass es steif, hart, 
leblos wird, hat das ganze Sühnegeld für das Ohr zu zahlen, 
Auge. Es ist einerlei, ob das zerstörte Auge normal war 0 
I oder nicht, ob der Verwimdete zwei schende Augen hat oder nur 
eines, 


n Wird die Schkraft eines Auges geschädigt und ist dieser Ver- 
: lust in seinem Theilverhältniss zu der ursprünglichen ganzen Sch- 
kraft abzumessen, so hat der Attentäter den entsprechenden Bruch- 
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theil des Sühnegeldes für ein Auge zu zahlen. Ist eine solche Ab- 
messung nicht möglich, so hat er nach Ermessen des Richters eine 
Entschädigung zu zahlen. 

Für je eines der 4 Augenlider ist je '/, des Sühnegeldes für 
ein Auge zu zahlen, 

Wer einem Anderen die Wimpern oder anderweitige Haare 
Ausreisst, so dass sie nicht wieder wachsen, hat eine vom Richter 
zu 'bemessende Entschädigung zu zahlen. Wenn sie aber wieder 
wachsen, hat der Richter eine discretionäre Strafe!) über ihn zu ver- 
"hängen. to 

Wer einem Anderen ein Stück des Augenlides abschneidet, 
worauf der übrige Theil sich zusammenzieht, hat für den abge- 
schnittenen Theil den entsprechenden Theil des Sühnegeldes, für den 
zusammengezogenen Theil desselben eine vom Richter abzumessende 
Entschädigung zu zahlen. 

Zunge. Für die Zunge des Taubstummen wird nicht das Sühne- 
geld, sondern eine vom Richter zu bemessende Entschädigung ge 
zahlt; dieselbe, wenn ein Theil der Zunge abgerissen, aber die 
Sprache noch geblieben ist. Wenn dagegen die Sprache nicht 
bleibt, so hat der Thäter im Verhältniss- denselben Theil des Sühne- zo 
geldes zu zahlen, den er von der Zunge abgerissen hat Ist der 
Verlust an der Zunge wie an der Sprache beiderseits ein partieller, 
so. ist Sühnegeld zu zahlen, zu bemessen nach demjenigen Theil 
(Zunge oder Sprache), der den grössten Verlust erlitten hat. 

Wird die Zunge so misshandelt, dass sie den Geschmack ver- 
liert, so ist das ganze Sühnegeld für die Zunge zu zahlen. Wenn 
sie aber vorher schon keinen Geschmack hatte, ist eine vom Richter 
zu bemnessende Entschädigung zu zahlen, 

Im Uebrigen ist es einerlei, ob die Zunge des Misshändelten 
normal war oder nicht, ob er z. B. lispelte oder dergl. mehr. 30 

Zipper. Das Abschneiden der Lippen oder eine solche Miss- 
handlung derselben, dass sie unbrauchbar werden, ist durch die 
Zahlung. des Sühnegeldes zu sühnen. 

Wenn Jemand einem Anderen ein Stück von der Lippe ab- 
schneidet und darauf der Rest der Lippe sich zusammenzicht, so 
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hat er für den abgeschnittenen Theil den entsprechenden Theil des 
Sühnegeldes, für den Rest der Lippe die vom Richter anzusetzende 
Entschädigung zu zahlen. 

Verlust der Sprache ist mit dem ganzen Sühnegeld zu sühnen, 
einerlei ob sie fehlerfrei war oder nicht, Wird aber ein Theil der 
Sprache vernichtet, während ein anderer Theil schon vorher ver- 
nichtet war; so ist, damit nicht für dasselbe Objekt eine doppelte 
Sühne geleistet wird, nur für den durch das zweite Verbrechen zer- 
störten Theil der entsprechende Theil des Sühnegeldes zu zahlen. 

Die Sühne für Vernichtung der Sprache ist erst dann zu-ıo 
zahlen, nachdem die Experten erklärt haben; dass sie nicht zurück- 
kehrt, Wird aber das Sülnegeld gesahlt und ie Sprache kehrt 
darauf zurück, so ist das Sühnegeld zurückzugeben. Dieselbe Regel 
gt für das temporäre Ausser-Funktion-Setzen von jedem Sinnes- 
vermögen. (Sehen, Hören cetc.). 

Die für körperliche Verletzungen, Verwundungen gezahlte Sühne 
wird unter keinen Umständen zurückgegeben, auch dann nicht, wenn 
das zerstörte Glied wieder nachwächst. u 

2 Wenn von der Sprache so viel übrig bleibt, dass der betreffende 
| sich verständlich machen kann, so. ist nicht das ganze Sühnegeld =0 
sondern nur der entsprechende Theil zu entrichten, Bei der Beur- 
In theilung des Sprach-Restes ist festzustellen, welche Buchstaben des 
L Alphabets der betreffende ‚sprechen kann, weiche nicht, und das 

un Sühnegeld nach dem Verhältniss der fehlenden Buchstaben zu ihrer 
Gesammtzahl zu bemessen. 

° Wer einem Anderen die Lippen’ zerstört, so dass er nieht mehr 
3 das M aussprechen kann, hat ausser dem Sühnegeld für die Lippen 
noch eine Werthentschädigung für den Verlust dieses Buchstaben 
zu: zahlen. 

Verlust der Sehkraft. Wer einem Anderen die Augen ver- 30 
nichtet, hat dafür wie für den Verlust der Sehkraft das ganze Sühne-- 
geld zu zahlen, während derjenige, der die Ohren eines Menschen 
und damit sein Hörvermögen zerstört, mit der Nüse sein Geruchs- 
vermögen, mit der Zunge seinen Geschmack zerstört, das doppelte 
Sühnegeld zu zahlen hat. Bei dem Verlust des Sehvermögens ist 
es einerlei, ob es normal war oder nicht. | 

Handelt es sich nicht um eine Vernichtung, sondern um eine 
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Schädigung der Sehkraft, so ist zu versuchen, ob der Verlust in 
säinem Theilverhäftniss zu dem urspnunglichen Ganzen präcisirt werden 
kann. Wenn es möglich ist, hat der Attentäter den entsprechenden 
Theil des Sühnegeldes zu zahlen; anderenfalls die vom Richter zu 
bestimmende Entschädigung. 

Verlust des Gehör. Das Sühnegeld ist sofort zu zahlen, falls 
die Experten erklären, dass das Gehör in kurzer Frist wiederkehrt. 
Kehrt düs Gehör zurück, so ist das Sühnegeld zurückzugeben. 

Bei einer Beschädigung, Schwächung des Gehörvermögens ist 
zu versuchen, ob das Theilverhältniss des verlorenen zu dem ur- 
sprünglichen Ganzen ermittelt werden kann. Eventuell hat der 
Attentäter dann den entsprechenden Theil des Sühnegeldes zu zahlen, 
oder eine vom Richter zu bestimmende Entschädigung. Bei Verlust 
des Geruchsvermögens wird nach denselben Regeln verfahren, die 
für den Verlust des Gehörs gelten, 

Verlust des Verstandes., Das Sühnegeld ist sofort zu zählen, 
wenn nicht die Experten anneliimen, dass der Verstand wiederkehrt, 
Eventuell wird das Sühnegeld, falls der Verstand zurückkehrt, zurück- 


Die talio kann angewendet werden auf das Gehör, Gesicht, das »o 
Tastvermögen (die Hände), den Geschmack, den Geruch und die 
Sprache, nicht auf den Verstand, weil nicht feststeht, welches das 
Organ des Verstandes ist, ob das Herz oder das Gehim. 

Ist der Verlust des Verständes ein partieller, so ist entweder 
ein Theil des Sühnegeldes oder eine vom Richter zu bestimmende 

zu zahlen. 

Ist der Verlust des Verstandes die Folge einer Verwundung 
des Kopfes oder eines anderen Organs, so ist ausser dem Sühne- 
geld eine Entschädigung für diese Wunde zu zahlen. 

Glied. Das Abschneiden des ganzen Gliedes oder nur der 30 
Eichel allein ist durch das ganze Sühnegeld zu sühnen, ebenso die 
Zerstöning der Testikeln. 

Wenn das Opfer eines Attentats simulirt z, B. Taubheit, Ver- 
lust der Sprache oder dergl mehr, so hat der Richter Experte zu 
ernennen, welche die Wahrheit ermitteln. Ist dies erfolglos, so 
muss dem Opfer der Eid aufgegeben und demgeniäss entschie- 
(den werden. 
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Die Suhne kann sein 

a) die dije, deren Betrag durch das Gesetz ein für alle Mal be- 
stimmt ist; 

b) die Auküme, die nicht durch das Gesetz bestimmt ist, da- 
her von dem Richter abgemessen werden muss. 

Dazu kommt als dritte Strafe der mr eine Entschädigung, 
die in einzelnen Fällen neben dir oder Anküne für Nebenättentate 
zu zalılen ist. 

Für die Bestimmung des Verhältnisses des Theis nes Ghedes 
zum Ganzen giebt es zwei Methoden, welche darauf basiren, dass 10 
die Glieder der einzelnen Menschen sehr verschiedene Dimensionen 
haben. Ein Drittel eines von Natur sehr kleinen Ohrs wird abge- 
hauen; Soll nun von dem Ohr des Thüters, das von Natur sehr 
gross ist, nuch ein Drittel abgehauen werden? — Dabei würde die 
Parität. der Sühne und des zu sühnenden Objekts nicht innegehalten 
werden — oder soll das gleiche Quantum 'Öhr, das der Thäter ab- 
gehauen, van seinem Ohr abgehauen werden? — Jene Methode 
heisst senundem parken‘) diese secundum wiensurem.) 

Für die Beurtheilung des zerstörten Gliedes ist in Betracht at 
ziehen, ob es vor dem Attentat an sich geelsnet war seine Funk- 30 
tion auszüben, oder ob es schon vorher dazu unfähig") war. In 
letzterem Falie-tritt die Zukhme an die Stelle der dije, 

Wenn das Sühnegeld einmal gezahlt ist, muss zwischen solchen 
Fällen, in denen es eventuell zurückgegeben werden aus, 
und solchen, in denen die Zurückgabe niemals Statt findet, utter- 
schieden werden. 

$ 18. Dieser Paragraph bedarf der Einschränkung. : Nur die den 
Knochen trefiende Wunde im Gexichz und am Kopf, d. h. an dem 
obersten Theil des Schädels mit dem hinter dem Ohr hervorragenden . 
Knochen, aber ohne den eigentlichen Hinterkopf. ist mit 5.Ka- » 
meelen zu sühnen, Dagegen ist jede.den Knochen treffende Wunde 
an dem übrigen "Theil des Körpers durch ein vom Richter zu 
bemessendes Sühnegeld zu sühnen. 
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Wenn abgesehen von dieser Wunde ein Knochenbruch oder 
eine Knochendislocation plus Knochenbruch erfolgt ist, wird die 
‚Sühne auf 10 resp. 15 Kameele erhöht. 

Wenn ein Dauerzahn, der nicht überzählig ist und normal in 
der Zahnreihe steht, der vollständig, nicht mehr Milchzahn ist und 
fest sitzt, ausgeschlagen wird, so ist das Sühnegeld zu zahlen, cinerlei 
ob er mit der Wurzel oder ohne dieselbe ausgerissen ist, Ent- 
spricht der ausgeschlagene Zahn nicht diesen Bedingungen, so ist 
eine von dem Richter festzusetzende Entschädigung zu zahlen. 

Wer einen Anderen so misshandelt, dass sein Zahn unbrauch- 
bar wird, wenn er auch an seiner Stelle bleibt, so ist ebenfalls das 
Sühnegeld zu zahlen, 

Dem ursprünglichen Zahn steht gegenüber ein überschüssiger 
Zahn ausserhalb der Reiie. Für diesen ist die Aukume zu zahlen. 
Sitzt aber dieser überzählige Zahn in der gewöhnlichen Zahnreihe, 
so ist das Sühnegeld zu zahlen. Ist nur air Theil des Zahns zerstört, 
‚ist eine entsprechende Entschädigung") zu zahlen, d. h. eine Quote, 
welche dem Verhältniss des zerstörten Theiles zu dem sichr- 
‘Seren Theil des Zahns entspricht; Die Zähne müssen Dauerzähne 
sein, nicht Milchzähne. Wenn ein Milchzahn ausgeschlagen wird, 
so ist nachzusehen, ob dadurch die betrefiende Stelle im Kiefer ver- 
dorben ist oder nicht; ist sie verdorben, so gilt der Zahn gleich 
einem Dauerzahn; lässt sich aber dies nicht feststellen, so ist’ die 
kuköiume zu bezahlen. Wenn der ausgeschlagene Zahn so wackelte, 
‚dass er nicht mehr brauchbar war, ist die Aukhme zu zahlen. Wenn 
neben den Zähnen auch ein Theil des Bartes zerstört wird, so ist 
‘das Sühnegeld sowohl für jene wie für diesen zu zahlen, 

& 19. Unter emem solchen Theil des Körpers ist z. B, eine 
unbrauchbare Hand zu verstehen, die Brustwarze des Mannes (im 


Gegensatz zu der Brustwarze der Frau, für die das Sühnegeid zu » 


zahlerf ist), 

Dies discretionäre Sühnegeld darf die Höhe des gesetzlichen 
‚Sühnegeldes nicht erreichen. Das höchste Maass der Strafe ist das 
Sühnegeld für Tödtung; das Attentat ist in seinem Verhältniss zur 
Tödtung abzuschätzen, speciell ist zu bestimmen, wie sehr das Opfer 
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‚durch das Attentat beeinträchtigt worden, wie viel es dadurch an 


Werth verloren hät. Wenn z. B. ein Sklave vor dem Ättentat 
10 Denare werih wär, nach demselben aber imir 9 Denire, so wird 
"hs von dem, Süfnegeld' {in diesem Falle = dem Wertheodes 
Sklaven = 16 Denaren) abgezorsen und das diseretionäre Sühnegeld 
auf 9 Denare festgesetzt. 

Findet aber eine solche Beeinträchtigung oder Werthverminde- 
rung nicht Statt; so bestraft der Richter ein Attentat wie das 
Schlagen, Ohrfeigen etc. mit einer discretionären Strafe,') 


$ 20, Diese Regel güt für den Sklaven wie für die Sklavin, ı 
“aber nur für solche, welche den Schutz des Islamischen Staates ge- 


niessen,. Ist er ein Apostät, so kann man iin verkaufen oder auch 
todtschlagen, obne stralfüllie zu werden. 

Wenn Attentate gegen den freien Muslim ausgenommen Tüd: 
tung mit einem. Bruchtheil des Sühnegelds für Tödtung bestraft 
werden, so werden Attentäte gegen den Sklaven ausgenommen 
Todtung mit einem: Bruch seines: Werthes, d. 1. des Sühnegeldes für 
seine Tödtung geahndet. 

Dieser Werth des Sklaven ist derjenige, den er im Moment.des 
Attentates hat, si er hoch oder niedrig. Eine erhöhte oder er- 
mässigte Form dieser Art Sühnegeld giebt es nicht, sodass 
einerlei ist, ob ein Sklave mit Absicht oder ohne Absicht getödtet 
warden ist. 

Es macht ferner keinen Unterschied, ob der Sklave Ganz-Sklave 
oder servus contrahens oder servus oreinus oder Mutter-Sklavin war. 
Dagegen wird bei einem Theil-Sklaven ein Attentat gegen den 
freien. Theil mit dem gesetzlichen Sühnegeld oder dessen Bruch- 
theilen, ein Attentat gegen seinen, unfreien Theil mit der Zahlung 
seines '\Werthes oder dessen Bruchtheilen geahndet. 


Wer einem Sklaven: das Glied sammt den Testikeln abschneidet, # 


hat den doppelten Werth des Sklaven als Sühnegeld zu zahlen, 
wie für den Freien in diesem Fall das doppelte Sihnegeld zu 
zahlen ist, r 

$ 21. Ada: Diese Bestimmung gilt für ein freies Muskinisches 


‚Einbryo, sei es männlich oder weiblich, ehelich oder unehelich, voll 
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ausgebildet oder nicht. jedenfalls muss in dem Embryo näch dem 


Urtheil zweier sachkundiger Männer oder vier Hebeammen schon 
die menschliche Gestalt zu erkennen sein; ist das nicht der Fall, 
so findet die Zahlung von Sühnegeld nicht Statt. 

Das Sühnegeld ist zu zahlen, wenn das Kind bezw, der Embryo 
todt zur Welt kommt in Folge einer verbrecherischen. gegen die 
Mutter gerichteten Handlung, welche den Abortus verursacht, Das 
Kind muss den Schutz des Islamischen Staates geniessen im Moment 
wo das Verbrechen geschieht. Es ist einerlei, ob die Mutter noch 
‚lebt, wo das Kind zur Welt kommt, oder ob sie in Folge des 
Ättentuts bereits gestorben ist; ob das Attentat in Worten, in einer 
That oder in einer Unterlassung bestand. 

Straffällig ist auch die Mutter des Kindes, wenn ‚sie selbst den 
Abortus verursacht, z. B. dadurch, dass sie fastet, sei es im 
Ramadän oder zu einer. anderen Zeit. Sie hat in dem Fall als 
Sühnegeld einen Sklaven an die "ÄkileVerwandten (s. oben unter $ 3) 
des Kindes zu zahlen und wird. von der Erbschaft desselben als 
seine Mörderin ausgeschlossen. 

Dagegen ist die Mutter straflos, wenn sie wegen eines vorlie- 
genden Bedürfnisses eine Medicin einnimmt und in Folge dessen 
abortirt. 

Wenn von dem Embryo nichts zu Tage tritt, findet eine Sühne 
nicht Statt; wenn aber ein Theil desselben hervortritt, z. B. der 
Kopf, ist die Sühne zu zahlen. 

Wenn z.B. eine Hand oder ein Fuss heraustritt und darauf die 
Mutter stirbt, ist das Sühnegeld zu zahlen, weil nun feststeht, 
dass auch der Embryo todt ist. 

Wenn dagegen nach dem Hervortreten von Hand oder Füs 
die Mutter noch weiter lebt; ohne den übrigen Theil des Kindes 
zu gebären, ist die Hälfte des Sühnegeldes zu zahlen. 

Wenn das Kind lebend zur Welt kommt und dann stirbt, oder 
‚wenn es leidend zur Welt kommt und danach an diesem Leiden 
stirbt, so ist das ganze Sühnegeld zu zahlen, Stirbt es aber 
‚eine Zeit fang nach der Geburt und nicht an einem von der Geburt 
mitgebrachten Leiden, so ist das Sühnegeld nicht zu zahlen, 

Ist das Attentat so geringfügig, =. B. eine milde Ohrfeige, dass 
&s den Abortus nicht verursachen konnte, 30 tritt die Sühne nicht 
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ein; ebenfalls, wenn die: Schwanjere =. B. nach einem heftigen 
Ehe den sie empfangen, lange Zeit vollständig wohl geweien 
und dann einen Abortus macht. 

War die Mutter bereits todt, als das Attentat gem sie ver- 
übt wurde, so tritt keine Sühne ein. 

Ebenfalls erfolgt keine Sühne, wenn nicht das Embryo im Mo- 
ment des Attentates den‘ Schutz ‘des Islamischen Staats penoss, 
=. DB. das Embryo einer mater hostis von einem päter hostis, das 
Embryo von päarentes apostatae, Hieran wird ‚auch durch nach- 
träglichen Vebertritt der Eitern zum Islam nichts geändert 

Ferner ist das Sühnegeld nicht zu zahlen, wenn der Attentäter 
der Besitrer des Embryo ist, einerlei ob er Besitzer der Mutter ist 
oder nicht; Dier letztere Fall ist z. B. in der Weise möglich, dass 
A un seinem Testament über eine schwängere Sklavin verfügt, die 
Sklavin solle nach Geburt des Kindes fr sein, dagegen das von 


40‘ 


ihr zu, gebärende Kind dem B gehören. Uebrigens gehört dieser - 


Fall, da das Enibryo unfrei ist, unter Absatz b), 

Ein Eind ist Muslim, wenn Water oder Mutter dem Islam an- 
‚gehört. Es ist gleichgültig, ob die Mutter den Schutz des Islami- 
schen Staates geniesst, die Hauptsäche, dass das Embryo ihn ge- 
niesst. Wenn z.. B, ein Muslim eine mulier hostis schwängert, 
so steht das Embryo unter dem Schutz des Islamischen Rechts. 

Ist die Geburt eine Doppelgebürt, 30 besteht die Sühne in der 
Zahlung von zwei Sklaven. 

Die Wahl, ob Sklave oder Sklavia, steht dem Inhaber des 
Sühnrechts; d. i den "Akile-Verwandten des Embryo's eu. 

Der Sklave muss fehlerfrei sein, und geistig reif, wem auch 
noch nicht 7 Jahre alt. Er muss wenigstens den Werth von "des 
Sühnegeldes haben, das eventuell für die Tödtung des Vaters oder 


der Mutter des Kindes zu zahlen sein würde, d. ı. für ein freies 30 


Muslimisches Embryo den Werth von 5 Kameelen, 

Ist ein Sklave öder eine Sklavin nicht zu beschaffen, oder nur 
zu. einem Preise, der den Durchschnittspreis übersteigt, so ist das 
Sühnegeld in Gestalt von 5 Kameelen zu. zahlen, Sind aber ‚auch 
Kameele nicht zu beschaffen, so ist ihr Geldwerth zu zahlen. 

Das Sühnegeld gehört den Erben des Embryo. 

Wenn der Attentäter das Sühnegeld nicht aufbringen kann, so 
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haben seine 'Äkile-Verwandten, d. i. seine Brüder, dann die Vater- 
brüder es aufzubringen, 

Adb: Der unfreie Embryo, sei er männlich oder weiblich, 
miss den Schutz des Islamischen Rechtes geniessen. 

Wenn das Kind lebendig zur Welt kommt, aber dann in Folge 
des Attentats gegen die Mutter stirbt, ist für die Sühnegeld- 
berechnung der Werth zu Grunde zu legen, den die Mutter am 
Tage der Geburt hatte. 

Ist der Attentäter der Sklave desselben Herm, so ist kein 
‚Sühnegeld zu zahlen, wie auch dann nicht, wenn die Sklavin selbst 10 
den Abörtus verursacht hat. Denn der Herr hat keine Forderung 
gegen seinen Sklaven, 

Ist der Embryo Theilsklave, so ist für den freien Theil der 
entsprechende Theil des Sühnegeldes für ein freies Embryo, für den 
unfreien Theil der entsprechende Theil des Sühnegeldes für ein 
unfreies Embryo zu zahlen. Nach anderer Ansicht ist in dieser 
Beziehung ein Embryo, der Theilsklave ist, als frei anzusehen. 

Wenn die Mutter frei, aber der Embryo unfrei ist, so wird die 
Sühne so berechnet, als wäre die Mutter unfrei, 

Ist der Embryo Muslim, so wird auch die Mutter als Muslim 20 
gerechnet, selbst wenn sie es nicht ist. 

Ist das Embryo von normaler Körperconstitution, so wird auch 
seine Mutter als solche gerechnet, selbst wenn sie es nicht ist; wenn 
sie z B: an irgend einem Gliede verstiimmelt ist. 

Ist die Mutter von normaler Körperconstitution, nicht aber 
das Kind, so wird doch für das Kind das volle Sühnegeld gezahlt, 
denn der Mangel seines Leibes ist vielleicht auch eine Folge des 
Attentats, 

Kann der Thäter das Sühnegeld: nicht aufbringen, so haben 
seine "Äkile-Verwandten dasselbe für ihn zu zahlen. ;o 

Der Werth der Mutter wird verschieden berechnet. Nach einer 
Ansicht ist es der Wertli, den sie am Tage des Attentats hat, nach 
der anderen und besseren Ansicht ist es der höchste Werth, den 
sie zwischen den Tage des Attentats und dem Tage des Abortus 
gehabt hat. 

Das Sühnegeld gehört dem Herrn des Kindes, der natürlich in 
den meisten Fällen zugleich der Herr der Mutter ist, 
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Für ein christliches oder jüdisches Embryo ist '/, von dem. 
Sühnegeld. für ein freies muslimisches Embryo zu zahlen, di. 
’/, Sklave oder 1%, Kameele, für ein Parsenkind '/,, desselben Be- 
trags = */, Kameel. 

$ 22. Vom Eidschwur im Blut-Process, wenn es sich um ab- 
sichtliche, unabsichtliche oder halbabsichtliche Tödtung handelt, um 
Verwundung. (Glieder- Verletzung oder Verstiimmelung), um Zer- 
störumg eines Sinnes oder Sinnesorganes. Während im Process um’ 
Mein und Dein der Eid nur einmal geschworen wird, wird er im - 
Blutprocess allemal fünfzig Mal geschworen. Ausäma heisst spegiell 10 
der fünfzigfache Eid, der zuerst d. i. als erster Schwur dem Alagor 
aufgetragen wird, wenn der Wahrscheinlichkeitsbeweis fürihn spricht. 
Wenn aber der Angeklagte 30 Gegeneide schwört und nun der 
Kläger zum zweiten Male 50 Eide schwört, so heissen diese seine 
50 Eide nicht Kasäma‘). Denn im Blutprocess kann auf Schwur 
und Gegenschwur ein Wiederholungs-Schwur Statt finden, während 
im Process um Mein und Dein nur einmal geschworen wird. 

Eine Anklage auf Tödtung muss sechs Bedingungen erfüllen: 

1, Sie muss specialisirt sein,.d. h: angeben, ob die Tödtung ab- 
sichtlich, unabsichtlich oder halbabsichtlich. war, ob van einem s0 i 
Einzelnen oder von mehreren begangen, Eine nicht genügend 
specialisirte Anklage kann der Richter zurückgeben, ist aber nicht: 
dazu verpflichtet. | 

2. Sie muss für den Angeklagten belastend sein. 

3. Sie muss den Angeklagten individuell genau bezeichnen. | 

4 Sie darf nicht im Widerspruch stehen mit einer anderen i 
Klage desselben Klägers. ne 

5. Kläger sowohl wie Verklagter miissen verantwörtungsfähle 
sein, als welcher auch z, B. der Betrunkene angesehen wird, So 
können Kind und Geisteskranker weder Kläger noch Verklagter in ao 
einer Sache betreffend Tödtung sein, 

6. Kläger und Verklagte miissen, sei es als Muslims oderNicht- 
Muslims, als Einheimische oder Fremde, unter dem Schutze des 
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Islamischen Rechts stehen. Ein hostis kann weder Kläger noch 35 
Verklagter sein. 


Die Wahrscheinlichkeit kann beruhen auf einer Thatsache oder 
"auf einer Aussage, z. Bi der Aussage eines unbescholtenen Zeugen, 
"zweier Sklaven, zweier Weiber, eines Kindes, meltrerer Verbrecher 
oder mehrerer Ungläubiger. Denn die libereinstimmende Aussage 
solcher Zeugen ergibt zwar keinen Berweis, wohl aber eine Wahr. 
scheinlichkeit. 
Eine Wahrscheinlichkeit ist nicht vorhanden, wenn die Erben 
des Getödteten verschiedene Personen je als den Thäter bezeichnen, ı0 
sich in der Annahnte, wer der Thäter sei, nicht einig sind, oder 
wenn der Angeklagte durch einen Alibi-Beweis oder ähnliches seine 
Unschuld beweisen kann und dies ev. gegen die Beweisführung des 
Klägers durch einen einfachen Eid erhärtet. 
Wahrscheinlichkeitsargumente werden nicht berücksichtigt, wenn 
‚die Anklage ganz allgemein lautet und nicht speciell angibt, ob die 
Tödtung absichtlich begangen sei oder nicht; auch dann nicht, wenn 
z. B. einer oder zwei unbescholtene Zeugen behaupten, dass Zaid 
einen von zwei Getödteten getödtet habe. 
Als Umstände, welche geeignet sind eine Wahrscheinlichkeit =0 
zu bilden, werden folgende angeführt: Wenn der Getödtete oder 
sein Kopf oder ein ünderer Theil seines Körpers, der beweist, dass 
der Tod bereits eingetreten, in einer Ansiedlung. gefunden wird, die . 
von einer Ortschaft abgesondert für sich allein liegt; die Leiche ge- 
fünden wird, nachdem eine bestimmte Gruppe oder Sippe von 
Menschen ihn, den getödteten, verlassen haben. Gegen eine solche 
kann die Anklage erhoben werden, nicht aber gegen eine beliebige E 
Ansammlung von Menschen, nach deren Fortgang der Getödtete 
aufgefunden wird. Wenn zwei feindliche Parteien mit einander 
kämpfen und nach itirem Fortgang ein Getödteter gefunden wird, zo 
& besteht die Wahrscheinlichkeit, dass die ihm feindliche Partei ihn ® 
getödtet habe. z 
Fermer besteht eine Walhrscheinlichkeit, werm der Getödtete 
gefünden wird in einer kleinen Ortschaft oder Nicderlassung, die 
abgesehen von der Familie und den Freunden des Getödteten 
nur von seinen Feinden bewohnt wird, oder die ausschliesslich von 
seinen Feinden bewohnt wird, 
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Während im gewöhnlichen Process dem Kläger der Beweis, 
dem Angeklagten der Schwur zusteht, besteht für den Blutprocess 
ein umgekehrtes Verfahren, d.h, der Aläger schwört 50 Eide, wenn 
die Wahrscheinlichkeit gegen den Angeklagten ist, Schärler gefasst, 
ist es nicht der Kläger, der die 5o Eide schwört, sondern der In- 
haber des Blutrechts, derjenige, der das Anrecht auf die talio oder 
das Sühnegeld hat. Denn es kam vorkommen, dass der Kläger 
eine andere Person ist ala diejenige. ‘welche die 30: Eide zu 
schwören hat, wie 2. B. in folgenden Fällen: 

1, Wenn ein servus contrahens klagt, dass X seinen (des ser- 10 
vus contrabens) Sklaven getödtet habe, und die Wahrscheinlichkeit 
dafür spricht; wenn aber dann, bevor es zum Schwören kommt, 
der servus contrahens von dem mit seinem Herm abgeschlossenen 
Vertrage zurücktritt und wieder dessen Ganz-Sklave wird, so hat 
der Herr die 30 Eide zu schwören, nicht der Sklave, der die Klage 
erhoben hat. Wenn aber der servus contrahens erst die 50 Eide 
schwört und dann wieder Ganz-Sklave wird, geht das Sühnegeld In 
den Besitz des Herm über, wie es anderenfalls, wenn der Kläger 
stirbt, in den Besitz seines Erben libergeht. | 

2: Wenn ein Sklave, der mit Genehmigung seines Herrn Sklaven- zo 
handel treibt, klagt, dass X einen der Sklaven ‚seines Geschäfts 
getödtet habe und die Wahrscheinlichkeit dafür spricht, so muss 
sein Herr die 50 Eide schwören, nicht der Sklave, der die Klage 
anhängig gemacht hat. 

3. A. vermacht seiner Muttersklavin durch Testament den 
Werth eines seiner Sklaven. Darauf wird A getödtet. Aber auch 
der betreffende Sklave wird getüdtet, Wenn nun die Muttersklavin 
die Klage erhebt und die Wahrscheinlichkeit für sie. spricht, so hat 
nicht sie die 30 Eide zu schwören, sondern der Erbe ihres ge- 
tödteten Herrn. » 

Bei dem fünfzigfachen Schwur im Blutprocess ist es einerlei, ob 
der Schwörende eine unbescholtene Person, oder ein Verbrecher, 
ein Muslim oder ein Nicht-Musiim ist. Sogar ein Apostat kann ihn 
rechtskräftig schwören, wenn die Apostasie mach dem Zode des Ge- 
tödteten Statt gefunden hat. 

Aus dem Umstände, dass derjenige, der die 50 Eide zu 
schwören hat, der Inhaber des Biutrechts d. i, der Erbe des Er- 
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schlagenen ist, ergeben sich Beziehungen zwischen der Kasäima und 
dem Erbrecht. 

Wenn der Getödtete zwei oder mehr Erben hat, werden die 
so Eide pro rata ihrer Erbtheile über sie vertheilt, wobei ein Bruch- 
theil als ganzes gerechnet wird. Denn die Zahl der Eide darf nie 
weniger als 50 sein, aber es schadet nicht, wenn es mehr sind. Sind 
die Erben 3 Söhne, so schwört jeder ı7 Eide; sind es 49 Söhne, 
so schwört jeder 2 Eide. 

Wenn einer der Erben sich weigert zu schwören, so kann ein 
anderer von ihnen an seiner Stelle 50 Eide schwören und erhält 10 
dann den Antheil des Sühnegeldes, der ursprünglich dem sich 
weigernden gebührte. 

Wenn einer der Erben (A) abwesend ist, kann einer der an- 
wesenden 50 Eide schwören und bekommt dann den ursprünglich 
jenem gebührenden Antheil des Sühnegeldes. Wenn darauf der 
früher abwesende erscheint und sein Recht fordert, hat er 25 Eide 
zu schwören, worauf A ihm den ihm zukommenden Theil des Sühne- 
geldes herausgeben muss. Ein anderes zulässiges Verfahren ist, dass 
mit der Kasima solange gewartet wird, bis beide zum Schwur be- 
rechtigte anwesend sind. 20 

Wenn ferner die Erben sind; ein Theil-Erbe (nicht Gesammt- 
erbe) und neben ihm der Fiscus, so findet eine Vertheilung der 
- söEide nicht Statt, sondern der Theilerbe hat 50 Eide zu schwören 
und bekommt seinen Antheil. Dagegen der Fiscus hat unter keinen 
Umständen zu schwören. 

Ist der Fiscus Inhaber des Blutrechts, so bestellt der Richter 
einen Ex officio-Kläger, und in diesem Fall ist das Verfahren im 
Blutprocess ein etwas anderes, Der Kläger kann verlangen, dass 
der Angeklagte eventuell seine Unschuld beschwöär. Thut 
er das, so ist er frei und der Fiscus bekommt nichts. Weigert zo 
sich über der Angeklagte zu schwören, 30 wird er solange gefangen 
gesetzt, bis er entweder seine Unschuld beschwört oder sich schuldig 
bekennt. Jedenfalls soll das Urtheil gegen den Angeklagten nicht 
gesprochen werden, solange er sich weigert seine Unschuld zu 
beschwören. 

Wenn das Rückfills-Erbrecht oder die Quotenverkleinerung auf 
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die Erbschaft des Getödteten anzuwenden ist; werden die. 50 Eide 
über die Erben pro rata ihrer Erbtheile vertheilt. | 

Beispiele des Rückfalls-Erbrechts, Die Erben sind die Mutter 
mit =/s und die Tochter mit */, 0/); bleiben */, übrig, die über die 
beiden Erben pro rata ihrer Quoten zu vertheilen sind. 

Die Mutter erbt *, als Quote + '/, als Rückfalls Theil 
il, me "li 

Di Se erbt %,, als Quote + 3/, als Rückfulls= Theil 
u el. 

nn die Mutter ı3 Eide, die Tochter 39 Eide zu 10 

Beispiel der Quotenverkleinerung: Wenn die Erben sind der 
Gätte, die Mutter, 2 sorores consanguinese und:2= sorores uterinag; 
so erben sie respective %ı, Yu, % und ®/, also zusammen "/, In 
diesem Falle muss die Quoten - Verkleinerung eintreten, d. h. die 
Erben erben nicht Sechstel, sondern eben soviele Zehntel, resp. Yım 
a Hl. und *%,,. Danach hat'zu schwören: 


der Gatte - - = 2... 15. Eide 

de:Multer 2 2. a 

die 2 Ssorores consanguineae 20 2 
die 2 sorores uterinae . - IO „ 


Summa 50 Eide 

Es ist nicht nothwendig, das die so Eide in einer Tour ge- 
sprochen werden. Wenn sie dadurch unterbrochen: werden, dass 
der Schwörende x, B, wahnsinnig oder ohnmächtig wird, so ann 
er nach seiner Genesung den Rest der Eide schwören, aber nur 
vor demselben Richter, vor dem er angefangen hat zu schwören. 
Ist der Richter mittlerweile dürch einen anderen ersetzt, so muss: 
er noch einmal'von vorne anfangen zu schwären. 

Die so Eide können =; B. an 50 verschiedenen Tagen ge- » 
schwören werden. Ih, dieser Hinsicht unterscheidet sich die Kasäma 
von dem Län (Anklage wegen Ehebruchs unter Ehegatten, 3. 
Huch 15 4144), der in fünf in einer Tour zu'sprechenden Ver- 
fuchungen besteht, 

Wenn jemand während des Schwörens stirbt, muss sein 
Erbe von neuem anfangen und alle so Eide schwören. 'Stirbt der 
ursprüngliche Inhaber des Blutrechts, nachdem er die 50 Eide ge- 
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schworen, 30 gehtirt das Sühnegeld seinen Erben, Dies gilt von 

Anders lautet die Bestimmung betreffend den Erben des: Ver- 
klurten, Wenn er während des Schwörens stirbt, schwört sein 
Erbe den Rest der Eide; wenn er während des Schwörens olhn- 
mächtig oder wahnsinnig wird, schwört er nach seiner Genesung 
den Rest der Eide. Ebenfalls kann er, wenn er unter einem 
Richter angefangen hat zu schwören, unter dessen Nachfolger damit 
fortfahren. 

Kläger und Angeklagter differiren von einander in 3 Punkten: 

(, Wenn der Kläger während des Schwörens stirbt, muss sein 
Erbe wieder von vorne anfangen, während, wenn der Angeklagte 
stirbt, der Erbe nur den Rest der Eile zu schwören hat. 

2. Wenn der Richter während des Schwörens gewechselt wird, 
hat der Kläger von neuem anzufangen zu schwören, während. der 
Angeklagte nur noch den Rest der Eide zu schwören hat 

3. Wenn der Kläger mehrere sind, werden die Eide pro rata ihrer 
Erbtheile über sie vertheilt, während, wenn der Angeklagten mehrere 
sind, jeder einzelne van ihnen 50 Eide zu schwören hat 

Wenn der Inhaber des Blutrechts die. 50 Eide geschworen hat, 
sa hat er damit Anrecht auf das Sühnegeld, bei einer unabsicht- 
lichen -Tökdtung auf das ermässigte, in 3 Jahren zu zahlende und 
von den 'Äkile-Verwandten zu garantirende, bei der halbabsicht- 
lichen Tördtung auf das erhöhte, in 3 Jahren zu zahlende und von den 
"Äbile- Verwandten zu garantirende, bei der absichtlichen. Tödtung 
auf das erhöhte, sofort von dem Mörder zu zahlende Sühnegeld. 

Durch das Schwören der 50. Kasima -Eide erwirbt der 
Schwörende nicht das Recht zur Ausübung der talio, denn die 
56 Eide sind zwar ein Heweis, aber ein schwächer. Wenn aber 
der Process den Verlauf nimmt, dass der Kläger die 50 Kasäma- 


Eide schwört, aber der Angeklagte 50 Gegeneide schwört und der zo 


Kläger nun zum zweiten Mal so Eide schwört, 50 haben diese 
Wiederholungs-Eide den Werth eines Geständnisses oder eines Be- 
weises und geben dem Schwörenden die Berechtigung zur Ausübung 
der talio, sofern die Anklage auf absichtliche Tödtung lautet 
Die Wiederholung‘ der 50 Eide ist nur in einem Process wegen 
Tödtung zulässig. Denn in einen Process wegen Glieder-Verletzung 
51? 
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oder Verstümmelung, Schädigung oder Zerstörung eines Simmesver- 
mögens oder Sinnesorgans ist ein anderes Verfahren einzuschlagen. Es 
wird dem Verklagten aufgegeben 50 Eide als Beweis seiner Unschuld 
zu schwören. Wenn er es thut, ist die Sache damit erledigt. 

Wenn im Process wegen Tödtung eine den Angeklagten be- 
dastende Wahrscheinlickkeit nicht vorhanden ist, wird dem Ange- 
klagten aufgetragen 50 Eide zu schwören. Wenn er das thut, ist 
damit der Process zu Ende. Sind der Angeklagten mehrere, so 
hat jeder einzelne von ihnen 50 Eide zu schwören. 

& 23. Wer einen Menschen tödtet, mittelbar oder unmittelbar, 10 
z. B. durch falsches Zeugniss, wer gezwungen wird zu tödten, wer 
aus Bosheit einem Anderen eine Grube gräbt, in der dieser Andere 
umkomımt, der Selbstmörder, wer seinen Sklaven tödtet. Anders 
ausgedrückt: Wer einen unter dem Schutz des Islamischen Gesetzes 
stehenden Menschen, den er zu tödten nicht berechtigt ist, absichtlich, 
unabsichtlich oder halbabsichtlich, mittelbar oder unmittelbar tödtet, hat 
die Busse zu leisten. Wenn ein Bloträcher vorhanden ist, wird die 
That sowohl durch das Bluturtheil wie durch die Busse gesühnt: ist ein 
Bluträcher nicht vorhanden, wird sie nur durch die Busse gesühnt, 

Sind der Tödtenden mehrere, so muss jeder einzelne die» 
Busse leisten. 

Das Opfer kann männlich oder weiblich, Muslim ‚oder Nicht- 
Muslim sein, nicht aber ein hostis, denn dieser ist rechtios. 

Der Henker ist zur Busse verpflichtet, wenn er auf Geheiss 
seines Vorgetzten wissentlich einen Justiemord begeht. 

Nicht verpflichtet zur Busse ist, wer einen Anderen durch einen 
Fluch oder durch sein böses Auge tödtet- Der Richter soll den 
Menschen mit dem bösen Auge einsperren oder ihm befehlen in 
seinem Hause zu bleiben und ihm aus dem Fiscus die nöthigen 
Lebeusmittel verabfolgen lassen, wenn er unbemittelt ist. » 

Für eine Verwundung, Zerstörung eines Gliedes etc. ist keine 
Busse zu leisten, sondern nur für Tödtung. 

. Man ‚darf den Rebellen, den Apostaten, den zur Steinigung ver- 

urtheiten Ehebrecher, den hostis, den nach dem Blutgesetz dem jus 
talionis unterliegenden tödten ohne Busse zu leisten, Auch für die 


in der Selbstvertheidigung begangene Tödtung ist keine Busse 
zu leisten. 
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Der Embryo gilt in diesem Zusammenhang wie ein anderes 
menschliches Wesen. Wenn zwei schwangere Frauen zusammen- 
stossen und sie mitsammt ihren Embryos sterben, so ist aus ‚dem 
Nachlass jeder Frau eine vierfache Busse zu zahlen. Wenn zwei 
männliche Wesen zusammen stossen und beide in Folge dessen 
sterben; so, ist aus dem Nachlasse eines jeden von ihnen eine 
doppelte Busse zu zahlen, 

Wenn die Tödtung absichtlich oder halbabsichtlich geschehen, 
ist die Busse sofort zu leisten, während sie nach der unabsichtlichen 
Tödtung zu einem späteren Termin erfolgen kann. 

Wenn der Tödtende ein Minderjähriger oder ein Wahnsinniger 
war, so hat der Vormund aus dem Vermögen des Mündels das 
Sühnegeld zu zahlen. Wenn der tödtende cin Sklave war, muss 
er, da er Besitz nicht hat, die Busse in Gestalt des vorgeschriebenen 
Fastens leisten. 

Wenn Jemand auf Geheiss eines Anderen eine Tödtung begeht, 
ohne geistig verantwortungsfähig zu sein, so hat der Andere die 
Busse zu leisten, 

Der freizukaufende Sklave muss Ganz-Sklave sein, 

Wer einen Loskauf nicht ausführen kann, sei es dass ein 
löszukaufender Sklave nicht vorkanden ist, sei es dass der zur Busse 
verpflichtete nicht die erforderlichen Mittel hat, sei es dass er den 
Loskauf nur zu einem solchen Preise ermöglichen kann, der den 
lokalen Durchschnittspreis übersteigt, so hat er zu fasten. 

Es ist Vorschrift, die zwei Mond-Monate ohne Unterbrechung zu 
fasten. Wenn der Fasten- Anfang nicht durch den Monats-Anfang 
bestimmt werden kann, wird der Monat zu 30 Tagen gerechnet. 

Wer wegen Krankheit nicht fasten kann, muss in der Weise 
Busse thun, dass er 50 Armen speist, indem er, wie es an dem 
grossen Feste nach dem Ende des Fastenmonats Ramadän Sitte 
ist, einem jeden von ihnen ein Mudd Brodkorn giebt Ausge- 
schlossen von dieser Speisung sind die Nicht-Muslims und von den 
Muslims‘ die Mitglieder der Familien Häfim und "Abd. Elmuttalib, 
‘die nächsten Verwandten des Propheten, die auch von dem Empfang 
des Zekät d. i. der Armensteuer, die im grossen Feste an die 
Armen vertheilt wird, ausgeschlossen sind. 
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TEXT. 


‚Unzucht. 
Beschuldigung ‚der Unzucht, 
Trinken berauschender Getränke, 


Diebstahl, 
Wegelagerei.. 
‚Selbstvertheidigung, 


Schaden verursacht durch das Reitthier. 


Behandlung der Sektirer. 
Apostasie.. 


Unterlassung des Gebets. 








&r. Der oder die Unzuchttreibende ist entweder 
muhsarı d.h. eine verheiratete, im Vollbesitz der Bürger- 
und Ehren-Rechte befindliche Person, oder nicht mufisar. 

Die Strafe des ersteren für Unzucht ist die Steinigung. 

Die Strafe des letzteren für Unzucht besteht in 100 
Hieben und Verbannung während der Dauer eines Jahres 
nach einem Orte, der von. dem Wohnort des Delinquenten 
wenigstens 1%, Tagereisen oder 16 Farsakh entfernt ist. 

$ 2 Im Sinne des Gesetzes ist muchsar ($ 1) diejenige 
männliche ‚oder weibliche Person, welche 

a) volljährig, 

b) im Vollbesitz der Geisteskräfte, und 

c) frei ist, ferner 

d) die Möglichkeit hat in legaler Ehe die Cohabitation 

auszuüben, 

& 3. Die Strafe des Sklaven oder der Sklavin für Un- 
zucht ist die Hälfte der Strafe einer freien Person. 

$ 4: Die Strafe für Unzucht a parte postica und So- 
domiterei ist dieselbe wie für Unzucht im Allgemeinen. 

& 5. Wer: mit einem fremden Weibe ein unzüchtiges 
Benehmen treibt, ohne die Cohabitation auszuüben, wird 
von dem Richter bestraft mit einer diskretionären Strafe, 
die indessen das niedrigste Maass der gesetzlichen Strafen 
(40 Hiebe für den Freien, zo Hiebe für den Unfreien) 
nicht erreichen darf. 
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$6. Wer einen anderen der Unzucht beschuldigt, wird 
bestraft mit 80 Hieben, wenn folgende acht Bedingungen 
erfüllt sind; von denen sich drei auf den Verleumder, fünf 
auf den Verleumdeten beziehen: 

a) der Verleumder muss volljährig sein, 

b) er muss im Vollbesitz der Geisteskräfte sein, 

c) er oder sie darf nicht der Vater oder die Mutter, 
allgemein gefasst: nicht Ascendent der verleum- 
deten Person sein; 

d) der Verleumdete muss ein Muslim, 

€) volljährig, 

f) im Vollbesitz der Geisteskräfte, 

g) frei und 

h) von unbescholtenem Lebenswändel sein, 

$ 7. Für Verleumdung wegen Unzucht wird der Freie 
mit 80 Hieben, der Sklave mit 46 Hieben bestraft. 

$ 8. Wer einen anderen der Unzucht beschuldigt, 
bleibt straflos, 

a) wenn er den Beweis der Wahrheit erbringen kann, 

b) wenn der Verleumdete ihm verzeiht: 

c) wenn ein Ehemann gegen seine Frau den Zr'4% 
ausspricht (s. Buch I $ 41—44). 

$ 9. Wer Wein oder ein berauschendes Getränk trinkt, 
wird bestraft mit 40 Hieben als der gesetzlichen Strafe. 
Die Strafe kann aber nach Ermessen des Richters bis auf 
80 Streiche erhöhr werden. 

$ 10. Die Strafe für das Trinken von Wein oder be&- 
rauschenden Getränken kann nur verhängt werden, 

a) wenn entweder der Beweisder That erbracht worden 

ist oder der Angeklagte sie gestanden har, 

b) nicht aber deshalb, weil der Angeklagte yomirt 

bat oder aus dem Munde riecht, 
& ı1. Der Dieb wird bestraft durch Handabhauen, 
wenn folgende drei Bedingungen vorhanden sind: 
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a) wenn er volljährig ist, 

b) wenn er im Vollbesitz der Geisteskräfte ist, 

ce) wenn er ein Werthobjekt zum Mindestwerth von ”, 
Denar aus einem entsprechenden Aufbewahrungsort gestohlen 
hat, ein Objekt, auf dessen Besitz er keinerlei Anrecht hatte, 
und in Betreff dessen keinerlei Zweifel bestand, dass es 
nicht ihm gehörte. 

$ 12. Die rechte Hand des Diebes wird abgehauen 
im Gelenk zwischen Unterarm und Hand. 

Stiehlt er zum zweiten Mal, wird der linke Fuss ab- 
gehauen; bei dem dritten Mal die linke Händ, bei dem 
vierten Mal der rechte Fuss. 

Wenn er noch weiter stiehlt, wird er vom Richter 
nach Ermessen bestraft, nach anderer Ansicht hingerichtet, 

$ 13 Die Wegelagerer werden in vier Classen ein- 
getheilt: 

a) Solche, welche tödten ohne zu berauben. 
Diese werden getödtet, 

b) Solche, welche tödten und berauben. 
Diese werden getödtet und gekreuzigt. 

c) Solche, welche berauben ohne zu tödten. 

Diese werden so bestraft, dass jedem zusammen die 
rechte Hand und der linke Fuss, im Wiederholungsfall 
zusammen die linke Hand und der rechte Fuss abgehauen 
werden. 

d) Solche, welche die Strassen unsicher machen ohne 
zu rauben und zu tödten. 

Diese werden in das Gefängniss gesetzt und nach dem 
Ermessen des Richters bestraft. 

& 14. Wenn ein Wegelagerer, bevor er von den Be- 
hörden ergriffen wird, sich bekehrt, wird von der Bestrafung 
durch Hinrichtung, Kreuzigung, Abhauen von Hand und 
Fuss jenachdem abgesehen, dagegen unterliegt er den Be- 


stimmtngen des eier und des Strafrechts über Raub 
und Diebstahl; 

$ 15. Wer in der Vertheidigung gegen einen Angrifi 
auf seine eigene Person oder seinen Besitz oder seine 
Familie den Angreifer tödtet, ist nicht dafür verantwortlich. 

$ 126. Der Reiter ist für den Schaden, den sein Reit- 
thier anstiftet, verantwortlich. 

& 17. Sektirer werden bekämpft 

a) wenn sie wehrhaft sind, sodass sie Widerstand leisten. 
können; 

b) wenn sie sich der Auctorität des rechtimässigen 
Landesherrn entziehen; 

€) wenn sie einer Doctrin anhängen, welche innerhalb 
des Islams noch als zulässig gelten kann. 

$ 18. Es ist nicht gestatter die den Sektirern ab- 
genommenen Gefangenen zu tödten, noch ihren Besitz für 
Kriegsbeute zu erklären noch ihren Verwundeten den Garaus 
zu machen. 

& 19. Wer vom Islam abfällt, wird dreimal zur Rück- 
kehr aufgefordert. Wenn er darauf nicht zum Islam zurück- 
kehrt, wird er getödtet, die Leiche wird nicht gewaschen, 
es wird nicht über ihr das Gebet gesprochen imd sie wird 
nicht auf einem Muhammedanischen Kirchhof begraben. 

8.20. Solche Personen, die das Gebet ıimterlassen, 
können zweierlei Art sein: 

a) solche, die es unterlassen, weil sie an die Verpflich- 
tung zum Gebet nicht glauben. 

Für diese gelten die Bestimmungen von $ 19. 

b) solche, die es aus Trägheit unterlassen, obwohl sie 
an die Verpflichtung dazu glauben. 

Diese werden aufgefordert zu beten. Wenn sie sich 
weigern, werden sie getödtet, aber die Leichen werden 
nach Muslimischem Ritus BereHgE 











Die Strafe kann eine doppelte sein: 

a) had d. i. die durch das Gesetz bestimmte Strafe, von der 
nichts abgenommen. und der nichts hinzugefügt werden darf; 

bi zazir die Strafe, die von dem Richter nach seinem Er- 
messen verhängt wird. 

Nach einer Ansicht sind die Strafen Abschreckungsmittel”), 
nach der anderen sind sie bestimmt ein begangenes Unrecht wett 
zu machen, d. b, schon in diesem Leben auszugleichen”), damit 
nicht noch ein Ausgleich im jenseitigen Statt zu finden braucht Nach 


einer anderen Änsicht haben sie den an zweiter Stelle genannten 


Zweck für die Muslims, den ersteren für die Nicht-Muslims, denn 
es hat keinen Zweck für ‚deren Erschen im jenseits Vorsorge zu 
treffen, da sie olınehin verdammt. sind. 

Blutrecht und Strafrecht beschäftigen sich mit demselben Ob- 
jekt, dem Verbrechen), jenes mit dem Verbrechen gegen den 
Leib des Menschen, dies mit dem Verbrechen gegen den Besitz 
des Menschen, seine Ehre, gegen den Staat, die Religion und 

$ 1 Die Strafe für Unzucht ist die schwerste der Strafen nach 


‚der Strafe fir Tödtung, Daher ist der Abschnitt über Unzucht in so 


diesem Kapitel vorangsstellt. 
Aus der Definition der Unzuchtt) ist hervorzuheben, dass der 
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Thäter vollverantwortlich sein muss und dass der Betrunkene als 
solcher gilt, nicht aber der Minderjährige oder der Geisteikranke. 

Es wird in dem Begriff der Unzucht zwischen Ehebruch und 
anderweitiger Unzucht nicht unterschieden. Die fragliche Coaha- 
bitation darf sich aber nicht als eine cohabitatio erranca qualificiren, 
wobei der Irrthum als ein dreifacher möglich ist: 

i, error agentis, wenn Jemand einem Weibe beiwohnt in dem 
Glauben, dass sie seine Ehefrau oder seine Sklavin sei 

2. error methodj ineundi matrimoniü, wenn Jemand eine Frau 
heirathet, ohne dass bei Abschluss des Ehevertrages ein. Braut- 10 
änwalt und Brautzeugen zugegen waren, 

3. error objecti, wenn Jemand einer Sklavin beiwohnt, die er 
gemeinschaftlich mit einem Anderen besitzt, oder wenn Jemand der 
Sklavin seines Sohnes (überhaupt: seines Descendenten) beiwahnt. 
Beide Dinge sind verboten. Wer muksen, 4. i wohl bewahrt, 
durch eme rechtmässige Ehe gegen Ausschweifungen wohl bewahrt 
ist, ist unentschuldbar, wenn er Unzucht begeht, und leidet die höchste 
Strafe des Gesetzes. Wer nicht den Segen der rechtmässigen 
Ehe geniesst, wird milder beurtheilt. Zwischen männlichem ‚und 
weiblichem Individuum wird in dieser Angelegenheit nicht 'unter- 26 
schieden, auch nicht zwischen Muslim und Nicht-Muslim. 

Die Steinigung soll mit faustgrossen Steinen ausgeführt werden, 
nicht mit kleinen Steinen und nicht. mit grossen Blöcken. Die 
100 Hiebe sollen ohne Unterbrechung ertheilt werden. 

Für die Strafe der Verbannung gelten folgende Bestimmungen: 

I. sie muss von dem Richter oder dessen Stellvertreter ver- 
hängt werden; 

2. der Verbannungsort muss wenigstens 1'/, Tagereisen von 
dem Örte der That wie von dem Heimathsort des Thäters entfernt 
sein, Er darf nicht die Seinigen mitnehmen, wohl aber eine Sklavin >o 
und Lebensmittel, dagegen nicht Handelswäaren: | 

3: der Verbannungsort muss genau angegeben sein. Der Ver- 
bannte darf ihn. nicht verlassen. Eventuell kann er, falls Unheil 
von ihm befürchtet wird, in Ketten gelegt werden; 

4 ser Weg zu dem Verbannungsort muss sicher sein; 

5. an dem Verbannungsort darf nicht Pest oder Cholera: sein; 
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6. die Diner der Verbannung beträgt ein Jahr für den Freien, 
ein’ halbes Jahr für den Unfreien. 

Est der Delingient eine weibliche Person, so darf sie eventüell 
gegen Lölm eine verwandte Person mitnehmen. Indessen ist kein 
Verwandter zu dieser Begleitung verpflichtet. 

Wer sich vor Ablauf der bestimmten Zeit von dem Verbannung= 
ort wntfernt; wird. darthin zurückgeführt und hat die ganze Ver- 
bannungsinst nochmala abzubussen. 

Es steht in dem Belieben des Richters einen Werbannmgsort 
zu wählen, der weiter als ı'/; Tagereise von dem Thatorts ent- 
fernt ist: 

Die Dauer der Verbannung wird berechnet von. dem: Moment, 
wa der Delinquent den Thatart verlässt was am besten gleich nach 
der flagellatio geschieht, Der Beginn der Verbannung soll im Ge- 
richtsjouma] vermerkt werden. 

Wenn der Verbannte behauptet, dass seine Verbannungsfrist 
‚abgelaufen ist und ein Beweis hierüber nicht zu erbringen ist, ‚so 
soll ihm der Eid aufgegeben und demgentäss entschieden. werden. 

$ = Das Kind tind der Geisteskranke sind nicht ah, 
unterliegen überhaupt keiner Crimmal-Strafe, doch dürfen, sofern 
sie eine gewisse Unterscheidungsgabe haben, Abschreckungsmittel 
bei. ihnen angewendet werden, dis geeignet sind ‚sie vom Bösen 
abzuhulten. 

Per Betrunkene gilt als im Vollbesitz des Verstandes be- 
findlich. 

Ad ce: Die Freiheit muss eine vollkommene sein Daher (ist 
der. Thieil-Sklave, ie Mutter-Sklavin, der servus contrahens unter 
keinen Umständen wagen, selbst wenn sie rechtmässig verhei- 
rathet sind. 


Ad d: Wer rits verheimthet ist, soll. sich des Ehebruchs ent- ® 


halten tmd verdient, wenn er dennoch die Ehe bricht, die schwerste 
Strafe. 

Die Ehe muss eine allen Forderungen des Gesetzes entsprechende 
sein. Daher gilt die Cohabitation mit Jer eifrenen Sklavin, die 
Cohabitation aus Versehen und ‘die Cohäbitation in’ einer incor- 
rökten Ehe (#, Buch I S. 36, 32.) in diesem Zusammenhänge nicht 
als Ehe. 
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Der Ehemann kann entweder ein Muslim oder nicht-Muslimi- 
scher Unterthan des Islamischen Staätes sein. Dagegen unterliegen 
der bostis, der den Islamischen Staatsschutz geniessende Freinde 
söwie der Unterthan eines mit dem Islamischen Lande in einem 
Vertragsverhältniss stehenden Landes nicht der Strafe für Unzucht. 

$ 3. Es ist einerlei, ob. der Sklave Ganz-Sklave; Thei- 
Sklave, servus contrahens oder Mutter-Sklavin, Mustiin oder Nicht- 
Muslim ist. 

Die Strafe bestcht in 50 Hieben und Verbannung auf ein halbes 
Jahr. Die Kosten der Verbannung hat der Herr des Sklaven zu 10 


Ist der Delinquent ein Lohnarbeiter, der gegen: Lohn einem 
Anderen für eine gewisse Zeit seine Arbeit zur Verfügung gestelit 
hat, s0 wird er erst nach Ablauf des Lohntermins in die Ver- 
bannung geschickt, falls er die zu leittende Arbeit nur am Thnt- 
orte leisten kann; wenn er sie aber ebenso gut am Verbannungs- 
orte leisten kann, wird er sofort in die Verbannung geschickt. 

$ 4. Zur Strafe für Unzucht a parte postica 1st zu bemerken‘ 


‚Exeipiuntur et uxor et serva propriac.: Si crimen contra eas com. 


missum repetitur, sceleratus punitur non poena scortationis ser 20 
Hagellatione a judiee definienda.. Si non repetitur, non est poena. 
Wer muhzan ist, wird gesteinigt; wer nicht mulsau, wird ge- 
geisselt und verbannt. Nach einer anderen Ansicht soll der Ver- 
brecher unter allen Umständen. getödtet werden, nach einigen durch 
Köpfen, nach anderen durch Steinigen; nach anderen soll eine 
Mauer auf ihn gestürzt und nach einer vierten Ansicht soll er von 
einer Höhe herabgestürzt werden, 
Das Opfer des Verbrechens soll, wenn es verantwortungsfühig 
war und sich willig dem Verbrecher ergab, gegeisselt und verbannt 
werden; dagegen wenn es nicht verantwortungesfähig war oder Be- 30 
zwungen: wurde, ist es stralfrel. 

Sodümita si muksan est punitur lapidatione; si non est muiligan 
punitur et flagellatione et exsilio. Attamen altera et prachabenda 
eäque est sententia sodomitanı Aagellatione a judice definienda esse 
puniendum, not. poena scortationis. 

8:5 Unter fremden Weib ist diejenige zu verstehen, die nicht 
Gattin oder Sklafin des betreffenden ist. 
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Die niedrigste Stufe der discretionären Strafe ist go Hiehe für das 
Trinken berauschender Getränke (% 5), Die Strafe muss also: bei 
dem Freien unter 40, bei dem Unfreien unter 26 Hieben bleiben, 
Der Richter darf aber auch andere Strafen wählen, Verweis, Ge- 
füngiss, Verbannung und anderes. 

Der Kichter darf‘ von einer Bestrafung ganz abschen, wenn kein 
Kläger vorhanden ist, dagegen muss er strafen, wenn ein Kläger 
vorhanden. ist 
. ‚Fürbitte- in Bezug auf die Abänderung oder Milderung‘ von 
Strafen ist unter allen Umständen unstatthaft. 

Discretionäre Strafe Zusir ist die Strafe für jede Gesetzüber- 
tretung, für die nicht im Gesetze selbst eine bestimmte Strafe oder 
Busse verordnet ist, wie z, B. für solchen Diebstahl, der nicht mit 
Hand-Abhaten bestraft wird; ferner für Beschimpfung oder Ver- 
leumdung wegen Unzucht: ({% 51; für Fälschung der Handschrift, für 
falsche Vorspiegelungen, für fülsches Zeugniss, für absichtliches Ver- 
sdumniss in der Erfilllung rechtlicher Pflichten, wenn z. B. ein Ehe- 
mann seiner Frau vorenthält, was ihr gebührt; für Unbotmässigkeit 
der Ehefrau gegen ihren Mann; ferner für solche Fälle, wenn ein 
Muslim mit den Nicht-Muslims ihre Feste feiert, wenn einer Schlangen 
anfasst, einen Nicht-Muslim oder den Besucher der Heiligen-Gräber 
Jar (Mekkapilger) nennt u. x, w, 

Falle, in. denen eine Gesetzübertretung vorliegt, in. denen aber 
dennoch eine discretionäre Bestrafung nicht Statt findet, sind fol- 
sende: 

Der Water oder Ascendent wird richt bestraft weren eins 
seinem Kinde oder Descendenten zustehenden Rechtes. auch nicht 
wegen Veräumdung wegen Unzucht, 

Wer vom Islam abfillt und dann dahin zurückkehrt, wird nicht 
bestrait, vorausgesetzt dass es das erste Mal wär. 

Ebenso bleibt straffrei der Herr, der seinen Sklaven zu einer 
Arbeit zwingt, die er nicht zu leisten vermag, vorausgesetzt dass 
dies das erste Mal war; indessen muss er verwarnt werden: 

Straffre) ist, wer sich selbst verstümmelt. 

Fälle, in denen keine Gesetzesübertretung vorliegt, dennoch aber 


eine Bestrafung Statt finden kann: 
‚5#* 
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sie etwas ‚begehen, wofür der Verantwortungsfähige bestraft wird, 
obwohl eine Gesetzesübertretung nicht vorliegt; denn eine solche 
hat volle Verantwortungsfühigkeit zur Voraussetzung. 

Ein Privatmann der um Gottes Lohn zu verdienen ‚das Ge- 
triebe eines gewerbsmässigen Lustipmachers (Schlangenbändigers, 
Kartenkünstlers) sistirt, indem er sowohl ihn wie die, die ihm etwas 
geben, malträtirt, 

Ein ‚männliches Individuum, das sich weibisch benimmt, kant 
zur Verhütung von Unsittlichkeit verbannt werden. i6 

Fälle für welche im: Gesetz eine bestimmte Strafe oder Busse - 
vorgeschen ist, in denen aber ausserdem noch eine discretionäre 
Bestrafung Statt findet, sind folgende: 

Wenn Jemand im Ramadän das Fasten entweiht durch eine 
Cohabitation ; 

wenn ‚er den ehelichen Umgangsverzicht zitär (Buch IX. 39, 
40) ausspricht; 

wenn er absichtlich einen falschen. Kid schwört. 

Eine Cumulation von Strafen tritt besonders dann ein, wenn 
Gesetzesübertretungen 2. B. im heiligen Gebiet und im Fastenmonat 20 
begangen werden. 

Bezichtigung der Unzucht ist ein schweres Verbrechen, für das 
im Gesetz eine besondere Strafe festgesetzt ist, während anderweitige 
Beschuldigungen wie auch z B. diejenige wegen Unzucht mit Thie- 
ren, mit discretionären Strafen belegt werden. Der Beweis der Wahr- 
heit muss durch vier männliche Zeugen erbracht werden. Wenn 
daher drei Männer die Beschuldigung wegen Unzucht erheben, so ist 
das nicht Zeugenaussage, sondern Verleumdung. 

Das’ Anrecht auf die gesetzliche oder discretionäre Bestrafung 
des verurtheilten Verleumders geht auf die Erben des Verleumdeten 
über, Wenn einer der Erben auf dies Recht verzichtet, wälırend die 
anderen es aufrechthälten, muss die gansı Strafe ausgeführt werden. 
Ist «der Verleumtete ein Apostat und stirbt als solcher, so kann sein 

Erbe die Ausführung der Strafe verlangen, wenn die 
Verleumdung vor seiner Apostasie Statt gefunden hat. Ist der Ver- 
kumdete ein‘ Sklave und Jer zu bestrafende ein anderer als sein 
Herr, und der Sklave stirbt, so hat nach der besten Ansicht sein 
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Herr das Recht die Bestrafung. des Verleumders za verlangen, nach 
"anderer Ansicht seine freien natürlichen Erben. nach anderer der 
l_andesfürst. | 

Wenn ein Gestorbener der Unzucht bezichtigt wurde, haben 
seine Erben nicht das Recht die grsetsliche Bestrafung des Ver- 
leumders zu verlangen. 

Der Ausdruck der Verleumdung kann ein dreifacher sein: 

1. eindeutig;") 

2. mehrdeutig; *) 

4. eine ÄAnspielmg,; ein Ausdrock, der an and für sich nicht 10 
Unzucht bezeichnen, aber unter gewissen Umstanden durauf be- 
zoyen werden kann. 

Aufne, 3 ist keine Rücksicht zu nehmen, Wenn derjenige, 
der einen mehrdeutigen. Ausdruck gebraucht hat, erklärt, dass er 
nicht eine Bezichtigung ‘wegen: Unzucht pemeint habe, so muss er 
dies beschwören und it Irei von der gesetslichen Strafe. Trotzdem 
kann. er mit einer diseretionären Strafe belegt werden, wenn er den 
Ausdruck gebraucht hat, um: den Anderen zu verunglimpfen. 

Wenn der Verleumder Ascendent des Verleunideton ist, so ist 
die gesetsliche Strafe ausgeschlossen. 30 

Zu den drei die Verson des Verleumders betreffenden Be- 
ditgungen sind noch drei weitere hinzuzufügen: 

{. er muss nach freiem Willen, 'unrezwungen rchandelt haben; 

2. er muss den Gesetzen des Ielamischen Staat& unterstehen: 

3. er darf nicht mit specieller Erlaubniss des Verleumdeten die 
Verleumdung ausgesprochen haben. 

Es ist einerlei ob der Verleumder frei oder unfrei Muslim oder 
Nicht-Muslim ist. 

Die grsereliche Strafe für Verleumdung kann auf ein Kind, 
einen Geisteskranken, den Ascendenten des Verleumdeten nicht An- 30 
wendung finden, wohl aber eine discretienare Strafe wegen Bescha+ 
distung, bei den beiden ersteren nur dann, wenn sie ein gewisses 
Unterscheilungsvermägen haben. 
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\ Ad b: ist zu bemerken, dass der Betrunkene als im Besitz der 
E vollen Geisteskräfte befindlich angesehen wird, / 
Wer einen: Nicht-Muslim, ein Kind oder einen Geisteskranken 
wegen Unzucht verleumdet, kann nicht mit ler gewteiliken Straie 
r bestraft werden. Der Nicht-Muslim gt als mulsen (s $ 2), wenn 
er Unzucht begeht; er gilt nicht als mwSsan, wenn er wegen ‚Un- 
zucht verleumdet wird. 
E Ad c: Wer einmal seine Keuschheit verloren, kann sie: 
durch nachträglichen keuschen Lebenswandel nicht wieder gewinnen. 
56 die Jürsprudens, während die Theologie lehrt, dass, wer eine 16 
Sunde begangen, sie dann bereut und gesühnt hat, wieder sündlos 
ist Wer also einmal wegen Unzucht verurtheilt worden ist, kann 
hinterher stets straflos wegen Unzucht verleumdet werden. 


Exrusch ist, wer sich der Unzucht enthält, qui non subigit 
uxörem & parte postica und der nicht emer Sklavin. beiwohnt die 
. ihm so nahe verwandt ist, dass er sie, wenn sie frei wäre nicht 
heirathen dürfte. Uebrigens kann sich das Geschlechtsleben in sehr 
4 weiten Rälmen bewegen, ohne den Ruf der Keuschheit eines 


Mannes zu gefährden. (S. Baguri IL 243, 6-9.) 
Wenn Jemind wegen Unzucht verkeumder und der Verleumder = 


u verurtheilt wird, indessen der Verleumdete vor Ausführung der 
Strafe Unzucht begeht, so bleibt der Verurtheilte sträflos, weil die 

Währscheinlichkeit dafür spricht, dass der Beschuldigte auch in dem 

| ersten Fall Unzucht begangen hat. 

y $7. Als Sklave gilt nicht allein der Ganz-Sklave, sondern 
auch der Theil-Sklave, der servus contrahens, die Mutter-Sklavin. 

F $ 8. Zu den in diesem Paragraphen: genannten Bedingungen, 


unter denen der Verleumder strallos bleibt, ‘werden noch dies 
e) wenn der Verleumdete gesteht, dass er die Unzucht bei 30: 
Rangen; 
f) wenn der Verleumder der Erbe des. Verleimdeten ist: 
g) wenn der Verleumdete sich weigert durch einen Schwur 
seine ‚Unschuld zu bekräftigen. Schwört er dagegen, so wird der 
Ada) Der Beweis kann nur durch die übereinstimmende Aus: 
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Zeugnis des Nicht-Muslins vor Gericht ist bekanntlich ausge 
schlossen. 

Ad b) Die Verzeihung kann durch ein Argwivalent gekauft, 
erworben worden sein. Die Verzeihung: muss eine allgemeine sein. 
Wenn daher der Verleumdete nur auf einen Theil der Strafe ver 
zichtet, so ist das wirkungslos, und die ganze Strafe wird aus 
geführt. 

Der Verzeihende kann entweder der Verleumdete selbst sein 
oder nach seinem Tode seine Erben. 10 

Wenn ein Verleumdeter seinem Verleumder verzeiht d. h, auf 
seine Bestrafung. verzichtet, so verliert der letztere dadurch den 
Charakter des muksan is. oben $ 2), in Folge dessen er (der Ver- 
feumiler), wenn er ihn noch einmal oder mehrmals wieder wegen 
Unzucht verleumdet, nicht mehr mit der gesetzlichen, sondern nur 
noch init der discretionären Strafe bestraft werden kann. 

Wie die gesetzliche Strafe, kann auch die discretionäre durch 
die Verzeihung des Verleumdeten aufgehoben werden. 

$9. Das Verbot des Weintrinkens gilt nur fir den Muslim, 
nicht für den nicht-musiinischen Umterthan des Islamischen Stautes; 
ferner für solche Personen, die verantwortungsfähig sind und dies 
Verbot kennen (nicht also für solche, die erst vor Kurzem den 
Klam angenommen und daher mit seinen Gesetzen noch nicht ver- 
traut sind). 

Es gilt nicht für solche Personen, die wegen irgendeiner Noth- 
wendigkeit Wein trinken. Derjenige z. B., dem ein Bissen im. 
Haälse sitzen bleibt, darf, wenn 'er nichts anderes hat, ihn mit Wein 
herunterspülen. 

Reinen, ungemischten Wein als Medicin zu nehmen ist ver-- 
boten, wird aber nicht bestraft, dagegen ist ein Medicament, dem za 
Wein beigemischt erlaubt. 

Wein gegen den Durst zu trinken, wenn man nichts anderes: 
hat. ist verboten, aber straffrei. Es ist erlaubt, ja sogar geboten‘ 
Wein iu trinken, wenn man ohne dies zu Grunde gehen würde, 

Verboten jst der Wein, solange er eben Wein und nichts 
anderes ist; dagegen ist er erlaubt, wenn sein Wesen verändert ist, 
£. B. durch Beimischung von Wasser. 
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Ausser Wein, der aus frischen oder trockenen Trauben ge- 
‚presst wird, ist jedes berauschende Getränk, sei es aus Datteln, 
Gerste, Dürra oder anderem. bereitet, verboten. Das Trinken des- 
selben ist nicht allein verboten, sondern wird auch mit der ge- 
setzlichen Strafe bestraft. Dagegen ist der Gebrauch der vege- 
tabilischen Stoffe wie Hasi und Opium verboten, wird aber nicht 
mit ‚der gesetelichen Strafe bestraft. Achnliche Mäterien dürfen ein- 
genommen werden zum Zweck einer Betäubung flir eine Operation, 
nicht aber Wein. 

Die gesetzliche Strafe für den Freien beträgt 40, für den Un- 10 
treien 20 Schläge, kann aber, wenn der Betrunkene 4ich sonstige unge- 
hörige Dinge erlaubt. von dem Richter nach seinem Ermessen auf 
89 für jenen \ind auf 46 für diesen erhöht werden. Sie soll ohne 
Unterbrechung ausgeführt werden und zwär erst dans, nachdem der 
Betrunkene wieder nüchtern geworden. Wenn er, bevor er bestraft 
wird, mehrere Müle betrunken gewesen ist, soll er doch nur ein- 
mal bestraft werden. Eine ältere Bestimmung, dass derjenige, der 
zum vierten Male wegen "Irunkenheit verurtheilt wird. getödtet 
werden soll, ist später aufgehoben. 

Aus den vielen Detnilbestimmungen über die Ausführung der so 
‚Strafe sei das folgende erwähnt: Der Schlagende soll: das Gesicht 
‚und töckliche Stellen. vermeiden (zu letzeren zählt der Schädel, der 
übrigens durch den Turban geschützt jst, nicht), und soll nicht stets 
‚auf dieselbe Stelle schlagen. Der männliche Delinquent empfängt 
die Strafe stehend, ‚der weibliche sitzend. Der Rücken mus mit 
einem Hemde bekleidet sein. Der ganze Körper vom Nabel bis 
zum Kniee ist sacrosanct und darf weder entblösst noch geschlagen 
‚werden, Unter den zulässigren Strafwerkzeugen wird auch der Schuh 
genannt, Der Schlagende soll. wenn er zum Schlage ausholt, nicht 
die Hand über seinem Haupte erheben, und dem Delinquenten ze: 
‚sollen. nicht die Hände gebunden werden. Die Strafe soll nicht in 
der Moschee vollzogen werden. 

$ 10. Der Beweis kann nur erbracht werden durch die über- 
einstimmende Aussage zweier männlicher Zeugen, Das Zeugniss 
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‚Wenn der Herr weiss, dass sein Sklave getrunken hat, so kann er 
es dem Richter anzeigen, und dieser verfügt auf Grund der Anzeige 
die Bestrafung des Sklaven. 

Wenn Jemand von sich selbst bekennt, dass er getrunken habe, 
so steht ihm frei dies Bekenntniss zurückzunehmen. 

Die Straffülligkeit des Trinkens berauschender Getränke ist die- 
selbe, ob der betreflende wenig oder viel getrunken hat, ob er be« 
rauscht geworden ist oder nicht. 

Wenn im Gesetz der Zrtrunkene erwähnt wird, ist in der Regel 
derjenige gemeint, der sich wissentlich oder absichtlich betrunken 1, 
hat’), nicht detjenige, der unabsichtlich betrunken geworden ’). 

$ ı. Diebstahl ist „im Geheimen widerrechtlich die Sache 
eines Änderen aus seinem entsprechenden Anfbewahrungsorte weg- 
nehmen‘, 

Offenkundig widerrechtlich die Sache eines Anderen wegnehmen 
ist Rand‘, wenn der Thäter sich durch Anwendung von Gewalt 
im Besitz derselben erhalten will, dagegen piffering*), wenn er nach 
der That mit dem Objekt entfliehen will. 

Durch die angegebene Definition ist ausser anderem die Ver- 
weigerung der Rückgabe eines Depositums oder eines als Darlehn 
erhaltenen Objekts ausgeschlossen. 

Die Strafe für Diebstahl ist Handabhauen, nicht für Raub und 
‚Pilfering und undere dolose Handlungen. Denn gegen Raub und 
Pilfering, weil sie offen geschehen, kann man sich schützen, 
nicht aber gegen Diebstahl, weil er Im Geheimen. vor sich geht 

Die Bedingungen a) und b) beziehen sich auf den Dieb, c) auf 

Es Ist äinerlci, ob der Dieb frei oder unfrei, Muslim oder nicht- 
muslimischer Unterthan des Islamischen Staates ist, Dagegen findet 
die Strafe des Handabhauens auf den Untertkan eines Staates, 50 
der mit dem Isiamischen in einem Vertragsverhältniss steht, keine 
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‚Anweitdung, sowie, auch nicht auf den desis oder einen solchen 


‚Fremden, der den Schutz des Islamischen Staates geniesst. 


Zu den Bedingungen a) und b} ist als dritte hinzuzufügen, dass 
er nach freiem Willen gehandelt haben muss, nicht gezwungen. 


Ausgeschlossen von der Strafe des Handabhauens sind daher das. 


Kind, der Geisteskranke und derjenige, der gezwungen einen Dicb- 
stahl begangen hat, 


Nach underer Lehre werden sechs Bedingungen für den Dieb. 


und vier für das Objekt des Diebstähls aufgestell. Der Dieb 
muss sein: 
| 1. volljährig, 

2. im Vollbesitz der Geisteskrafte, (als solcher gilt auch der 
Betrunkene,) 

3. huch freiem Willen handelnd, 

4. den Gesetzen des Islamischen Staates unterstehend, 

5. das Verbot des Diebstahls kennend; 

6. er darf nicht eine Person sein, welche mit Erlaubniss des 
Besitzers das Objekt gestohlen hat. 

Das Objekt des Diebstahls: 

1, muss den Werth eines Viertel Denars haben, 

2. e5 muss an einem entsprechenden Aufbewahrungsort aufbe 
wahrt gewesen sein, 

3. der Dieb darf kein Besitzrecht daran haben, 

4- der Dieb muss wissen, dass das Objekt einem Anderen 


gehört. 


Wer einen Anderen zum Diebstahl’ zwingt, wird’im Allgemeinen 


nicht mit Handabhauen: bestraft, weilnur derjenige als Dieb gilt, 
der an dem Diebstahl persönlich und unmittelbar Theil genommen: 
hat, nicht derjenige, der ihn veranlasst hat Das umgekehrte gilt 


für den Mord: Mörder ist sowohl derjenige, der persönlich an ‚der 30. 
That Theil genommen hat, wie uuch derjenige, er ihn veran- 


lasst hat, 

Wer einem fremdsprachigen Menschen, welcher glaubt grehorchen 
zu müssen, oder einem nicht mit Verstande begabten Menschen 
befichlt zu stehlen, ist selbst als der Dieb anzusehen und wird mit 
Handabhauen bestraft, denn die beiden Individuen sind nur ein 
Werkzeug in seiner Hand. Wer dagegen einem mit Verstand be- 
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‚gabten Menschen oder einem abgerichteten Thier z. B, einem Affen 
befichlt zu stehlen, gilt nicht als Dieb, 

Wie der Aoszis, der Unterthan eines fremden Staates, der mit 
dem Istamischen Stante in einem Vertragsverkältniss steht, und auch 
der Fremde, dem der Islamische Staat seinen Schutz gewährt. wegen 
Diebstahls nicht mit Handabhauen bestraft wird, so auch nicht der 
Mustim oder der micht-muslimische Unterthan eines Islamischen 
Staätes, wenn er eine‘ Person der genannten drei Kategorien be- 
stöhlen hat. 

Adcl Der Ausdruck Werthodjekt ist der Lehre von der Armen. 
steuer Zrkät entlchnt. 

Das Objekt nmss baar oder im Werth wenigstens gleich 
t/, Denar sein, wobei einerlei ist, ob es mehreren Besitzern gehört, 
sofern der Aufbewahrungsort einer und derselbe war. 

Für die Abschätzung des gestohlenen Objekts gelten folgende 
Regeln: 

"Gold-Geld wird nach Grwicht! bestimmt, nicht gemünztes Gold 
zusarımen nack Gewicht und Wertk (Bearbeitungswerth, Kunst- 
wertb). Wenn jedoch z- B. ein goldener Ring nicht das Gewicht 
von '/, Denar hat, während sein Kunstwerth */, Denar oder mehr 
ist, oder: wenn zwar das Gewicht des Ringes '/, Denar oder mehr 
ist; während sein Kunstwerth unter *, Denar bleibt, so soll die 
Strafe des Handabhauens für Diebstahl in diesem Falle nicht Statt 
finden. 

Silber und andere Objekte werden nicht nach dem Gewicht, 
sondern zur nach dem Worthe bestimmt. 

_ Wer eine Sache stiehlt, die den Mindestwerth von */, Denar 
hat, = B. einen Koran oder erlaubte Bücher, ist als Dieb anzusehen; 
ebenfalls wer unerläubte Bücher stiehlt, deren Papier und Einband 
den Mindestwerti hat, oder ein Gefäss aus Gold oder Silber, 
wenn das Metall abgesehen von der Arbeit den Mindestwerth 
erreicht '), 

Wen Jemannd ein Götzenbild oder ein Kreuz, eine Flöte oder 
Guitarre stiehlt, um:sie zu zerbrechen, zu zerstören, wird er nicht 

’, Ein Gefüss aus Gold oder Silber ist an sich etwas verbötenes: 


es wird daher nur der Wertli des Materials in Betracht gezogen, 
nicht der Kunstwerthi. 


30 
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‚mit Handabhauen bestraft, wohl aber, wenn er sie stiehlt, ‘um sie 
sich anzugigmen, Dasselbe gilt vom: Stehlen eines Kruges Wein, 

Für den Diebstahl von Objekten, welche nach dem Sinne des 
Gesetzes nicht Besitz sein können, wie zB. Wein, ein Schwein, ein 
Hund, eine rohe ungegerbte Haut, wird die Strafe des Hand- 
abhauens nicht. verfügt. 

Wer ein zerlumptes Gewand stiehlt, in dem eine den Werth 
von '/, Denar enthaltende Tasche vorhanden: ist, wird mit Hand- 
abhauen bestraft, denn Unwissenheit betreffend den Werth des: 
Objektes ist keine Entschuldigung. vo 

Maussgebend für die Werthabschätzung des Objekts ist wer 
Wirtk, den. ex im Moment ler Wernahme aus armen Aufdr-- 
uehrungsorfe hat, nicht der frühere oder sjpkitere Werth. 

Wenn zwei Diebe zusammen ein Objekt stehlen, das nicht das 
Doppelte von '*/, Dienar werth ist, so ist die Strafe de4 Handab- 
hauens ausgeschlossen. 

Wer einem Anderen ein Pferd aus dem Stall oder von dessen 
Weide stiehlt, wird mit Handabhbauen bestraft. Wenn aber jemand 
seinen Besitz vernachlässigt und ihn unlerliegen oder umhertreiben 
lässt, wo er nicht hingehört, und er wird ihm dann gestohlen, a0 20 
wird der Dieb nicht mit- Handabhauen bestraft. | 

Was in-jedem Fall als geeimeter Aufbewahrungsert, Aufbei 
währuingsseräth anzusehen ist, mus nach dem lokalen Gebrauch 
entschieden werden, Wenn Jemand schlafend einen Sattel als. 
Koptkissen benutzt, so gilt das als geeigneter Aufbewahrungsart, 
nicht uber, wenn er seine Geldbörse wmter den Kopf legt Das 
Vieh auf der Weide, in der Steppe gilt ais am dem gerigneten Auf: 
Öewuhrungserte befindlich; wenu der: Heir oder sein Hirte, sei es 
fortwalirend, se} es in Intervallen nach ihm sieht, wenn es also nicht 
völlig ohne Aufsicht sich. selbst überlassen ist. Ob ein Haus, si 
es ein alleinstehendes, sei cs ein einem Dörf. oder Stadt-Verbande 
angehörges, bei Tag oder Nacht, it Zeiten der Ruhe oder der 
Gefahr verschlossen sein muss, um als geeigneter Aufbewalirungs- 
ort zu gelten» oder nicht, kann nür nach dem lokalen, Ustus ent- 
schieden werden; in jedem Fall aber muss es unter einer gewissen 
Obhut und Aufsicht seines Besitzers stehen. Wer ein Geräth an 
der offenen Strasse hinstellt, muss, wenn der Verkehr das gewöhn- 
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liche Maass nicht überschreitet, von Zeit zu Zeit danach sehen; ist 
aber der Verkehr ein aussergewähnlicher und ein Gedränge vor- 
handen, =0 darf er seine Habe nicht verlasen, Wetn ein Objekt 
von einem Hüter bewacht, beobachtet wird, muss ders@lbe im Stande 
sein den Dieb abzuwehren, sei es durch Selbsthülfe, sei cs diürnch 
Hülferul, Anders ausgedrückt lassen sich die Einzelbestimmungen 
über den entsprechenden Anfbenukrnngsort in folgenden Satz zu: 
sammenfassen: Es müssen die für die Bewahrung des Besitzes noth- 
wendigen Maassreseln, soweit sie durch Ort und Zeit und besondere 
lokale Gebräuche vorgeschrieben sind, getroffen gewesen sein, In 
dem Falle ist: der Besitr>entiprechrend aufsrwiirt und wird‘ der 
Dieb mit Handabhauen bestraft. 

Der Dieb darf an dem gestohlenen Objekt kemerlei Besitzrecht 
haben, Das Handabhauen findet daher nicht Statt. wenn er etwas ge 
tollen hat, daser selbst verpfändet, vermiethet oder ausgeliehen hatte; 
wenn en etwas, das er gekauft hat, vor der Zahlung des Preises 
oder während der Dauer der Options- Frist stiehlt; oder wenn er 
etwag, dis er gegen Ratenzahlungen gekauft hat, vor Zahlung der 
letzten Rate, oder etwas, das er als Geschenk erhalten hat, vor der 
Vebergabe stiehlt 

Dagegen wird dem Dieb die Hand abeehauen, wenn et etwas, 
das ihm ‚dich Testament vermacht ist, wer dem: Tode des Erb- 
iassers oder im anderen Fall wach dem Tode des Erblassers, aber 
ver der Ucbergabe sticht Wenn dagegen eine den Armen ver 
machte Sache nach dem Tode des Erblassers, aber vor der Deber- 
gabe von einem dieser Armen jrestöhlen wird, so findet das Hand- 
abhiuen nicht Statt. 

"Wenn Jemand einen Diebstahl begeht, aber durch "Testament, 
Schenkung oder auf andere Weise ein Eigenthumsrecht an dem 
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ort werpenommen hat oder hinterher, jedoch bevor bei dem Richter 
die Anzeige wegen des Diebstahls gemacht worden ist, 30 ist eben- 
falls das Handabhauen ausgeschlossen. Wenn ein Streit darüber ent- 
steht, ob der Dieb im Moment des Stehlens ein Besitzrecht gegen 
das ganze Übjekt oder einatt Theil desselben hatte, wenn der Dieb 
es belnuptet, so Ist selbst in dem Fall, wenn bewiesen werden kann, 
dass das Übjekt in dem Moment noch dem Bestchlenen gehörte, 
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der milden Auffassung Raum zu geben und von dem Haändab-. 
hauen abzusehen. 

Wenn zwei Persanen einen Diebstahl begehen und die eine 
behauptet. dass das Objekt ihr oder ihnen beiden gehöre, so wird 
bei beiden vom Händabhauen abgesehen. Wenn aber der zweite 
die Aussage des ersteren leugnet, wird seine (des zweiten) Hand 
abgehauen. 

Wenn ein muslimischer Dieb von den gewöhnlichen Ausrustungs- 
gegenständen einer Moschee etwas stiehlt, wird er nicht mit Handab- 


hauen bestraft, wohl aber der christliche oder jüdische Dieb. Ba- 10 


gegen wird der Diebstahl der für einen Festtag bestimmten Lampen 
öder Teppiche, oder ein Diebstahl an den Balken, Wänden, dem 
Thor, den Säulen, dem Dach der Moschee, ferner der Diebstahl ge- 
stickter Kanzeldecken sowie der Decke der Kaaba unter allen Um- 
ständen mit Handabhauen bestraft, 

Wenn der Muslim den für öffentliche Zwecke bestimmten Theil 
des Fiscus bestiehlt, wird er nicht mit Handabhauen bestraft. wohl: 
aber der Nicht-Muslim. Wie gegen die Moschee, hät der Muslim 
gegen diesen Theil des Fiscus ein allgemeines Recht. 


Wenn öffentliche Gelder gestohlen werden, die bestimmt waren 20 


Nutzen derjenigen Nation oder Religionsgesellschaft, der der 
RE TEEN UT LEUTEN so wird er 
nıcht mit Handabhauen bestraft. Anderen Falls findet Handab- 
hauen Statt. 

Diebstahl begangen von einem Muslim ‚oder Nicht-Muslim an’ 
einer frommen Stiftung (Wakf) für Zwecke allgemeiner Wobithätig- 
keit wird nicht mit Handabhauen bestraft, wohl aber Diebstahl an 
einem solchen Wakf, das einer bestimmten Person vermacht. ist. 

Ein Diebstahl, begangen an dem Besitz eines Äscendenten oder 
Descendenten, oder von einem Sklaven begangen an dem Besitz 3o 
seines Herm wird nicht mit Handabhaten bestraft, 

Wenn der Diebstahl ein solcher ist, dass ein Freier deshalb 
nicht mit Handabhauen bestraft werden würde, so wird, wenn der 
Dieb ein Sklave ist, derselbe auch nicht mit Handabhauen bestraft. 
Dies gilt z. B: für den Fall, dass ei Sklave den Ascendenten oder 
Descendenten seines Herrn bestiehlt. 

; Wenn der Herr die Habe seines servus contrahens oder die 
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Habe des freien Theiles seines 'Theil-Sklaven stiehlt, wird er nicht 
mit Handabhauen bestraft, 

'& 12. Diebstahl ist ein Vergehen gegen Gott. Daher hat Gott das 
Anrecht auf die Strafe, der Bestohlene das Anrecht auf die Rück- 
erstättung. 

Bei der Execution soll das Glied zunächst aus dem Ge- 
lenk gerissen und dann mit einem einzigen Hieb abgehayen 
werden. Zum Zweck der Blutstillung wird der Stumpf, wenn der 
Dieb ein Bewohner des Culturgebiets ist, in heisses Oel gehalten, 
dagegen bei eınem Beduinen die Cauterisation angewendet. 10 

Wenn ein Dieb wegen mrärerer Diebstähle gefasst und zum 
ersten Mal verurtheilt wird, wird die Strafe nicht mehrere Male, 
sondern mur einmal vollzogen, wie die Strafe für Unzucht und 
Trunk. 

Die Strafe soll nicht cher vollzogen werden, als bis der Dieb- 
stahl bewiesen und der Bestohlene oder sein Vertreter die Rück- 
erstattung des Gestohlenen verlangt hat. Ist der Diebstahl bewiesen, 
so muss die Rückerstattung Statt finden, einerlei ob der Dieb mit 
Handabhauen bestraft, wird oder nicht. 

‘Wenn z. B. ein Mann und zwei Weiber den Diebstahl be- #0 
zeugen, 50 muss die Rückerstattung des Gestohlenen Statt finden, 
obwohl das Handabhaven nicht Statt findet. Denn letzteres. tritt 
nur dann em, wenn der Diebstahl durch zwei Männer bewiesen Ist, 
‚oder der Dieb geständig ist, d. h.wenn er die That gestanden hat, 
nachdem die Klage wegen Diebstahls gegen ihn anhängig gemacht 
worden st Hat er das Geständniss rührr gemacht, so kann er 
auf Grund desselben nicht cher zur Strafe des Handabhauens ver- 
urtbeilt werden, als bis der Bestohlene erscheint und das Ge- 
stohlene reclamirt. 

In der Verhandlung wegen Diebstahls muss sowohl das Zeug- # 
niss des Zeugen wie das Geständniss des Angeklagten ein detaillirtes 
scin, d. h. es muss genau angegeben werden die That selbst, der 
Bestohlene, das Maass, der Werth des Gestohlenen und der Auf- 
bewalirungsort, aus dem es weggenommen worden ist, damit jeder 
Irrtlium, Gefahr der Verwechselung ausgeschlossen wird. 

Hat der Dieb (den Diebstahl. gestanden, so kant er trotzdem 
dies Geständniss zurücknehmen, was die Folge hat, dass er zur 
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Strafe des Handabhauens nicht verurtheilt werden kann, während 
seine Verpflichtung zur Rückerstattung bestehen bleibt. Ein auf ein 
Recht Gottes bezügliches Geständniss kann Atets zurückgenommen 
werden, denn Gott ist nachsichtig, nicht aber ein auf eines Menschen 
Recht bezüugbhches. 

Es steht dem Richter Irei den Angeklagten darauf aufmerksam 
zu machen, dass er sein Geständniss revociren darf, er soll ihn aber 
nicht dazu auffordern: i 

Wenn der unter Curatel stehende Verschwender ‘oder der 
Sklave einen Diebstahl eingeht, wird er mit Handabhäuen bestraft, 10 
ist aber nicht verpflichtet zur Rückerstattung des Gestohlenen. 

Wenn die Verhandlung wegen Diebstahls den Verlauf nimmt, 
das A den. B wegen Diebstahls verklagt, B leugnet und sich weigert 
seine Unschuld durch ‚einen Eid darzuthun, darauf der Kläger einen 
Eid schwört, so kann auf Grund einer solchen Verhandlung die 
Strafe des Handabhauens nicht verhängt werden, wohl aber wird 
der Angeklagte zur Rückerstattung oder zum Ersatz des Gestoh- 
lenen verurtheilt. 

$ 13, Der Wegelagerer ist derjenige, der fiir Andere. das Pas 
siren der Strassen unsicher macht, eine den Gesetzen des Islam. =o 
schen Staates unterworlene Person, voll veräntwortlich, wehrhaft; 
nach. freiem Willen handeln. Er tödtet oder raubt oder thut beides 
zugleich oder viertens er füsat Furcht ein. 

Ab voll verantwortlich gilt auch der Betrunkene. Eine nahe 
vor der Mündigkeit stehende Person oder ein Geisteskranker, der 
immerhin eine gewisse Unterscheidungsgabe hat, kann wegen 
Wegelagerei vom Richter mit einer discretionären Strafe belest 
werden, | 

Er muss wehrhaft, streitbar sein, einerlei ob mit Waffe oder. 
ohne, und der Angegriffene muss fern von jeder Hilfe sein, in- 3 
dem entweder der Thatort fern von menschlichen Ansiedelungen: 
liegt oder die Menschen am Thatort zu schwach sind ihm zu helfen. 
2. B. ein Wegelaperer ist, wer Nachts in ein Haus bricht, die Be- 
wohner verhindert um Hulfe zu rufen und nun raubt oder mordet 

Der Nauder) unterscheidet sich dadurch vom Wegelagerer, 
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düss er wehrhaft ist und Gewalthat beabsichtigt, wo dem Ange- 
‚gnibenen Half zur Ferfkgung steht, während der. frferer) nicht 
wehrhaft ist, nicht Gewaltthat beabsichtigt, sondern raubt, tm s0- 
fort zu. entfliehen, Vgl oben 'S; 825, 

Ist der Wegelagerer ein hostis oder Unterthan eines mit dem 
Islamischen Staat in einem Vertragsverhältniss stehenden Staates, 
so wird dieser Paragraph nicht auf ihn angewendet. 

Ad a: Solche, welche tödten, um:zu rauben, d. h. absichtlich 
und widerrechtlich tödten. Wenn sie unabsichtlich oder halbab- 
sichtlich (vgl. Buch VI. 2.54) tödten, oder wenn sie eine jreächtete, 
vogelfreie Person oder Jemand, gegen den sie das Recht der. talic 
haben, tödten, sind sie von der Bestimmung dieses Absatzes uus- 
geschlossen. Fermer darf der Getödtete nicht an Rang unter dem 
Wegelagerer stehen, Wenn z, B, ein Descendent seinen Ascen- 
denten, ein freier Muslim einen Christen oder‘ einen Sklaven tödter, 
wird er nicht getödtet, wohl aber wenn er einen freien Muslim 
tmdtet Ebenfalls wird der Wegelagerer: getödter, wenn der Ge 
tödtete an Rang über ihm stand, 

Der niedrigste Werth des Objektes, dessen Raub in Betracht 
gerogren wird, ist‘*/, Denar. wie bei dem Diebstahl. 

Die Strafe: der Hinrichtung hat den Charakter der talio. Hat 
der Wegelagerer mehrere ermordet, so ist festzustellen, wen er 
zuerst ermordet hat, und für diesen wird er hingerichtet, während 
für die Ermordung. der Dehriren die entsprechende Zahl von Sühn- 
geldlerm aus seinem Nachlass zu zahlen: jr 
Een, so wird durch’dns Zone beide, für wen, d. h. für 
wessen Ermordung der Wegelagerer hingerichtet werden soll, indem 
für die übrigen die entsprechenden Sühngelder aus seinem Nach- 


Inss' gerahlt werlen müssen, Je nachdem die ermordeten Personen » 


frei oder unfrei, männlich oder weiblich etc. sind, stellt sich die Be- 
rechnung der Sühngelder verschieden. ($. Buch VL 12. $ 14-16) 
Wenn der Wegelagerer vor der Hinrichtung stirbt, ist -aus 
seinem Nachlass das Sühnreld zu zahlen. 
Wenn auch der Vertreter des Ermordeten sich sein Anrecht 
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auf Sühngeld gegen irgend ein Acquivalent abkaufen lüsst, ist da- 
gegen zwar nichts einzuwenden, aber an dem Lauf des Straf- 
rechts wird dadurch nichts geändert, die Hinrichtung findet trotz- 
dem Statt. 

Die Hinrichtung und Kreuzigung Is; b) kann unter keinen Um- 
ständen erlassen werden, dagegen steht «s dent Richter frei von 
der Strafe des Abhauens von Hand oder Fuss, von der. discretio- 

ü nären Strafe (3. c,; d), wenn es ihm gut dünkt, abzusehen. 
Ad bi Für den Begriff Raub gelten dieselben Bestimmungen 
wie: für Diebstahl Das Objekt muss von einem entsprechenden 10 
Aufbewahrungsort weggenommen werden; der Wegrlagerer darf 
kein Besitzrecht daran haben und es muss ausser allem Zweifel 
| stehen, duss er überhaupt kein Recht daran hat. 
€ Die Leiche des Hingerichteten soll, nachdem sie gewaschen, in 
Fe} ein Todtentuch gehüllt und nachdem das Gebet liber- sie gesprochen, 
went er ein Muslim war, bis, zu 3 Tagen an das Kreuz genagelt 
h werden zum abschreckenden Beispiel für Andere. 
Ad c: Das Abhauen der rechten Hand und des linken Fusses 
ist eine einzige Strafe, Die beiden Amputationen können entweder 
zugleich oder eine nach der anderen erfolgen, Hat der Delinquent 20 
F die rechte Hand oder den linken Fuss nicht mehr, so begnügt man 
= sich damit dasjenige Glied abzuhäuen, das er von diesen in Frage 
u kommenden Gliedern noch hat. 
Die Strafe für' die. Wiederholung des Verbrechens ist der Ver- 
Just der linken Hand und des rechten Fusses. | | 
Ad'd: Wodurch in diesem Falle die Wegelagerer die Strasse 
unsicher miachen, ist im Einzelnen nicht angegeben. Der Richter 
kant sie in das Gefängniss setzen, aber nicht in dem Orte, in dem 
sie wohnen, und kann Prügel oder anderes über sie verfügen. Es 
steht aber auch in seinem Belieben von einer Bestrafung ganz ab- 9 
zusehen. 
& 14. Das Sich-Bekehren besteht darin, dass der betreffende 
1 bereut, was er bis dahin gethan, dass er von. seinem bisherigen 
Thum ablässt und fest entschlossen ist unter keinen Umständen 
dazu zurückzukehren; dass er noch nicht im Sterben ist, und dass 
er sich nicht ‚erst dann bekehrt, wenn die Welt im Begriffe ist 
unterzugehen. 
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Die Bekehrung muss Statt finden, bevor die Behörden ihn er- 
greifen. Eine spätere Bekehrung ist wirkungslos Wenn er be- 
hauptet. dass er schon vor seiner Arrestation sich bekehrt habe, so 
wird dieser Behauptung nur dann Glauben beigemessen, wenn sie 
durch Nebenumstände walırscheinlich gemacht wird. 

In Folge einer solchen Bekehrung werden diejenigen: Strafen, 
an welche Gott das Anrecht hat, d. i. die Hinrichtung, die Krenzigung, 
das Abhauen von Hand und Fuss erlassen. In dieser Beziehung ist 
der Wegelagerer bevorzugt vor dem Dieb und dem, der Unzucht 
begangen ‚oder ein berauschendes Getränk getrunken hat, denn bei to 
diesen hat die Bekehrung nicht die Folge, dass die Gott zustehenden 
Strafen erlassen werden. 

Während also. das göttliche Anrecht auf Bestrafung des Wege. 
lagerers aufgegeben wird, bleibt das menschliche Anrecht auf seine 
Bestrafung bestehen, d. i das Anrecht der Geschädigten, Hat er 
einen Mord begangen, so bleibt das Blutrecht in Kraft. Der In- 
haber desselben kann ihn tödten, kann aber auch sich mit der 
Zahlung des Sühngeldes zufrieden geben, Hat er eine Verwundung 
begangen, so unterliegt er ebenfalls dem Blutrecht. Hat er Raub 
begangen, so hat er Rückgabe oder Ersatz zu leisten. 20 

Die Strafe des Wegelagerers ist, was aus dem Wortlaut bei 
Abü Sugä' nicht deutlich genug zu ersehen ist, eine doppelte: 

a) diejenige, auf weiche Gott ein Anrecht hat; die durch Be- 
kehrung vor der Arrestation vermieden werden kann, und 
bb) diejenige, auf welche die Menschen, d. i. der Vertreter des 
Ermordeten oder der in seinem Besitz geschädigte nach den Be- 
stimmungen des Blutrechts und des Strafrechts über Diebstahl und 
"Raub ein Anrecht haben. 

$ 15. Dieser Paragraph ist dahin zu erweitern, dass die Straf- 
losigkeit dessen, der in der Vertheldigung eines Angriffs auf. seine 30 
Person, seinen Besitz oder seine Farnilie den Angreifer tödtet, auch 
für denjengen gilt, der in der Abwehr eines Angriffs auf die Person, 
den Besitz oder die Familie zines Nebenmenschen den Angreifer 
tödtet. Unter Familie ist zu verstehen Ehefrau, Kinder und Ver- 
wandte. 

Dem Anyrnff gegen das Leben eines Menschen ist gleich das 


Bestreben ihn zu verwunden oder des Nutzens eines seiner Glieder 
53” 








zu berauben., Dem Angriff auf den Besitz eines Menschen ist gleich 
der Angriff auf solche Objekte, die rechtlich nicht Besitz sein 
können, aber dem Angegriffenen gehören), wie z. B. Mist, ein 
Hund. Den Versuch der Nothzucht ist gleich zu achten der Ver- 
such eine Frau zu umarmen oder zu küssen. 

Es ist Pflicht das eigene Leben und die eigen“ Familie sowie 
das Leben und die Familie eines Anderen zu vertheidigen, dageger 
steht es in dem Belieben des Menschen, ob er seinen oder eines 
Anderen Besitz oder Habe vertheidigen will oder nicht, ausgenom- 


men den lebendigen Besitz wie Vieh, denn diesen muss Jeder ver- 


theidigen, solange er nicht für sich selbst zu fürchten That. 

Der Muslim muss das Leben und die Ehre (die Familie), so- 
wohl das und die eigene wie dasjenige und diejenige eines An- 
deren vertheidigen, solange er nicht für sein eigenes Leben zu fürch- 
ten kat. | 

Ist der Angreifer ein Nicht-Muslim oder ein Thier oder ein 


"Muslim, der aber nicht den Schutz der Gesetze des Islamischen 
‚Staates geniesst wie z. B. ein entschuldigungsloser scortator, so soll 
‚der Angegriffene, sofern &s sich handelt um’ einen Angriff auf die 


Fersen, sich unter allen Umständen gegen ihn vertheidigen, Da- 
gegen wird, wenn der Angreifer ein den Schutz der Gesetze ge- 


uiessender Muslin, sogar wenn er ein Geisteskranker ist, dem An-- 


gegrifienen empfohlen von der Selbsthülfe abzuschen und sich in 
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die Lage zu fügen nach dem Satz der Tradition: „Sei der bessere 


von den beiden Söhnen Adams“, d. ji. Abel, Dagegen der her 
vorragende Gelchrte oder Fürst oder Krieger soll sich vertheidigen 
Die Vertheidigung gegen einen Angriff auf den Besitz erleidet 
folgende Beschränkung: Wenn ein Nothleidender etwas von den 
Lebensmitteln eines Anderen sich aneignen will, so darf er ihn nur 


‚dann abwehren, wenn er in gleicher Nothlage ist wie der Angreifer. 30 


Wer einen solchen Angreifer tödtet, ohne in gleicher Nothlage zu 
sein, unterliegt dem jus talionis. 

Die Selbstvertheidigung sall, wenn möglich, mit den gelin- 
desten Mitteln beginnen, Abwehr mit der Hand, mit einem Stock 
oder dergl, eventuell soll der Angegriffene fliehen oder um Hülfe 


— un 


’) zuaia] Halbbesite. 


x 


a 2_KB rn e A k Ei “ ww _. u 


- 
s 


$ 16 Boch VL Blsafrschk Sir. Anmaikinge: 837 


rufen. Nur in der äussersten Noth, wenn es ein anderes Mittel der 
Vertheidigung nicht mehr giebt, soll er den Angreifer tödten, Wer 
einen Menschen in der Vertheidigung tödtet, während er ein ge- 
linderes Mittel der Abwehr hatte, haftet für seine That: 

Bei der Abwehr eines Angrnifis, der ein geschlechtliches Ver- 
brechen bezweckt, soll der Vertheidiger ebenfalls die Reihenfolge 
der möglichen Mittel innehalten (nach anderer Ansicht kann er jedes 
Mittel anwenden), dagegen dürf er den Angriff eines Aestis oder 
eines Apostaten abwehren, wie er will. 

Wer in der Abwehr oder: Selbstvertheidigung den Angreifer 10 
‚tödtet, unterliegt nicht der talio, hat weder Stihngeld noch Busse 
(s. Buch VI. 1..$ 23) noch Schadenersatz zu leisten. Wenn A seinen 
Sklaven an B ausleiht, der Sklave auf seinen Herm A einen An- 
griff macht und dieser ihn in Selbstvertheidigung tödtet, 30 haftet 
A dafür nicht, B aber hat ihm den Werth des Sklaven zu ersetzen, 


& 16. Veräntwörtlich für das Thier, Reitthier, ist der Reiter, 
sogar der blinde Reiter, falls er den Zügel führt: Ist ein Reiter 
nicht vorhanden, so häftet der Führer oder Treiber des Thieres. 
Oder wenn das Thier zugleich Führer und Treiber hat, haften beide, 
Hat das Thier zwei Reiter, so ist derjenige verantwortlich, der das » 
Thier dingirt. Trägt das Kameel zwei Personen, an jeder Seite 
eine, so sind beide verantwortlich; trägt es ausserdem einen in 
der Mitte auf dem Rücken, so ist dieser verantwortlich. 

In folgenden fünf Fällen haftet nicht der Reiter für sein Reit- 
thier, sondern ein Anderer: 

t. Wenn Jemand ein Kind oder einen Geisteskranken ohne Er- 
laubniss von deren Vormund auf einem Thiere reiten lässt, so hafter 
er für den Schaden, den das Thier verursacht. 

2. Wenn Jemand ein Thier ohne Erlaubniss seines Reiters mit 
einem spitzen Instrument stächelt, so haftet er für die Folgen. Ge- 30 
schah es mit Erlaubniss des Reiters 50 ist dieser verantwortlich. 

3. Wenn Jemand ein Thier, das sich seinem Reiter widersetzt, 
zurücktreibt,; ohne dass er für sich oder seinen Besitz von demselben 
etwas zu befürchten hätte, haftet er für den Schaden; nicht 
aber, wenn er für sich oder seinen Besitz Grund zu Befüschtungen 
hatte. 
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Geschah das Zurücktreiben mit Erlaubniss des Reiters, so ist 
£ dieser verantwortlich, 
ei 4 Wenn ein Reitthier /ed? zusammenstürzt oder der Reiter 
todt vom Pferde stürzt und dadurch ‚ein Schaden verursacht. wird, 
| so haftet dafür weder der Reiter noch seine Erben. \Wohl aber ist 
» der Reiter verantwortlich, wenn sein Thier in Folge Krankheit oder 
- eines unglücklichen Zufalls stürzt und Schaden verursacht, 
5. Wenn das Reitthier mit seinem Reiter durchgeht und Scha- 
den stiftet, oder wenn die Thiere einer Heerde in Folge irgend eines 
E Zufalls dem Hirten durchgehen und Schaden stiften, so ist in jenem ie 
27 Fälle der Reiter, in diesem der Hirte nicht verantwortlich, Wenn 
aber der Hirte geschlafen hat, ist er verantwortlich. 
N Verantwortlich für das Thier ist derjenige, der es benutzt in 
„ dem Moment, wo es Schaden stiftet, einerlei ob er der Besitzer ist, 
Fi oder ob er es sich geborgt, es gemiethet, es als Pfand oder’ De- 
j positum ‚bekommen oder ob er sich widerrechtlich desselben be- 
Rn. mächtigt hat. 
aa Wenn durch ein 'Thier ein menschliches Leben verlortn geht 
c und der Benützer des 'Thieres dafür verantwortlich ist, so haben, 
u falls er die Entschädigung nicht sofort aufbringen kann, die "Äkile- zo 
Verwandten (s. Buch VI. ı, Anm. zu $ 3) dieselbe aufbringen. 
Wenn einerseits der Benutzer des Thieres für den von ihm 
verursachten Schaden haftet, so wird dabei vorausgesetzt, dass der 
2 Besitzer des zerstörten oder geschädigten. Objekts die ihm als Be- 
. sitzer obliegenden Pflichten der Fürsorge für das Objekt und der 
Erhaltung desselben erfüllt hat, Wenn z B. Jemand auf offener 
F Strasse einen Krug stehen lässt, olne sich um ihn zu kümmern, 
und der Krug von dem. Reitthier, einerlei ob das Thier allein: ist 
oder. ob ein Reiter oder Treiber bei ihm ist, zerschlagen wird, so 
haftet der Benutzer des Thieres nicht dafür. E) 
344 Wenn Jemand seine Thiere frei umbergehen lässt zu einer Zeit. 
i wo es Sitte ist sie im Stall oder in der Hürde zu halten, so ist 
ihr Benutzer oder Besitzer verantwortlich für den Schaden, den sie 
! stiften, vorausgesetzt dass der Besitzer des geschädigten Objekts 
F dasselbe entsprechend behütet hat. Wenn aber Jemand seine Thiere 
frei umhergeben lässt zu einer Zeit, wo dies dem lokalen Usus 
entspricht, ist er nicht verantwortlich, 
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Für den Schaden, den Vögel oder Bienen verursachen, ist der 
Besitzer nicht verantwortlich. 

Für jedes Thier, von dem bekannt ist, dass es Schaden zu 
stiften pflegt, wie x. B. für die Katze, ist der Besitzer verantwort- 
lich, Man soll die Katze abwehren, wenn möglich, auf gelinde Weise, 
ohne sie todt zu schlagen; man soll ihr auch nichts anthun, wenn 
sie kein Unheil stite. Nach anderer Ansicht darf man sie tödten 
wie ein wildes Thier, da sie dadurch, dass sie Besitz Jemandes ist 
(d. h. in diesem Fall: Halbbesitz), nicht den Schutz des Gesetzes 
erlangt. 

Bei der Abwehr gegen Schaden stiftendes Vieh soll man zu- 
nächst gelindere Mittel der Abwehr anwenden und nur im Nothfal! 
zum Aeussersten schreiten, wie bei der Abwehr gegen den Angriff 
eines Menschen. 

Wenn jemand ein Haus mit Erlaubniss des Besitzers betritt, 
in dem ein beissender Hund oder ein schlagendes Pferd ist, und er 
von dem Thier verletzt wird, ohne dass der Besitzer ihn gewarnt 
hat, so haftet der Besitzer für den Schaden. Geschah indessen das 
Unheil ausser dem Hause, oder betrat der Beschädigte das Haus 
‚ohne Erlaubniss des Besitzers oder hatte ihn der Besitzer gewamt, 
so haftet der letztere nicht, 

Wenn das Thier auf der Strasse durch seinen Urin oder Dung 
einen Schaden verursacht, ist der Inhaber desselben nicht. dafür 
verantwortlich. 

$ ı7. Die Kapitel von der Behandlung, die sektirerischen 
Gruppen innerhalb des Islams von Seiten des Islamischen Staates 
zu Theil werden soll, greift vielfach in das Staats- und Kriegs- 
Recht liber. 

Sektirer sind nicht Verbrecher, denn ihr Zeuguiss gilt vor Ge- 


richt und die Urtheile ihrer Richter gelten auch für den orthodoxen 30 


Islam, das erstere mit der Beschränkung, dass die Sekte nicht etwa 
aus dogmatischen Gründen ein falsches Zeugniss für zulässig hält*), 
die letzteren mit der Beschränkung, dass sie nicht den Grundgesetzen 
des Istams widersprechen. Wenn ein sektirerischer Richter ein von 
#) Wie die Anhlinger des Abti-Alkhatäb, s Häurlirilcker, 
Schahrastani's Rellgionsparteien und Philosophen-Schulen, S, 4r2 und 
hier S. 741, 18. 
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ihm gefälltes Urtheil einem orthodoxen Richter zür Vollstreckung 
zuschickt, so soll der letztere es vollstrecken. Wenn jener eine 
Strafe vollziehen lässt oder eine Gebühr einzieht, 50 Soll des yon 
ortiodoxer Seite anerkannt werden. Die Sektirer gehören zum 
Heer des Islamıs im Kampf gegen die Ungläubigen und die Art und 
Weise, wie sie ihre Krieger besolden, ist als rechtsgülltig anzuer- 
kennen. 

Das Lind, das die Sektirer bewohnen, ist Islamisches Land.) 
Fällen ihre Richter ein Urtheil, so hat der Landesfürst, auch wenn 
er orthodox ist, €3 auszuführen. Gerathen Scktirer in die Gefangen- 
schaft der Ungläubigen, so missen die Orthodoxen sie befreien. 


Wenn die nicht-Muslimischen Unterthanen des Ielamischen Staates 


den Sektirern im Kampfe gegen die Orthodöxen helfen, verlieren 
Sie Ihr Anrecht auf Schutz und Duldung, 3 sei denn dass Siesich 
hinreichend entschuldigen konnen. 

Der Kampf gegen die Sektirer wird dann zur Pflicht, wenn sie 
rebelliren, indem sie entweder den Befehlen des orthodoxen Landes- 


fürsten den Gehorsam verweigern oder die ihnen obliegenden Pfllichten 


zu. erfüllen sich weigern: 

Rechtmässiger Landesfürst kann Jemand auf eine von drei vers 
schiedenen Arten werden: 

1. Durch die Holdigung der Honvratioren, wobei es auf die 
Zahl nicht ankommt, der Gelehrten und Angesehensten der Nation. 
nicht durch die Huldigung des. Pöbels. Der betreffende mis allen 


‚denjenigen Bedingungen entsprechen, welche das Recht an einen 


vollzültiren Zeugen vor Gericht stellt (s. Buch V, 3 21— 27). 
2. Dadurch dass der Landesfürst zu seinen Lebzeiten Jenanden 


‚zu senem Nachfolger für die Zeit nach seinem Tode bestellt, wie 


Abt-Bekr den Omar zu seinem Nachfolger bestimmte und wie 
Omar dürch den Staatsrath der sechs Männer seinen Nachfolger so 
(Osman) erwählen liess. Der zu bestimmende muss des Amtes 
würdig sein (s. Absatz 1) 

3. Dadurch: dass ein Mustim sich mit Gewalt der Herrschaft 
bemächtist, wenn er auch nicht derselben würdig ist, sei.es ein. 
Kind oder Weib, ein Verbrecher oder ein gänzlich unwissendes 


2) ATERe 3», 
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Individuum. Seine auf Gewalt ruhende Autorität ist anzuerkennen, 
damit das Land eine Regierung hat. Ist aber der‘ Usurpator ein 
Christ, so ist seine Autorität nicht anzuerkennen und wird nicht 

Würdig des Hoerrscheramtes ist im: Allgemeinen derjenige, der 
des Richteramtes würdig ist, d. h. er muss Muslim sein, verant- 
wortungsfihig, frei, unbescholten, männlichen Geschlechts, ausge- 
stattek mit der vollen Kenntniss von Religion und Recht, im Voll- 
besitz aller Sinne, und vom Stamme Kuraisch; ferner ein tapferer, 


rüstiger Mann, der selbst in den Krieg ziehen und Armeen com- 


mandiren kann, um Länder zu erobern und den Islam zu ver- 
theidisen. 

In Betreff des Gehorsams gegen den Landesfürsten gilt ‚der 
Grundsatz, dass man ihm gehorchen soll, selbst wenn er ein Tyrann 
"ist, ‚dass aber der Gehorsam gegen das Geschöpf nicht verstossen 
därf gegen den Gehorsam gegen den Schöpfer. Anders ausge- 
drückt: Der Muslim‘ soll Gott mehr gehörchen als den Menschen. 

Der Islam ist nicht verpflichtet die Sektirer zu bekämpfen, 
wenn. sie die in: diesem Paragraphen genannten drei Bedingungen 
in sich vereinigen. Man braucht sie nicht zu bekämpfen, solange 
sie sich der Autorität des orthodoxen Staates fügen und die Ortho- 
doxen nicht angreifen. 

Für Beschädifrune oder Verlust von Besitz, weiche: im Kriege 


zwischen Osthodoxen und Sektirern. vorkommen, wird Ersatz weder 


von der. einen noch von der anderen Seite gegeben: 
Wenn ein Örthodoxer der Sklarin eines Sektirers beiwohnt 


oder umgekehrt, wird der Thäter nach dem: Gesetre bestraft. 


Hat er dabei Gewalt angewendet, so muss er ausserdem der Sklavin 
eine Ehegabe zählen, und das Kind, das etwa geboren wird, ist 
Sklave, 

Der orthodoxe Fürst, der gegen Sektirer zu Felde zieht, soll 
nicht Christen zu Hilfe nehmen, ausser wenn er in grösster Noth 
ist, Ferner sollen die Sektirer, ‘wenn sie in die Flucht geschlagen 
sind- und davon laufen, nicht mehr todtgeschlagen werden. 

Ada) Die Wehrhaftigkeit der Sektirer kann in ihrer besonderen 
Stärke oder in ihrer grosen Zahl bestehen öder auch auf ihrem 
Anführer beruhen. 
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Wenn einzelne Sektirer, die leicht zu überwältigen sind, sich 
Gesetzwidrigkeiten zu Schulden kommen lassen, so werden sie ein- 
fach nach dem Gesetze wie Weglagerer oder del. bestraft 

Ad ec) In ihrem Dogma muss wenigstens der Schein eines 
Grundes vorhanden sein, der sie zu der Ansicht verleitet hat, duss sie 
sich gegen den Landesfürsten erheben müssten oder dürften, 

Wer olıne einen solchen dogmatischen Grund, und sei er noch 
so irthümlich, sich gegen dem Ländesfürsten erhebt, ist einfac 
Rebell"). 7 

Als Typus von Sektirern werden die Gegner Ali's angeführt, 1 
die er in der Kameels-Schlächt, bei Siffin und Nahrawän be- 
kämpfte. 

Bevor der Landesfürst zum Kampfe gegen die Sektirer schreitet, 
soll er einen zuverlässigen, klugen Boten zu ihnen schicken, sie um 
ihre Beschwerden befragen lassen, und soll, wenn möglich, den 
Grund ihrer Beschwerde abstellen. Wenn sie sich aber garnicht auf 
eine Verhandlung einlassen oder wenn sie trotz Abstellung des 
Grundes ihrer Beschwerden in der Renitenz verharren, so hat der 
Landesfürst sie nochmals zu warnen, dann ihnen aber den Krieg an- 
zusagen. Ob er ihnen eventuell noch einen Aufschub gewäliren 20 
will, steht in seinem Belieben. 

$ 18. Die weitgehende Rücksicht gegen die zu bekämpfenden 
Scektirer beruht darauf, dass. sje trotz. allem Musiims sind, wenn auch 
irre geleitete, und dass sie mit möglichst geringem Verlust zu dem. 
Gesammt-Islam, zu dem Gehorsam gegen den Islamischen Staat 

Wer von ‚den Sektirern flicht oder die Wuffen van sich wirft 
oder vom Kampfe ablässt, oder wer gefangen wird, soll nicht ge- 
tödtet werden. Wenn ein Orthodoxer einen Scktirer im Kampfe 
tödtet, findet das Blutrecht auf diesen Fall keine Anwendung. „eo 

Die gefängenen Sektirer werden nicht cher freigegeben, als bis- 
der Krieg zu Ende ist oder ihre Banden sich zerstreut haben. 
Weiber, Kinder und Sklaven werden mit Ende des Krieges ohne 
Lösegeld freigegeben, dagegen müssen freie erwachsene Gefangene 
sich loskaufen. Einem gefangenen Sektirer kann aber auch früher die 
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Freiheit wiedergegeben werden, wenn er freiwillig erklärt sich der 
Staatsgewalt unterwerfen zu wollen, 

Der Besitz der Scktirer soll nicht für Kriegsbeute erklärt 
werden, auch sollen ihre Sasten und Baume nicht zerstört werden. 
und mit Ende des Krieges, sei es dass üe sich unterworfen haben, 
oder dass sich ihre Banden zerstreut haben, so dass kein weiterer 
Widerstand von ihnen zu befürchten ist, soll ihnen ihre sämmtliche 
Habe zurückgegeben werden, inclusive Waflen und Pferde. Die 
gefährlichsten Zerstörungsmittel des Krieges sollen gerren Sektirer 
nur im äussersten Nothfalle angewendet werden, und es wird speciell 
verboten den verwundeten Sektirerm den Garaus zu machen, 

$ 19. Apostasie, der Abfall vom Islam, ist ein schweres Ver- 
brechen und wird, falls.nicht rechtzeitiger Rücktritt erfolgt, mit dem 
Tode bestraft. Er kann sich äussem in Gedanken, Worten oder 
Werken, und es ist einerlei, ob Jemand zum Spott Apestasie treibt, 
z. B. einen Götzen anbetet, um ihn zu verspotten, oder aus be- 
wisster Opposition, oder auf Grund irgendeiner dogmatischen Ueber- 
zeugung, 2. B. einer solchen Ansicht, dass Gott der Schöpfer nicht 
anfangsios sei. 

Die Apostasie ist vor Gericht durch einen Beweis festzustellen, 
es ist aber nicht erforderlich, dass die Zeigen im Detail nach- 
weisen, welcher Art der Unglaube ist, wie weit er sich erstreckt, 
woher. er stammt u. s.w. Vielmehr genügt es, wenn sie eine von 
ihnen wahrgenommene Thatsache mittheilen, weiche den Unglauben 
des Angeklagten beweist. 

Wird dem Angeklagten eine ungläubige Aeusserung oder That 
nachgewiesen und behauptet er dazu gezwungen worden zu sein, 
so wird ihm der Eid angetragen und demgemäss entschieden, selbst 
wenn keine Nebenumstände vorhanden sind, welche für die Wahr- 


heit seiner Aussage sprechen, Er muss in dem Falle das Glaubens- 30 


bekenntniss erneuern. 

Wird die Apostasie des Angeklagten durch den Beweis där- 
gethan und behauptet er dazu gezwungen worden zu sein, so wird 
‚seinem Eide nur dann Glauben geschenkt, wenn Nebenumstände vor- 
lianden sind, welche geeignet sind seine Aussage zu erhärten. 

Der Apostat soll volljährig, im Vollbesitz der Geistes-Kräfte 
und Herr seines freien Willens sein; als solcher gilt auch der Be- 
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trunkene. Ausgeschlossen ist das Kind, der Geisteskranke und der- 
jenige, der einem Zwange unterliegt: 

Im Islamischen Staat wird kein anderer Uebertritt von einer 
Religion geduldet als derjenige zum: Islam. 

Dem Unglauben oder der Absicht künftigen Unglaubens kommt 
der Zweifel an dem Glauben gleich. 

Es giebt eine dogmatische Ueberzeugung, die vom orthodoxen 
Islam nicht verketzert wird, diejenige, welche aus dem erichäd Li. 
der. vollkommenen Kenntniss und Beherrschung der Quellen des 
Islams hervorgeht, woraus gefolgert wird, dass, wer z. B. den w 
Lehren der Mu'tazile anhängt, nicht als Käfir anzusehen ist. 

Ist das Kind des Apostäten empfangen vor seiner Apsstasie, 
so ist es Muslim, einerlei ob beide Eltern oder nur der Väter - 
oder nur die Mutter abtrünnig geworden. 

Ist das Kind nach der Apostasie empfangen, so ist es Muslim, 
wenn einer seiner Ascendenten Muslim ist, dagegen Apostat, wenn 
seine Ascendenten abgefallen sind. Man lässt das Kind heran- 
wachsen bis zur Mündigkeit und fordert es dann auf zum Islam 
zurückzukehren (sic), Weigert es sich, so wird cs getödtet, 

Wem dagegen ein Kind von einem Ehepaar geboren wird, von zo 
dein das eine Mitglied Apostat, das andere Nicht-Muslim ist, ist das 
Kind ein Nicht-Muslim ab .origine. 

‚Der Besitz des Apostaten wird sistirt, d. h. es wird ihin die Ver- 
fügung über denselben yom Momente der Apostasie an entzogen. Kehrt 
er zum Islam zurück, so wird ihm sein Besitz samınt Erträgnissen zunick- 
gegeben. Der Richter hat den Besitz des Apostaten einem unbe- 
scholtenen Muslim zur Verwaltung zu übergeben, dagegen seine 
Sklavinnen einer ihm verwandten, vertrauenswürdigen Frau: Der 
Verwalter hat aus dem Besitz des Apostaten zu zahlen: den Unter- 
halt desselben, den Unterhalt derjenigen Personen (Frauen, Kinder), 3a 
welche der Apostat zu unterhalten hat; die Schulden, die der. 
Apöstat vor seinem Abfall contrahirt hat, sowie die Entschädigung 
für Schaden, den er vorher oder nachher angestiftet hat, Ferner 
hat der Verwalter seine Liegenschaften oder ähnliches unter den 
üblichen Vorsichtsmaassregein zu vermiethen. Der servus contrahens 
des Apostaten hat seine Raten nicht an ihn, sondern an den Richter 
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zahlt hat. 

Wenn der Apostät eine vermögensrechtliche Verfügung trif, 
z. B. &inen Kauf oder Verkauf, eine Verpfändung, eine Schenkung, so 
ist sie rechtsunwirksam, sofern sie, wie in diesen Fällen, mit der Clausel 
der Sietirungr nicht zulässig ist Trifft er dagegen eine solche Ver- 
fügung, welche sistirt werden, dennoch aber rechtskräftig bleiben kann, 
wie z.B. eine allgemeine Freilassung, die Freilassung eines servus 
oteinus, ein Testament, sa bleibt eine solche Verfügung ebenlalls 
sistirt oder in suspenso; sie wird definitiv gültis, wenn.der Apostat ıe 
zum Islam zurückkehrt, dagegen ist sie definitiv ungultig, wenn er 
in seiner Apostasie verharrt. 

Es ist einerlei, ob der Apostat ein Mann oder ein Weib ist, 
während Abt-Hanifa die Todesstrafe auf den männlichen Apostaten 
| Ein Apostat ist, wer & B. das Dasein Gottes leugnet oder 
einen: seiner Abzesandten für einen Lügner erklärt oder etwas ver- 
bötenes wie die Unzucht oder das Weintrinken für erlaubt oder 
etwas erlaubtes wie die Ehe, Kauf und Verkauf für, verboten 
erklärt. 20 

‚Bei Vebertietungen der Satzungen des Islams ist ein gewichtiger 
Entschuldigungsgrund der Umstand, dass der betreffende ‚erst vor 
Kurzem Muslim geworden ist. 

Der liberführte Apostat muss vom Richter aufgefordert werden 
zum Islam zurückeukehren, worauf er vor Ablauf won drei Tagen: 
sich zu entscheiden hat. Ist er betrunken, se wird ihm: Aufschub 
gewährt, bis er wieder nüchtern ist. Demjenigen, der Apostat wird 
und darauf geisteskrank, wird Außchub ‚gewährt, bis er wieder her-. 
gestellt ist. 

Wenn der Apostat zum Islam zurückkehrt, hat er die beiden 3 
Giaubensformein von der Einheit Gottes und dem Prophetenthum 
Muhammed's in der kanonischen Reihenfolge zu sprechen, und damit. 
ist die Sache erledigt. 

Wenn der Apöstat, eine freie Person, sich nicht bekelrt, Tässt 
der Lundesfürst ihn hinrichten durch Enthauptung mit dem 
Schwert, nicht durch Verbrennung oder andere grausame Arten 
der Tödtung: 
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„Wenn ihr tödten müsst, s0 thut es mit Milde." (Tradition) 
Wenn ein anderer als der vom Landesfürsten beauftragte ihn 
tödtet, wird er mit einer discretionären Strafe bestraft. 

Die Bestimmungen über den Apostaten sind dieselben, ob er 
zum. ersten Mal vom Islam abgefallen ist oder zum zweiten, dritten 
Male u. s. w. 

Ist der Apostat ein Sklave, so steht es in dem Belieben seines 
Herrn, ob. er ihn tödten oder anderweitig bestrafen will, 

Ueber der Leiche des hingerichteten Apostaten därf kein 
ü Gebet gesprochen werden. Niemand ist verpflichtet sie zu waschen 10 
| und in ein Leichentuch zu hilllen, doch ist dies nicht verboten. 
Sie darf nicht auf einem muslimischen. Friedhof beerdigt werden, 
j 





wohl aber auf einem nicht-muslimischen. Die‘ Leiche kann liegen 
bleiben, man katın die Hunde auf sie hetzen, sie muss aber ver- 
schärrt werden, wenn der Geruch die Nachbarschaft belästiet, 
I, $ 20. Der Inhalt dieses Paragraphen ist in nuce schon in 
’ dem vorhergehenden vorhanden, und er ist wohl nur deswegen hier 
besonders aufgeführt, weil die Behandlung der Leiche des wegen 
5 Gebetsimterlassung hingerichteten von der Behandlung der Leiche 
L des hingerichteten Apostaten insofern differirt, als jener die Ge: » 
bräuche und Ehren, welche der Leiche des Muslims zukommen, 
nicht aberkannt werden. Ein anderer Unterschied ist cin theologischer: 
die Tödtung des Apostaten ist ein Akt der Vernichtung des Un- 


En glaubens, er geht der ewigen Verdaummmniss entgegen, dapegen ist 
die Tödtung des Gebetsunterlassers eine Strafe), durch. welche ein 
u specielles Verbrechen gesühnt wird, so dass dem Hingerichteten, 
= wenn er im Uebrigen gute Werke in seinem Leben verrichtet hat, 
F der entsprechende Lohn im Jenseits nicht verloren geht. 

2 Die kanonischen Gebete sind die fünf täglichen und das Frei- 
4 tagsgebet, Sie müssen in der vorgeschriebenen Form und zu der zo 
.r bestimmten Zeit gebetet werden. Wer in dieser Hinsicht etwas 
r vernachlässigt und verkehrt macht, kann sich durch eine Ent- 


r schuldigung und. durch Nachholen jedweder unangenehmen Folge 
! entziehen \Wer aber. die Verbindlichkeit der Gebete leugnet und 


sie oder auch nur ein einziges von ihnen unterlässt, wird. wenn er sich 





on 
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‚nicht innerhalb dreier Tage eines anderen besinnt, als Apostat be- 
handelt. Wer dagegen die Verbindlichkeit des Gebets nicht leugnet, 
aber trotzdem es unterlässt, der wird ermahnt und zur Umkehr auf- 
gefördert, und wird, wenn er nicht sofort umkehrt, durch Ent- 
hauptung mit dem Schwerte hingerichtet, indessen wie ein Muslim 
beerdigt. 

Es ist ein Müngel der meisten Darstellungen des Strafrecht, 
‚dass der Zu sfr d.i, die diseretionäre Strafgewalt des Richters nicht 
im: Lietail-ausgearbeitet ist} 5, oben $. Sıs: 

Der Richter muss diese Ur jede Gesetresübertretung oder jedes 10 
Vergehen verhingen, für welches eine gesetzliche Ahndung. des 
Strufrechts oder Blutrechts oder eine Busse (s. Blutrecht $ 23) nicht 
vorgesehen ist. Der Richter hat nach bestem Wissen und Ge- 
wissen ihre Art und ihr Maass zu bestimmen. Sie kann bestehen 
in Gefängniss, Schlägen, Ohrfeigen oder einer Strafrede. Letztere 
ist da, wo ein menschliches Recht verletzt ist, nicht ausreichend. 

Wenn der Richter die Pritgelstrafe verordnet, soll der Sklave 
nicht mehr als 19, der Freie nicht mehr als: 39 Schläge bekommen 
(3. oben .S, 824) 

Wenn Jemand, der, von einem Anderen geschädigt, das Recht m 
hat dessen grsefstiche Bestrafung zu verlangen, darauf verzichtet, 
steht &s dem Richter nicht zu nun noch eine diseretionäre Strafe 
Hber den Webelthäter zu verhängen. Wenn aber derjenige, der von 

einem Anderen geschädigt ein Änrecht darauf hat; dass dieser wine 
dierelionäre Strafe bekommt, darauf verzichtet, so hat trotzdem der 
Richter die Befugnis dem Missethäter eine discretionäre Strafe 
zuzuerkennen ). 

Solche Fälle d. i. Thaten, für welche weder eine geetrliche 
Strafe noch eine Bisse vorgeschen ist, für die aber auch kein 
Ta’zir verhängt wird; sind folgende: 30 

r, wenn A sicht, wie cin verheiratlieter Mann mit seiner (des 
A) Ehefrau Ehebruch treibt, und ihn unmittelbar därauf töcter, 
bleibt er. straflos, weil die Aufregung des Augenblicks ihm zur 
nass. iupn sereicht; 

:,, Von der discreionären Strafgewalr des Richter. Nihäte 
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2, wenn Jemand sich selbst verstümmelt; 

3: wenn Jemand eine Frau, von der er durch den Li'än (s. Buch 
1 5 41-44) geschieden ist, der Unzucht bezichtigt; 

4. wenn Jemand seine Sklaven oder sein Thier zu mehr Arbeit 
zwingt, als sie leisten können; 

5. wenn Jemand seine Frau ohne Grund schlägt: 

6. wenn er seine Frau init a parte postica. 

Bei diesen Fällen 2—6 ist hinzuzufügen: „sofern der betreffende 
dies zum ersten Male thut“, Denn thut er dergleichen wiederholt. 
muss der Richter einen Ta’zir über ihn verhängen, 10 

Im Gegensatz zu Absatz 6 unterliegt derjenige, der die Coha- 
bitation während ‚der Menstruation ausführt, unter allen Umständen 
dem. Ta’zir. 

Fälle, in ‚denen sowohl eine Busse wie ein Ta%ir verhängt 
werden ınuss, sind folgende: 

1. wenn Jemand seiner Ehefrau im Fasten- Monat Ramagän 
am Tage beiwohnt; . 

2. wenn Jemand sich durch den Zihär (s, Buch I 5 30, 40) von 
seiner Frau scheidet; 

3. wenn Jemand einen falschen Eid schwört, sofern er dies # 
bekennt). 

4- Wenn Jemand einen Menschen tödtet, ohne nach dem Biut- 
recht dafür zur Verantwortung gezogen werden zu können, &; B. der 
Vater, wenn er seinen Soln tödtet. 

Fälle, in denen der gesetzlichen Strafe noch eın Ta’zir hinzu 
gefügt wird, sind solche, dass dem Diebe die abgehauene Hand um 
den Hals gehängt wird, das der Trinker von verbotenen Getränken 
mehr als 40 Hicbe bekommt und anderes. 

Der Tazir kann auch den Charakter einer polizeilichen Prä- 
ventiv-Maassregel haben und verfügt werden, wo ein Vergehen noch 30 
nicht vorliegt, z. B. kann der Richter einen Mann, der sich weibisch 
benimmt (in Kleidung etc.) verbannen, sofern der Betreffende eine 
Gefahr für die Sittlichkeit des Ortes ist. 

Der Richter kann als Tazir ausser den oben genannten Arten 


) Wenn Jemand einen Eid schwört und darauf bewiesen wird, 
dass er falsch geschworen hat, unterliegt er nicht dem Tazir. Nihäje 
VII S. 173, Glosse 2; 8. 7 v1 WVel, aber S, 820, 18, 
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weniger als ein Jahr, für einen Unfreien auf weniger als ein halbes Jahr. 
T Ferner kann er ihn in der Gerichtssitzung sicäen lassen, ihm die Kopf- 
bedeckung abnehmen lassen, ihm das Gesicht schwarz anstreichen 
das Haupthaar (nicht den Bart) abschneiden, ihn rückwärts auf 
einem Esel sitzend durch die Strassen führen fassen, ihm drohen ete. 

Die Bestimmung des Ta’zir ist Sache des Richters, der nicht 
bloss in der Auswahl der Strafen, sondern auch in der Reihenfolge 
derselben stets das urgumm st dbonum befolgen soll. 

Die Eltern und der Grossvater haben das Züchtigungsrecht‘) 10 
gegenüber dem minorennen Kinde, dem geisteskranken oder wegen 
Verschwendung unter Curatel gestellten Kinde, der Herr gegenüber 
seinem Sklaven, der Lehrer gegenüber seinem Schüler, der Ehe- 
| mann gegenüber seiner Ehefrau, falls sie sich eine Widersetzlichkeit 

au Schulden kommen lässt {s. Buch I $ 24, 25). 
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Baargeschenk an den Erben ERKrFE 





Ödnai a 

villkürlich vereitelte Beiingung 
173: 

igungskosten 


1734 
& 1a. > 


245 
62 1° 


der Religion 748. 
Bw 
aus. Verschen, Anklage 7473 
Straflosigkeit 76,..5 Ansprüche. 
aus der Bu. V, 85£.; Warte 
zeit bei Schwanger 79mm. 
der eigenen Sklavin 17 $ 3455, 
87, 127 8 aa—22, 168 
der Muttersklavin a1, deren 


Tochter 175. 
der serva contractinlis 166, 
Unterlassen der B. kein Schti- 
tdungsgrund 43. 
Wirkung der B, auf die Rück- 
gabe der Eh 95 19,45, 
auf die dung 40, 63. 
Bekchrung Bz41, Hı gig 
Bekenntniss &. Geständnis, 


F 
Prozess gegen ahwesenden BR 
7131. 
Eid des B. 7281: 
Belohnung als Vergleich 367. j 
Belohnung, Aussetzen einer B. 363 
8 12, 567#, Begriff, Unter- 
schied von der Miete, Annahme 
s67f. Elements 5681, Con- 
trahenten, Vertrag s68: Preis, 
Dürchschnittsbelohnung, Lei- 
stung 569; Rücktritt 567m. 
szaf.;. Höhe, Filligkeit der 
B. 370f. 563 8 2; Retention, 
Regressrecht des Glinbigers, 
mehrere Gläubiger s5ıl 


Inter. 853 


beneficium Sompetensins 348, Zahl der Zeugen 725, 736; 
Bertihrung des Weibes 24, 37. ‚Eid des Beklagten Saat, des 
Beschimpfung S19. Klägers 73117. B. nach Eides- 


Beschmutzung der Mosches 740. leistung 737, B. des. Inhabers 


1} 689 $ 18, 733fl.} des Deten- 
‚des Mannes 26; tors 734; gleichartiger B, 
des Weiber 5 5 4, 24. Bi beider Parteien 736. 
durch den Ehemann zs, Bunuchen, Beweisaufnahme, Versendung des 
- 24, Arzt 6% 4, 25; Freier as; Protokolls über B. zıefl, 


B. vor Gericht 7 $ 4.,; B. beim | Beweispflicht un Beweisrecht, ins- 


‚Unterricht im Koran 25, besondere Recht au entschei- 


Besitz, Arten 282 ff.; dendem Eid Uber Parteidissens, 
Geständnis 450%; bei Abstinenzeid 69; 
Stellvertretung 282£; bei Apostasie #43; 

Usurpation 479; bei Auslobung 371; 


Verkauf 371 $ 5, 281, 375; bei Aussteuer der Tochter 628; 
Wirkung im Prozess 729,, 689! bei Besitzergreifung 632£; 


5 18, 733tf.; bei Cession 380, 333; 
- älterer B. 733; bei Compagniegeschäft 418; 
Besitzergreifung bei Commankdlitgeselischäft 522 f.; 


von Mobilien und Immobilien: bei Depositum S7äf., 674; 
a8rH.; | bei Diebstahl 832; 

des Pfandnehmers 319 $ =, 3295| bei Freilassung 130; 

als PerfectionderSchenkung6zıf.; bei Gestiindniss 452; 


bei Verkauf 633. bei Haftpflicht des Mieters 558£,; 
Besitzfähigket bei Immunisirungsirist 92; 
des Legatars: 236,8; bei Impötens 34; 
des Richters an verbotenem Ge- bei Kauf 294,.,; 
schehk 703; bei 1,0skauf 5=1.; 
. ‚an ünreinen Objekten 609, 279. bei Mandat 438; 
Bestimmburkeit bei manumisio cantractwalis 
des Kaufobjects 226, 307; 1556, 158; 
des letztwillig Zugewandten 189 bei Miete 558; 
$ 17, 226#. bei Milchverwandtschaft g7£.; 
Betrunkener 27, 53f, 775, 825, bei Mond 974, 777; 
832; bei Münilel 351; 
ng 7755 27; | a mr en ach 
schaft 392; i Rückgabe des Depositums, 
Ehescheidung s3f.; Pfandes 673; j 
manumissio contractunlis 152; bei Rückgabe des einer Ver 
Verzichtschwur 71,4, trauensperson übergebenen Ob- 


Beurkundung gerichtlicher Vorgänge jects 679; 


ya; bei Schwangerschaft 85,43 


Bevorzugung eines Kindes im Te bei Simulation von Verletzung 


tament 2341. 791; 


Beweis 689 & 16—20, 725, 730; bei Stiftung 619; 


B. durch biosse eidiiche Aus- bei Unterhaltungsrecht 104; 
sage 678#.; Arten des B, bei Vaterschaft 881.; 





| 
| 
| 
| 


bei Vergleich 363, 379; 

bei Verpfündung 329%; 

bei Virgimität 30; 

bei Vormundschaft 506f.; 

bei Vorkaufsrecht so3f; 

bei Wahnsinn 775; 

bei Wiichter und Diensthermn 5357; 

bei Wartezeit Ggf, 736. 
Bezeugung beim Funde einer ver- 

lorenen Sache 646; 

eines Findeikindes Göıf,, 663f. 

Bienen, Behandlung 103; 


Bilder, Ansehen zur. 
Bildwerke, Ansehen 7341. 
Bischofstirteil 698. 
Blinder, Kauf 2781; 
Vertretung 430; 
Zeugnis dyı S 26, 7431. 
Biutgeld, Bezahlung aus dem Nach- 
laus 245 8 ®. 
Blutprocess, Kidlschwur 764 $ z3, 
.. 798, 738. 
Blutrecht, Gegenstand Sı5; 
Vertretung 429; 
Zurücknahme des Gestlindnisses | 





rt; 
Zweck 769, 770. 
Blutsverwandte, Unterhalt, talio, 


Zeugnisy der B. 2335. N, r; 
bei Stiftung ohne Ende 6:7. 


Blutsverwaultschaft zwischen Mus-| Persönliche Bürgschaft, 


m und Niche-Muslim 141,4. 
‚Blutthat, Freikauf des durch manu- 
missiog vontractualis freige- 
lassenen Sklaven von deren 
Folgen 165. 
Blutungen, Wirkung der unregel- 


mässigen B. auf die Warte- 








Brautanwalt 6, $ s—, 26. 
Brautanwaltschaft des Patrans 141 
Brautwerbung um eine Witte oder 


geschiedene Frau 7 $ 9, 281. 


Brautzeugen 6 3 s—6, 26, 
Bruchverkleinerungen im Erbrecht 


202 4 53. 


Bruder, Erbrecht 185 8 8, 195, 


zoof., 245 8 4, 253 S all 
Erhrecht des Solines und der 
männlichen Descendenz, des 
frater us, consanguil- 
neus 185 $ 1, 195, 246. 5 4, 
254 3 26; 
des frater uterinus 187 $12—13, 
217 f. 
Brunnen, Anlegung auf eignem Ge 
biet, auf Ödeland, 594, auf 
der Strasse 364, 


Blicher als Kaufobjekt 277,4. 


Bürgschaft 387 $ 1—5, z01ff.; 
Erfordernisse, if, Ele 
mente 391; Form, Bedingun- 
gen 391; Verbürgte Schuld 
3g0F., 305, 337 Bi, 5; 
Rechte des Gläubigers 387 
8 2, 395; des Blirgen 387 
8 3,3931:; Erfordernisse des 
Bilrgen 392f.; Zahlung, Re 
gressrecht 395; inkorrekte, 
partielle Bürgschaft 387 $4—5; 


396F 
griff, 
"Wirkung, nie 
$1,405%; Schuldner, Schuld 
so5t; Gestellungson yo6f, 
Bürgschafts Verhiliniss bei Frei- 
. werden des Sklaven 135, 
Busse, Begriff, Hintritt, Wirkung 
765.8 21, Sogf., 164, 71,747. 


zeit 81. 
hen gegen und seitens | Calummieneitl 745, 
des seryus contrahens 163 ff.| Cerealien, Verkauf ee S 14, 296. 
bonum vacans, Anfall un Fiskus |Cession 375 3 ı—, 3790f.; De 


245 8 5 »46 86, a25; finition, Elemente 379, 382; 
au m 223. . isse 38off.; Partei: 
Böses. Auge, Siühne für "Tötung dissens 380, 383f.; Weitere 
durch bises Auge Bag. n 380; Cessionsfor 





| 


- 
‚ keine Sicherstellung | Competenz des Gemeinschaldners 

und Option ‚zdıf.; Objekt, 348, 353- 

Wirkung der Cession, Regress- ine, Wartezeit 73, 


ee gegen Cedenten 375 5 ®, 
3931. 
Christ, Bescholtenheit 739; 
Ehe.24, 27; 
Embryo 798; 
Erbrecht 2538 8 40; 
Sibnegeld 786; 
Zeugnis vor Gericht 27,,;- 
Cireulus legalin 194. 
Circnlius vitiosus 139. 
Coesistenz ewischen Erblasser und 
Erben 195, 4 


Commanditgesellschaft sız $ 13, | 


z19ff.; Begriff, Elemente, Ge- 
winnantheil 519; Gerent, des- 
sen Geschäfte, Geschäftsfilh- 
sung Sz20, 525£.; Honorar 
515 $ ı, 520; Befugnisse des 
Gerenten, Vollmacht, Gewinn- 
anteil saık; Befristung, Be+ 
dingung, rechtlicher Charak- 
ter des Vertrages sazf; 
Haftung, Pflichtverletzung 5ı5 
8 2, 53a22F; Capital der C. 
520, 5ı5 $ 1; Gewinn, des- 
sen. V ‚ Herkunft, 
Berechnung 524; Verlust, 
dessen Entstehung, Deckung 
sı5 $ 3, 5241; Zurlckziehen 
des C-Kapitals 5241; Ende 
der C. z35f.; Zeugniss über 
C. 7448 
Commoriönten 259 8 43, 1953 
Muttersklavin und Herr als 
173: 23: 
Communis opinio 700. 
Compaguiegeschäft 412 $ 13, 


C 


4rsit.; Begriff, Arten, Elemente 


s:56;; Kapital gıöfl, gıı Fr; 
Gegenseitige Rechte und 
Pflichten, Dissens zwischen 


Gesellschaftern 417 #.; Gewinn, | 
Verlust gr91.; Rücktritt 411 


$ 2,420; Auflösung s11 $ 3, 
420; Zeugniss 744f. 





Concurtenz, von Freilassungen und 
Schenkungen im Testament 
azı1f.; C,; des Muttersklavin- 
rechts mel des einfachen Frei- 
lassungsrechts ı7of. 

Conklurlente Handlung 329, 635. 

Conkursverfahren 347. 

Connubium zwischen Muslim und. 

| Nichtmuslim 141,3 

Consumptibilien, Darlehn 459 5 1, 
465; Vermietung $48. . 

Controversen, richterliche Kenntniss 


700. 

Contumazialverfahren 713; bei 
Verletzung göttlichen Rechts 

716, 27: 

Credit, Rückgabe der auf Credit 
gekuuften Sache aus dem 
Nachlass 245.5 ®. 

Cura absentis 259 8 44- 

Curator, richterliche Aufsicht 701; 
Unfähigkeit zur Anerkennung 
nachteiliger Rechtsgeschäfte 
233, 235- 


dan 305, 39 

Damspiel 740- | 

Darlehn 459 $ 173; 4638; Be 
gift, Unentgeltlichkeit 275, 
463; Gläubiger, Schuldner 
463; Haftung, "Tod 430 5 3; 
Elemente, Form des D. 468 ff; 
Unterhalt, Rilckgabe, Weiter- 
jeihe des Objects 467; Jessen 
Nutzen 439 $ ı, 464; be- 
stimmte, unbestimmte Leih- 
frist 459 8 2, 465. 

‚Datteln am Steuer-Ab- 

_  schätzung 534 

‚ Dattelpalme 5331. 

Dauerstadium, Es darf im Dauer- 

stadium tolerirt werden, was 

im Anfangsstadium unzulässig 

ist 176, 154, 393. 










‚856 Inder 


Definitive Ehescheidung 16 $ sn 8 29, 54; bei Sklavenfrei- 


85; Arten, Ansprlche 133 

Frau #85; D. E. durch De | taetiehe er 

bruchsfluch 74; Zurücknahme | Drohung, 2. 

des Zeugnisses über D. E. 733. |Dung, Schaden durch D. der 
Defiorirte: Weiber, Verkeiratung 7| e.839, | 

$ ı0, 20fl. Durchschnittsehegabe 34. 9 8 126, 
Deklaration der Benutzungsart des 36—38; Berechnung 38; bei- 

Leihobjekts 466; des Geständ- | Vorkaufsrecht 502; bei Zu- 

nisses 452. rücknahme des a3e 
Depositum 669 8 1ı—5, 673f.;' auf das hin die Ehelösung 

Begriff, Elemente,  Contra- | stattfand 753: 

henten 673; Zweck, Em- Durchschnittsbelohnung 569 ft. a 

pfehlung 669 $ ı, 973 fl. ; Durchschnittshonörar des 

Ende 680ff.; Depositar 673, der Commanditgesellschaftsasf, 

669.5 =—5; Haftung 675#.; | Durchschnittsiohn 559, 58 

Ableugnung, ne er | Durchschnittsmiete Usurpation 

weigerung bzäf.; 475. $ 1, 483. 

673 ff.; Aufbewahrung 669 8 4, | Durchschnittspreis bei Usürpation 





680; Verlieren, Benutzung | - 485, 489; 

678; Rückgabe 6801, beim Verkaufsmandat 4351, 
Descendentenmord 762 $ 5, 775. 
Detention über Unreines 6o9.N. ı. | Re 
dkimmi z6. Ehe, Definition 23; Zweck, Bedtirt- 
Diulhigga 311, Tötung im D. 763 | nis 23; Zeit, Ort des Ehever- 

5 15, 785, tags 23; 
Dhulkada 733; Tötung im D, Vertragsformular 23; 

763 8 ı5, 735- Empfehlung 5 $ ı, 23: 
Diebstahl 810 $ 11 —ın, Bzsif., Zahl der Frauen 5 $ 1,237 


819; Begriff 825; Unterschied Nichtigkeit der Ehe 23; 

von Usurpation 480; Strafe Brautanwalt 23, 6.$ 5, 836 #; 
Ba5f., Bıo $ 12, 8316; Dieb Kaufcharakter 09; 

Basf,; Besitz-Eigenthumsrecht E. mit ‚einer Sklavin 5 $ 2, 24, 
829; Anstiftung zum D. 826; a7 $ 25, 75, | 
Obhut 827 f.; mehrfacher Bi E. mit einer Skiayin des Sohnes 


831. 176; 
Dinar, Umrechnung in deutsche | Nychthemers 43,4; 
-. Reichswährung 381. neue Ehe 10 $ 33, 44: 
Dinge, die nicht der Freilassung | gemischte Ehe 231. 
gleichen 6ız ff. |Eheaufhebung seitens des Mannes- 
Dirbem 38f., 730 N. ı. 88 13, 33£; 
Diskretionlires Strafrecht des Rich-| seitens der Frau 8 5.14, 33€; 


ters B4rfk, 789, 7095f.; Straf Folgen, Verfahren 336; 
pllicht, Art, Mass der Strafe,| Ehegalıe 98 19, 40ofl. 
Verzicht des Geschädigten | Ehebruch 749, Beweis 755 
auf gesetzliche Bestrafung 847: | Geständniss 746f.; 
Dissens zwischen Wille und Er- Strafe 738; 
klirung bei Ehescheidung ır Unterhaltstecht 98 


— 
we 


Straflosigkeit der Tötung we: 


3 87 | 
Ehebruchsfluch 14 8 41 —44, 74; 


Erfordernisse 74; Anklage 80»; 


Ort 75; Zweck, Wirkung 74185! 
Zeit 75uir 66,2, T’nei Straf- 
Josigkeit der Bezichtigung der 


 Unzucht 845} | 


857 


während der Wartezeit Gy; 
Verbleiben der geschiedenen 
Frau beim Manne 68; Wieder- 
verheiratung mit der Geschie- 
denen 12 $ 32, 58; Unzulässig- 
keit der E Zu 


Ehrenerweisung durch Schenkung 


629, Ö31,4m 633: 


uch Fam 15 8 44 775 Eid 689 $ 16—20, 725 Hl, 798fK; 


artezeit, Stellung der Frau! 
76; Erbrecht 194. 207 | 


Ehebruchaklage, Zurücknehmen des | 


isses liber Ehebruch 7353. 


Ehebrochsschwangerschaft bei War- 


tezeit 795- 


Ehefrau s, Ehemann. 
Ehegabe 9 $ 15-10, 34; Art, Be- 


deutung 34; | Fehler 34. 3654 
37f.; Zahlung an den Mann 
35L; Zahlungsverpflichtung des 
Mannes 36#.; Art der Ucher- 
gabe und Zahlung 37; Verzicht 
auf die E.9 $ 16, 3%; Höhe‘ 
9 $ 17, 35f; Nichtzuhlung 


fünfzigfacher Eid im 


Form 46 N. 4; des Beklagten 
728f, 688 8 7, 706, 745, des 


Klägers 731, 745, 743, 705, 
300; Zeugnisseid 743 N. ı; 
schwerer E. 72091.; Eid des 
Juden, Christen, Parsen, Heiden 
730, des Kindes, Geisteskran- 
ken 7321, des Richters, Zeugen 
733; Eid de veritate, de core 
dulitate 689. $ 19—20, 736£; 
Blutprocess 
798ff, dessen Wirkung, Arten 
803€; 


$, auch Albstinenzeid und Ehe- 


bruchsfuch. 


111; Verwaltung 345 E, bei Eindeutigkeit und Mehrdeutigkeit 
Sklavenehe 37; E für die des Ausdrucks bei 

serva contrahens 166,4; Re-| Abstinenzeid 69,,; 

kiumation nach Beiwohnung!: Ehebruchsfluch 75; 

6,16 | Ehescheidung ı1.$ 29, 54; 


Ehehindernisse 7 5 s1—12, si Freilassung 133, 148, 
Erbrecht‘ 


Ehemann, ‚Ehefrau, deren 


Geständniss 226, 451; 


185 $ 1—2, 196, 185 8 8 Loskauf 51 
—ı0, 2150, 246 8 4fl. manamissio contractualis 152; 
Eherecht, Objekte 23; talbir 145; 


‚Ehesächen, Zeugniss 744, 749: 
Ehescheihing 11 5 29—37, 531; 


Testament 226; 
Verzichtschwur yıyı; 
Erfordernisse des Mannes s3f, 
ı2 $ 35, 61 t.; Wiederholung: Einseitige Erklirung bei 

der E. 12 $ 31r—32, 55, s8ff.; Bürgschaft 391; 

Artim, Zeit ıı $ 30, ss, Sklavenfreilsssung 133- 

12 88 33, 34, 36, 63f., 3of;' Elephantiasis, Eheannullirungsgrund 
sedintegrirbare, definitive E. 3 $ 13 ra, 33 

40, 481., sı, 80; Exklärung a-fäsik 27. 

der E, ıu $ 29, 54f.; Zusatz Eikatim 75.0 

betr. Ort, Zeit etc.; Bedingung  El-khaptäbijja 741, 

ı» $ 33, bof.; Zeigniss 744, el-muwlabler 27. 

749, 731, 7546; Scheidung El-muhassab sgo-N. 1. 

von der reklamirbaren Frau + muhliad 37. 





Ss, 


El-3ä0/1 33 N, 1. 

Embryo, 
Benehziar der Stiftung 607, 6ro; 
Besitzfihigkeit 236; 
Busse fiir Tötung «les E, 805; 
der Muttersklivin ir2; 
Erblasser 194,,.; 
Erbrecht 259 $ 45; 
Freilassung 150; | 
Gestänniss für BE. 495; 
Loskauf gr: 
Sühnegeld 764. $ zı, 794 if, 


783; | 
Unfähigkeit beschenkt zu werden 
649; 
Emphyteusis sonf. | 
entfernte Verwandte, Verpflichtung | 
zur Zahlung des Silhnegeldes 773; 

Epileptiker #6, 64. 

Erlen, Begriff 234,.,, Erlorder- | 
nisse 193.4, 5 milunliche, weib- 
‚liche E 185 $ 1 —2, 195 f,; all- 
gemeine E 198, s09f, arı, 
84 8 15, 2358, 240.86, 
255 5 29, abo 4752; 
entfernte Verwandte 196, arıl, 
224, 247 & 7; Qnotenerben 
ort, z11, 187 8 SE, zı4f,, 
a2, 247 5 8, 260 4759, | 
ab2$ 52; Ersierben, Reosterben 
108; Tod. des E vor Erb- 
teilung. a63 # 54; Vergleich 
iumter den E, bei Vorhamden- 
seineines Hermaphroditen 3631; 
E. im Blumirocess 50, Bo5; 
Bezeugung einer Verwundung 
des Erblassers 7351. | 

Erbergemeinschaft 415, 416,74 

Erben 1, Keuntniis 195. 

Erbfühigkeit, testamenti faetio passi- 
vn a9 & 1, 236£: Arten 
2076, 294 156 Sg, zo4fl.; 
Besitzfählgkeit ıles Bedachten 
236; Sklave 236,,,; Nicht-Mus- 
un 236,,; unpetsönlicher L,e- 
getszweck 236,: Laygat flr 
Gott, die Vlemäs, die Nachbarn 
2371 E.desTotschlägers 237.4 


* un 


Erherund, Kenntnis 195, 

Erblasser, Tod, richterliche Todes 

_ erklärung 1g4f, E 

Erblässerin, Erbrecht der Kinder 
aus jetzter iind frllherer ‘Ehe 
225, 

Erbloses Gut 245 8 35, 246 8 6, 


235; 

Erbmasse, Asservation bis zum 
Vergleich 3631. 

Erbrecht, Hauptgegenstände, Vor- 
uussetzungen 1050, 2341; 
Quellen 193, 245 8 3; Rich- 
tung, Nühe, Intensitidt zo8%6; 
Erbrecht der Eihegattin bei 
Ehebruchsfluch 76,.:; der Ehe- 
gattin nach Loskauf. 3a, 53; 
des Fiskus am N 5 des 
Apostaten 350, an erblosem 


Gut 245 53: 245.8 6, 205; 


der Frau in der Wartezeit 77, 
55; «des männlichen, weiblichen 
Patrons 143; 
zwischen Alnslim und Nichtmus- 
lim 141, 258.5 38—p; 
r rcklamirbaren Frau 67; 
Bi. Verwärndten verschie- 
ener Religion 258 8.33 —yo. 
Erbschaftsqmoten 187 8 7, 213: 
Erischätze 593. 
Ergünzungseid 704 
Ersterben 198. 
Erwerb durch Occupation 505. 


Erze 593. 

Eatrade auf der Strasse 360, 

Eunuch 24. 

exceptio rei judieatas taBl, 738, 
Taf. 

rar roi, 37: 

ztremitäten, Stihnegeld 762% 8 

T7äM., ı64H. = 


rauen lea coeundi, 
eatifhebungsgrund 8 $ 03, 351 
Falsche Vorspiegelung 819. 6 
Falsches Urteil 752; 

Falsches Zeitumiss 752; 740, 
Fälschung der Handschrift &19. 


m om. 





Raben Stüffe bei Traner verböten 


Jfersuih 108 N. ı. 
Fasten als Busse 
705 & 23, 805; 


1644 786, 


859 
bei Fund 643; 
bei Pflicht zur Unterhaltung einer 
Stiftung 617.5 


bei. Verpflichtung zur Zahlung 


des Sühnegeldes 772- 


‚Aussetzen er Fasten im Ramadän | Fizirung der Ehegabe 9 $ 15, 34. 


Faustpfand 323, 325fi 


Flöte, Diebstahl 8271. 
Fluch, Sähne für Totung durch 


Fiuch 804: 


Fegefeuer, Befreiung vom F, durch | Forderung, Verpfändung 325- 
Freilussung eines Muslimischen | Fötus 781, 


- Sklaven k31n. 

Fehlerhaft, Begriit 158 N, ı. 

‚Feindschaft gegen 
719,4 


Febster nach dem Nachbarsliof 370. | 


Freikauf eines Kriegsgefangenen 


als Vergleich 367: 


Nichr-Muslim | Freikaufssumme, Betrag, Ermlssig- 


ung bei manmmissia comtmc- 
tuulis 127 $ 18, 163- 


Feststehende Verbindlichkeit einer| Freilassung 


Schuld 
bei Bürgschaft 387 $g 1, 4 5 
3931. 3961; 
bei Cesion 375 $ ı, 38r; 
bei Pfandschuld 327. 
Feier, res communis omnium 594. 
Findelkind 657. $ 1—3, 661 fü 
Aufnahmepllicht, Begriff 657 $ 1; 
Bereugung des Fundes 66ıf.; 
Pfleger 657 $ 2,- 66a; 
bei dem F. gefundene Sachen 6537 
5 3; 663; 
Unterhaltsptlicht 664; 
Religion des F. 664f.; 
Stand 665 £ 
Finden verlorener Sachen 639 # 
14, 645fl.; 
Objekt, Begriff 6431.; 
Arten 639 & 4, 6sıfk; 
| ng 645,5 446; Pflicht‘ 
der Auftewahrung 639 $ z,! 


647; 
Pficht. der Annoneirung 639 
83,547: ag Ai bzal.; 
geringer, wertioser Funt 630, 
Finger, Sühnegeki 787. 
Fiskus den islämitischen Gesetzen 
entsprechend 
bei Blutprocess 801; 
bei Erbrecht 1, 225, 247; 
bei Dielsstahl von Sachen 230;' 


des Sklaven 125 $ ı fl, 131 [; 
Gottgefälligkeit 6 14 ; Definition, 
Objekte 131; Arten 140; Er- 
fordemisse des Freilissers 
131f., des Sklaven 
Erklärung der Freilassung 133; 
Ausstrahlung 134, ; F. seitens 
des Miteigenthümere 12554, 
134f.; auf Veranlassung 
eines Dritten 141, 166; Frei» 
werden durch Erwerb seitens 
des Ascendenten und Descen- 
denten ı38#.; F. de ver 
mieteten Sklaven 3521. 


Freilassung durch Contrukt, manı- 


missio contractualis ı26 & 
14—19, ı5off; Arten ı58f.; 
Wesen, Elemente, Contrakt 
ı5of.; Formel 1321.; Erfor- 
demisse (ler herus und servus 
contrahens ısı[.; Acquivalent 
152, 126 8 ı5; Rückstände 
ıshh,; Ermilssigung 127 $ ı8, 
163, 1678; Theilsklave, F- 
seitens des Miteigenthümers 
ı54l.; Ratenzalflung ısoL, 
155, 159,14; Rücktritt, Klindig- 
ung ı56fl., 126 $ı6: Mors- 
torium, Vorauszahlung, Nicht- 
zahlung 157 f.; korrekte, fehler- 
hafte, nichtige inanumissio 


1326; 








[3 
Gddle 563 $ 1—J, Sorte; m 
Unterschied von Miete 


545% 
um! Verfügungsfähigkeit dey Gastfreundschaft 6 6274; 
servus contrahens 126 $ ı7, Strafe für Unterlassung Bıa 
164 f,, 166; strafrechtliche Be- ! 20, 846: Zahl, Form, Zeit 
stimmungen bei Verbrechen ge- 846. 
gen oder seitens des servus con- Nasiaresigen Vereinfachung auf 
trahens 63; Beiwohnung | Reisen 108,.N. ı, 
der serva contrahens ı66f. | Geesreitänsange Baferaing ro8 
Freilassung für die Zeit nach dem N 

Tode des Erblassers (fair) Geburt ala Beendigung der Warte-. 
1268 sı—ı3, 145ff; Wesen | zeit 15 $ 4647, 7fkı; Fest 
145 £, 149; Formen, Elemente | stellung der ehelichen, inche- 
138, 146; Erfordernisse des lichen Geburt 771.; volktültige 
Freilassers 1461.; des servus Geburt im Strafrecht 73 N. 035 
eontrabens 147, 126 $ 13, Zeugniss über G. 746. 
1496.,; bedingt, teilweise frei-| rterlohn 702. 
gelassener Sklave 1471.; Rück- | Gellingniss 701 fi 
nahme 126 $ 12, 149; Ver-|Gefürbte Eier 106 N. >, 
äusserang, Verpfändung ‚des Sartre Sachen, richterliche Auf 
servus contruliens 149. sicht 701,4. 

Freiwerden les Sklaven durch Er- | Gegenfuch bei nebrechstch 15 
werb seitens: eines Blütsver- $ 44. 77; Wirkung 
wandien ı23 $ 5, er 162; Gehimleidender gleich ra, Wein: 
durch A Ausstrahlung bei Frei-, sinnigen 64, 27. 
Insaung seitens eines Miteigen. | Gehör, Süihnegeld 791. 
thilmers x69£; durch Aus- | Geisteskränker 
strahlung des Müttersklavin-| Findelkind 66r; Bestrafung 820; 


contractualis 58H; Zeugen 
bei Annnllirung #61 ,,. | Erwerbs- 











privilegs 169#., 172, 1754; Besitzfihigkeit 236.0; 
Freiwilliger Zeuge 742 £. Finder veriorener Sachen: 6ksnır 
Fromme a zu. Gunsten der) 646,8: 

Erben 233,,. Ehe »3F.; 

Früchte; Verkauf z06ff, 272: $ | Ehescheidung 53, 61; 
Verkauf auf dem Halm 272 $14,' Entmüodigung 345; 
256#, 631; Hülfseid hei Eivilklage gegen G. 
Verschenkung 631. zi4l,; 
Frühgeburt 781, Pflege ind Erziehung des Kindes 
Function des Leihobjects 466. des G: 111 fl, 119, 
Zn 2 Begriff bei Usurpation Geldbörse, Diebstahl 838, 
ar zoBf.; er. ‚| Geldstrafen, Abzug vom Nachlass 
4 173,4 
nis 2 Lehohjech re "| Gemeindestener, Beric aus 
Fur semper in mora est 475 5 dem Nachlass 245 $ 2, 

1—r, durs 470. Gemlisearten, Finden 6532. 
Fürhitte auf Strafherubsetzung 819. Genehmigung des Legats an einen 
Furtum usus 359, ı Erben durch die übrigen Erben 
Fuss, Sähnegeld 187. | 189 $ 19, 23351; 

Rücknahme der G. 234.4; 





Erfordernisse der Erben 235- 


| 44284 4512; Vollmacht fir 
Geometet 71746 719; Honorar! 


G. 423 $ 6,437. 


19; .. (Geste der Taubstummen 446, 464, 


Gerent der Commanditgesellschaft 
ee DL, 
"Gerichtsdiemer Tor 

- Geriehtmlolmetscher Tot. 

"‚Gerichtsschreiber 701. 

Gerichtssprengel 695: 

. Gerichtsvoilzieher 7or, 37- 

Gersch, Sähnegell 791. 

Gesandter 26, 

Geschäftsführung der Gesellschafter 
dirk, 420: 

Geschäftsreit 296, Nächte des, Ra- 
muchin als G. #90, .508sr- 

Geschenk. an den Richter 688 5 2, 

aosh; ... 
bedingunsioser (Gr. 228. 

Geschlechtsreife 344 20- 

Gesegneter Bruder 254 5 15. 

Gesicht, Verwuntlung, Siehnegeld 
64 8 18, 7921. 

Geständniss 443 9 16,_as5ft; 
Begriff, Elemente, Erforlernisse 
4456; Individualisirung 445; 
Annahme 446; Objekt, Formei 
4466; Arten der Menschen- 
und. Gottesrechte 447; Zu 
tticknahme a1 6 3 44h 
zeständniss dies Kindes, Wahn 
sinnigen, Kpilleptikers, Schla- 

fanden, Fieberkranken, Betrun- 

kenen, Geswungenen 44155 

449; Gestindniss betr, Besitz, 

Halblesitz; Heirat 450; 0. 


226, 3 Zt 628. 


‚Gesundheit, Schenkung in der G, 


278, 


"Gewand, Diebstahl #28. 


Gewinn bei Societäl gı9f.; 
bei Commanditseselischaft sı5 
8 3, 523E 75) 

Gewohnheitsrecht Foo. 

rArrar 286, 

Gleichstellung 720[, yz2, 72344 

Glied, Suhnegeld Y9ı£, 785; G- 
des Sklaven 794. 

Gliedverleizung T35f: 

Götzenhild, Diebstahl BaHE£. 

Götzeniiener rechtlos 29, 

‚Goldgeli, Diebstahl 827. 

Gott, Legat für G. 2370: 

Grossjührigkeit F44oo. 

Grossmulter, Begriff 218; falsche 
(7, 197, 218. 

Grossoheim, Erbrecht des irater 
alris germamus, und consin- 
guinens,. der Söhne und der 
männlichen Dascendenz dieser 
ı86 8 1, 196. 

Grossväter, Begriff 220; Erbrecht 
s. unter Water 

 Guitarre, Diebiatahl 837; 





‚Madıl Bı5: 
Hand, Sähnegeld 787. 
Hafıung des Kindes, 


Geisteskranken, Verschwenders 


des Verschwenders 450, 3435| 351. 


des Bankrotten 459, 353: 343i 


les Kranken 4541, 3433 des 


Adi 7O24- 
 Hulbbesitz, Geständniss: g5of. 


Sklaven 335, 343; des Mün- her Ögo N. 1. 
datars 437; (des Depositam Aurir a6. 


634; (des Verlitinileten Ba>; 
des stultus neglectus, Vormunds 
450, les Gesunden; Erben, 


Erblasser, Vermögenslösen 


4: 56, agafı; des Diebes 


831; Meineiligen 848; Trinkers 


darim 390. 


‘ Härtn Eiradd und Klma'mdn’ 38. N.r, 


'Hasard-Verkauf 286. 
Häsm Bos.  _ u 
Hiäimitische Meile 108 N, ı. 


Z "Hat, VUcberbau 35983 —4, 368; 
825; 6. bein. unbekannte Sache 


Zubehlir Sal. 





u u 





82 Index 
Haustheilung 723 f. | 14 s: Abstinenzeid, 
Unterhalt, Behandlung | Imame ög9, 

188 59, 102,4, 103. ‚Imkerei 103, 
Hausthür in der Sackgasse 35984, | Immobiliarbesitz, Vorkaufirecht 497. 
3701, Immobilien, Vermietung, 3471. 

Heide, Sühnegeld 737. Immunisirungszeit der 
Heiligen-Grab, Wallfahrt der Frau| Sklavin ı7 $ sr 
in der Wartezeit $6,,,. Zweck 87; San 874; 
Heirath, Alter der Nupturienten 94, Apostat 871, geschiedene, ver- 
27; 2 heiratete Sklavin 88; Jungfer 
H, des Bankrotteurs 352; 90,0; Dauer der L 90; Fort- 
H. sul conditione 377,; fall 92; freigelassene Skiavin, 
Geständniss 450l. Muttersklavin 17 8 55, gr 
Heirathsanırag an die Wittwe, ge-! Impotenz, Ehbeaufhebungsgrüund 9 
schiedene Frau 7 $ 9, 28{; 5 14, 336; 
Hermaphronit, Erbrecht 260 $ 46; Feststellung 34 
Richteramt 698; Inkörrekte Verträge, Ersatzpflicht 
Zeugnisse 746,,, | 


469. 
Herrenlose Suchen, Begriff 643. ‚Interpretation des Eides 730£ 
Herrenloses Land, Urbarmachung  Irmhum beim Kauf 294aır 
585 % 1, söofl istildd 1361, 140; 
Herzscher B4uf. bei Aluttersklavin 17440 
Hinterbecken, tallo 780, 
Hinterlassenschaft des Muslim 605. Jahreszeiten 107 N. ı. 


Hochmüthiges Gebahren im Gehen Joint stock sır & r, dirk, 420. 


740. Jude, Ehe 24, 27; 
Hochzeitsmahl 9 $ 20. | Embryo 798; 
höfne 73 N. ı: Erhrecht 258 $ 40; 
Hohlmasse 73 N. ı. | 'Sühnegeld 786, 
Honorar Ieim Mandat 437. ‚Juugfer 31; Verheiratung 7 $ 10, 
Hostis, Abwehrung des Angriffs 837; 29ff. 
Erbunfühigkeit 194, 207, 258 $ Jungfernschaft, Feststellung 30; 
40: Verlust 30f. 
Stiftung für hi 608; Jura novit curia ögg, 
Sühnegehl 776; | 
Vogelfreiheit 786, 796, 804. Radak 73 N. ı. 
Huküime 792. Kafir 665; als Richter 698. 
Hülfseid zrgf. kalam, Tötung damit 774. 
Hunain, Schlacht von H, 463. Kamelladung 299, 
Hund, Schaden 834, Kamelsschlacht 843, 
Hurerei, Verwandtschaft durch H. Kartenktinstler 82n. 
176: Atsdma 798. 
| Katze, Schaden 839. 
ddde siehe Wurtezeir. ‚Kauf, Verkauf 271 $$ 1, 10, 
Identificirung des Beklagten 716. 5; 14, 275f.; Definition, Ele- 
edre say N, ı. | mente, Arten 271 $ 1-2, 
iptihhl 844, 275 ff; Gegenwärtigkeit, Wahr- 


dhrdm 23 N. 1. nehmbarkeit, Reinheit, Liefer- 


iz 


harkeit des Objects s766riKligen 
Vertragszeit 276, zullissiger, Freiwilliger Zeuge als Kläger 
rechtsgültiger V. 276f.; Offerte, zaat. 

Annahme, Uebergile 278;| Klausel ab initio 325. 

Gharar, Hasardverkauf 272 | Kleider, Fund ö5r. 

$ 10, 236; Weiterverkauf, Be- Kleidungsstück, verlichenes 467. 
sitzerpreifung #71 & 3, sRıll; Knochenhruch, Sühnegell 703. 

Y, von Früchten »72 $ ı4, Knochentlislocation, Sihnegeld 793. 
sobit, 286: Zeugniss über K. Körperliche Fehler des Weibes, 


ff, Beklagter 729; 


745: Zeugniss 746, 7436; Schei- 
Kanfsmandat 423 8 45, 434. dungsgrund: 88. 13 —14, 35f, 
Kenntniss der Auslobung S68.. | 5Tarar 
Ketzerei 741, 'Körperlicher Fehler 64,,. 


Khan, Verhinderung der Nieder- | Körpertheil, Sibnegeld ülr K. ohne 
Iassung darin 479.;- direkten Nutzen 764 619, 7931. 


Kind, Belohmmg: 568.r; ' Kohlen im Osdelmil 5926. 
Bestrafung 8:0; 'Konkludente Handlung bei Ele- 
unfähie zum Blirgen 39245; scheidung 33. 
amfikig zur Ehescheidungs3, 61; Kopf, Verwundung, Sühnegeld 164 
‚Finden verlorener Suchen 646,8; 5 13, 792f. 
-Handlungsfühigkeit 448£; "Kopfschmerzen,  Einiuss auf Zu- 
Hilfseill bei Civiiklage gegen E. rechnungsfähigkeit 64, 

714; Kopfäteuer 732... | 
rechtliche Stellung des K. einer: Koran, Bestimmung der Erlischafts-. 
Sklavin 175, 127 823. quoten 187.5 7, zrafl; Be- 

"Kinder und Kindeskinder, Erbrecht siimmungen ülser Quotenarien 

a5 5 14 1976, 247 $ 2; Vergessen 


Kinderplege und Erziehung 18 $ des E. 740. 
d6s—63, ı1ıfl: Verpilichtete Kranker, Verfligungsbeschränkun- 
Personen rızff.; heirathbarer, gen 339 #81, 4343: 34984 353 
geisteskranker Pfleghng 114; £.; Verfügungsbeschränkungen 
Ende dar K. ırı, 114; Option der: dem Kranken gleichge- 
rr4f.; Pilege und Erziehung stellten Personen 349: 
seitens #iner Geschiedenen ı19| Krankheit als Eheaufhebungsgrund 
& 63, tıöbkh: Erfordernisse a 13 —14, 331. 
116: Muttersklavin 117; Ver-!Krütze, Elieanmullitungsgrund 8 3 
pichtung der Mtalime zur E- 135—14, 358. 
ki7; Beligion, Unbescholten- | Kreur, Diebstahl dar fi 
heit, Abwesenheit; Verzichen, Kriegsgefaugene, Beiwohnung, Ver- 
Auswanderung, Verheirarhung traulichkeiten 54. 
der Pfiegerin 1176; Pflege des Kriegsgefangenschaft der Mutter- 


Geisteskranken 119, Sklavin ET La 
Kindsmutter 4... Muttersklavin, Kimulation der Strafen B=0, 
Kim 27 Klindigung' des Mandata 43.0 1,; der 
Kiriie 145; Arten 25; Zeugniss 741. manumissio contrattunlis ı26 


Klagen, lautes: K- um einen Ver-/ $ıh, 1500. 
storhenen un Zerreissen des| Künftiger Besitz, Vorkaufsrecht 
Brostlatzes 7gr. z03 MM, 1, 








Kupfer statt Gold, Wirkung beim| Goftgefilligkeit 6 





| sit 6ia;/Kelar 
Vorkaufsrecht 504. nisse der Frau 46h; 
Mannes 48; Auquivalent 481, 


Laderaum, Theilung 732,, 5ı; Perlection, Folgen, Erb- 
Lahmer, Sühnegeld 788, recht $of, 53; Zeit der Vor 
Land, Arten Sof. nahme 10.8 27, 50, 58; 
Landarbeitsvertrag =: Musäkät' Regeln sı.; . An- 
vertrag. nahme 352; Dissense, 52{.; 
Ländesherr, Genehmigung zum Ur- Eindeutigkeit, Mehrdeutigkeit 
barmachen von Oedeland sor; des Ausdrucks 5; I. der 
Recht auf Oedeland 592; Stif- geschieilenen Frau in der 
tung 609; Verleihen eines fis- | Wartezeit 38; Vorkaufsracht 
kalischen Objekts 470, | 509; L. als Vergleich 367. 
Lamdesmünze, vollgültige IL. bei Loosung. bei Öleichtheilung zeof. 
derCommanulitgesellschaft 520. Lustigmacher 820, 
Landpacht 573 $ 1, 570M.; 
Arten 579; Grund, Wirkung | Mälik 38 N, ı. 
der unerlaubten 1. 580; L|Mandut 423 $ 1—6, 427 f.; Au 
ohne GelJ-Zahlung 3B0f.; er. nahme, Ablehnung, _ N 
laubte 1. Miursäkät-Vertrag| Elemente 427; Befristung, Be- 
581; 1. gegen Geld oder dingung, Wirkung 427% 
Lebensmittel 5811, Mandant, Mandatar, Unter 
Lebende Wesen, Nachbildang, Ab- mandat 423 8 1, 429f.; Be 
malen 740, fugnisse des Mandatars 430; 
Lebensmittel, Begriff #801. Individualisirung des Manda- 
Legaw-Drittel 189 88 17, 18, 228; tars, Mandats 430f; Unzu- 
if, ung 2»28f.;| lissigkeit des M. 431; Be 
Beispiele 230#,; Reihenfolge endigung 423 8», 43ıf; 
mehrerer Freilässungen und! ng tars 423 
Schenkungen z30[.; Concur- | 8 2, 43:1.; Karl nl Ne 
renz von Freilussungen und kaufsmandat, Arten 423 8 
ngen 231(; Über-| 4—5, 454f.; Verkauf derses 
mandata ie 











schreitung des 1. 189 $ 18 an sich selbat 432 85, 
2521; L.beiöklavenfreilassung|  4461.;. Bekenntnis des N 

139, 154, 15t, 137. danten 423 $ 6, 437; Bestim- 

Leiche des Apostaten 846: mungen fir Commanditgesell- 
des Gebetimterlassers 846, schaft 519; Zeugnies 7441, 


Leuchtende Fälle, die beiden. }, F.)Mandutar, Zeugnis 750,,,, 
Pa 


Restdrittels z13f, Mängel den Kaufobjekts und des 
Leugnen des Depositums 676, Preises. 373 $ 13, 291. 
Leumundszeuge yoSff, z52. | optio propter. defectum, 

4 da #; Ehebruchsfiuch, ‚Mann, Zurücknahme des Zeugnlases 

Lieferbarkeit dies Kaufobjekts 277. 154: 

Lieferung, aofortige 281... Maulä als Benefiziar der Stiftung 

Lippen, Verletzung, talio 780; 612, E 
Sühnegeld 780. mehrfache Diebstähle, Bestrafung 
kauf seitens der Frau 10 831 - 


31. 
$ 26—28, 45#.; Arten 46f.;| mehrfache Verpfändung 331,0. 


‚mebrfacher Mord 777, 350 | 8 5 0m 16, 
Meintid _ 735; | , Be Rückgabe der Eh bei 
#rafung 848; Strafe 320. Ebellsung 4ı, 95 fL.; Erbrecht 
Mekka, Vermächtniss für eine 95u0; Parteidissens oyf.: M. 
Wallfahrt dorthin 174; Fund durch wahnsinnige Frau 351; 
in Gebiet von M. 648; Zeugniss 746, 749; Zurlick- 
Tidtung im heillgen Gebiet nahme (des Zeugnissen 753. 
von M. 763 $ ı5, 785; Wall-| Milchzahn. Suhnegeld 793: 
TESEURE LONG in der Wartezeit Minä 390, 591,1: 
Minderjähriger, Tödtung 805. 
Mekkarlie Iger, Eheschliessung 81. Minderjährigkeit 344.0; 
Vertretung bei Heirat tind| des Christen 26; 
Scheidung 430: Reciamation) des Juden 26. 
6 


Mineralien 592. 
Melken "der Thiere 103. ‚Mischehen 23 $ 7, 27: Form, 
Menschliche Rechte, Zeugniss 690 Brautsowalt, Brautzeugen 27, 
8 24, 743fl. Miteigenthum, "Theilung 689 


tion, Altersgrenze Bons; $ ı5, 7agffl 
Monatsperiode Stu; Miteigenthümer, Freilassung 134; 


Verlust 80,5; Arena rien 327. 
Zeugnisa 746. mitkkl 730 N, 
Metalle im Oedeland 393 f, Mittelbegütert, Begeif 106, 772. 


Miethe 541. $ 075, 545 H%,; Begriff, | Mixtum compositam beim Pränu- 
te, Formel 5451, 275; merationskauf 309,,. 
Vermietber 557f, 553£; Mie- Monate, Berechnung beim Präno- 
ther 5418 3, 356, 53th merationskauf ZI 14. 
Obiekt z45fl, s4r 8 1; Monatsdatum, are ini 748, 
Art, Dauer, Ort, Zeit der Monatsperiode 81, f. 
Miethsarbeit 549; Zahlung ıler, Madmonate 26,3, 79u% 
Miethe 541 5 2, 549; peri- Manogamie 24. 
eulum est locatoris, incorrecte Moratorium bei manumissio con- 
Miethe 330; Durchschniits- trartualis 5 
miethe s50of.; Bestimmung, Mord s. Todtung, 
Uebergabe, Fälligkeit der Mie- Mörder, Reue, friwilliges Leiden 
the, Ende der Micthe 541 $ der Strafe 769, 
3, 352#,; Veräuderung, Un Moschee, Diebstahl von Gegen- 
tauplichkeit der Misthssache ständen in der M, 830; 
552, 541 $ 4; Kauf bricht Ehebruchsfluch auf der Kanzel 75; 
nicht Miethe 553; Aufhebung Fund in der Mi 648} 
der M. 556; Landpacht 581,4; Gerichtsört 687 8 2, 702. 
Vergleich 367. mudkid 26. 
Miethavertrag s50f.; Ende 552L mädii 73, 299 N ı 
Milch, Tausch 298; Verkauf 276,,«. mu/# Erbrecht 205. 
Milchverwaniltschaft ı7 $ 56—57, mugärhid 699. 
ge; Arten 316; Byrladeng, re Tödtung im M. 763 
E 93; Alteräberech- end $ 15, 785, 106 N. 1. 
des Siuglings 93; a 5 
him miss, Ebelösungszrund mudsan 754, 809 8 1—2, SisH. 
Sechan, Nulisermedansehss Rache, Ss. 








" mukdtab, Begriff 133; 5 f. 'M., Ausstrahlung des Mi-Privi- 
Mintligkeit, Eintritt 344, »6: 

Festatellung durch Kid 449. 
Minzwesen 38f£. 


Afusäkäf-NVerrag 529 8 1-3; 


des Privilegs der M. mit dem 





legs 1698, ı72; Concurrenz- 


Freilassungstecht 1792.; Ende 
des Privilegs 171; Schwin- 


s33 #.; Begrifl, Elemente, In- 
halt 533: Aequiralent s34 ff, 
538; Contrahenten 534; Ab- 
schluss 3341.; Zeit 329 $ =, 
535; Art der Arbeit 529 $ 3, 


gerung und GeburtderM._ 17 1L.; 
176,4; Tod des Herm: ı27 
# zı, 1736. ;- Nachlassberech- 
nung 173f.j Alaug des Werts 
der M. von der Masse 228; 





536; Ende des M., Tod des Kind der M. 173, 89, 227 
Arbeiters 5376; Vertrag 579, K 2, ‚4%; Kindeskinder 
Our ZBf. (75; Dissens zwischen M. md 


8 
Musik, Anhören verbotener MM. 740. 
Mosikinstrument, Kaufobjekt 27 Iapi] 


Erben ı74{.; Freiwerlen bei 
Miteigenthum +36£.; Immuni- 
Leihobjekt 466; Miethsobjekt' sirungsfrist 17. 33, gtif, M 
5477 Stiftungsobjekt 610, | keine serva orcina #47; kein 
mätir 134E. Wakf 6ög, 
Muslim, Bauvergünstigungen 368;| Musidalifa 590, 591, 
Sühnegeld 783; kein rl Ieimer 753 De 
recht zwischen Muslim und 
Nichtemuaiim 2358: 5:38; Pficht| Nachbarn, Legat fir sie 237,,;) 
der Geineinde der M. zur Nachbarrechte 370, 


Kinderpflege 117. Nachbildung lebender Wesen 745. 
Muslimin, Ehe der M. mit einem Nachlass, Haftong für Schulden 
Sklaven 24,8, 39: 32346 ca 
müstehöda 3ı N. ı. Nachlassanspriche, Reihenfolge der 
musta'min 26. Befriedigung 425 $ ı—a. 
mul'a 41T, 38,4 f, S0g,;- ‚ Nahrawän 842. 
mulähajsıra 81 N. 2, ‚Nase, Sühnegeld 788, 


Mu'taziliten 769, mu'tazile 344. | Negotiorum gestio bei Bürgschaft 
Mutter, Vormünderin ihrer Kinder 396. IR. Wi 
=38,4; Erbrecht 185 $ 2, Nichterscheinen vor Gericht 748. 
196, 187 8 12—13, az, Nichtigkeit, Begriff 138 N. +. 
a46 % 4—5, 252 8 ı106;| Ni der Ehe wegen Zeit des Ab- 
Erbrecht der Mütter des Vaters schlusses 23; wegen Anzahl 
und eines männlichen Ascen- der Frauen 5 $ 2; 23. 
denten 196, 183 5 13, z18#7,, | Nicht-Muslim, Erbrecht 238 88 33, 
246 54, 253 821; Erbrecht | | yo, manumissio eontractnalis 
der Matter der Mutter nnd LIMR 
eines weiblichen Ascendenten | Pflege des Findelkindes 662; 
106, 188 815, 218f, 5535 81.) Sühnegeld 776; | 
Muttersklavin 127 8 2022, 168, Zeugnisse. 710,, 
Begriff 169; Erfordemisse des |Niessbrauch 4. Nutzen. »: 
Herm 169f.; sein Besitzrecht | Nothwehr 812 8 15, 835 #.; Pflicht 
und Verfigungsrecht 169, | dazu 836; Artund Weiss 836f, 
172F:; Besitzergreifung +83, Nutzen, Besitzübertragung bei Schen- 
N, 1; Miteigenthum an der‘ kung 637; | 


1 


ER 27 Te: 
Leihobjekt 466, 
surmation. 10; 
Verkanf 


Verpfändung 325; 
Verschenkung 630; 
Vorkaufsrecht gor; 
en 745: 


Oeainpeki bei Miethe 348, 
546, 

Oedeland, Frage 3 sös 3 
1—2,.5898.; Begriff, Land- 
arten. 5841,,;, Unzulässigkeit, 
Wirkung, harim 590 (.; Fifor- 
Jernisse des Cultivirenden, 
des Landes s85.$ ı, 594f.; 
Art der Cultivation, Einfrie- 
digung 385 $ 2, 592; Enil- 
schätze Bu Arten der Be 


bauung 5 
‚Oeffentliche Ei Diebstahl 830. 
Oeflentliche Sachen. 589. 
Oeftentliche Stiftungen, richterliche 
Aufsicht Fol,,. 
Offerte 278, Annahme beim Los 


kauf 52. 

Oheim, Erbrecht des frater patris 
germanus und consanguineus, 
"deren Söhne und männliche 
Descendenz 196, 245 5 4, 
055-3 27» - 

Olnmächtiger bei Reklamation, 
‚gleich dem Wahnsinnigen 64„;. 

Ohr, tulio, ent 780, 788, 

ie 703-N. 7, Be & 
erthier, Schenkung 631. 

Optio heim Mandat 428; 

‚DO, des Pileglings 14; 
"Zeugnis 745. 
Optionsrecht a72$ hieran 236 ff;; 
‚Aufgabe durch Cession 381; 
opto manecnte concessu Geltung, 
Unzulissigkeit 236€, Erlöschen 
2876, 
opio «: contractu 272 $ ı2, 


z8gff:; Dauer 289, 290,1 


Wirkung 289; Übertragung, 
‚Stellvestretung 2898.; Unzu- 
ing 28H. FE 5 29; 
Besitz, Veränderung des Objekts 
291, 

optio propter defectum 272 $ 13, 


291%; Arten der Mängel 292; 


deren Beschaffenheit 2941.; 
Kenniniss, Hervortreten, Ver 
schwinilen 299 f.; Art, Verkiin- 
dieung, Zeit des Rücktritts 
2948, 

Osman 840; 


Pacht 373 $ 1—, 57911, 

Palmenptlanzung 579. 

Parcellirung 721, 722l, 

Parfüm bei Trauer verboten 16 £ 
52,86. 

Parse, Sühnegeld 787; Embryo 798, 

Parteien, Behandlung vor Gericht 
087 9 3, yozf. 

partes pudicae SEg 25. 

Patron, Patronin 


Brantanwaltschaft 7 8 8, 28, 210;- 


Erbrecht 183 88 7, 2,6, 106, 
2108, 246 8 4 255 8.2032; 

Verpflichtung des Fatrons und 
seines Erben zur Zahlung des 
Sühnegelies für nabsichdiche 
Tödtung seitens seines Freige- 
lassenen 772. 

Patronat 125 8 6-10, 1u0flır 
Arten. der Freilassung 140fj; 
Freilassung olme P 1g1; Re 
ligion des Freilassers und der 
Freigelassenen 141; P,-Rechte 
125 9 7, xıgıf; Vererbung 
des P, 126 5 $— 9; Verliusse- 
rung des P. 126% 10, 145. 

Peitsche zo2 N, ı. 

Periculum est locatoris 240. 

Persönliche Bürgschaft 401 $ 7, 
405 f,; En 745- 

Pertinenzen rin:) 

des Dorfes x90; 

des Flusses 591; 

des Hauses 557, sgoL, 501; 
s;* 





-— 





des Reitpferdes 548: 
des Schöpfhrunnens 390. 
Pfundgiüubiger, Rilcktritt 330,.; 
Pilichten 334; Haftung 310 $ 
3, 3326,; Rechte z31f. 
tung 319 5 4, 334f. 
319 $. 1204, 323. 
Eleinente, Definition 373; Gegen- 
stand, Vertrag 324; Grundlage, 
Zweck 327f,; gesetzliches Pfand- 
recht 333, 325; mehrfüches Pf. 
3310; Pf. an der Hälfte der 
Sklarin 33541- 
Pfandrückgabe aus dem Nachlass | 
245 $ 2. \ 
Pfandsache, Eigenschaften 424, 3, 
319 8 ı, 325£; 
Verfügung 333u,: 
| 319 8 4, 3341; 
Un f 


3gt. 

Piandschuliner, Verfügungsfähig- 

keit 324£, 328, 339.45 Mit- 
eigenthum 327: Rücktritt 329; 
Freilassung 331; Verpfändung. 
des Sklaven 331; Gebrauch, | 
Unterhalt der Pfundsache 332, 
33344; mehrfache Verpfindung | 
FgLyn; 

Pfandvertrag 324. 

Pflege der Kinder s, Kinderpflege 

Pilegling 18 $£ 62, sıı 

Pferd, Diebstahl 828; Schaden 830. 

Pilicht zuın Richteramt 695, 

Physiognomik, Entscheidung der 
Vaterschaft 891. 

Pignoris am. indivisa est 319 
8 4, 3348. 

Pilaster auf der Strasse 369. 

Pilferer 833. 

Pilfering 489, 825. 

Pilger, Leihen von Wildprer im 

heiligen Gebiet 470f. 

! 848; 

Er pauperum "sive dehitor En) 

+ 


z i . , - put lie arum. 64. 
Prüclusion, 


66 
Arten zo1ff., totale P, 


20r, 203, 188 $ ı4, ml; 


elle P.201 €; Un 


et 249,,, 250,,3 Pı der Qunten- 
erben Jo 


20) n 
Erben 2 25° $ 10; der 
Gattin 203, der Mütter as, 


des Putrons und der Patronin 
und deren allgemeinen Erben 


22 J,114 249 8595 des 





Grössvaters 222,4, 204, 1888 


14; der Grossmutter 223, 1, 
294; 219, 138 $ 14, 249, 7+ 


252,,3; der utermen wis- 
ter 188 $ 14, 220, 227; 


des Bruders 188 $ 14, 22, 
217; 249, 252,.; des Sohnes 
des Bru 


ders 222{, 249,,; des 
Oheims 223, 249.,,jdes Sohnes 
des Öheims 249,.,; der Schwes- 
ter 204, #30, 250,6 252,3; 
der Sohnestochter 215,,, 216.0 
259,,, des Sohnessolines 204, 
249, 4; der männlichen De 
scendenten des Sohnessohnes 
249,5; der männlichen Ascen- 
denten des Sohnessohnes 24 
Prädestinationslchre 769, 
Pränumerationskauf 303 $ ı—z, 
307 M,azıh 1, 278 OB 
eimente, Lieferung 303 $ t, 
307#, ; Bestimmtheitdes Objekte 
308, 153; dessen Gegenwart 
309; keine optio € contrachu 
289 ; wesentliche Eigenschaften, 
31of; Lieferungszeit- und Ort 
311; Erlase 3125 Preis 
3141; P. als Vergleich 367. 
Probezeit bei Ehelösung wegen Im- 
potetis 33. 2 


Processverfahren 725 4; Mündlich- 


keit, Grundlage der Entschei- 


dung 743; Processarten ögo $ 


29—25, 743fl.; P: im Biut- 


process 794 8 22, yoäfl. 
Propheten-Frauen Zu dp: 





‚Protest gegen Vaterschaft 76£, Reinheit des Kaufobjekts ayı 
Prügelstrafe 824. | $.2—2, 270,-279; 
des Pfandes 324,, 
Quisquilten, Kauf 131; Reinigungseil 738[. 
Mieihe say: Reitthier, Schaden $1= $ 10.337 #.; 





Schenkung fr. Pflichten des Eigenihiimers des 
(ustnerben sop fi, 211, 187 85H, Geschädigten 837 fl | 
zr3fl, 234, 2437 SR Reklamation Jer geschiedetten Frati 
(notenerbrecht;, Concurtenz und 581., 63€; beim Loskauf 50,,, 
Süürke z61 $ 50. 63£; rechtiiche Stellung der 
Oirerkleneaie Eid im. Bint- teklamirbaren Frau 63, 671.; 
process Bouf. Ansprüche auf Unterhalt, 


| | Wohnung ete. gegen den Mann 
Kagab, Törmng im R. 763.8 ı5,| ı6 8 50, 8rL; Dauer, Ver 
2: 185: Jährung 85,,,; Aufenthalt (er 
Kamalän, Beiwohnung während Frau 16 5 53, 36; Erbrecht 
lea Fastens im-R. 820; Er Mn ern Hedingung kette, 
fahren "des Vorkaufrechts in Reilintegrirung 64,5 Eigen- 
den ‘Nächten: des R. 508,,,. schaften «ler Reklamirenden 
Rang, gleicher Rang bei Mord 64; Erklärung, 64,4: Er 


762 5 5, 776, 164, löschen des: R.- Rechts 65; 
Raid Za5ur ) Ablauf der Wartezeit 13 8:56, 
Ratenzahlung bei manumissio con- 65, 

trartunlis 1507, 155, 159... Religiöse Pllichten, ‚Stellvertretung 
Rath, mchr zum Guten rathen und zu 

nicht vom Blisen abrathen 749. Res rommunes omnium 594: 
ruf 295 N. 1. Res individualis, generalis, Zeusmiss 
Raul B5#1., 834, 825. 735. 

Rebell, keine Busse bei Tüdtung | ‚Res puhliene #80: 

Bor Res usurpata, Schadenersatz 470. 
Rechte, Ye 690 $ 25— 24, 743M,, | Reservatio mentalid 453, 73% 

447; Resichia. der Dattklernte 535. 

Begriff hei Stiftung Gr5, Restdrittel im Erbrecht zu2 H,, 
Rechtsgeschäfte, Arten öry fl: | 2i7,aff. 
Rechtshülfe 6838 11, zıı H. Szof Resterhen 198. 
Rechtspfand 333, 325. | Retention der Leistung bei Am- 


Rechtsprechung, Ort 687 $ 2, 700M. lobmung Aak- 
Rechtsstulent, Unterhaltungsan- | Reue 164 N, 


, Spruch O1, ih (rtö) 3. Wucher 
Redintegrirbare Ehe 63. | Richter 687 ff, $# rl, Gas ff; An- 
Begressrecht Mir Aufwendung bei | stellung, Einflihrang 695; 

Auslobung 471: Laienrichter, Zahl der R..696; 

R. gejen den CGedenten sBäf-| Stellvertretung ög6ßf; Alser- 

Reife der ‚Früchte 206f. zung 657; Erfordernisse des 


Reihenfolge der Verwanilien bei] R. 6ör7 $ 1, 608; Komnt- 
Berifüng zu Hratitanwälten nisse 6ual; Ort der Kecht- 
6.% 8, 27- sprechun& 687 & =, zooff;; 

Reine Sachen 379. Behandiins der Parka und 


Zeugen 687 % 3, 7521, 6881Schaden der Thiere 


$ 8—y, rofl; Plichten. des 
während ter Rechtsprechung | 


ten. 743; 





anwalt 7 8 8, 25; Functionen 
[. beim Musäkätvertrag z371.;| 
Festsktzung der Sequsstration 
j hei Verschwendung 345, 343; 
j Bankrott 343,, 346; Ver- 
pländmgsbeiugniss: 325: Ol: 
j hegenkeit bei ehelichen Zwist | 
der Parteien. 45, 
Ri 8ı N 1. 
King, Diebstahl 827. 
Roöhrfeder, Tödtung: damit 77%. 
Bückenmarksleidender, Sühnegeld 


Sarkgusse 360 $ 4, 37af,; 
Leberbat 366 $ 3, 4606; 
Bau einer Hausthlire 360 £ 3, 
.  3äyf; 

Säen, Wer siet, der mäle 580, 

Samen, kiinatliche introductio »e- 


“ .. TBB. 633 1.; Verfügung 6331; Ver 
Rückfall, Eid im Blutprocts Sorf.; erlung-623 3 4 635, 67 Erin 
. Brim Erbrecht sin, 212,,,; 228. 633; Sch, als Vergleich 307; 
Rückgabe eines fehlerhaften ge von. "Torleswegen: 627, 
kauften Objekts 506 NW. 1: Scherz; Freilassung eines Sklaven 
2 einer anf Tren und. Glauben im Sch, 1335 
knvertrauten Sache 432. Schielsmann bei Tödtung 720; 
Rückgängigmachen ‘der Ehe 8 Schi, Untergang eines wermie- 
2 5 15—14, 33; eines RE theten Sch, 555. 
m mächinisses an den Erben Schiafender, Beiwohnung anzı 
3 233, Sch. bei Reklamation gleich’ 
r Rlicklieferung eines  fichtigen dem Wahnsinoigen 64,0; Eha- 
7 __ Sklaven 367: | scheidungserklärunginSchlafe 
Rliektritt vom Leihvertrag gurtr 53, dt. 
: von der Freilessung 149.- Schlagen 7405: Sch. der Freu 
straflos 848; 
| Schlangen, Strafe für Anfassen d1g. 


R: 688 & 4 Foglii Zustand |Schalenersatz bei 





m 9: des 
Reiithieres 812 816, Sg 
I Zurlickanhme 


des Zeiigninses Fat 


683.8 5, 704; Anlass zum |Schahrastänt 830 N: 1: 
inschrei ; Zeugnis | Scheeren (ler Thiere, 103.: | 
744; Functionen als Braui- Sehenkung 623 & 1, 627 il.; 


Begriff, Erfordernisse, Zeit, 
Redingung, Befristung 637, 
53544: Accmivalent, Angebot, 
Annähme ‚ker Sch. 628; Aus 
steuer, Schmucksuchen 6381; 
Elemente, Objekte ıler Sch, 
623 5 ı, 82916; ileren Form 
630 Schenker 629; Beschenk- 
ter 6307 Geschenk Bjoz Per 
fektiun der Schu624 67, dgl; 
Rücktritt von der S. 632... 625 
% 3; 633 #%.; Besitzergreifang 


+4#, Hohlmass 73; No, 299 W. 1. | Schlingenbändiger 320, - 
‚Schminke bei Trauer verboten 86, 
‚Schmuck bei Trauer verboten 16 
$52, 36. ie 
Schmucksachen; 


‚deren Erwerb 
durch die Fra 638,4: durch 


das Kind Gag. 


r minis als Beiwohnung 82 N. 1, |Schuld,. Schenkung alı Verzicht 

SFr 40% 6276; Sch bei Uisurpeilen 

Sattel, Dichatahl 823, 480; 484 KG 

Sawwäl 23... Schulden, Abzug vom Nachlass 

Schichspie] 740, 175,354 Befriedigung der Nach- 
f j 





Isssechulten 23 $ 
’ des Nachlasses als Hin- 
Beh. a Sklavenfreilassung 
14d sine 
Schulderlass als Ehegabe 49. 
Schuldhaft des Bankrotteurs 346. 
ung durch Cession einer 
" „Fo ' 383; ee 1#5: 
Sch ohne Wissen und 
‚des Schuldners so, EN nr 
‚Schwangere, Verjährung des Unter- 
ya 


hultungsanspruchs 
"Schwangerschaft bei Ehescheidung 


—2} Keinus eohtracknai orte Annie | 


133 N, '2; 
Bürgschaft 3937 
37; 
‚Finden verlorener Sachen 444; 
Pflege des Findelkindes 662; 
tedbir 1477 
testamentarische Verfügung über 
ihn 227; 
Vermlchtiiss zu seinen Ginsten 
237; 
Verpfündungsbefugniss 328; 
Verkaufweche 498; 
wakf 606. 


60 
ve einer als eigene servus orcinus Stiftungsobjekt 609; 


‘oder frei gewälnten Sklavin, 
1751, 127 8 24, 1778; Sch 
einer fremden Sklavin 127 
$ 25, 177ff. ; erschlichene Sch. 
der Sklavin 176,, 

'Schweigen als Zustimmung 74,4, 39. 

‚Schwester, Erbrecht 4094, 185 $ z, 
296, 109f., 209, 246 5.45, 
253 $ 22f,; germans und 
consanguinen 187 Y8 8, ıt, 
215; uterina 157 B 1213, 
zı7f.; consanguinen 138 $ 13, 
#30; kermanı 246 $ 5: 


‚sofih 27. 





Tötung 804; Pflicht‘ zur S,, 
Arten der 5. 8361. 
schon (self) ZT 


Verpfändung 376. 

ave 

Apostat 846; 

Behandlung 18 & 59, 102, 848; 
Beweis des Eigenthums 751; 
Blutprocess Boo; 

Bürgschaft 3926; 

Diebstahl 830, 832; 
Erbrecht 359541, 18654, 204£, 


194; 
Erwerb und Verfügungstähigkeit 
126 8 17, i6ı ik; 
Finden verlorener Sachen dasgk;; 
Fundobjekt 654 f.; 


‚Sehkraft, Sühnegeld 790: Heirath 24; 
Seidenraupenzucht 103. | Pilege des Findelkindes 663; 
'Sektirer, Behandlung 812 $ 17—ı8,| Ruherscht 103; 

" 839F;; Begrift, Zeugaiss 839;, Schenkung 630; 

Richter 8391.; Unterstützung) Sühne fir Bruch des Verzicht- 

840; Bekämpfung 841}; Be schwuts 72,5: 

schwerden Bar; Kriegsge- | Ueberblrdung: SmlkArbeit 102,848; . 

fangene, Kriegsbeute 812) Unterhait 18 $ 59, roıf.; 

g 38, Bali | Usurpation 431, 434£, 4886; Fin 
Ge rag 1368, Verfügungsberchrän 339. 
jean 725 H. 85 1. 5, 359, 3541; 

Selbstverstümmelung stiaflos 819, Verkauf, Optionäfrist 386 Gr 

848. Verpfindung 326, 333- 
EN Sız $ 15 Sklavin 
Sg; Ehe mit einer Sk. 5 83, 24; 
Strafausschli dd “ Loskauf bei Verheirathung 48; 


Usurpation und Schwängerung 
481. 


‚Societät ». Compagniegeschäft. 
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Sorlomiterei Sog K4, Rd, ra. | 
Sohn, Erbrecht 185-8 1, 195, 245 
445, But 2; 
dessen Sohn und männliche Des- 
cendenz 195, 210, 245 5, 
zo 8 ız 
Sannabend, Lohmabzug 548. 
Sonntag, Luhnabzug 548. 
Specifikation des Gerenten bei Com- 
manditgesellachaft 270; 
bei Usurpation gBgf, 





Inder- 


Strafmündigkeit 774. 
Strafrecht 76: KH; yögff. 
Strafsachen, Zeugniss 743... 
Strafvollstreckung 


am fremilen Ort 716; 
bei Gestindniss day N 11 
des Thebstahls Szı ll 


Strasse, Bebauung 3090; 


Benutzung 369 1,; a 
Breite 359 5 34, 368 Eh, 
Sackzusse jögf. 


Sprache, Sühnegeld für Verlust 790, | Stulrus s: Verschwender. 


leselire +41. 


Steinigungstod als Ehehruchustrafe | Sühne, 


Färt- 

Stelläng es Muslim, Christen, Juden, 

Freien, Unireien ‚702; 

Siflung Bor 8 1—3, Gosfl; 

Begriff, Elemente 605, 627,4; 

Zengniss 745; 749; | 

Objekt dost; | 

dessen Nutzbarkeit, Nutzen hob, 
610; 

Zweck biz, bob; 

Wortlaut, Annahme, Befristung, 
Bedingung der St, Go6f.; 

Beneficiar Grof,, Go f, 

Stifter Gaß,;,., bs f.; 

Öbjekt GogL, bei $ 1; 

Antang, Ende der. St. 601 $ı, 
sol. 613, Goß, bis; 

St. ohne nittleren Beneliciar Graf; 

ohne letzten Benehciar Sııf,; 

‚Arme, Reiche 613; 

‚St. für die Armen der Familie 
LER 

'5t, ala Vermächtnis 616; 

St,-Formulir 616 f.; 

Besitz, Verwaltung, Kosten Her St | 
bır; 

Generationen, Klassen, gleiche, 


Aumg 73T 
Arten zur. 


‚Sühnegeld 763 $ nı—al, 73:#; 


Begriff, Arten, Zahlung 788f;; 

3 statt talig, erhühtes, ernieirig- 
tes 5, Betrag 765-8 11—33, 
83h, 784; | 

Zahlung des 5. in Geld 763 88 ı2, 
14, 783; 

3. für Mann, Weib, Juden; Christen, 
Parsen, Heiden +63 $ 16, 7861, 
für Verhrechen seitens und 
gegen die Muitersklävin 71, 
173n,+$- 1. Verwundungen 76% 

ED 5 Duund 1: Pop 2 2 EEE 

5 bei Wegelagerei Bzgt.: 

S, für Mord 764 36 2, 12, 7836; 
5. für Tödyung 765 8 14—t6, 
784: 5. für unabsichtliche Tzd- 
tung 767 53, 7716, 763 Sız, 
135t., 803; | 1 

Zeit der Zahlung 7735, 803; Höhe 
773; 

>. Patronanrecht darauf L4l, 


| Sunnite,, Zeugnis 7 log. 
 Süperfiches s01 f, 

‚Suppletorischer Eid 704. 
| Sustentation *. Unterhalt. 


BER SUBE EHEN gbaRderBanie- Tabu infolge: Milchverwandtschaft‘ 


are Gı8l,; 
St für den Erben 234; 
St, des Staaisoberhaupts bog; 
Vorkaufsrecht 498 1; 
Diebstahl $3o. 
Strafe, Arten, Zweck Sız, 


06 f 


Tagertise 108 N, ı1.; 


bein Vorkaufsrecht 506; 
Entfernung zweier T, bei Uptr- 
pation 485. 


tadafiul 23 N: 1. 
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 Thellung gemeinsamen Besitzes 689 
$ 12—ı3, yıyflı 
Arten 720 ff, 7176; 
T. durch «das Loos 717£.; 
Versehen bei der T', 713; 
Belastung des Besitres yıßf,; 
Austheiler 739, 722,54, 724, wi 


talak =. Ehescheidung, 

Talio 762 $ s—ıo, 7748; 
Voraussetzungen 762 55, 774; 
Mord: 762$6, 776 #£.; Gliederver- 

stümmelung 7632 $7—9, 7781; 

Gleichheit der Glieder, brauch- 

bares, unbrauchbares Glied 

7798.; Zulässigkeit, Ausführang | Private T. 789 $ 13; 7s0f;: 

der 1. 7801, 7915 Wunden! T. mit Entschädigung 7221. 

763 8 10, 781 #.; Umfang, Art) Theilverhliltniss 98 N, 1, 

der ı „81 f, | Theilweise Freilassung des Sklaven 
Tapeten, Bekleiden der Mauern mit 125 85, 134. 

seidenen Tapeten 741. Theilweise Schuldberichtigung 367. 
Tausch von Edelmetallen 27: $$ 3, Theologie-Studierender, Unterhalts- 

4. 7, 2801, 284; Lebensmit- anspruch 101, 

teln 27183, 280, 272 $$8—g, | Tiere: Behandlung 102,4, 103; 


15, 2840, 2981.; 

T. von Fleisch gexen Vieh 271 
56, 284; 

T,. von Sachen gegen ihr Ur- | 
produkt 284; 

T, als Wucher 280. 


Finden von T,. 640.8 4, dsgf.; 
Nutzbarkeit 270; 

Schaden 839; 

Stiftung 608; 

Tödtung 102,4, 103; 
Unterhalt 103. 


Taxatoren, Sklavenabschätzung |Thlrhilter 702,,, 


138,4 

ta zır 315 819, 

Termin der Lieferung oder Zahlung, 
Leugniss 745- 

Testament s. Vermächtnis, 


Testamentsvollstrecker 190 $ 22, 


37. 
Testamentsvollstreckung 
richterliche Aufsicht 701; 


Testikeln, tallo 180. 
Testirfähigkeit 180 8 20, 335 f. 
Theilbarkeit 277,..; 


‚tignaum junetum 482. 
Tilgung «der Obligation durch Ver- 


zicht 395: 


Tochter, Erbrecht 185 $ 2, 196; 


1991, 209, 187 $$ 8, ır, sı 
246 5.4—5, 250 $ ıı, 
Tochter des Sohnes und eines 
anderen männlichen Descen- 
Jenten 196,187588, 11, arsil., 
188 $ 13, sı9£, 246 84. 


Tod des Erben vor Erbtheilung =63 


$ 54; 
ar über T. 744, 6018 26, 


Werthahschätzung 680 $ 14, 723: Todeskrankheit, Begriff 228 N, 2; 


T. des Miteigenthums 689 $ 15, 
7230; 
siehe auch Tausch. 
Theilsklave, Bürgschaft 393; 
BERNER“ 259 5 4t, 


Finden verlörner Sachen il 


Pflege des Findelkindes 66 
wakf für ihn 6oyf,; 
Werthvergütung 783- 


4, 


Verflgungsarten in der T. 232; 
Schenkung 228 #,; ungehörige 
Zuwendungen 733 f. 


T. bei Bürgschaft 392,..; Frei- 


lassung 137 L; Loskauf 47. 


Todeszeit des Erllassers entschei- 


Ge ESS SEEDTORE TUN 
interbliebenen 234 


| Tod- ai Fehlgeburt Gr Mutter 


sklavin 172. 





oigeburi als Erblasser 194. 
Todier, Hülfieid bei Civilklige 
Segen Tı a4 | 
Todtschliger, Erbfähigkeit 186% 4, 
04, 194, 259 8 42. | 
Todtung 761 5 14, 769, 749; | 
Arten 7625 1; absichtliche T, 
161 8 12—a, Btı ß 13, Bazf., 
769 f.; Ausführung 761 5 .3,;| 
770%; Eintritt des Todes 77:5] 
erlaubte T, j7ol; Strafe 769, 
ı7ı, 774, 763 8 ı2, 7338; 
mehrfücher Mord 762 86, 
776, A! 
halbabsichtliche T, 761 $ 4, 77385 
unalsichtliche F, 761 $ 3, 778; 
Begriff 771; eur Zahlung des! 
Sühnegeldes verpflichtete Per- 
sonen -771fl.; 
Anklage der Y, T5h£6; Busse 
763 5 23, So4l; 
T, won Verwandten +63 B ı3, 
183; 
-Todtung der Ehefrau, des Ehe- 
mannes, Wirkung auf die Ehe- 


gabe 40. 
Traditionskenner, Erbrecht 205. 
Tmditionswerke 6ygf. 
Trinken der Thiere 103- 
Trayes 
des Mandes um einen Verstör- 
benen verboten 83; .u; 
der Fratt 16 4 52—33, Ss. 
Trinken berauschender Getränke 
810 $9—ı0, 873 ff.; erlaubte 
G. 8231; Beweis, Strafe 8241, | 
$ıc:$ ı0, 








| 


Uebelthäter in religiösen Sinne 747. | 
Veberbau in fremden Luftraum 363. 
Urbergabe bei Kauf s78,,. 
Wlemäs; Legat für sie 237,;- 
Ultima voluntas ambulatoria est 227. | 
Umgehung ıes Gesetzes 
bei Compagnitgeschäft 417; | 
bei Kuuf zBt,;4} ı 
bei Usurpation 5o1L£; | 
bei Verkaufsrecht soy fi | 





ame 2 

sur, Vertretung 431- 

Unbescholtenheit 27; 
Erklärung 7ogf.; 
Feststellung: T07 iE; 
innerliche, dusserliche 707} 
Wiedergewinnung 164 N. 4; 


749 
Unbeschottener, fühig zum Richter- 
und Ehrenamt 698, 
Unbötmllesigkeit der Frau 154 24, 
+4, j03f. 
Uneheliche Geburt >. _ 
Unentgeltlichkeit beim Durlehn 463: 
Ungliltig, Begriff 158 N. 1. 
Unmögliehe Bedingung 
bei Abstinenzschwur 6,3 
bei Scheidngserklärung "60, ;;- 
Unreine Gegenstünde 276; 
Verfügung 609 N. 1. 
ergengeen Legat nichtig 230, 
Untergang der: Mieihssuche 555, 
Unterhalt By fi 278 
Unterhalt der Eliefrau 18 8 60 —61; 
ro & 25, 44l; Begiim zog 
105,,8,, Inhalt, Umfang 106; 
Weigerung iles Mannes 103, 
108,8; Verlust des Unter- 
halts bei Unbotmässipkeit 103£; 
Parteiclisens 04; Unterhalt 
hei Gefangensstzung der Frau, 
des Mannes 104; Inhalt, Um=- 
fang des Unterhalts 18 & 60, 
1041. 106 f£.; Aequivalent für 
Unterhalt to5; Nychthemera 
105 f,; Staudespemlisser Unter- 
halt 106; Relirion, Stand der 
u 107; Unvermögen les 
Munnes zum Unterhalt der 
Frau 18 5 61, 10B fl: Entfer-— 
sung des ehemlinnlichen VWer- 
mögens ıcäf; Bestimmtung, 
Beweis des Unvermögens 1a9£; 
Hergabe des Unterhalts lurch 
einen andern 109; Morstorium 
rr09f;. Büickgube-der Ehegabe 
Ir8. 
erhalt der Eltern und Kinder 


Unt 





17 858, göft,, ıı hr Verpflich-| 
tete nen 98, 100,95! 
Richterliche Befugniss bei Ab-) 
wesenheit, Weigerung der Ver- 
sorger 90; Verjährung 09; 
Voraussetzung des Unterhalt- | 
anspruchs 101, 98; Versürgung 
des erwachsenen Sohnes, dies | 
Theologie und Recht-Studi» 
renden 101,48; Schulden der 
Versorger 99; Curator als Ver 
sÖrger 99:1! Mutterpflicht be 
trefiend SAugung und weitere 
Emährung 09; Inhalt und Um- 
fang des U. 100; Theilung | 
unter mehrere Verpflichtete 
100%; Unvermögen eines Ver- 
pflichteten 98, 101. 
Unterhalt des Findelkindes 657% 3, 


604. 

Untheilbarkeit 689 8 135, 723 fi, 

Unzucht 809.8 1—8, Sıs ll, 7405 
Definition, Arten 809$ ı, Sı5f.; 
Strafe 816 1.; Strafe desSklaven, 
Löhnärbeiters Sog $ 3, 8138; 
U. a. parte postica, Sodomie 
809 8 4, 813; N Umsüchtiges Be- 
nehmen gegen fremde Frau 
809 8 3, Sı8E.; Beschuldigung, 
Verleumdung der Unzucht Bro 
% 6-8, 820 ff.; Straflosigkeit 
Saı fi, Sıo $#; Beweis, Ge- 
ständniss der U, 746f.; Zu- 
rücknahmedes Zeugnisses7 541. 

Urin, durch U, der 'Thiere 


unbe Erforderlichkeit 705; 
auf Verlangen des Klägers 706. 

Urtheilsversendung 712. 

Urtheilsvollstreckung im, fremden, 
eignem Sprengel 6855 11, 7211 
#, gıs 

Usurpation 475 $ 12, 479; 
Begriff, Objekt 479; Erforder- 
nisse, Arte, icht 480; 
Usurpator 475 81, ash; U. 
der Sklavin. 481, Bl, 4858. 
tignum- jaugtuim 482; Rick- 





gahe des Usurpator, Zeit Bf; 
Ort, Art, Perfektion 482; Ko- 
sten 483; Abnuteuug, Durch- 
schnittsmiethe 475 3.1, 433; 
Ersatzpfiicht des Usurpators 
475 8 2, 453%; 484; On, Art, 
Zeit, Hühe ıles Eraatzes 435 FE; 
Fungibilien 868, 4896, Spe- 
cies 4853 HE; Eigentilchtige 
Rücknahme der Sache 726, 1. 

Bpeıpaeee, beim Compagniegeschäft 
18T 

Vsurpirte Sache, Verkauf, Verschen- 
kung 634,5: 

Rücknnhme633, 726. 


Vater, Erbrecht 185 $ 1,195, t9gL, 
209f.; 188 $ 13, z20, v245 845 
252 $ ı$; dessen Vater 
männliche Ascenilenz 195, 
ısyl., 210, 213, 158 8 13, 
z20f., 245 84; 
Bestrafung des Vı 819. 
Varerschaft bei Option des Pfleg- 
lings 116, #f,; 
des Kindes einer verkauften 
Sklavin 88. 
apa ra, = #. Zurech- 


nungsfühigkeit 
VER E 309 $ 1, Br6Ff., 3481, 
Verbrechen, Begriif, Arten $15, 800, 
740; Beweis 7471; V. ılerMüt- 
tersklavin 171,,,; des Sklaven 
als Hindemiss des tedbir 149. 
Vererbtng des Patromuts 126 $ 8 
bis 9, 142 #, 
res bei Civiiklage 688 $ 6, 
© 
Verfüguogsbeschtänkung (Vermöd- 
kenssequestration) 339 $ 14, 
33 
des Apostäten 350; 
des Bankrotteur 33998 1,3, 343: 
346 #., 351; 
dies Besitzers einer widertecht- 
lich vorenthaltenen Sache oder 
eines llüichtigen Sklaven 330; 









Z m 5 Eu 





des Geisteskranken 339 8 ı—,| Stiftung. als Vermächtniss hıß; 


345, 351;  Legatsdrittel 189 $ 17—18 (5. 
des Herm liber den servus con- dieses); 
trahens 350; Legät des durch. Intestaterbrecht 


des: Kranken und der diesem Zufliessenden 234; Legatar ı89 
gleichgesteliten Personen 339 $ 21, 2361; L. fir einen Erben 


58 1—4, 345, 34998, 3536; 189 Big, 2358; 
der Minderjährigen a $ 12, V. für Erbauung und Erhaltung einer 
343 f., 3501; Kirche 37,,; Moschee 237,.,; 
der Pfanigeber 330; Synagoge 237. 
der Sklaven 339 $ ı—5, 350, Vermächtmiss fir Gott 606, Krieg 
354%; gegen die Ungläubigen 237,,; 


ler Verkäufer ber das verkaufte öffentliche Wohlthätigkeit 237,5 
Objekt 350; der Verschwender Vermiethung der Muttersklavin 
339 $ 1—2, 3451, 351: ne 
Verfligungsrecht, Usurpation 479: VersäumuissrechtlicherPflichteng ig. 
Vergleich 359 $1—, 3638, ; Gegen- Verskumnissürtheil yızt, 
stand, Art der Forderung 359 Verscholiener, Erbtheil 259 8 44. 
8 1, 363,. Besitz 350, 364; Verschollenheitserklärung 2359 8 44 
Arten ur Vergleichs 359 & z, I ee Fk 345L; 
365 ff; Abi 365; Brill 3548; 
Reduction z651.; Zahlungs- Bürgschaft 398,4; | 
‚tausch 366 ff. Diebstahl 832; Finden verlorener 
Verbeirathung der Muttersklavin 173. Sachen 645,157 
Verkauf 271 $tHf,,275t, s. Kauf. Loskauf 43; Verheirathung 351; 
Verkaufsanzeige bei Vorkaufsrecht ‚Scheilung 351; | 
497.506, Sequestration 3359. 8 1—z, 3451,, 


Verkaufsmandat 425 9 4—5, 434. 351; unfühig zur Stiftunge- 


Verkehrsünfähige Sachen 594, 5S9f. errichtung og. 

Verleumdung 740, 819; Verstand, Sühnegeld gr. 
betreffs Ehebruch 73. £.: Unzucht | Verstoss gegen «den Islam 740, 
Bio 8 6—10, Szofl.; Strafe Verstiimmelung, Strafe 774 
Bz0fl., Sıoa$ 8; Straflosigkeit, Vertrauenspersonen und -Genossen 

821, Sf 


Verlieren, Begriff 643; | Vertrauenswürdig 238,.,. | 
Usurpätion des hostis 481,,.. "Verwandte, Arten 25; Reihenfolge 
Verlobung 35,1; Alter der Con- der Berufung bei Pilege eines. 


trahenten 35, 44. Pileglings ıı2 f; Zahlung des 
Verlorene Sache, Verkauf 277,.; Sühnegeldes bei unabsichtlicher 
Schenkung 633,,.. Tödtung 761 $ 3, zyı#% 
Verlust hei Societät gı$f; Verwundte, Diebstahl 830; 


Vertheilung bei Commanditgesell- | Verwandtenliebe 6335. 
schaft 515 53, 525 Werresiennori 17356 
Vermüchtniss 189 $ ı7 #, 2264. ; | Verwandtschaft, ehelindernde Ver- 
Bestimmtheit, Arten, Farm, Anı wandtschaft mit ler Mütter- 
nahme 226; Aenderung, Ob- sklavin 71 f. 
jekb and dessen Bestimmung | Verwandtschaftsverhältniss, Zeug-. 
durch. Jen Erben 227; niss 091 % 26, 749, 


Verwesungszelt 465 N. ı 

Verwundung, Busse das richter- 
liche Entschihgung 736; Strafe 
774, 177; Silinegeld 7o4 Sry, 

Verzeihung der Verleumdung des 
Ehebruche 7415; kein. Straf- 
ausschliessungsgrund Lei Lsur- 
pation 4Bı; 


Straflosigkeit bei Verleumdung 
 Vormund '35t; 


der Unzucht Sıo $ 8, Sazf, 
Verzicht auf eine Schuld tler Erben 
Fjjritr 
auf geseteliche Strafe 847: 
auf ıtalio ın, Sühmegeld 771; 
der Frau auf die Ehegabe 34, 
55 16,38, 

Verzichtschwür 13 519 —g0, 7115| 
Bedingung 72; Erfordernisse‘ 
der Schwörenden 71 £; gegen, 
reklamirbäre Frau 72,,,; Stel-, 
lung der Frau 73; Strafe 820, 
545; Vertretung dabei 432- 

Verzweifein an Gottes Gnade 740. 

Wiehschuden 'B3g; 

Virginität, Feststellung 307; 

Verlust 30, 31. 

Virtueller Besitz der Muttersklavin| 
lu. 

Vogetirei TB, | 

Vögelschaden 8390. 

Volljährigkeit zb £, 344. 

Vollmacht für Bekenntniss 437; 

Ehepakt »8. 

Mollstreekung 723 {; 


877 
Ele des V. saß, so8E; 
Rückkauf Fe den. Preis der 
Durchschnittschegabe 493 93, 
509; Vorkaufsrecht mehrerer 
Aitbesitzer 493 8 4, Say L; der 
Mirbesitzer als Käufer sıa; Un- 
theilbarkeit des V, sıof.; gegen- 
über dem Käufer sı 1 f.,; Mehr- 
heit von VW, 5re: 


Annahme der Schenkung 628, .; 
Annahme der vom Miündel ge- 
gelundenen Sachen 646, u; Au- 
nahmepficht bei Cession 379; 
Unfähigkeit zur Anerkennung 
von nachtheiligen Rechtsge- 
schäften 353, 233,10 35,3 
Pflichten, Kechte, Verantwortung 
351; nchterliche Aufsicht For] 
Verpfändungsbefugniss ‚324: 
Feueniss 759,54: 
‚ Vortritt beim Gebet, 
Patrönatsrecht 143; 
Vulra, tälio: 780, 


Wächter ala Misthsarheiier 557. 
Wahnsinn, Eheannullirungsgrunt RB 
$ tr Fa 


5 hliessungserumd 774 


Wahnsinniger, «dessen Beiwohnung 


66,, 
Todtung 805; zum Richteramt 698. 


'Wahrscheinlichkeit im Blatprocess 


RT: 


7 
Vorkmufsrecht 493 $ 1—4, 497 FE; Wahrscheinlichkeitsmoment 748. 


Elemente, Objekt sol; 
Verk e ay7, Sob; 


De- | 


Waise, Entwendung' des Vermögens 


der W. 740. 


finition 498; Inhuber des V, warf. 3. Stiftung: 


4086; am Hause 4099, 512; 

Quelle, Zweck des V. 400; 
493.9 1: 

Vimgehung des Gesetzes 303 L; 
Aufbebong der Verfügung den 
Käufers 505: Hückkauf 504 ff; 
Geltendmachen des V, 493 6 2 
498, sobfl.; Zeit, Kenniniss, 
Preis so6 ff; Verzicht Sof sm 
Sıa,..al 


Wale nach Mekka, Vertretung 


Wartedeit ‚er Wittwe, Geschiedenen 


etc. 23 5 4351, 97; Art 
der Ehelösung: 79.8; Beginn, 
Dauer, Zweck der W, 77, 
s5it; W. bei Ehebruchsduch 
76; Berechnung 57; Losge- 
kaufte 5t, 38; Geschleilente 
55#.; Nicht menstruirende 37, 


81, 22, an unrepeiniäissigen 
Blütingen Leidende #1, 83; 
Schwangere 37; Freie, Unireis, 
Concubine zr£&; Sklavin ı? 
8 54-55, 87, Bzt.; Befreite 
Frauen Bz. 
mus 299, 7ga N: 1. 
Wasser, res commmnis4 ommiim 594. 
Wasserrecht sg $.3, 5948,; Ver 
pflichtung zur Hergahe von 
Wasser sogfl.; Bewässerung 
mit Bifimtlichem Wasser gygf.; 
diesen Benutzting 595; Reihen- 
folge der Befriedigung mit 
Wasser 506. 
Wegelagerei 811 $ 14, S3afl;; 
Beerif S3afk, Sıı $ 13; 
Arteii 832, 81: 5 13; 
Straflosigkrit 833; 
Bekehrung 811 & 13—13, 8341. 
Weib, unfübig zum Richteramt 698; 
Sühnegeld 783; Zeueniss743 if; 
Zurücknahme des Zeugmiases 


Fe 

Weide, res communis omnium 5041. 

Wein, Diebstahl 823; 

Weinstock 5331 

Weintraube als Kaufohjekt 277,.. 

Weintrinken 810 9 9—ı0, 3231. 

Werththeilung zzıf., 7230. 

Werthrergütung bei Tüdtung eines 
Sklaven 783, 

Widernatiirliche Vergehen 7.47, 848. 

Wiederhoiungsschwur 671, 798; 

Wiederverheirathung mit der drei- 
nal entiaasenen Frau 13 $ 37; 
off, 

Wille Tbiere als Kaufobjekt 277 

Wimpern, Stihnegeld 789. 

Wochenbettszeit bei Wartexeit :57. 


"Wohlhahend, Begrüf 106, +72; bei 


Sklavenfreilaesung 1341. 
Wucher z7ı $ 3-4. 6—4, 15, 
27yM., 284, 2081, 273,., 745; 
Optiongrecht-293.:. 
Wucherer bei: gniegesellschaft 
41B. 
Wunden, Entachlilisung 731. 





Indus: 


|Zahlungsunfähigkeit des Sklaven 

hei manumissio contrautmulis 

156. | En 

‚zehe, Sähnegeld 787, 793; talio. 

780: 

‚Zeit des Vertragsahschlusses bei 

Kauf 276, 

‚Zekät 730. N. 6, 738 160,14 5344 
In N 72; 

‚„ Geständiiss 447. 343- 

Zekäkellitr 730 N, i, 

‚Zeuge, Erfordernisse 690 $ 21—22, 

| sr, Tal; zul 

Art, Zahl der Z 7a5, 736 


745: 

Reliston des Z, 733H.; Christ, 
Jude, Sklave als 2730; Privat 
Bean, Freiwilliger als &, 742; 

eihenfolge der Z 745; Weib, 
Mann 7458; Hermapkrodit 
746; Blinder als Z 691 8 38, 
1466; Interessirtheit 160 $ #7, 
149#,, 7425 Unbescholtenheit 
39f., 747, 665 $ 23; 

Zeugnisseid 745, 743. N. 1; 

Zurückweisung wegen Beschalten- 
"heit 7o71.; Bi 

Verwandtschaft mit dem Richter 
27} 

len Parteien zıof,; 

Feindschaft zıaf.; 

Leumundszeuge 708i6; Kumene- 
'unlerschrift des un unter 
das Urtheil, Protokoll yı3. 

Zengenlichatdliung 707; 

Zurückweistng 707. 

Zeugmiss vor Gericht 600% 21-—27, 





77H 
Gegenstände Definition 737r. 
Zeuge 738:1.; Zeugnisseid 7435 
ww. 1, 745; 
bei göttlichen Rechten 691 gas, 
7464f.; | 


bei menschlichen Rechten, go. 
| Ka 743H; 
bei verschleiertem Weih 1456; 
Falsches Zeugniss, Zuricknahme 
des Zu: 152; ° = 


Inter. 879 
‚gegen Feind Jo $ 19, 29. "Zuwendung vor. herannahendem 
Zeugnissverweigerungsrecht 448. Tode 349. 
Zeugungsfählgkeit verstiimmeiter| Zwang, Arten 61f.; Begriff 62. 
Männer 79, N- 1. 2, zum Betrinken 54; 
Ziktr %, Verzichtschwur. zur Bürgschaft 392,,,; 
Züchtigung der Frau 10. $ 24, Fra zum Diebstahl 826; 
Zuchtigungsrecht 849. zur Ehescheidung 33,43 
Zufall, Untergang durch Z, 468; zur Freilassung 131,4; 
bei Usmrpation 484. beim Kauf z1,,; 
Zulässigkeit des Kaufs 276, zum Mord 826; 
Zunge, Sühnegell 789. zu einer Stiftung 609. 
Zurechnungsfühigkeit, Feststellung | Zwangsverwultung s, Sequestration. 
344, 261. | Zweikinssige Erbanordnungen 198 ff. 


knahme des Zeugnisses 752 M.; Zwillingsgebürt, Ende der Wartezeit 
derAnklageim Hlutprocess75af. 19 


Berichtigung, 


Seite 356, 22: Vor sowie ist einzufigen: dam über diese, Seite 
557537 lies „so steht dem ‚Aichher“ anstatt „se steht dem Vermidiher", 
site 633,33 les Grsihmite statt Beschenkte 
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